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Ktofikhe, griech. und lat. Philologie, nebſt 


den dahin gehörigen Alterthümern. 


Ivußle MeyaAomoAlrs isogiin Te aofäpnes, Pos 
Nbii Megalop. Hiftorierum quidgüid fuper- 
eſt. Recenfuit, digeflit, emendstiore inter- 
ges varierate lectionis, annotationi- 


indicibus illuftravit Joh. Schweighosufer, 
Argentoratenfis, Tom. V. Lipfiae, in librer. 


‚Weidmanniana. 1792. Tom. FI. Ai 


fiones ad Libr. IV—X, Ibid,epd. gr. 8% _ 


W. haben die vorhergegangenen vier Bände bios ange 
zeigt, amd unſer Urtheil auf die Erfchenung der Anmerkungen 
vehoben. Davon ift num der wichtige Theil über die sehn 
aiſten Büches erfchienen 5 wir fäumen daher niche weiter, un⸗ 
fern Refern unfer Urtheil von dem Unternehmen und der Aus« 


hrung mitzuteilen. Im Ganzen kann man dem Serauss 
scher die Muͤhe und Sorgfalt nicht genug verdanken, mis, 
welchet er die Huͤlſemittel aller feiner Vorgänger von. neuen 


gemuſtert, und ſich neue zu.verichaffen geroußt. und benuße 


bat; jo da jetzt witklich dem Eritifchen Refer_alles fo bequem  " 
dep ber Hand liegt, daß er bey entftehender Schwierigkeit ſich 


weit leichter und geichtoinder helfen kaunn, Als vorher. Man 
ſeht, daß der Herausgeber ſich mit dem Plane, der Denkart, 
der Manier und der Sprache des Geſchichtſchreibers zuvor 
hekannt gemacht hat; man bemerkt überall mit Vergnügen 
kin saftiofes Beſtreden, überall Denctichkeit und Licht, und 
in bie aßgeriffenen Bruchſtuͤcke Ordnung und Zeitbefiimmung 


bringen. Man muß geftehen, daß Dusch die Wergleihung. 


ber Handſchriften zur Werbeflerung des Tertes außerordentlich 


aufgeflärt,, und manchen Namen von Ländern und Städten 


‚Auch feine Nachforſchungen berichtigec hat. Aber defto una . - - ' 
TE. gene x 


1. 


wie gewonnen ſey/ und daß Kr. S. manches dunkle Fattum - 
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Kaffe Ppilologle. > 


Br » — EEE 4 a 
genehmer iſt dein Lefer bie Bemerkung, welche ſich fhm alıf 
jebder Seite des Teptes, verglichen mie den Anmerkungen, aufe 
dringt, daß Hr. S. viel zu geichtoinde zu Werke gegangen if, 
und. feine. Arbeit im. Gauzen nicht überiehn, imd afle.eingelitt 
- Zeile mit einander verglichen und. in Uebereinſtimmung ge: 
bracht hat. Daher kam es, daß er ſehr oft in den Aninerı 
tungen die von ihm aufgenommene Lesart beſtreitet, die Ten 
beſſerungen der —— ebene zurucknimmt,and 
die Fehler der am Rande bemerkten Jeitrechnung berichtiget 
Selbſt in den Anmerkungen findet man, das Hr. ©. beyn 
zweyten Buche nicht wußte, was Polybius in ben folgender 
Buͤchern zur Erklärung der vorigen Stellen hat; daß er ni 
Polybius Erzählung nicht. immer die Afteften und —5 — 
Quellen der Geſchichte verglich; daß er überhaupt nicht jeder 
Theil der griechiſchen oder roͤmiſchen Geſchichte beſonders ir 
feinem Zufammenhange und im. Detail Bot ſtudirte, ehe e 
zür Erläuterung der Polybiſchen Erzaͤhlung ſchritt; und end 
lich, daß er von dem Sprachgebrauche vor den Zeiten des Po 
Inbius zu wenig eigne und gruͤndliche Kenntniß hatte, af 
daß er das Eigne und Harte des Polybiſchen Ausdrucks überdl 
im Einzeln oder auch uͤberhaupt ih einer allgemeinen Daritel 
fung ‚hätte bemerklich machen koͤnnen. Was über die Zei 
Ber potpeiihen Geſchichte und die. Chronologie in einer all 
gemeinen Einleitung gefagt werden mußte, findet man. jef 
an mehrern Stellen, wo man es nicht fucht, zerſtreut. Au 
dem allen fließen wir, daß Kr. ©. die ganze usaabe nich 

. vorher ausgearbeitet. hatte, ehe er fie abdruden ließ; un 
daß er daher das Ganze feiner Arbeit weder im hiſtoriſche 
noch im Eritifchen Theile recht uͤberſehn Bat, fondern motl 
wendigerweile duch Widesrufen und Verwerfen der Meat 
tialien-Auszubeffern fuchen mußte, was er in Eile, zum The 
„auc) durch die Menge der kritiſchen Huͤlfsmittel überhaup 
beym Texte vergeflen eder überfehir harte, Wir müflen ut 


ſer Urtheil vechtfertigen ; wenn es aber häufiger in Tadel ai 


Loh ausfällt, fo verſichezxn wir dennoch dabey ausdrücklid 
‚daß der Tadel den Gebrauch der Ausgabe ſelbſt als ein 
. Sammlung von kritiſchen Huͤlfsmitteln nicht“ hindern: ne 
mindern kann, fondern nur allein die Art der WBearbeitut 
und den, Nutzen des Kommentars in das’ rechte Licht fEelk 
loll. Auch Hoffen wir nicht von dem Erklaͤrer eines Geſchich 
ſchreibers von der Wurde und Wichtigkelt, wie Polybius f 
30 viel zu verlͤngen, befonders wenn er die Arbeit vor 
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X 


hernimmt. - Damit aber unſre Kritik 


4 innerhalb einer | 
ſen Graͤnze bleibe, und nicht aus Tadelſucht überall * 


| Bien fcheine , fo wählen. mir die Gefchichte bes achaiſchen 


es. Diefe wollen wir aus dem zweyten und. Maar 


Buͤchern nach der Reihe der Kapitel dburchgehn, und zuer 


Beyſpiele von der eigentlichen Wortkritik ausheben. Alsdanz 
wollen wir auf die Erläuterungen der alten Geographie, Hiſtorie 


und Chronologie übergehn, Mur. bitten wir zum voraus uns ' 


fere Leſer um etivas Geduld. Vielleicht gluͤckt es uns, dieſe 
duch einige nicht unerhebliche Bemerkungen zu Belobuen, und 
ws bey dem. Herausgeber Dank zu verdienen, deſſen Vers 
Bimfte wir auch beym Polpbius gewiß nicht verfennen'! 


IL. 9. mo Teuta aus Syrien ihre Seeraͤuber nach den 


griechiſchen Inſeln ausſchickt, ſteht: ꝙ of usv din Mops TOM 


wa Em) vv Kipxuupav droisyro, welches. recia überfeht 
wird, wie 1. 39..6. wobey eine tweitläuftige Anmerkung ſteht, 


— — — — — — — 
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Eo iſt dort bie Nede von den roͤmiſchen Schiffen, welche von 


. 


BSicilien aus nad) Rom ſeegeln, wapmhbins xy) dic op 


foo-die Meberfegung per medium mare hat. Kafaubot hatte 
g6 per frerum gegeben, und alfo für einerley mit die wopI u 
ziaiy, 1. 33. 6. wovon bemfelben Wege gelprochen.roirde 
wgeiehn. . Dies tadelte Gronov, und ihm folgt Hr. S. Cr 
bchauptet, daß wopag nicht ſretum bedeute, und zweytens, 
daß Hier die Nede vom freto Siculo gar nicht jeyn Eos 


- weil der Weg von Palermo nach Rom gieng. Demnach er⸗ 


Härter Die Redensart breviflimo trajectu per. miare, per 


" wedium mare, recta. So foll au 1. 37. 1, Ugpuyreg Tov 
zpo,, medium ‚mare emenfi heißen, mo von Rom aus des - 


BBeg nach der Gegend Kamarina ip Sieilien geht: In einer. 


Grelle Plutarchs Ara. 2797 are MaSwrg; Urda Maikı 
sr din mwops dpöum Kpyaausvas., eillärt Ge. ©. auf 
dieſelbe Art. Dargegen müllen wir exinnern, daß Holubius 
I. 14. V. ı 10. und an mebreru Stellen den Joniſchen Bu⸗ 
fen Iövıov zöpey nennt. ı Hr. ©. ſelhſt erklärt ©. 373. T. V. 
Dielen Ausdru durch trajeftum lonıum, und zwar aus dem 
Stunde , weil diejenigen, swelche aus Unteritallen nad) Grier 
hhenland mitten (dia wopy) durch Dielen Buſen fahren muͤß⸗ 


. Wir bächten doch, es.wäre natürlicher, zu fagen, mapag 
besgang, Ueberfahrt ä und. ſonach koͤnne jeher 


e jeden. 


Meerbuſen und jede Meerenge eben to heißen, in lafern mass 
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IE Mafffhe Philelee. 
uns bad; einmal, wie man, wenn det Weg, wie in bet Stel 
ke des Plutarch, wo Aratus von Peloponnes aus nach A— 
u... ."$ppten deiſet, gerade aus mitten uͤber das Diver sehen fol 
N... Po gerade von Methone aus über das Vorgebirge Malea we⸗ 

* Komme? Mufrman denn. nicht fo laͤngſt dem lakdniſchen Ufe 

Bin zwifchen der Meerenge zwiſchen Malen und Cythera durch 

Heißt bies gerade über das Meer fahren? Kurz mar fan 

freylich an manchen Stellen &z wdpx durch recta via geben 

‚ aber deswegen "Bleibt doch die urfprüngliche Bebeutung pt 

. granfıtumi, gus-traufirus eft, per frerum, mare inte 

jectum. H. 13, Selbſt in der angeführten Stefle heißt did 

per ròv wöpov trajicere fretam, fo wie diaspew rc spı 

braæc V. 109, , Endlich ‚bedeutet IV. 38: sevorn: öl 

ganz ohne allem Zweifel die Meerenge bey On D 

| ſtheinbarſte Stelle für Hr. &. ift IV- 43. did wopa Peber 

2. mio aber Reiske dıx 73 wöpa verheffert hat. Aus Jliyri 

Leifet der eine Tonfuf zuruͤck, Peftumlus aber” bleibt zurüc 

Tyvuioc ubv ev. 23833. :6. de Fosönine Öreherrönn 
"WerTapaxoire are u spurowedoy En Tv wepıneı 

Prien Ideas, —— Poftumius cam X 

... narvibus longis eft reliftus et exercitu e circamjatentib' 
‚ oppidis conferipto in hiberna concefit. Hier wollte Gy 

nov nach ÜroAerröuevo; ein Komma fegen, fo daß bie f 

genden Worte von dIpasac abhängen. Hr. &. aber fü 
a9. aleiber: ikopas, und nimmt mit Reise an, daß drof 

. wöuevög heiße cum Abi curaſſet a-collega relinqui. Di 
„wollte Reiske lieber UwoArmonevos ; wegegen Kr. S. wieh 
am fast: fed parum refert. Ihm freylich mochte der Unt 
ſchied der Zeit gleichguͤltig feyn; aber er mußte beweiſ 

daß er es auch dem Polybius war. So viel fehn wir, t 

dieſer das Aktivum und Paffivum oder Medium von Ur) 
rad ohne Unterſchied Brauche; (II. 33.) aber dadurch w 
noch niche bewieſen, daß droierröueuos hier cum fibi | 

. ‘Enqui curaller bedeute. In der angeführten Parallelſt 
‚829.9. 4 adv dv Mepxog Zusvev ÖmoAemöusvo; vade, 
‚Wepdeovra, hat Rafınbon ganz richtig die Lesart einer Ha 

oo ſehrift angenommen, welche &xov zuſetzt. Ueberdies fi 
dort Ausver dabey, weiches hier fehle: und gleichwohl er 

dent der Gegenſatz ſowohl als der ganze Zuſammenhang 
"Wort, welches das Zurückbleiben des Poftnmius’ ande 
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AIn dem Bintte des Ken. ©., zeigt ja das folgende dIp4H 
= Uses vorher auch ümdärzögevog heißen müfle. Wenn 
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laſſiſche Pille: 4 


Ih Polybius. die Anzahl der hinterlaffenen Transpartfhifle 
‚aber werben Kaͤhne axPy, Leine Fahrzeuge genannt) 
wollte, worzu fäste er vorher, Fulvius fey mit 

größten Theile der See» und Landarmes zuruͤckgegangen? MI. 

15. Das Galliſche Bolk Ayuvsz möchte Hr. &. in die Eurk- 

yö; verwandeln, und fagt: Et licet :popali hnius nemen 

‚Apud graecum nullum auflorem, quod fciam, qui sd ne- 

ram aetatem Beet; Sr 3 tamen & ı ib 

" km, quam Livius I, 1, narrat, fatig zpparet, ex graecis 

‚dudam eſſe fontibus, et graecis nen ignotam fuifle huins 

| inomen, etymologia docet, quam Plinius IIL ı9. 
ıt, cum a generis praeltanria Euganeos nomen traxi 








pP Wir wollen dem Hrn ©. vor der Hand nur die . 


| 

| le aus Plutarchs Buche vom Abel nachweiſen, we eg is 
dr lateiniichen Ueberſetzung (Anecder. Wolßi IV. p. 260) 

| ! veluti cum Euganei fe omnes nobilitate commen- 
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> bp ehe unter dem Terte, Anm. roman? Aber weiter 






Dar, um die Chronologie zu berichtigen, Doch jotzt ift nur 
de Rode von der Form; da mußte es bad) reriv za} Unze 
? Die Note bey II, 24. 14. ‚Popauay a] Kourevae- 
das alfe Buͤrgerrecht der Kampauer iſt vortrefftich und 
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keine Note. Leber I. 33. 6. Ex dusAshhrenrg dpIcdie. Kpiius- 


getroffen, wenn er dıcka ro Zuso 


ben Händen ar. ben fo jollten bie. Roͤmer ihre Achwert 
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ven Schwerdtes ftoßen, nicht von oen herunter, wie bie 


Bellier, hauen... II. 38. 8. vom Sniſtehn -bes achäifigen - 
Sniſtehn de —A 
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dan, I, 19. 7. dieyevoufvou u wi driev Ada. Hier⸗ 2 
- finden tie Beine Anmerkung darzs, welt doch ſehr noͤchig 


Rirwünfchten recht wiete dergleichen gefünden ze haben. IE 

Ni au m) dürız Kvaspoldıy Tag Ypwusverc , dpeivas- 

TE mon Tv yiv wmeudüvcy va wod, iſt dach wohl ei 
— ftatt &neiayra;? gleichwohl Anden wir dabded 


Yu Tag wargespeus finden wir eine ‚übermäßig lange Not 
Weihe dennoch nichts lehrt, und falſch · iſt. KRexiole hatte die . 
y 


t-gegen bie Gallier brauchen „ und mie ker Spitze des gete 


sov verglich, 
Über er hatte die Idee wiche recht gefaßt. Wenn der Spieß 
Pfade und gebraucht wird zum ſtoßen fo greift. man Ihn mie 


3 


Allem 0m Be; — —* ih) nicht Darauf end 
v; alſo ſolite dies uͤberſetzt werden: ‚nollgm iis referva 
der (selingugbatur) 'privilegium- ex ls, „gpibur. ab ini 
* faerant. Daß Il. 44 23, die, Worte dd vo: nös 97 
. Arapxewv svaßgves rüv malsun TeraV we Te un 
Arciac verlegt find, und.in den $. 10. gehören, wo von. 
AAyrannen die Rede if. weiche die genannten Städte 
Herrichten, hatten wir ebenfalls brmerkt, ehe wir bie m 
ainſahen und erfuhren, ‚baß khon J. Fr. Sronoy diefe € 
ceckung geinacht.änite x-Jedech fanden tiv au .unferm Erſt 
daß Hr. ©; mit, Meiste die Worte an ihrer jetzi 
alße :oertheibigen til; Die Gruͤnde find ſo Ichlesht,, .. 
wir uns dabey nicht aufhalten, wegen, I1.46. 2. ‚nexthe 
get Hr. 8. die Stelle; 7 (ra; Arfwäsc) 2,3 olev u 7 
kerokurus — — Beßahera; wurz i 
map huvyiRD Reiske dem allgemeinen. Sprachaebiau 
48 Folge Oævecas/ odar öpuehay hinzugeſett wiſſen wol 
‚Wera Gu. ©. ku. ein Weplpirl augefliiee hane deß 
auch fo mit heur Porticipia verbunden. merde, fo wollten t 
| >. Hm glauben. Bey It, sı. hehauptet DS. daß in Y 
archs Lleomenes Kap. 6 te Meyaioroiiridoc xumpiav AU 
ssrax-verbarhen ſey, und Azsdiyas ‚beißen alle; Aber.. 
Stelle it aam ohne Fehler, wie. eine andere: im ‚Lehen 
Peiopidas REP. 20. zeigt: drei ngg zus Aeænvvuvc Kahn. 
mpog ru Sahara Asdurpor —ãw ng waoc Mey) 
win TuS Apnindixg rorog Esiv Eusasapoge —. Den Aı 
druck vera dmtsauwg 1]. 61. hat. Hr. ©. fo: wenig aje C 
neſti richtig erklaͤrt. .BissIeaic it ein Malerwort, wo. v 
dimdereis yudınagcheum Athenaeus V. p. 310... 196, ) 
Br ‚argumentd ſabhuloſa pifturarum heißen, ‚md 4 
iseı: anone — Beym Plutarch de aud. poet, < 
ſteht: wi: rap). T&c vaxvlsc TEpeTuayia —ER 
zur Poßepoi Evykiupysra; Praera. Hieraus jäße-f 
Die vom Hrn, &; ‚angegebene Bedeutung cam apparatı u 
2... korum richtiger ableiten. Eigentlich hat er gar nicht sinn 
den Urſprung ber Bedeutung angegeben. . Li. 70. Ira ı 
wos N rugg ra pdrısa rüy TpRyRaroy van Adyay 4 
apiven. xgj Yapröre —XX ‚ehr wat Toy wre 
"npeihnuse rekdug: aldyac Apkoag -buuurdexev dv.4 
Koxav. Hierbey if teen nichts bemerkt, als: -Cere 
on Aris mihi adhac in plano eft hie locus.. Aus — * 
cwierigkei auto, Die namen Schr iw derte 
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Dieſen zeigt die Veraleihung mit Plutardys Kleomenes Kap, 
27, wo Auf die Strelle des Pelpbius ganz offenbar Rüdfiht 
genommen tworden ‚ut: &h hr j, rz nEyisa rwv Fpryuarwv 
Race TE mon A po⸗ TE 9 ryMnauryy arsdefare 
NY — duyanıy - ei yLp NuE x: duo „HÖUXG_ Ener 
BGE Ruf TapNyaye Qvyauxyäv, au u edensev KUTT — 
#5. Sleraus wird der Sin der Stelle im Polnbiug deut⸗ 
Ka. und man fieht, daß es Matt mx Acyov hripßen mülfe, 
Er — Font paßt der Allgrincinſatz nicht zur Erzaͤh⸗ 
I V. 72.L1L, Ta LLEY Ey Surevigv ATATEY Ex Tay Oikl« 
— Hier licht unter dem Texte, daß einige 
meine Evdvouerizy, andre eyduusseızv, eine ouch 
dudensui ey babe: uud unice verum judicarunt yiri docti. 
—— wird blos auf die Ausleger des Heſychius und 
ollur X. 4 2. verwielen; und in der Anmerkung zu V. 81, 
wo. eyduueu/x ein Kleid bedeutet, bezieht Hr. &. ſich auf die 
vorige Anmerkung. Warum erklärte, Hr. ©. ſich nicht ger 
mauer, und ſagte, ganz kurj, daß Eydouaviz wahrſcheinlich 
nah Semſterhuis Bemerkung die wahre Lesart von &v dire 
va fey, und alles Hausgerache anzeige; daß es ein Inacedos 
nildes „ wenigſtens bey keinem guten Schriftſteller gebrauch 
liches Wort ſey? Wenn inder zweyten Stelle Evdupsvia vide 
tig ifts fo muB es von Eudvauevn, Erduneum herkommen; ſo⸗ 
dach kann es Kleidung bedeuten. Iſt aber —RR auch 
dort allein die richtige Lesart, fo bedeutet es in eirem belon⸗ 
dern Sinne die Stleidung, gerade wie das gutgriechiſche — 
Geraͤthe und auch Kleidung bedeutet. Deu Arzt Andreas V 
. Br. hat.Hr.. S. ganz uͤbergangen, ob er gleich auch als Scrifks 
feller bekannt ift. Bey der beylaufigen Abhandlung des Pos 
Ipbins vom Pontus IV, 38 —47. bat. Hr. &. erklärt ,, Ba 
er fih auf Feine Vergleihung mit andern. Schriftftelleen eine . 
* ——— darauf ſich einſchraͤnke, die angenomme⸗ 
ne Lesart * beſtaͤtigen und zu erklaͤren. Haͤtte er dieſen 
Grundſatz überall befolgt, fo Eonnte ‚man mit Recht, nicht mehe 
von ihm fordern; umd er brauchte im Grunde dann fich nicht 
cher um „Geographie, Geſchichte und Chronologie zu bekuͤm⸗ 
mern, bis eine zweifelhafte Lesart.ihn dazu noͤthigte. So 
ber hat er dirfe Hegel ſelbſt oft. üperfcheitten, und bey Stel⸗ 
Im, wo man keine Erläuterung erwartete, dergleichen, fg 
‚gut er konnte, gegeben. ‚Daher man wohl bey ſchwierigern 
und wichtigern Stellen eine -Heine Note Ju. verlangen niche 
sanz TERN, VBeym BE vom Meet 


7 - es uib dern Pontus | 
Ariſtoteles folgt. Meteorol, I. 13. md 14. Bern P. 


d 


\ + 
v 
ey . 2 . 
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. . ‘ ’ 


fießt man dentlich, daß‘ Worb, | 
40. fagt, der Maeotiſche See ſey zu feiner Zeit ſchon ſon 


von ben Fluͤſſen zugeſchuͤttet, daß man an ben meiſten © 


len nur noch eine Tieſe von 7 bis 8 Orghien (ulnas ſetzt 


VUeberſetzung) antreffe, und große Schiffe nicht mehr o 


Lootsmann darauf fahren koͤnnten; fo verdiente damit 


Wiſtoteliſche Bemerkung verglichen zu werden, nach wel 


zu feiner Zeit viel kleinere Kaufmanns⸗ und Fiſcherſchiffe 
den See laufen konnten, als vor 600 Jahren. Wenn fer 


DP. Kap. st. ſagt, daß vor den Maͤndungen ber Douau 
inm Pontus vonder Verſandung eine Binde (rævſx) 60 @ 
bdien in der Länge und eine Tagereiſe weit vom Lande an 


ſetzt habe; fo mar es wohl der Mühe werth, dabey die Ot 


| Des Plinius anzumerken. - IV. f. 24. Singula. autem ı 


annbii tanta fant, ut prodatur in quadragimta millia p 


“ faum longitudinem vinci mare, dulcemque intelligi hi 


Du 


fest | 
0 perent. sum quod ad illos perrinerer mercarores, qui i 


Kom. Wenn Hr. S ein neueres Werk vom Pontus anfi 


zen twolfte, fo verdiente es boch gewiß bie eigentliche und ' 


ſondere Belchreißung von Silfins mehr: als die beyläufige 
vurneforts Rei | 
 saurmol Era" finden wir Feine Anmerfung. Die Web: 


fen. Bey den Worten: xulucı drurdc 


ſetzung hat: Sterhe.id eft dorfa nautae vocant. Das 
reylich der fateinlfche Ausdruck für folhe Sandbaͤnke; at 
ber griechifche verdiente eine Erkäuterung, wenn es auch en 
mit der Stoffe des Heſychius sFIoc, To dv. Iakzaey vr 
Xp geſchade. Die Gründe, aus’ weichen P. W. 39. I 
weiſen will, Baß ber See. Maeotis und Pontus immer in ? 
HPropontis einfteome (et Pontas femper extra meat in Prı 
ontidem, introrfam in Pontum nunquam refluo ma: 
nat Pinius 18. ſ. 160.) wird man ſchwerlich begreifen, wer 


man damit nicht Ariftoteles Meterel. II. 1. vergleicht, - 
- IV. 50. giebt P. die Urfachen an, warum die Byzantier di 
Ort hievon in Aflen an der Meerenge getauft "hatten : Ash 


nevos pylsilay aPopuyv under) naruinräv, wire zur 
yüy eK Toy Töurov wAsevrumv dumöpay, ufre wepl rag di 
Asc. 0 zuc dE aurie TC Iahurrnc Epyaalic. Dies übe 

Kaſaubon: ut omnes omnibus nocandi wccafionem er 


ontum navigant. . Hr. ©. aber: nemini fubfidium ullur 
nut refügium relictari, nec eis, qui mercandi cauſa i 
Pontum aavigatent, nec. qui mancipis inde peteren 
/ re 


. ! 


or “ \ 

Elaffiſche Philologle. *t 
In der Mote erklärt er xer vv wAabyruon Durch ep), 
anoad, quod attinet, fo wie auch Kaſaubon Äberfeht hat 
Bar dem Rafaubon las man mit der Baierſchen s 
pirs rw nara row es wbvrov. Meise wollte ber alten Ue⸗ 
berſetzung zu Folge &Popunfv ra zauseyer leſen; Über bieſe 
—— erfiänt Hr. &. fih nit, Hat aber dennoch in 
der Ueberſehung fublidiam aut refugium gefeßt, fo Da man 
nicht weiß, rote er die Stelle verftanden willen wollte. Re- 
fagium fcheint fi zur Kaſauboniſchen Ueberſetzung zu neigen; 
MM ober in dem Dinne nicht griechiſch. Subfidium paßt zwar 
ndings zu alPapıın ; aber barzu paßt das folgende auf feine 
VReife , fo ba man einen erträglihen Sinn erbielte. Denn 
diejenigen , welche Sklaven aus den Pontus beiten, find doch 
offenbar mit unter den Zumdposc begriffen; wie Eonnen fic alfo 
davom getrennt werden? rac Ex 77: Ialderng dpyariac, 
bat Se. ©. ganz vecht von ber Kifderep 'erflärt; aber ug 
kiner Veberfenung: deniqur ne eis quidem, qui piſeato- 
nam in lo mari exercerent, folgt, daß fremde Pationen 
in den Kanal gefommen twären, um barinne zu filchen. Dies 
aber ift falſch, und aller. Gefchichte zuwider. Die tig 
trieben die Fiſcherey im Kanal allein, umd lieferten den Grie⸗ 
hen die eingefatzenen Fifche, nebſt Honig und Wachs, welche 
Artiel Poihb. IV. 38. nebſt dem Vieh und den Sklaven 
nennt; (und wo Sr. S. aug einem einzigen Toder Die ung 
noch fehr zweifethafte Lesart Ipdunzre fast 7 ‚Aus 
se, aufgenonmen hat. Bpcunara ift fir Vieh ein viel zu 
Wlgemeines und unbeflimmtes Wort; Vieh laͤßt ſich auch zu 
Shaffe nicht fo leicht ſortbtingen, une endlich ſchweigt die 
Geſchichte Davon ganz.) Hätte fie die uͤbrigen Nationen 


| nicht ans denr Kanal zu entfernen geſucht, fo war es ja um 


* * 


Ks da fie et von Den eingehenden — 
sropo find alſo Mer. a Handelsleute, m "Dontug 
von Yen Bhiantiern Dalzfiſche, Wachs, Honig, Haͤute und 


hren Handel mie Sklaven und Salzfiſchen geſchehn, vorzuͤg⸗ 
. " haben - 


Seklaven einhandelren. Diefe ſuchten bie Byzautier dab 
u entfernen, und ihnen alle Gelegenheit zum Schleichhan 


mir SHaven und zur Fiſcherey abzuſchneiden, daß fle das 
am Eingange belsgne hievon unter ihre Bothmaͤßigkeit brach⸗ 


ten und Panften. Tach Dieferm die Geſchichte und des Han- 
delsintereſſe der Byzantler angemeflenen Raifonnentent läßt 


ſich die Stelle, welche auch Beim Gen. ©. dunkel bließ, (denn 
er ſagt: KRquidem ſateor, tötius — —R Bon 
u \ we . a. “ aue 

‚s | , . 


._ 


J Kloffiſche Philologia. 

u \ . \ 

fatie mihi.efle perfpeflem) ſehr leicht durch Verſetzun⸗ 

J— gerßefen: Bullen ndanser a i 3 *ᷣærq 
Kar rr elc Tou Foyrbv wleoyru furepiuy gyre wel 

Buhus mijte nura rag BG auıyg 130 Iaharrys Epyagı 
1 le wuͤrden dies Überlegen: hoc quißem eonfilio, ne: 
| mercatörym eotum, qui in Pontum navigant, aditum 
‚pecalionem ad commercium mancipiprum aut.ad pifcat 

- dem marinam relinquerent. Polybius nennt hier blos, 
—— Hauptartikel des Byzantiſchen Handels, welche 
fremden Nationen nach dieſer Einrichtung von ihnen nehm 
und in ihren Säfgn abholen und eintaufhen mußten; da 
ER fönft leicht durch Schleihhandel die Waaren felbft int Lat 
toohlfeiler kauſen und abholen, und quch die Fiſche ſelbſt 
Kanal fangen konnten, wie jetzt auf Terreneuve und. | 
-, Groͤnland der Filhfang ven mehrern Nationen gemeiniche 
2. Hh getrieben wird. Meberhaupt verdiente bie Stelle bes % 
lyblus, eine der wichtigſten jur Geſchichte des Hanbels 
dem ſchroarzen Meere, einen vollſtaͤndigen Kommentar, ol 
wenigſtens eine Nachweiſung auf eine ähnliche Ausfuͤhrung. 
Wo IV. 46. und gı. von den Galatern in Thracien die Re 
iſt Rmut hmaßet Hr. S. ©. 88. daß fie nicht das ganze, La 
b: Byzanz inne gehabt haben; aber weiter beſtimmt er nic 


. 
G 
- 
1 
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Ihre VWchufige. Auch die Lage der koͤniglichen Hauptſta 
. .LvAy-Kapı 46. unterſucht er nicht weiter; da ihm doch dar 
"die Selle VIII 24, Stoff und Gelegenheit geben Eonnı 
ort hheißt es, ihr König Kauarus habe den nach Pont: 
chiffenden Kaufleuten. alle Sicherheit. gewährt. Alſo mußt 

fe Si ze bes Volks wohl am europaͤiſchen Ufer des Helleſpon 
And vor diesſeits Byzanz liegen! Liviu- erzähle Inder angefuͤh 
ten Stelle 33. 16. die Geſchichte dieſer Galater zu. wenig 9 
niau, als daß daraus ihr Wohnſitz zu der Zeit, wopon 9 
ſpricht, beſtimmt werden koͤnnte. So viel aber kann ma 
Aug den Worten: Troomis Hellefpunti ora data — ledeı 
N jpfi eifea Halyn Humen ceperuns; fließen, daß au bieh 
| eit deu „Selleiporit Sen Troomern zinshar war ,. und wah 
inlich halatifche Statthalter Hatte. — Bey dem Weg. 

en Antigonus nahm, als er aus Macedonien den Achdern i 

en Pelosonnefis zu Hülfe eilte, zeigen fih manche Dunfe! 

” iten, welche Hr. S. bemerkt, aber nicht ganz aufgeklaͤt 

"u it. 52. Antigonuß führte feine Truppen durch Euboe 

' Wach dem Iſthmus; denn, ‚ fegt Do. Bin die Aetoler hatteı 
jhen den Einanma Dusch die Pylas unterlagt. Hierauf um 

cs ac EEE EB En ZU SEE . fi 


2 
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am EFingange des Iſthmus be 
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(Ch Antigonus dem Kleomenes, welcher Bas dneiſche Beirgg 
ſehr hatte, gegen uͤber. Hier⸗ 

bey fragte Gronov, warum Antigonus nicht durch Boectien 
ugen ſey, welches Land mit ihm verbunden war, nach 
o5. 4.7 Den letzten Satz läßt Hr. S. dem Grtonev [6 
durchgehn , da doch in det angeführten Stelle von eiuer Be⸗ 
gebenheit die Rede iſt, welde ins Jahr U, C. 532. gehörts 
der Uebergang des Antigonus aber fällt ins Jahr s30. Tas 
macht doch wohl einen Untetſchieß! Wir müflen aife willen, 


6 die Boeoter vorher mit den Macedonern verbindet wa⸗ 


vn Hr. ©. antwortet auf die vorige Trage: Primo per 
Euböeam', dein ex Euboea usique per Boeutism ad Ifih- 
mum tranfıit, cf, IV. 67. 6. In diefer Stelle wird aber 
der Mebergang des Dhilippus A. U. 536. nach Peloponnefug 
beſchrieben; und ſonach giebt diefe Eitation Fein Licht über den, 


. Weg. den Antigonus zuvor wirklich genommen hat, ſendern 


nur daruͤber, wie er feinen Märfch einrichten konnte, wenn 
er von dieſer Seit? (gegen Morgen) in Peloponneius eindrin⸗ 
den wollte. Der Zug des Ph. gieng von Larißa in Theflalen 
aus über den Meetbufen von Yhellalonica nach Fubora, von 
da nach Kynos oder Kynum, (meldes Kr. &. nicht erkläre 
Kat) und von bier durch das Gebiet der Boeotier und Mega⸗ 
zenfer nach Korinth. Denfelben Weg muß nun frenlidy wohl 


. duch vorher Antigonus genommen haben; aber dann mußren 
Hoeöter und Megarenfer ihm zu Lande den Durchgang ver⸗ 


Raten. Wie müffen alfo durchaus wiſſen, eb fie. Freunde . 


‚und mit Ant, und’ mit den Achaͤern verbuͤndet, oder Feinde 


viren. Daß sinige Sabre vorher die Megarenfer den Bun 


de beygetreten waren, fagt Polybius 11. 43. und von den Does 


stern willen wir e8 auch aus Plutarch Arat. 16. Man 
müßte alſo Diefe Verbindung als noch fortdauernd annehnıen, 
wenn nicht Polybius ſelbſt uns an einer andern Stelle, wel⸗ 
Die ſteht XX. 6. $. 8, und Be 

hinus befeßt hielt, die Megarenfer durch die Lage jenſeit 


agt, daß, als Klcomenes den 
ſt | . durch 
des Iſthmus abgefchnitten wurden, ud mit Beipikligung der 


Acker ſich zu dee Parthey der Boeoter hielten. Weber den. ' 
Weg des Antigonus giebt daſelbſt Kap. s. folgende Nachricht? 
Als Anfigonus nad) dem Tode des Demetrius auf einer Uns. 
ternehmung zur See neden der aͤußerſten Gränge von. Boeo⸗ 
tien wegfuhr, entſtand bey Labrona Fuplin eine Ebbe, wel⸗ 
tieß. Das vorher ver⸗ 
—8reitete 


de feine Schiffe im’ Ttoehnen sen 


= 


de Hr. S. nicht angeführt bu. bieeäber Auskunft gaͤbe. 


De 


— 
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dbreltete Gexuͤcht von einem Cinfalle des Antigonus hatte! 
mals eben bie ganze Kavallerie der Boeoter verſammlet; d 
ſe fand den Antigonus mit feinen Schiffen in der größten P 
legenheit, nad hätte ihm Fehr. ſchaden Eonnen. Aber ihr. A 
- führer Neon Tieß ihn ruhig, bis Antigonus mit der woiedı 
kehrenden Flut. loskommen und weiter nad) Aften fahren fon 
we: Bon allen Boeotern misbilligten die Thebaner allein d 
Getragen des Neon; Antigonus aber verdankte es ihm fo fel 
daß er nachher, als er den Kleomenes uͤberwunden und a: 
daͤmon etabert hatte, den Drachylies, eigen Sohn des Neo 
zum Gouverneur bavon machte. So überfeßt Das Ende d 
Stelle auch Hr. S., ob mir gleich ungewiß find, ob Dt 
cxhylles Erssaryc von ber furz verhergenannten Stadt Lac 
Damon, oder vielmehr von den. nachher genannten Tyebancı 
geworden iſt. Plutarch wenigftens und Polybius fagen au 
drücklich, daß Antigonus den übertoundenen Lacedämenic 
Ühre Freyheit, Geſehe und Verfaſſung unverſehrt gelaſſen h 
de. Aus der übrigen Erzählung ſieht man, daß wirkli 
Autigonus denfelben Weg wie Philippus genommen hats de 
aber. die Boeotier nichts weniger als feine Freunde ware: 
. Sin den Namen der "genannten Derter zeigen ſich Schwieri 
keiten, welche Hr. ©. fo hebt, daß er flatt ro; Axßpuya 
liefet wodg Aupunvay. Das wäre alſo die Stadt. Larym 
am Kluffe Cephißus in Boeotien, noch vor Euboea gelegen 
‚ denn Antigonns wollte nach Eubora. Den Tert, welch 
- ‚rev wponelusvoy drehen whiv eig ryu Aclav bat, verbefket 
Meiste ganz. richtig ei; ryv EvBosay,. Denn Antigonus do 
keinen Zug nad) Aſten unternommen, und das. folgende zeit 
deutlich, daß bier die Rede von feinem Zuge nach Peloponn 
ſus fen. Do mir Haben die Anmerkungen des Ken. ©. uͤbe 
dieſe Stelle noch nicht in Händen! Nun Bleibt noch die Fra; 
Ubrid, welchen Weg wollte oder konnte Antigonns durch A 
tollem nehmen, woran ihn aber die Aetoler hinderten. 'Pı 
hobius nennt dieſen Weg dyröo rulav. Die Ueberfekung di 
Hält das Wort Pylas bey, und. die Noten erkläven es nid) 
Wenn man aber IV, 64. und 65. vergleiht,. fo ſieht ma 
deutlich, daß Pylae die engen Paͤſſe (ra ver«) find, dur 
Wwelche Philippus aus Akarnanien bis nad) Deniadä_ drang 
von welchem Orte aus die bequemfte -Ueberfahrt nach Pele 
ponneſus war. Beylaͤufig wollen wir die Lage dieſes Ort 
berühren, und die Ueberſetzung berichtigen. Es beißt ‚W. 63 


® 
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 Riaflihhre Philelegie Tu 
Miß wdgerı vie ‚Annpablags vi wple: merke vn 


krrovrı wepl νν apyyv TE Kopivdıaxs nalrı. Oenit 
darem enim oppidum ad mare ftum eft, In wlrime parıg 
Acuuaniae, Qua Attolos:oentingit , circa. priodigiukr henab 
Corinthisei. ; Nach diefer Meberfegung liegt Drniaba aau Ara 


fange des Sorintpilgen Meerbulens, welches aber gam ſahſch 


, man mag die Cellatiſche, Danvilliſche ober. jede andere 
hatte anſehn. Wie konnte alſo Hr. S. S. aud den Leſet 
auf die Danvilliſche Karte verweiſen, um damit den braven 
Lelarins zu widerlegen, welcher dieſe Stelle in der angegebe⸗ 
ken dage der Stadt für. fehlerhaft erklart hat? Beyde haben 


nal nicht bemerkt, daß der Fehler in der Ueberſetzung 


best, nicht aber im Texte, der genau mit der Lage. der Der 


kt ͤberrinſtimmt, wenn man üůherſetzt: Oeniadaͤ liegt neben 
dem Meere auf demjenigen Ende von Akarnanien, welchet 


mit Ietolien bi gegen den Anfang des Korinthifchen Meer⸗ 


hend ziſammenhaͤngt. Wenn mar uͤbrigens Xenophont 


Bellen, V. 7. 14. vergleicht, Io ſieht man deutlich, daß 
ih Peloponneſus drey Wege übes die See führten, erſt 
vr Oeniada aus, dann bez Kalodon, und drittens bey Rhi⸗ 
in Kurz, Antigonus gieng durch Boeotien und lagerte fich 
kp Pega an der Spitze des Korintbiſchen Buſens gerade dert 
8 gegenüber, Plutarch Arat. 33. 44: alfo dein Kleo⸗ 
würd gegen NRorden. . Hieraus erklärt ſich im Pelybius AL, 


Tu das aufssperonebsuny ZiAyAork, und die ganze Erkäe -. 


und det nachfolgenden Operationen bey Pülpbius und. Plus 
rd gleom ao. Wird durch) die Bemerkung diefer Stellung 
üegeflärt) Noch wollen wir aus demielben Kapitel IL 52. 


die higende Stelle von Antigonus Ankunft berühren: "Ayrk . 


Yonzmuyorz Buhhönschuende di Far Tondirsmrövrn ady 


— 


Mu tape v0v Kisdpevyv vera Th Öyuaıo Bus eis - 


| Nadaklay, —XR 4 Levd: ob TE 70V" Abaroy = 4209 
—35 — tuud neieè die je RuBolac dei vov dus; Tune 


tür ex His, quae nundabanınr, oolligens, brevi tem» 
Pre kom exeräitu in Theflaliam usque penetraturum Cleo⸗- 
Keen, monitb. pet nunclos Arato et Achaeis tie iin; 
| Var ieter ipfos eonvenerant,. per Eubo@aim ad fthmum 


las dacht, Die ulte Lesart war 0» eig Gesrudkey dr. 
dam, weldhe-Rafaubon nach einer kletnen Veränderung - 
teil? miflo,-dum adhue in Theflälia efler, ad Ara - 

hun, Dieſer Auslegung ſtimmte und Meike bey. Hinges 
va dr Sr. ©, nach. feinem Sinne die Seit eigen - 
7, Wange 
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— ft Poleiogie. J = ° 
. umgeänbert, unb dadurch dem Em ganz senfeft Bi 
"er Welt bonnte Hr. ©. fich einbilden, umd wem wir 
Diefes weiß machen, daß Antigonus, als er aus aflen- N 
richten ſchleß, daß Kleomenes mit ferner Macht zu Lande | 
bis nach Theſſalien gegen ihn vordringen werde, die Thor 
hatte feine Armee nach had Euboen einzufgpiffen ‚nm fie an 
4 8 den Achaͤern zar Huͤlſe zu führen? Die alte Pe 
‚alfo'giebe allein, doch mit einer geringen Veränderung (di 
6, eis Desandiny Eidav, Imrenyausvöc Te Tmpüg 
MAopærov xch TG "Axgcisc) einen guten und auch den wal 
Sinn. Schon Son Theſſalien aus benachrichtiget Antige 
den Aratus von feiner Ankunft, damit ſie ie 
Fieomenes Widerſtand leiſten moͤchteww, von welchem A. 
allen Nachrichten uͤrtheilen konnte, daß er früh im Felde ( 
om Korinth, nicht in Theſſalien) erſcheinen wuͤrde. 


Run wollen wir auf die jerigen Theile: dev Acbeit 
gehn. der bey einem Geſchichtſchreiber, und bey einem ſ 
nauen Erzähler, : wie Polybius, allerdings von der. gro 
Bichtigkeit, und von dem größten Nutzen für den Syn 
‚nismux und jur Berichtigimg und Beſtimmung von fo t 
chen Faktis ohne Datum ift. Dielen Theil giebt der Her 
Bi CT, U: Praef, p. XLIIL) ſelbſt als den maugelhäft 

: ‚Ceterum, firur chronelogicas ommino rationes. 
. penis mihi perfpellas efle ultro profiteor, fie, & 
ubinde fuero in hoc genere hallucinatus, veniam m 
aequis judichbus impetraturum fperu, Er fagt, daß e 
: Aügemeinen die Almeloveenſchen Faftos Conſulares zu N 
gezogen babe, und hat fi in einer Note zum vierten X 

J (®. 20. Tom. VI) deutlich und, richtig bie Poly 

Berechnung und Vergleichung der Olympiaden mit den / 

pen-von Roms Erbauung erklärt. - Ben den vom Pol 

ſelbſt nicht bezeichneten Jahren, vorzuͤglich in den Bruc 

‚den, bat er die Zeitrechnung des Livius md der Simſon 

Chronik bengebracht oder befolgt. : Gern wollten wir ihm 

die chronologiſchen Fehler und. Mängel verzeihen, wi 

Schwierigkeiten zu groß, und. Irrungen leicht und mi 

. waren; aber in allgemein bekannten Datie Earın man br 

nem fo genauen Gefchichtfchreiber von dem Seralisgeber 

Kommentator mit allem Rechte- nicht allein Nichtigkeit, 

‚dern auch Gleihförmigkeit und Webereinftimmung fori 

vey den Sehren ader⸗ welche Polpbins nicht einzeln bepit 


| 
| 
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hibern nar Anfang und Ende bes Geſchehenen bejeichnet har, 


‚fnn man wohl mit eben fo vielem Recht⸗ verlangen, daß 


duch die Bergleichung von andern - Schriftftelleen und bie 


mancherley arithmetiſchen Operationen bie Zwiſchenjahre herr ° 


ausgebracht und angegeben werden. : Dies hat nun zwar Ne. 
©. bey dem. Theile der- Geſchichte, welchen wir zur Proße 
mhgehn, thun wollen: aber wir finden, daß er es auf eine 

unvolftändige und fehlerhafte Art geleiftee babe, da 
m doch felbft einige Data fm Polybius zur Berichtigung bes 
hit feyn konnten. Borzäglich aber hätte en Plutarchs 


"Erzählung vom Aratus genauer vergleihen, und Die von 
maus Aratus eignen Kommentatien (den auh Polski - 


Mein folate) angegedien Fahre der Praͤturen mic den. Poly 
ſhen ähnlichen: Angaben Berechnen ſollen, ſo wurde er den 
Amang und die einzelnen Jahre des Achaͤiſchen Bundes viel 


auer und richtiger haben bezeichnen fönnen, ale es gi ſche⸗ 
mi Es gilt quch hier, was wir ſchon im Allgemeinen 


erft haben, ur mas, hier am fichtbarften wich, daß der 
Herausgeber mit der Ausgabe zu ſehr geeilt, oder vielmehr 
e Arbeit nicht vorher geendiget, und bie.einzelnen Theile 


‚ on nach einer Allgemeinen Ueberſicht mit Ruhe and Muße 
Fxdnet und ausgebeſſett bat, ehe er ſie zum Abdruck forte 


Kidte! Nedoch ehe wir die Ehrorblogie des Achäfchen Bun⸗ 
des unter Aratus durchgehn, muͤſſen wir eine Frage berühren, 
Beiche Mit der Sefchichte Diefes Buudes genau zufammenhängt; 

die Zeitbeſtiminurg der Polpbifchen Geſchichte betrifft, 
0 Der welche Sr S. ſich in einer Note über Ti, 38) ©. 435, 
eflit dat. Hr. ©. behauptet, Wolpbius ſpreche in der gan⸗ 


en Ahandlung von den Achäern Überall von ihrem großen 
"unde als noch beftehends und daratis Tchlieft er: icripee 


“que haec a Polybio effe ante belſun- Achaicum, 'at: 
(ne adeo omnino ante novam illam rerum converſionem, 
gram Fate pofteriore propriae et uberioris ſuae hiftoıiae, 
Dow 


eribendi initio ſumto (ut äit II. 4. 13.) exponen- 


j ‚dm ſaleepit Cum quo convenit, quod initio libri pri- 
2, abi primum inftitutum faum et.argumentam hiftüria. 


n isarum exponit, welut ignorans etiam tunc, quad, 


Ä pi gefta font, hiftoriam fuam ufque ad exitum bei - 


0, quoad fammum fafigium evefta tune erat Poren: 


Manorum, fe perdufturum, ptofeſſus eſt. Confer 
Tue initio harum annotationum diximus in Argumento 
Nureke biftorine Polybianse, et quae- dicentut ad’ IT, 

a v 
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64. 4. Quæage ſimul intaligi debet, ea, quæe dixit gi 

3, et 4. libri tertii, et fi quae forte alia priori parti, hift 
ciarum, aut praeparationi huic, quae libro I. er Il. cun 

netur, ‚mlerta funt, quae pofteriora tempora, redolere 


. . deantur, ea poltliminio demum adje&ie ab auttore fuil 


-sam navam hifloriarum fuarum Editionen , poſteriori p 
se auftam er ulgue ad beni Achaiti exitum.perduftam , 
Incem eflet emillurms, In der-zuetft angeführten Cin 

‚ kung ift noch feine Spur von, diefer Bemertung zu find 
eine zweyte Anmerkung zu II. 54. 4. die etwas davon bem 
te, finden wir gar. nicht; dagegen aber ſteht bey II. ao. 

‚ziden Wörten: Ic dpxaröv - "Apurov vaıröov — 0 


% 
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zeprav ag) 73t Taure rer wposhönkvug mvöpag. T 
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dE vor — — E—— 
Ac⸗æ ray &£yyyas’ hierbey alſo ſteht folgende Anmerkun 
Er) wooev non lolum eft akguanms din, led er aliquant 
mon nihi/; ar temmperat utıque Bolybias ac mınuit.quada 


modo adjetis verbis dr) Focöv vim verbosum way 


yevkodeg, fignificatque, eo tempore. quo haec fer 
nt, non amplius eam flabilitarem ac firmitatem habu 


' " foedus Achaicum, ad quam fub.Pbilopuemene perven 


videbatur. Continuerat ıllud quodammudo er non n 


‚&tiam firmauerat Lycortas pater. Polybii:. led fane £ 


bellum Perficum, cum iam multa Romani pra autorit 
ägerent cum: Achadis, quanguam ſſetit adhuc foe 
Achaicum, tamen non nimis porro firmitatis habebat, 
haud ira diu amplius doraturum videri poterat  \t9y 
. er fe; 6. huius capitis, ubi de flurente ſtatu huius fgedı 
foquitur, verbo uritur in tempare praeterito #8 @ % 
näg Av. et libro IV, e 32. 9. dens precatur, ut. rael 
eloponnefi.(tarus poflit svapunay id eft coalelcere, et 
_itstem aliquam ffabilitarermque obrinere. Vorher 
niert er, baß bie Kaſaubeniſche Ueberſetzung: ur eriam in: 


Kram aliquamdiu falten res üyraret, falſch feg; .nihil 
| ' | z aut 
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autem in graecis, cni refpondeat latina particuls /atemı 
quam deleram malim, ne quis fafpicerur, ſeripta haec 
demum efle poft heilum Achaicum, diffotato foedere 
Achaico. Aber mas wird -btirdy die Vertauſchung des lie 
ntum, non nihil mit’ aliquamdiu gewonnen ? So viel, ' 
daß dns Buͤndniß noch einigen Beſtand hatte, ale Polybiug 
diefes niederfchrieb ? Aber fo widerſpricht ſich je P. ſelbſt 
wenn er afeich darauf im sten Paragraph fagt: eic rauryv 
Be TV ouvrileuy, dv dad juäch, Uröp x ur 
ploos &prl.oc eswou" welches ih der Ueberfehung lautet: .ad 
eım nerieftionem tandem pervenit, quam noftra aetare 
Yidimus , et de qua iam paulo antes nonnihil eommemos 
tavimas. Sonach fahe Polybius das Bündniß in feiner Voll⸗ 
fornmienhHeit x .mie kann man alfo in einem und demfelben Ras 
gitel (wenn Die beyden Stellen zur ſelbigen Zeit niedergeſchtie⸗ 
ben ſind, und in beyden van dem gegenwaͤrtigen Zuſtande der 
Sechen, als der Mann ſchrieb, die Rede ſeyn fol) den Po⸗ 
Hbius erft von dem wankenden, und kurz hernach von dem 
wollfomriienen Zuſtande des Buͤndniſſes zu feiner Zeit ſprechen 
luſſen ? Beyloaͤuſtg hier noch eine Oprachanverkung: Leſau⸗ 
bon hatte die letzten Werte uͤberſetzt? de qua modo particu- 
htim dicebamus. Hiergegen ſagt Hr. S. Sed rise zurad 
Aqoc chrc cum adje&o artitulo ſatis quidem ſcio eſſo 
Fühtichfältn et enncleate de ve loqui; at uarz udpoc ehräiv 
que articulo putavi exponi pofle 6x parte, = 
nur, nah 'aihit dicere. Der Unterſchied ift zwar gering, 
qex doch Bedeutet nach unfrer Ueberzengung ra zur udpoc 
&reis:partes fingulas dicere, per partes enarrarp, ara 
kp; ehräiv partem aliquam, ex parte dicere, Syn füfern 
: «hat ale Kaſaubon allerdings Iinreht, - ö 2 


Nun zur Stelle IV. 32. mo Polybids beit Anfang des‘ 
&riegs ber Wunbsgenofn, erzählt, imd bey Slegenheit der 
Deehenier fagt: din vidv Bw oiaver auudäuuy pr von dreip- 
Xıcay narasaııv welorevuneioz , De undevdg day Tüv. 
Ar uerhöyruv, dev. SE word. niigsıv ng) uerusuow 
ex] Twüraerc. wo die Weberfekung bat: Jam opto equidern, 
ut, qui nanc effrerum Aatus’inPeloponnefu, ira conlefcar, . 
ut iia, quae dicam, nihil ſit opus. Ged ſi quis aliquando . 
motus aut mutatio flatus contigerit ere. Die Note lauteb 
labey: oum ſtatum, puro, dieit, quo er' Meflene rurfüs 
. &Sparia etiam in Enederia Alhaici focietstem erant re- 

. — F ” 8 3 . | ceptae; 


I) 


4 J 


ae Bike Pie, 


\enpuse;; ‚de qua ride libr. XXIV. 12; xxv. 1..@t. HI. 3. 
Quare intelligitar-,. Scripta haec elle.«: Palybio ante ever 
fam Corintbum et foederis Achaici diffolutionem. &ı 

ach fiele alfo die Zeit ber erſten⸗ Ausgabe von Polybius Ch 
er gleich nach A. U. 373., in welchem die Lacedaem 


nier. nach, Philopoemens Tode fi) mit dem Bunde. vereinigten 
Aber, was Sr. S. fagt., ilt nad) feiner eignen Berficherum: 


eine bloße. Muthmaßung. Denn aus dem Zuſammenhan 


der testen Stelle exgiebt ſich nur Io viel, daß damals, a 


Deisbius die Stelle niederfchrieb, "die Meßenier im rırhigr 
efige ihres Gebietes und vor deu Feindfeeligkeiten ber gas 


dbaemonier ficher waren. - Wenn, legt Polybius hinzu ,-bi 
Zuſtand der Dinge ſich aͤndern follte, ſo rathe ich den Meß 


niern zur Vereinigung mit den Arkadiern, als dem einge 
Restungemaihtel, welches ihnen übrig bleibt. 


/ 


Nun kehten wir wieder ae. uͤſten Stelle nruͤck, won 


u wir ausgiengen, Polobius ſpricht „von: den Ar Ange —8 
Achdiſchen Bundes: rõc ‘TE ‚dus ri vüy Audongeıy ar 
TER ro Aoıwoy' dog ray UleAoxovunaiav & Ku TAU 
Acarælxv TH. ſxvu- 244 Tv ——⏑ ⏑⏑⏑—⏑ — —O—O— —— 


die Ueberfegimg hat: qui igitur ſaclum eſt, ut nunc ex | 


on ipfi I (Lacedaemonii et Arcades) et reiiqui omnes ‚per: pP 


loponnelum populi bene fecam aclam pytent, quod eꝗ 
Achaeis et in republica et in. nominis Tocietatem. coalu 
sing? Hier. vertheidiget Hr. ©. die alte Letart auoxäcı kai 
tenei Time, welche freplih in dem Sinne polnbiſch ik,.. u 
gleich im folgenden $. 7. vorfommt; und fo erhaͤlt er dag j 
ſultat, daß der Achaͤlſche Bund, noch wirklich beftand, a 


Polybius die’ Stelle fhrieb, in melchen die. Lacedaemoni 


-uleßt: A. U. 573, "aufgenommen worden waren: Hingeg 
iſt Kaſaubon der Lesart gefolgt, welche Strabo in; feinen P 
lybins fand, dvdamsuscs, und -überfegte es: famam obı 


nent; wodurch freplich jener Beweis des Hrn. S. geſchwaͤ 


wird, und weiter nichts ‚übrig bleibt, als was P. auch i 


327 ſten Kap. fat: TOSUTHV DER TYAnayryn. EA TUE no 


Mac —DS — 204 ‚auprdleıun, xäTo To pi 
— aes | MOV — KUH PSyaveucy: 2 wu € 
kajlın ſich aamlich alle. diefe Stellen auf. diejenige Reit * 

wo Pelybias in feinem Vaterlande noch Theil an. den Geſchaͤ 


8* des Achaͤiſchen Bundes hatte. Es bleibt noch die letz 


Stelle Ah 64.4. er ‚ ton, deloblus dem Hrn, S. 5 
F | achẽ 


« 


eikikhren Dane eie nod) —5* zu ſorechen ſcheiut. 


Die - 
Werte lauten: AR dv reis uud 3 naupeis, Ev ok way. 


ru iv nf are Adyayrac. neylap nuprudug denscıy 


inkuuevias , Orc du weloroumges waang u. f w. led no- 


firis hifce temperibus , quando in famma omeaes concordia 


riventes maximam sonlecusi opulentism,videntor, tameg ’ 


ex Peiopoennefi iotios eic. ‚Auch dieſe Stelle legt Hr. ©, 


von dein Zeitranme A, U. 373. 6 606. aus, wo alle pen 

nmicfiiche Völker und Staͤdte in dem · achhiichen Bunde mie 

— — und einträchtig gelebt haben ſollen, obgleich 
der Wilikuͤhr der römilchen Gebieten abhängig! Fine 


—— — tobeusiverthe Cintroche Aber fan man.nict eben . 


fo gut die Stelle won det allgemeinen Lnterjochund der Pelo⸗ 
younefier verſtehn 2 und berecheiget darpı nicht Die tele 


desscı waprade? ‚Bas ferner Se. S . fagt: Cum quo 


Sn et argumentum Iusrum hifteriarum exp nit, yelac 


| Grapxa £ 
su veve ——*—— —A oxedar arayın Ta, 


wird wlan ao. 


b 


„ quod initio libri.primi, ubi primum infliserem, 


etiam Jum quae poſt gefls funt, hi 
Yan ad ezitam beili Perũci, road (ommuns falligiam. 
wveds tunc erat' potentia romanorum, ſe perducurum 
quae initio harum Annetatienum 


“sinus in A nento univerfae hiftoriae Polybianae, . 


Nimmermehr würden wir felbft den nn im Fer ninde des 
ten Wuchs aufgefunden haben, wenn Hr im Argu- 
mento ©, 106. nicht auf. 1. 5. verwieſen si. Dalelbſt 
alte ſagt Bee um zum Lobe fee —— vie rap Ira. 

&; du av Bukoro Yrovatg, wi 8 


axro mes — — reærrixovræ xg4 rpuriv Örs-. 


weißt diefe Stelle? Daß Polybius dem Lefes den größten und 
itereflanteften Sefichtspunft feiner Geſchichte, die eben durch 
die allgemeine Herrſchaft ber Rimer zu einer Univerſalge⸗ 
ſhichte, nach P. eigner Verſicherung, erhoben ward, zei⸗ 
gen und anpreifen wollte; nicht aber, toie ‚Hr. &: will, daß 
der erſte Plan des P. geweſen fen, die Sefehichte der s3 Jah⸗ 
von des s zoften Olympiade an bis zu Ende des macedoni« 
fhen Krieges zu fehreiben. Erſt im deitten Kapitel und fol 

genden fpeicht er vorm. dem Anfange feines Gefchichte ; bo, 
shtie Die Sränzen feines Unternehmens zu beftimmen. Dies. 


tut er erft im beiten Buche Kap. 4. Denn die gwey erſten 
had eigentlich 


nur-cine Verbereitung vom dritten, und alſo 
BD 4 konnte 


9 
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bonnte men im erften mit "eine -aligemneine  Eullärung .ı 
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Hauptabſicht nebt Beſtimmung ‚des. Anfanges erwar 
Wie torme alla He. S. hierans Ihliehen: feripta Imec 'aı 


bellam achaieum. tung adeo omnino. ante novam ill 


zerum Converliowem-, quam parte poßleriore propriag 
uberintis (gawhıttariae , noyo, Jeribindi, nitia. / umto, 
it. lih 4: 03. 'expopendarm. lufcepir? Die Worte nı 
feribendi initio ſamto ſcheinen dern Her, ©, die Veran 
' fang zu feinen Meymmg son vinere zwehten ‚vermehrten A 
gabe gegeben zu haben... Aap-für ihn auch zugleich, den 
yaris’ davon zu enthalten: Aber in der Stelle, woher 
ehalehne find „bett. es yon diefem zweyten Theile der Mob 


Wer Seflhicte: Umdp.ie dit. ra ulrsdas: räv.dr aurd Fr 


Bew raid alov orghv worgosluaväg hy Vor 
, —— km nach unſerm Urtheile gar. nichts, 


eine Veranlaffung zu der: Vorſteung von einem aͤrern 


tZenehmen des wenten Doils und einer ⸗zwehten Ausgabe 


Anzen Werko geben kanmte. Molpbius:erflärein dieſer © 
bEgang deuchteh, daß er ben Zuſtand der Dinge nach dem ı 
çedoniſchen Kriege und die vwollkändige Unterdruͤckung 


Sriecchenland gleichſam in einem. zweyten Theile erfläwen.n 
6: nachdem er'vorher gezeigt habe, wie und wann die. Ror 


zur Oberherrſchaft in der ganzen Damals bekannten Welt 
mat waren. Dagegen trits nun Hr. D. mit feiner Beh 


ung auf, und will, daß P. dieſe Erklärung erſt in 


xveheten Ausgabe eingeruͤckt habe , fo wie die andern Stell 
„Weiche etwa bier und: da im erſten und zweyten Buche 


/ 


auf die Sklaverey von Oriechenland und die Zerſtörurig 


cchaͤiſchen Bundes zu beziehen ſchienen. NMun mehr 


einmal annehmen, daß dieſe Meynung wahr ſey. Was fi 


N 


daraus 7 Sanznatürlich muß mar dann den Mangel von Bi 


theilungskraft am Polyhius erkennen und tadeln „daß ot 
durch ſpaͤte Enſchiebſel den Geſichtspunkt“ ſeiner Geſchi 
‚ Kbief-aeelle' und durch widerſprechende Urtheile won SG 


Senlande damaligem Zuſtande ſeine Leſer verworren und 
duſcht habe! Konto ex nicht ganz beicht, wenn er wol 


und diefe Miderfprüche voraus ad, ſie a den meniget; O 


hen gauz tilgen ) Ohne Zweiſelz und fo haͤtte Hr. ©. keit 


Scheingrund mehr: zu ſeiner Vermuthung gefunden, in & 
yer er vetmuthlich auch: folgende Stelle HE 3. mit -begrif 


haben wird, wozu wir auch nicht ein Woͤrtchen / von Ann 
kung finden. Wir ſetzen fig noch der⸗Ueberſetzung der: Ge 
on rn f 


! . 
J 


— Br 


ern 2 tar et, ur-2d nem 
pri vita — oppediter. Vorum sam : 
humanitus nobis contigerit, equidem perfaaluns 
‚non um iri hoc argumentum, - 18€ — 
idoneos, welche ohne Zmeifel ein hohes Alter 
zu det Zeit, als er fein Unternehmen be⸗ 


häifcyen Bundes A. U. 604. Poltpitis-aber tnar nach 
rs Berechnung damals 61 Jahr alt. Doch muß 


















. 2 noch etliche "Fahre nad) A. U. 609. gefcjrieben haben, wei⸗ 


ode die angeführte Stelle im dritten Buche deuklich zu erken⸗ 
men aiebt. Dies war aud) die Meynung eines, italienifchen 
sen, deſſen Schrift Hr. ©. nicht zu kennen fiheinty 
aber legen wir den Titel davon her: Nouvelle decouvert@ 
dans Phiftoire litteraire fur Polybe, pay Mr. Gaudio, Do- 


| :d ns 13 KAcademie royale de Naples, ä Berlin 1758. insv 
Degen. Diefer Mann erklärte fi aus dem Alter des Ge⸗ 


en Droit et»gi- devant Profeffeur de la mime-Facuk . 


J 


Ihreibers feinen Hang zum Moralifiren, feine Geſchwaͤtig ⸗ 
Doch 


keit und Die auffallende Vernachlaͤßigung des Styls. 

ie wollen diefen Gegenftand nicht weiter verfolgens und 

enden uns nun zue Unterfuchung dev Zeitrechnung, welche 
Br. ©. den erften Jahren ‚des achaͤiſchen Bundes bengefügt 
bat. Dah Polybius mit Vorſatz die Begebenheiten des Bun» 
im ziveyten Buche nur ſummariſch und ohne genaue Zeite 










od) Diele Urſache hinzu, weil Aratus digye Meimolren von 
1 deutlich und beftimmt die Geſchichte der erften 


golchig iſt, als zur Beurtheilung der Duellen und Wahrheig 
der Dolybifchen Geſchichte, und den Hr. S. gar nicht — 


— Umftand aufgefallen, der für die Litterairgeſchichte eben ſo 
bat. Polybius bricht nämlich feine ſummariſche Geſchichte 


wierten Buche erfk nimmer er den Faden der Sefchichte des 
achaͤiſchen Bundes wieder auf, und erzaͤhlt die Begebenheiten 
von dem dritten und vierten Jahre der ı 39ften Olympiade 
(A. U, 533. und 534.) melde eigentlich noch in das. zweyte 


‘Sach gehört bätten; und dieſe erzaͤhlt er mit einer Umſtaͤnd⸗ z 


A and u welche ag die vorige ſummariſche 


Reka⸗ 


. esachäifhen Hundes im zweyten Buche mie ber Flucht des 
Lacedaemoniſchen Koͤnigs Kleomenes A, U. 533. ab; und im 


elkimmmıng erzähle habe, werden die Lefer bereits -aus den 
‚angeführten Stelle erjehn haben; aber daſelbſt füge‘ 


e deg achaͤiſchen Bundes enthielten. Hierbey iſt uns ein 


4 . ..- .. . R ' . 
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Beetanitutenien fohe abiicht., "und dem -Befer- auffallen. me 
Der Sugnd pieſes Unterichiedes liegt ohne Zweiſel in de 





| merkiourdigen Worten: TV. 2. dia TO wphros ir rav Apı 


re vur dr) r)ræt —— TEL URS, „primı 
guanıiam in illofum temporuim expofitione definunt. Ara 


cemmentarii. Hieraus ſchließen wir alſo, daß des Aratu 
Memoiren mit der Erzahlung der Begebenheiten von. A. & 


532. ſich endigten: als Kleomenes nach Aegyhpten entfiphei 
und der fiegende. Antigenus: Dafon nach Maccdonien zurüd 


gekehrt und bafelbft geftorben mar. "Gleichwohl hat Aratu 


- noch wenigftens 7 Jahre gelebt, und an ben Geſchaͤfften be 


Bundes Theil gehabt, wie wir nachher -Iehen iverden. . Sı 
nach alfo - müffen Polybins und Plutarch bey den Jahre 
nach A, U. 532. andre Fuhrer als den. Aratus gehabt haben 
Weiche 3 das ift ſchwer zu beſtimmen, und geht ung jet 
‚wich. on. Man vergleiche noch 1II. 40. 4. 


Den "Anfang des erneuerten achäifchen Dandniſes feg 
- Bol. IE dr, in die 12aſte Olympiade (reg! riv - OA.) un 
fetzt noch * weil jene Zeitbeſtimmung von 4 ganzen Yahreı 
ihm nicht beftimmt und genau genug ſchien, den Uebergan 
‚ bes Pyrrhus nach Italien as Merkmal hinzu. Diefen ba 
Kr. ©. am Rande mit A. U. 470. fegq. bezeichnet. Gleich 


wohl hat er III. 25. bey demfelben Dato das Jahr A, U 


47%. angegeben , wobey noch eine Note von Heyne eingerüch 
iſt, welche A.V. 473. anfeßt. Dies iſt naͤmlich das fatoni 


F ſhe enes das varroniſche Jahr. 


4 
2 


er ii in ber Stelle des Phutarch rat. K. 11. nicht die 


Beym aoſten Kap. mo Holybius ſagt, baß die Ale 
u ben erfien as Jahren immer zwey Praͤtoren mählsen, ut 
hierauf nur einen, welches zuerft ein gewiſſer Marrlis gervefer 
‚ fen, finden wir gleichwohl am Rande Marcus Cerinenſi 
praetor. Achaeorum A. U, soo... Wie ſtimmt diefe Zahl mü 
470. die 26 Fahre hinzugerechnet? Doch vieleicht ift dien 
ein Drudfehler, und die erfie Zahl follte 474 heißen. Kap 
43, Aratus befreyet &icyon, ‚und tritt mit ſeiner Vaterſtad 
dem Bunde bey int ‚vierten Jahre nach Marcus erſter Prä 
tr. Hier wird A. U. 504. ganz richtig angegeben, und du 
von Sronov.und Reiske vorgefchlagene Arnderung im Tert 
wird mit: Necht verworfen, nad) welcher Aratus in demfelder 
Jahre zuerſt Praͤtor geweſen feyu ſoll. Aber bie von Hr. © 
angeführten Gründe fünnen wir nicht gelten laſſen. Den 


Rei 






Kiofüfche Prilstegie > a5 
Rede von der erfien Prätur des Aratus, ſondern won 
Grhorfam gegen den Bund und. feine Vorſteher: zweyt 


at Pi. Kap. 16, gar nicht: poft primam Arati praetaram 
atiı En anno confecutam effe alteram. fondern 













durfte feiner zwey Sabre hinter en. Praͤtor 
eyn Hauptgrund, warum Aratus A. U. 304. nice 
gleich Prätor, werden Eonnte, noch; gewefen if, Ing darinne, 
dab er erſt eine Reiſe nach Aegypten machte, um vom Piole⸗ 
FT phil ladelphus Geld zur Ausiöfung der verjährten Grund» 
füde zu bekommen, Diele. Meile erzähle Plutarch ausführs 
id —— iſt eigentlich wohl. Dacier uͤber Plutarchẽ 
Aeatus der bet der gronoviſchen Misdeutung. — Am 
ten. Sabre hierauf ward Ar. zum zweyteumaal⸗ Prätor 3 
feente Korinth, und gefellte es ammt Megara zum Bunde, 
IL. 43. wobey Hr. ©. A. U. sır. gefept hat, da es. 

7* ad) der vorigen Zahl 512, feyn-follte. Aber Die folgen. 
fimmung hat Hr. ©. zu dieſer Angabe verans 
abet ; denn P. fagt: Dies gefchab ein Jabr vor der LTie- 
derläge ‚Der Bartbaginenfer, wo fie ganz Sicilien räus 
n und Den Römern Tribut zablen mußten. . Dies 





ndt dui fand er irgendwo auf A. U, 512. angefebt, und 
fo fe * er bier, ein Jahr abgerechnet, 311. Aber gleich⸗ 
ob da er felbft im Polybius bey I. 63, dies Buͤndniß zu” 
.U, ‚13. gerechnet; und nach. biefem Dato ftimmet = 

les im Pol. Plutarch ſtimmt genau mit dem Pol. und 
— der zweyten Praͤtur des Aratus ganz dieſelben Bege⸗ 
benheiten an, K. 16, aud) ſagt er dabey, daß ein Jahr vor⸗ 


met — Süsspovnach einem Jahre: Denn nach 


? 


her, alſo 510. Aratus zum erſtenmale Praͤtor geweſen ſey, — J 


“als die Boeoter bey Ehaeronen beſiegt wurden. Dieſe Stelle 


| 
\  wiberlege Sronovs vorhin erwähnte zes am deutlichſten; 


und ualeich giebt das Datum 5 ı0, für eine Stelle des Poly⸗ 
bins XX. 6. Sicht, melde Hr. S, in der Note nicht ange⸗ 
- führe, wo der Schlacht bey Chaeronea mit denfelben Une 
Känden , wie bey Plutarch erwähnt wird ;. nur fehle Ber Na⸗ 
me der Stabes und der Name des ‚Anfü hrers beige im Pol. 
J Aucacxpiroc, im Plut. aber Alosöxpırag. Eben dieſe Sta _ 
“ le erwaͤhnt auch des Beytritts der Megarenfer zum achätfhen 
Bunde zur Zeit. des Antigonus Gonatas. Sie trennten 
"aber davon wieder, als Cleymenes den Iſthmus bey Cori 
beſetzt hatte, und fir ausſchloß. Ebend, 9. 8. — Mac Ans 


tigenus en Tode ——— die =. ſich mit den Kata | 


* 
ni | Ne; 


#- 
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fern; nach dem Tode des Demetrins, welcher 10 Jahre 
gierte, wird der Zuſtand des Bundes bluͤhend. "Kap. 
Noch ſetzt Pot um des Synchronismus willen hinzu:* 
riv Fournv dıedamıv eis iy D.Avpida Poruaiwv , um. 
Tod ded Demetrius aenauer zu Beitimmen. 'Behm vr| 
Dato ſteht Peine Jahrzahl am Rande; aber beym zwey 
ſteht A. V. saı. ſeqq. Die Note bemetkt, daß einge 
To) des Demetrius ins Ende, andre in den Anfang des ı 
Olympiade ſetzen; die erſtere Meynung nimmt er an, ti 


fetzt alſo a. V. 521. Den erſten Uebergang der Roͤnmier n 


lhrien ſche ee A. U. 524. Dies if ein‘ Unterkchieth vor 
ahren, welche keine fehr genaue Zeitbeſtimnung tebt, n 
de Dot. durch den Synchronismus tod, bewirken wol 
Um ſich zu helfen, raͤth Hr. S. zwiſchen der’ erſten Angı 
des Todes vom Demetrins und der zweyten vom Ueberga, 
der Roͤmer eine aroͤßere Inkerpunktion zumachen, — \ 
beyden Saͤtze zu trerinen , welche dach fo’ innig zufgmmendt 
gen. Worzu dies armfeelige Hülfsmirtel? Es iſt ja dpch « 
Heoßer Unterſchied zwiſchen rap) rfv mpwrnv Maßazıy u 
'zare Two, d. jener Ausdruck bezeichnet behm Polybius ii 
‚ mer eine ohngefähre Berechnung, dfefer aber immer eine | 
ſtimmte. ' Hire wollte 9. alſo nicht ganz beftimmt fptecher 
Boch aber immet noch beſtimmter als Hr. S. glaubte Um 
-feßtes Datum oben war AU U: Ste.’ dazı die 10 Aegterumn 
‚ Jahre. des Demetriug gerechnet, komme A. U. 522. herau 
RMaͤher kann man vieleicht noch dem Datum des P. kömme 
‚Nenn man: das Jahr vom Tode des Antigonus genauer u 
. terfuchte. Boch auch Bier widerſpricht ſich sr: ©: denn b 
N, ri. hatte er dern Uebergang der Romer nach Illyrien A, 1 
325. augefeßt. So viel erhellet auch aus It, 6. IT. 10: 1 
i2. daß das Buͤndniß der Aetofer und Achäer noch A-U.s2 
- Ömmerte, wenn anders die beygeſetzte Jahrzahl nicht mit 
Nach Polybius aber FE. a5 trennten fich nach Demetrius T 
de dig Aeroler von den Achaͤrrn. — Am Ende. des 4öfte 
"Rap. giebt Pol. die Urſachen des Kleomenifchen Kriegs al 


wobey am Rande A. U s29. ſteht. In den Anmerkunge 


über wird Diefe Zahl in A, U. s30. verändert, und zwe 
inach folgender Berechnung von Reiske: Nach IV. 35, ftaı 
Mleomenes im dritten Jahre nach feiner Flucht, und zwe 
A,U. 534. Aſſo ward er geſchlagen AJU. 532. Der Krie 
felbft harte bis ing. dritte Fahr gedauert, wie Reiske daruͤbe 
1. 54. 13. anmerkt; alfe fieng er 330. an. Wider die * 
| sn * die 


— 


— * 
| . 
i ° 
6“ 
= ! >. 


Kiofüfige- Pttelage, ar 
fe Berechnung hahen init weiter nichts, als daß er eigen. 
















hi) nur dem « demeinihaftlihen Krieg des Antinonns mit den 
Ihaern wider den Rieomenes berechnet hats Pol aber fpriche 
dem Anlange des Kricaes,, wos die Achter zuerft allein 
- fehten mußten Auch bejeichnet er deutlih deu Anfaug mig 
dem Bundsihluffe wider den Kleomenes, nachdem er das 
Irhenaum auf der Gränze von Wegalopoiis beieftiget, und 
Feindfeeligfeiten Ausaeubt hatte. Zwiſchen dieſem Anfange 
und dem Beyſtande des Antjahnus verfloſſen wenigſtens zwey 
3 h N? Denn ſelbſt Po. faat, daß Aratus erft nad) vielen 
Died ſich gezwangen geſehen habe, den Antigonus zu 
Si e zu Bin, und nenne die drey ungidclichen Schlachten 
y !ycaum, Megalopolis und in, Dymaea. ıl.5ı. 
be * en verlor Aratus, zum 3 :rermal Brätor; Plut. 


ß Di erumdg Aratus immer ein Jahr ums andre Praͤtor, bie 
ir zwölften Dratur ls nad diefer ihn die Neiße nieder 


a dritten jahre darauf übergiebt er dem Antigonus die Burg 
Korinth, und acht ihm mit den Magiſtraͤten der Buns⸗ 
entgegen, Pl. Arar 3%. und 43, Rechnet man nun 


no ins Habe U.C. 511. feht,.fo fälle die sobifte Praͤ— 
tur ins abe 551 nach welchem noch Hyperbates und Di⸗ 
Prätdren warın, ehe Antigdnus antam. Man 

t alfo hieraus, daß in Hrm-& Peredhnung ein Fehler 
19% und mwahrfcheinlich in der erffen Angabe vom Entftchen 
des achäifchen Bundes A. U. 470. dder 470. Nimmt, man 
die erite Angabe an, (welche wir für einen Druckfehler bieke 


‚. ten) fo kommt das Jahr U C. 527. heraus, mehhes zus 
: Xllten Prärur des Aratus und den folgenden Jahren des’ 
Kteomenifchen Krieges paßt So viel ift nämlich gewiß, DAB _ 


af, flug er fie aus, und ſchlug den Timoxenus dor; erfk 


10 Praturen des Aratus mit 20 zu der zweyten, weicho 


32. Kleomenes floh, und 330 Antigonys im Peloponnefus 


ankam, s3.. muß ſonach Megalopoiis zerftbrt worden fepn, 
Dies laͤßt ſich noch durch Einen ‚andern Kalkulus beweiſen. 


Philopoemen ſtarb ach — Kap. 8. im 70ſten Lebens⸗ 


pure, A. > 371. nach Hrn ©. Berechnung; als Megalo⸗ 
I werd rt ward, war er 30 Yabr alt; Plut. 5. alſo fallt 
—* von Megalopolis richtig in A. U. 3351. Man 
d.alfo nad) diefer Rechnung den Anfang des Kleomeniſchen 
— ſicherer A Wo, ., Beil ses. — 


ap 


ie dritte der Prator Hyperbatas im folgenden Jah⸗ 
Kleom 14. Nun aber war nach Pi. dredmaliger 


28WRlaffiſche Pfllalsge, 
 Bapıyge pas , muß daher am Maride nicht A. U. s30. | 
dern 231. ſtehn; und bey IL. 64. 65.u.f. 532. nie 51 


doch dies letztere Datum bat Kr. S. ſelbſt in den Noten ı 
beſſert. — Wir wollen die obige Hypotheſe von A. U. 3 


B » . 


als der Xilten Prätur ded Aratıs weiter verfölgen, und fe 


. 
! 
| 


\; 


ob daniit die folgenden uͤbereinſtimmen. Nach Plutarch 

- 33. farb Aratus in feiner ı ten Praͤtur. Dies voraus 
ſetzt, ‚wollen wir aus den ſpaͤtern Büchern des Polyb. 
deutlich angegebenen Praͤturen herfetzen A, U. 534. % 
IV. 6. A.U. 537, P. V. sl. A. V. s39. Bel, VEL 
Im Jahre sad. läßt Hr. &. am Rande von VII. 14. | 
Aratus fterben ; alfo nicht in dem- Jahre, wo er Prätor w 
AIn der Mote iſt dabey auch nichts bemerkt. Dies ift ı 
ſchon unrichtig. Nun toollen wir dieſe drey Präruren zul 
2 bekannten vom Jahre 527. und zu der drepzehnten ı 
iso. zechnen, fo bleibt nur eine zu vwertheilen uͤbrig, wel 
Jahr 332. fallen muß; weil Aratus immer ein Jahr wm 

andre Praͤtor war ; und Plutarch nur die einzige Ausnah 


"per dreyzehnten Prätur anmerft. Sonach ſtimmt alfo un 


\ 


J 


Vierechnung von sa7. an bis auf die 15te Prätur vortreffl 
-mit Polybius Angabe des Todesjahtes, tern man die] 
wie Plutarch lehrt, in das letzte Jahr der Praͤtur von s; 
Fetzt. Run ruͤckwaͤrts eilf Präturen mit 22 Jahren ab 
sechnet , fo fällt die zwehte in A. U. 507., die erfteim sc 
Die zweyte ſetzt Hr. S. nad) A. U. sıı. von 474. an, ı 
bdem Anfange des Bundes gerechnet; nach unfter Bere 


nung aber muß man das Jahr 470, als den Anfang annı 


men; fo kommen. die Präturen richtig heraus.. Sollte $ 
.&. wirklich durch einen Druckfehler. das rechte Jahr getrofl 
Gaben? ?ꝰ | 0 


\ Zwiſchen ber Ankunft des’ Antigonus vor dem Iſthm 
und feinem Eingange in denfelben erzähle Pol. IE. 53. vote I 
Achaͤer die Stadt Argos weggenommen haben, nera Toy 

' Eive tb sparnya, welches in der Ueberſetzung duce Timox 
20 beißt. Dielen Fehler verbeflert Hr. S. in den Note 


. amd erinnert. aus Plutarch, daß Timoxenus Praͤtor geweſ 


"4 


fey: praetorem per id tempus fuiffe Timexerum, doc 
‚Pletarchus in Arato. Aber wo Plutarch im Aratus von d 
Praͤtur des Mannes ſpricht, Kap. 38. ift von dieſem Ve 
lle gar nicht die Rede; und Kap: 44. wo davon die Ne 
‚wird des Mann yar nicht einmal genannt. Di 


/ 


« 
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MAeomenes Kap. 20, wird Timorenus genennt, aber ohne den 


"sparayöc. Sonach alfo berveilen elle 3 Stellen nichte, 


wenn Kr. S. nicht durch Die Zeitrechnung beweiſen fann, def 


6 Praͤter war, als Antigenus vor dem 
erſchien. Wir. haben diefes berrits ſchon gethan, und / wollen 
un uch die Veſtaͤtigung von dieſer Berechnung zu geben 
ſuchen. Pol. fagt Il. 52. 4. daß nach der dritten ungiädke 
Gen Schlacht unter dey-Prätur des Hyperbatos (A. U. 523.) 
von den Achaͤern einmuͤthig beichleflen ward, den Antigonng 
ia Hälfe zu rufen. Hierauf ſchickte Aratus feinen Sohn an 
Artigonus, und brachte das Bundniß in Ordnung. Die 
SBerathfchlagung wegen der &icherheit und der Ueberlieferung 
der Burg von Korinth machte. noch Schwierigkeit, bis end⸗ 
ki auch Diefe gehoben ward, als die Korinther . zur Paxthep 
des Kleomenes übersiengen, und dem Aratus als. Praͤtor 
(sparyyerri ’ vermuthlich nur als Praͤtor von Korinth, fr 
wie er bald nachher von den Argivern zum Präter gewaͤhlt 
werd, DI. 44.) geboten ihre dt zu verfaflen, Alle dieſe 
Umſtaͤnde erzählt auch Pintarch, und zwar ausfuͤhrlicher 
Er fast, Kleomenes 15. und daß die letzte ungluͤckliche Schlacht 
die Aratus nach zwey fruchtloſen Neaociationen des fierenden 
AMeomenes beroog die Hulfe des Antigonus zu ſuchen. Neben⸗ 
bey vermuthet er, oder fein Gewaͤhrsmann Phelarchns, et⸗ 
was Eiferſucht beym Aratus, und ſaat bey Gelegenheit, daß 
er bamals 33 Jahre im groͤßten Anſehn beym Bunde deſtane 
den habe. Am ı7ten Kap. erzaͤhlt er, daß nach der erſten 
fruchtloſen Unterhandluna Klesmenes Argos während der 
Wemeifchen Spiele uberrumpelte und wegnahm; daß Ararıs 
wᷣegen der übrigen Städte beforgt war, welche wirklich auch 
Bald zum Kleomenes Abergiengen. Kap. ı9. Während de 
Aratus zu Kerinth'eine Unterfachung wider die lakoniſche Par» 
they anſtellte, erfuhr.er die Einnahme von ‚Argos, und ent 
303 fi) durch die Flucht dem Unwillen des Volks; behieit aber 
die Burg im Beſitz der Achaͤiſchen Beſatzung. Zwar ver 
hachte nun Kleomenes eine zweyte Unterhandiung, aber Ara 
ns ſchlug fie als ...betwirfte ein Dekret des Bundes die 
Dura von Korinth deih Antigonus zu übergeben, und ſchickte 
feinen Sohn nebſt den übrigen Geißeln dem Könige zu. Hier⸗ 


. auf ftete Kleomenes das Gebiet von Sieyon, Im Ara 


tus Kap. 40. fant DI. dem Aratus ſey befondere unumſchraͤnk. 
te Gewalt wider die verbächtigen Bürger zu. Sievon ud Ku 
tinth gegeben werden; (dfweim swreidurss) 05 ſey aus 86 | 


s 


— 


— — 
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nangh nkten den bereits angefäheten Umiſt ͤnden nach Sie 


geflohen; (Rap. 41). Hier ſey gr zum Praͤtor mit umı 
ſchraͤnkter Gewalt (sdaryyos avroxparup) vom Volke 
wählt worden, und babe ſich eine Leibwache von Sioyoni 


- gewählt, verläffen, jagt DI. war damals der Dia 


welcher 33. in dem Bunde der Adıder geweſen, a 


dabeyh da groͤßte Anſehen genoſſen hatte. Nach der zwey 
Unterhandſung derwuͤſtet Klevymenes das Gebiet von Siey 

und belagert die Stadt brep Monate lang, waͤhrend dag A 
‚tus unſchiuͤßig war, ob er dem Antigoitäs-die Burg von.,S 


ninth übergeben ſolte. Während der Belagerung verfamm 
die Adpkex ſich zu Aegium, rufen den Aratus, Wwelcher gi 
e 


lich aus Sicyon geht, beſchließen den Antigonus zu H 


—a ihm die Burg von Koriuth zu uͤhergeben; Arat 
ſchict ſeinen Sohn mit den andern Geißeln zum Antigonu 
hierauf ‚shehlen.Die erzuͤrnten Korinthiet das Vermögen € 


Aratus, und Ichenten fein Haus dem Kleomenes. Kap. 4 


Antigonus kommt zu Pega bey Korinth an, und jetzzt fä 
Argds in die‘ Hände der Achaͤer. Vey diefer Gelegenh 


nennt Polybins ben Prätor Timokenus. Nach der Einna 
me von Argos wird Aratus Zum Praͤtor bee Stadt. ernanr 


Pl. Kap. 44. Aber bey der Flucht des Aratus aus Korin 
nennt er ihn nie Praͤtot, ſondern fpeicht von einem nuße 
vrdentlichen Aufträge. nun, wie aus der ganzen 
Zahlung deutlich iſt, zur Jeit der Einnahme von Argos 2 
morenus Prätor,der Acker war, fo konnte es kurz vorh 
ben der Flucht aus Korinth wicht ſeyn; Tondern der Aussen 
Spxrgysyes bey Pol. II. 32. iſt auf irgend eine andere Art} 


erklären. Schade, daß nirgends die Zeit der Ankuhft di 


Antigonus beftimme wird, and daß man hirgeds angemer! 
findet, wer in den drey Jahren Prätor war, als Antigenu 
mit den Achaͤern gemeinſchaftlich agiete! Mur Tage Pol. I 


34 daB vor dein Winter Antistnus gam Chef alter Bundı 
gendſſen ernannt ward; über deswegen hörten doch wohl Bi 


Heroöhnlichen Praͤturen nicht auf. Aus der oben gegebene 
Berechnung erhellet auch, daß Aratus nad Timokenus zur 


‚ıstentnale Prätor geweſen ſeyn muß‘, kls Antigonus ankan 


Man Farm alfo mit Recht ſchließen daß Antigonus vor · der 
Aufgange det Piejaden im Frühjahr vor Korinth erſchien 


weil Timoxenus noch Praͤtor war: denn gegen dieſe Zeit pftg 


te die neuen Praͤtoren ihre Stelle anzutreten, wie Polpbiu 
an mehrern Stellen beerket. her nun bleidt nad ab De 
x ⸗ | | | ’ f . un 


a 
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tan det 33 Jahre zu berichtigen aͤbrig, melde Hinarch von 
der Gemeinſchaft des Aratus mit dem Bunde angiebt. Die 
Zeit, von welcher Piutarch das Datum angicht, fällt wahr⸗ 


fheinlich. ing Jahr U.C. 329: ehe Antigonus angekommen 


wa. Nun aber trat Aratus mit feiner Vaterſtadt Sichon 


nach unſerer Rechnung A, U, 500. zu dem achäifhen Bundes 


hierzu nun Die 33 oder 32 Jahre gerechnet, fo komme das 
Jahr 532. heraus, welches nicht paßt; und gleichwohl giebt 
Mrtarch dieſelbe Zahl zweymal ans aber freylich nicht aus 
der Schrift des Aratus, fondern wahrſcheinlich des Phylar⸗ 
has, der Die ‚Jahre des Bundes anders konnte berechnet ha⸗ 


Im Sage doch auch Polnbins IL. 43. das Aratus ſchon 


" vor feinen Beytritte (upxYIav audvg) ein Freund und Goͤn⸗ 
" ner des Bundes gewelen ſey! tn 


> 
ı. 


Nun wollen wir noch die Übrigen Jahre des Aratus 


durchgehn. und: die Chronologie unterfuhen. Polybius fehliege 


! das zweyte Buch mit dem Tode des Antieonus, welcher bald 
| nach feinem Siege über. die Illyrier erfolgte. 1.70, Der 
Feldzug gegen den Kleomenes fieng mit Anfang des Sommers 
an; UI. 65, und endigte fich noch: vor den Nemeiſchen Spies 
Im. Diefen wohnte Antigonus erſt bey, und eilte dann nach 
Macedonien. 41,60... Dies alles gehurt ins Jahr U.C. 552, 
aber -alle Die. erzählten Begebenheiten füllen kaum das halbe 
Jahr. Hierauf. erzählt Polybius zu Anfange des vierten 
Buchs den Anfang und die Urfadyen des forenannten Krieges 
der Bundsgenoſſen mir den Aetolern bis.Kap. 14. Ivo er am 
Eude ſagt: Diefe. Begebenheiten gebören alle noch in 
‚ Die 139fte Wiympinde ;. die folgenden aber in die ı gofte} 
alfo A. U. 335. und folgende. Nach dieſer Erinnerung hat 


Hr. ©. auch die Begebenheiten des vierten Buchs bis ins ıate . 
Kapitel in. die Jahre 533. und .s34. vertheilt. Nun frage. 


fi) aber, mit welchem Rechte er gleich die erften Begebenhei⸗ 
. ten des ten Buchs 3tes Kap. u. f. ins Jahr 533. geſetzt hat, 
da.das borige nur zur Hälfte gefüllt war? Sr. &. bat fid) 
nirgends darüber erklärt; aber daß er recht gethan babe, ſchlie⸗ 
fen wir aus folgender Stelle II. 7. wo der Prätor Timoxe⸗ 
nus Bedenken träat, den Feldzug wider die Artoler anzufan: 


gen, weil nach der Flucht des Bleomenes die Pelopon: 


nefier sbeils ermuͤdet durch die vorbergebenden Bries 


ge, tbeils im Vertrauen auf die gegenwärtige Kube, . 


ale Sorge, für kriegeriſche Uebungen und Zurüſtun⸗ 
Vz 


ud, D. B. v. B. 1, St. Io et gen 


Sn - 2 
‘ 2 + - 
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ZJahr in diefan Theile. der griech 
"neuen Praͤturen an; obgleich diefe erft mit dem Aufgange de 


N 


- - N 
N x .. ® 
‚ J 


€ Bey Sene geftelle Barmen. Damit’ fiimmt auch P 
rchs Bemerkung überein. :Atat. 47. Diek vermeinte Da 


hatte wenigſtens ein Jahr. gedauert. Demi dei Anfang I 
Feindſeeligkeiten der Aetoler, welche in Peloponnefus eds 


len, trifft auf.das Ende von s33., wo Timoxenus noch JM 


vor war. (Ooov Erw Ayysoye Te apxhe: we Hr. € 


Grey nach Reiskens Muthinaßung hinzugelent hat, wei 


— Worte Ar. 47. 767 Anysans aur rje sparyyä 
ftätigen.) Aratus Abernimmt.die Praͤtur s Tage frü 


als er ſollte, und bringt den Feldzug zu Stande. Il. 7. 


am Ende birfeg zten Kapitels folte Hr. S. das Jahr 33 
ſetzen/ nicht aber ſchon beym Sten Kapitel, Denn, wie H 
©. ſelbſt richtig bemerkt hat, Polybius fängt das roͤmiſch 

ihn Srldichte mit de 


den, (in der Mitie des Mays fagt Kr. S.) die Coniſu 
Inte aber (damals) mit dee ‚Mitte des Maͤrzes anflengen 


Die neuen Dräteren der Achäer wurden immer einige Zeii 


vorher gewaͤhlt, welches man am deutlichſten aus Pelyb. IV. 
82. (vergl. mit Plutarch Ar. 48.) und IV. 87. ſehn kann; 


‚ and der Antriet der neuen Prätoren fiet nach der gewehnlichen 


Berfammiung gegen das Ende des Winters zu Aegium IV; 


7 — Nach der Erzählung des ungiucktichen Relbguges uns 


ter dem Aratus, fegt Pol. IV. 13. hinzu: Dies war die 
Urſache und Veranlaffung sum Biiege der Bundsge⸗ 
noffer wider die Hetoler. Aber. den Anfang nabin ex 
erft nach dem. Schlufle der Bundsgenoſſen, weiches 
nachher gefaftt und in dee Verſammlung su Rorimb 

vom Rönig Philippus befiätiget ward. Nach einigen. 
Tagen verſammlen ſich die Bundsgenoſſen zur gewoͤhnlichen 
Zeit; (eig Tv aadımarav avvodoy) und Aratus wird wegen 


des unglücklichen Feldzugs frey geſprochen. Hier kann wohl 


hicht die gewoͤhnliche Werfammlung verſtanden werden, wel 


che einige Zeit vor dem Antritte Dev neuen Praͤtoren vorher 


gieng ; fonderu eine zweyte. Demn von zwey gewöhnlichen 


und feftgefeßten willen wir nur ans dee Geſchichte des Bun⸗ 


6; obgleich. Hr, &. ſich über diefen wichtigen Punkt nir⸗ 


"gends erklärt dat. ‘Am Gnde diefes Rapitels 14. feht Pat, 


die oben angeführten Worte: ruürz adv av as rfv vpore- 
pav Ersosv Ölvuriade, ra 68 fg eig TV Terrapany 
Em} rag Enaröv. Gleichwohl ift es fichtbar, daß alles, was . 


Pol. bis Kap. 25. Hierauf erzählt, wicht in Die 14a. Di | 


‘ 


— 







Sälfte evon 534. Erft im 2siten Kap. erzählt er den Sub 
ts vorher erwähnten Schluſſes der WBundsgenoffen, und zu 
Infange des z6jten die Beftätigung deffelben von Philipput, 


lad diefer Beftätigung nabm der & 
 desgenoilen im erſten Jabre dee ı4often —— 
.) ven Anfang. Wie laͤßt ſich alſo der vorige Zu⸗ 





dag Polybius kurz vorher Cam Ende Kap. 13.) gelagh 
, der Aufang des Krieges fey erſt na mit der de 


des yemeinfchaftlihen Bundesſchluſſes erfolgt. Die» _ 
——— 


Schluß und diefe Beftätigung finder der Leſer zu 
bis aöften Kapitels mit der Beſtimmung des Jahre. 
 fll alle jenes Einfchiebiel zu Ende des 14ten Kapitels, — 










| , mid hat die Jahre richtig fortgeführt ; ‚aber bie Geelle 
- bh Bat er nicht angefochten, fondern durch eine ſehr wider⸗ 

—— Erklärung zu mildern geſucht. Die Ueberſetzung 
| fuperiore Olympiade funt gefta: quäe deincepg 
leq — in centeſimam quadrageſimain incidunt. Die 


uwider: Haec igitur in ſoperiorem inciderunt 
n; quae verbo deinde geſta ſunt, in centef® 


| Erde paraphraflet: Haec igitur (fcilicet in quibus ex- 
nun verfamur, quae in hac Arati praetura gefte 
—— quae bellum fociale praecefferunt ,) ſuperiore 


nt Olympiade; quae autem deinde fong, 


Cipfam'nempe bellum fociale) Olympiade CX 


Polpbius dieſes ſagen wollte, fo würde er ra dd era rare | 


geſagt haben; und doch wuͤrde er ſehr abfurd gehts 


beit haben ‚-au Sagen: Dies gehört in die ı49fe Dlyimpiades = 


was aber nachher geſchehen iſt, (und was ich zu einer andern 


vn erzaͤhlen werde) gehört in bie ı40fle. Kurßz, die Stelle 


unſerer Ueberzeugung ein frembes und grundfalſches 
Linſchiebſel, weiches hier aufei 


ſammilung ht. Selbſt ver des asften 
tels iſt zu kurz abgebrochen, als daß man 5 und — * 
te, wie der un. Anfangs ohne Ga men 
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abe oder ALU. 535. gehört, ſondern noch in die andee 


n Zulage, den die ganze Chronclogie bier — 
der Bus⸗ 
ap. 14. rechtfertigen? da dem Anſehn nach es — 


dem ganzen Zuſammenhange der. Rede und der Chrono⸗ | 
Awider if? Sr. S har ſich daburch nicht irre machen 


A { u. — es gleich Anſangs ganz dem Eprahge 


| — gefimam. Am Ende der Note wird endiich die 


eine Hörhft:abfutbe Art die ange 
a. von def ee der == 
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7lung über die gegenwaͤrtige Lage der Dinge it der, vorhe 
R gehenden Erzählung zuſammenhaͤnge. — Doch "wir müſſe 
‚De Mexrknale der Zeit weiter auffichen. Kap. ıs. ersäht 
wie nach der erwähnten Verſammlung die Achaͤer ſich ruͤſten 
und wie die Aetoler auf dem eben einſallenden gewoͤhnliche 
Landtage bey diefer Gefahr beichließen (rYc nasyusenz Ex 
 aAneine.), Sierüber, fo wie über. die Zeit diefis Landtage 
hat Hr. ©. ſich nicht erklaͤrt. Aber Rap. 16, wird gemeldet 
\ "daß, als die Achaͤer ihre Armee ſchon verſammlet hatten 
Skerdilaidas und Demetrius von Pharus ihr Dündnig „mi 
den Römern übertraten, und gegen die griehifchen Inſel 
‚ Oeeränberey übten. Hieraus, verglichen mit III, 16, ſchließ 
Hr. ©. daß noch immer vom Jahre, 534. die Nede ſeym muͤſſe 
Hie Aetoler fallen in Achaien ein, und ihr Prätor Ar iſtor 
wiird K. 1). genanntes der Achaͤer Prätor iſt noch Aratus K 
“739. Dieſer zandert fo lange, wegen ſeineß vorigen unglückli⸗ 
chen Feldzuges, bis die Aetoler von ſelbſt zuruͤckkehren. Phi⸗ 
lippus-kommt zu Korinth an, und daſelbſt wird der Schluß 
der Bundsgenoſſen von ihm beſtaͤtiget. Kab. 25. und 26. 
75Hier ſetzt Pol. hinzuꝝ⁊ vers d2 TE doyuarog wupudlsrog, 
Ä ara se mwphrov Eros To Euros Tic aaj Terrapenocdg 
„Y. Odvamındog 6 uev Bunuuyınd wökenos Kpxıv elyPer 
vouxcælæu. x WpEmSCav Tols yayovocıy ddınfiraciv. Hier- 
. bey erinnere Hr. ©. daß man die Zeitbeftimmung des erſten 
j Jahres der ı often Olympiade, (A. U. 535.) micht auf Die 
| Beſtaͤtigung des Schluſſes, fondern auf den nachher erfolgten 
/ Krieg beziehen muͤſſe. Er hat alfo nach zupwIevrog in biefer 
Ruͤckſicht ein Komma gefemt, und überfeht die Stelle: ſacto 
“ * $gitur hoc deereto, circa annum primam Olympiadis cen- 
teſimae quadragefimae bellum ſociale principium habuit. 
Aber erſt ift ſacio falſch; denn der Schluß wird vom Phi⸗ 
lippus ratifieirt; zweytens heißt aAyPer aprgjy nicht princi«" 
pidm habüit, fondern habuerat. Sonach müßte man alfo - 
oo — fhreiben, wenn Hrn. S. Zeitrechnung beſtehen ſoll, 
2... nad weicher ersduch die nachfolgenden Erzaͤhlumgen des. Pol. 
noch) ins Jahr 534. fest. Kap. 26. halten die Achder die ges 
woͤhnliche Verfammlung zu Aegium in Gegemvart von Phi⸗ 
lippus, und beftätigen alle den vorher erwähnten Schluß, 
"nachdem er bey allen einzelnen Bundsgenoſſen den Beyfal 
des Volks erhalten hatte. - Rap. 23. Zu eben der Zeit tritt‘ 
dir Wahlverfammlung der Aetolee ein, und Skopas wird 
zum Praͤtor gewählt. Hr. S. bat richtig aus IV. 37- we 
nr \ et malt 


— 


Geſandſchaften vor Seiten der Achker heißt es Rap. 37. daßf 
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merkt, daß biefe Wahlen nach dem Herbſtaͤquinoktio Cer fagt 

tm Oktober) angeſtellt wurden, und dag alfo immer ber Ar 
fang der aͤtoliſchen Praͤtur ohngefaͤhr in die Mitte ber achdie 
ſchen Bel. Aus demfelben Kap. 37, erhellet auch deutlich, daß 

bie legtege gegen den Eintritt des Sommers (dvigaufıyc růje 
Jeans) tdren Anfang nahm. Dies ſtimmt genau, niit dem, 


Aufgange der Plejoden, mit wekhem Hefiodus die Erndte an⸗ 


fängt; md mit der Mitte des romilchen Majus, in weirher, , 
ebenfalls der Sommer anfängt. Rap. 27. am Cube ſteht, 
daß Philippus mit feiner Arınce nach Macedonlen in,die Wins: 
terquartiere zuruͤckkehrt, und num ſetzt Pol. zu Anfange de, 
ssften Kapitels hinzu: Dies alles geichab zu Derielben 
Seit, als Hannibal, Meiſter von Spanien jenfeit ve. 

‚ Jberus, auf Sagunt losgieng. Wären nus «“annk. - 
bals erfte Unternehmungen CdrıßoAc}) gleich Anfangs 
mis den geiechifchen Begebenheiten verwebt gewelen, 
fo bärte ich freylich dies alles im vorigen Buche neben. 
den Spanifchen Begebenbeiten nach der Zeirfolge er . ’ 
zahlen müflen; fo aber ſtand der Anfang des Krieges 
der Römer mit Hannibal mit, dem Anfange des Rries 

' ges Der Bundsgenoſſen mir den Aetolern in Feiner Ver⸗ 
bindung; daber erzaͤble ich. Diefen ‚bier befonders,, - 
Hierbey bemerkt Hr, ©. daß · die Worte: draäro. rm αe 
er) 779 Zexaudoy wohıu ganz richtig vom Kaſaubon über⸗ 
fest find: adverlus Saguntinoram urbem fe comparabatı. _ 
da Hrn: Schweighaͤuſers verbeilerte Ueberſetzung des Kaſau⸗ 
‚bon fast: adverlus Saguntinorum urbem arma conyertit, - 
und alfo die Zeitrechuung verwurt, Denn die Belagerung. - 
von Sagunt erfolgte.erft A. U. 538. nach Dot, TU. 36. und, : . 
17. — Endlich nad) der Erzaͤhlung aller Zurüftungen und: 


AN 


nun die Praͤtur des Aratus zu Ende. wan, und fein Sohn 
dm fotgge ; waͤhrend Daß Sfopag Praͤtor der Aetoler mer, 
As Aratus der Sohn, fährt. Pol: fort, - gegen. Anfang .des .: 
Sommers die Praͤtur angefangen hatte, nahmen alle Bege⸗ 
benheiten ihren Anfang. - Denn Hannibal: fieng au derſelben 
zeit an Sagunt zu belagern, und die Roͤmer ſchickten den 2. . 

ifins nach Illyrien wider den Demetrius. . Auch, bricht 
Philippus mit feiner Armee auf. Dies alles fällt allo in das Bu 
erfte Jahr der -naoften. Olympiade, A. U. 535. Nun bleibt =, 
mar noch Die Frage übrig, wohin die gewöhnliche Verfamme \ 
kung der Achäer zu legen fen, - gen, Dolgbins I. 14. * 

— — .. 3 den 
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den erften — —* se 
Cine andere Lwoͤhnliche Werfamminng war fünf Tage vor 
Daun Alan feiner Praͤtur vorheraegangen, 11. 7. Sr. &. 
bat dieſe Brage nicht berührt, fondern nur im Algenreineee 
bemerkt: (Vi. 9. 24.) lam vero res eae, quas hoe 
eupoluse Botybius, (der ungluͤckliche Felbzug des Aratus de⸗ 
on die Aetoler im Peioponnefus) non fub finem anni wrbis 
334. fod pamlo poft eins initidm acriderant. Nam ſub 
V öttum, id eft medio fere menſe Majo, legi- 
dm — Fempus foit, quo inire ‚praetaram Aratus päter- 
autem tempos etiam autieipexerat ille: tama’ 
vero paucis polt diebus laden accidit Achaenrum ;. AV. F.: 
fagq.) rarfusque brevi poft tempore coneilium Achaeorurm 
convenit. Itaque quae paft hoc concilium gete font, nom 
. Sant gefla A. U. 535 led eriamnum anno fuperiori >. 
Hs dem folgenden ſiehe man noch deutlicher, daß Hr. S. 
angenommen haben muß, daß die IT. 14. erruähnte Verlamme 
fang in das Frühjahr gehöre; „weiches wir mit der Erzaͤhtung 
n.7 . gar nicht vereinigen können. Gleichwohl fcheint bie 
im Ganzen des Arm.-&. Chronologie ganz richtig zu: 
ı Erf im. s7fken Kapitel nimmt Pol, ven Faden des 


Zu — Krieges wieder auf. Ppuip sieht aus Maeedo⸗ 


wien mach Yetolien, erobert Ambrakus, eilend we⸗ 
gen inner Unruhen nach Diacedonien — en Dort 
fipet er aber alles wieder ruhig, und bringt den Reil des 
Semmers zu Lariſſa zu, IV. 66. Gleich zu Anfauge des 
‚folgenden Srfkm Kapitels wird des Wahitages der Aetoler 
und des nenen Praͤrors Dorimachus (alſo gleich nach dem. 
—— erwaͤhnt; und gleichwohl fagt Pol. zu Ende 
Des. vorigen Rapiteld,, wo vom Finde bed Sommers 533. bie 
eve ft: Zu derfelben Zeit hielt Xemittus feinen Tri 
. wmpb über die JIUyrier; Han annibat besog, nachdem ee 
’ erobert, die Winterquartiere Die -Römen 
verlangten, daß Hannibal ibnen ausgeliefert wuͤrde, 
shfleten fich zum Aeiege, und wäblıen den C. Sen» 
Gebe de and P. Eornelius za Conſuln. Und das erſte 
e der 1 often Olympiade endigte fich: (T6 udv rpie 
v froc Myyve u. ſ. w.) Auch weiter bin im 67 ſten Kapi⸗ 
tkel erzaͤhlt Pol., daß Philippus noch im Winter (xeiuavas 
r⸗ mpoßeLvovro;) Mmit feiner Armee aufbrach, und gegen 
‚ Die Zeit der Winterſonnenwende Cbruma) zu Rorinth.anfam; 


Herauf werden bie Birgeriien Umernehenungen bis * — 
erzahlt, 


ı 2 n . .r 





anche Pligie a 









—** mitten un Winter —— 
Denn dies alles in deinfelben Sabre geſchehn ſeyn Tell, weis 
bunte Philippus im Winter aus Macedonien 
das Winterſoiſtitium nach Koniath kommen, und nadh 
vieien Unternebmungen im -Peloporurefus derud) gi 
felben Sabre mitten im Sin Fa nach 





A. U. 536. wo zedoch nach effenbar die Rede vom er Des 
Jahres 335. zu ſeyn Icheint. —— 
beſonnen, uud bey dieſer Otelle bemerkt, daß die Anke 

Philipvus noch in den Winter von 535. fee, und daß 


ken konnte —— he noch die Begebenheiten des ganzen 
Binters ersähfen wollse-undb wirklich erzählt; noch weniger 
aber wie die NRaͤckkunſt des Philippus aus bem Feldauge ned 





Megalepolis mitten im Vinter (Kap. 80.) anf Deffelhe 


Grimmadens , im 
Herbſte 535: geworden rn Afle.Afcfe Ctewissigteiten bes 
weifen, ‚DAB irgendwo im. Derte des Pol. ein Fehler liege 
mäfle. Und dieſen ſindet man fehr. leicht In der Angabe 7 


— — — EIoumuroe, adalta iam hieme. De 


muß beißen: Ada weocherre: r..x. inm a» 
ene-Hieme,. Wiit-Anfange des Winters bricht Pellippus 
* und gegen die Zeit des kuͤrzeſten Tapre **2 er 


(peu — 


\ 
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J ⸗ 
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\ 
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giebt, am ben! wbeſe auf die Beſchwindigkeit der Openatines 
aufmertiara zu wachen, ſich ergiebt-, daß über ailen dieſer 
Zügen bis are Ruͤckkehr nach Megalopolis ein voller Minant 
wrfichen war. Alfe kann man dieſe Ruckkehr ſicher in der 
Januar fegen.‘.. Ben da geht Bhllippus nach Arass, un 
beinge daſelbſt den Übrigen: Theil des Winters (ro Aoırau 
Pos Ta eyuövoc) zu. Kap.s2. Hier ſchiebt Pol, die Ex⸗ 
wohlung ein, wie Philippus vom Apelles verführt, auf Die 
lwerſammlung zu Aegium gebt... um es dahm zu brngere. 
baß niche imorengs,. ben Aratus vorſchlug, fondern Eyeras 
tus zum Praͤtor gewaͤhlt ward. Diefelbe Sache erzählt auch 
Pilutarch Ar. 48. Auf dem Ruͤckwege gebt av duch Pate& 
und Dyine nach Arzos in die Winterquartiere (rapaxgerc- 
 eiau Sroleı) and ſchickte feine Armee nah Weatedonien zurück. 
Kap 87. Hier fann man fragen,'oh von denſſelben — 
halte zu Argos, wie vorher, die Rede iſt? wenn diefes, wie 
es ſcheint, iſt, fo war der achaiſche Wahltag noch im Winter; 
aber am Endes und —AA druͤckt hier nur: eines 
‚geringen Theil des noch übrigen Winters aus! Wollte ram 
‚eine. andere Zeit verſtehn, fo Eitne man non neuem in Ver⸗ 

Ä vierung mit der Zeitrechnung. Hr. S. hat ſich hieruͤber auch 
nicht erklaͤrt. In weiche Jahreszeit und in welchen Monat 
die zweyte gewoͤhnliche Verfammtung der Achaͤer zu Aegium 
gefallen ſey, kann man nir ertathen; es muß kurz vot dem 
Herbftägninsftio geweſen ſeyn, (IV. 15.7: Das felnenbe 
Kinfee Wh. Tange Polybius mit der Prätur des Exeratus zu ' 

fange: des Sommers ar , und ſetzt hinzu? -- Sue ſelbigen 

Belt gegen Anfaug des Sommers hatte Sannibat deus« 

‘ bidb-den Krieg gegen die Römer erklaͤrt, gieng uͤber 
den Tberus ‚and begann feinen ‚Vebergang> nach Ita⸗ 
lien; die Römer aber ſchickten die Conſale ib. Sem⸗ 
pronius nach Afrika, P..Eocnellus nach Spanien, 
: Hier fängt Hr. S. am Mande.bie Zeitrechnung mit: AU, 
336. an, und fo Eommt alles wieder in die Richte. Mir: Ga j 
. ben alfo Bis zu em Tode des Aratus weiter nichte Becker, 

\ / als was wir k, reits oben angeführt haben. u 


Mun wollen wir noch zulett einige: Veritfäre Anmer 
kungen mitnehmen, aber nur aus den Buͤchern, welche das 
Leben des Aratus enthalten. V. 37. In der Geſchichte von 
Eleomenes Ende weicht Plutarch bey der Varanlaſſung ſeht 
merklich von Polybins, aber in einem:  Dobenmanftande 
ab, 


/ / 


Klaffiſche Phllolog: "39. 
I den Pt. wahe ſcheinlich aus dem Phylarch Hätte. Dies - 


Rauf eines Grundftüdes vom Nikagoras, der ihn im 
ſtuͤrzen haff. Eine zweyte wichtigere Abweichung 
fiy in der Erzählung von Archidamus Tode. Dieſen 
it Dolsbius vom Kleemenes umbringen, da Plutarch K. s: 
—— MPhylarch, den er dabey nennt, zweifelhaft davon 






Auf jeden Fall iſt im Terte, des Polybius ein Fehler, 


wie * glauben: d o Käsoufung daravrrioac Tov adv Ap 
Hinpo» Emaveihsro u. ſ. w muß heißen ararnoas. Der 
vorhergehende Vergleich mit dem Nikagoras deutet offenbar 


anf diele Lesart. Bey Gelegenheit des Prolemäus Ph: lopa⸗ 
for, welcher den Kleomenes einſperren ließ, wollen wir be⸗ 


merken, daß ein Fragment aus ˖dem «oſten Buche des Poly⸗ 
beym Atbenäus XIII, p.576. vom Hrn. S. ſowohl uns 
fer den Fraamenten dieſes Buchs, ale unter den einzelnen 
vergeffen worden fey. Die bafinne genannte Maitreffe des 
Königs, Agarhekleia, nennt auch Plutarch Kleem. Kap. 33, 
Die Stelle V. 33. wo Polnbius die magern Anralütın ſei⸗ 
ner Zeit ſchildert, hat Hr. ©. ganz falſch verſtanden: pol. 
vergleiche fie, und o/ 7x nare uouorxc &v ruc — —— — 
———⏑—⏑ ———— mahırinag eic Tas TO/yscı, qui rerum 


ſabiude 'geftarum annales in domorum parietibus populari 
wtione delcribunt. Kr. ©. erflärt es durch rabulas, quas . 
volgo patresiamiliae dom in pariere: defcriptas habebupt, 


guibusreram maxıme memorabilium tempora notata erant, 
Und dazu führt er kein Beyſpiel an! Kurz, dielelbe Rergleid 
dung im Cicero Orar, II, ı2, wird Hr. S. eines beſſern bes 
lehren, wo er von den Annalibus maximis Pentitcum fpricht 


quos illivin album reterebant domigque proponebant in 
ateio populo cognolcendas V, 106. Die Stelle von den . 


Athenienſern, welche ſich feit dee Zeit,. als fie von der Furcht 


vor den Macedoniern befrent worden waren, in Keine oͤffent⸗ 


lihen Angelegenheiten der Deloponnefiee gemifcht hatten, ſon⸗ 
deen ſich won ihren beyden Demagogen Euryklides und Mis 
sion leitẽn ließen , hat Hr. & weiter nicht :erflart,, als daß 
er aus Baufänias-anführt ; Phikippus babe ſie endlich verge⸗ 
ben, und der letztere heiße dort Mikwv.’ Aber den Zeitpunkt, 


wo die Athenienſer befrent wurden, und mo die beyden Man⸗ 


ner ihr Anſehn bekamen, bat er nicht berührt... Aber au 
Plutarchs Aratus ‚Kap. st, erhellet, daß Ichen A. U. 930, 


&rxso) Euurticyv ag) Meciwva das Volk nad) ihrem Willen . 
Imkeen,« und aus == 34. und — 5. daß unter Antigonus Dos 


— 
4 — 
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Achaͤer war, ini 206. —— 


N. 


eht; noch offenharer wird die Sache aus Pintarcht Arat. 


a0 — E— 
bn, waleclebic U: 3364. ——8 
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rer 


— duvch —* en Ylehee das Ir Rap, ' 
88 oe Polybins weiber bie —— ke eifert, 

oͤig ymaus ſo a st u 
Hexen ———— 


Kr. S. faſt gar nichts angemerft, da ð 
Stoff gu litteraͤriſchen Bemerkupgen vorhanden war. Unter 





a 
it 


den alten Geſchichtſchreibern, welche ‚den Hierenymus fa ge⸗ 


„(hide hatten, ſinden wir ‚einen. Emmarhus von Neapolis 
um Athenäus XIH. p-,577.. genannt, der den Hannibali⸗ 


im Krieg beichrieden harte. Ein zwenter iſt Boten vom 


Sinope in einem eignen Buche wepl,rye rã —RWRv pr 
2.. Kos bey Athenaͤus VI. p. 251 wo noch Kara 6 Tacu- 


5 ſteht; doch hat Kaſaubon die rechte Lesart Khan, ausge 


„furben, Voßius aber hat. dieſe Stelle nusgelallen, und dad. 


italser des. Baten nur muthmaßlich aus dem Plutarch im 


ben des Agis R. 15, astuegeben.: Plutarch fuͤhrt aus bee 


ai des Aratus N toiberfpvechenbe Erzählung des dab 


‚ ten an, und bemerkt dabey, daß dieſer die eignen Kommen⸗ 
rarien des Aratus nicht geleſen habe, Wenn man nun weiß 


wenn Polybius feine Geſchichte ge ben hat, jo wird. may: 
‚delle Del. zu wey⸗ 


leicht das. Beitakter des n 
unen ſcheint, beſtimmen Einen. Eine anbte Schrift von dein 
yeannen zu Ephrfas führt Aapendus VIE ps. Was 


N 


es in dem zuerſt erwähnten Werke vom Hieronymus erzählt | 


verdiente gewiß eben fo gut angeführt zu werben, als Ans -: 


Hr. ©, ans dem: Livius anführe: Daß Thraſon (deſſen Pr 


"bins Vli. 2. erwähnt) ein Schmarotzer des Bierouy⸗ 


mus und ein Saͤufer war, dem ein aͤndrer Schmarcı . 


tzer, mit Namen Dfis, den Tod zuzog; dieſer brach⸗ 
te auch den Hieronymus dabin, daß er ſich wöllig wie; 
der vorige Tyrann Dionyſius kleidetre. Veym Livins 


ißt der andere Schmaroger Soſis. — Die Fragmente⸗ 
II. 10. bis 14. hat Hr. S. richtig aus dem Plutarch erklaͤrt; 
aber unrecht geſtellt. Denn nach Nr. 13. ſollte erſt so, mb 


31. folgen, wie man ſchon aus dem Inhalte ſelbſt dentlich 
— Fe x, $. 6. find wis überzeugt, daß es beißen 


R . 


muͤſe, u 


Muafrifche Phllelogie. a - 
mler 30] Se Ppapdv, Ay wüpltieße: wa? Aral, 
X vuxt ec xſsc Adyın nah ryn wie, fo daß das darzwiſchen 
| gfänsene Poxpäpkvo; wegbieht. -Bey II. 48. wo bie 
Behtihaten exwaͤhnt werden, welche Megalopolis von Phi⸗ 
* Amontas Sohne, ten hatte, ſinden wir bie Mies 

am vero fint illa beneſicia, nufquas memorise 
tum reperi. Philippam Ham et imperinm Macodo- 
Bm wagnum adjamentum — Fi Arcadibus et Me- 
Anis, eo quod in pugm seroneam praefto 
—— cuoteri Graetis Padſanias ait dibro VIIt p; 
pen — —— autom "Pirlippi. in Arcades et Mo 
giiopolitanos prorſus ſilet Paofarrias. Senach hatte alſo 
%.©. bie Stelle nicht geleſen VIII. 28. wo deutlich ſteht, 
dej Philippus das Land und Gebiete von Lacedaͤmon an Bir 
Aegiver, —— en md Megalopolitaner vertheilt hatte. Sam 
ben diefer Stelle beſaun He. ©. ſich nicht auf Die vorige, viel 
weniger auf die Stelle beym Linie im 38ſten Buche: I 3 
Beibinitis, —— — ryrmm Lacedaemoniorum 
derant, reſtitutus eidem civitati (Megalopoli) ex —* 
vevere Achacorum, qued fsftum rat Philippo Anmyntao 
fie vegnante, woche u znar-beg IL. 54. —— 
ber gar nicht zur Erlaͤnterung det Stelle, wenitzer 
N. 39. wo bie Abbe als Shrbsrigter der —— er⸗ 


en Stelle aber haben 552 he Ye Ausgaben, Bi. 
Buiy, weiche Schreibart Hr. ©. ſo geſchwind nicht verwer⸗ 
fen ſolte. Wie wollen —— bes: Plinius 32 Kap 
6. nachweiſen, welche ihn zweifelhaft machen Lnnte: mirnm 
söhuc per Hiſpanias ab Hannibale inchostos pareos dun- 
se, ſaa ab invenroribus nomina habentes; ex.quibus De- 
bolo appeliatur hodieque. qui. CCC, pondo Hamnibeli 
Iatmainiftrarit- in dies. Hier I die einzige Bariante Bebe 
3 und fo nad) mare wehl im Polybiu⸗ bie sehte Beimt 
— 2* ſeya. | u. 
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Mirtlere and neuere — und 
Kirengeſchichte. — 


Sig Wartburg: ein Vertrag jur Kunde der Bor: 
>. zeit. Gotha, bey Ertinger. 119%. 163 S in S 


12,4 


Ä Re Sat diefe hiſteriſh⸗ Veſchreibang eines det beräßihtifkesi 
Betgſchloͤſſer, das von feiner Echnumung 1067..an bis ind 1 sce 
. Sabehundert ‚die Reſidenz der Landarafen. von Thüringen tvar, 
mit wahrem Vergnügen gelefen. Sie ift ein ſehr ſchaͤtzbare v 
Beyerag jur. Xhüringifchen Geſchichte, der mehrere Bericht i⸗ 
gungen. und zugleich verſchiedene neue Nachrichten aus berzz 
Eiſenachiſchen Archiv enehäle: „Obne — — fange 
„der Verf: Hr. Kammerrath Thon zu Eiſenach, ſ. Borrede 
m®. 12.) ohne Vorgänger oder archivaliſche Nachrichten bare 
„be ich nichts behauptet. JIch liefere uͤberall Geſchichte, kei⸗ 
vyner Roman, der jetzt in aufgefriſchten Geſchichten des mitt⸗ 
lern Zeitalters fo oft mit eingemebt zu werben pflegt. Meh⸗ 
„tere Leſer vergnügen ſich zwar an diefes Lektüre: nichts kantız 
.  waber ‘ber, Geſchichtskunde (chäblichet ſeyn, weil vorzüglich bie: 
„Jugend daburch gar zu oft irre geführt wird“. Jeder ächte 
Geſchichtkenner wird .biefer leßtern Aengerung des. Verf. von 
Banzem Herzen beptreten, und befonders junge Freunde Bee 
Geſchichte var ſo ſchaͤdlichen Mißgeburten, wie die immer 
mehr Mode werdenden hiſtoxriſchen Romane ſind, ernſtlich 
‚warnen. Zuweilen macht ſich der Verf. ohne Noth Schwie⸗ 
rigkeiten, z. B. Uber das Sterbejahr. des Landgrafen Ludwigs 
VL (IV) „Ich begreife nicht, ſagt er S. 73. in der Note, 
owie alle neuere Geſchichtſchreiber das Jahr 1228. zu Lud⸗ 
zwigs Sterbejahre haben machen koͤnnen u: ſ. w.“ Rec. fine 
bet das ſehr begreiflich An Geineichs Saͤchſ. Geſchichte Th. 
L. S. 251. ift, vielleicht durch ein Verſehen des Setzers oder 
des Correktors, die Zahl 28. aus dem Text vermuthlich auf 
den Rand gekommen, und die Herren Galetti, Scheppach 
u. a, hahen das treulich nachgeſchrieben. In eben dieſes 
Schriftſtellers deutſchen Neichegefchichte IH. 270. ſteht ganz 
richtig der zıte Sept. 1227. und daß dieſes das richtige Jahr 
fey, beweilet Die Geſchichte von Kail, Friedrichs IE, Kreuzzu⸗ 
ge mehr als he deutlich, Eben fo andochi iſt der —* | 
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|. . Geſchichte. 43 


über das Sterbejahr dr Land grafen Heintich Raſpe &. so. 
Es kann kein anderes Jahr als 1247. ſeyn; denn Heinrich 


Raſpe wurde im May 1246. zum Gegenfonige gewaͤhlt, bes 


lagerte im folgenden Winter Ulm, und im März 1247. mad 


ke der Papſt ſchon ˖ Anſtalt, an des verftorbenen Heinrichs 
Stelle einen neuen Gegenkonig ausfindig zu machen. Das 
Titelkupfer ſtellt Bas Schloß Wartburg ſchoͤn und richtig vor) 


oo Gt. 


‘ 


Peter Waolfters · Abhandlungen zur Beleuchtung bee 
deutſchen Geſchichte. Heidelberg, bey Pfaͤhler. 


1792. 268 ©. in 8. 16 8. 


te Lefer der Allg. d. Bibl. kennen ſchon die Manier des 

. aus der Anzeige feiner Sefchichte der Veränderungen 

des deutfchen Reichsſtaats. (Band CIX. &t. 2. S. so7.) 
Sin den vorliegenden Abhandlungen, die wirklich viel Gutes 
mthalten, hat fie dem Rec. etwas befler gefallen, vielleicht 
teil er ſchon daran gewohnt war. Es find ihrer acht: 1) von 
den Pflichten, welche der Gefhichtsichrer dem Vaterlande 
ſchuldig iſt, und deren Einfluß auf die Bildung wuͤrdiger Z0gs 
linge. 2) Bon der Wichtigkeit des Studiums der Univer« 
ſolgeſchichte. 3) Von dem Werth der deutfhen Geſchichte, 
ihrem Einfluß anf die Nation und der Art, fie gemeinnügiger 
w machen; ein ſchoͤnes und reichhaltiges Thema, woruber 
ſich noch manches Gute und Wichtige jagen ließe. 4) Ueber 
die Vorzüge der deutfch = vaterländifchen Geſetzgebung. 5) 
Weber den Zuftand des deutfchen Neichsitaats bey dem Ans 
- fang des s6ten Jahrdinderts, und deſſen Verhältniffe gegen 
Epanien, Frankreich und Sralien. 0) Weber die goldene 
Bulle. 7) Ueber die Entitchung: der Wahlfapitulation. 
Diefer Auffab Hat uns mehr befriedigt, als der ſechſte, der 


etwas mager ausgefallen if: Der. Bert; hat ihm noch die 


Reden der Churfürften von Maynz und Trier ben Karls V. 
Kaiſerwahl beygefuͤgt, div befanntlich der Jeſuit Maſenius 
(nicht · Maſſenins) dieſen beyden Churfürften in den Mund 
gelegt hat. Mean finder fie, Wort für Wort, wie fie hier 
ftehen , [chen in Springers -Betrachtung der Wahlkapitular 
tion Th. J. S. 113 — 129.5 welches Hr. W. wohl hätte an⸗ 
zeigen ſollen. 5) Weber den. weſtphaͤliſchen Frieden. Se | 
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Bier ‚race Aufl ia, wie dem zum, der 
’ Om. ’ 


- Branfreiht fe Welßagung des Schers Xro jo 
bes Bohne Tborahim. Serufalem. 5533. 230; 


Ein elendes Spielwert der Edidnrttaft mit ie bisliſch 
oder prophetiſchen Worten und Bildern. 


Die nach der Wahrheit gefhldert Branzofen, un 
‚wie fie das heil. roͤm. Reich, befenders aber Das: 
: Haus Oeſterreich ſeit 200 Jahren zu kraͤnken ges 
ſucht haben. Ohne Deudokt, 1798. 11 Dog Ä 
in el. 8. 8 3 N 


| u 2 wahrſcheinlich für dem großen Kaufen im beleieich⸗ | 


en gefchrieben. Man muß dabey weder auf die Richtigkeit 


der Angaben, noch auf Darftellung und Ausdruck kön; benn 


—* 


von allem — * Virdienſe hat die Schrift Ku 9 


ulaͤre ei Ueberficht der —— in 
m des Chriitenchums.auf Erden, von 
Chriſtian Auguft Ludivig Kirchhoff, Doktor ber . 
Weltweisheit und Renite. Der. ir⸗⸗. 52 
S. in . 383. 
Eine Kirchengefhichte, wie man . in nuce auf 44 Ei 


fern — denn das Uebrige nehmen Dedikation und Vorrede 
ein — die der Verf. nicht blos Bottesgelebrten , fendern 


auch andern bar.mittheilen wollen. Was dach der ˖ Verf. für 
überhaupt 


Gsttesgelehrten ſich mag gedacht haben, oder: was 

bey Abfaſſung . diefer Schrift, die jeder Sekmdaner eines 

nur nicht ganz —* Schule, * nicht beſſer, er 
uflegen muͤſſen. Durdmus iſt wi 


nicht ſchlechter hatte a 


Seit und flten Mes der Apanblung anpegahen. Bi en 
| y | | | Der 


Kirchengeſchichte. 45 
Verf. verdienſtlich ſcheinenden Ausbreienng des Chriſtenthens 
inter den Sachſen durch Karl den Großen, kommt Meham⸗ 
— mit den Kreuzzuͤgen, denen Schuld ge⸗ 
daß fie „den Verfall der Erkenntniß der Sitten 
es rtichen Woblftandes in der Chriftenbeit auf -_ | 
pfel gebracht hätten.” Konftentin, Fe Ar 
Be, heißt bier der Edle, man denke! — 
der Mäbfte und der Jeſuiten zur Ausbreitung dei. 
aAthums werden gepriefen, mit einer nad) Verhaͤltniß 
er übrigen Erzählungen ſehr weitluuftigen Nachticht von dem 
„Cllegium de propaganda fide, ud ber Zahl der Alphabete 
au 7 Seiten, wobey zum erſtenmale und auch hernach niche 
r, beftimmte Jahrzahlen vorkommen. Von au 4 
igen Neformatoren wird anch nicht ein Wort gel 
man füeht, daß der Verf. nur auf getanfte Köpfe ein 
E richtet, und es für eine fehe wichtige Eroberung 
anfiebet , wenn ein paar Taufend mehr getauft ſind, follten 
- & auch nur leere Köpfe feun. — Aber genug von diefem 
Machwerke, —* nur noch die Frage: Was mag der Verf 
em Schluß 1 einer Deditation an den Grafen Schulenburs⸗ 
S Kehnerr ſich gedacht haben? Er ſchließt: „Honnen Sie mie 
das Vergnügen , lebenslang Re — SE 
nn uf w. 
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Endeſchreibung Seen und 


—FJ Statiſtik. 


Neue Ouartalfehrift aus den — und — 
Reiſebeſchreibungen gezogen. Etrſtes Stück, 
173. 151 ©. in gr, 8. Zwepees a —— 
SBerlin, by Wever. 20 52... 


Kane Borrede kuͤndigt dieſen nen Aeſchaet % der gi 
der Weverſchen Quartalſchrift an. Die Einrichtung aber — 
vollkonnnen die naͤmliche. Das einzige, wodurch ſich Die 
neue Quartaſſchrift von der alten unterſcheidet, iſt, daß hier 
jedes Stuͤck auf dem Unmfihlag mit dem Büd eines Gelehrten 
miert , — m Hey vor uns Az —— 
| erte 
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46 Erbbefſchreibung 


⸗ 
Herren Belsnls und · Forſter der Abere, find. Der Irchate 
des Iften Stuͤcks iſt folgender?. 1% Ein. Auszug aus Bruce’ : 
Reiſen, ımter dem Titeli Lemerkungen aͤber Cairo, ode. 
wohl von Calro ſelbſt nur ſehr weniges gelangt witd. 2) STeuue=. - 
fie Nachrichten von dem gegenwärtigen Suftande Pax- 
fiens, aus des Gr. von Perrieres Sauveborufs Neifen,. 
woyon wir bereite ſelbſt aus des Sorfterfchen Magazins vor 
Reifebeſchreibungen, IV. Bad, A. d. B. B. CIV. G. 26 5. 
einen kurzen Auszug gegeben haben. 3) Briefe verſchie⸗ 
Denen Inbalts über Eugland, aus den Pemerkungen ei⸗ 
nes aufmerkſamen Beobachters uͤber England, Aus dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen, 1788. Sie enthalten, bey ihrer Unerheblichkeit, 
doch manches, worauß andere Reiſende nicht geſtoßen find. 
4) Driefe über den aͤltern und neuern Suftand der 
Inſel Xbodas, aus Savary's Briefen über Griechenland. 
Der erſte Brief enthält in einer vollſtaͤndigen Compilation 
uͤber den ehemaligen Zuftand und Flor der Inſel und Stade, 
Rhodus, einen Khäpbaren Beytrag zur alten Geographie: - 
And es iſt nicht übel, dergleichen: Nachrichten aus ber alten 
Welt, in unfern Tagen yon. Zeit ju Zeit wieder aufzufriſchen. 
Der Verluft der Freyheit unter Vefpafian war ‚der Anfayg, ” 
des Verfalls von Rhodus. Der jebige Zuftand erweckt Mit⸗ 
. ‚Jeiben,, und entfpringt aus der Sflaverey des Inwohner, und, 
"dem Getraidemonopol des Paſcha, da doch die Inſel Berrals 
de zur Auswärtigen Verfendung bauen Eonnte. Auf.der In⸗ 
fel wohnen dermalen 4700 türfifhe, 2500 griechifche und _ - 
190 jüdifhe Familien; die der Verf. zufammen auf» 36500 
Menſchen berechnet, in einer Inſel von Mehr als 40 (franz.) 
Meilen. im Umfang. Dieſe müffen 90000 Piaſter erlegen, 
ohne die erſchrecklichen Frohndienſte, wovon ader nur 34509 
"ia den Schatz bes Großherrn kommen. Tltes Seid: 1) 
Fortſetzung Der vetmifchten Briefe über England — —⸗ 
bie nun eben nicht fo allgemeines Intereſſe haben, tim zur 
Unterhaltung ausgezogen zu werden. Auch ſcheint es uns ge⸗ 
gen den erſten Plan dieſer Quartaͤlſchrift zu feyn, kleine Ro⸗ 
mane, wie in dieſen Briefen einige vorkommen, in diefelbe 
aufzunehmen. 2) Weber die Einwohner von Oberſchle. 
fien und deren Cultur und Charakter — aus Kan 
mards Neife durch Oberichlefien, Gotha 1787, Eigentlich 
Urfachen diefer geringen Cultur, die coer im- Grunde nicht 
hinreichende Befriedigung geben, 3) Anmerkungen über 
Eonfiantinopel und deflen Vorſtaͤdte; über die Der. 
0 | | faſſung 
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eidigung bes Verſachs über den Urſotung bre 
Pyoramiden in Egopten, und ber Ruinen von Per. 
feohs und Palmyra, von Sam. Eim. bitte 
"te in Kommiſſion in der Muͤllerſchen Buuyh, 
| 1993.38 og: in gr. 8. 21 SB, Er Bun 
We jeigen blos das Daſeyn dieſet Vertheidigung an, ohne 
wat af, Die Ditr vit frage ut m en 
Bniatler weil ·ꝓpit ſehn, daß Dr. W. Hun wie ein Stor⸗ 
Wu deu won aufgenommien / und zwiſchen den Fingern hau, 
feinem Tr Frei rechte nach Allen, was er ben 
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rihren kann 
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Erße uub merkwürdige Reiſe eines Curopders Bad 


| wigreiche bis an die öfttiche Küfte von Abpfinien, 
| 


mh wenigr Muffchtäfe geben wirb. Worziiglich fanden mie: 


Ve Beideellung: dee Aırfenthaltes auf ei N u 
ee 


. 


| Liegen, begeht ex gro&e Gehlerz babin rede: 
| ren * 1er hohe arte Beäk ri s u vn 
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nen wir —X Seuſchrecken if den auſten Vie: ui 

Bourtonroux.uehnts. wo wahrſcheinlich Langoaſtes oder Zul 

" eonftes ſtand; eine Krabbenart; ©. 147. Onsıl vr 
elb — und der Geſchmack naͤhert ſich unſern⸗ Eaert 

Oben vun. Sollte - da nicht: Chretiens ande 
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hie bay die Geihiche, Sicaterect uıh Saraara 
„. „hie den Reichsritterſchaft. Erſten Bandes: Er 
‚fee Fe Sranffurt „bey Pech. 3190. 5.208 

9 . & 


Die Shih, das Stintsrehe und Sie: "Statifi [” 
reichsritterſchaftlichen Weflkungen, "die zu mutengenomneibe⸗ 
einen nicht unbetraͤchtlichen Theil von Dentfihlant una 
And Bisher fo unbekaunt und ſo mangelhaft gewefen, "daß ini 
eine befondere Bearbeitung derſelben langft gewünſche Hab. 


Ri . 


— Beier kann dies das Werk eines einzigen Mannes, nicht 


.  feyns mehrere fachkundige Männer müßten ihren Fleiß zu dies 
ſem gu pereinigen: und auch alsbanı Yen 5* 
nichts Bötfffändiges ertvarten Kr Indeſſe 
träge zu inem ſoſchen Wert überaus ſchaͤtzban? wur bicı —2 
echen bie Herausgebet des gegenwaͤrtigen Acdıivg ‚in ‚ers 
nlihee Menge zu liefern. Der Plan deffelben begreift: 
Sefchichte, ſowohl der Neichsritterfchaft über häupt, als 
euch einzelner ritterfchaftlicher Familien und Guͤter insbe 
Bere, nebft Biographien denkwuͤrdiger Reichsritter und der⸗ 
dienter Geſchaͤfftsmaͤnner, die in ritterſchaſtlichen Dien 
ſtanden; a) allgemeines und poſitives Staaterecht der Re 
ritterſchaft; 3) ſtaͤtiſtiſche Beſchreibungen der reichstitterfehafet 
lichen Beflgungen; 4) Debuftionen,, Diſſertationen und u 
| —* Dindichriften, theils ganz, theils im Auszuge; 5) Ir⸗⸗ 
„Polizey⸗ und Cameralverordnungen; - 6) veichsritteren 
Mue Erkenntniſſe in ritterſchaftlichen Prozeffens 7) reiches! 
ritterſchaftliche Litteratur, und 8) Intelligenznachrichten und 
Anfragen. Jaͤhrlich ſollen davon vier bis ſechs Hefte, jedes“ 
zu 8 Bogen erſcheinen. Nach der vorliegenden Probe gi" 
een, verbienen die Heraucheder alle er 
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Gelchelengeſchich MB; 


Er gefanc 1e ruͤhmliche Arbeit fortäufegen, Gewiß wer⸗ 
Ami dadurch zur a der bisher fe. mangelhaften 















[- en * Deutſchland ſeht an | 4 
res Gelehrtengeſchichte. u 


Vepträge zur Ergänzung der beutfcheh Sirteratur und 
Runftgefchicdyre; herausgegeben von M. Johang 
Friedrich Koͤhler, Diafonus zu Taucha bey Jeipe.. - 
ig Exfter Theil. Seipzig, Im der Dofifchen: 
Bi uchhandlung. 1792. ı8 Bogen’ in dr. 80. . 
. J en | i Ns —— 

dei re ar 
Ermt inte r durch den neu belebten Eifer, mit w An man’ 
gegenwaͤrtigen Zeiten die Geſchichte Yaterlänbifther : 
Aratıe und Kunft, zweckmaͤßiger und fruchtbarer; als rhe⸗ 
— bearbeiten bemuͤht iſt, und durdy die Hünflige Auf⸗ 
Name, welche das deutſche Publikum diefen Brmmühangen: 
"gewährt, entichloß ſich der Verf., auch ſeine Veytraͤge zur 


“ 
"1 


reiche Pu na diefes Fachs bekannt zu machen. Dein er) 


Binas find noch, Bey aller Neichhaltigkeit der, tn der Wortes 
de Aroßtentheils angeführten, Ihäsbaren neuern Werke diefer'! : 
Art, wie Bey allen biftorüchen Arbeiten, doc immer manche 
enden zur Ergänzung übrig, Mehrere handſchriftliche Do⸗ 
Rumente Liegen in öffentlichen und Privatbibliotheken verbor⸗ 









Bean; ib. viele ſeltene, befonders klelnere, Druckwerke dee ' 
funſzehn und ſechzehnten Jahrhunderts, ſind noch miche? 
Harz erichöpft ; daß alfo dem Litterator ein zwar eingeſchraͤhtft ⸗ 
‚keres, aber doc) nicht durchaus angebauetes. Feld In dem vieß: ' 


| 


x 


 Amfallenden Gebiete der deutfchen Gelehrfamkeit ung Kun - | 


aljo dazu beftimmt, fehlerhafte Angaben zu berichtigen, 
und umvollftändige Nachrichten zu ergänzen; Det Def, ers 
ucht dabey um Beytraͤge dur ervollſtaͤndigung feiner noch 
nicht ganz vollendeten Auffatze, vorgüglidh aber zu dem Beben 
und den Kunſtwerken Aufas Kranach's, von weichem er 
im zweyten Theile verfchiedene noch unbekannte Nachrichten. 
itzutheilen verfpricht, zum Wergeichniß der Schriſten Kari⸗ 
fladt's, u. a. m. Zur — dieſes Vurſchen meine 16, | 
in 00. Da denn 


x x : 
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—— earbeitung übrig bleibt. Die gegentodrtige Sammfünd ’ 


Twu 


en. Gelege 
henm iwohl cärhfatt, kunftig in der Botrede jedes Thelis ne 
Inhalt des folgenden kuͤrzlich anzugeben. In Jeder Wiichen 
lismeſſe ſoll die. Fortſetzung biefer Seyeräge erſcheinern, "use 
jedem zweyten Theile ein, bey litteraͤriſchen Werken aller 
dings unentbehrliches, Regifter beygefügt werden. - = 
Dieſer rer SSeil ithat: 1: De. Anydrras Boden 
ſteins von Rarlſtad Leben, — *8 und Schick 


| 9 ehunber ————— auch an reiuer und gemaſc⸗ 
figten Wahrheitsliebe. Daher ſeine ſtuͤrmiſche Schwaͤrmerew. 
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nes, im pen Banı 























um or mb in vielen Stellen —— hat. — uger 
a Fine ‚ausgezeichneten Talente und Verdienſte ungeach» 
— enes viel zu weit getriebenen Neligionseifers, 


eb, und beynahe in das außerſte Elend verſetzte. Mm 
Meliner bisher , ſehr ungerecht, faſt gang vergeſſen, ob er 
ale Sprachfennet und Schriftauste 
Mer Zeit war. Det feet: Ernefti madyee ferne Schüler 
—* den fo lange verborgen gebliebenen Werth ſeinet 
* mgen aufmerkfam, Sein Hauptwert iſt ein⸗ 
ſche Un mis der Pfalmen , wörter man eben fm 
Eleinerwtheologifchen‘ Schriften einen eignen 

—* ind wovon auch der feet; Darbe bey finde 

er erſetzung Gebrauch mahte, 

eber die erfte in Sachſen gedruckte griece 
In Italien und Frankreich bediente man ſich, 

dr un ri —* beweglichen griechiſchen Typen weit früher, 
— land. Eſt im I. 1519. ‚og Melanchthou 


ee 4 1 


| ie yon ihn tm „einige Buͤcher des ⸗M. T. und verfchiedene 
Sanllape e Autor sen, zum. Gebrauch feiner Schüler ; griechilh 
[don 1516. machte Valentin Schumann 
Be Verſuch, ein griechiſches uch mit bes 
| iften abzudrucken, namlich.des Richard Eros 
—8 Kenntniß der griechiſchen Sprache. Dies 
allgemein für die erſte in Sachſen gedruckte. 
Pie Schrift. Aber ſchon fünf Sabre früher erſchien zu 
in Johann Gronenbergs Offlcin ein grichl 
selebuch, welches, fo lange kein fruͤhexes Merk aufge⸗ 
N ir, num wohl fir das erite in diefer Art gelten muß, 
‚Der „giebt eine genaue Beſchreibung davon. 


Ya ‚Studienplan für Iateinifehe Gtadtſchulen von 
Melanchthon im I, 1538. entworfen, Ur 


1 9 wurde dieſer Plan in der Stadtſchule zu Herzberg — | 


 ARüber, aber in der Folge auch mehrern Schulen vorgen. 
Nein, Bar der rent, die der weiſe Mann dadey ferbft 


—— feiner Aemter in entfernte Gegent 


® 3 | a | 


ı 


’ * 
J 
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| I V. Etwas zur Geſch 
dels. Vier Ältere und neuere 









Mehverʒeichniſſe fl 
Orunde gelegt, um den Umfang und die Fortſchritte 
deutſchen Buchhandels ſummariſch zu vergleichen, % 
von den Sabren, 1589, 1616, 1716, und 2789. Zueeſt 


vird die Zahl der Merlagsbticher jebes: Orte tabellarifch- neben: 


einander geftellt ; und es ergiebt fi daraus, daß vor zw 


handert Jahren -ein weit ſtaͤrkerer Handel mit den ——— h 


MProvinzen Europens, befonders italien, getrieben ward, 


‚abs gegeuwaͤrctig. Wem: Jahr 1716, findet. man unter deigr 
Weßpbuͤchern kein eingiges italieniiches und franzoͤſiſches Werk 


Mit katholiſchen Buͤchern waͤrd 1616. ein ziemlich ſtarker 


Handel getrieben, der ſich 1716. faſt ganz verloren hatteye 
dom Jahre 1780. an ſich aber wieder hob. Jetzt iſt der Han⸗ 
dei mehr in die nördlichen Provinzen übergegangen. In Ans 
ſehung einzefner deutfchen Städte And die Reſultate nicht; 
minder merkwuͤrdig, und es läßt ſich darnach eine gewiſſe 


Rangordnung feftfegen,, in welher / nad) dem MWerzeichnifk 


don 1789. Leipzig, Berlin, Wien und Frankfurt am Vrayn - 


gbenranftehen, Nuch in Anfehumg der wiflenfepaftiichen 55 


fen ſtellt der Verf. eine ganz lehrreiche Vergleichung an.‘ 


fallend iſt das Mißverhaͤltniß in dee Summe der lateiniſchen 


x 


und deutſchen Schriften. Jener waren im J. 1589. 140. 


And dieſer uur Ir63 ‚Dagegen im J. 1789, der lateiniſchen 
ur 192, und der deutſchen 1917 waren. Aus der Verglei⸗ 
chung des wiſſenſchaftlichen Inhalts ergiebt ſich, daß das Fach 


ver theologifchen Pitterasur das reichhealeigſte — verſtebt ih, 


1 


ar Menge — tinter allen iſt. Im Zahre 15839. uͤberſtiegen 
die theologiſchen Schriften ſogar Se Sie ber ſaͤmmtlichen 


Verlagswerke. Jetzt machen fie ungefähr ben fünften oder 


ſechſten Zheif derſelden aus. tim bie Groͤße und Stärke des 
Leipziger Duchhandels zu beurteilen, flellt der Werf. die Bio 
men und Werke ber Nerleger von 3616. 1716, und 1789 
zuſammen. _ Gegenwärtig iſt die Anzahl‘ ber Leipziger Vuch⸗ 


. dãndier bis auf 36 gefiesen, ba ihrer dor ep bantert Ik 


\ 
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! 
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mir 12 waren. 


in die Milli —  nfteeit d 
—— * ihren ati Risen, Tonern eng = 


L 3ur Bitteratue det aſtrologiſch· meteorologi. 
— im fechsebnten Jabrhun⸗ 
der Einführıumg der jetzigen Kalenderform, ver» 


” er 


%. ‚Eine der älteften Schriften dieſer Art iſt dee Mag. 
aus Sabri Weißagung der Wirkung der Planeten, 
uw 1482. herauskam, und der hernach mehrere aͤhn⸗ 


—— die viel Merkwuͤrdiges enthält, Denn 
n Biete alten Träumereyen für unſre Zeiten — 
) haben, fo verdieneu fie doch als Beträge 


4 
l 


Man Eönnte ihuen aud) eine. Stelle in der (Bes 
— ihrer Verfaſſer zu nahe zu treten. 


en | Seiedeich den Weiſen zu Sachfen, von Beo 
tin, und Conrad Mutianus. Aus dem O 
18 erftere betrifft die Befoͤrderung der Reformation. 
m und es herricht darin ein verkraulicher, und bey 
eh zütbigkeit die Graͤnzen der Ehrfurcht und Beſchei⸗ 
it nicht, überfchreitender Ton. Das zweyte Schreiben 
ı Conrad Mutianus Rufus, einem Heſſiſchen vor 
a iu. Doktor der Dekreten, und Kanonikus zu Gotha, ben 
* Ein einem feiner Brieſe virum delieatiſſimae erudi. 
nenne, Er wurde zur Zeit des Bauernkrieges aus Go⸗ 
ia wer at, nahm feine Zuflucht & Spalstin, und, auf 
ipfeblung, zum Churf. Sriedeich dem meifen, 


gi . 


f * 


s=g#5] — 
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= Alte entfräftet, und von allen Beduͤrfniſſen emeblöße, 

er dies Schreiben an den Churfürften, weldes man 
I ohne theilnehmendes Mitgefühl leſen kann. Es enthält 
Fr wmeht unerheblichen Bentrag zu der Geſchichte feines Le⸗ 


4 








und der damaligen Bauernunruhen in Thuͤringen. 
Genauigkeit abgedruckt worden. Der Churfuͤrſt 


* 
0 


Ban. frem den Vuchändkeen beſuchen 
eze fe 250 die Seipziger Oftermeffe, und der jährliche : 


Er “Bon den fpätern Prognoſtiken, die zunaͤchſt 
Fi — 5 Apianus Zeiten graͤnzen, giebt der Verf. eine 


‚det Aftrologie und Meteorologie einige. Au — 


e Der menſchlichen Nartheit anweiſen, ohne den 


ie Tage nach der — dieſes —2——— — 


di Afcologen zu Anfange des Jahrs gewiſſe — J 


VII, Swey merkwürdige Schreiben an den Thum 


Min lateinischer Sprache abgefaßt,: und “ mit iplos | 


ı 
f 
2 


- . 









2 Man wihälien and ** *2* 
| angefangene e Uiterarifde 
in ihrer Art arhore, Und da ber a — dem i 


Werthe ‚wach dag Verdienſt der Mannichfaltigkeit = 
A in Zufunft gewiß noch im hoͤhern Grade zu e 


dien. wird!bo it ie fange Reaiiepuu recht ſehr iu. waͤn 
ſchen. Br Du ak" 






e 


| Berfuch ei einer febensbefreibung des Jobann Awi 
von Attendorn, verfaßt von Cajeian Aug Jabn, 
Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Commiſſionsrath und Tuftig 
gmtmann zu Colditz. Baiteuth, im Verlag DEP 
Zeitungsdruckered. 1792. 108 S. in 8. 68. 


Wenn auch Rivius bey doch ausgemachten mehreten —* | 
dienſten kein anderes Berdienft vor - fich hätte, ale dieſes, d 
er der Erzieher und Inſtruktor des Churf, Auguft von Sad 
fen war, fo verdiente es fein von Fabricius ſchon verewigtes 
Andenken, daß es der jegigen und kuͤnftigen litterarifchen 
- Welt aufs neue empfohlen wuͤrde. Dieſes bat der, Verf, 
wenn auch nicht in der gefallenden Manier unſers deutſchen 
zu — Schroͤckhs, doch auf ſo eine Art gethan, daß der 
ſolidere Theil des gelehrten Publikums vollkommen mit ihm 
zufrieden ſeyn wird, Einen fo guten Vorgänger er in Jabrie 
eins vor fich hatte, fo iſt er ihm doch nicht allein gefolgt, ſon⸗ 
. been bat ſelbſt unterſucht, und den Mann, deſſen Andenken 
et in neue Erinnerung brinat, nicht allein aus den von\den 
Zeiegenoſſen deſſelben mitgetbeilten biographiſchen Nachrichten, 
ſondern aus feinen hinterlaſſenen Zdriſten. welche größten: 
theile Seltenbeiten find, ſelbſt ſtudirt. 


IJohann Rivius, damit wir unſre Leſer, die diel⸗ Bio⸗ 
granbie nicht in die Hände bekommen ſollten, mit. dielem ze 
ſeiner Zeit merkwürdigen und aufgeklärten Schulmanne näher 
bekannt machen, war dem after Aug. 1500. von ehen nicht 
wohlhabenden, aber. doch in Ihrer Art ongeſehenen —— | 
leuten, zu Attendorn gebohren. So finker es gu 
. du den Schulen ausſah, fa hatte er doch das Gluͤck * die 
- Hände eines in ſeinem Zeitalter ſich auszeichnenden Schu⸗ 
manges, des Themen RU, Dberplarrtra zu Aa 
j 


ws N 
> . . - 
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* 

* er bey feinem Mans auf die Un iver ſttaͤt 
Fer ganze Grundlage zum kuͤnftigen Draıme wir ſich 
wm, Lange unentihieden, ob er nad dem Math feiner 
ande die Rechtsgelehrſamkeit, oder nad) dem Mathe ſeiner 
Elniihen Lehrer die Gottesgelehrſamkeit ſtudiren ſollte, wäh 
Kr emdlich, hauptſaͤchlich um bey mehrerer Auftlärung dem 
Me feiner theofogifchen Brüder zu entgehen," die, Philoſe⸗ 
ndidie Sprachen zu feinen Studien, . Nach vollendeter 










über dieſe Stelle bald auf, durchreifete Die 


Ktabibliotheken , und gieng endlich nach Leinzig. Er war 
on nicht lange am letztern Orte ; als er auf Borners Rach 
* Stelle an der Schule zu: Zwickau annahm, ben welcher 








lieh 7 * als Schullehrer zu Zwickau, worauf er dag 
Aeftrae zu Annaberg übernahm. Seine glüdlihen Ver⸗ 
Alengen in der Einführung befferer Schulbücher ſowohl, 
| in dem Unterrichte felbft, brachten ihn und feine Schule 
Mo größeiten uf, zogen ihm aber auch den Neid und 
De Berfolaung der Geiftlichkeit in fo vollem Waaße zu, def 
Men Stelle aufgeben und von Annaberg ganz wesziehen 
Fr Er gi ng nach Marienberg, wo er eine für feinen 


1 Seit wohlthätige Kubeftätte, und obgleich in feinem ' 
u neue Gelegenheit bie —— Jugend 


A vor fich fand. Von mehreren bier an ihn ergan⸗ 
sam Aiswärtigen Anträgen nahm er den Antrag als Rektor 
Schneeberg an, wohin ex von Cafpar Erucigern empf 

MMmioorden war. Herz, Heinrich von Sachſen, der ibn 


ber hatte kennen lernen, lies ihn aber nicht lange bier, fon» u 
Nrufteihn ala Mektor nach Freuberg, um feinen Jüngern u 


feiner Anweiſung und Bildung ißergeben zu fönnen. 

ieiate fich im feinem doppelten Berufe alg einen Mann, 
Me Michr für den Schulſtaub allein gebohren 'war, und erta 
u der Erwartung feines Kürften fo ganz. daß er ihm bie 


had) Beipzig Be: allein anvertraute. ach, diefer 





Winiiher Laufbahn wurde er Lehrer an der Schule zu Ehlins 
| a 
fen am Oberrhein gelegenen Städte, beſuchte vorzüglich die 


mehrere selehere Schulmänner als Collegen antraf, Er, 


1} 


Laufbahn und nach dem * sw vn er Br . 


E: feines Prinzen Auguft, als er ihm auf die a... | 
vollen⸗ 


WV 
IR 


l 


* 


| ‚dachherigen‘ | 
WMoritz und wirkte nebft- Genfl:.von- Mütigen und Gear 
Gamntı karten aber aus viel zu der Stiftung der drey Laub⸗ 
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Ga image tes: Kernike au. 


m; Hforta, Meißen ‚uud Seimma ma. Beſenders wär, ! 


vie der ef. es mit vieler Wahrſcheinlichkeit behauptet, Biet | 


Baht der Schulbücher, die Beſtimmung und Anerbuung der 


... Pehrftundelt, und die Berlwift-ber Dileiplin, ’in weicher ver. 


Immer ſtren fen war ; fein Wert Br te.in biefen . 
PH en. Bebetinge als —— ne bereich berrieß 


alles mit ſolchem Eifer , daß ihn ber. Herz Moritz zum ie | j 


foektor der. Meisner Landfchule ernannte; umd ihm zugleich 


> die Aufficht ihre die zwey andern Landſchulen und aber alle l 


Schulen feines Bandes. uͤberttug Wald darauf 1945. fiellte 


er ihn auch. als. geiſtlichen Rath bey dein Eonfftorio. zu Wieife 
fen an, und dieſes war die letztre Belohnung, bie er fuͤr 
ſeine yielfachen Verdienſte um die jetzt Churfuͤrſtlichen Lande 


erlebte. Er ſtarb dem iſten Yan. usss."nuf: ſeinem tleinen 


andgute an der Elbe im-sapen Jahre. 


Lehrſahe erklaͤrte; nachdem er es aber nach voller Ueberzengung 


x 
) 
Rivlus fand fange an; ehe er ſich für bie Eutherifchen j 
\ 
A 


getyan hatte, ſo handelte er and) unerſchrocken, doch nie une | 


gich, ‚ behielt immer Mäßigung gegen feine ehemaligen Glau⸗ 


‚ ‚bensgenoflen, und blieb fo Jatıge in Verbindung mit. nen, 


far in Sachen der Wiederherſteller der lateiniſchen und grie⸗ 


bis er ſah, daß er nichts —— ausrichten konnte. Rivlus 


5 chiſchen Sprache, ſchrieb ſeloͤſt rein lateiniſch, war guter la⸗ 


—8 aus allen Schulen, in welchen er wirkſam ſeyn 
0 


nnte, und hatte die Claſſiker fo gut ſtudirt, daß er von meh⸗ 


| ‚ teren für feine Zeit ſehr gute Ausgaben beſorgen konnte. 


teiniſcher Dichter, verdraͤngte ‘die barbariſchen Produkte des 
| 
| 
| 


Dieſe Skitze wird. hinreichend ſeyn, nicht allein den ver⸗ 


. Dienftunflen Manıı wieder in das Andenken zu bringen, ſon⸗ 


| „bern auch.die Manier darzuthun, im ee unfer Biograph 
das Leben deſſelben bearbeitet Hat. Er iſt ſelbſt fo. befcheiden, 
| [6 dem deutſchen Biographen Schröcdh nicht an: bie Seite 


./ 


gen zu wollen: wenn er aber fein Gemälde nicht ſo ſchoͤn | 
wie dieſer Meifter vorgelegt hat, fo hat er es dach nach gen 
nauer Prüfung aller Theile deſſelben wahr und. güt anguoeds 


net vorgelegt. Gin wergügliches Verdieuſt diefer Biographie 


mn — - — — 


iſt das derſelben beygefuͤgte kritiſche Verzeichniß der Schrif· 


„ten Das Dinge, unter meicen der philolegiſche Tpei Icme- 


große 


- 






aupt — — Philologie, nebſt 
den dahin gehoͤrigen Alterthuͤmern. 


)i Palmen von Hermann Müntinghe, Drofeffor 
der Theologie nud Kirchengeſchichte und Akademies 
prebiger,, ins Holländifcdye und aus dem Hollaͤn⸗ 
(ei difchen ins Deutfche überfegt, von Mag. F ©. 
H. Schell. Erftes Bändchen. — Anmer⸗ 
sangen zu den Pfalmen vor H. M. u. f. Zwey⸗ 
Benisen. Halle, bey Eurts Witiwe. 1792. 
“2 umd 2332 ©, in 8. RR: 13 


Eine —— im bibliſchen Fache die von , Eihbern und 
Schnutrer angerathen, und wozu der Ueberſetzer vom letztern 
aufgenmntert iſt, teitt mit einem guten Borurtheile für _ 







— — — 


ber ——— —J5 über e Dfalmen den 
ab, dab Hr. Schell die 1leberfekung des Teptes aus dem Koks 
Kobien ganz weagelaflen, oder bie von andern fie merklich 
enden Stellen gegeben, une in den Anmerkungen 
: uch manches abgeſchaitten hatte. Denn warum werden bien 
Die Noten wieder abgedruckt, die der Holländer wörtlich aus 
Michaelis. Daher a. genenmnen Hat? Der Verf. gehoͤrt 
| den Anseriefenen feiner Netion, die viele Sprachgelehr⸗ 
| mie Geſchmack verbinden. - Jene ſchoͤpfte er aus den 





in Holland — — Ber en, und diefen fernen 


von beutfchen Schriſtſtelern. Proben Damen giebt bie leſens⸗ 
** Einleitung. Einem deutſchen Patrioten macht es 
Vergnuͤgen, den gelehrten Hrn. Muͤntinghe fo vertraut mit 
deutſchen —* zu en Mir richten _ ie 
«ae. 


—* 


u RER u _ 
wire if der Yale ber Ahinlunsen, dei, doßiker Kin 


sfachen "wicht: zü gedenfen , wit ice das . Hollaͤndiſche EI nt 


Veſitzen, am es mit der Ueberſetzung zu vergleichen, - &te 


für Lefer aller Art, Rellen den Sinn dar, und entieidefer Die 


"Schönheiten, Ahnen wird noh ein Anhang ver philslogd 


fchen Ahmerkungen folgen, worin von den Lesartin die der 
Verf. befolgt (denn er verläßt oft die maſoretiſche, welches 
von einem Gelehrten, der ſich wahrſcheinlich unter Scheibe 
Jebildet hat, zu erwarten war) und von den Gruͤnden, DE 
Ihn zu einigen Erklärungen" bewogen. haben, Rechenſchaft es 
geben werden ſoll. Mir wuͤnſchen gar fehr, daß die — 


Die Hp: Schell macht , auch dieſe dus Deutſche zu Abert 


“in Erfüllung gehen möge, Pfalimen ; die von dem Me as | 
De werden von dem Verf. nicht geläugnst. - Ein foldkwe 


ihm der vöte, worin der DEN ĩas fprechend eingeführt wird. 
Er erklärt Nr. 10. von der Faͤulniß des Leides. "Der 2afe 
Wf-ntrd gleichfalls von Chriſto erklärt. Nr. 12. gedenkt er 
einer Abtheiluns dieſes Verſes in der kennicottiſchen Bibel 
mit Ruhm. Wir führen diefes.zum Beweis der großen Auf⸗ 


nmert ſameeit unſers Verf. an, alle ihm zugängliche Huͤlfemit⸗ 


tel zu nutzen. Denn aͤußerſt felten wird man dieſe Abtheilung 
ritirt und beurtheilt finden, ob ſie gleich Winke zu Verbeſſe⸗ 
rungen des Tertes enthalten. Mir Schade, daß von den 
meiſten das gelten moͤchte, was der Verf. von der gegenwaͤr« 


figem fagt, daß fie mit bem Genius der Sprache nicht übene : 


einkoͤmme. Da der Verf., wie wir aus biefer und en 
Bellen feben, die Renmicoteifche Bibel zu Mache og, fo 

wundert uns, wie er von dem zoten Pſ. fagen konnte, daß 
Rh Spuren einer alpbabetifchen Ordnung darin zeigen ‚ und 
berfelde von m bis. n, wie der neunte von ac his v gehe. Der 
Augenfchein , hauptſaͤchlich in Kennikotts Bibel, iſt gegen 
Biefe Behauptung. Den a4oſten Pſ. verſteht er von David; 
. glaubt er, daß manches darin auf den Meffiad anwent⸗ 


Wiebeigens eAliehen wir mit dem Betenntniß daß eine: 


nach fo guten Grundſaͤtzen gefihehene Bearbeitung eines bihli⸗ 


ſchen Buchs N erwuͤnſchten Folgen für die cheo⸗ 


logiſche Aufklärung in. Holland ſeyn muͤſſe, woran. e&, dem 
heueſten Nochricten Mm Folge, dieſem Lande Kr fehit. 
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„el, neu üben un re um San 
ui, Prediger an der evangelifch« ? riſchen 





rfird e,. * hier des‘. Minifterlums in’. 


Seipjig,. * Göfchen, - 4798 18, 


sr 
—J 


Rue; yı® 

















— dieſer Bearbeitung des; Joels — * gemacht, 
* Erwartung ſpannte, die aber. jetzt dich 


— auch eit mehreren Jahren: uber die-Owatel, 


ie Sprache, die Bilder, und den Sinn ſeines 
ebetutigen fenın; und das Ganze mit einek fo ges 
—* — bearbeitet haben, als Hr. Juſti, 
tft als gelehrten Drientaliften gezeigt hat. Je⸗ 
—9* orientalikhenn Literatur wird, mit ung wun⸗ 
Abrigen einen Propheten in eben der Manier 


Rdielen. Wunſch zu erfuͤllen. 

tje zerfaͤllt im folgende helles: Mach einem: 
— — „die beilinen Saͤnger“ betitelt, (mas; 
Mi Bas, toonnie fich das’ erfie Stick der / Memorabilien von 


ne bertante Bekanntfchäfe: mitdem. Genius. dev morgen⸗ 
——— gezeigt hat/) folgen, Vorerinnexungen. 


Schwierigkeiten ; die ehrwurdigen Ueberreſte althe⸗ 
—— Aus: dem vrechten Geſichtspunkte zu betrach⸗ 
Ind über die Forderungen an den: Interpreten und Les: 
| » fie inofeiner Sptäche gehbrig nachzubilden. Nur 
| ſcheint uns etwas zu allgemein zu fegu. - ©. 
10, fantänılich der Berf. „Soll die Ueberfegung. eines biblf« 
Men Sanger ‚Sängers andy von Nichttheologen und Nichtzelehrten 
Äbeheupe mit tBeranigen und Theilnahme geleſen werden,. fo - 

gewiſſen Rhythmus, und. noch befler, . wenns 
— ohne Aang, geſchehen kann, ein gleiches Sylbenmaaß bar. 
in Bapderı Mebveföker nicht bald in Trochäen,. bald in 


‚ bald in Daftylen überlegt, und bald wieder zur.. 


durch Abſetzung der Zeilen, nicht aber Jein an die Har⸗ 
u monie 


r 


Fr * fen Profa herabſinkt, fo daß hochſtens nur das Auge des ' 
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12. u #% or. ” “i Fri: nt ei. 


Perf hatte vorläufig. in der. Eichhornihen Vitl lechel 


beit noch übertroffen iſt. .&o viele ſchatz⸗ 


—* feben. Möchte Hr. Juſti Zeit und — ge. 


der man Zundchftriehr treffende Bemerkungen... - 


ur — re 


1 n,.f0. bürfte doch wohl Eeinge derfeiben.fo.dief.im 


Pralusanbeht,weftelle werden kan, ‚und worin der Berk 


— 
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— 


wee Aikket · icheer —— oe — mich ; * 
wobLee ‚audı.auf dev anderen Seite nicht —* iſt, die 
der Foße vorhreiben um bern uUeberſeder feine apnöthigen : 
Min —58 — Alten ſollte dieſe Forderung, ſo aflger 
mein, wie fie da liegt, nicht mit einer. andern, bie der Werk, 
doch auch geiten läßt: „daß der Ueberſetzer die Eigenheiten eis ? 
nes fremden Senins —*5 — und N feiner —— ben 


| — in einigem Wid e ſtehen? Auch —*— des. 


i 
N 


1 


orientaliſchen Dichters erl * nicht felten, ſo vaß er am Pros, 
Dichter ſingt micht Farce 


Ya herabfinkt, aud) der 
en ih gkih bfeibenden , gefälligen 359 N De! 


anf beſſer; hie: ı 
yoollen Make oma —— ſondern Dentmaler 


5. > alter eleſciſer Piefie Jefeir, mie fie find; — 
folgen dann Unterſuchungen, über die Perſon, den Stamm,. 


und das Zeltalter Jorls Der Verf. geſteht bey allen dieſen 
—* ſeine Unwiſſeaheit en 


nter ſuchungen lieber 
kuͤnſtelten Conjekturen, Erklarungen and — Fein 


Zufiucht nehmen follte, als die mehreſten n 
bmben, die der Werf. kurz und treffend moi * Ser 
naͤchſt kommt der Werf, auf bie. Merunlaſſung des Joeliſchen 

keis, weiche R 1 2 für fo wigicht: . r 


Die kheeskiichfie- Verwuͤſtung a wigrichtet, uud: dioſe Peae, die, 
wie 5* von großer: "Dirt. begleitet urde, befingt ı 


nut Fe über ein verreüftetes Rand ‚und enhet mit pa 


) 
| 


herrlichſten Ausfichten m galberse Zeiten,“ Aus. dieſem Stand» ⸗· 


vuntte das. Orakel hetrachtet, wich es Ein ſchoues Ganes. 


= . und 


N 


| 
| 
| 
| 
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nd dabund, daß man an wirkliche eäftiraten und. 
ir an anderweite feindliche Kriegsheere denkt, fällt eig 
Menge Schiefer Erkiärungen von Teisge hintneg. r.., Die 

Childerung des Dichterchavafters Ideis, die hierauf fl, 

une Bas rote fie hieriumlern Leſern im Aungugerstiietheilen. 
Selne Dichtungen ſind feurig, maleriſch, —— 
ml; leßteres beißt hier fo viel, daß wir · bey ihın Bilder 
4 Dorfkellungen antreffeny die wir bey: feinen früheren, 
As übrig gebliebenen hebraͤſſchen Dichter Anden. Ein beſon⸗ 
A Reuer der Einbildung zeichnet unſern Dichter ans: Vers 
Be und Zufunfe fteben ganz ver feinen Augen be. 
wbiefer mentalen Gegenwart entſteht daun eine hefondre 
Auhafrigkeie, welche gern‘ detaillise, kein Bild unvollendet 
ke und in einer bilderreichen Sprache die, Bitten Ber dama⸗ 











Zeit, mie ihren wahrfheinlichen Folgen ſchildert. Das 
ie, und den bisweilen jähen Abfall ber Ideen, rode 
durkh einzelne Stellen etwas dunkel werben, dat ‚el mit 
la morgenländifchen Dichtern gemein. Auch erſchwert die 
Basshnbeit der Alten, Feine: beſondere Anzeige der redenden 
Deiinenunddes bengemilchten Dramatiſchen, in ihren Ge⸗ 
eben bisweilen die Erklärung. So redet in au 
an Bropberen Bald Gott; bald die Priekker:, bald der Di 
u lat, ohne daß dies jedesmal ausdruͤcklich angemerkt 
den Sollte Seine Bilder find nicht feiten kuͤhn zumd Dart: 
—— Lehren und Ermahnungen kommen: nur ſparſam 
DR, alles ift vdielmeht Darſtellung, Bild und Doutung. 
lafre Einbildungskraft / die feibit in Heinen Dingen Aehn⸗ 
Ühteie mie großen und erhabenen Seaenftänden: an > 
Mende, aus der Natur, dem Geiſte des Orimte ‘And 
Wsiihen Theofratie entiehnte Dialerey,: — Min "Ioel 
borzilalic) als Dichter zu chatnkterifireni* n' auf diefe Art‘. 
mie einem Scheiftftellee vertraut: befannt gematht wird, 
er ih lieſt, wird ſich ihm ſelhſt dann gleichſam mit meh 
tercm Zutrauen und fern von aller Schuͤchternheit nahen, 
Wird feine Seren eber verfolgen ‚- und in feine Sprache ſich 
bellerofinden: fonnen. — Zum Beſchluſſe folgt: noch An Vers 
King der dem Berf. befannt gewordenen Leberfehungen 
nd Erklärungen Joels, unter welchen er, mie ersfällt fast, 
de Arbeiten Döderleins und Eckermanns vorzuͤglich venutzt 
dat wenn er gleich von ihrem Standonte,, aus welchem fi fr 
dies Orakel rachteten ſich weit — un 
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wong bes hereinbrechenden Seußbredchfänarms, 


Und nuch ihm trauert — eine öde Wüger — 


= 


. Och demmt Jehobads Tag 
ſchattenvetler Tas 


an geht * richten zum 
Und lichte Flamme folgt ihm nach; . 
Bir Chens Garten bluͤhete vor Den bus bag. Land, 


Entgehen kann ihm nichts! ⸗ 
Ee glaichet Roſſer an Eeſtalt, 
und Iprengt , wie Reiter ſprengen. 

Wie Wagen remen uͤber der Gebirge pie 


GOdo rennts; und tönt, wie das Gepraffel 


Der Flamme, wenn fie Stoppeln frißt! 
‚Ein wädtig Bolt, ya Okerit —* 


pe ihm erzittem Vationen, 


Und —— uͤhen · 


| Gleich Helden, laufen. . 2. 
Erſteigen Mauern, gieich den Keiegern; 
Ein jeder zieht gerade vor ſich Hin, — 


Bun Und feiner weicht von ſeiner Bahu. 


MB drängt den anbekitkeite,-r 
Und jeder wandelt feine-&teaße fort; 
. &ie ſtuͤrzen Mitten durch die Dolche, En 
: Und Brechen ihren Zug nicht ab. Nor 


Sle ſchwaͤrmen in.des Stadt umher, : 


2 Erklimmen Dräuern;, und erklittern due, 


Und kemmen, gleich den Dieben, Ye dir Gone 


| Dieben, Sun 
fps ini en 


Verdunkelt werden Bonn — Mond, -' 


Der-Sterne Glanz verſchwindet. 
Scherah donnert an der Spike feines LU ve 
nn 


J 


| eg 
J — 1 


3 













N. = 1% ſind ſehr viele, 
„Be J feines Willen, 


Uchen Ueb eig eht der Verf eine’ 
‚als — * bir 


bie viel bey geſchmackvoller Smtetp vetatton, 
eines 7 8, Darauf Ankormme, dem Zuhörer oder 
fr den Plan’ de: 5 den Ideengang des Schrift ⸗ 
| en ehem (6 fehr anf, alsnus der Exs 
gtüigen * h 


nterpreten fi ns blos mit der a 
Er dern Verf, allerdings Aut, daß 


II ee et Mi Cofe 5 man der 
vai ten d .) 


* une nn im eg zu *8 
() * {ts —2 







—* 3 ie 
e ähjürdehöch, 


| sn 
Anmeckuingen als, welche ie ervä lten Lesarten 
3 r h in * Sri 18 %e eff, Ö & j 





Di Pate 23 % 


_ Eiw’gen. Drangfalstag, er — 


ia d i 
... — 
44 1. _ 
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=. Er kann fich deum immer nicht 


if Diet leberficht den Plab 


— Se Werks endlich machen ver⸗ 
recht · 


wickelung der einzelnen Shge. Diefer | 
Arbeit En "otättofich Bern Benfall Des Net. Re 


men hicht von Abfchritt zu Abſchnitt 2 
Bet Bel Ste würde 


Die Produkte der per —— 
ng und Analyſe der Schoͤnheiten det 


a 


- 


[Ve Bul. E 
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— Worte und den Sim ein liner Bunte 


rechtfertigen 
(er Stellen erläutern, ‚; vorzüglich aber bie Bilder. von Bent 
Heuſchrecken, und ander, aus ber —— und Naturg⸗ 


82 erklaͤren. Ti beben. wur ein paar der f 


| u zur Probe aus, Cap. 8,20, Arie sun rue 
2** die LXX. s Te ar0 Boppn, tomunte werunter man. bald Bis 


Syrer, vald die Affyrer „ bald dat die Geuthen verftand ,.. er» 


ans Auffallenden dieſer Erſcheinung der Grund der wählte: 


En unfer- Verf. von einem ans Norden kommenden 


0 Fr daß die Heuſchrecken nicht ſowohl von’ Nerden ach Suͤ 
"dar, als vielmehr von Süden nach Nerden zu ziehen pfle 










reckenſchwarme, und uͤberſetzt: „das Heer von Mitteͤr 
werb’ ich von euch entfernen.“ Die Schwierigkegt 


„wet er: dadurch zu loͤſen, daß er bier einen ungewöhnliche 
ail annimmt, namlich, daß ein heftiger Sturmmwind. df 
Zuge eine andere Richtung gegeben haben moͤchte, wovon an 

iebubr eine Erfahrung anführt. Diefe Erflärimg ſindet 

u um fo wahrſcheinlicher, da eben in dem Ungewoͤhmiches 


Benenuung Ruxn zu fuchen ſeyn dürfte, auf welche der Brick 


: zwar jur Grklärdng biefer Gtelle noch ‚andre. Worfäläge:: 






zer fonit vielleicht nicht gekommen wäre. , "Der Verf: Sal 


\. —— nicht bey den Hebraͤern der TNorden eben Die alleng 


inere Bebdeutung, wie das lniſtrum bey den kateinern sei; 
heben? or ie fürdterlihen Feinde der Yuden wohnten 
Amder-ficht Daher mehrmals: für Batbar? 


eh und  Fardrbare Brieger.  Dieer Ansdruf wäre dankt 
chier auf die furchtharen Heuſcht eckenſchwaͤrme Übergettagen: 


Oder konnre nicht Mitternacht fir Finfterniß überhaupt fest 
ben? Mas eer von Norden entferne ich von euch, 


ee dann fo viel, als: Die durch den Heuſchrecken. 


verurſachte Finſterniß — Has finfiere Greg, : 


- ‚geiler ich von euch.“ "Allein fo vielen Scharffim biete. 


rungen auch — fo duͤnken fie, beſonders aber-- 


die letzte, Nee: doch zu gekünftelt, und weit bergeholt. Fo 
Cap. 3, 1. nach Antber: „nach diefem will ich meinen Se 


- auggießen über alles Fleiſch, ni eure en A 5 
e * 


ſollen weiſſagen, u. f/ w.“ eine 


— preten, und ſelbſt unser deu. neueren: — 6 mb Here 


als Weißagung auf die Begebenheit am eſte * 
woranf-fie aber ſchwerlich gekommen ſeyn Dilsften: fe: 
nichg Petrus Ap. Seh, a, 16. f. darauf angewendet haͤt * 


| ln det Verf, dem Sufanıtanahange c Banjen ver 
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er m. | 
Ersiehungstärifien. Zr 
| n des geſammten Schu 1.7 


” wefens uf m, Sechzehner Theil, 
ausgegeben von Campe. Wien und Drau 
ig. 1792. 16 &. 

Bafien?: ' 

> de f, der Ießte KEN. W,, handelt von der Fe 
Be, Erziehungsanftalten ‚ im folgenden. = 


der Nothwendigkeit öffentlicher Schule 
ben Merbältniffe 3u Staat und Rise 
tag „d. h. auf Koften- des Stacus 
* ——— des Staats ſtehender Lehram 
He fe) wird unter , gewiflen Bedingungen bejahes. 
d. as. der Staat muß den Unterricht au⸗ 
1, id au 2) Er muß dies beſondens ie 
t m Volkaklaſſen, und der allgemein uhgy 
e_(umd Geſchicklichkeiten noch bite 
—2— Leſen, Schreiben und kr m 
die öffentlihen Schulen aus der re 
Sen; 4) Er muß fi aber darum nich7 
"Sauten ihre innere und Äußere Einrichtaͤng Me 
— oder zu Befoͤrderung des Misbrauchs 
gewalt vorzuſchreiben. 5) Er: muß Drivamaub es 
bler At, in Erziehunasanftalten wie in jedem Han⸗ u 
| zn Segentheil thun, hieße die —— 
ngen, nicht anbieten, — 
t unter Staat die öffentliche Liacht, Fa w 
—** vielmehr , wie aus feinen Vorfchlägen y rn 
ie die Öffentliche Baffe, ober die Verwalter. .  ı ”- 
runter verſtehen. DR Di dürften doch in einen * J 
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. Ye Macht Schig ud 
" Biserheit bes rate Anke; fanbern die Beldverwalser 
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ni rapie el mie ulle on 






Staats genannt.roerden müllen, Sie auch: Sauianinhtige fe 


| J konnen, bjffentliche Wohlthaten zu erweiſen. 


IT. don der siogdmäßigften Einrichtung der 


+ Vebrsen hälst; : Gier ift die Arfke Frade-&. 4r.. JÄN 
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— niver ſitaͤten und mit der⸗Frage au: „Ma 


vwucſcheidet aber weder faͤr bie “eine uch file die andere Fo 


die Selehrtenfchuten a dent übrigen. abgefondert werden: 
Ser Bert. höre, ‚beohe Dar theyen daruͤber ab, und feing.: 
vpung ·iſt am Ende S. 73. die, 
Seiner befondern Schulen, ſondern nur hefonderer Klaffel 







— es fuͤr die Studiren 





eckmaͤßig emerichteten Stadt «ober Buͤrgerſchulen be 
duͤrfſe. Nun unterſucht er alſo die pueckmaͤßigſte Ciunichgun 
einer ng „die auch-für Studirende ſprat. Diele U 
‚alt Beinerkung bes Unterfchiedes zwi 








inag man: die Univerfitäten nicht wie die Sch 

aber Die Schulon wicht wie Die Univerfisäcen eingeridh 
ar baben ebenen einrichtani?4- «Mer: Veif. ſtellt Hich 
die Vortheile und Nachtheile einer raussri-matan 


| dis uni 
.. Wrsmäßig eingerichteten: Schule; 'bik en eine. michtEoltegigg 


Dichte nennt , den V. und N. einer gewoͤhnlichen ges 


bnern überlöße dies ©. 143. ſeimm Liſern. Auch IR. bieſ 





aterfuchemg zu neu, ‚als daß die: Entſchridung bricht: (che 


| — Aater woge konnit / denn auch / S. 15 4. Me Frnge:onet 


yo“ es fowohl Aberbaupe, als’ auch in duinfidse det 
egialiſchen Verloindumg unbe ven; brern, beffen 
Y, Daß jeder feine. Klaſſe für fie habe, oder daß 
* in: — —— *—* De * — 
a3 ve obersnene Einr g, ſa la 

in dan untere Alaſſen den Untenxicht 4 * sinne 









aAbtheilt, und. für gebe eine beſondern — bos 


Mose man aber jemals, ſetzt er hinzu; der Methsde⸗ 


Worzug ·zugeſtehn, nach weicher. fuͤr· die nutern Klaſſen 
N enmmifle an gewiſſe leitende Ideen angereiht, Rus dem ou 





ſchiedenen Diſeixtinen „rang fie gehoͤren, heraus genemenen 
und ie einander were werden! ſe erfoederte dies eine (Ei 
ug wi. Siehe; — Dear, u 
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Anfänger, d- b. für alle, die woch’n in 
fin! ei, bi "Difeipfinen abgefondert iu weißen — 


— mir Eine untere Klaſſe — —* 


— Mu Yon den Univerficäten. Hlier —— der ©. B. 
hie Frage, * die Univerſitaͤten mehr Vutzen als Scha⸗ 

on (ii ? Zum voraus erinnert ee ©. 146, daß er auf: 
‚lififchen Geſichtspunkt. gar Feine. Mädkfiche. nch⸗ 
es bier gar nicht in Betracht komme, ob 3. B. eine. 
Nahrungsquelle für diefe ober jene Otadt ſey. 
be Fcage, die er fich zur Beantwortung: vorgelegt has 


MM Pernunft zu feinem ferneen Anbau. Univerfirktem. 
Mordere, und was Diefe bisber in. folcher Hinſicht 
eifte et baben: und leiften Eonnten?: Zu dem Ende rebet 
on dem Einfluß der U. auf die Sittlichkeir, wo 
der ung ift, daß diefer Einfluß von jeher Verderbiic 
A und der Natur der U, nach nicht anders ken 
e; (rn daf die Mittel, die man vorſchlage, diefem 
helfen, unthunlich ſeyn. Die Mittel find aber, 
chrern mehr Einfluß auf die ſittliche Bildung der 


zu verſchaffen, S. 155.5 2) die Polizey zweck⸗ 


mehr diefe: ob das Reich der Sittlichkeit und - 


einzurichten , &, 159, Bon S. 166. an wird une 


Erzichungsſcheifun. a7 — 
fü 


einanden - 
tee > fondern beygeorbnetimürden, mit nbern Were ⸗· 
en 


ie! F dev Nachtheil für die Sittlichkeit nicht durch die 










br Deile aufgeivogen werde, welche bie. Vertheidiger der U. 
üdsreiben. Bon &. 173. an, wird b) der Einfiu 


Der Werf. meynt &, ı75., man koͤnne nur jeder nie⸗ 
heute über die jetige oberfte Klaſſe noch Eine. 
hingen geben, und dabey für jede der drey Fa⸗ 





179. der Name Student, ja lelbft der Name Univerfle, 
bleiben‘, wenn an diefen Namen’ vielleicht wald 





%,; die Univerfirät. eines Aaudes wäre Durch dag, 
— —— t — — — daſt fe = we 
m — — 2 N der au 

= € 3 EIDR 


‘ Ei 


No 


iſſenſchaften — als worauf es hier vornehmlich ame 
— einen oder ein panr Maͤnner anfetzen, fo würde 
"der Umiverfitäten wenigſtens eben ſo gut erreicht. 


Es märe ja nichts als die äußere Zorm verändert, ©, 


277 


u 
‘ 


Lauf die Kultur des Denkvermögens. unterſucht. 
Bm, x) in fofern fie Schulen fur ftudirende Juͤnglinge, 


t 
. . 
‘ 3 ” . . 
. 
oo. R j ’ x 
’ f 1 “ 
- 1 * 9 — 4 


/ 





4 b. ©». RE ‚Pfiegesimmn der winfchei 
con und Bünfe an ie Die ‚Br Biere Begiehung sandra 
fie‘, meynt der Verf. deu, Mabenien des Wiffenfchafters ichafter: Alm 
Ich. und mas von Bew einen gelte, koͤnne fe ziemlich auf ai 
andern angewandt werben. Daß aber die A. viel beträcheht 
ches wirkten, Eünne man nicht behaupten; weil ih das M 


kannte; vereinte Kraft wirkt ſtaͤrker auffle, nicht airrver 


den laſſe, und weil die Preisfragen, die ſie aufgaͤben, 
meiniglich weniger allgemeinnuͤtzlich wären, als die von, eim 
seinen Männern feit einiger Zeit aufgegeben worden: Einig 
der. wichtigſten dürften fie garnicht aufgeben; bey weiche 


.. @elegenheit der Berliniſchen Preiefcage von der Polte 


* 


ehufdsung gedacht, und der Brieſwechſel, den Kanig Frie 
drich Darüber mir d’Aleınbert geführt, mit "Anmerlungen von 
gelegt wird. — . Am Ende ©. 219. ftimmt der Verß. fie 
die Aufbekung ber Univerſitaͤten. 


IV, Von den Landfchulen. Der Zueeck biefer Od 


| im fe.einfah,, ©. 21. und daher ihre Form ſo kunſtlan 


| ee Kuchen müßte er. feine zu eroße Anzahl haben. . 


| | lichkeit deſſelben unbeſchadet ſehr gut geſchehen konne. 


Fr in diefen Schulen den geſammten Unterricht 


r wenig ‚oder nichts zu. ſagen ſey. Ein *8* 
au ſollte er sicht auch bie Maͤdchen unterrichten ; 3 * 






aͤdchen müßten von dee Schulmeiſters Fran oder von. a 
andern unterrichtet, und zugleich in weiblichen Arbeiten umes 


wviieſen werden, m. ſ. w. J 


V. Don Mädcanfhulen. ©. 225. —* äh, 
een ihte beſondern Schulen haben, „weil die Giertichkeit Surf 
das Benfammenfeyn beyder Geſchlechter in Einer Sanle 4 
fehr gefährdet werde. Aus eben dem Grunde und a 
Ms andern Gründen müßte der Unterricht in Beni 
ken von Frauenzimmern gegeben werden, welches der Sr 





. > VE don erziebungsanftalten. Dieſe ſeyen entwe⸗ 
| nur für verwaiſete Kinder, oder hoch für ide, deren 
teen nicht’ Zeit, Luſt und Geſchick haben, ſich ſelbſt mir * 
ziehung derſelben zu. befaſſen. Je kleiner in —8 An⸗ 
aiten die Anzahl der Zöglinge, deſto beſſer für dieſe ae 
eis Dirige gleich angenommen „ bi w. 


Erziefungsfbrifen — 69 

0m Befehluß diefes Teils, fo wie des gangen 

Be >> | * Se 7 
J 


be Anmeifung: zu allerfep Arten von Briefen | 
ehe rt De ee — Auf⸗ 
eyſp n orfchr | 
F Schoͤnſchreiben und einem de 
fonders zum Gebrauch für Lehrer in Wolfe 














uler und ſoiche, bie ſich ſelbſt darin unterrich ⸗ 
















Hei N. Stendal, bey par 
2 608 ©. in 8. 18 &- Ä 


Er “ a. 
der Verleger und des Verfaſſers bey ‚en F 
u * gut geweſen ſeyn, die Ausflihrung aber 


wenigen Bogen Pla gehabt hartes = 
BVerzeichniß von gleichlautenden, 
ct. und der Bedeutung nach verſchiedenen —— 
von Driefen, (deren nur, mufeser — 
Kontrakten, Schuldserfchreilungen, Quit⸗ 
— die Titulaturen. Bon den kalligraphle⸗ 
jeiften können wir nicht urtheilen, da: fie:bey um 
km Er mplare feblen, Das übrige find größtentheils ſeht 
Fame, unbejtinmte, halbwahre Megeln, die derjenige , 
entbe —— rl fie en a le fl. 
e erſten beuden Regeln, die: bier — 
2 werden, diefe: 1) „man khreibe fo. daß u 
Tipfänger des Briefes eine deutliche, d. i. Mare, volle : 
1b richtige Einficht von dem Juhalte des Briefes 
| nn man richte den Brief fo ein, daß er auf dae 
u s Em ängers ben gewuͤnſchten Eindrud mache.“ 
Br Mreiben Fan, wird es gewiß ohne dieſe Regel thun. 
98 ip „Ztöifchen zwey Vokalen ſteht ein b, felten 
bben u. |. w. Ein w haben diejenigen Wörter, 
A Mit der Solbe be anfangen, z. ®. bewahren u. |. w.“ 
es hiche auch viele Wörter, die wit der Sylbe ge ans 
| a? .B, geworden, gewachſen, Gewalt, Gewillen, - 
— | ee oder — — f 


Das Drauchbarfte iſt noch der — en 


R.- 


—4 


| Nirgende: werden tie 
alles ſoll mechaniſch durch Regeln geitoungen merken. 
\ on große 


J euere. “ 


ſet man immier et»; nit ein 5, als: re; PR a 


Hier iſt kein Beyſpiet von einem p Ötnter einem fs und — 
man nicht: aufbrechen, eufeinden Ingfeichen abführen „abe 
ſeuern u. ſ. w.) Nätten dieſe Fälle nicht bemerkt werden * 
fen? Si9. „Maut ſchrelbe ein deppeltes tt am Ende var 
einem Bofat, 3.9. matt; anſtatt u. f. 1.“ Aber man ſche 
bat, Bad, Oaat, Mad; was in aller Welt Helfen alle: 
mangelhafte Regeln? Von der Prözifion des Ausdrucks 
wur ein Beyſpiel, & 2.: „Kurze Buchſtahen nennt man 
— die, wenn man ſich Linien ziebt, gerade auf 
„der Einie ftehen, ohne über, oder unter derfetben 
„ragen.“ Wie iſt es wohl möglich, daf Buchſtaben, bie auf 
einer Linie ſteben, nicht üben derſelben hervorragen lien? . 


Das Rechenbuch, welches die größere Hälfte des Dada 





einnimmt, iſt ganz elend. Man ficht es gleich, dag es dem 


Verf durchaus an eigenttich mothematiſchen Kenntniſſten fehle, 
Gruͤnde der dee Rechnungsarten entinäefeit; ı 


Dahen 
— ra —— und —— 


ſceiebene ober gedtuckte ausqufprechen, und auege⸗ 

hſerochene Zahlen a ſaxiten, X uawericen un 

‚ „werfieben, N el 
et ’ Bu 2 Be 


. 


| ‚Der betuch⸗ Schüler, ober Kost zu einem, bomn. 


chen umd artigen Betragen für junge Leute. ‚Bon 
Jah. Dei. Voit, Archidlakonus und Profe Def u 
Schweinfurt. Nürnberg und Xena, bey Wei 
und Schneider. 179% 6 Bog. in gr. 9. 32 8. 


Sinen, und Gitorienbüchlein. fir rain. 
;  Serausgegeben won Joh. Friedr. Adloff, Präc. 
der Garniſonſchule zu Gotha. Erfurt, beyR uͤhl. 


u193. Be in Se... 
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ipiepergiifen. * 





nahe eines Buche mit gleichem Titel, «ber 
ohne ? \e des Verfalfers und des jahres, die wir in der 
En DB, . D. EXXLH. S. 267. angezeigt haben. Was wie 
l Arne Lob als Tadel dıs Vaͤchleins geſagt haben, 
bier. ft att. Pe Sittenregeln find größten he 
ab und vollftändig, und bier wit beftätigenden Kindengea 
—— * nur nicht immer rein und edel genug 
‚Statt ber. buntgemalten Titelvignette „ ſind deu 
y-fechfe im Buche ſelbſt angebrachte. Hierdurch denn, 
— einige Zuſatze iſt dieſe Auflage um zwey Bogen ſtar⸗ 
Mac, muͤſſen wir erwähnen, daß. das Buch 

den Sirl führt: Bittenbuch für junge Leute, 


u 3 Die zweyte Schrift beſteht, wie ſchon der Titel vers 
| a hät, aus zweyen Abteilungen , aus Sittenregeln und 
wüglichen Erzählungen; die erften in zehn Eapitehn, 


—8 


‚Kinder äußerlich zu verhalten haben, Cbeller 

gebeißen;. vom £örperlichen an von Verrichtungen 
Haufe, von Spielen und Zeitvertreib, beym Abendeflen, 
| 2 ie enge neue Kegel, daf man über Tiſch wicht. einge 


7 
h. 
j 
| 
iR 
| 


4 jet bt. der Berf; auch Regeln vom Gfodenlauten, und vom 
Machfhreiben dev Predigten, welche wohl bevde gleich unnodͤ⸗ 
> find. Der nuͤtzlichen Erzaͤhlungen, nach Art —* 





ja 3 deren Titel abzufthreiben, man ung wohl uͤberheben wird. 
darunter waren uns fchon befannt, und nicht alle 


Supferftichen verieben, 
ee — 
Auserleſene äfopifche und andre profaifche und peetke 


fh Fabeln, nebſt beygefügter Moral für junge 


Leute: Wis Rupfern, aud wit vo andern beiye 


N Auf non MBerhalten in der Schule, beym —* 


wiafen foID beym Schlafengehen, vom Verhalten auf die 
u » und Feſttage, in der Fremde. Im vorletzten Kapitek 


hen moralifhen. Erzählungen in Kinderichriften. nd 


"368 Hrn. Prof. Vottsrift hir siue | 


‚ateich gus gewählt. Sie find zum Theil, mit übel: * | 


gelegten Titeln: ꝛ 
— pr Ba | 
| Drittes Baͤndchen, und? a | 
Bere & u € Ey 5 Bet 


* t 
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1792. 


. Diofmblänee er "Bronffurt ab Pe 
und Jena) "Einst, Ne ng 8. J 


Febeln find „, und rer dantgemolten PR —8 | 


BE D Die meiften diefer- Babeln Ad Befannt: wie aber fin .. 
| Auch fehe mittelmäßig, one Spntereffe, Wahrheit und Be⸗ 
. Beutung, 1. Di der. gereifte Baͤr; die gezeichneten Schaafe, 5 


ber Ydle er und die Schildkroͤte. Die poetifchen Fabeln find 


ganz Über alle Weichreibung elend, da doch der Sammler 
richt, wenn er gewollt hätte, nur einige Gbellsrtifche ſtatt der⸗ 
iben hatte einrucken innen, Man fefe 3. B. nur die Biene 
And Himrmel. Auch find manche Anwendungen gnr m ge⸗ 

| mungen und bee — | 


N 


= Santungs Finam · und » Pellgeyffen: Ä 


fhaft, nebſt Technologie. 5. 


Der unterrichtende und belehrende Kaufmann in drey 
‚2, hellen, enthaltend; bie Handlungsterminologie, 
Wechſelgeſchaͤffte, Correfpondenz, Anleitung zum -. - 
BDuchhalten, und verfchiebene andere nügliche Abs 
handlungen, ſewohl für den Sehrling, Handlungs⸗ 
biener als Peinzipal; nebſt einen (einem, Anhang; . 
‚worin bas Salculiren der Waaren grünblid) geleh⸗ 
ret, und durch caleulirte Einkaufsrechnungen prak⸗ 


- 


tiſch demonſtriret wird, auch einen (einem) com⸗ 


1. genbiöfen Meß» und Merktheifer, von Earl Cpei- 


ſtian Ilung Lehrer der Arithmetik und Done 


* 


‚." , Inngsoiffenfihaften, Dresden, bey Oilfiher. 73 
| ur v3 Dog. in 8. 16 ee . 


Man —5 — einem Lehrer nicht vadenken, wenn er zum 


are * ‚fie zu tuͤchtiges 
Bien. Und a mag denn dur Berl: —* Beiden Nun fine 


) 
D 


Witgliedern des Standes, ben dem fe Ach gewidwet haben, Zu. 





Affecuranz, 


br ee mr ehe jeder, dee * Be 
. ndlung, ja wer wur Varperger vici ges 
Lion hat, kann Neſei entbeßren. j a 


uklingegeiing, ober niet Nedkichten 
- von Handel , -Manufelturweien, Künften und 
atmen Erfindungen. Bon Johann Adolph Hildt. 
Neunter Jebtegan⸗ uſtes bis ates Quartal. 

2792. Mr. ĩ bis 52, mit Kupfern. Goiha, 
bey dem Werfaſſer, und in Commiſſien bep Ettin⸗ 
yet, in H. ge 2 NR 


Orerentokeifger neunter Dand⸗ dieſer srmeianknigen. Eleter. 
werdient-gleich den vorigen eine genaue Anzeige, da solg aus 
leberzeugung wiſſen, daß Schriften von ber Art, und Diefe- 
acbeſondere wegen der Güte und Meichhaltigkeit, und wegen 
88 Nutzens den fie in ihrem Wuͤrkungskreis —3— une 
em echte empfohlen werden‘ konnen. Unter die An 
* bie man als Beytraͤge zur Geſchichte des Sande, *8* 
‚ we Handelegeogtaphie anſehen kanu, gehoͤren vorzuglich, die 
| —R aller Oſt⸗ und Weltindiichen Coſtee⸗ und Fun’ - 
— und beſonders Ber Franz. Colonie SG. Damin⸗ 
%. Die Quantitaͤt Coffee, die aͤhrlich nach Europa gebracht 
Bird, beläuft ſich auf 174 Millionen: © Dina und die dee 
* auf 472 Miliſenen. Wach den Srfehpuen nimm 
—— anf dem eurapäikhen Märkten, von 
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rer 
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em Staaten, und Rußland, von diefen Artikela u B 
\ Bio Sirklingagesräut al 


\ . 
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eh " 
796. "Sanblungeneiffinfiefe. 

- Mflonn che wuͤder zu ganz niedtigen Pretfen- Gen — 
mochte, es role denn, daß fich die Plantagen diem. · 
Berhaͤltniſſe vermehreten. Die Beſchreibung der engliſchern 

Banmwollenmanufaktur, enthaͤlt wenig bekannte Nachrichten. 
Es befanden fich in England 143 Spinnmaſchinen, bie durche 
Waſſer getrieben, und aoooo Handſpinnmaſchinen, auf wel⸗ 
er. jaͤhrlich 20.Millionen Pfunde Baumwolle geſponnen 
werden. Seit 1784. iſt die verarbeitete Baumwolle in Enge 
end zu der erſtaunlichen Höhe von 22 Millionen Pfunde ge⸗ 
Handel und Manufakturen der Juͤlich⸗ Bergiſcherr⸗ 
Rande; über die Beſitzungen, den Handel und die Schifffahrt 
. Be Engl. Oſtind. Compagnie; Handels. und Fabriketat des 
‚ Kürftenehums Meuenburgs Niederlaſſung dee Engländer zu 
Sierra Leona an der afrifanifchen Küfte s' über den Handel 

und Manufafturen des tärkifchen Neichess ein Beytrag zue - 





. . Geſchichte des deutfchen Buchhandels feit 200 Jahren, vom r 


. 34 dentſchen Btöpten „ deren Steigen und Ballen in der Littes 
fatur fehr bemerkbar iſt; Handel der Europäer nach Eghpten, 
‚und ein Verzeichniß aller Papiermuͤhlen in Franken, deren 
g8 find 5 dieſe erferdern jaͤhrtich allein 28000 Centner Lum⸗ 
den; wenn man, wie gewoͤhnlich, soo Centner Lumpen auf 
eine Mühle rechnet. Die Städte, deren Handel und Manu⸗ 
fakturen hier genau angegeben und beſchrieben twerben , ſind 
Wien; Neuſtade an der Orla, Magdeburg, Suhl, und S. 
Petersbutg, und die Warten und Fabrikprodukte, Cyner⸗ 
wein, die Theerfarben, die in neuern Zeiten In England vers 
ſeetiert werden; Gramatfteine, Zinn, Wayd, Krap, Han⸗ 
bleſen. Zu dieſen Artikeln gehoͤret auch ein recht guter 
Aufſatz über den Pferdehandel, über den. Saͤmereyhandel, 
nd üben den Kandel mit Baumoͤl. Die Übrigen Artikel vom 
Kandel, begreifen Ein⸗ und Ausführliften ton -Eibingen; 
Danmzig, Memel: bie Größe des Handels und. er Schiffe 
faget von Liverpool; die Kennzeichen der fteigenden brittiſchen. 
Schifffahrt und Handlungs die ausgeführte Wollen: ımd Lrie 
nenfahrikyrodukte aus Schlefien 1791. Sie betrugen 1947348 
Rebe. — Der Fabrifetat von. Cchlefien 79: — 1798, 
13658320 Rthlr.z der Fahriketat von Oftpreußen 1791, 
. 932313 Nthle sr . Der Meßverkauf zu Frankfurt an der 
Oder 37917 in Wollen » Leinen⸗Baummollen⸗Leder « und 
Krennwaaren 214452. Meble.s Die Reminisceremeſſe ebenda -⸗· 
WER 1796. in eben dieſen Waaren 149304 Rthlr. — Der 
game Whomempertunf euf der Margarethenvuaſe / 292. her 
— 


wo 8145345 
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Handlungswiſſenſchasf. 2 


a14345 Reh — Die Danziger Domini, Meſſe 1794. 
zoad5# Rthir Auf dem Herbſtviehmarkt zu Brieg 
1792; wurden verkauft 13758 Stud Vieh, -und zu Nam⸗⸗ 
6989 Sthek 4. auf dem Wollenmarft gr, Breslqu hingegen 
20998 Stein Weller und zu Ratiber 3718 Stein Wollg, 





‚gewiß. auch manchem Geſchaͤffts und Kaufmann an 









ſehn / ehr genaue Handelsabdteſſen von Beriin, Bres⸗ 
Frankfurt, „Lübed , — 2* Neuſtadt an der Drlg, - 
tfreubnig, Suhl, ©. Petersburg, Benedig:md Wien 
finden. Von den Auflagen vermiſchten · Inhalte vor 
Bu vorzüglich genannt zu werdenz über. den Credits, 

and des Kaufmanns fonnen. große Tugenden geuͤbt 

und viel gutes bewuͤrkt werden; fiber die Waarenkenninißz“ 
über die Handelsrechtes das, Verhaͤltniß deg Goldes zum Sil⸗ 


der Dapiermanufakturen. Die zweyte Rubrik, 
— und Fabrikweſen, bat folgende leſenswerthe Aufſaͤ⸗ 
Abbhandlung über unſchaͤdliche Glaſuren auf, irdene ‚Sg 
; über Die Farben der Porzellainmalereyz die Cultur 
ee | die Verfertigung der eifernen , meſſingenen 
mdıpferdehaarnen Siebe in Bohmenz die Tattunmeberep 
durch abeilen erlaͤutert; die Verfertigung der Inſtrume 
Bin Hard; die Belchreibung und; Abbildung eich 
Dandmühlenftubls; Beytrag zur Kenntniß der None 
Brandeweinbrennerey; Fabriktabellen zur Nieder oͤſtex⸗ 
reichiſchen und Boͤhmiſchen Daumivellenfpinatrep 3 Weinſtein⸗ 
ſabriken; die Verfertigung geiſtiger Liquere, die Baumwoh⸗ 
gwanufattur in Indien; die Erfindung, einen, neuen Axt 
ießerofen; die Viſierung der. Faͤſſer ‚befchrieben, und. abe 
ebilder; eine neue Art englifcher Winde, Avelche alle 
beſchrieben und abgebildet iſt; die engliſche Kauinchencht; 
ſchtigung einer technologiſchen Reiſe nach Melss. nee 
Methode den- Campfer zu raffiniren, nach Kaftelepin; die - 
Berfertigung der blauen Farbe, cendre bleu; die Voraxla⸗ 
iken in Indien; über die eigenthümliche Schwere des Ei⸗ 
Ins, und Beziehung feiner Güte, und feines Gebrauches 
eine Waflermählg; die immer mahlen Fan, ohne an einem 
Vadh oder Flug zw, ſtehen; der Mechanismus dieſer Muͤhle 
beſtehet darnnen, daß das vom Muͤhlrad herabfallende Pafe 
Br, vermitteiſt zweyer Kurheln an der Melle des Baferrap 
des, — wer Plumpen, in das Waſſerreviet zuruͤckgebracht 
——— DIA an Safer; Re 
Es: 


ein aller Ländern, und über die nöthige Fabrikpolizey in 


” 


». 
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76. .Venbiungenifinkiui 
gen "Sr Gineteinfabeiten‘; ber Waurohfana Eiemeee, 
von Chorqchkewern; Glashuͤtten, auf welchen die giaͤſern⸗ 
Andͤpfe und Corallen verfertiget werden. Voen dieſen age . 
bitten Defirden ſich weiche in Italien, Bihmen, Franken 
und Behern. Ss iſt dies meiſt cine Vaave dur die —— 
She Compagnien, und am Pub der Indianer. Das Pfam 
koſtet 18 Krenutzer in Nurnberg. Von der kleinſten Sorte 
gihen 47689 Städt anf 2 Pfund; die Verarbeitung des fps 
niſchen Gniſter zu Seiten, Matten, Netzen und Graditlie 
wern über die Verfertigung der fe aus —ã* Weller: 
Wefkreibung der Marmfettur der inewand, Einen,” 
7. Wine amd Marly in Flandern ; Grundfäge über. die Eulter -- 
der -Seiderizucht Im Frankreich; Srfäicte der Nuͤrnberger * 
nd Farther — — die Zahl her Polierwerke, oe ° 
vor Raͤrnberger und Farther Kaufleuten abhängen, Anbau 
18 30." Die rohen Häfer darzu werden von den Dberpfälge- - 
\ Heben, Boͤhmiſchen, Heſſiſchen und Wuͤrtenbergiſchen Glas⸗ 
yautten beogen. Der Gebrauch der VBrunnt dhren: von Oteie ' 
duth, late der hoͤlzernen und bleyernen. Man verficherf,- 
daß —— — deit In Kihingen und Bamberg mit Nu⸗ 
Wert angewendet werben; mechaniſche Vortheile bey Durchtoh⸗ 
.. tung ber Glaͤſer; Theorie der Farben, re te insbe -- 
Pondere; der Einkauf der Judelen umd des Schmuckes, he 
Frrieben und durch einen - Kupferſtich erläutert ; bleyerne 9% 


vw 


Jogene Brunnroͤhren, ſtatt der gegoſſenen; —— bob 
Eiſendergbaues und ber verſchiedenen und Ochmie⸗ 
demethoden; Beobachtungen Aber die metalliſche Miſchungen 


ya Buchdruckerlettern; —— * er mandenten, Ehotm- 
 Andearten: ein Beytrag zum Theorie des Schießpulners; die 
Berfertigung ber enffinterene Blaufarben in Amſterdam; bie. 
Moninder ziehen bie Blaue Kobaltfarbe aus Sachſen, verfes⸗ 
era fe, und vervieifaͤltigen ihre Sorten. Das Geheinmiß 
detſtehe in ber Vermiſchums ber verſchiedenen Farbenatten uns 
ı ter einunder, wodurch den beſſern Sorten sin Gehalt eines 
— beygebracht, die Farbe erhoͤhet, im —e— 
Wverth aber vermindert wirb. Es werden in dieſen Blaͤttern 
“auch die neueſten Schriften angezeigt, die fir den Kaufmann, 
Sabrifanten, den Kuͤnſtler ein Intereſſe haben, und Auszüge 
Darand mitgerheiter. Die vorzäglichkten die wir nennen wol⸗ 
ken‘, find: d Römer über ben Verfall der Staͤdte, mine 
| der Ehurfächfchen s Binmärkifcher ehe Bande: —— 
— —* de⸗ Seen. Gear 3Varthels Be 


— ⸗⸗ — 
— 
— J 






















Fe und Siecilien; v. Kuͤnsberg Fa 
| — Hund ‚Lupus ; Eversmann technologiſche 


— über Gewehrfabriken; Hochheimers Farben⸗ 


* in; a und Ächtes Perzellain zu verfertinen ; 
dan das Theer- und Pechbrennen. Die bier vor⸗ 
| — — welche mit in dem Man dieſer 
Blätter en, Br don allen Arten Eifen : und Stahlwan⸗ 
| a, im den Braunſchweigiſchen und in den 
ayeriichen Landen, und in der Oberpfalz; - der, Wachs. 
Srankfurt; der Siegelade in Brestaus der su 
in Berlin; des Galperers ju AInowraeew, 
Semiſcher Gefäße zu Hemshoten key Erlangen; 
irten Dlaufarben in Amjterdam ; ; der eifernen, meh 
* erdehaarnen Siebe, in Boͤhmen; der Churſaͤch 
Fi und. iefilchen Wolle. — Die vermifchten. Made - 
mit e Eümftlichen Luſtart kochen und heißen kann; neue 
——*— von Handelskraͤutern; der Zuderahorn, aus de 
in Amerika ein Zucker zugerichtet wird; über: die 
hr des Houigs zu eingemachten Früchten‘; 
Ka den — Aſſiqnaten, Billets de Confiance, M- 
| Confiance; über die Schiffbarmachung dee Un 


2 







fuster, Beipiger, Hamburger und Amfterdamer Courszettels, 
Dil die leßtere Seite jedesmal enthält, bier erläutert were - 
den. Da wir von der Brauchbarfeit und dem Nutzen dieſer 





Gendlinien der Saltzwerkokunde, der Bag. und 
Hüttenwerfe, und der Rameraliwiffenfdaft für den - 


angehenden Staatswirth, von G. Herwigu.fiw. 
Frankfurt und teipgig, ben Pech. 1793. 235 8. — 


EIER: 


Slinenifaiden. n 
durch Holland ; Toronfend Wii eh ee 


 eniberktes Scheimniß der Kunſt Fayence, engliſch 
Depiröc | m der Erfindungen ; Wieſenhavers Pr 


u enthalten Webers Mafchine, vermittelft. weicher en. Br 


s meitefte Nachrichteni über Las Entftehen des Arnberguis; ' 
tsliften ‚vieler europäifchen Lander. Wir bilkigen. | 
daß auch um der unfundigen Leler willen, die Frauk. 


| Hätten feit den 9 Jahren ihrer Eriftenz überzeugt find, fo . 
ee wir, deß ſ ſich iht Gebrauch recht ai — 


ein 


— 


. — 


— —— — * — — Mini. im 


Bee e ee derſelben Aus voilſtaͤndi 
en 


En miapfer — un SuM 





78, 





‚Kat Staatswirth, Gtaätscharktan zu. Hoesden,. 

Ban find Schriften, dieſer Art Nahen —* en 
birans fo viel als nörhiß iſt um ſich damit ch —* 
für Kenner ausgeben za koͤnnen. Juͤnglinge, welche ſich eru 
lich der Dtaatstwirthihaf wibmen . tollcn, ioerden MA, ‚. 
in porgebachten, Grundwiſſenſchaften feßlecen, —* dang SEN ' 








ur Bi 


apfen. Sie beduͤrfen wicht mehr aug — Du 
— non Sage enftänden, welche Al; bereits 1 hose 8 
an gelernt ehe fie fh nad) ‚arm die Staatswirchſchaft ng: 

Mom bier 3. D, die ſonſt an fh wohl ich [CH 
a cung der Drud » und E17. 7 7 ··5 


ody eine —— keſer Kant nme Aut Sage me 
Aitfer Sa —* Deren ble ihres Derufs-und Lage 
"Wegen he: Arrpruc) Auf Atiindfidle-Wenntniß der /behanbeften 
Wiſtenſchaften möchen: gleichwohl abtt, wert De Sprkhe 
davon iſt, oder fie auf Reifen etwas‘, das dahkır- a 
Yu Trhen berommen· cht gam natdifiend ſeyn wolle 


dDitentaoen Damens. ‚Micklich dafür — de: 
Bel. ganz. artig; nur follte der Druck Eortekter, ‚und 
Aeußere eleganter fepn ; and), es in der Aufſchrift, ſtatt tue 
angehende. Staätgwirihe von ‚ einem — | 
Saauewirh heißen. ni. 


&.133., Die Surfer nen id nd et | 
e upfich 
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eſoaften. 


Der Förperlichen Beredſamkelt. Für Siebe 

ar ber Der Schönen Klünfte, Redner und Schaufpies 

e Ein Berfüd,. Bamburg, bey Bohn, 1792. 
BEVHT und 434 Seiten. 8. ı MR. 16 96 


Ban Funberupee und unbearbeitet ioar gwar dee Gegenfund 
I eriuche unter ums Deurfchen bisher nicht geblieben ; ee 
Ale nber Body immer noch) an einer vollftändigen-und gruͤnd⸗ 
Anleitung Biejer Art. Ihr Bedinfniß wird indeg wohl - 
une 5 md das Dinfter der Akten niche nur, denen 
ler Th U der Medekumft fo vorzäglid, wichtig war, fondern 
den Dreuern, vornehmlich der Engländer, die frepikh 
ande auf denfelben vor allen die dringendſte Veranlafs 
4 baten, mußte laͤngſt ſchon den Mangel eines theoretiſchen, 
u, Tonlel fichs thun läßt, praftiſchen Unterrichts in der decla⸗ 
en und mimifchen Kunft bemertlih machen. Leßing 
| ia, ie befantit, ein Werk diefer Art, das gewiß vor⸗ 
on gerorben wohre; auch legte er wirklich ſchon Hand dar 
A aber der Eirze Entiourf, den er dazır hinterließ, und den 
KuBeider In dem tbeatralifchen Nachlaß bekannt machte, 
Atege nme tnehr Bedauern, daß auch dies fein Vorhaben, mit 
 eoelen andern, unausgeführe und unvoilendet blieb. Unſer 
Drei. nftehe ſelbſt, daß fich ein Entwurf der körperlichen Ber 
Mfamkeit jest leichter, als vor zehm Jahren, machen ließ, 
> Argon der gläcklichen Bearbeitung, die mehrern dagu gehörens 
a Materialien feitdem zu Theil gervorden iſt. Auch koſtete 
Dim, toie man leicht einfehen wird, die Ausarbeitung diefes 
6 viel Zeit und Mühe, under wuͤnſchte daher immer, 
MB ein ander, der dazu noch mehr Beruf und Muße hät- 
ie, diefem Gefchäfte unterziehen möchte. : Bey dem Allen . 
(Are den Mangel ud die Mothwendigkeit eines folchen 
. Meosenifhen Lnterrichts immer lebhafter, und entfchloß ſich, 
a Abbelfung deffelben wenigſtens das Geinige beyzutragen. 
| Beder durch Engels meifterhafte Ideen zu einer Mimik, noh- . - 
| 
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Yih Scankens fonft ſchͤtbares Buch über die Declamation, 
Don jelbft durch Shberiden’s, jet auch üßgrfegte, Vorleſungen 
1 8 4, D. B. V. D. I. St. lls He ſt. F Über 


ro," Schöne Wiſſenſchaften. 
‚ Über den mündlichen Vortrag, iſt diefe Luͤcke hinlaͤnglick 
ausgefüllt, / °.. .. 
Unnſtreitig aber iſt bie Kunſt des vollkommenſten Vertras 
ges von Werth, wie Niemand in Abrede ſehn wird, fo lange 
man ſiunliche Cultur fuͤr Etwas hält, Und es it —— 
in weichem Stande er ſey, dem koͤrperliche Beredſamkeit nicht 
Ehre macht. Ohne fie koͤnnen wir auf Andre wenig witten. 
WVon dem richtigen und ſchoͤnen Voxtrage der Empfindungen 
md Gedanken, in Sprache, Stimme, Ton, Medulation, 
**— und Gebehrdung hängt oft mehr, als von dem, was 
wir ſelbſt fühlen. oder derken, mehr, als von ber in Worte ges 
kleideten Wahrheit unſrer Gedanken und Stärke, unfter Affe 
fetten, der Eindruck ab, den wir auf andre machen, und vor. 
welchem wieder der Erfolg abhängig iſt. Schaufpielern und 
Reduern aber:ifl dieſes Studium vorzuͤglich wichtig. Map 
vernachlaͤßigte daſſelbe daher auch. bey der Einrichtung des 
‚Jugendlichen, Unterrichts von jeher nicht ganz; und ſaſt mehr 
mo ſah man auf Schuluͤbungen dieſer Art im vorigen Jahr⸗ 
„Hunderte, als Im gegemmärtigen, weil man einſah, Daß mit, 
„ben praitiſchen Uebungen der Derlamation ohne Theorie nicht 
‚sieh auszurichten ſey; mid diefe fehlte in den Rhetoriken far 
‚gang. Es if indeß ſchon Nutzens genug, wenn biefe Throrie . 
‚vor Fehlern warnt, und, von Begehung derfelden zuruͤckhaͤlt; 
uoch mehr. aber. wenn fie zugleich die ortrefichte t zeigt, zu 
welcher‘ jich der Redner erheben fol, wenn fie Iehrt, was ge⸗ 
«teiftet werden kann amd muß, und welche Mittel dazu führen.., ' 
Aber auch. zu manchen, pfüchologifchen Serichungen und. Beob⸗ 
achtungen Fan, die Theorie der koͤrperlichen Beredſamkeit 
Veranlaſſung und genen Antrieb geben, Aufferdem verbreitet 
‚fie über die. Theorie der ſchoͤren Kuͤnſte und Wiſſenſchaften 
0: Wenn. nun gleich unſer Verf. ſich im mindeſten nicht ans 
maßt „ alle hleher gehörenden Erforderniſſe vollig erfuͤllt zfı ha⸗ 
ben; wenu er gleich feine Arbeit für nichts weiter als einen 
Verſuch ausgiebt, worin nicht allein aus dein ſchon Verhande: 
nen bas Nothigfte ausgehoben, ſondern zuſammengedraͤngt und: 
in eine Teiche zu überlegende Ordnung gebracht ift; wenn er 
. gleich Yinvollftandigkeit und Unbeſtimmiheit ſelbſt als dle Maͤn⸗ 
‚gel dieſes feines Verſuchs anerkennt; fo wird man ihn doch 
das gewiß nicht Eleine Verdienſt, hiet die Bahn gebrochen und 





To wich geleiſtet zu haben, mit Dank und Beyfall zugeſtehen 
mi en, j ; ü — J . . 5 


ehr 






Alebeigens erBlärt der Veif. ſelbſt, daß es nicht feine Ab⸗ 
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et, vom Geſange und Tanze, bier 3 bein. 
Anfehum rad e, bier zu banbein 


p des gemeinen Lebens, auf Rexitiren 
tofifche Drclamation; und, mas die Gebebrden 
% auf die hatürlichen Gebehrdungen und Handlungen, 
iötern und beftimmtern Ausdruck, und Auf oratoriſche 
mie Ausfchliefumg des Inrifchen Theils, ſowohl der 
mation als Der Mime. Unbeſtimmtheit aber war Hier, 
anfebung des Pſychologiſchen als Artiftifchen ‚ an 
Es fehlt immer bey Dingen diefer Art an einem 


U ae 
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As an ſich verwerflich, daß man eine Tabulatur für 
Augen, Maſe, Mund und Wangen einführen, die 
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Inte mit Tenor, die fünfte mit Bafvorzeichnung verfehen, 
De Stellung des ganzen Körpers, die Bewegung der Ars 


ti N Er würde hierin, fast er, einen Verfuch wagen, 

Are eben Ebodowiedi, oder Ebodowiedi neben ihm 
Bd die Bedeutung und Währung-jeder Mote im voraus 
EB Mm werden, - ih h ar 


N Noch kommt der Dorf. dein Einwurſe zuvot, daß in die⸗ 
ebung die Natur alles allein, oder doch -meßr, 
een, thin Mmüffe. Denn diefe letztern find, je. nur 
tungen über das Schöne der Natur. Bey jeder Kunſt 
Zune es auf natürliche Anlagen, auf gefchichten Gebrauch 

en md auf Uebung an. Die beyden erftern Gegenſtaͤnde 
Rt man im Biefem Grundriffe felbft abgehandelt; und von 
Farhebung und der Art, fie anzuftellen,. wird in der, Vorrede 
Solige erinnert. Es werben da bie Erforderniſſe des 


enge ertheilt, Auch überaeht det Verf. den großen Uns 
RD hicjt ; ber: zwiſchen theatralifcher und oratorifcher Des 
EN nothwendia zu machen tft, und begegnet der Vorgus⸗ 
— bein Rednet mehr, als von dem Schauſpieler, 
werde, Bey den Declamirübungen ſelbſt aber iſt 

za note 
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ivefen fen, vom höchften und beſtimmteſten körperlichen, 
rache beanügte er fich mit bloßer 


Biolin:,; die andre mit Br die dritte mit Ale, _ 


Dane u, fr. mit Ziffern als Generalbaß dazu fehreiden - 


m; 
\ 


en Dezeichnimgsimittel der Sprachlante und-der pe 
Der Wunſch des Verf. ift auch wohl minder. aus⸗ 


Inder, Den der Scäfrt muhte erft durch Zeichnung gegee 


“ 8 Afgejeigt, der zur Derlamation anleiten will, und den 
nungen, welche diefelbe erlernen tollen, die bienlichſten 


- 


berdeßten Haͤffte dieſes Sahrhiriiderts wieder angefangen 


nothweindig eine gewiſſe Orbntiig zu berbachten/ Se vr 


- Leiten zum Schwerern fortfchreitet, Die dazu geyebe 


——e— und vorgezeichnete Stufenfolge iſt aͤberaus sro 
8 * 


begriff der Beredſamkeit uͤberhaupt, und insbeſondre der € 


"Empfindungen, Gemuͤchsbewegungen und Neigungen zu 
| rien zu geben: durch Lunarticnlirte) Tone, Vtide, 


reif die Ton» und die Gebehrbenfprache, und bieſe die 


# 
Zubbrderſt wird im erſten Kapitel des erſten Theile * 


De ganze gegenkoärtige Gruudriß ſelbſt beſteht au: 
Haupttheilen. In dem erſten handelt der Verf. von dem X 













„perlichen ; im ämenten von der Tonfprache oder Declamatkl 
im dritten von. der Gebehrdenſprache oder Mimik; und’ | 
‚vierten von dem Halten einer Rede, . . 


riff von der Beredſamkeit üderhaupt- ſehr gut en 
Er giebt nämlich zweyerley Mittel andern unfte Geda 


Bewegungen; und durch Worte. Jene Mitthellungsa 


ſptache, oder die Sprache ichlechehjn... Ueber beyde wird 
ſchiednes augemerkt. Weredfamteie min iſt die Kunſt, duml 
vollkommenen finnlichvernünftigen Ausbzut andern unſre 
"Banken und Empfindungen mitzutheilen, fie zu ‚überzengen, 4 
"rühren und zu beivegen. Sie vereint alfo die Sprache 
cVerſtandes mit ber Sprache des Herzens ; und zwar in 
hohen Grade der Bolltommenheit. — Kap. 2. wird der In 


_ begriff der Beredſamkeit noch —— — md a 


"werben bie’ Weftandeheile angegeben, weiche eine vollſtaͤndig 


Rhetorik, ſowohl in Abſicht ver Ausarheitung, als des —— 


„Yine®“ Nede, feyn muß. — Kap. 3. betrifft die to 


die Beſchaffenheit de Muſte ben den Niten 


_ 


von den zut Declamation erforderlichen Talenten; des Gt 


Peredfamkeit beſonders. Denn die Ton und Gebehrden 
ſprache hat eben, wie die Wortſprache, ihre —* Die 
ie, Eloquenz und Rhetorit. — - Kap. 4. entwirſt e 
At Geſchichte der koͤrperlichen Beredſamkteit ımd ihrer 
‚vie, wobey manche gute Bemerkungen über den Umfang u 









gemacht 
Von dem, was in neuern Zeiten in dieſer Abſicht geleiſtet 
"sen, ſagt indeß der Verſ. nichts: weiter, als daß man erſt 


die Declamatorik und Weimit wieder zu vbearbeiten — Ray. 


ſowohl, als des Körpers Jene find: win heller, durch 
gender Verſtand, eine rethafte Phenane ein —* 
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m; diefe: vortreflich gebildete en, eine Selle, 
ee, bieafame und lebliche Stimme, ‚und ein fefter Kör⸗ 
_ Kapı 6, zeiot, wie die Maͤngel und Fehler zu ver 
tm Kap, 7.- von den zur Mime erforderlichen 
ni nämlich in Abficht der Seele, eben die, welche zut 
ion erfordert werben , verbunden - mit Welt - und. 
mtnig, Empfänaglichfeit für jede Seelenſtimmung, 
uk der Seele ber: alle Theile des Körpers; und 
—* Körpers ein antadlicher Wuchs, Gelenkigkeit 
ruckvelles Geſicht. — Kap. 8. wie 
run Fehler in dieſer Hin icht zu verbeſſern ſind. 


Theil betrifft die Tonfprache, und — 
————— derſelben, oder die O Hier 
f. umftändliche Regeln uͤber die richtige Ausfprache . 
1" Geldftlauter, Doppellauter und Mitlauter; be⸗ 
—6 daß die Kenntniß dieſer Regeln,-und das , 
" fie zu beobachten, nicht vor allen Fehlern fihern. 
| unfre Alphabete noch fehr unvollftandig find, weil. 
Inge oder Kürze eines Vocals nicht überall beſtimmt, und 
kun unier Ohr —— die Provinialausfprache:won Kindheit an. 
manneilt, Es muß daher mündlicher Unterricht eines ſelbſt 
ohlu errichteten Lehrers und eigner Fleiß in Beriche 
n erſeinerung feiner Ausſprache hinzukoummen. = .- 
3, eat die Dialektit der Tonſprache, das iſt, Ekpho⸗ 
otit namlich von ber gehoͤrigen Bezeichnung. 
te mit ihrem Ton und Aecent. Durch: eine ſchoͤn artie: 
jrache Eomme der Redner feiner Stimme fehr in. 
1. Nicht genug aber, daß der abfolute Accent der. Wörs 
| bad Eiwerde; dies. muß auch relativ, in Beziehung auf. 
ea ihre jedesinalige Verbindung mit andern Worr 
en Dee Verf. macht bey diefer-Belegenheit fehe. 
Bemerkungen tiber die Sylbenaccente unfter Sprache;. 
— &, 108 fehe wahr, daß nach der Veſchaffenheit 
an he Dprache ein veiner jambilcher, trochaifcher und heroie 
| \äuferft ſchwer zu machen ſey. Selbſt Ramler, 
u gewöhnlich für, einen umfrer eorrecteſten Dichter und — 
bi, begeht in dieſer Ruͤckſicht auffallende Fehler, 
am einer zahlreichen Reihe von Beyſpielen gezeigt 
— folgen einige Bemerkungen, welche das Eigen⸗ 
unſter auf der Accentuation beruhenden Proſodie, 
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—— diejenigen. Laute: betreffen, die ae er a 


a. Mar 


. mit VBuchſtaben men ausgedrückt werden. Osbanm Die A 


geln fuͤr die Einſchnitte und Ruhepunkte ber Säge, wwodut 
der Vortrag erſt Leben und Verſtaͤndlichkeit erhäl. Der ð 
nimmt hiebey die Matenbezeichnung einiger Beyſpiele zu SHE 
wobey man fich aber an das eritmern muß, was er ſelbſt ah 
die: Unzuläntfichleit dieſes Beheifs bemerkt bat... Asch Bi 


giebt er in der Anmerküng zu $. 74. die Sünde an, war 
dvieſer Ausdruck in Noten fehr unvolltommen ſeyn muß. =D 
Einſchiebſel oder Zwiſchenſaͤtze find duch Abaͤnderung "Si 


Stimme anzudeuten, Behauptungen endlich muͤſſen als‘ B 
hauptungen, Fragen als Fragen, Ausruſe als Ausruſe richt 
betonet werden, und zwar ſo, daß die Hauptworte den Haup 
ton enthalten. — Kap. 3. Eloquenz der Tonſprache, ode 
Hedyepik. Zur hoͤhern Wolllommenkeit der Stimme weis 
unſtreitig erfordert: Zierlichkeit, Lieblichkeit und Fülle. - Day 
zehoͤrt nun vieles in Anfehung der Stimme feldft, der And 

rache, der Hervorhebung bes Sinnes und Affekts, bes Tond 
der Bewegung und ber Harmonie des Ganzen. Behr gu 
wird hier’ $. 86. gezeigt, daß die Saͤtze haͤnfig eine andre Bed 


deutung, oder doch andre Nebenbegriffe erhalten, je nachdem 


\ 


- überall muß der Vorlefer - oder Redner idealiſtten; ohne 


. anftändig, angenehm und harmonirend mit dem Gegentiand 


dieſes ober jenes Wort den Hanptaccent erhält. - Auch win 
gezeigt, vote noͤthig es ſey, den Ton eines Otuͤcks, fowohl nach 
dem Inhalte, als nach den Umſtaͤnden, forafältig zu waͤhlen 
damit er weder zu hoch, noch zu niedrig, weder zu ſtark, noch 


zu ſchwach werde. Vorläufige, aufmerkfame Durchleſung bed 


Stuͤcke iſt daher noͤthig. Nach dem Tone’ richtet ſich dann 
‚auch das Zeitmaaß, in ſofern es langſam, ſchnell oder gemaͤßigt 
iR. Abwechſelung deſſelben iſt nothwendig. Sie wird größe 
tentheils durch deu Inhalt beſtimmt; aber auch da, wo man 


in demſelben Ton:und Zeitmaaße bleibt, find getoiffe Abwechle 


hingen erſorderlich, Deren es auch in; der Dauer der Paufen 
des Sinnes geben muß, weil es dem Ohre laͤſtig wird, immor 
einerley Abſaͤtze zu hoͤren. Bey zu langen Saͤtzen darf 

muß man ſchickliche Einſchnitte machen. Durch das alles abe 
muß bie Harmonie des Ganzen nicht geſtoͤrt werben; 








Biererey und ins Unnatuͤrliche zu verfallen. — Kap. 4. 
rorik der Tonfprache) oder Evagoretif, Der Ausbrucd in 
Declamaticn darf nicht falfh, nicht flach, nicht ungleich, no 
unharmoniſch ſeyn; ſendern er ſey wahr, lebendig, Kart, - 


Hauptinhalte wa Zwecke der Dede, mic dem Tharokter 


—— 
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Säin Wiſſenſchaften. 8. 
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au. malen, iſt nur in due) Fällen zuläßig: . wenn 
von der Sadıe ganz voll if, und wenn eg nöthig 
a zur Abfiche bat, ben andern die. lebhafteſte Ans 
a Bey aller Nachahmung des Sinnes 


de Ka amd lAcherlihe Affektation, alles, was mis 
































ee; ‚Sebenden hicht übereinftimmt. Dem oratorl: 


*  uingergeordniet werden. Der oratotiſche Accent 


tuh ir auf Sakhwörtern, bald auf Beywoͤrtern, bald_ 


‚ Mdverbien, Berbindunaen, Gegenfägen u. ſ. f. 
ng, worin ettons vorgetragen werden muß, giebt 
rn Gerlenftimmung an. . Mit berfelben ſtehen Die 
en m in ‚genauer BDerbindima, - Diefe find entweder tonlos, 
Die legtern muß der Declamator ſelbſt finden, 
wi ein Alngerichied unter. ber Declamation des Vor⸗ 


ni giebt, der Verf. $. 120 ff, befondre Vorſchriſten. 
sahne er noch die gewöhnlichen gehler en bir ” 
1. fi desl amiren. 


„Basen Theile dieſes Grundriſſes wird nun — 
6 gehandelt, Kap, 1, Von der 
- derfelben, Schematiſtik. Deun auch hier muß 


—X liche Nedetheile, augeben; und endlich ihre Ab⸗ 
gen, Grade und Verbindungen beinerfen,  SHier. aber 
ef, |, Was ee find, und zeigt, daß fich dur). dieſelben 
anken nicht, ſowohl unmitrelbar ausdruͤcken, als nur 
Sie drüden eigentlich unſre Gefühle - aus, oder 
en überhaupt. Hiezu bedienen wir ung. 


m 


in den Minen, in dev Farbe des Gefiihts, in dem 


Ku 


der Raahsach, Die conventionellen Zeichen find bey 


fe ber Zuhörer, und mit dem Charakter, den det 
Schauipieler, oder Redner felbft behauptet. Mit 


und Ausdruct vermeide man: Iebertreibung, . 
. Swed und Tone bes Ganzen, und mit dem _ 
fe mufjen fowohl die Sinlbenaccente, als die Wort⸗ 


Schamipielers und des Redners. Weber jede biefer 


a den Elementen ausgeben, bernad) ihre verfchiedenen -. 


ie feenlich nech wenig vorgearbeitet, Der Verf, erklärt - 


| Hr eheils willtuhrlicher. oder gonventionefler 
men, Die natürlihen Zeichen unſrer Geſuͤhle fi ſind; in den 


ten der Hände, in der Lane und Stellung des Korqere, 
und unwillkührlichen Bewegungen deſſel · 
in den Bauten der Affekte, in der Stimme und im Zeit⸗ 


Sa ver· 


⸗ 


Sgẽone Wiffenfgeften. 
voerſchiedenen Völkern; ſogar unter ben mehrern Staͤnden eirre 
WVolks amd unter den Geſchlechtern, verſchieden. Auch Gabe 
“fie verfähledene Bedeutungen, und können daher eben ſo wert 
als. eine Sprache, die man nicht gelernt Hat, durch ſich ſelb 
verftanden werden. - Sie müffen ſich da am meiften finber 

wo die Wortfprahe arm, und Bilderfheift im Gebrauch ? 

In Aufehung: der Gefühle befindet ſich die Seele entweder . 
> Muse umd Freyheit; das find Gemüthsbewegungen; in eine 
ſtarken, heftigen Bewegung; das find. Spannungen, Affekte 
‚> oder in gekraͤnkter Freyheit; das find Abſpanmungen, Leiden 
haften; oder fie iſt endlid-beuhruhige und verwirrt. er 
Allen diefen einfachen Arten der Gefühle iſt der Zuſtand De: 
2. &eele unvermifcht, oder vermifcht. Wegen der Syhnergie sum 
Non ſerer Kräfte findet ſich bey: jenen viererley Arten der SGefübt: 
0 etwas Gemeinſchaſtliches; und die yerfhiedenen Medifirstio 
. nen ihrer Ausdruͤcke rühren her: vom Sefchlechte, vom Tem: 
2 peramente, von den Eigenfchaften ber Derfonen, vem Stande 
- und. der Erziehung eines Mienfchen, vom Zuftärde einer ‘Der: 
> fon, von der Veranlaſſung und der Laie. Jedes Gefüht 
—aberꝰ hat denn auch feine verfchiedenien Grade; und dieſe muͤſ⸗ 
- fen beym Wachſen und Abnehmen, ſammt ihren- Modificatio» 
nen, genau Beobachtet werden, Endlich aber kommt auch noch 
. fehr viel auf die Zuſammenordnung der Gebehrden nd Hands 
lungen an. — Kap. 2. Dialektik der Gebehrdenſprache, oder 
Endeitik. Hier iſt naͤmlich von der Eigenthuͤmlichteit e Dies 
de, ohne welche die Gebehrdenſprache unbeſtimmt, dunkel, ums 
“deutlich, vieldentig, ſchwierig, oder gar finnlog if, Der V. 
deigt zuerſt, sole der eigentliche Ausdrud der unvermiſchten 
BGemuthsbewegungen, der Ruhe, des Denkens, der Heiterkeit 
mL ſ. befchaffen ſeyn muͤſſe; und kommt ſodann auf den eigents 

| lichen Ausdruck der unvermiſchten Spanninngen, der Neugier; 
des Feuers, der Heftigkeit u.f.w., ferner auf den Ansdruck 

- der unvermifchten Abſpannungen oder Leidenfchaften, des Star⸗ 

rens, der Muthlofigkeit, der Traurigkeit, des Grams u. a. m., 

und endlich auf den eigentlichen Ansdruck der imvermiſchren 
Beunruhigungen: der Bedenklichkeit, Unentſchluͤßigkeit, Un⸗ 
gemüthlichteit u. dgl. Eben fo geht er in der Folge die vers 

- muiiſchten Zuftände dev Seele durch. Dann bemerkt er einige 
02 der vornehmften Charafterzüge, wodurch der. Ansbrud der Ges 
- fühle verändert wird, und die Zuftande, weiche eine ähnliche 

Veraͤnderung bewirken. — Kap. 5. Eloquenz der Gebehr⸗ 
denſprache, oder Euharmoſtit. Hiebey kommt es an —* 
J 119 . 
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 Zierfichfeit ur — des Ausdrucks, auf Sabrheit deſſel⸗ 
ben, — fließenden Styl, oder leichten — 
hang Eleganz map fich finden: beym Ausdrucke Jedes Ge⸗ 
ib & feines Grades, feiner Mifchungen und Zufammene 
E feßungen, feiner Meodificationen, der ebergaͤnge und der con⸗ 
— Zeichen. Beym Auedruck eines Gefuͤhls iſt das 
J * ante umd das Ungeſahre zu vermeiden, und dahin zu 
En ser E die feinfte Angemeflenheit habe. In diefer Rüde 
helen uud Verfiellung am ſchwerſten darzuftelfen. 
Sbrinck des Grades eines Geſuͤhls ift genau zu beobs 
J er zu ſchwach, noch zu ſtark fed, und diefe 
R J — t der. größten Feinheit anzugeben, „obgleich Jedes 
u. gerade bis zum hödjften Grade fteigen darf. Ele⸗ 
t feiufte Angemelfenbeit muß ferner im Ausdruck der 
chungen und Zufatimenfegungen beobachtet werden, weit 
* meh * Affetten und Leidenſchaften in einander fließen, 
d mehrere mit einander verbunden und gleichzeitig find. - 
Dies gilt auch von den verfchiedenen Modificationen, die 
Is Set durch Geſchlecht, Alter, Stand, Erziehung, 
{ tere, Eharafter, Lage, Umftände und Laune erhalt. 
» x Kommt auch die Verſchiedenhei it der Gegenſtaͤnde in Be⸗ 
frahtang. Eleganz fen auch im den Uebergaͤngen der Ge⸗ 
nuhssutande und Gefühle, die gewöhnlich fanft und leicht, 
— — fehr verſchieden find. Endlich auch im Ausdru 
ee Zeichen, webey Schielichkeit und Wahl 


| lichkeit, Lebhaftigkeit, Anftand und ürde, und end⸗ 
ih Stärke, Sey der Lebhaftigkeit werden auch wie. in der 
—— Figuren zu Huͤlfe genommen. Zum ſchoͤnen 
u endlich, den der gute Geſchmack gleichfalls erfordert, ge⸗ 
leieee Zufammenbang und gehörige Ruͤndung des 
Matttnges, Die Gefühle müfjen ſich fanft in einander vers. 
— Jes men in ihnen weder Luͤcken, noch Haͤrten blei⸗ 
ben Auch in der Gebehrdenſprache giebt es einen niedern, 
riktlern and höhern Styl, deren jedesmalige Wahl durch Car. 
‚und Umftände entfchieden werden maß. — Kap 
oriE der Gebehrdenſprache, oder Eurhythmik. Die Be 





N “f 
> le im © Ganzen. Wie ſich aber Gefang von Declamation 
on milden Tanze. Der Röder datf alſo bey jener- nie 


Ans Gemeine oder Niedrige falten, noch einen flachen, unglaͤn⸗ 
53 Ä 





lich if. Que Schönheit der Gebehrde — gehoͤrt: 


erfordert hoͤhern Styl, mehr Gehaltenes und Voll⸗ 
Wei fcheider, fo guch die Beredſamkeit der Gehehrdenfptache 
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genden Vortrag haben; ſondern fa Diefern muß aͤberall heles 

Licht, Maunichfaltigkeit, Reichthum und Fülle, Kraft, Stärke, 
Stanz und Pracht, und endlich überall Würde behauptet were 
den. Dabey aber müflen wir uns ih hüten; daß uns 


Affett und Leidenſchaſt nie ganz uͤberne 


Der vierte Theil betrifft endlich das Halten einen 
Rede. nd bier handelt der Verf. Kap. ı. vom Auftreten, 
- welches in einer geraden, ungezwungenen, fich enpfehlenbem. 
“ Stellung gefchehen muß, wobey es auch für den Ausdruc des - 
Geſichts „und den Auſtand gewille Regeln giebt. . Kap. 2. . 
Von dem Pure und Anzuge des Rednets. Gein Pug und , 
feine Kleidung müffen gehoͤrig gewählt werden; in dem ganzen 
Anzuge muß Mettigkeit, Ordnung, feine Sittlichfeit und Würde 
rrſchen. — Kap, 3. Von verfchiedenen, beym Halten einer 
ede zu nehmenden Rüdfichten; nämlich auf Zeit, Umftände 
und. Lage ber Zuhoͤrer. Die Dyeclamation und Action muß 
dem Inhalte, Geiſte und Zwede der. Rede gemäß feyn. — 
Kap, 4. Vom Eingange. Er iſt gewohnlich ſanft; und auch 
da, wo ber Redner fogleich geruͤhrt erfcheinen muß, darf er 
nicht zu ſtark und beftig, nicht mit voller Stimme, yoch mit . 
Karker Aetion anfangen, Ton amd Stimme find überhaupt 
nach gewiſſen aͤuſſern Verhaͤltniſſen gehörig abzumeſſen. — 
Kap. 5. Bon der Rede ſelbſt. Das Erſte in derſelben iſt⸗dle 
Darlegung der Sache, Erzaͤhlung oder Entwickelung des vor⸗ 
zutragenden Satzes; und dieſe muß frey und, offen geſchehen, 
weder gedamipft, noch heftig. Hernach folgen entweder. bie 
Beweiſe oder die Anwendung derielben, wobey das Intereſſe 
ſchon mehr zunimmt, worin aber auch manche Abänderungen . 
‚Statt finden, Der Ton der Rede im Ganzen, und fo auch 
Declamation und Action müffen nach ‚dem. Juhalte gewählt ' : 
erden, Nicht an jeder Stelle der. Rede. dürfen fie glaͤnzend 
eyn; und que) jelbft bey den ſtaͤrkſten Graden muß alle ebers 
€reibung, alle faliche und nichts ſagende Actipn vermieden wer= 
den. — Kap. 6. Vom Schluſſe der Rede, Diefer.enthält - 
entweder noch Empfehlung, oder Zufammennehmung ber 
« Kauptfache bes Vorgetragenen, und Zufammendrängung zum, 
letzten eutſcheidenden Angriffe, ı Man. Hüte. ſich vornehmlich, 
‚ matt, unverftäublich ‚oder heilen, oder in. harten, ‚mibrigen 
Tönen zu.ondiam. . . EEE 
VWVermurhlich ift ſchon dieſer Auszug mehr als hinreichend, 
den gegenwaͤrtigen Grundriß allen denen ju empfehlen, es Ä 


=“. 


I) 
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Cehime Wifmichaften, 8 
rnit der Archildaug der #6 n Serebfamächt befihäfs 
‚tigen, oder: auch, nur biefe Materie zum Gegenſtande des 
Nachdenkens und der Unterſuchung. maͤhlen. Fuͤr beyde wird 
der ordentliche und lichtvolle Vortrag dieſes Wuchs ein ſehr 
dienliches Huͤlfemittel mannichfaltiger nuͤtzlicher Belehrung 
werden, Huch wird man finden, daß ber Verf. über feinen - 
Gegenſtand tief und mit nicht gemeinem Scharffinne nachge⸗ 
Yacht, ihn von allen Seiten gefaßt, und nicht bios oberflächlich 
behandelt Has. Kin. weientlicher Borzug diefes Lehrbuchs ifk 


anch der, daß die ıeiften darin ertbeilten Worfchriften und go⸗ 


gebenen Beinerkungen theils aus der Natur und Menſchen⸗ 
hunde, cheils auch und vornehmlich aus den bewaͤhrteſten ches 
wife Schriſten, vornehmlich des Alterthums, aefhöpft, 
und durch Die dahin gehörigen Stellen derſelben noch mehr 
betätigt und erkäutert find. Inter den Altern Schriftſtellern 
it vorziglich Guintilian, und unter den neuern Hr, Engel 
in dieler Abſicht benugt worden, Man fiehs auch leicht, daß 
die neuern Bereicherungen ber Philoſophle, und befonders der 
GSeelenlehre, dem Verf, nicht fremd geblieben find, imd b 
er ſich dieſer letztern bey der nähern Zergliederung und Klaff 
feirung der menſchlichen Gefühle und Gemuͤthszuſtaͤnde mie 
Vortheil bedient hat. Bey bem allen aber bat er auch viel 
Eignes, ſowohl von Seiten des Stoffs, als der Behandlungs 
art; und, ir Ganzen genommen, if Diefes Werfuch fo gluͤck. 
ih ausgefallen, daß er, auch ſelbſt bey fernerer Bearheisuig 
vet Gegenſtandes, von feiner Brauchbarkeit nichts verliehren 


u 


Confdtrations für les differens principes dea 
. Beaux‘: Arts, er für les Caufes'qui ont contri- 
bu& & leurs progrès er developpement. Dres- 

- de; chez les. freres Walther. 1793, 42 Pagg.8. 
Ein durchoue unbedeutendes Cchrifschen, deffen Merf. auſſerſt 
Fichte Senutnifle von dem behandelten Gegenflande verrärh, 
und die laͤcherliche Praͤtenſion befigt, in eine Sprache zu ichteie . 
den, deren / er bey weitem nicht Meiſter it. — Inter bie 
ſchoaſten Zeiten für die Poefie mich die Tpache der —— 
N en 


.. 


90 Schoͤne Miſſenſchaften. 
ſchen Bichter gezͤhit. Aefchylus ſoll unter Philp von DRK; 
cedonien (dem Vater Alexanders) gebluͤbt um eben 
ei Zt „ auch Athen zum Enz Fe und Sarmıonis 
chen Sprache berühmt geweſen. Zu Ze u uguſtus 
macht der . den Catull, Da Martial u. f. — 
Benumont, Sletcher, Ebaucer und Shakefpear werden . . 
zuſammen unter die Regierung der Koͤnigin Eliſabeth verſetzt. 
Die Engländer hätten die Italianer zu Maſtern genenmen;. 
und fi bennüßt, de.fe rendre propre la chaleur de deu." 
 »tompofition et 'Fexprefion ſonore de leur langue. Moch 
fuftiger ift das Urtheil über Pope. Pope a atteint l'Elprir . 
.... @’Flomere, er a dgald ce poëte en Wien des occalions:. il. 
ne marique parfois à les tableaux que te coloris grec, 
Den Verfall Her fhönen Künfte und Wiſſenſchaften ſucht der. 
Verf. in der Vernachläßigung der griechiſchen Litteratur dans 
: bes tems poflerieurs. ©. 12 werden Copernicus, Eydıo: 
de Brahe, Carteſius und Baffendi unter die Schriſtſteller 
Whr ‚anf die Deutſchland ſtolz ſeyn duͤrſe. Noch mehr 
Bloͤßen giebt ſich der Verf., wenn er ſich erkuͤhnt, über dag 
Weſen der Schönheit zu philoſoͤphiren, wo es ihm wohl begeg⸗ 
met, da er ſich auf einer und derſelben Seite geradezu wider⸗ 
ſpticht: z. B. ©. 30: „On dit: tout objer.eft beau, dont 
- les parties s’accordent entre elles, oü il y a-de l’ordre, de 
" 3a perfettion, de Pharmonie; mais pour juger de'cet ac 






eord, sl faut à ee qu'il me paroit, un premier principe, um 

modelo; car ſi oe n'eſt que par. nos. yuex que l'efprit eſt 

.  Sufceptible de juger de la ſymmetrie, de l’ordre, de Pha- 
monie, il faut bien que cette facult& fe foit formée far 
des objers réels et exiſtants. Ou donc_les trouver ces 
‘objers? dans la Narure, dans la belle Nature. Nous di- 
fons par confeguent: tout objer eft bean ‚qui imite Phar: 
monie. l’ordre ‚et Paceord de ia Nature, et qui umfme 
tems renſerme lider d'une bontt, d’une perfi morde; 
car fi nous ne Aixons point lidee du beau, äce qui | 


phyſiquement er. morslement beru; er que nous la bor- - 


uons d’lexaÄte imitarion d’un.objet queleonque, mous 
pourrions auffi appeller beau, ce qui imite exactement des 

' objers hideux, pfivts de toute perfeltion. ‚morsle, et en 
ce fens il y-auroit aufli des belles horxeurs dans iz Nawmre, - ° 
des fcenes qui infpirent ‚de I’'homenr et. de Pefirci,qu 

Nous paroltoient beiles, ctatt eraflement imisess; 

ı Tu A auſt cas ek. O, wie viel bat Bier. Mau — 
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ET oma 2 8 
derſih zum“ Lehter des Publikums aufwirſt, feihf uch zu 
sm! . tn \ s 
0 Be , H. 
Romane. 


Uehard und. ertrud ein Verſuch die Grundfäge 
‚der Botfsbildung au bereinfachen. Ban; umgean 


beitet. Dritter" Theil. Züri" und orig, 
1792. 389 Seiten. ing. . 202*. MR Fupfern, 
Gabor. TR. * 


ee. Hat 66 bey der Anzeige im 108, B.der A. b. BIN fon 
angemerkt, daß dies Buch, wenn auch etwa bey der erſten 
Erſcheinnng, doch nicht. in dieſer mewen Ausgabe, fir ein 
Roifssuch, ſondern für eine vortzefliche Auweiſung zum Ges 
brauch der Regeriten und Vorſteher des Volks anzufehen fey, 
für ehe Amweiſung: welche Radlealenr bey ‚deu durchaus. 

** und der ces Bildung des großen 
daufene wo angeben mäfle, wenn fie deflen leibliche und geie 
Rige ——* zu gruͤnden, auf die Dauer zu gründen dem 
Euihluß faſſen wellen. : Es giebt wohl wenig Länder, um 


nur bey Europa ſtehen zu bleiben, wo ‚man-den Zuftand des 


—* Haufens, auch 34 der billigſten Maͤßlgung ſeiner For⸗ 
derungen, gluͤcklich oder auch nur mittelmaßig nennen dürfte, 
‘8 iſt kein Staatswerbrechen, davon die Urſachen und Quellen 
amguſuchen und zu neunen; aber .fie find bekannt, und ie 
Weberficht wuͤrde hier zu weit führen. - GSo viel.ift gewiß, der 
Zuſtand des groͤßten Menſchenhaufens iſt ein. wahrer Verhun ⸗ 
gerungeſtand, welcher doch bey: fo viel reichen Erwerbquellen 
un wenſchlichen Rräften-riach Gottes Abſicht nicht ſeyn ſollte. 
Bil man dieſe Quellen nit aufforfchen, und dieſe Kräfte 
Did um <hätigkeis reizen? Daß doch ja Bein Chef eines Kin 
oder Schalbepartements fi mit dem Gedanken eintviege, 
er * Ehren auf feinem Poſten, bevor er nicht mit einem 
heiligen - Ernſte 


das Ideal von Arners und Gluͤlphis Ein , . 


——— ud Arbeiten zu Bonal nach allen Seiten befchauer, 
‚und nach aller Möglichkeit in individuel. 

der Rogakicht nachgeahmt babe! * er gen ein paar Stun⸗ 
den rei em Opieiiite, * J— . doc) Fine Prenfälintei 


. wor 
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vorwalten ſchlage hir yu Träinnern, uund werrdertde dieſe paar 
koͤſtliche Stunden darauf, um das, was in feinen Dibreſen 

‚den Namen von Volkserziehung haben möchte, und feine eige⸗ 
nen bereits authorifirten oder noch im Pulte ruhenden Verbeſ⸗ 
ſerungsplane mit jenem Ideale zu vergleichen. Fuͤhlt er nun 
Das viele Anwendbare deffelben auch nothwendig und dringend, 

o dann Befürdere er es doch mit alfer feiner Kraft, dich ſeinen 
LVinfluß mit Mlaaheit zur Anwendung. In ſo viclen Andern 
ſechreyt die Meyſchheit um Huͤlfe. Sort Lob, daß denn doch 
—— Induſtrieſchuten und Sextro s, Wagemanns 
tind-Anderee edle Nachahmunigen der Ton dazu bereits angege⸗ 
ben if, nd, wenn mar erſt die Magiſtraͤte und Edelleute mie 
Hand ans Wert legen, ſchon die beſte Hoffnung beglinit. And. _ 
wahrlich, für ſinkende und verheerte Staaten und für die In⸗ 
Siohren- in in Eetem andern’ Mittel Het ind Rettung ud 


0. die stieterbefngutfß ber aff verfchtenmibenen icöifen Qeligtet 


Ju Hoffen, ats in dem hier umſtaͤndlich geehrter Mittel; und 
„der patriotiſche Hefrath Becker ſetzt Dies Buch mit Necht det 
Bid an die SER 
Was anch bie Nachahtring anenblich erleichtern muß, 
iſt die Betrachtung: „Daß die hier lebendig und umſtaͤnd· 
„lich beſchriebene Erziehungsart und die ganze Dor 
„einrichtung Su Bonal ſo ganz und Zar eine Finanʒſache 
„tt, daß, wenn ein Aabiner den Plan machen whrde 
„das Oo eimig had dein Gefichropentte ſeiner fee ..» 
„fern — igkeit erzteben ju Inffen, es ganı ge 

weiß mit Kinrichtungen anfangen muͤßte, wie dye sw 

„Bond.“ — Ueberdem muß man auch Tagen, daß die Eim 

falt und Kunſtloſigkeit der"Antage für fhreh rotalen Werch und 

fuͤr die leichtere Verbreitung, derfefben duůrge. Keineswegs, 

Als vb die Sache ohne alle Schwierigkeit ſogleich gerhan ſey 

Nein, an den meiſten Oerkern wird es ſich finden, wiedes 

"Herzöge weiſer Diener, Bylifsky, es gleich aufangs ſeinem 
Freunde Arner im Briefe fchtiderte. Menſchen, die fo kinge - 
verwahrloſet find, finden in jeder Bahn Bes Rechts und Bir. : 
Ordnung, zu der man fie Hinführen will, ein Hnen Anerttäge 
liches Joch. Will man bey feinen Endjteritet-tiefer als anf 

die Oberfläche witken, und nicht dloß Kombdie mit nen ſpie⸗ 

en, fo wird min ſicher ihren vereinigten Widerſtand erfahren, 
ihren Betrug und ihrr Verſtellung. “Det lhange und liefver⸗ 

wilderte Menſch haft in jedem Verhaͤlcniſſe den, der 3 aus 

Da Be on rt fen. 
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amd die Schlauheit des Landvollks — — Alles muß und 


94 B= Poeſien. a 
beleben, und, bie, geſellſchaftliche Weisheit in Brmerbung, Exs 
weiterung und Erhaltung des Eigenthums fich von den niedri⸗ 
en Hütten bis zum Throne erheben, und Bauer, Edeimam, 
sen 


L We 1 


_ v 


Prediger und Schullehrer zum Dienfte der rettungsbeduͤrfti 
‚Staaten hierin. zu neuen Menfchen umfhaffen fol. — Auͤch 
ſchwaͤchere Verfuche foicher Schulanftalten würden — 1) durch 


‚shre Erfahrungen das für jede Volksſchule noͤthige Lehrbuch 
ber Haushaltungskunſt, des Feldbaues und der Induftrie zur 


nutzbaren Reife bringen — 2) über die vielfeitigen Verdienſt⸗ 
ſahigkeiten des Armen ein Licht verbreiten, welches die hoͤhern 


Staͤnde aus ihrer Gedankenloſigkeit über wirthſchaftliche Ge⸗ 
genſtaͤnde und ihr. Privatiutereſſe reizen müßte, den Einfluß... 
auf die Volksbildung nicht unter ihrer Wuͤrde zu halten — 


.3) auch dem. Staate die Art und Weile aufklären, wie durch 


oͤffentliche Volksſchulen jener. große Zweck im Allgemeirten zus 

 „esfüllen fey, und durch Erfahrungen das Erreichbare und Nichts 
erreichbare fehr beſtimmt zeigen — 4) würden fie die unrichtis . 
- ‚gen Vorſtellungen von der Koftbarkeit,folcher Zinfalten durch 


Erfahrung wegraͤumen (ſ. Wagemanns u. ſ. w. Journal —) 


‚und grade zeigen, DAB fie in dem Grade koſtbar ſeyn, als ſte 


ſchlecht und zweckwidrig angelegt find; auch die Unkunde, 


Menſchen gebrauchen zu koͤnnen, dieſe allgemeine Quelle ihrer 


Verwahrloſung, in ‚allen Ständen heben — 5) würden ſie 
‚dem Staate Ausfichten eröffnen, die ihm beſonders in Rüdfiche 


auf Waifens Zucht» und Findelhaͤuſer, auf Bildungsanftalten 


roher Nationen, auf Wiederherftellung verheerter Gegenden, 


‚müßten — 6) denn wären fie auch das einfachfte and ficherfte 
"Mittel, in-allen drey Fächerh der Wirthſchaft alle nuͤtzliche 


Kenntniſſe allgemein zu verbreiten, die Etablierung aller Fabrik. 
‚gegenftände durch vorläufige fihere Bildung der exften Arbeir -. 


Ss 


’ 


ger weſentlich zu ‚erleichtern u. ſ. w. — und infonderheit' die _ 


tiſche alfo die hoͤchſte Sicherheit. Ale Stände mülfen ſich 


dazu vereinigen. ‘Die Gewiſſenhaſtigkeit der Geiftfichen, und 


Ihre Neigung, fich einzumifchen, die Begriffe des. Adels von 
Ritterehre und Ritterpflicht, — die Babfucht des Buͤrgerſtands 


kann leicht dahin gelenfet und dazu vereinigg werden. 


\ 
, 


Möge | 


. Rettung zu zeigen, welche den fo allgemein:in ihren Fundas .- 
mienten erfhütteeten Menſchengeſellſchaſten allein übtig, aber _ 
auch ficher iſt. Sicherheit bat dies Rettungsmittel, arithme⸗ 


und beſſere Beforgung unberathener Kolonien wichtig ſeyn “ 


—. 



















a di neue  Byangefigm für verirrte Erdbuͤrger unter 
weltlichen Volksvorſtehern und Vormuͤndern 
Beherzigung und Thaͤtigkeit finden und. 
—— freylich keine neue Wahrheiten, aber es 
ag nur noch wiche fo allgemein bemerkten Wahre 


die: * un bey den nad) dem Leben daraeftellten Sze⸗ 
Dr er wirflichen Melt fo nachdruͤcklich ans Herz, daß 
wie Daiberg und die Negenten von Braunſchweig 

un —— wie Modyom, Herzberg, 
d. die, Beltheime, oder foldye Geiſtliche, wie Ewald, 
he , Peterfen, Sertro und Velthuſen, dabey nicht. 
‚ ohne e ihre Kräfte und Einflüffe redlich dazu era 


er 


4 * ‚Brube fingen, welche die hoͤchſte iſt! 
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 brecht. Vierter Band. Mit einem Kupfer, 
—* Prac * Leipzig, bey Albrecht und Compagnie⸗ 
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| — m überhaupt keine Lectuͤre fen, „und auch ohnehin 
ers 


I» beſchaffen ſeyn muͤſſe, wenn fie für Plychologie 
| were) Ausbeute geben folle, 


Wat Nr. 2. en betrifft, je will ber Verf. bloe | 
die Ausgabe feiner Selbſtm twʒechi ten’ = HANS a 
J cn vB, ——— wiſſen. 


F - 


= — ae wen 


——— Wer wollte auch, wenn er irgend kann, 
A nit gern wit zum allgemeinen Nachſtreben aller: | 


Biefenn großen Ziele wirken „ und mit einer Veſrie⸗ 


Bisgrpfien der Selbftmdrder, von € 9 u 
Spieß. Dritte, einzig ächte vom Verfaffer vere 


ü Romane. 95 J 


Ausfichten, und.legt ihre bedeutende und nothwene 


- 


) Da N) ie Biogeobfien der Gelbfimörber, von Ale 


1798. in der Meißnerifchen a 468 . 


hrenden Dinger! — Je mehr Bände von elek — 

— Je mehr neue Auflagen von dieſen Baͤnden 
"defto ſeſter bleibt Mer, bey feinem im ı, Sr.de& - “ 
99 ni alten Bibliothek bereits abgegebenen Urtheile, daß - 
eine Sammlung von.der Art für den gemiſchten blos. fefeluftis 





— — * ı 7 . 
— J - N N — 
J -, RF _ 273 + 
on ontane,  - - 
' ' . } 


willen. Die vom Seren v. Schönfeld 1786 3b allefi’ ver 
anntaltete Ausgabe. enthalte in ben erſten beyden Thellen mandyes 
Ä willkuͤhrliche Arnderuug, und am Ende eine gar nicht von aus 
herruͤhrende Geſchichte; — den drüten Theil. Habe Hr. Abe 
brecht verfertigt, und den vierten ein. ihm unbefannter. Were 
« faffer zufammengetragen. Der Endzweck übrigeris ſowohl bey⸗ 
der erſten Sammlung als biefer neuen Ausgabe ſey: — ‚jedem 
Leidenden Stoff zur weitern Ausharrang, jeder’ gefühllofen.: 
Seele Anmahnung zur thaͤtigen Menſchenliebe, niemanbess- 
ober Vertheidigung des-Selbfimordes. darin zu geben. : Dası 
£lingt doch gewiß herrlich? Rec. will nun zwar Bieben dem 
guten. Wanne keinesweges ableugnen, oder auch mur in Stueie 
fel ziehen, fondern es ihm auf fein Schriftſtellergewiſſen 
zuglauben, daß, nach feiner Abficht, auch dies der, Endzweck 
feiner Biographieen babe mis feyn follen, will fogar zugeben" 
und hoffen, daß dieſe bin und wieder viel (chlammernde 
Menfchlichkeit gegen-Leidende werden wecken heiſen. Diefe: 
Wirkung würden fie doc) abey erft auf die allervolltommenſte 
Weiſe haben, wenn man das Hiſtoriſche in diefen Auffaͤtzen 
zur Gnuͤge hätte documentiren wollen. : Warum geſchahe das 
nicht? Stritt das. etwaͤ gegen den Geiſt unſers Zeitaltere ? 
Das wir doch nicht wuͤßten! Wenn der Verf, aber jenen’yore - 
geblihen Zweck bey ähnlich Leidenden. auf, diefem Mege im. 
Ernſte zu erreichen hofft, fo verräch dag eine fo ärmliche Sees 
lenkunde, wie man bey einem Manne, ber’ fich öffentlich ſelbſt 
zum Vormunde und Schugengel diefer Leidenden aufftellen.. 
will, nicht leicht ohne Unmuth bemerft. Zu einem ſolchen 
Paſten gehört wirklich noch etwas mehr als guter Wille. Die + 
Tendenz,oder was bier damit einerley iſt, die innere Einrich⸗ 
tung und aͤuſſere Einkleidung des Buchs wirkt jenem Zwgcke 
gerade entgegen, Wie nenut man das aber, wenn einer zur 
Erreichung feiner: Abfiht die eutgegenwirkenden ‚Miet: , 
wahlt?? — Doch, dag ſcheint ja bier. gar nicht der Fall zu; . 
. ‚lem: es iſt ja ſchon Die dritte Auflage nöthig geweien!! IT", 
! | J . u Cb.⸗ vw 
‚ ” iR . — J 2 —* 
Des Pfarrers zu Aichhalde Ritt yon zehenn Meilen, 
4 > ES Lan .n : na 
oder Szenen aus bem Leben weiſer Menjchen.und 
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nn Kaferıten des Verf. bey der Anzeige des erſten 
Bi Nr a iin die‘ widerſahren laſſen, aber auch ſchon 
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chen gefucht: | fo muf er von. diefem 
—— — befürchten iſt, daß die ride eines. | 
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Beurteilung da er an feinem Wohnorte nicht: Gelegenhete 
nn sngiiche Zeitung zu Iefen,) iſt wirklich nicht. 
wehren | 


u in werden. Es hat ihm aber beliebt, nicht nur auf; 

A macher Und kommt der ®, erſt auf feinen Jagdklepper, 
Bd die Hecefifeniten gilt. — Scherz bey Seite! Wit wole - 
YuunS bie Mühe nicht: verdrießen faffen, freundfrhaftlich und:: 
mit dem Berf., der allerdings freundfchaftliche Zurecht⸗ 
lung verdient, zu reden. : Dr 

„2a feben Bürchaus nicht ein;'mwozu fein beftändiges Zan⸗ 
2 a Schelfen gegen die Recenſenten dienen foll, Sie 
am und gelinder machen? Schwerlich; eher koͤnnte 
Es Bike das Gegentheil bewirken, fie erbittern und ihre 
Ale Fege machen.“ D ch ein ehrlicher Recenſent gehet feine ” 
ade kuhlg FOre, und bat immer die höhere Inſtanz des. 
An kums vor Augen und im Herzen. Und geſetzt, es · gluͤche 
KR DENT, Biel dd do, einem. Mecenfenten;; ber fein.eaene \ 
| Ga Miuhr 
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BE VIE 58 — 104. Ziventer Theil: Taͤbingen 
‚der Sortasiichen Buchhandlung. XX und 389° 
en. pain: =“ — — et 


ntenmvefen hiberhaupt, fordern auch beſonders af? 
Sngiicher Necenifenten im der Vorrede und indem - 
uehalben, wo es paßte und nicht pafte, Jagd. : 


Dell er ein gewaltiger Jäger vor dem Herrn, wenn bie 


I 


fallende Flecken feines Buchen, 
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Ruthe liebt ‚Durch Poltronnerie ein Urtheil gegen Pfiiche amt 
Gewiſſen abzujagen, ſo dppellisen wir an des Verf. eigenes 
Ehrgeſuͤhl, und fragen, wuͤrde er ſich getrauen, auf ein folches 
etzwungenes oder erſchlichenes C gleichviel‘, auf welhen Mege 
und duch welche Mittel) Recenſentenurtheil fol; zu eye 
Oder glaubt er, Bag das Publikum nicht auch Augen habe und 
‚urteilen Eonne?. Nach des Rec. Erfahrung hat fich noch nie 
ein ſchlechtes oder mittelmäßiges Buch in der Achtung des vers 
‚ nänftigern Theils des Publitums, um befien Achtung es Boch 
wohl einen. rechtlichen Schrifeftellee nur zu thun ſeyn karm, 
lange erhalten‘, wenn auch hie und da ein Necenfent ans licht⸗ 
ſcheuen Gruͤnben das Publitum daſuͤr einzimehmen fuchtes 
aber eben fo wenig. hat eine oder Die andere aus Malevoleut, 
wie der Verf. fagt, geſchriebene Recenflon einem an-fih gutet 
Buche. fchaden koͤnnen. - Für ‚den. Schriftfteller. iſt es alfe 
- einige wonige Fälle ausgenommen, in denen fi aber Gu ſtav 
x Köffler nicht: befindet). immer "das Belte und Sicherſte, ſtill 
. zu ſchweigen, fein Buch der Diftretion.ber Lefer zu äberlaffen,. 
und aus ben Urtheilen der Kritiker in ber Stille fo viel Nutzen 
als moͤglich zu ziehen, wozu ‚aber. freylich auf Seiten des 
Schriftſtellers eine gewiſſe Perfectlbilitaͤt als Corrigibilitaͤt 
durchaus erforderlich iſt. Dieſe vorausgeſetzt, wagen wir es 
zunm zweytenmale; ſollten wir auch mit dem Tuͤbingiſchen Dier! 
cenſenten gleiches Schickſal haben, dem Verf. nit aller Rewer: 
trenz vorzuftellen, daß das 'abfichtliche Zerreiſſen feiner Geſchich⸗ 
ten eine hächft mangenehme Wirkung Bey dem Leſer betvarıı 
bringe, und keiner der geringften Maͤngel und Flecken feines; 
Buches fen, mithin unter die Schwachen Beiten ſeines Baͤch⸗ 
leins — die er ſeibſt S. IV. der Vorrede nicht wagt 
demfelben abzulaͤugnen. Wenn er ſich deswegen und. wegen! 
einiger andern. Puntker auf Hermes und Möller beruft, ſo 
iſt unſere unvorgreifliche Meinung, daß er badurch dem Erſtern 1 
- Muiel, dom Andern zu wenig Ehre und Achtungerweiſe. 
Wahr iſt es, Hermes, den der Verf.-Ces fey fine ira et Iha- 
dig gefagt!) gar-fehr nadyuafmen firebt, zmacht ee eben fo 
und wohl noch ärger, aber iſt denn dies gerade. das Nachah⸗ 
mungs: und kLobenswerthe an ben Romanen des Hry. Hermes? 
Bermes bat oͤhnſtreitig manche glänzende Seite, aber daß, 
dies feine glaͤnzendſte nicht ſey, getraut ſich Rec. jeden ad oeu- 
lum zu demonſtriren. Und Muͤller? Fuͤrwahr, er hätte; 
volles Recht, von dem, Verſ, eine Abbitte und Ehrenerklaͤrung 
au fordern, Maͤller zerſchnaidet wahrlich ‚nicht, ſeine Romana⸗ 
. 9 I in 
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* ———— Über des Berf. ungen 
Kate: Sammer? und Ortboaraphig. vr ein;i ken 
aus —— Schriften rechtfertigen laſſe: Daß Eee 

r 
en? Pie 


Er — begegnet babe, We ‚mie. ef dag Das De 
runter = DIE 
Bu: — ud Fe feop * —* 
di 


e Wieland gewiß. nicht auszülpfe —æ—— 
nit Hm verfallen (zerſallen,) zyih vergieng —* 
—5 — wie der ſchoͤne Junge aus dein Loch. 
ri — ag a8 iſt ee —8 de Dong rache * 
ederſachſen,l ei teiegen follt eigentlich 
—* fr —* führen feyn). eb weißt:Cer tip) — 
Böen verwebt) — Seiler: (Geile der Strike). sets 
„Tee iſt an einigen ‚Orten, beſonders in Oberdeutſchlanb, dei 
Verfertiget der DR oder Geile) Verſpruch Beſpre 
Gen)’ — du ·haſt wohl ſchon morgengebeter” der Infiniti 
mtfßte‘nife heißen: morgenbei en "— wvaffbentel (eine 
— ande, dafuͤr zu ſetzen Arveitsbentel. ‚lab 
Be auch wohl Verkkändlichen): - „Bebät (und doch ſchreibr 
u 'Berf, godetet ) — zuſammenftopeln ſtoppein) 
en ie ergrieff, vieß, bieß (Re Ichreibt der Verf: au⸗ 
. etferta⸗ wenn des Infinitiv ein ei hat,) kamppen/ 
20.7 Berkten greſteu) Graffen/ Graͤffin geloffen, treiten 
— vbegos, Most = Doc das Regiſter ik: lang genug!: Ih 
u — eöloäben Bat ˖vielleicht Der Verf. ann keine Rechtfettigung 
dieſer Aedruͤckt und dieſer Schreibart noͤthig; ; abet deſto ſchwe⸗ 
| rer wird. es ſeyn, fie‘ bey; dem’ übrigen‘ ungfei Irdͤßern Theil 
„e eg lefenden Pubtikums zu bechtſertigen. Haͤtte der Verf: 
weniger auf. ſelne "Sprache und Schreibart Met, fo hätte 
Bi) Rec nicht die Muͤhe gegeben, ihm dieſes Suͤndent egiſter 
deorzulegen. ·Noch milffen. wie erinneri, BAR dag: Spuck⸗ 
Anekdoͤtchen S. 348, das nach des Verf. Verſicherung ſah ih 
den neusun: Zeiten zugetragen Haben. foll, eine alte Vademe⸗ 
eimisiegende ft, die Rec. auf Erſordern in eiuem Vademecnn 
‚von „1057 nachweiſen kann. 
“sch LER “.: 


I Endlich find wit unſern Leſern zu aben ſchulbig/ daß sr 
Derr farrer zu Aichhalde auf feinem Ritt von zehen Meilen 
in- dieleri. 380 Seiten des zweyten Theils noch um keinen 
Schritt weiter gekommen fey,. als ev am Ende des eiſten Theiis 
"war. Es ſcheint alfo, daß der Verf. aus diefem Ritt von zehu 
Pen e eine Reife von Memel Kia Sachſen zu medey a > 
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3 +7] . Mathemal. 5 - 
Elaſticitat die Melttärher In einerunde Eier —XRIXEC 
‚fo wie Die Luft Dutch ihre Elaßittcut einen randen Waflentuine 
.‚yfen bülbet, abet bie Korper bleiben dabey eben wie det Aetber 
“ehe Schwere und ia Bewegung. Die Elaſtieitaͤt des Ac⸗ 
thers kann oben fo, wie der Luft ihee dach Einwirtung aaa 
: Körper, vermehrt und: vermindert ‚werden, er kann, wie Die 
Auit, zufemmmengepraße: and. ausgedehnt werden. Das. Liche 
T. ein vom Aether .unserfchiehnes Thement,,. beyde ſtad derrch 
auzen Weltraum ausgedehnt, Feuer unterſcheidet ſich 
vom. icht, und iſt nur allem mit den Weltkbrpern verbunden „ 
Bas Feuer „ beſonders das eu | feßt —— in Be⸗ 
wegung, das Licht treibt den Xe onnennaͤhe in 
die Ferne, oder verduͤunt ihn mehr. weil das Licht bier 
«ine größere Kraft berneilt, ats in der Ferne, deun ec wäle 
von dem Sonnenfeuer gefihlägen wie ein Stvam ans; der 
12 pon. allen Seiten in den großen Weltraum verbreißet, Sig 
er in unermeßlicher Ferne feine Kraft nad) und nad) verliehrt, 





vwbvd hingegen der Aether gegen ‚die geringere Elaſticitat des 


Viehts größere Kraft beweiſet. Nah mehr Vorbereitungen 
‚giebt Hr, IE folgende Furge Vorfieilung det ganzen Theorie 
feiner Hypotheſe. Die Sonne fleht im Mittelpunkte unfers 
Don nenſpſtems iſt für ſich, wie alle andre Kurt white 
Bower, wird aber durch die Elaſtieitaͤt des Aethers und des 
ichts In einer runden Fiqgur erhalten. &ie wendet ſich durch 
wer ſelbſt ini ihre Axe, und bringe babutch alle Plauetes 
‚eigen Kreislauf, Denn das Sormertfener ſetzt das Licht ag 
wegung, die Lichtſtrahlen ſtoßen bie Meitkörper nach Beer 
Paltnif. ihrer. Fenertheile fo weit in die Ferne zurüch bis fie 
. Wit dem, Aether ins Gieichgewicht kemmen. Die Lichetechg 
haben alfa in der Sonnennaͤhe, und der Mether in der. erw 
- amnferne eine arhfere Siofticice, und. beweiſen dadurch/ ball 
. bie Körper aus dieſem Gleichgewichte kommen, biefe große te 
. fichtbars Kraft, weiche wir din Schwere nennen. Ben Die 
beyden elaſtiſchen entgegengelegten Kräfte einen Körper nd 
Sleichgewicht gebracht. haben, fo muͤſſen fie nothwendig von 
beyden Seiten ‚gleiche. Kraft beweifen, oder bie Schwerr 
won beyden Seiten gleich ſeyn. Ein Koͤrrer mag alſo dur 
. Sicht aber. Durch den Aether zue Erbe geführt. werden, fü bleib 
er doch gleich ſchwer. Affe — Trabanten und mm | 
' ten. haben einerley Gehege En —— — | 
einerley Triebfeder, -- -- Dee Bee. Bat bi gear | 
von 23 J— getren atgeſaticten; bekeins aber, dah xv 
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Ben, daher denn die Entwickelung mancher Saͤbe feinem | 
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He % Geometrie > — San a Flöze. 

ziehen au "Flozen. eorie des erriffe 

a zu der ei reuzlinie, Ausſtteichen u a * 
ecken eines — Shih⸗ neh bat | 


EIN zer. :0 er, . ya: .- 
si. “ie — wen. D 


Er che —8 der athemeinen Oröbinkiifginhrig, 

Be Anshang: zum: Grundriß, ober erſten Cur ſus 
der geſammten Mathematik, von J. Fe; Loreng. 
Helmſtaͤbt, bey Ka ,. Ara 12 2 Hoßen. 8 
14 Aue — — LEE wer F 


ik dies Wert; wie and der Titel jeiget, eitenclic mue . 
nine Zugabe zu dem von dem. Berl. herausgegebenen Gkundriß 
ber Mathematik, beſtimmt, mit demſelben ein Ganzes auszu⸗ 
machen „m Nutzen derer «die. — in die Mathematik ein⸗ 
Bringen wollen, wodurch fie in den Stand geſetzt werden Eins 
gay, Ye Schriften ber. nenern Meatheriatiker zu hehußen, a 
Kch nachmals durch eignes Studium iu der Wiſſe ſſenſchaft volle⸗ 
Zommuer. zu machen. Es enthält dieſer — 13 oͤff Ab⸗ 
ſchnitte, dapon gehören vier zur Arithmetik, un & ren die 
Buchſtabenrechnung, die Iogarit miſche —— braiſche 
Mechnung. und praftifche Arithmetit; vier Far ei, die 
Geometrie zu ergänzen, ‚ud. befchäftigen ſich mit Bir Elemen⸗ . 
targeometrie der ebenen ſphaͤriſchen rigonometrie, ‚und mit 
der böhern Geometrie. Die vier letzten Abſchnitte endlich find - 
der angewandten Mathematif gewidmet, der Statik, Mechas 
it, Optik und Aftronomie, Alles iſt in gebrungener Kürze 
vorgetragen, da es ‚vorzüglich dem Lehrerinur zu einen Leitfa⸗ 
dienen ſoll, feine Zuhoͤrer zum Ealcul der Neuern anzys 
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> Matungefihlcte. 


Der rt. op detamt a Hit Mita, der ſetſt ſiehe, 
genau beobachtet und denkt, ehe er fchreibt, daß man bier, 
Zne des, Nec,, Erinnerung, feine Flore von. gewoͤhnlichem 


Schlage, das iſt, ein trocknes Pflanzenverzeichniß mit, dem 


varunter defekten, von Ainne‘ atıgenebenen Kerinzeichen; dems 
7 Wohnort und’ der Bluͤthezeit der Arten ertvarten, fonderm, | 
7°, aufer richtigen Beichreibungen aller und näheren Beftimmune 
gen mancher ſeltenen in der Gegend von Salzburg monendem 
- Mflanzen, auch auf eingefireuete feine Bemerkungen fiber 
xechnen wird. Und fich im diefer Ermartung vor sea. # 
zu finden, iſt denn befonders ben einer ſolchen Flore, wie dieſe, 
die an nicht gemeinen Pflanzen ſo reich iſt, ſehr angenehm. * 
Die Art und Weiſe, wie fie der Verf, behandelt, worauf er 
| bey der Eintheilung der Pflanzen vorzüglich Ruͤckſicht nimmt, 
ie er ſchreibt und befchreibt, Dies Finnen fich die Befiger der 
SZgilerſchen Flora, auf welche man hier auch immer verwiel | 
led, am beften denken, Kierüber noch etwas zu Tagen, ſcheint 
— ulſo, da jene bekannt genug iſt, uͤberfluͤßig zu ſeyn. 5— 
denn aber, im Ganzen genommen, der Kraͤuterkunde zum 
Vortheill gereiche, ob es ſchon ſetzt die rechte Zeit fen, fi, 
2 men gleich mit gutem Grunde, fo mancherley Abaͤnderungen 
- Im Sıpualfpftem zu erlauben, und aus befannten Arten neue 
Gattungen, und nene Arten aus befannten Gattungen zu mas 
chen, und dadurch jedem Andern, der bach oft der Sache nicht 
| gewachſen ift, eine gleiche Erlaußniß zu erteilen — Dies vers 
— diente dech wobl einer naͤhern unpartheyifchen Unterfurhung. _ - 
20 Die voranſtehende Differtation; Über die-Kenmpeihen, mod 
| ſcch die Pflange vom Thiere unterſcheide, verräth hier und dors _ 
etwas: Eigenliehe , und klaͤrt doch nicht viel in dieſer dunkeln 
Lehre auf, Daß man den AUntecſchied unter willtuͤhtlicher 
| und unwillkuͤhrlicher Bewegung ‚eber fehen (dunkel fühlen), 
. „als nach Regeln angeben und mit Worten ausdruͤcken köͤnne, 
| ‚ dies merft man beſonders dann, wenn man Das lieſt, was der 
er Verf. darüber hier gefaat bat, € . 
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= Yoher Elementarfeuer und Phlogiſton, als, Uranfänge 

der Koͤrperwelt, insbeſondre über elektriſche Da 
20,0" gele. In einent Schreiben an Herrn Dirertor 
0 Acpard In Berlin, von Joh. Melch. Sortlicb , 
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Suftande tft; burch · die Heringfie Erſchuͤtterung, und bag’ mit 


ihm Aufferft Leicht verbundene Phlogifton fegleich fahren läßt. 


“ Elektrieität alfo, die man nur umelgentlich eine befondre elektri⸗ 


ſche Materie, nennen konnte, fey nur eine Erſcheinung der Ger 
wuͤrkten Zerſetzung des mit dem Phlogiſton Aufferfk leicht vee=“ 


bundenen Elementarfeuers. Wenn. beydes in feinen. Element» _ 


tarzuftand verfeßt wird, läßt das, Elementarfeuer das Phlogi⸗ 
ſton in Geſtalt des Funfens und der Flamme fahren, und ver« 


Binder ſich auf der Oberfläche eines andern ihm nahe liegenden 


Körpers, nad) dem Maaße, wie er Wärmeleiter iſt, wiederum 


mit dem Phlosifton , gebt aber, ald ein höchft wirffümes We⸗ 


ſen, auch durch den Körper, bis es die ganze Atmoſphaͤre des 


Körpers in ein Gleichgewicht geſetzt hat, und durch die neue 


Verbindung mit dem auf der Körper Oberfläche bereits ange 


haͤuften, und vielleicht aus der Luſt noch mehr angezogenen 


| Phlogiſton in deu vorigen Zuftand der Ruhe gebracht wird. 


— 


"bis es Zeit gewinnt, Fo viel Phlogiſton aus der Luft arzuneh- 


⸗⸗ 


4 


Ein bisher fogenannter elektriſcher Korper iſt eine Maſſe, die" 
ſchon fo viel Phlogiſton auf ihrer Oberfläche enthält, daB das! 


Glementarfeuer einen zu großen Widerſtand finder, das Gleich⸗ 


gersicht hier aufzuheben, und daher vlelmehr in umliegende F 


Körper, wie, der; auf Harz u, dgl. iſolirte Koͤrper iſt, zuruͤck⸗ 
wirken, und bey ſortdauerndem Reiben ſich anhaͤufen muß, 


men, daß es wiederum in den gebundenen ruhigen Zuſtand 
 Eimme, Hidraus erklärt Hr. B. die Ladungsflafche und andre 

eieltriſche Wirkungen. Nun zieht Hr. B. ans den Peicſchen⸗ 
dverſuchen die Folge: Das zur fogenannten elektrifchen Materie 


wodifieirte Elementarfeuer ift Über alle Körper des Erdbodenc 
fo verbreitet, wie ein Fiuidum, welches alle Korper, die gegen ' - 


Baffelbe feinen Widerftand leiten, umgiebt, umſtroͤmt und ’ 


dyurchſtromt; Erfchütterung hat bey diefem Die Körper umgen 
benden elektrifchen Fiuidum, wicht bios die Wirkung, die fie - ° 


und ſchnelle Weife, daß man. hicht zweifeln darf, in der Na⸗ 


bders bey organifchen, in ihrem Innern, Saftäefäßen, Druſen. 


bey Waſſer hat, bey ihr geht zugleich chemiſche Zertegung in © 
Elementarfeuer und Phlogiſton vor, amd das auf eine fo leichte 


tur, wo fauter Bewegung, Reiben, Stoßen, Peitfhen ims — 
merfort an den Oberflächen der Körper Statt hart, und beſon⸗ 


Zellen, Adern, Nerven u. f. io. werde, befländig elektrifier, ’ 


J Vatur ſelten einmal einen Körper iſolirt. In der Armoſphaͤte 


zeigen fich ſolche Operationeit ald Togealät, Dirzocen. dl.=" 
| I Ze 0 "68 
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Dur; Bunken wird das nicht fichtbar "und fuditar weil Die ' 
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ma Doinmälagie, er 
is dLuttaber —* one. Werlup non Zeit und Unfopt 
verfertigen können, Das S. 37. beichriebene Konigsgelb. * 
— dem unter: dieſem Namen im Handel vorfommenbdern. 
chieden. An der Guͤte des nach Alyo y Methode Ss. 


—* — — weifeln wir ſehr; ein fchöner Lack Fan 
davon entitehen, aber Fein Karmin. Die Vorfchrift zu eimemm 






 gorhen Lack ©. 92 if ganz unbeftimme ; die Menge des guau 


feßenden Zinnkalchs kann doch nicht willkuͤhrlich eyn ? I 
dem S. 96 Mr. 7 beſchriednen Verfahren wird kein ſchõ 


re 1". 2 8 "Mumie hätten wir unter Farben hicht eırwar- 
tet, den it Be bar nichts mpfeblendes, ‚ Zu dem 
bderblan &. 217 "hätte der Verf. keine Silberbleche, fonde 

nur blos Kimferbleche,' vorſchreiben foßen; denn das wird er 
doch wohl glauben, daB di entftehende blaue Farbe nur einzig. 
and ı: vom Kupfer. DEE, ‚Legirung entſpringt, und von 63 


- nem Bilber nicht Be t? Das Vellhengrün S. 275 
———— und nm — Namen nicht. 






| 


nifce Miicnolege, oder Volfländige Geſhihre 


"der. analytkſchen Unterſuchung der Foßilien, von, 


IR Seiedrich.. Auguſt Hochheimer. Erſter 


Band, welcher die Unterſuchung der unmetalli⸗ 
ſchen Foßillen enthaͤlt. Leipzig 1792. 335 Sei⸗ 


tem,’ XII Seiten Vokrede ‚und, Abeit, Sr. 8; 


u 16 8*8. re 
Her- Verf. — bie — die * manche inkl. 
gen, wenn fie die Reſultate der chemifchen Zerfegungen benugen 
wollten, zu Schulden kommen · ließen, ſeden daher gekommen) 
daß fie mit dieſen Analyſen ſelbſt nicht bekannt waren·weil ſie 
beynahe alle in weitläufigen H) koſtbaren, und zum. Theil in das 


chemiſch wineralogiſche Sa 
zerſtreut find, u. fi wm.“ „Eine zweckmaͤßige Zuſammenſtel⸗ 


richt ganz einſchiagenden Werken 


iung ſolcher Unterfachungen ſchien ihm daher ein für die. Wiſſen . 


ſchaft nügliches Unternehmen zu feyn, u. ſ. w.“ Er hat dabey 
„alles dasjenige abgefchnitten, was zum Welentlichen der Oache 
nicht gehoͤret,“ aus Gruͤnden, „die. in der Vorrede zu. feinem 
Handbuche der chemifchen Prazis angeführet find," Ach nur; 
we wenige — erlaubt, und liefert ner * 


I > Mineralogie. Pas - BE: 




















nd vaͤrtig gen, bald nachfolgen. 
9 bon dem Nuten einer Schtiſt von ſolcher 
Ni tung weniger überzeugen. Zuvoͤrderſt iſt es denn doch 
Mm —— ein zehntes Buch aus neunandern. Sedann find 
Betgmans ,  MDeftcumbs und Crells Schriften; in denen 


nur zum Leihen, erhalten werben: ;und dies gilt 
= ven Schriften der Berlin Crasurf., 

agazin, Achards Abhandlungen u. ſ. wa 
—* litterariſcher Apparat muß ferner jedem 


ie eben: die dabey zu weit getriebene Handlangerey if 
Aufnehmen einer Wiſſenſchaft mehr nachtheilig als zuträge 
h md ehrt das ohnehin fchon oft unvermeidliche Vichel,. 
N ham ie Sache mehr als einmal mitfaufen zu müffen“für- 
h * "ältere Analyſe ift wiederum nicht des aber⸗ 
Augen Dr 3werth, oder gar durch eine ſpaͤtere als unxich⸗ 
ne Viele Berfaffer der bisherigen, zum —— 

— chemiſchen Zerlegungen leben noch. J 

At hie hrem Eigenthum nach Willtühe zu handeln ?.— 
Kuffer den. Tabelleniverken über dergleichen Gegenſtaͤude find 
ou die meiften, dahin gehörigen Notizen in.viele 
che Handbücher übergeaangen, und werden von Zei 


an bedarf. eines ſolchen ohnehin dickleibigen chemiſchen 
— deflen Zuſammenſetzung "auch aͤuſſerſt wenig 
* erfordert: und wem es damit nicht Ernſt iſt, oder 
F dagn feine Anlage oder Vorkenntniſſe hat, dem wird es 
Be auch ſchwerlich en ſeyn. — 


oder Handbuch fuͤr die Siebhaber der 
era welchem die Minstalien 









| r er Hl * I chen f ſind. Leipzig, 1792. — 
is „u ohne Vorbericht und Regifter: 


Analyſen von etwa achtzig Zelilen. — 
e Ba 1d des Werts foll, nebft einem .. in = 


18 die Hälfte der bisher unterhommenen Analyfen - 
, in ſehr vielen Hönden, oder ſie koͤnnen doch leichtd * 


—* den oder arbeitenden Mineralogen und. Chemiſten zu 


iu deit nachaetragen.. Wem es alfo nur Ernſt ift, fich zu bes u 
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RMec.verdicder die Ange diefer Schtiſt wir ber vichhögehesi= 
- Dip; well ſle won dem nämlichen Verf. herzuruͤhren heine, 
und weil Verfchiedenes von bett, was uͤber jene geſagt wurde 

auch auf. bie gegenwaͤrtige antwendbar iſt. — Man findes 
dier namtich die -Auffern Deldteilnigen der 'Sofiken, genazs 
nach Werners Manier, wie fie In Werners Ueberſetzun gg 
son Cronftedt ih Karſtens Muſ. Leskean: im Berg⸗ 
männifchen Joatnal und in einigen anbein-Schrliten ver= 
- miiten‘, ohne: daß der Herausgeber etwas von dem. Seinigexs 
Siupagethan hat. — ‚Renz mineralog. HSanobuch, Bas 
ein Jahr ‚und in der naͤmlichen Abficht, das Wernexn 
ſche Eyſtem Immer nicht ju verbreiten, beraustam, empſtehis 
- Mh) vonder Seite, wie überhaupt im Ganzen genunmnen;, für 


2 
4 


"ber Herru Werners Verbeſerungen t in der Nine 
. ‚ralogie; ; auf Veranloffung der freymächigen Ge⸗ 
‚banken u. ſ. w. des Herrn Abbe Eſtner, von dem 
a Karſten. Verfin, 1193. 7 79 Sonmn. s. 


— 


a n heantrortet hier die verfhiebenen, Sm. wernes 
— gemadhter Vorwuͤrfe duf eine Art, die ihm als dank⸗ 

kim Schuͤl fer ſeines ehemaligen Lehrers, als Kenner, Selbſt⸗ 
en und beſcheidenen Manne viel Ehre macht, auch man⸗ 
ches Vorurtheil oder Bedenklichkeit FR die nenete nothwen⸗ 
bige Reform in ber Mineralogie zu heben im Stande Hi. Die 
‚Meine Schrift verdiene t af recht ſehr, seen zu "5% en 


Boranif; Gartenkunſt und dorſte 
wiſſenſchaft. | 


Anleitung jur Forſtwirthſchaft fuͤr Forſtbediente und 
Liebhaber des Forſtweſens, als der vente Ihe 
des Forſtkatechismus, zur Ausbreitung der Forſt⸗ 
" Penmtfe h in den "Ralf Kon, en 

= anden, 
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Als hier geſchi 


un. ‚Yen: theilang enchaͤtt ſechs einzelne halbe Bogen ;auf dem 


Jeichnung, und auf einer Seite des andern halben Bogens bee 
doadn gehoͤrtige Text, und ſofort. Der hier abgebifderen PA 


durch den Mangel: der doldenſormigen Blumen von der iht 
7 Ben: fotiis quadernis, lineatibas giabris, floribus peduntut 


aus Jamaika; Limotorum Tankervilliae, aus Chinas Iris‘ 


9 


eG 


r 


— 


"gu erzielen, "ind iwie wuͤrde einem Tapator Geh dieſer Abſcha⸗ 
hungsurt in-so, 60,'ja, über hunderttauſend Morgen großen 


orſten zu Muthe werden? Bor allen Baͤumen wuͤrde er dem 


"Wald ſeioſt nicht fehen. — "Da diefe Bogen nicht hwohl für 
Forſtmaͤnner als ergeline geſchrieben find, ſo werden jerre 
‚eben nicht viel. zur Erweiterung ihrer Kenntniſſe darin finden. 


"Die Meaterien‘ find aber zu einer weitern Ausfuhrung gut 


gevrdnet. Im Anhang giebt der Verf. eine Inſtruetion für 


Forſtbediente, und eine Anweiſung zu Berechnung verſchie de⸗ 
ner Arten Bau⸗ und Nutzhoͤlzer. Beyde find zwar nur für 


J u Anterforſtbediente beſtimmt wenn ſie aber rechnen lernen ſol⸗ 
2.0 He, ſo lehre I fie ben Inhalt des Holzes gehauer berechnen, 
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Sr —— Schwegmann; edidit et defcri- 
3. PRIORSS' 1 


ddidit G: Morhelm Schneevogt; ferie 
1v:-ptoriem: infpexit D. S. Z. van Gmnr, Profeff. 


0 Fraiet. (Auch mit holländ. Titel). "Tre Haar- 


. „lem, by C; Plaar. 1793» Fafi, LI. -Royf. 


B .k r ai. 
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zen iſt immer eine ſehr ſeltue Pflanze meifterhaft gegeichnet, 
geſtochen und ausgemalt, ohne Zahl, Namen eder andere Dee | 


— 


gen And alſo Überhaupt feche: nämlih: Ixers caceines, Uns ı 
Oſtindien; Cypripedium album, "aus Nerdamerika; Erica 
ſpecioſa. Der Verf. hät ſie für eine ganz neue Art, die fi 


ſonſt aͤhnlichen Et inflata Thunb. merktlich unterſcheidet. Die 
iſt vomn Vorgebirge der guten Hoffnung, und Hier alſo beſchtien 


lris aggregatis nutantibus, corollis ventricafis, fiylo anl 
mheriſque inelſis mutieis -Portlandia grandiflors. 


Daculata·(vixidia) z vom Vorgebirge der guten Hoſſuung — 
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Roßarst, ober Unterricht, die Kran kheiten der. Pferde 


— 


zurerkennen und zu curiven, mit angehaͤngtem Re⸗ 


-. Eptbuch von W. G. Ploucquet, Doctor und 
„Vrofeſſor. Zivepte veränderte Ausgabe. Tuͤbin⸗ 


. 


gen, bey Heerbrandf, 1792. 8: . 1640 | 


| | De: 1% Jahreu gab der Darf, diefes Buch unter, dem Titels 


Aftändiger Roßarzt, heraus Cdiefem Titel entfpräch der 


Inbolt nicht); auch follte es, wie der Verf, in der Vorrede 


zu diefer zweyten Auflage fagt, Schwaͤbiſcher Roßarzt heißenz 
und war nur durch Verſehen der Verlagshandlung unter jenem 


Titel erſchienen, manches iſt itzo darin verändert und berichtigt. 


Die lobenswuͤrdige Abſicht des Verf, Hi, dem Bauer, 


BVuͤrger und Leuten , die Vieh halten, eine deutliche Anweie 


= "füng au geben, wie fle ihrem kranken Pferde ſelbſt Hulfe leiſten 


/ 


Anzeigen der Krankheiten, woraus man felbige beurthellen 


kann; die: Urſachen derielben, fo wie die dagegen nüßlihen: 


Huͤlſsmittel, find deuelich und dem Zweck des Buchs 'angemef 


ſen arigegeben ; daun folgt ein Steceptenbuch, worin jedes Heil⸗ 

wmittel deutſch benenmet, die Theile einer genen diefe oder jene 

‚ Ksanfheit dienlihen Medicin, die Maaße, Miſchung und Bes 
. veitung deutlich vorgefehrieben, fo wie das Verhalten beym 
- Abs oder. Zunehmen der Kranfbel, = - 
Die angegebenen Meittel find gut, und wer ſelbige nur 
mit etwas Veberlegung anwendet, geht ficherer, als tienn ee 


unnwiffende Empiriker zu Hilfe ruft, | 
Der Meinung bes Verf (daß der Gig bes Rotzes eigent⸗ 
ih in der Mafe fey, well füch dort, ober in der Schleimhaut 
. bey toßigen Pferden Geſchwuͤre Guben, und fid) von da weiter 
{m Korper verbreiten, ) kann Feiner beyſtimmen, der aus Er⸗ 
- fahrung weiß, daß der Grund des Rotzes in einer verborberien 
,‚Lymphe liege, und daß die Geſchwuͤre in der Nafe nicht den 
Anfang, fondern ſchon hohen Grab der Krankheit emeisen, 
— u “ ’ u 


\ , — 


tönen, ohne Hirten, Schaͤfern, Schmieden und Scharfrich⸗ 

kern ſelbiges zu uͤbetgeben, weiche gewoͤhnlich mehr ſchaden, 

als nutzen. Der Verf, bat deshalb geſucht, fo pepulair und 
bdexuutlich zu ſchreiben, daß jeder fein Buch verſtehen kann. Die 
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axs ‚Aulispeltungkeiffäheft 
© wiẽthfchaft, von Balthaſar S prenger, Rath u! 


und für Deutfchland, vom J. 1790 im ıten bis sten Sek 


. entiyäle fih, aus einer feinen, fo intereflanteri Schrift, eine 
| eusführlichen Auszug zu machen, .da feinem ‚Liebhaber die we 













eſchichte ‚einda Heinen verbeſſerten Lawrguchs | 
‚Würtemberg , nebit beygefügtem  Verbefferung 
ptan. Für Gurftsbefiger und er der Land 


Praͤlat zu Adelberg. Stuttgard, der erdar 
N 1793 4 "Bogen. 8. LE 


"Dice "eine Aufiap; der ſich ſhen im Intek, Starr vᷣo 
beſindet, "war oines beſondern Abdruckes wohl werth. Rec 


nigen daran verroendeten Grofhen gereuen werden, nur m 
ſoldendes zum etwanigen Singerzeig bienen, was beritefer ſich 
zu verſprechen. hat. 


Zehn Morgen Gras⸗ und Baumgarten und 3 Morgen 
Kuͤchengarten, die zum Theil auf den Ruinen einer abgebrann⸗ 
gen Kirche und anderer Gebäude lagen, trugen jaͤhrlich 32 \ 
‘Buldeh Pacht. Ale der Berfafler, naͤmlich der fel, Drälat 
‚Sprenger, dies Eleine Ackerwerk antrat, nahın er .24 Mor⸗ 

en Acer dazu in Bertand, die ebenfalls mager und von aͤuſ⸗ 
fer geringer_ natürlicher Güte waren. Im erſten Jahre. 


I ‚müßte: noch nach dem alten gewoͤhnlichen Fuß gewirthſchaftet 


"werden, aber mit den) folgenden fieng ſich die alfmählige Ber 
befierung an, die, wie natütlich, ſich auf ben Anbau fürfllicher 


Fuüutterktaͤuter und den dadurch vermehrten Düngerperrach 


gruͤndete. Nach Verlauf von neun Jahren trug dies kleine 
Ackerwert, nach Abzugaller Aufwundskoſten, den reinen Ge⸗ 
winn zwiſchen 5 und 600 Gulden jaͤhrlicher Revenuͤe. — So 
viel mag für den lehrbegierigen praktiſchen Wirth genug fepn, 


am ihn aufrdie Verfahrungsmethode aufmerffant zu machen. 


Bey dieſer Gelegenheit aber kann Ree. ſich nicht: enthalten, 


eine Bitte an alle bkonomiſche Schriftſteller ergehen zu laſſen, 


heſonders wenn ihre Arbeiten den eigentlich praktiſchen Wir⸗ 
*7 nuͤtzlich ſeyn ſollen. Auch in.der Dekonontie komm alles 


uf Zahl, Maaß und Gewicht anz es iſt alfo für den Seforfds - 


en eines andern Landes aͤuſſerſt unangenehm, wenn er’be 


ider Angabe ausländifcher Maaße nicht weiß, wie er dran t 


da er das angegebene Maaß nicht Fennt, und auch nirht Sal. 
genhett het, es mit dem ihm befanuten Maaße zu wegen, 


a \ 
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85° Proiel: Gonesgelahrheie 
‚ .. Wfire nothwendigen Lehrer, ſo wie Die Stuͤtzen ‚ühfezen U - 

" Biautmiß: fepie üben!“ —): — 2) Debeutungen. bes Dias 
wen: Geiſt, in der heiligen Gchrifu (Recht qut, und Fine 
Biele gewiß vecht:fehr braͤuchbar und lehrreich! Der. Hauptbes 
gtriff iſt, Kraft und Staͤrke-Wirkſamkeit und Vollkommenheit, 
fomohl-phnfifche, als moraliſche. Oo heißt z. E. 2 Mof. 33. 
BWpezaleel mit dem Geiſte Gottes füllt, weil er mechaniſche 
Räuite verfiand.). 3) Befondere Wirkungen bes bei. Orifes ; 
- Ruben Chriſtenthume; die auſſerordentlichen oder ſogenaunten 
Wundergaben der erſter chriſtlichen Zeiten; „die Gabe det 
Dyrachen. (Der Verf. ſcheint ſehr geueigt zu ſeyn, dieſen 
letztern Umſtand ganz natuͤrlich, und zwar: dahin zu erklären, 
dan die Fremder nur vermittelſt ihrer Sprachen über die neue 
Religion, zu aller Verwundenung, in Lob und Preis Geetus 
‚eusbrachen, welches in andern, als den bisher dazu angewande 
ten Sprachen, zu than, vielfeicht für unmöglid, gehalten wur⸗ 
de, wie man, vor dem Cicero, Philoſophie in roͤmiſchet Spra⸗ 
die vorzutragen, für: foum moͤglich hielt), 4), Vyn den or⸗ 
dontlichen Wirkungen des Geiſtes Gottes in dem Ehriftenthu- 
| Be Erttaͤrung des Bten Kapitels des Briefes Dank an-.die. 
2. Mämer. (Geiſt bedeuſet theils die Religionslehre Jeſn an 
ch ſelbſt, theils die duch das Chriſtenthum gebeſſerte Vernunft 
vbder Gemuͤthsbefchaſſenheit, theils uͤberhanpt die Kraft Gottes, 
die 'in Jeſu und in den Chriſten wirkſam war.) — - 5) Folge⸗ 
rungen aus den Ausſpruͤchen Jeſu und feiner Apoſtel über den 
heiligen Geiſt. — Wir zeichnen hier nur die zweyte, als die 
Wwiehtigſte, ausg Jeſus verſprach feinen Juͤngern nicht. dem 
Veyſtand Goes überhaupt, und ſagte nicht: Gott wird euch 
dehſtehen; ſondern: ich werde euch einen Beyſtand von Gott 
eg ; er unterſchled alfo die. Wirrfamkeit des Geiſtes von 
‚der Wirkſamkeit Gottes, die fie ſonſt und ſtets genoͤſſen· — 
Burst: Kann denn aher eine gewiſſe beſondere Kraft oder Wirk⸗ 
ſamkeirsart Gottes von feiner Kraft und Mirkjamkeit über 
Baupt nicht fehe fuͤqlich unterſchieden werden, ohne daß man 
deswegen eine beſondere Perſoͤnlichkeit in Gott daraus machen 
Darf?! Wenn alſo z. E. diejenige Kraft und Wirffamkeit Guss 
es, dio wir feine Heiligkeit oder feine moraliſche Vernunſt 
Noennen, vermoͤge welcher er die Welt moraliſch regiert, ober. 
flo mot aliſch erleudnet und beſſert, von feiner Kraft nun Wirk⸗ 
ſenteit überhaupt, aber madeſondere yan:berienigen. unterihies. 
en wird, die wir feine Allmacht nennen; felgndenm min dat · 
28, daß ſane vder dioſe ein beſondetes Oubiett in ott, oder 
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Vrskeſt. Gottatgelahehelt 
— zund aus Noth ſeltzeſe deen Kent Ä 
"Formeln nd Ausdruͤcken bis ans. Ende der Welt behacz 
Awollte7 — Einige Terminologien werden aus den (Exil 
—— wegzulaſſen ſeyn, nd bachitens nur in denn 
merkungen, Als Seſchichte, ihre Dacer berommen. 
crrechtie Dazu die Namen der Zeigung und der Spiratlou, * 
68 wohl jetzt aucgemacht iſt, daß Ke dos gar · nicht bebradt 
hwozu man fie gebraucht hat, vielmcht zu ſuuulichen Gedan 
und Wor kſpielen —— worden find, . Andere: b 
in ver gelehrten —8 gangbare Ausdruͤcke Eimuen - 
Verdeſſerung annehmrn. — Die Mttheilung —E 
— 5—5————— ——— an Jeſum mag etwa⸗ noch voin dſeiben 


u 









4 Meufchheit, aber nicht von der Gobtheit felbfi gejagt werben,“ 


 Kendlich 8) ſchließt der Verf; noch mit‘ einer zwiefachen Kreide 
pa, nämlich 1daß er es für Pflicht halde, immer weiter: zu 
tforſchen; und 2) ſich unser. einander lirbeeich gu dulden, Imbeirt 


ey den. Ro mantichfältigen Stufen:der menfärlähen Foͤhigkriten 


rs Einfihten ‚eine durchgaͤngige Uebereinſtimmung in den 


0 Er n unmoͤglich ‚gefordert werden koͤnne, and da veel⸗ 


mehr diefe nun ſchon germgſam befeſtigte Eefohrungung zu ei⸗ 
"er: nem Erhmerumg dienen muſſe, daß wir nicht and se | 


Cehnrahen, vder fie gar von der ewigen Seligkeit ausſchli 


Wwie fh nuſerer Erklaͤrung, waͤre fie auch vollkommen —* 


ch nicht andequemen koͤnnen. — Und nun das Reſult at 
son dieſer ſeiner erneuerter Erwaͤgung? So viel wir ſehen, 
nd waſere Leſer auch ſelbſt ohne Zweifel ſchon bemerkt haben 
werden, iſt es diefes: Unter det Drepeinigfeit hat man ſich 
eigentlich dlos ein dreyfaches Principium der Wirkſamkeit in 
der Gottheit zu denken, fo wie es durch die drey großen Wir⸗ 
"ungen, nämlich 1) der Schöpfung, Erhaltung und Regierung 
der: Welt; 2) der Erfenntnigmittheileng, und-s) der Bo⸗ 
——— und Befoͤrderung der miraliſchen Thaͤtigkeit und 
eſſerung der Denfen, wirklich ſich geäufiert hat. - Ge⸗ 


ven eine ſoiche Dreyeinigkeit wird mun freylich, auffeb einigen . 


Krengen Orrhodoxen hehe, wohl’ chen niemand etwas a J 
enden Haben, Denn ein ſolchrs dreyfaches Prineipium 
irtſamteit, welches edoch zugleich: auch · in —* ri 
untheilbar und weſentlich nur eins iſt, laͤßt ſich allerdinge ohn⸗ 
vilen Widerſpruch in Gott denken und aimehinen. Indeſſen, 
pen man ſich nun einmal eine bergleichen Dreye inigteit den⸗ 
sen · will; ſo wuͤrden wir doch, ode: wir auch bereits. deh ⸗ der 
| Bnpise Me außen Abcheiang us beten: Uri J 
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—124Vrckeſt. Bnttesgeläßrhe, 
“ ann andy Rec. dem Verf: das Beuguiß geben, daß er felriem = 
fan vicht nur gut angelegt, fondern auch zweckmaͤßig ausger " 
rt Habe. - Die Sprache iſt rein und fließend, und die Wise. 
ral richtig und wicht Äbertrieben. Erbauung ſuchende ˖ Leſer 
werden darin wirklich viel gute Belehrung nd Ermuntei 
antreffen; ob es wohl auch andere im Denken geübtere sehen - 
mochte, die nicht alles, was fie zu ihrer Beruhigung wuͤnſchten; 
in diefen Betrachtungen antrefien werden. - In unfern Tagen 
ift fo vieles Aber die Geſchichte Jeſu, über feine Wunder na 
über einzelne Handlungen deffelben geſchrieben and geutthelit 
worden, daß wohl etwas mehr als die gewöhnliche, ziemlich 
einfeltige Betrachtung feines Vorbildes noͤthig iſt, menn: maw : 
— Manchen Zweifeln und Einwuͤrſen begegnen, und fichere Ueber⸗ 
beggungen hervorbringen will, Wir verlangen hiemit michi 
bdaß ſich der Berf. in ſchwere und bios gelehrte philoſophiſche, 
exegetiſche und polemiſche Unterſuchungen Babe einlaſſen ſollen. 
Aber tiefer konnte er zuweilen in ſeine Materie eindringem; - 
Genauer und von verfchiebenen Seiten die Handlungsart des 
Erlbſers erwaͤgen, lebendiger manche Begebenheit dem Auge 
: des Lefers darftelfen, auch noch richtiger das Vorbildliche in der 
— Anwendung hie und da beſtimmen, und das, was Zeit, Ort 
„.und Perſon betraf, von dem Allgemeinen abſondern. Vielleichte 


— 


“würde dies auch erfolgt ſeyn, wenn er alles mehr durch eigene 
Meditation aus der Gefchichte herausgeholt, und nicht. öfters, 
F et ſelbſt in der Vorrede bekennt, aus andern, obwohl 
groͤßtentheils beliebten Schriftſtellern, entlehnt haͤtte. Wie 
wollen bier nur: ein paar Betrachtungen zum Beweis fuͤr 
unſere Erinnerung anführen. Die fechfle führt.die Ueber⸗ 
ſchrift: Das öftere Lefen der Gefchichte Jefu, als. Huͤlfs⸗ 
mittel zur beffern Bekanntfchaft mic feinem Beyfpiele. _ 
Diefer Satz tft an fic) fehr wahr, aber in der Ausführung find 
wir doch nicht ganz mit dem Verf. zufrieden, indem-er Dies . 
- Kefen zu allgemein empfiehlt; da es doch unlaͤugbar ift, d 
nur der Elöinfte Theil der Lefer Fähigkeit genug beſitzt, di 
Geſchichte in ihren Urkunden felbft mit vechtem Nutzen zu leſen. 
Manche darin aufgezeichttete Thaten und Reden des Erisferg 
beduͤrfen ohnſtreitig einer. Erläuterung, oder feßen geübte und 
.. gelehete Kenntniffe voraus, "wenn man nicht vieles mißverftes 
“ ben oder gar anftößig finden fol. Man betrachte nur die 
| ſonſt ſo vortrefliche Bergpredigt Jeſu und verfchiedene Reden - 
beym Johannes, und urtheile dann, ob wohl die fleißige Leſung 
= Verfelben fo uneingeſchraͤnkt empfohlen werben koͤnne. — 
—— * n wäre 





















Mir es daher geweſen, wenn ber Derf, bier beſtimutere Re⸗ 

gene auch allenfalls gute Hilfsmittel bey diefer Lectuͤre 
B he hätte. Seitdem wir Beiefe Aber die 
el im Volksron und andere ähnliche Schriften haben, 
it dem Dibellefen eine gar eigene Sache, und mas 
ns gering in Empfehlung deſſelben ſeyn. — 
Sehnten Betrachtung, die von dem vertrau⸗ 
Jeſu im Geber mit feinem Vater handelt, 
2 aus die Anwendung zu allgemein und das Gefagte 
I zu ſeyn. Wie manche befondere nügliche Regel 


nich 


I Und mie viel Lehrreſches Eonnte gefagt werden, 
1 Bere in der Lage Jeſu und anderer chriſtli⸗ 


unſer Nachahmung angewandt ward! -- Doch wir wols 
* — tadeln, dr des Guten und wirklich Brauchba⸗ 


‚empfehlen koͤnnen. Wir zeigen daher nur noch 


, folgendermaßen abagetbeilt hat. Woran geht eine. 
ng ‚von ieben Betrachtungen ;. da folgen in det 
ilung die Betrachtungen über die Geſinnun⸗ 

Ind: das Verbalten Jeſu gegen Bost; in.der.imbeys 
-. die Gefinnungen und das Verhalten gegen 
ſelbſt; in der dritten Über feine Befinnungen und 


—— paar Betrachtungen ber daß Aben 


eins ungsmittel zur Nachabmung Jefu 
— Ey — J 
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‚Riel, „bey Bohn, 1792. 275 Seiten, 8. ohete Vor 
ride 16 ge. 
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Sagen die Frage nochwendig geworden iſt: was iſt 


— Und da Luthers ‚Schriften hieroͤbera — 


ann | Ss. We. 


— Buche noch immer ſo viel iſt, daß wir es mit 


ebalten in beſondern Verhaͤltniſſen; und Omal eis im 


unſtre Zeiten; geſammlet und Heräusgegebeg 


Bin — und wer weiß 08 nicht? * wie ſehr in 


Trans dem verſchiedenen Verhalten Jeſu beym Ge⸗ 


nau angemerkt, und zu nähern Beſtimmungen 


⁊ 


Proteſt. Gottesgelahrheit. * 125 . 


Me Betrachtungen in allen neun und ſechzig find, 


don D. Johann Otto Thief. «Hamburg un 


? der wird jeden Beytrag jur Beantwortung danke : - 


4 
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valehrung ‚geben kinnen, fies leider! aber jetzt nicht me, 


goie ‚fie es doch in fo vieler. Ruͤckſicht verdienen, gelefen werben, 
ſe find Auszüge aus denfelben gewiß, zamal jegt, in Jeder des 


7°, Arachtung fehe ntfich. - So auch vorliegender, bey dem matt 


nur wänfchen. muß, daß es dem Berf: gefallen hätte, jedeemal 


0 anzugeben; woher bie ausgezogene Stelle genommen, —* 
rbaf⸗ 


Sehe nothwendig fuͤr den orthodorſeynwollenden/ aber wah 
dd nicht immer orthodoxen Haufen iſt, und daß, da es Körbe 
ab Warnungen fir jetzige Zeiten feyn follen, der Verf. ſich 
deſtimmter gebucht’ hätte, für wen er ſchrieb. Denn manche 
Stellen find zu mager, und andere, z. E. von der Privatbeichte 
und.der Glaubenskraſt, hätten wohl eher Berichtigung als Bo⸗ 
ſtaͤtigung aus Lavaters Schriften -dedurft. Vey alle dem ˖wird 
man gewiß auch dieſe Schrift nicht ohne Nutzen und dankdare 
. Verehrung des großen Mannes aus der Hand legen, der groß 
nund edel und wahr genug dachte, kein Lutherthum, ſondern 
allein freye md ſelbſtgepruͤfte Neligionsmeinung, um lieber 
Geetirer und Dacramentirer, als Symbole und Glaubens⸗ 
auctoritauͤt dulden zu wollen. Hin und wieder bat der Heraus⸗ 


— geter in Auſſchriften und Noten ſehr bebeutende Winke gege⸗ 


Bm, die wohl jeder verſtehen wirds daher wir nur noch ſagen, 
daß das Ganze aus hundert Abſchnitten befteht, und mit duthers 


Drſtament:und Tod ſchließte. 
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| Codex_Augufteus fyftematicus. venatorio - fo- 


rreſtalis. Jagd- und Forſtrecht nad) Churfächfis 
ſchan Gefetzen in. ſyſtematiſcher Ordnung entföore. 


re; fa ‚Leipzig, 1792. 486 Seiten, ohne die Vor⸗ 


rede, I æ. 


Der uns unbekannte Verf, dieſer nuͤtzlichen Arbeit ſagt in 
der Vorrede: daß die unter dem Namen bes Codicis Augu- 
ſtei bekannte Sammlung der in Churſachſen ergangenen Ver⸗ 
ordnungen ihrer innern Einrichtung nach wohl nicht dazu ge⸗ 
ſcchickt ſey, die Unterthanen uͤber ihre Rechte und Verbindlich⸗ 
keiten gehoͤrig zu belehren, indem dieſe mehr nach chronologi⸗ 
ſcher ale‘ ſyſtematiſcher Ordnung gemachte Sammlung jener 
oo ' 0 hun ‚ - a ' — * vort⸗ 




















wottreflichen Geſetze zu weitläuftig und zu koſthar ſey, als bag 
ſich ſoſche wie es allerdings zu wunſchen waͤre, in den Haͤnden 

& Ehunfächfiiche Diener und Unterthanen, weder ibre 

Xote noch ihre Verbindlichkeiten aus dicer erſten authentir 
‚Quelle kennten, welde Bemerkung er aus eigener Er⸗ 
rung jeher oft, in Anfehung deviniedern Jagd⸗ und Forſtbe⸗ 
ren, zu machen Gelenenbeit gehabt habe. Er fchmeichle 
Mr daher, fich um dieſe wenigſtens ein Verdienſt zu erwerben, 
Menu er ihnen dieſen Codicem Augufteurn in ſyſtematiſchet 


Fi 


| ollſtandi ges Jagd» und Forſtrecht erwarten; nn tbeit 
thalt eigentlich, wenigſtens großtentheils, nur einen 
es Wefentlichen aller in Ehurfachfen ergangenen und Im Co- 


* 


u ve 


| md V jehle, in ſyſtematiſcher Ordnung. is 
Der Berf. hat das Banze in folgende fuͤnf Hauptadſchnitte 
ud Kapitel zufammengefaft, I. Kap, Von Der Kandes⸗ 
bereichen Gewalt in Fagd: und Forſtſachen. Hier 
hide er ein chronologifches Verzeichniß aller in Jagd⸗ und 
 Forftfachen ergangenen Churfächfifhen Clvil⸗, Poſigey⸗ und 
Srimmiualgefege voran, 11, Kap. Von den Pflichten: und 
Rechten der böbern fowobl, als niedern Jagd⸗ und 
Sorfibedienten. 111. Kap, Don der rechemäßigen Er⸗ 
langang und gefetsmäßigen Ausübung des Jagd: und 
; bis. IV. Kap, Von Verbrechen and Strafen 
Jagd⸗ und Forſtſachen. V. Kap Vom Verfabren 


| in Fagd » und Sorftiachen. Da es übrigens bier nicht auf 
| ein Eünftliches, nach allen feinen Regeln der Theorie gebauetes 






h nr Fr ‚Unrecht, über unfers Berf. Ihftematifhe Ausführung 
 Bbiger Hauptabſchnitte im Einzelnen zu kritteln, und der Lefer 
wird mit unferer Berficherung, dab alles in einer guten, natuͤr⸗ 


Hechtsnelaßrheit. - | | 1 27 


ins befinden follte ; fo daß viele, ſelbſt in Pflicht 


Didmung liefere.. Dan müffe übrigens hier keinesweges ein 
bdruck 
ce Augultseo befindlichen Landesherrlichen. Verordnungen 


ondern nur auf Drauchbarkeit, und auf, in diefer 
zweckmaͤßige Anordnung dev Materien ankommt: ſo 


| 
| ———— Jeden faßlichen und leicht zu uͤberſehenden Ordnung 


agen iſt, zufrjeden ſeyn. 


betrifft. fo bat er in einem fortlaufenden kurzen Diſeurſe alle 


diefe Verordriungen jedesmal, entweder in. extenlo, oder in 


‚ Ynlehung des. Punkte, worauf es ankommt, wörtlid einge. 
| haltet, Er har daben:ben — Anedruck der Geſeh⸗ 
DR \ * 2 
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.Was nun die Verfahrungsart bes Verf. bey biefer Arbeit 


ſelbſt 
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ÜBTE an einige Orten. fogar mit Dipkermatifäger Geninigteit 
beybehalten, um nicht bey voilkführlichee Veränderung befelbesa 
dvielleicht den Sinn der Geſetze zu entſtellen, oder doch zu ver» 
hunkeln. Hieruͤber bedürfte er für uns wahrlich in der Vorrede 
keiner Entſchuldigung / und Ausfuͤhrung feiner Gruͤnde, da aflt 
dies nach der Beſtimmung des Wuchs, das den Jagd» ‚uni 

Forkbedienten bey allen vorbommenden Faͤllen ſtatt des Pd 
fenbuhs ſelbſt dienen foll, für nethwendig, und daber erat⸗ 
für einen Borzug dieſes Werks teilten. er 


Die Überall befindlichen Marginalien erlelhtern den Sei 
Brauch diefes Buchsfehr. Wir wundern und Jedoch, ben die 
fleißigen Arbeit Fein Regiſter oder Repertorium der Mäterten, 


anqgutreffen, welches, nad anferin Erachten, wicht dlos 


mehren Vequemlichkeit gedient haͤtte, ſondern wohl dewi 

nothwendig geweſen waͤre, indem der vorangeſchickte ſummart⸗ 
ſche Inhait zum geſchwinden Auffinden ver Sachen ſhwerlich 
fr Jeden Hirtreichend ſeyn durfte, . 


Der Verf. bat ſich durch diefe wigmalige N Graph 
Arbeit anſtreitig ein großes Berdienft um Teine Landsleute, 
befonders die Jagd» und Forftbediente, rrworben, wofuͤr Me 
om gewiß Dank He werden. m Ss 

+, 8, 


| Benbide, i wie — und ande San in ii 


Reichsſtaͤdten verwaltet werden; als. Aufmunte⸗ 
rungsmittel zu neuen Stiftungen. Etſtes Dep 
Pi ‚Kopenhagen, 1790, 60 Seiten. 8°“ 


Dies meh Offen verdient eß, ebwohl es die 
-Teicht nicht in den Buchhandel kommen moͤchte, hervomgejögeh 
und bekannt gemacht zu werden. Der Geift deſſetben ergießt 
fich aus dem Anfange der Vorrede, welchen wir" un nicht tenth 
halten Können, hieher zu fegen. „Ich ah, wie Ardenhoß - 
und die gitte ia Hoche, in London, in Hamburg, in Fran - 
Ifurt am Mayn, in Zürich ꝛc. To vtele Btiftungen zu guten 
„Eudzwecken, zit Beforderung mehrerer Gluͤckſeligtkeit unter 
” „den Menſchen⸗ ich ſah, wie diefe Stiftungen angewendet und 

„wermaltetmerben, und wie faft täglich von edlen Menſchen⸗ 
feeunden neue VDeytraͤge zu dergleichen een geſchehen. 
vWarum ſieht und vn man in fo vielen andern —— 
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„beforibers-in Neikhsftädten, nichts mehr non dergleichen Gr 
m, oder von neuen Beytraͤgen dazu? — er follte 
‚Dazir entfchließen, wo fich die Ueberlegenheit eines einziger _ 
‚weniger Familien in Beſitz geſetzt hat, alles nach Wi 
, wicht nad) der frommen Abſicht des Stiftes zu bebarı 
en? wenn Stiftungen zur Unterſtuͤtzung und zur Aufkom⸗ 
- men bürgerkicher Familien nach und nach verfchmauft,. ode 
a gemächlicherer Vegetation dep ſchwaͤchlichen Abkömmlinge 
„von Patrieieen verwendet werben, indeflen die kürgerliche 
„Samitie, von allen Seiten gedrädk, zum Widerſpruch ohns 
mächtig wird, der dann nur in fiilen Seufzern erſtirbt.“ 
erfie in diefem Heft mit underwerflichen Beylagen abge⸗ 
udte Fall bat die Aufſchrift? Weber die Sennerifdie 
Stiftung in Der Reichaftadı Ravenfpurg, Don Johann 
Conrad Senner, des größen Rarbs allda, feinen Mit⸗ 
Bürgern. zugeeignet. Gregorius Senner ſtiftet für feine 
Nachkommen Haus, Güter und Capitalien; Haus und Gut 
 follte der ältefte von der Familie befigen 3 altein, fet so Jaha 
| ner vom Haus, und hoch länger vom. Gut auegeſchloſſen s 
8 find Suter von dev Stiftung, meggebracht worden; die 
Mabtzeit, welche der altefte Senner im Stiftungshaus joͤhre 
fi, mit 10 Gulden gehen füllte, wird von andern, auf Koſteny 
des Stiſts, viermal koſtbarer gehalten, ohne daß ein Senner 
davon weiß, oder dazu geladen wird; kein Senner iſt mehr 
Pfleger, und keine Rechnung wird mehr der Familie vorgelegt) 
"niemals wird. dee Ueberſchuß den Senneriſchen Nachkommen, 
befonders Nothleidenden, ausgetheilt u. f. w. Wir ſind begie⸗ 
tig zu, erſahren, wie das dieſer Familie widerfahrne evidente 
Unreche bemäntelt werden, und was: von der angeſtellten Klage 
der Erfolg. ſeyn wird, und bitten den Berausgeber um fleißige. 
Fortſetzung feiner Beyſpiele. Publicitaͤt thut in ſolchen Jaͤllen 
Ne herrlichſte Wirkung ii J 
| Su A. 
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Ewiopäifches Voͤlkerrecht Di Feiedenszeiten u f wm 
von Karl Gottlob Günther, Zweyter Theil. 


" Atenburg; bep Mühen, w792. a9 Ceitee 8. 
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 Yüc dieſer Thell geugt von des wuͤrdtgen Wett. tiefer Sertache 
in das allgemeine und poſitive Staatgrecht, von ſeinen großen 
riſchen Kenntniſſen und von ſeiner ausgebreiteten Beleſen⸗ 
Keit. Zwar könnte vielleicht matcher wänfhen, daß der Perf. 
Ach in der Anfuͤhrung der Veyſpiele etwas eingeſchraͤnkt hatte, 
weil er vorzuͤglich dadurch genoͤthigt wird, noch einen dretten 
Theil hinzuzufügen. Allein, da bey dem poſitiven Voͤllerr echt 
das meiſte auf Beyſpiele anlonnmt, und die Grundſoͤtze deſſel⸗ 
ben eigentlich durch das Anerkenntniß der eutopalfchen Natio⸗ 
nen beftätigt werden mußten, fo konnte er von dem bisher ber 
ſolgten Plane nicht abgehen. . Auch werden es ihm viele Dank 
wiſſen, Bier eine hinteichende Menge von Beyſpielen anzutref⸗ 
fen, die nicht jedem bekannt find,.und ſonſt muͤhſam aufgeſucht 
werden müßten, zumal da in den gewoͤhnlichen Handbuͤchern 
des Vöälkerrechts, wie in afademifchen Vorträgen, nur felten 
. die noͤthlgen Beyſpiele angeführt werden, weil die Lehrer Diefen 
Wiſſenſchaft insgemein zwar aute Philoſophen, aber fehlechte 
Hiſtoriker und Publiciften find. Der gegenwärtige zweyte 
Baand handelt, in drey Buͤchern 1) von dem Eigenthum und 
Bebiet der Voͤlket und deren urſpruͤnglichem Erwerbe; vom 
ben abgeleiteten Erwerbsarten; vom gemeinſchaftlichen und 
getheilten, unvollkommenen und eingeſchraͤnkten Eigenthum 
ber Landes von. den Landesgraͤnzen; von den allgemeinen 
wechſelſeitigen Rechten der Völker in Anfehung des Eigen⸗ 
thums ihrer Lande; von Garantirung der Lande. 2) Van 
den Landesbeivohnern, deren verſchiedenen Gattungen und 
den Gerechtſemen .der Volker in Abficht derſelben überhaupt; 
von den Rechten der Nationen gegen einander In Abficht deg 
geſammten Volta und der es darflellenden Stände; von det 
Serechtfamen der einzelnen Bürger und Unterthanen. 3) Bon 
der Seftfeßung einer gewiſſen Regierurgsform ; von der Regie⸗ 
rungsfolge ; vom Antritt und Endiguug der. Regierung: von. 
den Titeln, Wappen und übrigen Ehrenzeichen der Regenten; 
von den perfonlichen Verbältniffen der Regenten gegen einan⸗ 
der nach dem Voͤlkerrecht; von den Samilienangelegenheiten 
der Regenten. Wundern koͤnnte man ſich, daß der Verf. das 
fo unzuverlaͤßige politiſche Journal fo haufig anſuͤhrt. Aug 
eben diejer unlautern Quelle ift unter andern auch die, unrich⸗ 
tige Bemerkung genommen, daß durch den Tod bes letzten 
Stuartiſchen Prinzen Karl Eduards am 31. Jan, 1738, die 
Prätenfionen diefes Stammes. erloſchen und auf den König 
von Sardinien oder den Herzog von Orleans zeſalen ſeyen, 
V u " — 424. 
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Dem Verſ. fiel nicht ein, daß Karl Eduard einen 
den Cardinal York hinterließ, ber .unfers Wiſſenc 
ner lebt, und ein guter Herr ſeyn ſoll. Gi 













Arzneyge lahrheit. 


E — — Myſikus der beyden Wuͤrz⸗ 
Burgifchen Oberaͤmter Arnſtein und Vernek, uͤber 

die phnfifche Erziehung der Kinder, : Würzburg, 

by Stahels fel. Wittib, 1791. 190 Seiten in 8. 

f E if Tiſſots Anleitung ıc. eine ſolche Meng: Volker 
esihriften zufammengefihrieben worden, daß, ein vollftäns 

ges Verzeichniß derſelben mehr Raum einnehmen würde, als 

wer Verf, der feinigen gegönnt hat; wenige find gut, viele 
ewidrig, die meilten mittelmaßig, und täglich werden noch 
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ai jrere compilirt, wodurch zwar die Zahl ber Buͤcher dieſer 
Art, aber hoͤchſt ſelten die Volksarzneykunde felbft etwas ger 
binnt, Alfo an Materialien zu einem vollftändigen Syſtem 
der Volkearzneykunde fehlt es uns nicht, und es wäre gut, 
wenn ein Mann, welcher die Beduͤrfniſſe und auch die We» 
iffe der Volksarzneykunde kennt, ein ſolches Syſtem ver⸗ 
ste, wodurch wir ein volllommnes Ganzes erhielten, worin 
alles das aufgeftellt wäre, was in ber ungeheuren Menge der 
Dolksarzienbücher wahrhaft Gutes und Hrauchbares für die. 
Vıllsarzueytunde aufgefunden werden kann. Ein ſolche⸗ 
‚Sıftem würde wahrfcheinlich der bisherigen Ueberſtroͤmung 
mit dergleichen Büchern einige Graͤnzen fegen, weil die Vers 
faler derfelben den mindern Abgang vorausfehen, und hoffen» 
6 fi) auch ſchaͤmen würden, bie durch diefes Syſtem ſchon 
bekannten Sachen von neuem drucken zu laflen, Es verſteht 
fh, daß ein folhes Syſtem oder ein folcher Coder der Volks⸗ 
annepfunde nicht für die Lectuͤre des Volks, im ſtrengen Sin 
des Worte, beftimmt feyn kann; denn das Mole, das ſo wenig 
der das Baͤcherleſen vielmehr gar nicht liebt, lieſt die kleinern 
‚ner duͤnnern Schriften ſo wenig, als die großen dicden, jones. - 
dern für diejenigen, von ‚welchen bie: Aufklärung des Volks 
auch in. mediciniihen Dingen — und zu erwarten 
a ee ee ea Te 
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für die Pfätrer, Squullehrer, tiofeitfichen Perſonen, ara, 
für jedem gebildeten Mann, dem das Wohl der Menfhheit 
am Herzen liegt, und der Gelegenheit hat, das Volk über die " 


+ Erhaltungsregen der menfchlichen Gefundheit aufzuklären, 


und fie näßen will, ‚der aber fein Arzt ift, dem alfo weder Der 
ganze Umfang noch die Grängen der Volksarzuenfunde gehörtg 
bekanne find. Scherf woilte xinen ſolchen Toder der Vollks⸗ 
—— ihrem ganzen Uwmſang und ohne Ueberſchreituug 
‚er Graͤnzen berausgeben, er hat auch den erſten Band da⸗ 
von unter dein Titel: Vollfiändiger deusfcher' hausdkze, 
ſchon geliefert, und igı Vorberichte defielben ſeinen Plan und 
inen Zweck naher beſtimmt; ‚aber es ſcheint nicht, daß er 
feine Idee ausführen werde, weil ſeit 1791 noch nicht einmaf 


der zweyte Band erſchienen iſt, auch moͤchte der Tadel ſeines 


Plans in einer berühmten Litteraturzeitung ihn. eben nicht zur 


- Vollendung des Ganzen geneigt machen, ohngeächtet dieſer 


Tadel blos aus einer Mißverftehung des Zwecks eines ſolchen 
Coder Berzuräßren fcheine, welcher dach im Vorbericht fo dent 


lich angegeben war. Big wir ein ſolches Syſtem oder einen . 


> 


ſolchen Eoder erhalten, müffen wir es ung fchon gefakfen faffen, 


auf jeder Meſſe mit einer beträchtlichen Anzahl von Materia⸗ 
‚ken darzu Überladen zu werden, deren wir ganz und gar nicht 
bedürfen, weil wir fchon hinreichend und überfläßig damit 


verſehen find. Die vor ung kegende Schrift bereichert die. 


Volksarzneykunde nicht im mindeften, aber überall leuchtet bie 
gr Abſicht des Verf. hervor, der überdies fo befcheiden won 
inet Arbeit fpriche, dag man ihm die Luͤcken und Mänget 
derſelben nicht hoch anrechnen darf, Im Eingang fucht er 
den pbyſiſchen Einfluß der Eltern, ihres Nahrung u. ſ. w. auf 
die koͤrperliche Befchaffenheit der Kinder an beweifen, bey weile 
cher. Gelegenheit er fags: ein Goͤttingiſcher Lehrer babe ihm: 
verfichert!, daß die jüdischen Knaben, wegen der alten Sitte 


der Beſchneidung unfer ihrer Nation, jetzt mit einer kuͤrzern 


Vorhaut gebohren würden; eine Nachricht, die nähere Unter⸗ 
ſuchung verdient, wenigſtens bat fie Nee. in feiner Gegend 
nicht beſtaͤtigt gefunden. Hierauf theilt er die ſchon bekannten 


——— uͤber das Verhalten der Mutter waͤhrend ber 


chwangerſchaft mit, und beſchreibt die aͤuſſerliche Beſchaffen⸗ 
beit eines neugebohrnen gefunden Kindeg, Das Kap. i. en 
Hält die Behandlung der Neugebohinen, Der V. nennt au 
die a der Haut der neugebohrnen Kinder Elebende Unreinlich⸗ 


keit Kindspech, eine Benennung, die Mißverſtand verantaffen 


kann, 
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kann, weil jeder andere Schriftſteller diefe Benennung dem 
sarzbraunen Darminhalt (meconium) der Rinder giebt, - 
ap. II. Handelt von ber Luft; Kap. IE, vom Saͤugen; Kapı 
IV. som Selibſtſtillen; Rap. V. von den Ammen; die von. 
unferm Verf. angegebenen Zeichen oder Erforberniffe eier gu⸗ 
ten Amme find fo zahlreich und zumellen fo geringfügig, daß 
‚eine darnach zu treffende Auswahl einer Amme gewiß eine aͤuß 
ferfi ſchwere Sache feyn wird; z. B. fie foll nie einen Um⸗ 
flag erfitten und nur eimnal geffillt Habens fie foll mit der 
Mutter zu gleicher. Zeit niedergefommen ſeyn; fie fait braune 
sder blonde Haare und eine ſchoͤne Sefichtsfarbe haben u. f. w. 
Das Kap. VI. handeft vonder Milch. Die weitläuftig anges 
ebenen chewmifchen Beſtandtcheile dee Milch gehoͤren wohl niche 
hieher. Kap. VH. von der Ernährung der Rinder ohne Mut⸗ 
. kt: oder Ammenmilch. Eſelsmilch fey zur Nahrung: eineg 
Kindes am beflen, und nach einem Vierteljahr Zwieback in 
Megenwafler gekocht mit etwas Seife verfept. Kap. VIIR 
Bartung und Pflege, enthalt viel Gutes, aber nichts, das 
nen wäre. Kap, IX: Ruhe und Schlaf. Gleich anfangs fol 
fen die Kinder gewöhnt werden, allein zu fchlafen; Hufeland 
mag den Verf, eineg Beſſern belehren. Kap. X. vonder Der .. 
mwegung. Kap. XI vom Einreideln. Rap. XII. von ber 
Kleidung. Kap XII. von einigen Arzneymittein, welche 
man Kindern zu geben pflegt, und worauf mau bey Neuges 
‚ bohrnen, ‚wenn fie erfranken, zu achten bat. Warkungen 
gegen den altgemeinen Gebrauch der Laxirmittel, gegen die 
fogenannten berzftärfenden und ſchmerzſtillenden Arzneyen, 
amd gegen die aufferliche Antvendung der Bleymittel. 
— ° . le. 
Ernſt Schwabens, Dr. und Prof. in Gießen — 
Zuruf an die Landleute, die Nuhr betreffend, 
: Srankfurt, bey Barrentrapp und Wenner, 1792. 
63 Seiten. 8 3 - 00.0. 
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‚Eine popukaͤre Schrift über bie Rufe muß nichts vom gekehe⸗ 
ten Anſtriche, Eintheilungen u. f. w. haben, Eaine falichen oder 
ſchiefen Säge enthalten, in einer kurzen, dem Landmanne 
faßtichen Schreibart gefertigt feyn, und nur wenig Bogen br 
tragen. In dieſem Betracht iſt bie gegenwärtige Abhandlung : 
wit zweckmaͤßig: denn fle bat S die leßte Eigenſchaſngn 
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—2F bie uheigen fehlen —** Der Dauer: verſtehet nichts 

von den Beftimmungen der Ruhr, noch weniger von dem zu 

einfeitig genommenen Urſprunge Dusch Erkältung. Der Styl 

— viel zu ſehr nach Compendium geſormt, und das Ganze 
mit zu vielem Entbehrlichen uͤberladen. Die Weglaſſung deu 

- Meittel iſt zu billigen, ‚die Art aber, wie das Sange behandelt Ä 


Mr u mißbitigen. J 
u Dt. 


"eu, im det gorigllchen Häfen bewaͤhrt gefundene 
Methode, Die venerifchen Patienten ohne Verluſt 


ihrer Frebheit, und elme die Truppen im Hoſpital 


aufzuhalten, mit ftärfenden Queckfilberkuchen zu 
curiren. In diefem Werke wird die Compofition 
beſagter Kuchen und eier befondern Pomode ane 
gegeben, und von einigen eubigmetrifchen Verfü 
chen Bericht. abgeftattee: Aus dem Sranzöfifchen 
des’ Hrn. Bruͤ, älteften Wundarztes bey der Ar⸗ 
mee — Erſter Band. Leipzig, im Schwickert 
fihen Verlage: 1798. 280 Seiten. gr.8. 18 ge. 


en dickes, mit franzöfilchen Windſchnitten angefülltes Bud) u 


mwerlches für uns Deutfchen immerhin unuͤberſetzt gelaſſen wer⸗ 


den konnte, . Im Jahr 1781 wurde der Verf. durch den Sees 
miniſter nach Toulon gefchickt, um feine Methode zu verfchen. 
Man wählte zwanzig heftig feidende venerifhe Perfonen, die -. 
er unter der Aufficht des erſten Arztes und Wundarztes des 
Hafens, ohne fih im KHofpital aufzuhalten, behandelte, und 
gab da feine’antivenerifchen Kugeln mit ziemfich gutem Erfolg. 
Bernach wurde derſelbe auch nach Breft und Rocheſort geſchickt. 
An dem erften Abfchnitte beſchteibt derſelbe eckelhaft weitlauftig 
die Wuͤrkungen des Queckſilbers und die verſchiedenen Praͤpa⸗ 
rate deſſelben. In dem zweyten Abſchnitte wird von dem mo⸗ 
raeliſchen Juſtande des Menſchen gehandelt??? dann 
von der Eleetvieität ?. Es iſt Rec. unmöglich, mehrern Unfinn, . 
wodurch dag Bud ohne aued weitlaͤuftig gemacht worden, . 
Vchurichnen. En: J 
... z. 
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den dahin gehörigen Alterthuͤmern. 


INaragxes. Phatareki Chaeronenfis quae füper- 
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ſfunt omnie. Cum adnotationibus variorum 


adicktaque lektionis diverfitare,- opera /. G. 
Huttes, Phil. M. et fcho), Ansıol, Tubing 
Rettorig, Vol. fecundum. Tubingse, wpent 
Cottae, 1792. pagg. 503. 8. IMR. 8 86. 


Re gute Einrichtung diefer Ausgabe der Werke Dintachs 
Ree. sehen nebſt den Verdienſten des Hm, N. Husten um .. 
dieſelbe bey der Anzeige des erfien Bandes gerühme CA, d. DB, 
(Vul. 278.), und dore den Leſern unſrer Bibliothek eine . 
binlängliche Kenntniß diefer Ausgabe zu verſchaffen geſucht. 
Diefer zweyte Band begreift in fich das Leben des Alcibiodes, 
Coriolans, Timoleons, Aemilius Panlus, Pelepidas, Mar⸗ 
cellus, Ariſtides, Marens Cato des Aeltern, Philopoemenes 
und Flamininus. Alles Gute, das wir an dem erſten Bande 
genriefen haben, koͤnnen wir .mit noch großem Rechte an dies 
ſem zweyten, mit merklichem Fleiße bearbeiteten, Bande ruͤh⸗ 
men, Der Herausgeber hat ſich ſchon beſſer in feinen Schrift⸗ 
felfer einſtudirt, und dabey mußte er nothwendig die Bemer⸗ 
kung machen, daß Xeiske bey allen ſeinen unwiderſprechlichen 
Verdienſten um die griechiſche Litteratur überhaupt und dem 
Nutarch insbeſondere, dach nicht ſo ganz zuverlaͤßig und genau 
ſey, um ihm mit ſolcher Sicherheit folgen zu koͤnnen, als der 


Herausgeber im erſten Bande zu thun ſchien. Dieſe Bemer⸗ 


— — — 


fung führte zu der Nothwendigkeit, fleißiger und genauer die 


Alten Ausgaben zu vergleihen, welches nun befonderg mit det 


lantina urid Aldına gefchehen ift, Orſt beym Ariſtides erhielt 
der Herausgeber Gelegenheit, mehrere alte Ausgaben zu vera‘ ° 
gleichen „..und wird alfo, was ihm zu den ſchon erfchienenen 
Lebensdefchreibungen in dieſem Stuͤcke nachzutragen noͤthig 
ſcheint, am Ente nachliefern. Ganz richtig hat er bemerkt. 
daß Reiske, ohne einen gehoͤrig geordneten Plan zu haben, 
Khr ungleich zu-Werfe gieng. Dies faͤllt am meiſten in die 


' Icon, wenn man feine Anmerkungen bey mehrern Lebens⸗ 


| Belege herauszufinden, nach weichen er verfuhr. wir: Sun 


berureibungen vergleicht; es iſt faft unmbglich, die Regeln und 
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Be fo wthig geſunben; rier Fhrer teiske 


| Bande öfteret alg vorhin, zu verlajfen, oder tom zu wider er 


chen. Und daran that er recht. In den Anmerkungen giebt 
er gewoͤhnlich ſeine Gründe an, denen Rec. in den meiſten 
Faͤllen beytreten muß. Diefe Anmerkungen ſind · hier arsch 
ſchon zweckmaͤßiger und — * als im erften Bande.- Mar 
fiehet: es, daß der Herausgeber planmäßiger arbeitet, als fein 
„Vorgänger, daß er mit Üeberlegung und teifem Urtheile wähle, 
und alles in zweckmaͤßiger Kürze vortraͤgt. Dieſe Anmerkun⸗ 
gen fchränfen ſich aber nicht dlos auf Lesirtey ein, ſondern 
„geben.oft Winte zu Erläuterung der Sachen, zu Aufkluͤrung 
"des Sinnes und’ vieler dunffln und Seftrietenen Stellen. Auch 
mAfnfehung der Eorrectheit verdient dieſe Ausgabe myſehlen 


und pers u waerſtůer zu weiten.‘ ur 
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 Xuspig aus des jungen Anacharfis Reiſe nach Grie⸗ | 

cheniand in der Mitte des vierten Yahrhünderes ' 
‚vor Eprifti Geburt. Erfter Band. Mit Kupfern 
und Karten, ‚Meuroieb, bey Geha, 1792 ı an 


kl. 8. IN: 3 ge. 


„Una der Vodrede nenne der Ueberſeher Ad Schröder, 
Er beſtimmt den Zweck feines Auszugs folgendermaßen: Sing 
det ſich gleich wenig neue Ausbeute für deu gelehrtern 
Kenner Des Alterthums in Diefem Werte, fo entbäls 
es Doch. mandbes, das nur ihm unterbalrende und 
angenehme Arichre gewaͤhrt, und das den minder gen 
lehrten Leſern und Keferinnen trodien und unwichtig - 


ſcheint, weit fie nicht Die nösbigen Vorkenniniffe ben - 


fitgen, um Vergnügen oder Notzen Daraus. fchöpfen zu 
Eönnen, Sur die Alafle von Leſern babe ich. ge⸗ 


5 - fdsrieben, Rimmermehr hätten wir geglaubt, daß das. Buch 


au einem Leſebuche fuͤr Frauenzimmer, vollends in einem Aus⸗ 
zuge, beſtimmt werden würdet Doch es fen! Hier erſcheint 
der erſte Vand von den dveyen,, woraus der ganze Auszug boe 
ftehen fell; und diefe Einfeitung. euthäft faft nur allein deu 
erſten Baud von den eben des Originals. - er den beyden 
ander ſoll aber meit mehr wenbleiten, Daß er beym erſten 


I Bande weuiger eurließ⸗ ers, vieleicht hätte geſchehen koͤrnen, 
davon 


— 
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giebt Hr. den Grund an. Er wollte. daß fein en 
de San, die Stelle der verhunzten Berliver Ueberſetzung 
vom erfien Bande des Originals vertreten follte,. bis der Vers 
jeaer davon fich entfchlöfle, eine neue Weberfegung von dieſem 
Bande nachzuliefern. Dies ift man aber geftheben, and die 
gange Ue etzung mit dem fiebenten Bande 1793 geſchloſſen 
notden er die Citaten im Auszuge wegfallen mußten, 
— Gegreiflich; Statt der zweyten kitterarifchen Tatelfe " 
Bes bat Hr. ©. eine Heine Tabelle von den Zeitbes 
| n und befonders den Mouaten der Griechen gegeben. 
In din Stelle der aten bis ı ten, Die fich mit Vergleihung _ 
Kr Maaße Münzen und Gewichte befehäftigen, hat er zum 
fihtbaren Vortheil feiner Lefer, wie ihm⸗ duͤnkt, die 3te und 
ste heletst, Aus der zweyten Tabelbe ſiel uns auf. &, 298 
Diefe. Dlympiaden batten den: Kamen. von Dem zu 
Olymp.gefeyerten Nationalſpielen; und bald darauſe 
‚am dieſe Rechnung — aus agleichen, wurden in. ein 
Cykel von 19 Jahren allemal ſieben Monate einen _ 
geicboben, . Dies muß für Sun & u febr — 
erbaulich Teyn! 


ne ste Tabelle ©. 31 giebt — der giechẽ 
Non. Wegmaaße mit den unfrigen; aber bier. find blos: die. es 
Gau ſchen Beſtimmungen beybehaften und auf geographiſche 
Meilen veueist. - Dazu bet die Berliner Ueberſetzung doch 
das theinlͤndiſche Maaß geſetzt! Druckfehler. ſind hier auch N 
nit vetmieden 1: So. heißt ai 000 griechiſche — 
Hariſer Fuß machen ein olhmpiſches Stadium: ſtatt 600; 
In der Verechtumg der: Muͤnzen giebt De. ©. fuͤr ein Taleut 
1379 Thaler: im 20 Buldenfuß ans ie Berliner Ueberſetzung 
1350 Yheler;. umnd legt dabey den Friedrichedor zu fünf Lhalern 
gerechnet zum Sende; Uebrigens haben wir in dem Seucke. 
vat wir durchgeleſen, viele Fobler der Snterpametion, aroße 
Unseftänbigbeit, auch Fehler in der Rechtſchrechung der grica 
qiſchen Ranxs — Worte, uͤberall einen bunten ins Bich⸗ 
teriſche · ſpiebenden, bi —— — auch, nicht ſelten 
‚ nen ganz verfehlten Ausdruck setunben ’ dee dieſes Buch 
ine: wid. — | 
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i3z8 Kilaſſiſche 27°) 

Ppillola crifica in Propertium‘ ad Virum eradi: 

| rtiſlimum Laurentium van Santen, ‚accedunt 
„.nonnulla in Cacullum er Tibullum, guliore 


©» Jmman. Gotil, Hujehh. Amklelodami, apud 
“+ Perrum den Henglt. 1792. 1108,89. age 


gleich dieſe Meine, aber veichhaltige krititche Gcheift. "ten 
Ausland erfchlenenift, fo: gehert ie Doch als das Wert eines - 
2. Dentichen vor das Forum der Allgemeinen deutſchen Bibliechek. 
Sie ompfiehlt ich von mehr ats einer Geites vorzuͤzlich dur ch 
die Geſchicklichkeit, womit die Verborbenheiten qufgedeckt 7 
den Scharfſinn, mit welchem fie geheilt; und die Gelehrſam⸗ 
| keit, durch weiche Mf bekraͤftigt werden. Es iſt zwar nicht: zu 
cerwarten, daß in irgend einem britiſchen Werke, wo es abfücht: - 
llich anf Tonjecturen augelegt iſt, jede Eine gleiche Evidenz has 
ben, oder allen und jeden Leſern auf gleiche Meiſe cinleuchten 
werden. Ihre Urheber betrachten fie oft ſeibſt mum.als lm. 
Spiel des Witzes, und biflige Beurtheiler find Zufrieden, wentr 
dieſes Spiel quͤcklich und unterhaltend iſt. Die abſolute 
Wahrheit einer kritiſchen Vermuthung iſt ſelten fo ganz gegen 
allen Widerfpruch auszumachen; aber ob ſie gũt evfiruben ſey, 
AR leicht zu beurtheilen. GSo werden vielleicht im der erſten 
dckſicht nur einige Vorſchlaͤge nuſers Kritikers als wahre 
WVerbeſſerungen aufgenommen werden; während er in der 
zweyten auf einen, ungetheilten Beyfall rechnen kann.: Hr. H. 
geht davon aus, daß er an einigen Veyſpielen zeigt, wie Pro⸗ 
perz/ aus griechifchen Quellen erklärt werden. muſſe. Der 
 Orumbfaß, Properz hat feinen poetlſchen Schanurt! faſt ganz 
von den Griechen entlehnt, ift zwar ſchon laͤngſt allgemein an⸗ 
2 erkannt, aber mod) lauge nicht hinlaͤnglich angewendet worden. 
:  Da.die elegiſchen Dichter, weiche ex fich vornehmlich zu Mu⸗ 
ſtern/ der Nachahmung genonunen hätte, bis auf wenige Bruch ⸗ 
ftuͤcke verlohren gegangen ſind, fo-nnäflen ans sie griechiſchen 
Nachahmer derſelben, wozu Hauptſaͤchlich bie. epigrammatiſchen 
Dichter gehören, ihre. Steile⸗vertreten. Kr: H. vergleicht 
einige Epigrammen der griechiſchen Anthologie. mit: Nachafe 
miungen des Propkrz, und benugt dieſelben bald zur Coklürung, 
-” Bald zur Wertheidigung angegriffener Lesarten. 3.8. I:1. 9." 
vertheibigt er Iyrae carmen dig percuflit eburnis, gegen : 
Burmann aus den griechifchen Redensarten apexems, nporev 
aedogs wovon mehrere Beyſpiele angefühss und erläutert 
U | 2 | werden 
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werden. — Ben ©. 26.on trägt er fein? Veruiathungen 
über den Properz der Reihe nad) vor. inter dieſen fcheinen 
uns folgende des meilten Beyſalls wuͤrdig zu feyn. IL VI. s, 
fed magnus Caelar in armis, Devidtae gentis nil in amure 
Yalet, ſtatt gentes valegt. II. XVEIL 13. quod quaeris, 
twrse non haber ullus Amar, flat guare non — eine 
Berbefferung, , welcher ohne Zweiſel eine Etelle im Terte ge⸗ 
büpre. IL 10. 13, Teftis cui (flatt qui) niveum erc. Ilic 
{nmofum fleviffe, paladibus erc. ftatt illis fornofanı iacuille, 
saludibas, Diefe Verbeilerung fügt fih auf Theokrit XX. ss, 
Auf die Werbefierungen im Properz folgen einige über den 
Gatull; 4%. in der Elegia ad Manlium sy. vermuthet dee 

rf, per medium denſi tranfit iter ſcopuli, ftatt populi, 
Indem er die Worte prona valle im vorhergehenden Verſe de 
loco depreflo, unde aqua colle&ta maiori deinde vı pes 


ssboribus opertne. Ebend/ 94. Quin eriam ſtatt 
—— oriam. Sin dem Epithalamio Pelei et Th, y. 184, 
seterea, litus, nullo Jolamina tecto, für nullo /ola in/u/s 


scho... Im Tibull L. J. IX. 3. ſchlaͤgt er permiſit /rena mi 


niſteo ſtatt Zen vor; wo van Santen auf lora fiel. Auſſer⸗ 
ben find gelegentlich einige Stellen andrer Schriftftellet, Gries 
‚6m und Eateiner, glächtich ‚verbeflert. Unter andern. Theo- 
eit, XVIIL 29. "Asyeıpog meyala ar’ Kvedoanıe nocnog 
Koupg, ſtatt wiege uey., welches Ar. H. mit Recht für eine 
Haft wahrſcheinliche Bermuthung haͤlt. Ariſtaen. I. ep, 
KVI. 00 duvapeay yap oudE yi Ackuy oud’ oupavio — für dag 
wedorbene ou d. yı oudE Yuvasfıv. aupave r. — Doch diefe 
Wenigen Proben mögen genug ſeyn, eine Idee von dem fritie 
Mhem Talente des Verf. diefer Cpiſtel zu geben, — Wir mäf 
ſen noch anmetken, daß diefe ‚kleine. Schrift die, Vorlaͤuferin 


Neffe Philoloe. asp 


ines größere Werkes ſeyn ſoll. Hr. van Santen hatte dem | 


Berjaffer des am ihn gerichteten Sendſchreibens die hinterlaſſe⸗ 
won zahlreichen Anmerkungen des feit einigen Jahren verſtor⸗ 


ma P. Sonseine mitgetheilt, „und ihm den Auftrag gegeben, 


| 
| 
Ropulos agitur, verſteht. Den/us if dann fo viel als uni- 


fe öffentlich ‚bekannt zu machen. Cinige diefer Anmerkungen 
And als Probe hier abaedruckt. Hr. H. verfpricht bie Kerauss 
Sr Ver übrigen, ſo viel in feinen Kräften ſteht, zu beſchleuni⸗ 


. Mt. Somteines Flame, dig hier mitgetheilgen Proben, unb 


We Veſchicklichbeit des Herausg:, welcher feine eigenen. Amer 
hungen beyfugen wird, find: hinveichende Urſachen, ‚die 
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ng des Publikuues auf dieſes Werk zu ſpanmen. —* — 
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7 Deitfihe und andere lebende: 
I. u Sprachen. on. en . 


Wom Unterſchiede bes -Arcufatios und Dativs, ober. 
des mich und mir, fie und ihnen u. f.w;, nebft 
einigen andern "Fleinen Schriften, die deutſche 
7. Bpradıe. betreffend, für folche, die feine gelehrte 
Svorachkenntniß befigen, : in Briefen, von Karl 

Dh, Moris, Hofrarh und’ Profefor. Dritte 
verbeſſerte Auflage. Derlin, bey Wever, 1792, 
.:258 Seiten. 6 1a. >. ul 


= Yon Sapreı at Mamen-bie beyden erſtern Auflagen: ˖ heraut, 
welche den allgemeinen Titel führten: Kleine Schriften, Die 
deutſche Sprache betreffend, Eine Anzeige von den * 
‚ber gehoͤrigen einzelnen Städten findet ſich in der A. d. Bi 
im 46. Bande ©, 551 und 5533 Ingleichen im Anh, zum 3 u 
. Bis 52. Bande, 2. Abth. ©. 333. Wir fuchten, dem Ber 
ſprechen des Titels gemäß, Verbeſſerungen, fanden aber woͤrt⸗ 
(ich; ber Abbruck der fruͤhern Auflagen, bis auf eine neue: Vor⸗ 
rebe, worin der Verf. eine Stelle ans.einem Kubinetsſchreiben 
riedrichs des Großen an ihn abdrucken laͤßt, und. die dene 
ungen des Hm, Gr. v. Herzberg um die deutſche Litteratur 
ruhmt. Das letzte iſt noch einmal in einer Note S. 205 a⸗ 
geführt Eine andere Note, des Verf. Vorleſungen betreſfſend. 
J ſteht S. 208, und S. 220 find einige Perioden ausgelaſſen. 
‚bie ſich in der erftern Ausgabe befindoen. Die. drey erſten 
| Briefe von & ı dis 57 enthalten die Schrift: Vom Untere 
ſchiede des Accufatios und Dativ : Der ate Br. ©. 37 bis .) 
83 ift der Anhang zu jenen Briefen über den Unterfchieb be& ; 
Aecufatiss und Dativ Der: zte Br. enthält die Zuſaͤtze zu. 
Ionen Briefen . Da fie dorher Beine Briefform hatten, ſo iſt 
die kurze Einleitung bier alſo abgekuͤrzt; Sie tegen mir fol 
. ‚ gende Fragen vor, u. f w. Er geht bis S. 198, Der Gt 
3... 58 8te Brief begreift die bewen Abhandlungen; Liebes dm.» 
- Markiſchen Dialekt. — Ber Verf hat die verbefierse. Auflage, 
auſſerſt flficheig beforgt, und Härte wohl mehr Auſmerkſamkeit 
darauf wenden fünnen. S. 193 redet er vom Anbange zu 
den Briefen vom Aecuſativ und Dativ, da doch in biefer Auflene. 
A . “ . _ , \ - er ⸗ 


224 - .. 









Sorachlehte. 149 
198 hält ich Dr, Moritz erſt ſeit kuürzem in Berl 

der boch ſchon 1278 daſelbſt ein Amt erhielt. S. 206 und 
219 erzählt er die Methode, wodurch er die fehlerhafte Spra⸗ 
kiner Schüler verbeffert, und wie er fie die richtige Aus⸗ 











Dundart eutgegen arbeiter. Als er diefe Stellen niederfchrieh, 
baren Lehrer an der Berliner Schule am grauen Kloſter. 
Ds hätte jest bey einiger Sorgfalt leicht Yerändert werben 
Auen — Es ift nicht zu läugnen, daB in dieſer Gchrift 


% ſarſſinnige Erlauterungen find, und daß im Vortrage 


bel Deutlichkeit und Beſtimmtheit herrſcht. Wir muͤſſen ung 
 aufobine Anzeigen- beziehen, weld)e bey der erften Herausgab⸗ 
En andern Berfaffer in unfere Bibliothet eingeroͤckt 


J Ad 


i 
2 


lehre. 
831% 


+ 


hie Sprache erworben hat, liefert ung hier ein Werk, day 
dem, der dieſe Sprache gründlich verftehen, ſchreiben und ſpre⸗ 





Mas man, im Werhälthiffe gegen andere Sprachen, in dieise 
vriarbeiter, Hat er benutzt, und hat es durch eigene, nucht 


| ga tengefallen ift. - Eben fo verfährt er S. 196, hi | 
» ⸗ 


An lernen will, ſehr willlommen ſeyn muß Das igenige, 


imbeträchtliche, Zufäbe vermehrt und verbeflert, fo daß man 


| ad des 9, ſt und ſp lehrt, und noch — Fehlern der - 


/ Ehrifttan Joſeph Jagemanns italfänifche Sprach⸗ 
leiphzig, 1792, bey Cruſius. 464 Seiten, 8, 


| 9 Lert, der ſich ſhon fo manches Vetdlen um bie ide 


ben wünſcht. Der Vortrag iſt ſyſtematiſch, rein und deutlich. 


| 
| klten etwas vermiſſet, was man in einer Sprachlehre zu ſin⸗ 
| 


Mbit dabey mehr auf das Praftifche der e, mehr dam 

if Hſehen, die Regel aus dem Beyſpiele zu lernen, als ume 

 Pekthek, und das iſt immer die befte Art, geſchwinde een 
der 


‚ mer Erlernung einer Sprache zu mächen. - d 
auſer dem ganz kurzgefaßten Formulatio di modi piv ularl 
nebdiicorfo familiare und den proverbice modi proverbiali, 
Kine Spisräche, Briefe, Anekdoten und andere Mittel fich 


ı Bit Sprache zy üben, die die. Bisherigen Srammätitenfchreis 2 
‚18 entweder felbft von einander abſchtieben oder fie · aus au⸗ 


| —— vorhandenen Werken abdruden ließen, beygefuͤgt 
81D. B. v. Dt: & U⸗ zeſt. er 


— — 
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Men wo ehe; waren aüofhrlephgig,und bien 


PT bende Erden. 


Diem Abgang Sat er abe 


au —2* —* Weiſe 8 den Verſuch einer Proſe 


erſetzt. Auſſer dem, was Moritz in feiner italiaͤniſche 
—* fuͤr Deutfche von dem Ton der Wörter fagt, Ga 
ee, fo viel wir wiſſen, in dieſem Stuͤcke nach keine Vorgänge 
gehabt. Dean wird alfo auch nur einen Verſuch iger 
der aber fchon beſſer ausgearbeitet iſt tt, md —— are geben 


* den Gegenſtand noch weiter zu Behandeln. 


⸗ 


der dadurch gewonnen wirt, iſt ſehr entſchieden, da das —* 


Leſen der italieniſchen Verſe den ſelten gelinget, uni 
der Anfaͤnger in der Sprache, befonders der, welcher ſich nad 


‚den Ton der Wörter im Lateinifchen richten will, in der Laͤng 


oder Kürze ber Sylben fo oft irre geffbee vote; So woh 
man nun, im Ganzen ˖ genommen, init dem Werke zufrieder 


‚seyn kannz fo müflen wir doch einige Erinnerungen machen 


die une bey Durchlefuhg defielben einflelen. Sie werden viel 
leicht dein Verf. uhd dem Leſer, der. mie der Sprache bekann 
iR, unerbebtich ſcheinen; allein, der Anfänger ſtoͤßt überall an 


0 dem: ma man alles aus dem Wege räumen, wasıbey dei 
' Kortfcheitten:in der Oprache fenien Trict unficher macht. Wi 
haͤtten daher gewuͤnſcht, der Verf. hätte ı) bey der Anmerkun— 


©, 199, daß des Ausdrutts — Nachdrucke — wegen die pet 
fonlihen Fuͤrwoͤrter oft —— werden, -alıd) erwaͤhnet, da⸗ 
fle auch im Anfange des Paragraphen und in den fragender 


Redensarten mehrentheils das Zeitwort begleiten; 2) bey dei 


Pegel, daß in abſtracten Titelwoͤrtern bey den poſſeſſiven 
wortern der Artiel mwegbleibe, die Erinnerung hinzugefügt 


daß das nur im Singular geſchehe, und daß die naͤmliche Rege 


auch von den nominihus cogrstionis- gelte; 3) bey der Regel 
wenn-das Particip der vergangenen Zeit mit dem Genere uni 


Numero des Subjekte uͤbereinkommt, die Falle umftändlichet 


beſtimmt, wenn pronomina relativa an ſeine Stelle treten 


Ueberhaupt iſt hierin die Materie nicht erſchoͤpft; 4) wenn ei 


S.327 heißt: „Se ſteht mit einem Indieativo und Conhin 
"etiod, je nachdem es der Sag mit fich bringe —“ näher be 


ſtimmt, in welchen Fällen es der Gap mit ſich bringt. Weil 
nur wenigſtens Sinzugefekt toäre, daß man fich nicht leicht irre 
: wenn man barin dem Deutſchen folgt. Se havero und ft 
havefli ſteht in eben dem Borchälenifte, vote Bas deutfche, went 


ih batte und wem ich b 6) ©, 205 erinnere, daf 


: wenn der Sinfinitiv als —* gebraucht wird, er aud 
a oft, wie andere Paupeniiter, im Dina freie = 











Lebende Sprachen. on 2.43 


Das Beyſpiel: Ifconeci parlari, ift angefauͤhrt, aber die Regel 
fehle '7) bemerket, daß, wenn der Infinitiv als Hauptivore 
brauche wird, bennoch die Affira mi, ti, ci’etc. ang 
‚werden Eönnen, wie es z. B. in der Phraſe: Non vogtio. avi: 
ir me fteilo coll’ abu/armi di tanta fun gentilezza-— ges 
— Bey der Angabe der verfchfedenen Debeutung 
der Fuͤrwoͤrter, Präpofitionen, Conjunetianen und Adverbien, 
 Mbier und da auch eine überfehen, wie. 5 SO; nicht bemerke 
, baf quanto aud) oft fo vicl als dasjenige heißt, il munde 
giudicando da quanto fappone — 35 allen, man muß fi 
darüber mehr in Wörterbüchern Raths erhalen. Daß es 
beißt: „Con regiert jedesmal einen Ablativ —* . | 
Kohl ein Druckfehler, der aber fo, wie die Bir | 
dem angehängten Verzeichniſſe, vergeffen 221 ne — 
ſeht gli campi fi. icampi; ©. 259 3,6 del 
633. a2 chialcheduna ft. — ©. ı7a 5 een 
83) fi, Seiolta; S. 176 3. ı2 difpora ſt. dilpogso 5 
9 'palas 











Fi 30 exercituto f. exercitatos..®&. 193 8.3 : 
alefero, — Uebrigens wuͤnſchen wir, daß be Veh - 
petfahsen möge, uns mehrere wohlgerathene Werte me Em. 
oder Uebung einer Sprache zu Hefen, die wegen threg 
BWohlklanges und fo vieler eigenen Schönßeiten verbiens, ber 
- Kanmter und fleißiger 'bearbeiter zu werden. Wer die deutſche 
- Sprache fo gut, als er befiist, Eennet die Beduͤrfniſſe der. Deut⸗ 
hen hierin am beften, kann ſich am feichteften verſtaͤndlich 
und die Pernenden mit den Eigenheiten hefannt machen, were - 
auf er hauptſaͤchlich Ruͤckſicht zu nehmen hat, wenn. er rein 
pas amd Schreiben lernen, und alle — pa die 

⸗⸗⸗ der fremden ſo gem — verhuͤt m — 


Ka — 





Sermnſdte Sie. wen 


Ueber Gleichhett und Ungleichheit: aus dem Orfichtes se. 
‚uam gegenwärtiger Zeiten, von Dorn. Die 
vburghauſen, 1792. 373. Seiten, - bie Dedi⸗ © 
cacion m > Re 


—— 


246 - , : Mermifchte Ehrffien: 


‘ | s 


Mer. nahm Dies Buch mit großen Erwartungen in die Hand, 
wozu ihn nicht nur det bedeutungsvolle Titel deffelben, fondertt 


. auch die Wichtigkeit, die der Verf, feibft in der Zueigunsgee 
ſchrift an den. Kaiſer und’ Koͤnig von Preußen. ſowohl, ale in 


bder Vorrede feiner Schrift beplest, berechtigten. In jenes 


heißt es: „Wenn Ew Ew. Menjeftäten mir allergnädigft er⸗ 
iauben, daß, wärend Allerhoͤchſtders Truppen gegen Frankreich 
ſtreiten, meine Feder unter dem Schatten Irer Flügel. gegen 


WBorurteile kaͤmpft, di der Geiſt der Unrue auf feinen Fittigen 


aus jenem Reich nach Teutſchland Beinge, fo leg ih mein Buch, 


das ich in difer- Abſicht gefehriben habe, vor Allerhoͤchſtbers 
vereinigten Waffen nider, mit dem redlichen Wunfch, daß BE. 


Satheit ſo ſigreich ſeyn möge, als Allerhöchftvero Kriger.“ 
In diefer ſagt der Verf. G. VE „Die Betrachtung bes Zu⸗ 
flandes In Frankreich, di Erwaͤgung des Hangs zur Nachamung; 


der allen Boͤſkern eigen iſt; Di Libe zu meinem Waterlaud, vi 


nichte, als deſſen Rue, nichts, als deſſen Gluͤk und Woifart 
wuͤnſche, dee Eifer, gegen Vorutteile zu kaͤmpfen, welche Sich | 


cer diſer Nue, diſes Gluͤte werden Ehnten — das waren Bi; 


Tribſedern, di meine Gedanken uͤder dac Wort Gteichheit 
in Bewegung festen, und meine Feder hat ſi nidergeſchriben 


J In der Zergliderung bes Sins, in dem Licht der Warheit, wi | 


farung und Vernunft ſi erzeugt,“ (Dies letzte iſt etwas - 


flywwer zu verflehen.) ©. XIX, „Bat Mrine-Zeder di Ass , 


dratur des politiſchen Zirkelt richtig entworfen, — fo hab ich 


Wvas Zil erreiche!“ Den folhen Anmaßungen und den vieffagen- ⸗ 


\ 


. Auseinanderfeßung der Einrichtung det Natur und des jeßigen | 


der Worten des Titels: aus dem Geſichtspunkte gegen⸗ 
wärtiger Seiten: wo bekanntlich dies wichtige Kapitel der ' 
Sleihheit und Ungleihheit, und der urfprünglichen Mechte 


der Menfchheit mehr als jemals zur Sprache gekommen if, 


mußte Rec. fehr natürlich in diefer. 372 haltenden Schrift eine | 
umſtaͤndliche philofophifche Ausführung diefergarigen Materie, 
und eine gehörige. Entwickelung und richtige Feſtſtellung dieſer 
bis jetzt noch fo fehr ſchwankenden DBesriff® dermuthen. — 
Allein, er ſah ſich fehr getäufcht, und Fand bier nichts, ale - 
‚eine. weitläuftige, oft langweilige, mit unter wißig ſeynſollende 







ebens, und Hererzaͤhlung won Dingen, die jeder weiß, Mie⸗ 
mand bezweifelt, und die daher feiner fo umftändlichen Dar⸗ 
ſtellung bedurften: Voͤllig geordneter Plan iſt in dem Buche 
freylich nicht zu ſinden; wir wollen Jedoch, um unſer geaͤuſſer⸗ 
ted Urtheil zu beſtaͤtigen, uns die Muͤhe geden, das Befenelie " 
Zu " R — eier 


| _ Bermifchte Scifein, I BT 















diefer Schrift Bhrzuflten: jeber, der fie ——n— WR ni 
4 mehr von unferer Behauptung überzeugen, "" 


Der B. geht von dem umftändlichen Beweiſe der rc 
Mefbievenheit der menichlihen Kräfte, ſowohl ber Eirperib 
dm, als geiftigen, befonders der Verfchiedenheit der Vleigum 
mund Leidenfchaften aus, und zeigt dann das Keilfame diefer 
Bafbiedenbeit für die Welt. Diefe bekannten Saͤtze ſind 
Me auf 76 Seiten fehr weitſchweifend, und. mit. befannteg 
Blbielen des gemeinen Lebens zum Edel dargeſtellt. Von 
' # Verſchiedenheit des Geſchmacks beißt eg hier unter andern 
Bıy, „Seder Stand. bat feine verfhledenen Figuren an 
nei und Geſtalt.“ (Der Verf. mag es uns verzeihen, 


— 


Ehrift zu verſtehen, durchaus unfäbig find.) — ‚Der eine 
line Freude an einer weifen Haut‘ mit rofenroten oder 
umiinroten (warum nicht auch purpuroshen?) Wangen, 


‚sußengeficht; dem einen gefallt eine Habichtsnafe, dem andern 

m enimpfuäschen 5 dem ein ſchwarzes und jenem ein blondee 
ar ‚den einen bezanbert ein blaues, den andern ein Pag, 
ndenangen, (Das innen doch nach unfrer Interpretas 


eine umarmt gern vil Fleiſch, der Eh bat en Fi en 
tem bayern Berip;“ u. f. w, 


vi Diefe DMeiqungen, zeigt der Verf. — Befohiimen "re _ 


nen Richtungen nach den verfchiedenen Verhaͤltniſſen. 

denen die Menſchen leben. Um dies zu bemeifen, daß Jeder 

Ih feine Memosfäre und feinen Horigontshabe, wandert 

ft A Bifhiebenen Stände durch. Einige feiner. ne 
m fallen etwas ing Burleske, wie S. gr die von dem Sohn 
Ks Majors oder Generals. „Schon in der Wise find feine - 


= an Trommel und Pfeife gewoͤnt worden. Soldaten 


den ihn ei “and auf den Armen getragen; fi waren in 


ben eften Jaren feine Spilkameraden. VBeym Donner der 
— — er allenzal vor Freuden in di Hoe; das Muske⸗ 


par ihm. von Jugend auf reizender in feinen Augen, 
dl, * ſchoͤnſte Runftfeuer, war ihm jederzeit der angenemſte 
Mod iu feinen Dren,“ (Welche übertriedene Befhreibung | 


Üte man nicht denfen, daß Me Majors ihre Kinder in der | 


“er mit ind Tech aa in die Bataillen währen?) — 
une. 83 .Nach 


F 


he am wir den Sinn biefer, fo wie mehrerer Stellen feine 


LE id an einer Bruͤnette, und ein driter an einem Maßen 


tion keine ahdre wie rothe Augen ſeyn, und da bleibt es ung J 
kath vollig unbe greiflich, wie diefe je begaußern köͤnnen.) " 


u‘ 


N 


u. Bernie Bin: 


| Mach: Biefein kurzen umriß vou der Ninskähet nd des 
I —— Einfluß der Neigungen auf. unfte Beſtiunnung 
von dem daraus entfpringenben Beranlaffungen zur Ung 
heit der Stände, ſo wie fie von den Umſtaͤnden, Verhättni 
. Abfichten tind dem Betragen der Menſchen beſtimmt wir 
betrachtet der Verf. num bie verſchiedenen Stände ſelbſt n 
Fi Beſchaffenheit, und zeigt zuerft aus der Geſchichte, w 
e anfangs befchaffen waren, und nach und nach, das gewor⸗ 
den, ſie —3— And, Stand der erſten Rohheit und alge 
meiner Gleichheit, allmaͤhlige Verfeinerung und erfolgte Unter 
- werfung an Andere. Gelege. Cinrihtung unfrer jegigen 
Staaten, und Vorzug derfelben vor dem rohen Viaturzuftande, 
Die Sefonomie unfrer jegigen Staaten enthält die Grundlag 
zur allgemeinen. Gluͤckſeligkeit, jeder Staub trägt zur Gluͤck 
Ugkeit des Ganzen das feinige beys um dies zu zeigen, gehl 
der - Verf, die einzelnen Stände bes Landmanns ; ‚Sanbnen 
Bes, Kuͤnſtlets, Kaufmanns, Gelehrten und Regenten du 
CAlles women weitſchweifig.) Damit diefe Verhaͤltni 
menſchlicher Gluͤckſeligkeit in ihter gemeinen Verbindung 
vund Ordnung nicht geſtört werden, find Geſetze und ausuͤbende 
GBewalt noͤthig. (Das laͤugnet ja niemand, auch ſelbſt di 
Neuftanken und ihre Anhänger läugnen es nicht, denen bied 







Wler doch wohl vorzüglich zur Beherzigung geſagt ſeyn fol. ) ; 


Aus allen dieſen nun wird jeder einſehen, daß in einen 
= twoßfeitgerichteten Staate einer Verfcjiedenheit der Gtänbi 
nicht nur aͤuſſerſt nuͤtzlich, ſondern unumgänglich nothwen 
and die. Quelle allgemeiner Gluͤckſeligkeit ift, und daß fol 
das eigene und natürliche Berk des menfchlichen Geiſtes iſt 
— er anfaͤn nd feine Kräfte zu gebtauchen, fih aus dem 
Stande der Roͤhheit herauszureiffen, und in eine ordentlich 
Gerſellſchaft zu treten Richti Aber, wer in der Be 
‚weifelt daran.) ; 


Noch ein anderer Umſtand, der bie ungleichheie —* 
ben Menfchen herſtellt, ift die Berfchiedenheit‘ gewiſſer Vor 
zuge der Geburt, der Ehre und des — Hier komm 
im der Verf. auf den Adel, der, wie er ſagt, gemeiniglich | 

alt iſt, ale die Nation, in welcher er herkoͤmmlich If, (din 
Beweis dieſes ſchwer einzuräumenden Satzes iſt der Se 
ſchuldig geblieben.) und deffen erbliche Gerechtſame und Vorz Er 






er gegen die Anfechtungen in den heutigen Tagen in Sch 
ulmmt. Bonn er aber die Netercolen derſelten da 


/ 
J 
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je auch das Haus des Baͤckers ur 1) 
behält, und der Sohn des gebers 











ht red nn bey. der Rechtmaͤßigkeit jener. bleibe. immer, 
bie aroße Präliminarfeage zu unterjuchen übrig, ob niche: 
ide — reihen ehemals durch Gewalt und Unlerdruͤckung 
it find? Und wenn denn endlich darüber einer auſgetlaͤr⸗ 
datien die Augen aufgehen, foll fie denn. ſolche mit See. 
Bil zudrücken, en fich ewig diefe Uſurpationuen — 
oeelaue 
Ungleichheit unter den Menſchen entſteht * 
dem jiede zwiſchen Menenten und Unterthanen, 


* ns Soiinseipen Der Unfdied BAR et 














Zuſammenhange menſchlicher Verhaͤltniſſe, in der 
in dem Begriffe einer Staatsverfaffung gegrändet. Be 


, als durch folgendes Räfonnernent, das jene Schwin⸗ 
AN ſchwerlich überzeugen dürfte.) „So wi es ns 


1 zu ſchwach find, Di überhaupt nicht im Stand 
** es Beſte zu beſorgen, di Vorſorge dafür iren Er 
—— und inen gehorchen, fo iſt es auch natuͤrlich, 
ewachſene Menſchen von ſchwaͤchern Einſichten, von we⸗ 
Men Kentniſen, als zu irer allerſeitigen Wolfatt bey: irer 
Algemeir en Verbindung erforderlich iff, und deren Narımass 
fg ‚alle ite Aufmerkfamteit can fich ziet, di Sorge für ke 


Ir  Eifihten übertroffen werden.“ — Utinam!: 


feinen obigen Satz, daß die Berfchiedenheit der einzelnen Glie⸗ 
Wr des Stars der einzige Beſtimmungẽsgrund zur allgemeinen 
w einzefnen Gluͤckſeligkeit ſey, und komm doun auf die. 
Bar: ift Gleichheit, von der, fo viele Menſchen 

Ein gHirngefpinft braufender Köpfe, dag, entweder vor 


t — ı daB die Sache der Regenten fich mohl:beffer verthei⸗ 


- 


Aljemeine Gluͤckſeligkeit andern überlaflen, von denen fl an 


oiffenbeit,, oder. vom Irrthum, oder. nom üblen Leiden · 
erzeugt wird. Dies führt der Verf umſtaͤndlich auf, 
ar geſtanden, ſcheint uns der Verſ. hier mit Wind⸗ | 


iefen zu⸗k aͤmpſen; denn unſers Wiſſens hat 
20% niemand ,. auch "nicht die. äsgften Brauſekoͤpfe unter. den 
—X eine; Pi. Bi — „als 8 er, 


* — 


——— von feinem Vater erbt: fo paßt das. . 


kur der Sache, in der Gefchichte aller Völker und Zeitalter; . ' 


daß Kinder, deren Faigkeiten nicht‘ hinreichend/ 


Sf 


R Der Verf. begegnet nun noch einigen Tinioärfen gran 


BT zus —X F 


oꝛ Möller} Hiereuf bereit de, Ball bet Arme 8* 
Niredrige nicht — {ft, ale der Reſche und Hehe, den 
Grund uifren Gtücfeligteit in und-felbft liest, und:die diaem 
nicht ſchuld daran iſt fo viele Menſchen unzufrieden’ Andi 
-. And zeigt die t der Urtheile der Menſchen über die 
Berichiebenbeit der Tiahrungsnrittel, über Mode, Potz. Prache 
"ind Eitelkeit; bey welcher Biefegenbeit der B. dent Aufwande 
und dert Romanfchreiben und dein eine weitläuftige- Analogie 
Ale (Was man dech in diefem Buche über Gleichheit und 
Ungleichheit nicht alles zu leſen bekömmt!) Ungrund dee 
Vrod fo ſauer verdienen, andere es ſo 





„Klage, bafi einige ir 
leicht erwerhen, daß en Geichäft mehr einträgt, als dag andre, 


‚Kein Geſchaͤſt in der Welt iſt überflühtg, fein Stand unnoͤrhig ẽ 
fie haͤngen alle. wie die Glieder einer Kette, an einander. 

aus im a a ar em ee obgefanbertew 

anfen anweiſen. Not eit Abgaben. 

"Dielen, fo wie dem Aufwande den bil der Verf, dee 
‚Mochußtede ,. und zeigt den Ungrund der Weichwerden, daß 

viele Ausgaben — erſpart oder eingeſchraͤnkt wer⸗ 
den — xD, ge Aufwand ber. Runden Vermaͤh⸗ 
lunger und andern —— Schauſpiele .u. La, 
. (Alles „ mas der Bert zur — ber Fürſten 
agt, iſt einſeitiges —R Er mag. ſagen. was er will, 
wird doch gewiß der gute Fuͤrſt ki —* auerkennen, 


5 wit ben Staatseinkuͤnſten. tooram oft der Schweiß der Unter, 


tbanen klebt, weile hauszubalten, und he dazu anzuwenden 


2 good fierdbmn befkimmt find, mm nicht den —8 gehe 


an Grund gu Veſchwerden zu geben.) 


Noch erdffnet und der V. feine Gedanken über de ice. 
> Aufeärung des gemeinen Haufens, enttricit das Bild son der. - 
u Erinetieligteit eines Staats , der einen weiſen Regenten hat; 

den auch wir, und gewiß jeder mitt ung, für hochſ glöckttch 
0.) und geist zuletzt, daß jeher Menſch feine Mofle zu fine. 
Ä er und damit zufrieden ſeyn müfle, und daß der icht 
ande der Aber ‚die Hnateicben in der Melt wugt,- „DE 
 Steichheit, faat er am Ende, weiche Menſchen verlangen kon⸗ 
nen, beſteht in den Nechten ber —— und Heiße auch 
VBilligkeit, und auf diefe kann ein "jeder, — Ausname, ger 
BE Ren 5— — 

a ankommt, un ur SOpra R 
armen Mm ir Cuchcheituvg fü & ne Dir te 
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Bermifäte Sheifen. - 152 


EMenfhheie ſind es, auf die man fich beruft, und bie un 
eltend zu machen wuͤnſcht, diefe in der Natur gegründete 
Öleihheit iſt es, die man verlange, und Die X Rx 
ber die man Klage führe. Lieber dag Gegruͤndete und Ungee 

gründete, das Rechtmaͤßige und Unrechtmaͤßige diefer Foderun⸗ 
gen und Klagen hätte der Verf. Unterfuchungen, — freylich 
mie philgfophichen Blicke — anſtellen und ein Huch ſchreiben 
fllen! Das wäre ſo erwa aus dem Geſichtopunkte gegen« 
wärtiger Zeiten gewefen !) e 0 J 


a dio Wehatdfungsart des Verf. betriſtt fo it äber 
— Baupt alieg viel zu weitſchweifig ausgeführt, alles bis zum Eckel 
Ausgemalt, zu viel Wiederholungen, fo daß die Lecture dieſes 
Buchs Sangeteile erregt. (Es könnte fiher auf die Hälfte 
redueirt werden, und es bliebe doch alles vollig anſchaulich. 
Dit unter EBRE mar: auf manches unverdauete und ehnfeitige 
 Räfonnement, wie 3. B. ©, 268 über den Mugen der Romane, - 
®, 170 ben Nugen der Bälle, und wynn wir dies afles hätten 
Moiderfegen wollen, fo hätten mir viel zu thun gehabt. Ca 
den obigen bepläufinen BemerkEgen, die wir für ne 








Br } 
mag an 
bielten, genug ſeyn. Ben alle dem touuen wir, um billig 
md unparthenifh zu fenn, doch nicht unbemerkt laffen, daß 
| u er Verf. mit unter auch mand)es Gute und Wahre über feine 
Materie ſagt, und daß das Buch für den, der über-diefe bee 
kannten Sachen nicht nachgedacht hat, von Mugen ſeyn kann, 
Die Sprache.in diefem Buche fat oft ing Gezierte und 
Witzelnde, wozu dem Verf. wohl das Strehen, Laune ung . 
| Munterkeit in * Ton zu bringen, verleitet hat. Wir fra— 
‚gen den Lefer, ob er z. D. folgende Stellen für ächte Laune _ 
| 
. 
| 
| 















‚halten fann? ©. 28. „Wen vor feinen koͤrperlichen Augen 
“gie ſchwindelt, taugt zum Schiferdecker, und ſchwingt ſich 
gie, Bedenken ums Dach des Muͤnſters zu Otrasburg, und 

. a. Geiſt den Schwindel nicht hat, befteigt muthig die 
Stufen der Ehre bis zum hoͤchſten Gipfel hinan.“ @.2ı9, 
MWoju follen die felinern Gaben in der Natur nutzen? follen 
ſt ungehbraucht in di Verweſung übergehen, aus der kamen ? 
SHSdohllen die ſeltnen Vögel, di ſeltnen Fiſche ire Wanderſchaft 
uf eine ſo untähmtiche- Art enden u | 


Ix 


feine fo anruͤhmliche Art enden und nagenoflen ſterben? iſt 

sg niche ruͤbnuicher, wann fle auſ dem er der Ehre flexben 
tb on nicht Erkenntlichtei gegen die guͤtige Natur, wenn fl, 

Were Kerken einbalfemikt, — der — | 
F Zar : En i — | J rad. 


= 


\ 


.. ‘ . f} . 
’ . „ . x . Fan Br 
f , , 
. D . . ’ 
. 
wu , - Br 
3. -Memifkte Ohren 
a . ”. y. Der! ’ ß j 
Due N Un 


N 


di Traͤnengeſchichte widriger 


o⸗twal bekommaen · ¶S.a0. Einfacher hat uehdaen ben. 
fein widriges Geſchick zu he ee fele Eos gehöre day in 


Die Schreidart des Verſ. iſt übrigens, wie die Leſer aus 


NY } 


den woͤrtlich angeführten Stellen werben bemerkt haben, hoͤchſt 
honderbar, und macht das Leſen des Buchs für den, der daran 


nicht geübt iſt, welches Rec. von ſich gern eingefteht, wirklich 


beſchwerlich. ‚Der Berf. vechtfertige ſich in der Vorrede weite 


täuftig darähke, und iſt det Meinung, man ntüfle fihreiben, 


wie man ſpricht. Wir halten es fuͤr uͤberfluͤßig, Aber diefers 
‚längft abgemachten Otreit hier ein Wert zur verfichten, mb | 
f - 
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nn auf, „(Eine une Anarie Anuon- A, D. With. Yakans 


i 2 


kaffen einen jeden gern bey feiner Ueberzeugung. Doch 


wir nicht umhin, zu bemerken, daß, der Verf. mag zur Ver⸗ 


theidigung feiner Schreibart ſagen, was er will, dach folgendes 


egen alle bekannte Sprachregeln, und ſelbſt allebefannte 
— Bed 


usfprache ſey. Akersman, des tniſes, auſer 
Augen, möfen, Kenntniſe, Verhaͤltniſe, groſe, genifen, 
füfen, krigen ſtatt kriechen, Gefaͤrde ſtatt Gefaͤhrte, gebia 


den ſtatt gebiethen, Gebid ſtatt Gebleth, anbiden ſtatt ans " 


Schiluſe ſtatt Schluͤſſe, Kitel ſtatt Kittel, taugen ſtatt tan 


then, eintauchen, daß ein jeder ſaͤe, ſtatt fähe, jenes heißt. 


Korn fäen, ein veifender Strom, barnnter wird jeder einen 


diethen, betretten fintt betreten, Belskape ftatt Delztapper 


Strom verfieben, der auf Reifen ift, aber keinen ‚voiffenden: .- 
Auch ſollte doch jeder Autor, der, wie unfer Verf; fich anmaßt, 


für das geſammie deutſche Publitum zu ſhreiben, wenigſten⸗ 
wiſſen, daß der Schacht niht Schadh, Banktot nicht 
Pankeot, und inficirt nicht infischer geſchrieben witb. 


von Friedrich Heinrich Jacobi mir einer Zugabe 


“von eigenen Briefen. , Erfter ‘Band. Könige 
"berg, bey Nicolavius, 1792. XXV und 320 Gele 


“. sen. 8. 1 MR | 


Di sörtefe danden zuerſt unter ber Auffchrift · Aliwill⸗ 


piere, im deutſchen Merkur; ſodann nahm ſie der Va 


in den erſten Theil feiner vermiſchten Schriften, Breslau 
vom 


Eduerd Aids Drlffummlang,; fermigeachn 


s 









Siehe gerväht her, asee 
i ’ | 
„Ich harte meiltentheils 











befchaffen iſt, und 
——— Menſchen Sie le 
—* als Grundſatz, Regel oder Glaube 
ni, das * und gilt. Sie urtheilen 


Weit, auch unter grofen Geiſtern 
—— Gewalt fie unter Umſtaͤnden, 
Dinge wegen, über fich felbft hatten und behiel⸗ 

Ohnmacht fie unter anderu 
ohne Gram 


und Schaam, So zu ſeyn, 

von Jugend auf gebildet, * ſpaͤ⸗ 
vetzerrt. dieſe Menſchen, mit allem ihren Glanze, 
t neben einen biedern, feften, überall treuen Dann 3 


* erbrochenes Leben der Un. ei 
Beigheit, Unluſt, — Selbſtverach = 
113 
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20 Beil Bi 
Der Wief. Dec phenersmäßten Anzeige ide, beh er Inden” 


Natur Seinen’ Menſchen, mie dieſen Allwill, neben kͤnme: 


hierin aber kann ihm Rec. nicht Wuftimmen, - Er ſelbſt Ferne 


mehr ats Line. Perſon, auf die die meiſten Zuͤge des bier aufr 


gzeſtellten Gemälded mit geringen Veränderungen paflen; Leute, 
bey deren vorzuͤglichen Gaben, eine befonderg zarte und lebhafte 
Sinnlichkeit, eine. grofe Gewalt des Affekts, und sine unger 
‚ meine Energie der Einbildungekraft zum Grunde liegt. Ihre 
Eiubilduugskraft if eine Einbildungstraft des Affette, and 
weniger als bey · andern Menſchen ein freyes Beiftesvermögen_ 


- , Done Gefahr kann man bey dieſer Gattung annehmen, daß, 


wo der hellere Kopf ift, auch ein höherer. Grad der Ruchloſig⸗ 
keit ſich einftellen werde, ey der Helle des. Kopfs wird der 
Uebergang von der Empfindung zur Reflexion; zur Defhauung 
und Wiederbeſchauung nit Beyhuͤlfe des Gedaͤchtniſſes — 
dummer ſchnͤeller, mannichfaltiger, gegenſeitiger, durchgreifender, 
sunfaffender; bis endlich Anfchanung, Betrachtung und Ems 
pfindung jeder Art, von der, zur größten Fertigkeit gediehenen 
—— Geiſtesgegenwaͤrtigkeit und Innern Samm⸗ 
fung, welche die. Helden dieſer Gattung, ſelbſt in der argſten 
Berlemmuug der deidenſchaft, nie. ganz verläßt, unaufherlich 


nur Venen werden, und für fich feine Gewalt und ns - | 
hte mehr haben; Der ganze. Menſch, feinem ftli 


den Tore nad, ift Poefie geworden; ‚und 46 kann. dahin 


mit ihm kommen, daß er alle Wahrheit verliebte, und feine 
"ehrliche Kafer an ihm bleibe. Die Bolltommenbeit —ã 


ſtandes iſt ein eigentlicher Moſtieisruus der Geſehzesfei 

und ein Quietlonms der Unſittlichteit — Nr. J. er 
einen zweyten Band gewiß zu Lefern, und die ——— 
eines dritten macht er ſehr wahrſcheinlich — Die Zugabe 


en 2r rbard 9 * * war dem. Rec., wie er aufrichtig. genug iſt, . | 


zu geftehen, eine Finſterniß, durch die ihm nur ſparſam ein 


' Weller Stern leuchtete. 8.0. ©. 307, „Wie Sokrates Une 


weiſſenheit wider Trog und Luͤge in die. Schlacht fuhren und im 
Hiraerhalte die Wahrheit haben, das iſt groß! Aber es iſt nicht 
‚groß für die Wahrheit aller Wahrheit zu achten ı. es gebe feine. - 


Wahrheit. Der ganze Menſch muß feicht und fchanligeworden 


feyn, wenn er zu wich felbft fagen , und dabey guter Dinze bleir 
ben kann; ich bin nichts; ich weiß nichts Ich glaube 
nichts.“ — Oder S. 306. „Werde ich es fagen, endlich laut 
. fagen dürfen, daß ſich ‚mir die, Geſchichte der Philoſophie je 

Yinger deſto mehr als ein Drama entwickele, woriu vn 
un 
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Wermifchte Schriften. J 155° 


and Sprache die Menichmen ſpielen. Dicſes fonterbare 


Drama, hat es eine Kataſtrophe, einen Ausgang, oder reihen 
fih nur immer neue Epifoden an? Ein Mann, den nun alles, 


‚was Augen: bat, "groß nennt, und der in feiner Größe fünf und 
‚Joanzig Jahre früher ſchon da ftand, aber in einen Thale, 


we die Menge über ihn wegſah, nach Höhen und gefhmückter 
Bühnen — diefer Mann fhien den Gang der Verwicelumg 
diefes Stuͤcks erforfcht zu haben, und ihm ein Ente abzufehen, 
Mehrere befaupten, es feh nun fchon dies Ende gefunden und 
bekannt, Vielleicht mit Recht ... And es fehlte nur noch 
an einer Kritif ‘der Sprache, die eine Metakritik der Vers 
nunft ſeyn wuͤrde, um uns alle über Metaphyſik eines Sirnes 
werden zu laffen.“ — — Was fagen Sie hierzu, Hr. Hof 
rat) ..., Dr. Rath ..., Hr. Profellor .. u. ſ. w.? Wie fie 
da ftehen! Was fie für Gefichter machen! . 


x 


Scarriophiebaſophibal ſamofimoidon, oder ein Raͤth⸗ 
ſel, mit einer Vorrede verſehen (,) welche Licht 
giebt und Schluͤſſel (alſo mehrere Schluͤſſel ?) ver⸗ 

ſpricht. Uchuſohoanchtitomalakitopolis, 1792. 8, 
4 Bogen. AK: . | 

Der Himmel ſtarte die armen Recenfenten, twetttı alle Schrift⸗ 

ſteller es darauf anlegen, ihnen das Leſen und Verſtehen ihrer 

Schriften fo ſchwer zu madden, als es der Berf. dieſes Raͤthſels 

gemacht hat. Was für Verbindung der kauderwelſche barbae 

riſche Titel mit dem Räthfel haben mad, weiß des, bie diefe 

Stunde och nicht; -Aus der Vorrede iſt fo viel verftändlich, 


daß der Herausgeber dad Raͤthſel von einen Biolonceliften 
‚erhalten, uud den Ertrag diefer vier Bogen und der verſpro⸗ 


chenen Auflöfung beftimint habe, einen durch eine unverfchufs 
dete Fenersdrunft verarmten fleißigen Mann damit zu unters 
— Das iſt loͤblich und gut; konnte aber dieſer lobliche 
veck nicht durch eine vetſtaͤndlichere, ehereichere oder doch 
angenehmere Schrift eher erreicht werden u 
Was ſteckt denn nun aber hinter dieſem Rächfel? — 
Das iſt in der That ſchwer zu ſagen; vielleicht iſt es weiter 
nichts, als der Daumen der rechten Hand mit feinen. 


x 


, Brüdern den Singen und Sehen. Ob durch biefe vor⸗ 


* 


x Bufige 


ee 77 \ gamifä PIERRE 


— 


N 
5 \ 
1 . 


uf Mana Di in der That ehr ſahwete hieiwskhrhend⸗ 


| — bes Raͤthſels richtig ensräthfelt ſey, wagt Nee. nicht. 


zu behaupten; es wird ſich zeigen, wenn der verſpro⸗ 
——e—— erſcheint, der doch wohl verfländlicher feyn wird, 


N ieh Test. Auf alle Bälle wäre zu wuͤnſchen, daß er 


wenidſtens in der coubentionellen Gprache der bürgerlichen 
Ehrbarteit abgefaßt ſeyn, umd nicht Stellen, wie folgende 
"@. 14, enthalten mager — „don Homaͤros an bie zum pro⸗ 
KFiſch gaibernden Reynhold (mern es der verflerbene Bielf —* 
"Ser —* Namens in Osnabruck fryn ſoll, wie es wahrſcheino⸗ 
iich iſt, ſo Hätte es heißen folltn — Keinbold; oder vieinehr, 
we hätte gar keine Erwaͤhnung verdient,) der an Herkuls Gaͤu⸗ 
en fein Dichterwaſſer He, (Reinhold befang, wenn Rec, 
Eh recht erinnert, ‚die Belagerung von Oibraltar) um fine 
Sheyrie der ſabnen Wifferifcheften damit u hepiſſen ·· 


Puit das klingt wohl gentenräßlg, Aber nicht — geſittet. 


| Das deutfche litterariſche Dublitum beftcht doch hoffentlich. nie . 


ans lauter Sansculottes, und kann es daher auch unmöglich 
erlauben, daß deutſche Schriſtſteller wie Sansculottes einbere 


treten, und fogteicdh beym Eintritt in Die große Anfehnliche Se 


lellſchaft des —* ihren Reverenz damit machen, daß * 
vor dem ‚Aagefichte alter verſammeiten Herren und und Damen 
falva veniz ihre Nothdurft verrichten. Noltaͤre, ſonſt eben 


nice ale’ der decentefte Oxchrütfteller berähme, fahr doch Bey 


einer ähnlichen Gelegenheit: Auch mein — — ders 
* * einst * weinen und doch Pt - 
— 9J » Tb “ | 
Wetſuch einiger Beytrage über die Banfanft, von u 
Earl von Dalberg. eier 1790. bed Key Zu 

| 7 Bogen. » 7 20. 


8 wenigen leſenswerthen open unebakten dee vetſchier 


Auffape über die Baukunſt. Der erſte: ein Derfuch, _ 
um. den Aandmans feuerfefle Wohnungen zu vers 
ſchaffen, beflätist das Gute, was andre Schriſtſteller ſchon 
son den immer bekannter werdenden Leimmänben, das auch 
fon in manchen Ländern durch die Erfahrung erprobt fl, 
gan haben. Mur fehlte es noch immer an — 
„dem gen Orr cannaein wöhlfelle, f: —* 


2 


\ 





u 


| Bermiſchee Schriſte. 197 
fee and der Yläffe binteicbend widerfächende DI 


‚ der su verfcbaffen. Zu dem Ende werden ſpitzig aulaufende 


gewoͤlbbte Satrelsächer,, die von getrockneten Leimenſtuͤcken, 


| (an vielen Orten unter dem Provimgialausdruck Kluten be⸗ 


kannt,) vorgeſchlagen; dieſe ſollen mit einem aus Leinoͤl und 
Pech gefertigten Firniß überzogen, alsdann mit in Leim bear⸗ 
iteten Strohmatten beiegt, 6 diefe endlich wiederum mit 
olt übergeweißet werden. : Noch ein anderer Vorſchlag vom 
Oberlieutenant Fuchs ſcheint nach Mec: Bedimken wenigern 
Soiwierigkeiten unterworſen: die Latten werden einen halben 
Zell weit anf die Syarren genagelt, bierliber wird Strohleim 
ira, der wieder init bereitetem Leim forgfältig abgeglättet 
werden muß, und biefer Ueberzug wird: mit vorgenanntem 
Sing überftrichen. — Es waͤre in der That keine. geringe 
Bohtehat für den Landmann, wenn die Brauchbarteit dee 
hier gemachten Vorſchlaͤge durch mehrere forgfältig angeftellce 
Verſuche beſtaͤtigt wuͤrde. 

Die beyden uͤbrigen Aufſaͤtte enthalten einige Drmerfune 
gen über die Geſchichte und über die Aeſthetik der Bautunſt, 
die Ne pie Aiebbeber der ſchonern Baukunſt zu empfehlen find.. 

Dd. 


J 


| dhllblogiſth· nãdagogiſches Magazin, herousbegeben 


von F. A. Wiedeburd, Proſeſſor in Helmſtaͤdt. 
Erſtes bis viertes Stück. Heimfänt, bep- Ind. 
len, 1791 und 92. 1 MR. 

Dies iſt eine Fertſe ng des von din. W. ‘ford berauchegebe | 


nen bumaniftifchen Magazins , und. führt auch noch auf einem 
befondern Blatte den alte Titel, fo daß diefer erfte Band des 


| dilel. paͤdag. Magazins den dieiten Hand des humatiiſtiſchen 


Vagazins ausmacht. 
Da dieſes Magazin philelogiſh· pabagogiſch⸗ und da es 

—** Zangen Hurnaniſten und angehenden Lehrern und 
Eehern gewidmet iſt, fo wundert mich, daß die Recenſi ionen 
biher Werke, als Voſſens Ueberfegung und Erklärung von 

— Landbau, und die von der Braunſchweigiſchen Schul⸗ 
phandiung verlegte-Encpkiopäbie der lateiniſchen Klaſſiker 
a usrbrlich gerathen find, und ich begreife nicht, wie 
erafenten mom eunen, ©. 75 daß es ihr Raum nicht 
ver⸗ 


, 
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verſtatte, die anffalfenden Sallen des Voſſchen Goimmehtarı 
ausjuzeichnen, und daß es. noch weniger ihr Zweck erfordere 


Über die etwa ſtreitigen Erklärungen ihr Unheil herzu 
ur fo Ad: 171, daß bie Denrtbeilung des ganzen Plans 
euflöpäbie ai ufles bin den Seinen einer Recenſion in Diefem 
ſolche Zeiiſchrift nicht Raum Abe 

olche Sachen fat, — * ihn denn? Und wenn es der 
weck eines philologifch > pAdagogiſchen und ausdruͤcklich für 


junge Humaniſten und angehende Lehrer und Erzieher deſtimm⸗ 


azins nicht iſt, ſtreitige Erklaͤrungeu eines in den mei⸗ 
Ren en Helefenen Buch, au. beurtheileh, welches andere 


Bud) koͤnnte denn dieſen Zwerk haben? 
Die in dieſem Magazin —* Erklaͤrungen dunkler 


Selen tn den alten Schriftſteilern genden duräjgehends von 


— dem Fleiß und den Kenntniſſen ihrer Urheber. Die Hexame⸗ 


ter in det. Ueberfegung von Calpurns Etloge bedürfen noch 
ber. Zeile So iſt mir z. B. nur beym flüchtigen keſen einer 


Aufgeftoßen, det einen Buß zu viel bar: 


„Aber — was für heilige Sarik if Sie in die Dice 


Man laſſe vorn das aber oder hinten * —— weg, und | 


der Vers läuft ordentlich auf feinen ſechs Füßen, . Solit man 
die legte Sylbe in ſolchen Wörter, wie beleuchten, kutz 
Brauchen dürfen, wie imm 76. Vers gekhehen iſt? — Aber ich 
Muß auſhoͤren. Cine allgemeine Bibliothek kaun mit Wahr⸗ 
heit fagen, daß fie weder den Raum noch den — habe, 
ausfuͤhtlich in ihren Beuttheilungen zu ſeyn. Daher ſpllten 
ihr nun aber beſondere ee 3: B. dies * | 
- gifc) » Pädagogifhe Magazin, an die Seite treten, um | 


Rüden auszufüllen, die fie laflen muß, 


Noch muß ich Beinerken, dag — Magahin auch 
Leſer mit den noch unbenutzten Adfchriften einiger roͤ * 
und griechiſchen Schriftſteller, die ſi anf der Bidliorhek zu 
Helmſtaͤdt befinden, Bekannt machen il, und den Aufang 
damit ſchon Im zweyten, dritten und vierten Seuck mit acht 
Prmiikten Ben und Luceni Pharfalia vr. Bat, ’ 
n. 
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Arzneygelahrheit. 
Verſuch einer pragmatiſchen Geſchichte ber Arzneykun⸗· 


de von Kurt Sprengel. Erſter Theil. Halle, bey 
Gebauer. 1792. 8. 480 Seiten. 1R. 1688. 


Die iR die dritte Schrife, die wir feit kurzem über die Ge⸗ 
ichte dee Arzneykunde erbalsen haben. Der Verfafler 
amt die Haupt » dd Nebenquellen, und. nüpt dieſelben mit 
Diſcretion, weiß den Einfluß der herrſchenden Philoſophie auf 
die Diediein, und giebt. bier und da Winke, wie fo mandwr 

erüber in das Syſtem gekommen tft, der vielen Neulin⸗ 
gen unerklaͤrbar oder widerfinnig ſcheind, lockt aug det Fabel: 
lehre den fchicklichften Sinn herans, wie Prometheus den 
Sunfen aus dem Steine, geht an der Leirung der Zeitrechnung‘ 
fiher und eubig fort, und berichtigt laut oder ſtillſchweigend 
hiſtoriſche Irrthuͤmer. Die allgemeine Sefhichte, fo wie die 
Otufe der Cultur, auf welcher die Nation oder einzelne Naͤn⸗ 


it fanden, reicht Ihm pftetmals das Licht dar, um Wahre ı - 


heit von Sagen zu unterfcheiden, und fo iſt er im Stande, 
beſtimmte Wort: und Sacherklaͤrungen zu geben, dadurch auf: 
welen, was vorher Dunkel oder zärhfelhaft zu ſeyn ſchien. 
Die untergeſetzten Titate zeugen von einer vielfachen Beleſen⸗ 
kelt, aber unter den Belegen findet ſich auch mancher fpäterer- 


Zeuge, deſſen Zeugniß nicht allemal hinlaͤnglich berveifend feyn ' 


dürfte, Dagegen fehlt mancher neuerer Schriftſteller, der dieſen 
Piad betrat, und einzelne Gegenden aufhellte. Bey fo reich 
‚em ‚Anführen anderer iſt es Undank für die Vorläufer. und 


endweri für den Leſer, als ob Niemand vor ihnen aufeinen 


ſbſchen Gedanken oder Auffchluß geflogen ſey. Der verdiente 
Mann muß nie.gegen fremdes Verdienſt ungerecht feyn, und 
de Quelle vergelfen, die ihn lahte. Dabey ift der Verf. wie 
68 uns-bänfe, manchmal zu mweitläuftig, wo er, der Gruͤnd⸗ 
Net ohnbeſchadet, kuͤrzer feyn fonnte, weilt zu lange bey der 


. Sabellehre und, den Phlloſophen, und vergißt das Biographie 


Me zu fehr, da fich grade aus den Verhältniffen des Mannes ”. 

die Entftehüng dieſer oder jener Lehrmeynumg /dieſet oder jener 

Schrift, entdecken, oder, auffpuͤren laͤßt. Sonft bemerkten wir 
n.a. . DV, PL Sr. Mo Het. R g \ mit 
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mit vielen Vergnügen, wie nütfich dem Werf, das gränbfädhe 


. Sprachftudium mar, und wie glücklich er den reinen Sinw 
fand, wo der practiihe Bölide und Eonforten nichts, als 


Abſurditaͤten bemerkt haben woͤllten. Denn auch hie muß 


der Sefchichtforfcher jedem Worte den Sinn unterlegen , den 


e8 zur Zeit bes, &chreibers hatte. Dies iſt häufig der Fall bey 
den alten Philoſophen, und dem Hippofrates. Uebrigens iſt 
der Plan der Behandlung ſchier ber gewöhnliche, wie ſich aus 


dem Solgenden ergeben wird. | 


Die Elnleitung giebt die Vegriffe über Medieinalge⸗ 


ſchichte und deren Erforderniſſe, Quellen u. ſ. w. kritiſch unb 


öefriedigend, ſo, daß fie ſich uͤber alle nahen und entferr 
Faͤcher erſtrecken muß, (doch wohl nur, in fo fern fie zur Ere 


Yuterung dienen) chronvfogifch und unpartheyiſch erörtert wer- 


den, und die Schickſale der Wiffenfchaft enthalten ſoll, mit 
Ruͤckſicht auf.die Cultur und herrſchende Philoſophie. (Ob im 


Zuſammenhange oder getrennt, dieß iſt nicht fo ganz befolgt, 
wie es ber Verf. vom Paratelſus S. 6 behauptet.) Wir find | 


J immer davor, daß alle Secten von ihrer Entftehung 'an-bie 


zur Zernichtung oder Verſchwindung zu verfolgen find. Wan 


D 
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| 
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erlängt. dadurch eine vollige Ueberficht, und der Hiſtoriker kann 
in der Folge mit wenigen Worten den noch beftehenden Eins 
fluß bemerken. Btographie und Bibliographie find ummer 


fentliche Theile der Geſchichte. Aber die ſtrengſte Dogmenges ” 


ichte läßt ſich nicht wohl ohne eine vorläufige concensrirte. 
tographie der Hauptmänner denken, muß immer von diefer 


| 


das Licht borgen, kann mit-der Kenntniß der. vornehmſten 


Bücher verbunden werden. Nur ift es etwas ſchwer, Die 


Polymathie und Mikrologie auf die ſchicklichſte Art zu vermete 


den. Inter den Quellen &. 13. vermilfen wir den Balen, 
ber grade durch feine Vielwiſſerey und Rechthaberey viele Les 


bensumftände und Meynungen erhalten bat. Die Nr. 3— . 


7 find ſaͤmmtlich unerheblich, im biographiſchen und Bieliogen 
4 


phiſchen Fache, dagegen fehlen einige, bey Le Clerc, Fre 


Schul: und Barchufen, die verſchiedenen Ausgaben, auſſer⸗ 
dem. Carrere u. a, ohne die behern von dem ſchlechtern aus 
‚abe N 
I. Urſprung der Arzueykunde. Der Verf. geht von 


dem gegründeten Gase aus, daß der Menſch im roben Zw - 


Rande weniger Krankheiten bat, daß dr alles Ungewohnte der 


Gectheit beylegt, und dieſelbe m verſohnen ſucht, daß die mer 


. Bei 


“ 
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: Sielnifäen Gottheiten nichts weiter als Symbelen der 


Ä wohl⸗ 
Ailigen Natur, durch Kuren verdienter Maͤnner ader wirk⸗ 


ſaner Arzneymittel waren, daß bie, aͤlteſten und beſſen Be⸗ 
werkungen uͤber krĩtiſche Bewegungen in den Tempeln, die Ary 
neymittel vom Zufall entſtanden, daß bie aͤltere Chirurgie, oh⸗ 
m Ruͤckſicht auf Inſtrumente, bleß in Anwendung der Kraͤu⸗ 
ie beſtanden Haben muß, und die Beweisfuͤhrung des Wund⸗ 
Brambilla, wor bem fi auch Mckernane buͤckte, faſt 


wies 

lacherlich fep, daß Die mediciniſche Cultur zuerſt in einem 

kanfebtn konnte and mußte. (Es iſt der Urfprung der 

‚Nein begnahe nicht anders denkbar, und bed haben hier bie 
‚ Reimann, drambille, Berger u. a. fo.wie 

lerley geträumet, daß man fich wundern muß, wie folher Un⸗ 

Im in eines Menſchen Kopf und Jeder kommen founte.) _ 


n Aegyptiſche Medicin vor dem pſammitichus 


In Aeghpten finden ſich die aͤteſten Spuren der Kultur und 
wezelmaͤgigen Behandlung der Krankheiten, und hoͤchſt wahr⸗ 
ſheimlich if fie von da aus, wie zu den Inden und Griechen, 
de auch zu den andern Nationen Äbergegangen, nur mäßen 
be griechiſchen Zrugniße von ber ältern ‘Periode N 
wetten, fo bald fie den Herodot widerſprechen. Vom Dfiri 


is, ganz nach Jablonsky. (Soillte diefer allemal zuvere 


Uiger Führer feyn ?) Die Priefter, als Aerzte, ihr Stand 
md, enter, die gemeinen Priefter, die Daftophoren, als Lei« 
Genpfieger und Einbalfamirer, Die Diät (far zu umfländiic, 
dech für viele neuere Seieite, die bey den "Alten lauter Un⸗ 
fin finden, ſehr erbaulich) gelegentlich die Widerlegung der 


alten Boltsmedicin und Pfuſcherey, fo wie der n em 


Hohlnen Behandlung einzelner. Krankheiten durch einzelne 


andy die gehelmnißvolle Behandlung der Medicn, als näghi, - 
de ſymboliſche Benamung der Pflanzen und Mittel, weitläuftig. 
von Einbalſamiren, nach Herodot und Diodor, mit der 


einzig wahren richtigen Bemerkung, die wir uns fehon beym 
Btuner erinnern gelefen zu haben, daß der Abfcheu-gegen Ken 
Piolestor, die rohe Behandlung ber Leichname und die üprigem 


Zeugniße nicht für das Alterthum der Anatomie fprechen ; hier⸗ 


deywird, wie billig, das hohe Alter der Alchymie in Xegppten ver: 
Werten, aber das 


das Daſeyn der metalliſchen Enkauſtik zugegeben. 


’ | 
Uns hat es immer gefchienen, als ob die Alte Sage von ber 


Chemie it u Pl vo u 
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enäfe. Donn die angeführten Deyfpiele von det Enkanſeer 
son dem Einlegen des Silbers niit blauer Farbe, die Fert 


gung. fünftlicher Emaragden u. dgl. laßen ſich nicht wohl o@ 


we. Chymie denfen, wenn man fih auch / in Ertnangelung Dei 
Siftorifchen Belege über das Wie fireitet. Frühe muͤſen Dü 
Aegyhpher die dahin gehörigen Arbeiten, befondere die Schrei 
zung der Metalle, getrieben haben. Gelsft das Farbege Pes 
{ft ohne dieſe Kenntuiß nicht denkbar, es mag nun durch So, 
bat, Ben fie auch von anderm Orten ber befommen konntenn. 


oder durch Eifen geſchehen ſeyn. Wie nahe grängt daran Dee 
Glaube an Metallverwandlung, fie fey nun wahr oder: ſche in⸗ 
bar geweſen! Selbſt unter den. übrig gebliebnen Fragmenten 


der aͤlteſten Alchymie giebt es offenbar einige von hohem, mitts 
lern und neuern Alter, nur ift die Eritiiche Scheidung ſehe 


ſchwer, fo wie die Sammlung ohne Gefhmad und Ordnung 


gemacht fl. - - . , 
IM; Befchichte der Alteften griechifchen Medicin: 
Die Goͤtter⸗ und Heldenlehre eröffnet den Zug, Bann folgt Die 


 Iempelpraris und die erfte Theorie durch die Philoſephen, un® 


‘die Verbindung. der Gprmaftit mit der Wedicin beſchueßt. 
Die ſtufemveiſe Kultur der Griechen mußte auch allmaͤhlig zur . 


Kur der Atzneyfunde führen. Sie mußten, wie alle Völker, 
un Stande ber Rohheit, den Göttern die Krankheit zuſchrei⸗ 


: Ben, daher Haͤlfe erwarten, daher Goͤtter und Prieftereinfluf. 
Die Fabellehre iſt zu umtändlic) gefaßt und behandelt, mehr ale 

es bie Geſchichte fordere, aber die Fabeln ſelbſt werben meift 

- gut erktaͤrt. 3.8. der Argonautenzug, als Auffuchung ver: 
Ioten. gegangener Schiffe, die Zekate, Lirce und Mieden, 


find in. ber Bergiftungstunft erfahrne Drinzeflinnen, der Staube 


| . „an dag. Wunderbare fchuf alle verdiente Männer zu, Göttern, - 


.. Belden und Polyhiſtorn, bie Wiedererweckungen befchränten ſich 


auf Ohnmachten, Yefculap war ein Eleiner Zürft in Theſſa⸗ 
bien, und flarb an einer Lungenentzündung u. f. w.. Ov arts 
genehnt ſich dies alles leſen läßt, da fie baltbare Beweiſe vom 
Beleſenheit und finnteicher Beurtheilnug find, fo wenig Ser» 
ragen fie fich mit der Kürze und Beſtimmtheit einer pragmas - 
tifchen Sefchichte der Medichn. — Eben fo intereffant ift die 
Ausübung der Kunſt in Temmpein, aber auch zu umfländt 


. N ausgefallen. Der Verf. jeigt, role viel Voltsglanbe am ' 


Halfsgbtter, und Träume bie erhitzte EindHldung der Kranken, 


Die gefunde Lage, die miofime Vehandlung, bie fremge der 


* 
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FOREN Exuthaltſambeit, dus Baben und Muchern/ 
Der unfchädlicher, Diittel, zur. Senefung beytragen muß« 
im, wie. ich mubzeitig anebichnifche Ochulen zu Kos und Kui⸗ 


‘x mebionifchen Theorie learn. Was Jeder char, Prod 
lAıte, ſchrieb, wird Hier mit zu vieler P —— 
Denn das Umſtaͤndliche ſchickt ſich mehr in eine — 
PM irfephie, fo richtig auch ar ſich die Aeuſſerungen 
veyhiele S. 161 des Verf. fiber den Einfläg der‘ ei 
—— ſeyn moͤgen. Denn der Grund vieler medici⸗ 
Her Lehrſoͤtze, Vorſtellungsarten, Bewelsfkihrumgen u. dul. 
Ka in dem Damals herrſchenden philoſophiſchen Syſtem 
ad würden wir die Pythagoraiſche Schule nicht Orden nen⸗ 
vn, wen es auch ſelbſt im Ordensunterrichte der freyen und 
wuemmenen Waurer ſollte noch gelehret werden. Um⸗ 
kanlih ind die Ast gymnaftiſcher Uebungen aus den beſten 
Aneren auegehoben und zuſammen gereihet. 


IV. Befchichte der Medicin von (m) Zippokra⸗ 
18 bis auf die merbodifhe Schule. Die Philofophen 
An zur Theorie und vernachlaͤßigten den practiichen Theil. 

that Sippoftates, und wurde ehen dadurch der Wohlthaͤ⸗ 
weder Arzneykunde. Der Verf. zeichnet ihn ganz enthufias . 
ld und mit einer Wärme, die den. Ungläubigen auffallen 
Bird; ‚allein die Schilderung iſt nicht uͤbertrieben, die Be⸗ 
kinmung der ächten und unächten Bücher, und-der Auszug 
18 denſelben zur Beurtheilung bes Syſtems hinreichend. Sie , 
u Gemiotik gründet. ſich ganz auf die Beobachtung der Natur⸗ 
kaesungen, und iſt daher bis jegt Cin der Hauptſache) einzig 
Ykig-uad unerfhüttert geblieben. (Sterben über Kriſen und 
kifhe Tage wie Gutgedachtes.) Die Diät in hitzigen Kraut ⸗ 
heiten iſt daher noch jeht ſein Werk, — aus der geringen Urſa- 
Ö,er war aͤchter Beobachter, af aber fein zu einfachen Weg wurde 

kurzem wieder verfafem. . Der Geift der herrſchenden fpecus 
Itien Philoſophie gehar Tas Zwitterſyſtem, das Gewebe vom . 
weinitigen Sippokratifchen Empir ismus mit den fpiefinbigen 
eoremen der Ppilofuphen , die erſte dogmatiſche Schule, 
Des witd aus dem Plato befriedigend erwieſen, und zugleich 
Ms det Uehereinſtimmung einiger hippoktatiſchen Bücher mit 
ven „een der hätere ve Den Debin gehoͤren z. V. Ar 
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Bud Aer die Natur der ndchen von den eiyeine 
gefunden 73 


u. im Wienfchen, von der Diät im 


Shen, non der Kunſt, vom Saamen, von den Teiu 


 men,:4 DB. von den Volkskrankbeiten zc. Daher Die zur 


nuͤtzen Otreltigkeiten ſtatt der Beobachtungen, der Geftengeifi 
der Lärm über Revulſton und Derivafion,' über die Berchel 
Yang dee Adern, Aber den Durchgang der Seträntetn die Kıseı 


| | ge, Piseon’s:Schreitmethobe in big am Biken, des Euo 


in der Te bekannt gewordener ee in —* 


breitung ‚des Skepticiſmus und Epicuriſchen Syſtems pt. 


Dabey eine Ehrenvettung des Pyecbo ©, 405. und genaue‘ 


Schilderung des Empieifchen Lehrſyſtems, die Annahme deſſel⸗ 
den durch die. Herophileer, die Bermehrung der Arzneymittel 


durch die Bemühungen der Fuͤrſten, der gegenſeitige Eifer mit 


Biſftverſuchen. Micht minder richtig ſcheint bie medicin 


Caltaur in Rom ©. 428. f. gefaßt zu ſeyn. Die erſte Cul⸗ 
tur kam aus Etrurien, die folgende von den Griechen, b 
Ders durch Avauturiers und Charlatans. Inter dieſen NE 


. 5 chagathus und Asklepiades, deflen Syſtem aufdem Pfei⸗ 


ler des Epieurs ruhet. — Als Anhang iſt die Sineſiſche 
und Indiſche Medicin ©. 447. f. ingleicyen die Seyth iſche 


und Celtiſche ©. 467 beygefuͤgt. Es ſind Bruchſtuͤcke, wie fie 


Be den wenigen Quellen und Nachtichten ausſallen mußten. 
Zuletzt noch eine chronologiſche Ueberſicht dieſes Zeit⸗ 
raums, wodurch der Leſer in den Stand geſetzt wird, die 


. ‚sornehmften Veraͤnderungen und Männer wieder zu finden. 


So weit dieſe nuͤtzliche und mit vielem Kleißesbearbeitete 
va, in welcher wir die Anfugtung einzelner Abandlun 
en gen 


\ 
1 


im. \ 
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| gen bey eimeinen Därmern ſeht — well man u 


: fealchen Monographieen n wenigfiens gefammiete Notizen und 


: mebleinifchen Geſchichte Flüglich zu nırken weiß, Metzger jur 


Litteratur, Ackermann zu Vorlefungen, und Sprengel, als 

: Gnımentar zum Nachleſen, der kann ſich in derfeiben hinrel⸗ 

ı db orientiren. Bun nähert fich der Verf. der Arabifchen 

| Heriode. Hier ift noch viel Dunkelheit. Wir erwarten von 
um Sprachkenntniß das wuͤnſchenswerthe Licht, die Zer⸗ 
kemng ber Nebel, die ben Gorigont des Verftandes bey fo 
sl Kersten. umwöllen, und die Beendigung der trägen 
Nachbete rey. 


T 
de 


Syftematis teforbentis.phyfiologico „medita de.. 

. kriptio. Au&ore Gregorio Baflewit/ch, Med. 
‚et Chir. D, Argent.. apud König.. 1792. 4 
Pagp. 72.8 X. . ' 


Pine mit vielem Fleiße abgefaßte Inauguralſchrift, deren 
Derf. nicht etwa , wie die meiften Verfafler! folder Schriften, 
Biss compiliet, fondern felbft gedacht hat; obwohl fie auch Stel⸗ 
Im enthält, "die wir nicht gelten laffen Eonnen. Gap. I. Phy= 
fobgia reforbeutium (Ic. valorum.) $. ı. Allgemeine 
Betrachtung der Entdeckung und fortgeſetzten Unterſuchung dies 
kt Gefäße. Die vorzäglichen Schriftſte ler vom Afellius an, 
Üi8 auf die neuefte, tuerden nur genannt, one die Titel der 


Schriften anzuführen. Sbeidon fehle $. ©. Veftimmung 


aberfuftems. Die Definition, welche det Verf. von 
ten Sangadern giebt: „Syfema re/orbens (beſſer ablorbens) 
"amus canales inflexos, plus minus tenues, tiansparen- 
tt, valvulofos, glandulas conglobatas formantes, varii ge- 
pens liquidum ex ramis ad truncum, ex hoc ad venas 


—— 


und beſtimmter wuͤrde der Verf. fagen: Vaſa 
kant venne (i.e, vafa revehentia) tenues a venis angeife 
m üiverfae, Canales inflexi find mänche andere. Gefäße 


belaviag gonducentes* iſt wohl zu neietäuftig kuͤtzer 
abſorbeutia 


©; „plus minus teuues*“ beſtimmt nichts, und von den” | 


dern Fünnte man wohl geradezu kenues fügen; valvu= - 
lohe ſind die renne fangeiferae aud.. 5. 3 — 7. Bon der 


4 , 
”. [4 


._ 
= 


N 


geſchlaͤn⸗ 


’ 


N 


gen: „nervu 
Ad ipfa.vafeulyrum fandtio, a pa 


[4 
S 


68 ” , u | Arzueygelahrheit. — 
geichlängeltan Geſtalt der verſchledenen Weite dee Sangedew 
der Durchſichtigkeit und Ausdehnbarkeit ihrer Haut, den Se⸗ 
faͤßchen, Nerven, Fleiſchfaͤſerchen, Klappen, Druͤſen derſelb ern. 


LDafi fie Nervenfaͤden erhalten, iſt wahrſcheinlich, aber nicht 


anatomiſch ausgerhacht; wir würden daher nicht geradezu ſa⸗ 
li ſabintrant.“ Er gt and) nachher: „equirse 
va venarum, longe dver- 


fa.“ Daß fie Fleifhfafern Haben, ſchließt ev ganz richtig auect 


den Erfcheinungen ihrer Reitzbarkeit.) Bon den Drüfen über- 


haupt iſt der Ausdruck: „lant ex intricatiſſimit <orporim 
pꝑartibus“ unlateiniſch und nicht gut gewählt: er Hätte ſagern 
fofen, daß der Name glandula im Aligemeinen von vielfachen 


ganz unbeſtimmter Bebeutung fey, und daß fich daher von derzt- 


feiben keine Definition geben laſſe. Sehr richtig fagt er von 
den Saugaberbrüfen: „fabrica ira eſt ad liquidum perduSte, 
ut nultus hodie neget, efle eas vera relorbentium. lo. 
spera,” und unterfcheibet die Vala eflerentia und inferentim 
derfelben. Das Pancreass ASELLU, welches der Verf. Hier 
önführt, tft nur,bey Thieren. $. 8. Urfprung und Fortgang. 
Der Ductaus thoracicus. $. 9. Die Einfaugmg. Kräfte ders 
ſelben. Wichtig fagt er, die anziehende Kraft, vermöge deren 


dje Feuchtigkeiten in den Saugabern. wie in Saarröhtchen fi. 


fortbewegen , gehöre nicht zu der vorzüglichen, durch welche 


diefe Bewegung bewirkt werde. $. 10. Jeder Theil der in 
den Saugadern enthaltnen Fluͤſſigkeit merde, wegen des Wis. 


derſtandes der contractilen Gefaͤße, und des Hinderniſſes, den 


die Klappen dem Nuckgange in den Weg legen, von dem fol⸗ 


genden Theile ſortgetrieben. (Auch richtig; nur kann man 
nicht fagen: „comprimi, commum fluidorum natura, neſcia, 


Denn luftartige Flaͤſſigkeiten laffen ſich ja allerdings zufammen« 


bräden; nur von tropfbaren Fluͤſſigkeiten, zu denen nun freplih - 
die Fluͤfſigkeiten ber Saugadern gehoͤren, kann man dies vielleicht 


behaupten; und doch ſchraͤnken Fimmer manns Beobachtun⸗ 


sen über die Elaſticitaͤt des Waſſers auch dieſe Behauptung ein.) 


Schwerlich aber wird ein Phyſiler die Behauptung gelten 
jaſfen, dag die Lufttheile and Feuertheile den Fortgang der 


oben, befördern follen. „Infunt,“. fagt'er, „a&rese (Luft als‘ - 
Luft iſt ohnedem in den Säften nicht vorhanden, zumal keine 


Lymphe, und zwar Oncch ihre Elaſticitaͤt und‘ Tendenz nach 


rigeneliche Luft, die man doch mit dem Worte Act anzuzeigen 


pflegt ; und von den Inftförmigen Fluͤſſigkeiten, welche ſich aus 


‚Shteriichen Theilen entwickeln, find nur die weſentlichen Stoffe 
| in 


— 


Te 


wviel heiffen, als: ‘de morbis valorum ab 
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—55 ‚weiche, indem fie sc entbinden, durch 
Aufet armig werden. Nec non ignis partieulae 
haplae yiventi intritae, tenuitatem fluxumgue ipfiug . 
animantes... His prout nature. eſt iniuncium, ut ige- 
guero elatere, continug alta petant,“ etc. Feuertheile koͤn⸗ 
ger wohl bier in Betracht kommen, in fo fern fie die Lymphe :e, 
haͤſig machen. Noch in demſelben $. und ſogat ohne Abſat 
—* ber Verf. auf die Xeitzbarkeit der Saugadern, bie 8, er, 
(nach unferer Meynung ſehr richtis,) als die wichtigſte dee 
Kraͤſte anſieht, durch welche die Zlüfligfeiten der Sangadern 
t werden, -$. 11. Huͤlfsmittel der Bewegung: 


Diyd der Muskeln, der — n, horizontale Lage des’ 
Simers ꝛc. 6. in, Nutzen der Saugadern. Die Fluͤſfigkei⸗ 
m, welche fie führen, find ſehr verfehieden. Einſaugung des 


Speiſeſafts. $. 14. Die: Saugadern follen auch Luft einfans - 
gen (2) (Einen Stoff aus der £uft, vielleicht aber ſchwerlich 


Luft ſelbſt.) 6. a5, Geſchaͤfft der Saugadern ben der Bil⸗ 


dung der ſeſten Theile, die überflüfligen Feuchtigkeſten einzu· 
Rz. Noͤthiges Berhälmiß ber ET weiche durch 
die ernaͤhrenden Enden der Schlagadern, und te 


wvelche durch die Saugadern geſchiebt. $. ee 17. Ge 
derſelben bep der Abfonderung der Säfte, überflüflige wäßrige 


Theile wegguuieimen,, nicht allein durch Einfangung aus den 
— der ſchon abgeſonderten Säfte, ſondern ſchon aus 
der abſendernden Organe. 6. 18. Einſaugung 


—8* der Oberflaͤche des Körpers. Cap; -. 
Bi; nAeneigfeien porn der Dberfläche örpers. Caps 


sa vaforuın as per vo/a. n Diefer Titel fol fer - 
orbentiam, et qui ; 
per vala ablorbentia oriunter.) $. 19, Ein. wichtiger Sag: 


* ſive defectu, five excefla officii pecaant. G. 20. 


Die Saugadern Formen durch Reitze Erampfhaft zuſammenge⸗ 


nom werben. Anwendung biefes Sakes auf Skropheln, ve⸗ 
neriſche Krankheit, x. $. 21. Drud auf Saugaderh und 


örheilige. Folgen deffelben. $. 22, Schlaffheit; hier führt” 
«auch die Kälte; den Mißbrauch geiffiger, ſtaͤrkender Mitte 
Mirahel?) an. 6,23. —— —— der pr | 
dern. 6. 24. Verſtepfung erdruſen. .$. 25. 
Kranthafte Vermehrung der —E — der 


Galle, — Hier erklärt er die Abzehrung: be Krankheiten, die 


‘don eines ſcharfen Gifte entftehen, daher, daß die Saugadern, 
on dem Gifte gereißt, zu viel einfaugens bie Entitehung dep 
Crufte ‚pleurijica baber, deß Nie angaben it in der Nähe der 


N 


3 Ent⸗ 


zr 


- 


200 "Aniegeepeät, 


* Wa en un ie Bee einfangen sine 
ins Blut führen. - $. 36. Sranfafte Dtaterien in den ‚Baus 
adern. alle, Fer aus unverbauten Gpeifen, Sat, 
‚ Mich, — Können von den Saugadern aufgenommen werben. 
CRec. iſt eben dieſer Meynung, da allerbings mancherfey. 
kranthafte Diaterien von ben Saugabern aufgenommen, zul 


ſpo Arfache der Krankheiten werben Finnen, weil gewifle Er⸗ 


‚Meinungen dies aufer Zweiſel ſetzen, obwohl einige neuere Sie 
- Sumoral» Pathologie ganz und gar wegwerfen wollen,.bie ſich 
: ‚Boch mit der Nerven⸗ Pathologie gar wohl vereinigen [äßt.) Eon 
der Zuruͤcktreibung (retropulfio). Diefe tft 
materies exerementitia reſotbentibus veſi viti —— 4 
Crichtiger wohl: materiei — vitiofa reſumtio ĩn 
reſorhentia vaſa.) 6.27. ung der Wirkung gewiſſer Gifte 
aus der Einfaugung. "6.28. Einſaugung feſter ——ã der Kno⸗ 
ceumaterie. $. 29. Einſaugung verfchlebener Gifte. Cap. III. 
Therapia vajorum. vel polins per-vafa. Die Therapie 
vaſorum befteht darinn, daß man Mei oder Sun wegnimmt, 
der den Saugadern nachtheilig wird; bie Lymphe fluͤſſiger 
macht; (auch darin, daß man die ſchlaffen Gaugabern ſtaͤrke, 
bie geſpannten und zmmengaegenen erſchlafft, die trägen 
reitzt, ıc,) 6. 31. Tiherapia per vaſa. Heilung der Waſſer⸗ 
Sucht, der Apoplexia Wr — 6, 32..33. Ermahnung, aus 
ben Saugadern in Krankheiten nicht blos durch innerliche, fons 
bern auch durch Aufferliche Mittoaͤ zu wirken. Empfehlung 
der (gewiß aͤuſſerſt wichtigen) — 2 und Salben /in verſchie⸗ 
denen Krankheiten. $..35. Die Anwendung der Arzneyen 
burch ſolche Mittel hat vor der innerlichen den Vorzug, daß 
dieſelben kaum veraͤndert in den Koͤrper kommen, da ſie im 
Darmkanale mannichſaltig verändert werden kͤnnen. — Die 


Saxeibart iſt ungemein gedeungen und elegent. F J 
r. 


—2 


Pharmacopeen in ufum oficiniarum n reipubliche. 
Bremenfis confripta, _Bremae, apud Cra- 
u mer. 1793 xvi und 165 Seiten in 8. 10%: 


Si des alten, für unfee Sekten feepfich nicht mehr voffens 
ben Bremer Apotheferbuchs haben die Herren Dodtores 
Meier, Wienbok und Veineden, als. Iebige Staderton | 


. / 
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! 


it Btenien, ren Apochekern die vor uns Mesente Pharma⸗ 


m — Richt — — welche * re meh⸗ 
Auswahl und Reichthum chemiſcher K —— forwohf, als 
auch vorzuͤglicher Arzneyformeln leicht übertroffeh mird. E⸗ 


wındert uns daher, daß die tar nicht lieber eine [how 
bekannte, — vielleicht die reichhaltige Pharmacia rationale 


von Piderit, — zur Richtfinur der. pharmarentifchen Ar⸗ 
beiten. in ihrem Wirkungekreiſe ein et Baben, hauptſachlich 
vn das Buch von Piderit ‚viel 3 ſcheint von ihnen bes 


nußt zu feyer. 


| . Die einfachen Heilmittel find hier ganz Eurz mit Anſuͤh⸗ 
vung dei Zinneifchen Namen aufgezähle, ohne daß aud) nur. 


ein Wort über die Kennzeichen der Guͤte derfelben gefagt wird; 
— melched Dec. bey einen ganz neu herausgegebenen Apo⸗ 


gekerbuche ungerne bemerken muß. — Sehr vielen zuſam⸗ 


Ä 
| 
| 


— en — ng 
’ 


mengefepten Mitten baben die e einen andern, als dep 
gewöhnlichen, Namen Beygelegt, (fo dafi das Angehängte Bere 
zeichniß derfelben ı ı Seiten anfüllt, I und hiedurch — unferer 
Ueberzeugung zufolge, — ohne Neth die Schwierigkeiten ver 
wehrt und zu Verwirrungen Anlaß gegeben. — Einige Com: 
‚pofitionen find verändert hier aufgeführt; — Das Dowerfche 
Dulver 3. B. enthalt in. der vor me liegenden Zuſammenſe⸗ 
kung. mehr Ipecacuhanna als gewoͤhnlich, und ftatt des Tare 


iari ——— Zucker. — Der Nuttzen, bie Gebrauchsart oder 


Gabe iſt bey keinem Mittel angezeigt werden. — Eine Apo⸗ 
thekertaxe haben wir and) ungerne vermißt. — Das ange⸗ 


ham über w ſeht en Ban ai beyin Rad 
| D. ' 


Proiclanuiſtte Sottesgelahehet 


Pro, über folche Wahrheiten der u | 


Jeſu, die in unfern Zeiten einer vorzäglichen Ber 
Br werth fenn dürften. — Bon Johann 
ottlieb Chriſtoph Schwartz, Hofprediger zu 
Coburg. — ro , de 793. 430 ” 
in & 1 .· 
a. au 


N 


Ditr@smptuie von Beebigten, dwen Voerode und Inhalt 
en Bf. als einen fehr wuͤrdigen und-rechtfchaffenen Srebiger 
3° -auklnbigt, dem es ernſtlich darum zu thus ift, in der Welt recht 

. viel Gutes zu fliften,- und au an feinem Thelle meglichft 
dazu beyzutragen, daß Tugend und Religion unter den Men⸗ 
‚ - {en erbalten, ‚befördert und vermehrt werde, enthält, außer 
den beyden in einem Anhange moch befonders hinzugefügten, 
32 moralische Vortraͤge, die der Here Hofprediggr in der 
Schloßkirche zu Coburg zwar wirklich gehalten, aber auch zuma:. - 
Srucke noch beionders bearbeitst, und theils durd, Weglaſſun ⸗ 
3 gen, theils durch Zuſaͤtze, hin und wieder noch verändert urid 
verbeſſert hat. Es find folgende: 1) Warum giebt es auch 
in unfern Tagen noch. fo viele unglädfelige Wien: 
ſchen? a) weil manche gar nicht wiſſen, mas denn eigentlich, 
Sluͤckſeligkeit ſey. (z. E. Sie verwechſein Gluͤck mit Gluͤckſe ' 
ligkeit.) b) weil fle ihre Erwartungen in Abſicht auf dieſelbe 
Jun hoch ſpannen, und zu viel von Gott fordern. (falſches Ver 
0 trauen und Trägbeit, Brgehrung einer an ſich unmoͤglichen 
5° Befrehung von allen Leiden und Uebeln diefes Lebens, Inge - 
ugſamkeit, Neid, Eigenljebe,) ce) weil fie Vieles ganz übers 
2 fehen, oder doch unbenutzt laſſen, was dazu dienlich feyn kann. 
‚7° <eichtfinn, Undedachtſamteit und Unbeſtaͤndigkeit in der gehä⸗ 
rrigen Beachtung und Schaͤtzung bes Guten.) d) weil fie die⸗ 
ielbe da ſuchen, 'mo.fte dach nicht zu finden iſtz (theils naͤmlich 
in Beſitze bloßer irdiſcher Guͤter, theils wohl gar im Laſterge⸗⸗ 
nahe) — 2) Die ste Predigt iſt eine Fortſetzung der erſtern, 
7, And behandelt daffelbe Thema fo, daß die letztern beyden vorhin 
angegebenen Unterſaͤtze darin ausgeführt werden. Der Tert 
‚za der erftern iſt Spruͤchw. Sal. ı7, 223 zu diefer aber, Luc. . 
12; 15. Da übrigens der erfle Grund von der Art ift, daB 
"Die übrigen zu ihm wie bie Wirkungen zu ihrer Urſach fih 
verhalten: fo hätten fie wohl etwas anders geordnet und. aus 
einander abgeleitet. werben mäflen, wenn ihre Anordiung 
ganz logiſch richtig ſeyn, und ihre natürliche Folge aus einander . 
> gehörig einleuchtend werben follte. Wir würden alſo Yieber, . _ 
| einen ziviefachen Hauptgrund aufgeſtellt haben, nämlich a) weil : 
Manche gar nicht wiſſen, was wahre Gluͤckſeligkeit iſt, und 
= fo theils Vieles dazu rechnen, was doch nicht; weſentlich da⸗ 
17 30 gehört, theils aber auch Vieles uͤberſehen, oder nicht. recht 
efchäken und zu nuͤtzen wißen, was ihnen dazlı helfen Eorme - 
7.2.1283 bJ weil eben deswegen ihr Trieb und Streben nach Gluͤck⸗ 
—feeligkeit oſt eine ganz falfche Richtung nimmt, und entimeiet .. 
nt m 


"u. 


In .. 
un 
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im Nichtaebrmuch und Wernacktäffisung der dazu vorhandenen 
Sräfte und Meietel, in Unthaͤttgkeie and Trägheit, und In fal 


(des Vertrauett auf die Vorfehumg ausartet; der Hfdfelige 
— da zu finden meynt und ſucht, wo fie dach nicht zu finden 


— 37) Tugend und Religion allein gewaͤhren dem 
Menſchen wabre Glüdfeligkeis; Tert: Pſ. 119, 185. — 
Bemm der Verf. im Eingange biefer Predigt von dem Triebe 


mach Stäckfeligkeit, im Örgenfage der Vernunft, fagt: Gott 
Snbeihn deswegen fo tief in unfer Herz gepflanzt, weil er vor 
ber gefehen habe, daß die Vernunſt allein für fo ſinnliche Men⸗ 


fen, als wir find, und wie wir als Erdenbewohner fern muͤf⸗ 
jen, viel zu ſchwach ſeyn wurde, als dag fie. ung dazu bewegen 
Ennte, mit dem nötbigen Ernſt und Eifer nad, den hohen 


Ride unferer Beftimmung zu ringen: fo möchte er wohl einen 


etwas ſchweren Stand haben, wenn er diefen Satz verant⸗ 
herten ſollte. Menigftens ſcheint ee noch fehr einer nähern 
Deſſimmung oder einer ganz andern Wendung zu beduͤrfen, 
wenn er nicht als fehr unrichtig erfheinen fol. Denn konnte 
Mar die Sache nicht vielmehr geradehtn umkehren, ımb dages 
— gerade Liefer mächtige Trieb nach Gluͤckſeligkeit, in 


ern er der Vernunft entgegengefeßt, ober von. hr verſchie⸗ 
den, und alſo ein bloßer ſinnlicher Trieb iſt, iſt Schuld daran, 
daß die Menſchen ihre Gluͤckſeligkeit oft nut blos in finnlie 
chen und irrdiſchen Gütern, oder uͤberhaupt oft nur da ſuchen, 
wo fie doch nicht zu finden iſt? Haͤtten wir hingegen, ohne 


Veſen mächtigen ſinnlichen Trieb, bloß eine reine practiſche 
Vernunft; wuͤrden wir denn nicht auch zugleich blos ein reines 


gractiſches Intereſſe für reine moraliſche Gluͤckſeligkeit haben, 
und wuͤrbe alſo dieß nicht weit ſicherer und gewiſſer uns zum 


Ziele führen, da: die Vernunft durch die Sinnlichkeit, oder, 
tie die Bibel ſagt, der Geiſt burd das Fleiſch, keinesweges 
teſtaͤrkt ſondern vielmehr geſchwaͤcht, und: oft ſehr misgeleitet 
Kid? Der Grund diefer Verbindung jenes mächtigen ſinnll⸗ 


An Triebes mit unferer Vernunft muß alſo unftreitig dady 
‚wohl anderswo liegen, als da, wo ihn der Vf. fucht. — Was, 
Öbrigens ‚der Verf, in dieſer Predigt über feinen Hauptſaz 


Alf ſagt, iſt am fich in der Hauptfache ganz wahr und gut, 


kihrreich und erwecklich; nur vermiſſen wir dahen noch eine . | 


stindlidje Deduktion des hohen Werthes der Tugend, und ih⸗ 


tt Stuͤtze, der Meligion, aus ihren erſten und höchften Prin⸗ 


Ayten, eine Debuction, die befonders in unfern Zeiten immer 
menthehtlichet wirde und die Wen aller Ahnen BränbHchlgit und 


Te 


‘ Ä . : Te 


, u 


| ‚Jen kann. — 8* Solkte wirklich jetzo u 


m j Bene Berge 
Se Duty ud Re vopalie md” 








och jeder 
‚verbünden feyn, Gott und feinen Erloͤſer auch fen 


lich, und zwar fleißig, za verebeen? Im: zer 10,8, . 


25. Antwort: Ja, denn dazu verpflichtet ihn d * 
Liebe, die er.a) Sort und er v,'b) > ns ——* und c) 
Mitcchriſten ſchuldig ift. — C ten. Punkte iſt 


ders der Gedante dur benugt worden, vom man duch Vernache 


| —— der öffentlichen Gottesverehtungen ſich in Gefahr ſe⸗ 


— 


die ein jeder anerk 
vielem Guten und Eindringenden aber, was ber. Verf. üben 


Ne, bey feinen Mitchriſten Achtung und gutes Zutrauen 
verlieren, indem man dadurch faft unvermeidlich in den. 


— Ser. ‚weriger gerechten Verdacht gerathe, daß man — 


Tugend ſelbſt für nichts achte. Vey dem erſten Puncte 


| Sinsegen fcheint ung manches als bewieſen vorausgefeßt zu 


werden, 1008 vieleicht nicht jeder Leſer oder Zuhoͤrer ſofort 


einraͤumen möchte. "Davor muß ſich aber der Religloneiehrer 


itig ‚hüten. Denn ein einiger underoi d alfe von 
—— —** —— — le der —** reine Des 


—8 und Edmahnungen bauer, ſchadet nachher feiner - 
ganzen ** amd der Eindruck deſſelben wird oft fehe da⸗ 


| 


| 


bdurch gehinde - Sn unfern Seiten *3 u 


“wird es alſo, ink a Immer. dringender nothwendis, 


ber Religionslehre in feindn oͤffentlichen Vortraͤgen, no * 
gewoͤhnlich ein fo ſehr gemiſchtes —— vor ſich bat, Fa 
viel als möglich uu sur iminer von ſolchen Gr en ausgehe, 
nen und eingelteben maß. Dep alle dem 


diefe Materie wirklich ſagt, Icheint er uns doch in dieſet Be⸗ 
tradytung ben eigentlichen Sauptgefichtspunct größtentheils vet⸗ 


der darinn beſteht, daß man Öffentliche Anflalten zum inter⸗ 
richte und zur Erummterung i in der Religion und * 


24, 25, — 
endungen und —5*— die man dagegen hat und * 


im 


3_ — — 


fehlt, oder wen Nens nicht genugfanı beryorgezonen zu haben. 


.  Aringk, werben bier aufgenäblt,; feeymächig angegriffen, und gut 
widerlegt. Auch in dieſer Betrachtung, fo wie in der vorher, 
' seheoben, wird apxn nen wieder eueh Maupigeſicheepunct 


) 


| 


| 
| 
| 
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— Poste, Bortesgelaßefeit, 178 : 
Bniet, mb ic Bahn af it uf age Zhuman 


dem Indem wir de ar daß es — has 


ichſte iſt, woraus die wartung be 
— jede Ih am Em 
groften darthun, GERD Die Dagegen, berzfdenden fe 


am gluͤckli beſtreiten laſſen. — 6) Wornach Eins 
* nen und möllen wir den wabren Werth eines Men 
Füen beftimmen — Tor: M 1,11, — a) Micht 


‚uud feinen iu m Roralgen ab I öl me 


uch, efonbers im im eefen Toke ————— und 
Beufipenkenntniß. — 7) Seinen Nachſten zu verleums 
den und zu läfteen, gebört unser die ſchwerſten und 


abſcheulichſten menichlicher Verbredien. — Terre: Pf. 


50, 19 — 22. — a) Beweis; b) anerhaltumgsregein. — 
Vey dern Gemälde, welches der Verſaſſer von einem g 
Berleumber enmwirft, duͤnkt uns, wäre es Doch wohl befken ges 
weſen, wenn er. die einzelen Züge deſſelben niche in ein e 


art ausgemaltes Bild zufamınengefaßt, ſondern ** 


—* einzeln und ſtufenweiſe aufgeftellt, und, 3. E. etwa ger 
fagt bärte: da giebt es Verleumder, die das thun, andere, die 
das thun, u. [.w. Denn ba auch bie Berleumbmasfiche ihre 


Stufen hat, und ſich bald auf diefe, bald auf jene Art äufleres - 


fo wird mancher wirkliche Verleumder in dieſem Bilde ſich niche 
erkennen, wird alſo ein Verleumder ſeyn und bleiben, ohne 


ſich zu beſſern, weil er vielleicht denken kann und wird: nein, Ä 


fo fohkimm biſt du ja, Gott Lob, doch lange nicht!: Uebrigene 
Ipricht der Verf. auch in diefer Predigt ſehr wahr und eindrin⸗ 
gend; nur Fennen wir bep-diefer Gelegenheit doch den Wunſch 
** — daß man bey Vorträgen uͤber dieſe Mate 
ben großen wichtigen Unterſchied zwiſchen ſchaden⸗ 
—Se— und einer wirklich pflichtmäffigen 
u Mamas. und eigene —— een —4 
wohlthaͤtigen, wenn. gleich uweilen a ‚ 
über andere,. die nach den Gehten der Vernunft und bes Ge⸗ 
teiffens ihre Fehler und —* 7 beurtheilt und richten 
win Acht ie und, vn ig bemerkt anche, un 


J 


#. F 
m 


ar Prorefi;, Gottesgelaheheli. 
: über bie zwiſchen zweyen Erttemen weislich zuachende Meres 
. 7. fraße überall defto richtiger und beſtimmter —* zu könnern 
: Denn fo ſchaͤdlich und verderblich jene iſt; fo noͤthig zuurl 


hoͤchſt nuitzlich iſt doch / unſtreitzg auch oft diefe. — 8) Mer I 
> ein Gerechter? — Und warum. maß Das jeder guuee 


u Menſch ſchon, geſchweige jeder Chriſt feyn? — Tert: 


3B. Moſ.19, 13. — Da der Verf. bier. bloß von des Gerech⸗ 
7 Wigkeit im Abfiche auf das Eigenthum des Mächften ſprich 
. fo hätte auch das Thema wohl etwas beftimmiter abgefaßt wer⸗ 
7 den follen. Denn man denke fonft, bey der Anhörung, ober 
2. "geym. erften Anblick’ deifelden, an die mehr gewöhnliche Beden⸗ 
"gung: des Worts, nemlic an Tugend Äberhaupt , und. erwar⸗ 
ter daruber einen Vortrag. — Zu den Pflichten dieſer Ge⸗ 
rechtigkeit rechnet nun der Verf. infonderheit auch die treue 
Erntrichtung der erforderlichen Abgaben an den Staat. Das 
niſt nun zwar an fich vollkommen richtig; allein defto unzichtte 
ger und mißlicher fcheint es uns zu feyn, die gegenfeitigen 
Pflichten zwiſchen Unterthanen und Obrigfeiten mit dem Berf. 
Bloß auf einem Vertrage beruhen zu laßen, und fie daraus abe 
zuleiten. Denn jeder Vertrag annullirt natuͤrlicher Weiſe ſo 
fort ſich ſeldſt, ſobald der eine Theil die darauf beruhenden 
MPflichten nicht fo erfuͤllt, wie er fle-doch erfuͤlen ſollte. Führt 
alſo das nicht unmittelbar zu ähnlichen ſchrecklichen Stautsre⸗ 
volutionen, dergleichen Frankreich jetzt verwuͤſtet? Ungleich 
Aſcherer iſt es alſo, von dem unferes Erachtens unumſtoͤßlich ſeſt⸗ 
ſtehenden Grundſatze auszugehn: es giebt gewiße ganz unerlaß⸗ 
liche Unterthanenpflichten, weil eine gejeßgeßenibe, regierende 
and vollziehende Mache für jede menfchlicdhe Geſellſchaft ein 
unumgänglich nothwenbiges Bebürfiiiß, und für diefelbe gerab 
Ä de eben.das iſt, was die Seele für unfern Körper iſt — 99- 
Sollte wohl ohne möglichen Erſatz Des ungerechten 
Gutes eine geändliche Befferung, und folglich andy 
2 „, Begnadigung bey Bott Statt finden? — Tert: Czech. 
799.14 —16, Im erſten Theile wird die Plichtmälligteit 
ber Wiedererflattung aus guten Gruͤnden bewieſen; und im 
denm andern werden bie dagegen möglichen Einivendmigen und 
. Ausflüchte fo beantwottet, Daß Ueberzeugung, und Drang, ihr 
gemäß zu handeln, ſehr dadurch verſtaͤrkt wird. Etwas uns- 
richtig, oder wenigftens zuiundeftimmt, hat indeſſen der Verf. 
ſich wohl ausgebräckt, werm er S. 255 fagt: „ohne. Erfah 
. San. gar. Feine Reue und Beßerungsbegierde ſtatt finden.” — 
Das kann ſie allesdinge, weilja Bene und Deſſeinocte | 


a! 
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orhidendis vor dein Erfasst in voller Stärke ſchon Bar ſtyn, 
Dandluna, nicht ein weſentlicher Beſtandtheil dei inner 


je nothmwsendige und nnausbleibliche Folge davon iſt, ih fofern 
Knämlidy dem Gebeflerten-mbalich if: Da nun die Erfuͤl⸗ 
Ing diefer Pflicht nicht bloß deewegen, meit, wie der Berf; 
dan; richtig bemerkt, es gewoͤhnlich To fehr ſchwer Milk, baß 
Bir Ungerechte zum Erſatze ſich entſchließt, fondern. auch fehoff 
am fc) yelbft jo aufferft ſchwer, ja, wohl gar, am ſelbſt bey 


ds verleßten Gewiſſens ift: fo hätte det Verf. diefen Gedan 
fen andy wohl beſonders von diefer Seite Yang verzgkich her⸗ 
, und dazu ibn benußen konnen und follen, um von 


allen foldyen Ungerechtigteiten gegen den Mächiten befto er 


‚ Deieklichter abmahnen und davor warnen zu Ehnnen, weil 


unendlich leichter ift, Schaden zu verhüten, als einen angertchs 


ten Schaden wieder gut ju machen, — „Bas Betrogene 


h 
) 


| „das Entruenbdete,“ fagen kann. Es müßte heißen: das durch 


‚ Betrug an fich Gebrachte. — Uebrigens möchten wir auch 
wohl die Frage noch beantwortet fehen: ob es nicht Fälle gel _ 


‚ben tonne , wo die Wiedererflattung ein weit größeres Uebel 
feyn wuͤrde, dis die Unterlaßung derfelben? 5. E wenn das 


‚ Vermögen einer unfehuldigen braven und rechtſchaffenen Bar 


milie entzogen, und dagegen einem Taugenichts gegeben tmend. 
den nrüßte, der es luͤderlich verſchwendete und durchbrächte, 


Bas würde nun alfe in ſolchen Fällen die Pflicht gebieren? — 

10) Von dem nadxbeiligen Einfluß ver Kigenliebe 

auf Eugend und Gluͤckſeligkeit dee Menſchen. Terti. - 
ae 18, 11, 12. Diefer defteht darin a): daß fie dem Menr ⸗ 


fen die Sünden und Fehler verbirgt, die er doch wirklich amt! 


ſich hat; h) daß fle dern Menſchen oftmals Worzüge, Vold 


ternmenheiten und Tugenden andichtet, die er gar nicht ber 
ze doch diejenigen, die er wirklich hat, ungemein ders 
gebßert; ©) daß fie den Menſchen, wenn er auch fein Unrecht 
fuͤhlt, doch zu allerhand Ausſtuͤchten verleitet, durch die er! 
feine Vergehungen entſchuldigen will, deren aber keine die 


obe aushalt, ja, die nicht ſelten wahrhaft gotteslaͤſterlich“ 
S 299..Kaum war der Fehltritt — bey mir une 
ermeidlich iſt vermuthlich - ein fer, anſtatt were: 


. ® — 
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md vorbergehen muß, und weil dieſer, fo wie überhumpt jede 
yen Befferung an fich felbft,, ſondern bloß eine natir⸗ 


ben ermfilichften Wollen und Deftreben, oft gang ummdalidı, ' 
And Boch gleſchwohl fo unentbehrlich zur vollen: Beruhigung - 


(ibid.)* Eaun man wohl wicht auf die Art fager, wie matt 


| 76 . — PIE 
wmeiblich) 3) Aber Po sind und nachſichtig ouch Die Bid 


I ft - . \ - . 


\ 


llebe den Menſchen gegen fich felbft macht; fo hart und Fuss 


ſo ſtolz und Kbermuärhig macht fie ihn gegen andere. 
lich hat die Eigenliebe auch nach die nachtheilige Folge, Daß fie b 
Sort und Menfchen verhaßt machen. — Die Ausführid 


Biefer Stücke iſt ſehr practifch, gut amd lehrreich. Nur duͤn 
es ing, etwas zu merſchlich und niedrig von Gott geſproch 
ſeyn, wenn man von ihm ſagt, daß ung etwas bey ihm ver 


bvaßt mache. ⸗ ıı) Mas wird von einem vechtichet 
. fenen- Manne nach. den Grundſaͤtzen des Chrifter 
cthums erfordert? Tert: Matth. 22, 16, a) —— 


und untabelhafter Wandel; b) ſtrenge Sewiffenhaftigteit f 


I Wererige und — Redlichkeit und Muth 


rheit. — Der. Verf. zeichnet hier das Bild eines wahr 


| J haft rechtſchaffnen —* eben ſo wahr, als achtensivertf 


und einnehmend; und zeige dabey immer den großen Unter‘ 


ſchied zwiſchen Einem fogenannten rechtfchaffenen Manne nach 


den Grundſaͤtzen und dem Tone der Welt, und zwiſchen det, 
der es nach den Gründfägen des Chriſtenthums iſt — 12) 


9— Was iſt Verſchwendung ? Und welchen Einfluß. bat 
fe auf bäusliches und bürgerliches Gluͤck? Tert: Luc. 


16, 3, 4 Der Berf.-giebt darüber folgende Erklärung: „Uns 
ter Verſchwendung veritehe ich blos allen übertriebenen aus⸗ 


ſchweifenden Gemiß jener irrdiſchen Freuden und Bequemlich⸗ 
Seiten des Lebens, wo die Pracht, der. Aufwand und die Vers 


guigungen eines Menfchen: feinen. Stand, fein. Verinbgen, 
er doch. die Gefetze der. Billigkeit, Klugkeit md Religion: 
erfteigen.“ — Ihre Folgen und Wirkungen find, a) Ars 


muth und —ãS b) Verachtung und Schande; e) fie. 
verleitet zu Ungerechtigkeiten und macht ‚gewiflenlos. — Alte 


diefe fo verderbliche Folgen und Wirkungen werden fo prattifch 


B und nadı dem Leben dargeftellt, daß fie, nebſt den Daraus flieſ⸗ 


ſenden Warnungen und Ermahnungen, unfehlbar zum Ziele 


— — werden und muͤßen, wenn ſie nur recht erwogen Wera: 


— Hierauf folgt: nun noch ein Anhang, worin folgenbe: ' 


J * Predigten enthalten find: ) Gortes Auge wacht aͤber 


unſer ganzes. Leben Text: Luc. 2, 21, Der Verf. bemuͤ⸗ 
bet ich, a). den Sinn diefer Behauptung kuͤrzlich zu entwi⸗ 
dein, und ihre Wahrheit zu beweiſen; b) zu zeigen," welchen 


| wohithaͤtigen Einfluß fie auf unſere Tugend und Gluͤckſelgkeit 


babe. 2) Wie wunderbar, und Doch. fo weile md. 
gar, Son of ‚ned die, Beinen forse:: gm: Watth. s, 


ad , 
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Viekeeſt. Gotcesgrlahrheit. 177 
ig, 14. 4) Erlaͤuterung dieſer Wahrheit durch Beyſpiele aus 
Is, heiligen Schrift; b) Defiätigung derſelben durch unfere 

gene Erfahrungen. — Diefe Eurje Inhaltsanzeige mag ges 
dos feyn, um unſre 2efer in den Stand zu fegen, felbft zu une 

fm, ob. dieſe Predigten für :fie find, oder nicht. Unſeres 
-Mnachtens Eounen fie. neben: mandıen andern brauchbaren 
‚Sammlungen gud) immer ihren Platz behaupten; und wit 
. gerifeln nicht, daß der foürdige Verf, , befonders bey der mitte 
Kein Volksklaſſe, der er fie vorzuͤglich beſtimmt zu 







n.feheint, feinem eigenen angelegentlichen Wunſche gemäß, 
"Biden Rutzen dadurch ftiften wied, da ohnehin ſchon ein ziem⸗ 
j ih anſehnliches Praͤnumerantenverzeichniß zur Gnuͤge zu be⸗ 
weiſen Scheint, daß der Verf. nicht ohne Beyfall und Nutzen 
is: ſeinem Wirkungskreiſe arbeitet. Zum Beſchluße wollen wir 
Indefien wur noch Folgendes anmerken: Sin und wieder ſind 
ke Verf, ejnige Äusdrucke entwiſcht, die. für die Kanzel und. 
für gebildete Zuhörer, uns night edel und nicht gewaͤhlt genug, 
a.jegn. fcheinen, z. E. Rachen des Todes; — Gott wih,:. 
dß · Religionsiehrer keine ſumme Hunde fepn ſollen. — 
Auch ſcheitut der Verf, in feinen Anreden an bie Zuhörer ſich 
etwas zu ſehr in die Nedefgem durch Du verliebt zu haben. 
Denn faſt in jeder Predigt koͤmmt fie vor. Wir möchten aber 
dech fait rather, fie nicht zu haͤufig zu gebrauchen, weil alles, 
was zu Häufig vorkommt, ſehr viel- von ‚feiner Kraft und ſej⸗ 
nem Reitze zu verlieren pflegt, Mur einzelne vorzüglich af⸗ 
fectvolle und emphatiſche Stellen ſcheinen fie zu Dee oder. 
, je erlauben, — Lehrigeus loben wir deu Verſ. ſehr, daß er 
feine mazhlifche Boltsbelehrungen: nicht nur aus der. Vernunft 
ſchoͤpft und. darthut, fondern fie auch gehörigen Orts durch dig, 
Vihel und befonders durch das Auſehn der Lehre Jeſu unterm. 
ſtatze. -Denn. der weile und practiſche Volkslehrer kann und, 
darf nichts verwerſen, nichts ungenutzt laßen, was ein mwirfe 
ſames Maittel zu Vefoͤrderung wahrer Weicheit und Tugend. 
_ anter.den Menſchen von jeher ſchon geweſen iſt, als. ein fole- 
ches alfo durch die. Erfahrung alles Zeiten fih bewährt hat,, 


und gereiß. es.amyl) noch. immer feyn und bleiben kann und roied,: 


wenn man es nut ‚nicht felbfl zernichtet: ein Werluft, dag, ale 
lem Anfehen nach, wenigſtens fehr ſchwer, vielleicht. auch gag- - 


4 


wid, ab, durch Dichte, / gama wwieder zu enfegen feyn würde _ 
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Ober Ahr Berfihe Seade · und landſchulen i im mwever 

ten, fowohl zuin täglichen Gebrauch auf zuve 

ochen, als auch auf: befondere Fälle und. Ange 

R in eingerichet, Nebſt einem Anhange 

von kuͤrzern Gebeten für Sommerſchulen auf. ei 

„Bar. Berfaße und herausgegeben von M. ERud⸗ 

ud artmann, Pfarrer in Nekfarthailfingen im 

irtembergifhen. Ulm, 1793.. Auf Koften ber 

| er Buchhandlung. 1 Appab. 3 a Bogen, 
zu, 9.1 ⸗ 


33 Verf, haut feiner Verſtcherung in ber Verrev Dan. 
inſah, wie ſchwer es fen, Rinder nach Ben. ihnen von. 
gelegten Gebetsformeln nichts fptechen zu laßen, was fie nicht: 
"  einfehen, und ihnen Beine ſchwerere Sprache In den Mund Im“ 
Ri, u fi Ihnen faßlich ifts ba er-einfah, wie ſchwer es 
ſey, It mb Ausbruck der Gebete ganz nad) dem kleinen 

Maaeft ber Kinderkraͤfte angulegen, fo gab uns diefe Were 
ſicherung ein gegruͤndetes Recht zu der Koffnang, er: werde, 
. da er dennoch eine Sammlung Schulgebete ſchrieb and in 

Drud gab, Mittel und Kräfte gehabt Haben, jene Schwierig⸗ 
| nn zu Deflenen. Allein die Ausführmg entſprach dieſer 
| ing nicht; fie zeigte vielmehr, je weiter wie in dem Bu⸗l 

fortlafen,, daß es dem Verf. zwar nicht an gutem Willen, 

er gar ſehr am Kraft fehle, ein zivedtnäfliges Gebethuch ſur 
Schulen zu verfertigen. Rec. hält es fchon für eine ſehr grefe. 
fe Kunſt, — 6 Gebeteformein für etwachſene Ehriften: | 


ir entwerfen s' aber noch ſchwieriger duͤnkt ihm die Kurt, ſich 
“ die KRinderfeeien fo hineinzubenken, daß man dadey 3* 
man ſey ein fener, ein ſtadierter Theologe, Keinen: 


| 
1 
| 


- Gebete ſollte man die Theslygie anfehen, es muß religisfe Em⸗ 
Mirtdung, Sprache und Ergießung bes Herzens: ſeyn, Das. m 
det Stunden: des Gebei« keiner theologiſchen und: füftematie 
‚ Beſtimmungen kennt; aber bey Sebeten für Kinder muß 

man auch die Kunfl, die in der That ſchwere Kunſt verftchen, : 

nach ber Religlonsbegriffen und nach den veltgiöfen Empfin⸗ 
dungen Ber Kinderſeelen fich beſuemen zu koͤnnen. Rec., der 
als Schulmann faſt täglich katechiſirt und alſo täglich Gelegen⸗ 
Seit bat, über Rengionebegrite v der Kinder von ran | 





Proteft. Gottesgeiafefet, 


" Alter, verfchiedener Bildung und Erziehung mid von —* 
denen been Balenten Erfahrungen zu femmuten, bat fichfait mchveren 
* ein angelegentliches Otudium daraus gemacht, zu ler⸗ 
Far die Religionsiehren fo viel möglich zu vereinfachen, um 

fie den Deariften der Kinder immer mehr auzupaffen, aber er 

(un ſich nicht, offenberzig + — daß er noch Jange nicht 
‚ Bumit aufs Deine fon, daß er fich fich ſelbſt nicht getraue, 

> Beberbuch fin Schulen fo zu ——— daß er das Ideal, 

des et ſſch Davon entworfen hat, — aber er 

u, daß er noch kein ſolches Buch kenne. — wer 
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| Denende pille weniaftens dieſe Laͤcke nicht aus. Bert. bat 
" ar nicht beftimmt angegeben, für weiches Siuderalter er feis 
| ne Gebete geſchriehen habe; aber man feße das Alter. ber Kine 
| der, die zur Schule Eommen, auch noch nn hoch, fo ſend dach 
\ Bei ebete der Fallungsfrait uud den Bedärfniffen der Schul⸗ 
Bigend wicht angemeffen, und hier und fligßen wir fogar 
One 


auf irrige Bearifie, z. B. aleich im —— Am 
‚fig, mad Der Schule. Fuͤr ledige Keute. (In des Rec. 
| Gegend find alle, die die Schufe beſuchen, e Leute, in bes. 
Berfaffers Gegend müffen vermuthlich bir 
| eingeführee ſeyn und auch) Berkeprathete fe befuchen. gr 
We jehe zu loben, denn gefunden. Schulunterricht nügt- und 
frommt oft mehr, als alles Predigen in der Kirche.) „Nach . 
deinem Worte wollen wir uns haften, jebe der Jugend fp ge⸗ 
 wehnliche Sabbaths ſchaͤnderey — fliehen u. w.* 
Der Sonntag der Chriſten ift fein juͤdiſcher Sabbath; bag 
follten endlich einmal unfere Prediger. einfehen, und die Ideen 
om Sabbathsfeyer und Sabbatboſchandedey nicht weitet 
verbreiten. Von Sountagsfeyer mögen fie fleißig predigen, 
abex wicht: nach jüdifchen Begriffen und mit juͤbiſchen Formeln 
ech begrelit Rec. durchaus nicht, warum die Schuljugend ſich 


inmer mit dem Dreyeinigen. Gott unterhalten ſoll, warum 


why wmit Sets? Und was denkt fie dabey ? was kann fie dabey 
denten? wenn ſie der Verf, beten laßt: * fie haben Theil an 
den goͤttlichen Verdienſt Jeſu, und der werthe Beilige Seift — 
be den Grund zu dem geiſtlichen Leben gelegt er moͤge fie dur 
heiffeinen Erkenntniß erleuchten, u. ſ. w.“ Das find cheologi⸗ 
fehe Flockeln; aber feine refiginfe Gchetsempfinpungen det 
-&tellen, wie folgende, Eommen mehrere vor, die 
fürwahr nahe. au Ketzermacherey grenzen, wenn fie es nicht 
ſchen find: „Wie weit glücklicher find wir, als fo viele Kinder 
—— die on) a un deines Wortes a 


} ° 
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ww ven. Benin, 


ber Offenbarung Gottes durch Natup und- Berufes 4 

.  +Mfffenbarung; die in der That: alle mögliche Chrfurcht: und 
rnexrweges Geringſchaͤtzung verdient.) als fo. Kiel: Kinder 

| KAA2uͤrben, welche menſchliche Träume für göttliche Offenbe 
.Cleider haben auch ſogenannute rechtglaͤubige Chriſten mr"; 
teſtanten noch oft daſſelbige Schickſal, und in des Wesf. @ 


gend 
and Faber für Religion fernen; (Es ifl ja aber- bat nz, 


feine Wunder ? — Seine Wunder freplich ! — doch mir Di 


| Seligmacher: aus deinem Worte ertennen;. (Unglauben 
te tmanden atmen Judenkindern acht vorwerfen-Iafenes x 


bruͤſten, glaͤubiger zu feyn, als die armen Judenkinder. Wes 















(bet fie haben dech den unsfeih, eiacerern —* 
von Theolegen nicht verſtuͤmmeiten und gedentetten interne 


im Wirtembergiſchen, mag das gar oft der. Falbeſey 


Mohommed Teine Religion, befonders feine Ditteulchre 2 
eben den Quellen fchöpfte, woraus wir ſie fchüpfen, sr DU 


BBunbem- iſt es eine eigue Sache.) glüdlicher, er vi 
Kinder bee Juden, tvelche von ihren Baͤtern er ä 
theile und Unglaube hindern, daß fie Jeſum nicht als: the 


unſchicklichet iſt es, daß Chriſtenkinder —— dr Sort dau 


nes nach bes Berf. unſchicklichem Ausdrucke: as 
glaube ift,.fo iſt Dies’ doch, auch nichts mehr ; als.gennbeir 
Slaube; und was für. Werth und Verdieuſt hat denn wohl 
diefer 7 Wohin füßer devgleichen —— endlich wohl Ki 
derſeelen ?)- ja. ſelbſt gluͤcklicher, als ſo viel Kinder der Chrb 
dien denen entweder der Gebrauch deihes ‚Sorlihen Wort 


| verſagt iſt, oder die, ſtatt den Kern deſſelben ganz zu genießen, 


fih-auch mit vielen leeren Ochaalen von Merſcheufatzungen 
begnügen muͤßen; (Ot ihr armen katheliſchen Ehrifenfinder! 


wie bedaure ich euch, wenn ihr mit profefiantifchen. Kindern 


uſammen leben müßt, die alſo beten! wie veraͤchtlich ſehen Rs 
yon als Kinder auf euch herab, und was werden: fie Muss 

‚ wenn fie, mit biefen Begriffen von euch, Alter werben. und ad 
Maͤnner in Lagen kommen, to fie ihre Rechtglaͤubigkei gegen 
euch geltend machen köͤnnen? Nun, Gott wird ja micht:ſo wm 
aͤchtlich auf euch herabſehen.) Wis danken bir Bon und re 
fen deinen Namen, daß du ung in einer Rische: Haft Anfien Bed 


boten werden, io wir bein Wort, das die rechte Lehre Hi” 
on. fern“ ‚Da haben nairrst: Wochen fie nicht ſchen auf ihte 
allein rechtglaͤubige und ſeligmachende ficher 


"Dan fiebt wohl aus Diefer einzigen Probe, daß herr⸗b 


V usw unfer Mann iß war em tenn: f * « ee 


w 


: 


0 Peoteſt. Sottergelahrhelt. u X 


‚ ind Vercheidiger rgenb eines Kirchenſyſtems, am wenigflen 
bhrt er feine Schuͤler eine force Sprache. Doch dieß 
Beite, fragen wir: hertſcht wohl in der ganzen Stelle (und. 
fe ft niche abfichtlich ausgefucht,) die refigtöfe Empfindung eines 
Ehriftentindes ? Wir mögen auffchlagen, wo wir wollen, fü 
| wir harte, für Kinder unverdauliche Syſtewsſprach 
4 D. Ueber Joh. 3, 16. Alſo hat Geet die Weie geliebt u. 
w laͤt det Verf. bie Kinber alſo beren: Unausſprechlich tung 
Ws Elend, worein die Menſchenwelt verſunken war. Unſere 
xre Natur war durch die Sünde verderbt; Unwißenheit und 
erniß herrſchten -in unferm Verſtande, heftige Begtierden 
Boͤſen feſſelten unſern Willen und machten ihn zu Allee 
untüchtig.; das Vewußtſeyn unferer Saͤnden erfüllte . 
par Herz mit Unruhe; Schrecken befiel unſer Gewiſſen beyen 
Audenken an Gott, unſern Richter; des uͤbertretene 
keohte mit feinem Fluch, furchtbar war uns det Tod, ſchre 
de Ewigfeis, und. nichts ſahen wir vor ung, als in 
Hinden derlohren zu gehen, Kein Menſch konnte. den 
kuaufpelfen,, fein Cugel die Wertohsnen reiten, Aber dig 
Bater erbarmteſt Dich u. ſ. w.“ Achnliche auch wohl noch 
eafıre Stellen finden wir in dieſem Buche häufg.. 3.88, 
Weber Galqt. 2,. 20, Chrigug hat mich geliebt und ſich ſelbß 
mich dorgegeben, beißt esr „Da bie Sünde ung ing tiefüg 
Klmb geſtuͤrzt, des örtlichen Ebenbildes ung beraubt, den ge⸗ 
tehreften Jorn Gottes und zugezogen, Ruhe and Frieden aus 
unſerm Gewiſſen verbanut, und uns in Gefahr der ewigen Werd . 
hanmniß geftfirzt. hatte, da kein Wruder den andern wein. 
noch Sort jemand verſohnen kannte, da kamft tu, erbarmen⸗⸗ 
her Heyland 70 SS en . 

So mochten etwa die in Gott anbähhtigen feligen Wins 
mt Quenſtaͤdt, Hollaz und Konforten beten} Und ſo laͤßt der 
Bi die unkhuldigen Kinder, die doch, mahrlicht nicht Schu 

dem Sitteuverderben des Zeitalters im soooflat Jahtebeg ” 
Pe find, feitenlang heten!, Nicht ein einziger Sap der hieg 
—— Proben iſt au: einem Gebet für Kindes 


= 


7, An einer andern Stelle laͤßt der Verf. der durchaus 
Bit Kindecnatur und Kinderempfinduog Audit hühen kann. 
vr Kinder eimas ſeyerlich verſprechen, was zuverläßig fein 

‚ miigen halten wird Und halten kann: „Alle Kfeigunge®, 
ww Begieſden unſers euere foßen auf dich; bus Hi e.. 
.. N a 4 . , ut, 


N 


\ 


* 


ne —*— 5* um uͤc A: 


a wir gern. — —*8* meiden — 
8 Ehe DR dich wollen wir jeder fündlihen Beg 
"ns, wenn 68 auch die Lebfte und angegehmfte uäre, entfage 


ven — au⸗ — gegen dich wollen wir gern in die Schule * 


u, u. .. w. Wir bitten den Verf, und jeden, dee fo e 
nlichen Gefgöpfen zumuthet,. ex. möge doch in feinen ‚eigenen 

wien greifen, und fühlen, ob er nicht auch Fleiſch und 
? Ya unn gar Rinder ſollen aus reiner Kiebe 313 
—* — tm, OR der Seleumurg eines kiss 
Die Lehre von der kelveerertenden: Genugthenms, vom 
Berföhnöpfer Ehrifti, von Ben Gnadenwirkungen des werthen 







“ Beiligen Geſſtes iſt ihm ein theuves werthes Wort, das die 


Kinder unzähligemal dear dreyeinigen Bott und ihrem Key 
de, dev den gerechten Zorn Gottes flillte; vorſagen * 
‚an dergleichen frommelnden theolbgiſchen Schulgeſchwaͤt 
Bien findet, und auch bie Fugend damit überladen will 
‚errgfehlen wir dieſes Gebeibuch afs ein brauchb 
indhuch; er finder gewiß darin eine reichhaltige Duelle dei. 
roſtes und der Erhauung yon, betgrietener Art aber Rec, 


| fan nicht mit Beten. : 


. — 


Auch in Gebeten auf beſondere Pille hat der Verſ. 7% 
ven guten Willen gezeigt; aber auch da, was unfere Leſer, nach 
don ſchon gegebenen Proben, wohl ohne neue Beweiſe glauben 
werdon, hat ihn die Kraft vorlaſſen, ober’ vielmehr, u dieſex 


ſchwerſten aller Gattungen yon Gebetsformularen fehlten. om 


u aus die Kräfte, .. Man glauht einen neu Aufgelegten 
zu finden, wenn man lieſt Am Lage Ber Schulpruͤfung 


| öde Bifitatlons bey der Aufnahine neuer Schuͤler; bey 
fü 


ihenben Wohlſtand der Schule; wenn fich wenig Segen J 


Seohhulunterrichts Di bey Austheilung der Schulſtiftungen; 


Penn ein Kind oͤffentlich gegächtige wird; Fuͤr den Franfen 
Pfarrer — Beamten, Bey der Operation eines Schüler! .. 
wenn ein Pfarr» oder Schuldienſt vacant ifts wenn der Ort 
einen neuen: Benmiten.befommt-u, f. m. - Man bedente doch 
gublich eiamaf „daß es Entheiligung des Gebets und Das un⸗ 
grüglisäfte Mittel if, Heuchler und ſinnloſe Beter zu bilden, 
wenn die armen Kinder bey ſolchen und ähnlichen. Selsge 


‚ee ala‘ Hebere J be — besiefen 8 — 
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wie der nam 
Ze, A Ar ; fe Peun DB, dan 
unb Kefehrung lot bat, übersehen, 


F man Kinder —* dabin au Dingen 
berorgehon, herzlichen Ausheil vu ned neben, iR ſoblich und 
* aber Herru Hartmanns Gebete bewirker ſo etwas zuver⸗ 
Hier ron fie wicht gar das Gesencheil Acnirten, 
| a. 


Er größere bibliſche Erbauungsbuch: Di Brich 

Ä Du an den Timotheus, Tirus, an Die Hıbıder, 
des Jacobus, Judas, Johannes und deſſen Oſ⸗ 
fſerbahxung In. fich faſſend, Yan Dr, Georg Frie⸗ 
1% Seiler, , Des Neuen Teftaments flebertep 
Erlangen, in ber Vibelanfalt. 179% | 

— *—— 30 Bogen in 3. 16 


"Sof Hefe * nad) den Kofl der —— 

‚ imgleichen die Epiſlein der Abrigen Apoſtel unh 

Ve Ofenpabrung Jobannes, die er auch für ein Werl 
* dar groͤßten Wohrſcheinlichkeit nach: «rfenne, 
Erfinder voͤrnlich darin Die — Art denken und au ſchreiben. 

be dem Johanne⸗ er iſt. ch, ſetzt er hinzu, wer auch 
tee Berfafler iſt, ‚pad Ar diefts Buche bis dicke 
Ode erfüfie, und eben daburch als Wahrheit heflktigct wor 
ben, Behter Seel nach &, 449.,toied, vom Kap. a bie 
1 de Verwuͤſſang von Sudan und die Zerſtörung Serufaleng 
hi Römer, zugleich aber in biefem Wilde der Sieg den 

" Orfklichen Waligien über- has Judenthum kefuieben, Von 
Ip, 12 — nn werden die Plagen verkuͤndigt, Die über dag 

Rom und über das roͤmiſche Metch kommen ſellten. 

—2 Ben wich gewelßagt, tie dag Heidenthum von Jeſa 
Religion überwinden, und das Ehrikenchum die 

ligion auf Erden werden ſolle. Zäilegt, wenn ' 

— Fr zu feinem Bußfchemel liegen, konunt Rap, 
A 27 das Ende, die Auferftebung der Todken, das Ger 


—— 





"ehem die —S en a ihm die ewige Seligiek ars 

, wenn man. nicht Kiefer in _ 

bite einbringt, und Ion | mi dein Vernichel zur Erklaͤt 
xung 





‚die um 


ae ab bie Erſcheinung des himmliſchen Reiche Feſu Chriſti, | 


. f - ur _ 
ada Vroteſt Qucogelahihene. Bu 
rühg Forkiftt, daß die Buch orktiche Offenbarung unb wiren. 
de Weißagung enthegte. Indeß hat doc der Verf. ſelbſt die 
Sehwiettgkeiten, weiche fich ben einer zur Erbaunng dienlichen 
r_ erklärung Befielbeh hervorthum, empfunden and daher für get 
gehalten, mar allein die vier erſten Kapitel etwas ausführlicher 
ur Sue und anzuwenben; dagegen’ abek den Inhait der 
‚übrigen bioß-fummmarifch anzugeben. Unſrer Yeberzeugung nad 
mar es noch beffer, wenn diefe fo dunkele und unfichere Schrift 
aus einem biblifhen Erbauungsbuch vollig, zuruͤckblieb. Den 
Myſtibern⸗nd neuen Geiſerſehern bat der Verf. doch nicht age 
nug gefagt, und vernünftige Chriſten Eounen fich fehr gut’öhfe 
= Girfelbe Behelfem. 5 
RWas die hier erfihrten-apoflolifchen Briefe betrifft, 
fo.ift der. Verf. feinem bereits bekannten Plan bey feiner. Ar⸗ 
beit treit'aeblieben. Könnten wir uns auf die Beureheitung 
eingeltter Stellen: einläffen‘, ſo wuͤrben wir wehrere anführen 
mißen,, wo die Erklaͤrung ſchwankend, unficher und unbefrier 
digend iſt. Der Denker wird oft Zweifel mitbringen oder auf 
Suchen: 


MR -gerarhen, und vergebens ihre Beantwortuũg ſcher 
er wird Licht ſuchen und im Dunkeln bleiben. Co mochte es 

veſenders manchen bey Leſung der Epiſtel an bie Hebraͤer und 
der Epiſteln Johannis ergehen. Nedenſenten ſoll es inzroifchen 
gies ſeyn, wenn ‚dies nun vollendete Erbauungsbuch uͤber dab. 

>. Mine Teſtament einen ausgebreiteten Mugen ſchaffet; ſo wie 
er zugkeich dem Verf. zur Vollendung der noch übrigen drey 

Vyeile warm Alten Teſtamente Leben und Munterfeit wuͤnſcht. 
J i J * u . “ Am. en 


, Katholiſche Bottesgelahrheit. 
= P. Philippi Nerä Chrifmann, Ord. Min. S. Frän. 


! 


eilc. Recolledt. Prov. Argent. feu Allemannise ' 

S. & Theologiae et Hilft. Ecelef Leit. Ord 
...." Regtila fider cacholicae- er eollectio dog 
iu9d eredendorum., Superiorum Dermill ef 
”  sdprobatione, ..Ex dusali Campidonenfi Tyr- 

=" > pographeo, per Lingg. 1792. 8. 29 Bog. 

| £ Die - 
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| Bat, d wollen wir bey gegenwärtige Anzeige auf bie einzele " 


a 2 der katholiſchen Dogmatik gar teine Ruͤchſicht neh ⸗ 
Indetn uns blos bemühen, den Sinn des Verfafferd uͤber 





Karol Gortecgelahrheit.  - ang 


he des Verf iſt, den Befehufbigingen; / we 0) 
ie Hinſicht auf ihe religiüfes Syke made 
Gasen arbeiten, daß er den Sinn Diefes — 
d lar vor Augen lege, um dadurch denkenden Leſern 
Ungerechtigkeit ſener Befchuldigungen fuͤhlbat zu machen. 
 fiefort in Diefer Hinſicht zwar eine ganze — 
natit allein es iſt ihm nicht ſowohl darum zu thun, bie 
1 Lehren des Eatholifchen Syſtems ausführlich, ‚und nee 
Gründen vorzutragen, als vielmehr den Orund 
sin aller feiner Stärke den Lefern vor Augen 
Aund ihn gegen alle Einwuͤrfe und Defhuldigungen 
Be Die einzelnen Lehren der Fatheliichen. Dogmanif 
ai mehr hiſtoriſch, fagt, was bie katholiſche Kirche 
di und» jenen Gegenftand ſehre, und beſtaͤttigt ſeine 
e mit ‚den erforderlichen Stellen aus den Konzilien, 





646 
1 


d zroifchen den Proteſtanten und Katholiken auf den 
pien berußt, worauf jede Parthie ihr religiofes Syſtem 


mipien der katholiſchen Dogmatik richtig dnrzuftellen, 


Mer die immer mehr amwachfenden Klagen der - Katholten, 


& + af man ihnen falfche Prinzipien andichte, richtig. zu urthei⸗ 


Wir glauben dadurch unfern Lefern ‚einen. wirklichen 
Dienſt zu erweifen, da fic) die Streitigkeiten mit den. Katholi⸗ 
len in unſern Tagen immer mehr auf den erſten und einzigen 


f Punkt; auf die Prinzipien.des Eatholiichen Syſtems hinlenken: 
Rd da wirklich auch unter den Katholiken ſelbſt zwiſchen der 


————— ine sie 
a aͤrter oliſchen eine 
Verſchiedenheit hierinn herrſcht; Jede dieſer nah 


| fiis fehe a angelegen ſeyn läßt, den Vorzug ber Orthpe 


haus dem.Tridentinifchen. Da auch der Hauptun-· 


| et Lofer in den Stand zu ſetzen, forscht über den. Uns . 
wſſchied des katholiſchen und proteftantiichen Syſtems, als auch 


J 8 


Apoſtolizitat und der Katholizitaͤt zu erftreiten, Une. 


ſer Se set 2 den — ent — Theologen. 


| hart dle Einfcräntwigen unterfdjeiden, inter welchen fie.die ı 
Lehre von der nfalibälitäe der Kirche vortragen. Wir rohe 
bin ung jeßt vorzüglich auf das einfchränfem, was der Berfaffer _ 
lie her — Real — aus einander ke, und edalg 


I 
’ 


de ſich von dem graben päpftli Katholizismus vorzüglich 


— 


ie 


zum behandek,. Alles was der Verf, bier. vortraͤge, ber⸗ 

auf folgenden. Putckten: x) Exifir revelatio, enge ' pe 
tiiliaum in (acris Ver: es Nov, Teſtamenti lixs vantuee 
sur. 2). Libri in Canonem Tridentingm selsti, fung vorn 
facıj et canonici. 3) In vulgara verlione Gdei ar. erorum 
Soma aeque, ae in:Autograpkis referuntur, æt in has 
Senlu-vore.aurhentica ef. 4) Damur Traditiones:dirinae 





<$) Aptieuli in Symbelis, Apoftolica, Nic. Cpltane, et Qui- 
unquo vuls falvas'efla, contenti, fide divina credi dabensg. 
:6) Exelefig iive. per orbem diflufa, five in Conciliis oesıe' 
wenicis cangregma er infallibilis, 2) In ıradenda Christi 
Aoctrina. b) In definiendis fidei ei morum dogmatis. '<) 
AIn desidendis. fidei, et morum contruverfiis. d) In expe- 
niendo Sacıaa. fcsipturae genuino fenfu à Chrifte et Ape-' 
ſtolis tradito. e). In cognoſconda gt: decksands divimg 
Traditiso. ae BEE Sets 
0 Ehe der: Warf, zur Behandlung dieſer Punker übergeht, 
gwelaͤrt er ſich zuſbr berſt über einige bier zunlichkt einge 
aniffe.. Fides diuina, fine qua impoflibile ei; Dia -ple- - 
were, ift ach dem Verf. ber adfenfas ptaeflitus-veritaribus 
. Deo tevelaris oh infallibilem ejas auctoritatem. Kievand- 
. ‚aigent ex, wes de de sathalica deu de. ſide atuina creden 
Aum fir: nämlich allud. amune, et ſulum eft de fide rather 
We, quad eft revelarum in yerbb Dei, er'propnfituue 
smojbus ab ecclefin carholica Ads divina.eredendein. Eih 
, Magna: fdei iſt daher nikil sliad; quam docttina æ weritas 
niunitus rerelara, qua publica euclefiae judicio fide dit 
"4 credenda ita proponitdr, ut contraria ab erciefia ta 
zwam. hastetica doftrina damnarar, Hieraus feiter ver. Mi, 
. Wlgende Regeln; 1) Nihil ei de Adı diuiua eorum omniund, -| 
‚Mae navimns ex reyelationibus ſactis poſt tompurs Apı& ! ; 
olerum. 3) Nullum miraculum, nullamque doctrinam qui- 
Yusvig miraculis confiıwiatam poft tempara Apoftolrug 
Æaem diuinam merarue: Iu einem Nogma fſidei wird abet: 
Auch nach ferner exfotbert, ur Kt ab eccleſia univerla, vel ix 
congilüs.generalibus reprarientsta, vel in’orbe difperfk 
. veinibus propoßtum Ads diviua credendum. Hiernach be 
. Merınt: der. .Werf, das Argehen der Kirche, und fügt mir dem 
WMuratori; Tceleſiam ne arroris ‚fulpicione decerner 
poſh quaesungue dogmara ſeitu neneſſaris fnt, aut ur 


. 
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ji flelibes, quollies iflä par rectain inrerpfenitioern deduch 
pie tanquam praetxiftentia ja yevelacis per fcripruras 
aut per coumcordem et anrıgeam traditionem ach 
ms ttansımlla. * Sur Inſallibilitaͤt dee Kirche werden alſe 
vröglich zwey Puntte erfordert: =) fideliam neceflitaz. at· 
get wilitas: b) Divinorum verborum, five feripto, five 
aditionem ad nus manantium, fundamentum, 
die Wahrheiten, welche im der Kirche gesandt, und von 
Kirche zu gkauben vorgeſtellt werben, von gar verfchiebes 
pe Art find, fo kann nicht anders beurtheilt werden, wierum 
ai fıden nertineant, niſi ex haram veritatum sevelatione, 
eımente Ecclefise, qua iltas proponit credendas. Daher 
fa divinae et catholicae verstutes eaw, quse vera innitun- 
te ratione, fen inſtitationeé divina in verbo Dei fcripto, 
vl tradito; atque ita ab eceleſia catholica tangasm fide di- 
visa credenda omnibus proponuntar, ut contrarlis doftri- 
nis kienter ac cum pertinacia adhaerentes pro veris hae- 
nücis haberi debeant. Quotquot ſum veritates divinse. 
acallolicae, tot etiam nutnerantur fidei divinse et ca- 
fbclicae dogmata , qua& tamen non eodem modo nes in 
via ſalutis irigunt; hinc alia funt neceflaria, alia utilia; 
dia omnino, alis ex parte fidelibus neceflaria, ala in me- 
n contemplatione verfantur, et fidem tantammodo po- 
ſtalant, alia praeter Contemplationem et hdem, actionem 
quoque relpciunt; alia (unt difertis verbis, exprefle, dire- 
fe, immediate A Deo manifeftata, alia ſunt tantummndo- 


| 
| 


sevelatis fub diverfö quidem ſed aequivalenti fermone- 
_ @ntinentur, et ex his neceflaria et evidenti torifeentiome- 
‚ derivantur: Hierbey febt der Verf. folgende Negeln feſt 


1) Veritas ex principiis fidei dedufts runc ſolum ejusdem! 


‚ tions cum expre&llo revelato habetur, quando ita necef= 


10 ac intimo nexu cam eodem cohaeret, nt unum finel 
atero ec intelligi nec denegari, aut tolliqueat; adeoque- 

v tevelarionis ſenſu unum alterum aequivalenti fertnos- 
BE contineat; id quod non ex foto rationis Iumine, ſed 
“um ex ante, ac determinationt ectlefiäe innetelcere 
deben, . 3) Omnis veriras ex principiis fider deduflä,quam. 
eciefia feu dogma fidei definiendo propgnit, ab omnibus' 
fir diviau credi debet. 3) Nulta eoneluſio, quatenus prae- 


&le Concluſio eſt, fuffieit fundando fidei carholitae artieu-. 
M. Die zwoytr Klaſſe on Wahtheiten nennt der Veiſ. | 
ul | es 


implicite, mediate ac virtualiter revelata, et in expreſſeæ 
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fatis Bars chtholicas;, qula, quum fänfe Arido et pröprie 


'seveiatae non fint, ‘ac propterea fidei divinae ajlen/urs 


Sundare nequeant , univerfali tsmen tetius 'ecclefiae con-: 
fenlu femper er ubique faerunt indubitanter reteptae, 


Die driete Klaſſe von Wahrheiten nennt der Verf. taces 


jpure canonicas, quse nimirum ecciefiae pro Cangne et re=. 
güla inferviunt, ‘quibus ideo obedientia debetar. Die 
vierte Ktaffe von rheiten ſind die veriiutes thenlagicase, 

quae per varias sonfecutiohes ad illuſtranda fidel dogma- 


WR 0x printipsissrevelatis .erdantur, Gndlich unterfucht ber 


V. noch) vorläufig, "quid in falatis negotio valeant: Ratio- er 
Aukloritäs? Inter Ratio verficht der Bf. vim et lumen in- 
teilektus ad diguofcerdum verum et fallüm, bonum et nan-- 
lum; und unter Aufforitas, vim, quam’ habetad.aliquid per- 
fusdendum alterius narrativ, et fides, verbis aur ſeriptia. 


= menti noſtrae eomminnicata.. Hier fest der Verf. ſolgende 


Punkte feſt: 1) De quo omnium natura conſentit, id re», 


ram eſſe neceſſe eſt. 2) Exiſtit prima aliqua omnium re» 
rum et eauſarum caufa, Deus, cujus bonitate exiſténtiam. 


æccopimus; in cuius manibüs fortes hominum collocatae. 
. fm; er fine quo beati eſſe non poflumus. 3).Creden.. 
dam elſt, vere contigifle, aut fuifle, aut elle-aliquid, quam- 


id ab omnibus narratur, qui recti Iudices ea in.re efl& po- 
tuerunt; ‚et quos nulla verifimilis ratio aut erraſſe, aut im«. 


.. ponere volaifle perfuader. 4) Omnis liber eft genuinus,. ' 


qui talis habetur ab omnibus, proxime, et continuara fe- 


“... sie fequentibus eum wetatibus, - 5) Omnis hiftoria elt ve-, 


N 


ax, quae res geſtas ita narrat, uti nartantur in libris co» , 


" setaneis, velaetate proximis, qua res geftae funt. 6) am 


vero talis liber' eſt feriprüra utriusque I eflamenti, Con- 


ſentiunt ſeripiores coaevi, fuppares, et pofteri, inimiei, 
" amlici, Krhnici, Iudaei, et quotquot chriftiano nomine cen- 


ſentur. 7) Dei fermo fibi iph eft teftis, quia necefle eſt, 


. quidquid incorrupta veritas loquitur, incorruptum fir tefti- 


‚monium veritatis. 8) Ex his verae erclefiae notis prae ce- 
teris eminent: Doftrinae revelatae ſanctitas; miracnla nun 


‚  gusliseunque, [ed indubitatis veftita charafteribus ; ei pra-. 


herime. eventu 'explerne, quae à lolo Deo dependent. 


“ Praecipu® vero '[eries miraculorum et prophetiarum in. 


‚Sonfirmartionem teligionis chriftianae.certiffimum et indu« 


‚ kitatum ſappeditat teſtimoniam divinitatis et veritatis do- 


&rinze ſidei, et morum in ſcriptutia lan@is conrenzae, 9): . 


- 
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tridenter ſacris an hibris.habentor, .er nihil credendum,. 
quod is rere er evidenter adverlerus. :0o,. Difkciliimum- 
ei humanae rayioni,virıbus affequi „peppriis, quaecungne 
dogmara vere habeantur in fcripturis divinitus trädıtig, 
gave ipſis repugnent. 11) Ideo Deus ter optuhus Ma». 
zinus neceflitati: hominum confuluit, aliudque vilhbike 
pibunal conftituit, à quo frdeliter divinarum Kripturerem. 
nylleria explicentur. fideique chriftianse arque orıhodo-. 
ze veritas perpetuo explicatur, ı2)Eidem rute, ac fine 
dıbitatione credendum eſt, (qui negue falli poteſt, neque 
hllere valt, cujusmodi efle conftat veram Chrifti ’ 
um de chriftianae veritatis doftrina fidem facit, 
Nach diefen vorausgeſchickten Begriffen kommt der Bf. 
ef die Quellen der Offenbarung. Er ſagt vorläufle, daß es 


Ann fit. Der Bf. erkennt dren Quellen der Offenbarung: 
1)Sacram feriptoram. 2) Traditionem divinam, quae ean- 
"dem cum verbo Icripto aultoriratem fibi vindicat, 3).Ec- 
m, quae veram feripturam et traditionem tanquam 


proponit, detlarat et adplicat, dum ludicis oficiv fangi- 


fdei et morum decteronam,, eandemüue infallibilem fert. 


Iontehtiam, nn 1J— | 
Die erſte Quelle der Offenbarung if alte bie heilige 


schen Kapitel fucht erzu beiweifen, daß die Veritates revelarae 


qui à Chriftianis facri dieunrur. Das zweyte Kapitel, hat 
uum Segenftand: Quid fir de infpiratione imtegrae S. Seri- 
Purae credendum ? Hier feßt sr folsende Puntte fe: 1) 





poßheras, Apoftolos, Evangeltiftas, aliosgue Hagiogra-, 

phos revelaram; atque hoc praecipue fenfu ſ. feripruram 
| eſſe proprie Verbum Dei, veritas divina et catholica. 2) 
| Wud folum ex, libris divinis fide 'diviea credendum ef, 
| 


Lo tanquam doftrina revelata. refertur. 3) Fide quoque 


; ung credends Jünt, quae jam antea revelata fuerunt;z 
| licer piftmodum ſacri ſeriptores vel propsiis ſenſibus le en 
9 Zr a) Li 


s 


Imiime quogue credenda font, quaecungue vere en 


Ihm hier los Darum zu thun fep zu zeigen, quid de fide fit, 


adarguatas.omnium credendorum reygulas nobis duntaxat . 


tar, atque juxta hafce regatas à Deo conflirutas ın rebug' 


Schrift. Der Berf. handelt: in vier Kapiteln davon.: Im. 


Religionts chriftianae potifinum ın iis Kbris continentut, 


In libris ſaeris er canonicis contineri doftrinam à Deo per. , 


perrepifle, vol ab alüs fide dignis audiville vetenturl; . 


—. | vo - 
1 Rock, Geeozaeheheuc 
M Lit enamn hiſtoriei Spiritu Diet plen fat, SF RER: 
vor, quae nec ante, nbc in aßtuali: feriprione sereiarnı = 
tor, fide dir propsie non ſant credeiide, 6) Quare . 
tantum abeft A Dogmmare fidei, ur ne quidem cerrtum, cD 
swchffsrium fit, ut firtguize veritaies et ſententias immeao 
diste A Ipirku ſ. ſacris ſeriproribus (uggerantur, aut infpi- 
: enter. Bufficit namque ea inlpiratio, que fpirires f. Au- 
toren‘ Iacres inter feribendum direkit,. ne errarent. 7); 
- , Omnia, qai in faeris referuntur, vera et ceruflima füncs- 
Im dritten Kapitel Gehanptet der. Vf. quod ummnes Hibri in 
catalogo Tridentino pofiti, fint facri, se canonic. Des 
- Werte Kapitel unterfucher Veram-er in quo ſenſu Verfio vel-. 
. gata fir aachencien fidei reguln. Der hierher schörige Trio 
dentiniſche Kanon in der aten on, de edıt.. er uſu ſſ. li- 
brorum beißt: Infuper eadem lacrofandta ſynodus contide-. 
rans, non pafum utilitatis accedere poffe Ecclefiae. Dei 
fi ex omnibus: Iatinis editionibus, quae cirtumferünt, l. 
librorum, quaettiam pto Authentica habenda fit, innetefcat; , 
ſtatuit/ot declarar, ur haee ipfa vetus et vulgata editio, 
guae longo tot lecalorum ufu in ipfa Ecclelia probata eft, _ 
in publicis ledtionibus, difputarionibus, praedicationibus 
Et expulitionibus pro authentica-habeatur; et ut nemo il- 
kam rejicere quovis praetextu audeat, vel praefunsat. Die⸗ 
fen Teidentinifchen Kanon erklärt der Vf. anf folgende Weite: 
Patres Tridentini vulgaram verfionem , Qualis ab auctori- 
bus fuis prodiit, declararunt authenticam, id eſt, confor- - 
wein fonti Autögsapho in ordine ad probanda fidei ee t 
maorom dogmata, quo fenfu certa fane haberur fidei re- . 
-, gala’sb Ecclefis propofita, quatenus hihil continet, quod‘ 
RE 4 veritate chriftianae fidei vel deviam, vel cortrarium; 
“ ‚Quemadmodum itaque propter adfiltentise divirize. 
'promifliones fides diving’debebarut dogmatis per Apoſto- 
Ir quacunge lingun trachtis : im — rationeun . 
dogmatı ivina in editiche vulpara re, et incorropte 
fuille exprefla, poft eceleſiae —— — ſide —8 
credendam eſt. nd 
Die mente. Quelle der Offenbarung: ift nach dem Verf. 
die Trahition. Er handelt davon in drey Kapiteln, Das er⸗ 
Be Kapel handele von der Tradition uͤberhaupt, mo der Bf. 
\ Wie gewöhnlichen Beweiſe für die Trabitten aus der heiligen 
Echrift, aus dem Zeugmiß ber Kirche, and aus der Rune be‘ 


i 
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Kathol. -Gotteszeiahrheit. m 
One felbft: anführts und die Sentyeidhen anglebt, an wei 
den man te divinas dmers.apoflolicie et pure &6- 
shfafticis. ſicher unterſcheiden könne. Dieſe Charaktere ind: 
ı) Si traditio ille, de qua. quseritur, non femper viguit, 
ecdefiaftica tantum .efle Traditio cognolcitar. 2) Tradi- 
toner, quae aliquando ceflarunt ; aut etiam variein variis -_ 
exiehis obfervatae ſant; aut Mutari poflunr, vei mero 
moßolicae, vel mere ecciefialtieze cenfendae mr. 3) 
(uod univerla tenet ecclefia, nec conciliis iaftitutuam, (ed 
lenper retentum eft, nun niſi anctoritate apoftolica tra» 
deem,.re&tiffirge creditur. 4) In ipfa carholica ecciehia 
agnopere curandum, ur id teneamus', quod ubigas, 
quod iemper, quad ab omnibus eredirum et. Won 
dieſem vierten Kennzeichen der Verfaſſer; daß dadurch 
ac nicht deutlich genug die Traditio mere apoſtolics (ab 
Apoſiolis primo et immediate! profe) à dirino apelte- 
hea. 5* à Chriſto acceperunt tanquam doctrinam, quae 
für divina credi debeat, unterſchieden werde. Deßwegen 
füst er noch folgende Kennzeichen bey: =) Quidquid Eccleſa 
tonftanter et univerfaliter tenet ceu veritatern revelataın, 
ai contradicere haereſis fit, illud, ech. Sacris in Litteris 
bon exprimatur, ad dirinam Tradirionem referendum eß. 
)Ob eandem 'praerogativam etism illa dofirine, quam 
Ecciefiae quaedam apoltolicae conftanter tradiderunt tan- 
quam ab Apoftolis transmiliem, et divinitus revelatem, - 
pro vere divina tunc habenda eft, quando univerfalis ec= ' 
tleſao declaratio poftea accedit. e) Conflans et perpe 
ta Traditio, cujus origo, Gve inductio et mutatio omuem 
poteſtatem humanam excedit, atque & fola Dei vpluntate 
Vepender, rarfus divina cenfetur, d) Traditio divina in“ . 
Yahabilis eſt; quàe enim Chriftus praefcripfit, ea nemo 
sadet variare. In dem zweyten Kapitel handelt der Verfaſſer 
de fidei ymbohs Die vier Symbola, Apoftolicum nem- 
pe Nicaenum, Conftantinopolitanum, er fic didum Atha- 
um ab univerla ecclefia, quia divinam et carholicang 
em propununt, jure, ac merito tanguam publica fidei 
cautholieae profeflio jam antiquitun recepta funt, Das drit⸗ 
x We Rapitei handelt de ſanctorum Ecclelise Patrum nuctori- 
te in Doctrina fidei. Hier ſetzt der V. folgende Regeln ſeſt: 
1) Singulorun Patrum aucoritas eſt inter ſe invicem in-- 
Mali, 2) Nollius tamen ſeorſim ſumti habetur judi · 
Cum. irreſormabile, fea finguli 88. Fatrea in doctrina 
BAR.D, VD, a. Gi. Ulo cheſt. Chrie 
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tum praeſtare non poflunt.. 3) Idem judicium ferendum 


eſt, quando multi ant plures S S. Patres conveniunt de:al» 


 veritate contradicentibus- caeteris. 4) Si quaeflie 
dem nen. tangit, auf fi Patres etiam circa quaeftionem 
fidei tantum opinando, vel ratiocinando verfentur, conlem- 


fos eorum. firmum non praeber argumentum. 5) Quid- 


quid non’unus, aut duo tantum , fed omnes pariter uno 


eodemque conſenſu, aperte, fnequenter, perfeveranter re: 
meruni, feripferunt, docuerunt, absque ulla dabitarione 


tenendum eft. 6) Confentiens itaque Patrum teſtimo- 


in fummam parit certitudinem : eft regula fidei mers- 

liter certa: eandemque fibi aufloritstem vindicat, feu fidem 
Niam adſerant feripturae, fen traditioni inniti. 7) Vt ex 
‘ Patribgs dogma. carholicum probetur, utque ii vere con- 


eordes aeftimari poflint, tor et tales in eiusdem dogmatis 


adſertione convenire debent , ut ex’ collediis eoram tefti- 
moniis fufhicienter confter, eandem efie in univerfa Eccle- 


fia eirca idem dogma Iinviolabilem Tiaditionem, quam .de- 


inde evidentiorem, er divimitus certam Eceleſia derlarat;: 
 dum dogma ipfa ſtatuit. Hieraus leitetder Verf. noch fole 


gende zwey Säge: a): Confentiens Patrum teftimonium eſt 


‚ segula fidei moraliter certa, cui proin absque nota teme: 


ritatis nômo -unus.contradicit, b) Se folo tamen ſpecta- 

sum iftud: teftimonium, few’ ante definitionem. Ecciefiae, 
non facit dogma divinum, ab omnibus fide /upernaturali 
eredendum 0 


- Die dritte Quelle der Offenbarung iſt die Kirche, Der 
Verf. behandelt diefen Gegenftand wieder in vier Kapiteln: 


u Das erfte Kapitel handelt de außtoritate Eccleſiae Chrifik. 
Der Bf. giebt zuerſt folgende Definition von der Kirche: Eor 


chefia et hominum in Chriftum Deum hominem veie cı®- 


dentium focieras, ejasdem chriftianae fidei, ejusdem vera® 


Doctrinae profefione, eorundem facramentorum commu- 
nione, et vinculo charitatis fub uno capite Chrifto unita, 
in qua legitimus eft ordo, ae regimen Paftoram, praefer« 
tim Epilcoporum, uniusque ſupremi in'terris Chriſti Vi- 
‚tarii,. ad communem aeëternam falutem :quaerendam ef’ 
promovendam. Sodann führt: er feche derfähiedene Mind 
an, durch welche die chriſtliche Lehre Auf alle Zeiten hätte fort 
gepflanzt werden konnen. Diefe- Mittel find: a) Lüumeii re 
’ —W * Dr DL nr uor 
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tonin. Hierauf antwortet der Werf,: Cheiltus alas non.e 
ntione humana ad verbi fui propägationem; fecus Anime 
adacv, er labili nimis nitererur fundamengo; immo nos 
eſſet verbum Dei, fed verbum hominam. b) iminediate 
fagulorum Chriftianorum illuſtratio fupernaturslis, Res 
hondetar: Chriftus non immedinte illuftrat fingulos veri- . 
we verbi fui;. quia Apoftolus ait, fidem fuam-efle ex 
dir, et juber, ur obediamus Praßpofitis noftris etc. €) 
Miitteriom Prophetarum, qui ad humines divinitas inſti- 
tesdos perpetuw excitarentur. keſp. Non utitur Chri- 
das, ut Deus in V. T. Prophetis divinitus exciıatis, [ed 
"omißt-adfururum fe cum Apoflulis, oorumque [u 
Kübüs, ut indueat in omnem veritatem. d) Seriptura lacrs, 
"ep. Chriſtus non reliquit ferıpturam, tanquam ſolam ho- 
dinum praeceptricem, et Controverfiarum Iudıcem: nam 
iptara non continet fingula dogmaia, in tnultis oblcura 
eh etc, e) Scriptura et Traditio.. Reſp. Seriptura et Tra- 
dito ſunt quidem primarii fontet; immo adaequate, af 
kant, omnium tam agendörum. yuam credendorumt nore 
m, a0 regula, minus tamen tutelae fidei, ae defenfioni 
eligionis proriſam efler, fi folis iftis inanimatis regulis ni- 
‚tererur. F) inſtitutis focietatis perpetuge, quae fir Cuftos 
terelationis five feripto, five voce tradıtae, eamque petp®- 
tip exponat, -er, hominum: mentibus inculcet. : Refp, Au» _ 
doritag Ecelefiae, five in toto orbe -diffufae ‚: five in -con- 
ülis congregara&, cul Chriftus ſapremam tuntulit aucto- 
titatem docendi, atque omnes fidei controverfias dirimen- 
di, ſola via eft apta ad ingenerandum animis Chriftigrio- 
tam ſtabilem, fecuramque fidem Nach diefen vorangeſchickten 
Gtlitungen beweißt der Verf. die Infallibilitaͤt der Kirche aus 
der Schrift und Tradition auf die gewöhnliche Weile; mo er - 
helegentlich den Verf. der kritiſchen Geſchichte der Eitcniia 
Gen Unfehlbarkeit ze. (die wir im 2ten Stück des norten 
Dis unſerer Bibl. ©. 311 folg. angezeigt haben) fehr bitter 
belt. Noch mäffen wir hier bemerken, daß fich unfer Verf. 
Kb irrt, wen. er vorgiebt, jene Gruͤnde, welche der Verf. 
ft Eeitifchen Geſchichte der Eirchlichen Unfeblbarfeit 
Kfm. vorgebracht habe, fenen längftens widerlrgt. m 
en Kap. handelt. der Verf de limiribus Intallibiliratie. 
Erdefize catholicae, (Er verfteht unter kirchlicher Infallibi⸗ 
tt überhaupt illud fpeciale privilegium A Chrifto Domine ° 
Lceleſiae congeflum, quo fan et Spiritus fankti adliften- 
. | Ma | tiam - 
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tiam eum in finem promiſit, ut omni tempore, ‚fine omın 
ætroris periculo doceat omnia, quaecungue usque ad con- 
Summationem faeculi doceri voluit. Diefes Privilegium 
nun fol in folgenden Punkten beftehen: 1) Ecclefia Chrifts 
aſt infallibilis in ommi,ea doftrina, et lege, quam ipſe Chri- 
ftus revelavit, Apoftolis tradidit, atque ın eorundem fuc- 


- eefforibus five per orbem dilperlis, five in Concilio con- 
gregatis perpetuo confervare voluit. 2) In definienda igi- 


‘,; zur hdei er morum dodtrina a Chrifto tradira Ecclefia ran 


4 


adiſperſa quam in Conciliis oecumenicis congregata dono in® 


errantiae praefulget. 3) Vera quoque S. Scripturae inter- 
pretativ ita penes Ecclefiam five difperkam, five congre- 
‚gatam refidet, ut praererguam quod libros divinos ab, aliig 
difcernere valeat, etiam infallibiliter exponat genuinusa 
verbi Dei fenfum & Chrifto et‘ Apoftolis tradirum.. 4) Ea- 
dem pariter Ecclefia judicium. falli neſcium ferre poteſt 
de veris Traditionibus divinis. 5) Ejusdem divinse pro. 
‚ millionis virture. Eceleha eft jndex infallibilis in fidei er 
morum.controverfiis.. Im dritten Kapitel führt der Verf. 
"die Fälle an, in quibus Ecclefiae judicium non eft Ade: 
divina ctedendum tanquam infallibile. 1) Ecclefia.nori 


gandet infallibiliter adfiftentia fpiritus f. in docendis recte 


veritatibus, ‚quae ratione tantum ex revelatis, licer eviden- 
ter, caneluduntur. 2) Iudicium Ecclefise non eft infal- 
libile, quando homines damnat, tanguam haereticos, qui . 
fallam do&trinam tradiderunt. 3) Ecclefiae decreta non fung 
Infallibilia, in factis, ur ajunt, dogmaticis. 4) Ecclefia non 
eſt infallibilis quoad leges, praecepta, praxes, et ceremo- 


nias mere. ecclefialticas: nam quod non eſt revelatum, 


non eft obje&tum Infallibilitatis Ecclefiae, nec et ide di- 
vina credendum. — Propterea tamen Auttöritas Eccle= 
fiae in decernendis fuis legibus falva, arque integra perſiſtit; 
er merito à fidelibus ſubjectionem debitam, atque inter- 
zum animi ad ſenſum exigit ; aur etiam emergente necef- . 
ſitate easdem leges fub anathematis poena fibi vindicär, 
quia poteftaten legislerivam ad puritatem fidei confervan- 
' dam; fideliumgue falutem. facilius promuvendam divini- 
zus ita accepit, ‚ut nihil inftitutioni divinae, aut focietarig 
‚Ani contrarium flatuere poflit, Das vierte Kapitel handelt 
von den Eonzitien. Concilium in genere, fagt der Berfaffer, 
‚ suneupatur legitima praepofitorum, praelertim Epilce- 
' perum Ecclehae congregatio velad fidei controverfias de- 
. \ Gden- 


I_ 
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cdendas, vel ad tollenda fchifmata, vel ad Kdeliam moras 


nformandos, et reftaurandam collapfam: ecclefise difei- 
phum, et Coneilia generalia legitimaque fant, quae aut. 


am —* celebratione ita ſant comparata, ur univerfank - 
welefiam 


vere repraelentent, aut accedente poftmodums 
totius Ecclefiae confenfu, et acceptatione repraelentare 
ommunj aeflimatione cenlentur. Hieruͤber fegt der Verſ. 
ſelgende Regeln feſt: ı) Praecipuum, quod ad univerlale ev 
— Concilium requiritur, in eo ſitum eſt, ur extra 
tlum fchifmatis in conciliis regnet mutua commanio po- 
teſtatis ecclefiafticae inter fummos Ecclefiae Paftores, Pori« 
täcem atque Epifcopos. 2) Vt Conalium generale le+ 


Himam diei poflit, sequiritars ur ad ällad convocentue _ 


ietiu orbis catholici Epiltopi. 3) Vt conveniant tot, ac 
tales Epifcopi, quot * reprasſentandam Tocleſiam fufliei-: 
al; quum autem id exacte determinari noqueat, à eom- 
mani aeſtimatione, er Eccleſiarum concordi judieio depen- 
dt, 4) Vt libere ab iis caufae ecclefiafticae examinentur, 
«decidantus. 3) In debio, an voncilium genersie fir vel 
w omni vel ex aliqua parte legitimum, criterigm veri« 
tatis fufficiens fundatur unanimi Ecclefiae acoeptatione, et 
tonfenfu. Id eft, eatenus funt generalis, quatenus ab 
anirerſa Ecclefia ſunt recopta. 6) Omme igitur, er folum 
ud Concilium eft generale, quod ab univerfs ecciefia ur: 
nit recognitum, et acceptatum,.' Quamprimuns antemg_ 
de hoe eonfenfu canftat, ah omnibus fine ulteriori oxami- 
Rerecipiendum eft. 7) Nan eft de fide catkolica, quod: 
definitum faerit in ullo concilio provimciali, etfi Papa ei« 
per fe, vel per legatos ideat, illudque adprober, 


Sivero Concilia 'particularia ab univerſa Ecclefia reces 


Pa ſant, fidei guoque regulam conflituunt. Da aber die auf 
Concilien verfertigte Canonen ſich auf verſchiedene Gegenſtaͤn⸗ 
de beziehen; fo fegt-der Vf. noch folgende Regen fe: 1) Ve 
nalierum generslium judicia certifimuim er infallbile _ 
"entatis argamensum praeftent, divins revelatione femper 
nati debent. . e) Si rationes almnde quam 'ex feripturs, 
it Iraditiene divina ſant repetitae, nec ad fidom ſpecunt, 
€ infalibili judicio ab Eccleſia proponuntutr. 3) Ne 
26 inter carholicos negat, quin ad. decernendas fidei quaes . 
ones ipfis quoque concilüs neceſſe fit, ſeripturas er Tra« 
onem diligenter confulere. 4) Porro reguiritur, us 
defnitio KaEla Gi eoneibarin. id eſt, ur: copsilium, varita« 


XX 
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sem deßlnierit proprie tanquam deerotom. fderatkofica te. 
nendum,.. 5) Sicut 0a, quae ın concilioram decreris ve 
explicandi caufa, vel etiam obiter praeter inftitutum „ «ee 
axtra materiam inquifitiont ſabioctam à Patribus prof 
rantur, non ſunt fidei catholicae judicia:- Ira neque ilixıd 
dogmäatieas definitionis_ vim habet, quidquid per mm 
dum.propemii, vel claufulae, viam decreto praemunientis, 
et parantis aditum canonibus, adſtruitur. 6)Ex iss, game 
oontinputur in eapitibus conciliorum , id folum et torwem 
ft de fide, quod definirur, er de ide credendum proponitur., 
+) Quod iam ipfos cancernit conciliorum canones, omg 
Ah fidem divinam er cathokcam annuneiant, quorum oh- 
am eft mareria fidei divinae: id quad potfimum 5 

‚ eo colligitur, fi quidpiam expreſſe ac proprie a fidelibum 
J aam dogma fider catholicae praecipiatur. Si concũ- 
lum his vel fimilihus verbis vtitur; iuxta evangelicam ee 
_ spoltoßcam. dußtiimam ; hoc Patres noftri er univerfalig 
Eccleßze Traditio femper docuerunt ete. Si couttariui 
adſerentes, pro haereticis judicantur. Si demum concilig 
definitinpem totins Keclefiae confenfus tanqum dogmati- 
cam vensratur, 8) Canones lati in conciliis non’ nıfi ee 
fenſu fidei dogmata eręduntur, qua eosdem univerfa erciem 
fia retipit. 9) -Canones, quorum objeQum eft lex, pote- 
Bias. tràditio, er ordinatio eccleſiaſtica, fdem folum eccie- 
cam exigünt, 10) Propofitio. concilii generalis ab 

‘ uawerla. et pro univerla ecclefia facta, in claro et certo 


2 


ſenſu debat elle dererminara, .. 


= Moch thüffen wir einige hierher gehörige Säge aus dem 
apitel, de Chrifto legislatore, novique foederis iofliruta« 
te, Seite 235 und folg, abſchreiben. a) Legislaror Chriſtus 
“ Ielus varias, easdemque faluberrimas, ad 'banum eccleſiao 
fuae ordinatas leges condidit, et in perpetuum fervandag 
aeſeripſit. b) Chriftus etiam focierari, feu Ecrlefize à ſo 
datze in Perfona Perri et Apoftolorum virtute clavium 
atque poteftate ligandi et falvendı contulit ; 1) Tu derer« 
minandi,. 2) Leges ferendi, 3) Iudicandi er decidendi 
eantroverfias. 4): Ins cogendi privatione bonorum fpiri- 
 walımm, nee. non. exclufiene e finm faeietatig Ecchefiae; - 
€) Hinc pariter de fide eft,.obediendum effe. praepofiuis 
Ee-lefizae. d) Sacram hanc poteltatenr quam Chriftus Apo- 
ftolis , prae osteris autem Petro oonredidit, etiam.ad om 
Fo a . sun . 


— 


. 
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modem focceffores pertränfire, et. in Ecciefia perperno, 
Hell, usque ad conlammationem feculi permanere voluit. 
e) Chriftus B. Petru, quem ſuom .in terris Vicarium ; to- 
tnsgue Ecclefiae caput conſtituit; ejusque in hoc munere 
ſaæceſſoribus non honoris duntaxat, et autotitatis, led ve- 
ne etiam jurisdi&tionis Primatum contulit, f) Quicunque. 
vo Glvus elle, ante omnia opus eſt, ut teneat catholi- 
am fidem; quam nili quisgue integram inviolatamque 


1} . 


ſurarerit, absque dubio in aeternum peribit. 


Aus biefer Darftellung des V. erhellet num doch wohl zur 
Gmüge, daß fich die Eatholifche Kirche anmaßt, die unträglie 
de Erklaͤrerin der göttlichen Offenbarungen , und.die untrügs 
Khe Geſetzgeberin in Rüdficht auf den Ölauben und die Sit. 
ten der Chriſten zu ſeyn. Alle Einſchraͤnkungen, unter welchen 
dieſe Infallibilitaͤt in neuern Zeiten. von verſchiedenen katholi⸗ 
Ken Theologen vorgetragen wird, ſcheinen blos darauf ab⸗ 
baneden, ben auffallendſten Fehlern und Itthuͤmern, die 
Ban info manchen Entkcheidungen der Earhol. Kirche-finbet, eine 


re zu verfchaffen. Die. heilige Schrift und die Trar _ - 


tion find zmar die Quellen, aus welchen die katholiſche Kirche: 
Wipfts-aber das, was fie aus dieſen Quellen ſchoͤpft, darf wog : 
Niemand. weiter unterfucht. und beurtbeilt werben, ſobald fie: 
atlürt, daß es ein Gegenſtand des goͤttlichen Glaubens fey: 
dean nur fie hat Das. Recht, Die heilige Schrift und die Tras 
tion untruͤglich zu erklären... Sa, einem Katholiken: iſt 
Miehterdinge nicht erlaubt, fein Glaubensſyſtem feibit aus ber 
beiigen Schrift und Tradition zu fchöpfen, fondern er if ver⸗ 
Hühtet, ſchlechthin dasjenige als göttliche. Lehre anzuerkennen, 
des die Kirche, zwar unter Berufung auf die Schrift und Tra⸗ 
dirion, dafuͤr ausgiebt. Der Katholik kann auch in dieſer Hin⸗ 
ſart die göttlichen Offtnbarungen gänzlich entbehren, er iſt und 
Weit immer minderjahrig , und muß ohne irgend einem Zwei⸗ 
Raum zu gehen, alle feine Einſichten dem untruͤglichen rich⸗ 
ſelichen Aueſpruch ber. Kirche unterwerfen, ſobald dieſe über 
Saübensiehren, der Sittenregeln entſcheidet. Mit welchen 
chte mpgen ſich nun katholiſche. Theolögen beſchweren, wenn 
mn ihnen vorhaͤlt, daß es in ihrer Kirche keine Gewiſſens⸗ 
it. gebe, daß ihre. Kirche blinden, ganz blinden Glau⸗ 

en fordere, ja daß eben in diefem ganz blinden Glauben, in 
Vor gaͤnzlichen Verlaͤugnung aller eigenen Einfichten und Ue⸗ 
lerzeugungen, in dieſer kinvikhen Uaterwerſang um Aunch⸗ 
—A— mung 


% 


a Rechol. Woiegelahe le 
mung alles deſſen, was bie Kirch? als‘ Olaubensichee vor⸗ 
ſchtelbt, das Verdienſtliche des katholiſchen Glaubens beſtehe 7 


® 


Wir wiſſen wohl, daß viele Fatholifche Theologen, anfangen. 
ſich andere Wegriffe über die Eicchliche Infallibilitaͤt zu bilden, 
wir gönnen ihnen’ dieß auch ſehr wohl, ja wir. wünfchen, daß 
fie immer mehrere und gluͤcklichere Fortſchritte auf diefer Bahm 
machen mögen; aber fie follten doch wohl auch fo Billig:feynt, 
und geſtehen, daß diefes blos Privarbemuhungen vol ihrer 
Seite ſeyen, daß die Lehre ihrer Kirche ganz anders laute, daB 
die Infallibilitaͤt der Grundpfeiler ihres kirchlichen Syſtems 


fſey, und daß man ſich wahrlih an ihrer Kirche nicht verſuͤn⸗ 


dige, oder ihre Lehre nicht verſtuͤmmle, oder mig unäcten Zu⸗ 
fügen verunflalte, wern man behauptet, daß die kirchliche In⸗ 


fallibilitaͤt der Punkt fey, uns welchen ſich bie ganze katholi⸗ 


ſche Religion in einem ewigen Kreife berumbreht. Iſt es wohl 
auch ehrlich und bieder, wenn ſich ſo viele neuere katholiſche 
Theologen bemühen, durch die gegiwungenften und öfters aufe 
folfend’ungereimten Erklärungen, die fie den Aucſpruͤchen des 
tridentinifchen Konziliums geben, ihre beſſern Einfichten unter 
dem Stempel kirchlicher Ausforüche zu verfaufen? Iſt den 

wohl nicht auch die reinfte Wahrheit, wenn fie Bios auf die 


J Autoritaͤt eines ‚Dritten angenommen wird, mehr als Vor⸗ 


urtheil? Warum wollen fie benn nicht mit der Sprache gerabe« 
zu herausgeben, "und befennen, daß die Infallibilitaͤtslehre das 

imum pfeados des sangen kirchlichen Syſtems ſey, wie bien ' 
ef und andere thun? Ja warum bezüchtigen fie fegar Pros 


Akanten, daß diefe ihr Syſtem verunftalsen, und ihnen frems 


Be Lehren aufbürden, wenn fle behaupten, daß die kirchliche 


‚ 1 Mufeblbarkeit der Grundirrthum diefes Syſtems fey? Was 
- wird denm endlich. mit all den Einſchraͤnkungen, durch welche 
- man der Infallibilitaͤt das auffallend Anſtoͤßige und Aergerll⸗ 


che zu benehmen ſucht, gewonnen ? Auch bey allen dieſen Ein⸗ 


raͤnkungen iſt und bleibt die Kirche Die unfeblbare Aus⸗ 
gerin der Öffenbarung, die untchgliche Geſetzgebe⸗ 


rin und Kichterin in Glaubensſachen und. Sittenzes 


geln ; and wenn man ihr auch fchon In andern. Anordnungen 
und Erklaͤrungen fein göttliches Anfehen benmißt; fo IR man 
ihr doch menschliche Unterwerfung und Gehorſam ſchul⸗ 
dig. Wir wollen jegt davon gar nicht einmal reden, daß alle 
die SBeftimmungen, die man von ber Kirche giebt, gänzlich 
unzulänglich find, und daß es am Ende daranf hinauskommt, 


J daß das chriſtliche Wahrheit ſeyn ſoll, was man allgemein 


r wi eutſcheiben, wa⸗ 


m den ungereimten Satz, daß der Glaube etwes Verhdienſt⸗ 
ichen Ausſpruͤchen zu unterwerfen, und in diefer Un⸗ 
beſteht 


hqes ſeyn ſoll ? Man ſagt, die Menſchen ſind ſchuldig, ſich 
i gtei 
— 188 


m. 
„die aber wieder nur die Kirche untt 
‚atliren kann. Wer vermag füh aus — Zirkel oh | 


\ —— St n der Glaube, der Bepfall, 


— nd. dieſem Ds andrethalß Bogen | 
en, unter dem Titel: Epitome —— — 


37 HANS UNE GEM, Rognla jide, Zraside P. *3 
—* bri/mann, Franci/cano, 5. S. M ias Loßore 
Ord. a —— orum. tencamini —* 5 * 


viffen 1: hemerten dag auch dieer Verf, 


2 Mach 
- Weber größte. Theil der neuern Tathotifähen Theologen, den 


öteftanten den Vorwurf der —— macht. Er ei 
Seite 248 den bekannten Gag feft: Extra Erclfiam von 
Karen und fügt fohenn in einer Note Folgendes bey: „der 
The feige Toleranz Bertheibiger, weyland Schubast, nepnt 


mn ſeiner Cheonit, Stuͤch 3 den 13 May ı 794, den Ausbind 
| Alrinfellgmmaende Roͤmiſchkatboliſche Religion, en - 


— — — — 


Squhugehauel. Der berühmte und gelehrte Profeſſor zu Goͤt⸗ 
Hagen, onfried Ad, Ba in Rt Welrhei der a 
er ihn 


€ 


. if, Cs 


fihen Religion, 1170, ©, e10, Was man zw Rom; nie 
‚unter dem groͤßten Theil der roͤmiſchen Geiſtlichkeit, beſonders 
Ben Mönchen, dieſer ſtehenden Armee des Papſtes als Chrsr. 
ſtenthum lehrt, oder vielmehr verkauft, ift fo fehr das Wider⸗ 
fpiel (reiner, befleter Begriffe vom Chriſtenthum.) daß ınars 
ehet noch die muhammedaniſche Religion, ja das Heibenthumm 
fire Chriſtenthum halten Konnte. . Ex his, aliisque recentif- 
fimts Acatholieorum Scriptorum tefimoniis collige, lector 
&atholice ! quo loco fler, quotove grada prefecerit apu 
jpfos mutoa erga catholicos toleranfia." — Was für ſchiefe 
Begriffe vow Toleranz verraͤch nüht diefe Aeuſſerung? Toles 
sant ſeyn, beißt, Niemand wegen feiner befondern religioͤſen 
Ueberzengungen haffen, verfolgen, verbammen; oder, nach der 
Vorſchrift bes Apoflels — einander in Liebe vertragen. Kanti 
man’ denn :aber emmander nicht auch in Liebe ve vsogen, ‚one‘ 
daß man aufhört, Wahrheit und Irrthum von einander zu 
Imterfcheiden, und dieſen Unterſchied duch Worte anzuzeigen? - 


god 
= 


Fu erde ich denn wohl mich gegen bie Toleranz verfuͤndigen, I 


wenn ich behaupte, daß die Lehre vieler ultramontaniſchen 
‚ Theologen von der- Unfehlbarfeit bes papfie ſchriſt⸗ und ver⸗ 
muinſtwidrig mim 6 


/ 


4 Blanchards Prieſters, Priors und Herris g zu 
"St. Mark Les⸗ Vendome / Verſuch von Ermah⸗ 
nungen fuͤr die verſchiedenen Zuſtaͤnde ber. Krans 
ken, zum Gebrauche der Seelſorger und derer, die 
um Kranke ſind. Aus dem Franzoͤſtſchen uͤber⸗ 
ſetzt und mit einem Anhange verſehen von Johann 
„Michael Feder, der Theologie Doktor und Pros 
feſſor ze. zu Wirzburg. Zweyte Auflage. Bam⸗ 
berg, bep Dederich. ‚792. 580 Seiten in 8. 


TR 46 
| Qu: in einen guten und moralifchen Zone, mit F Froͤmmig⸗ 
keit und eigener ſich mittheilenden Empfindung geſchriebene 
Handbuch für den Seelſorger am Krankenbette muͤſſe jebge 
katholiſche Geiſtliche zu ſeiner Vorbereitung und gehoͤrigen 
"Brunn m einer uemiflgen Aucrichtuns dieſes N 

wi 


N 
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wichtigen Theile feiner Beruſerflicht ſtudiren. Daß es ſich 
uch aus dee erften Hälfte dieſes Jahrhunderts herſchreibt, ſo⸗ 
gar nach aus Dem erften Viertel diefer Haͤlſte, das ſcheint 
freylich ſchon gerrug die mangelhafte Seite deſſelben zu verra⸗ 
en. Oollte aber dieſer Umſtand, ſelbſt in den Augen eines 
ander beträchtlich großen Auftlarung der Religionsbegriffe theil⸗ 
nimemden Mannes von der römifchen Kirche, dem Vuche 
wohl viel von feinem Werthe benehmen Freviich muß man 
ehen, daß die von der truͤben Lampe einer unevangeliſchen 
matik entſtehenden Schatten und Flecken das Licht der 
Tröftemgen und die Heiterkeit der Ausfichten, zumal in den 


Anchin trüben Motnenten der Krankheit und des &chcidend, . 


möemein vermindern, Aber doch ift dies Buch fo vorzuglich 
bazu gemacht, nur Gewiſſſenhaftigbeit, zärtlihe Theilnebmung 
md Klugheit, dieſe ungleich wichtigere Erforderniſſe bey einem 
Kranfentröfter einzufloͤden. Recenſ. kann es dayer auch nicht 
: Über ſich erhalten, da es fein eigentlich theoretiiches Buch 
ft, es von Seiten feiner Theorie mit Strenge zu prüfen, _. 

Ä In der Vorrede ertheilt der Verf, die zum tunen Ges 
brauche des Buchs für einen Seelſorger nötbigen Belehrung 
sen, Es har dien Abſchnitte. Der Erſte enthält Ermah⸗ 
ungen bey gefabriofen Krankbeiten, um durch Vor—⸗ 
felungen über die Wortheile der Krankheiten, und durch 
Jeſus Ehriftug und der Heiligen Beyſpiele den Kranken zur 
willigen Erduldung- zu Bewegen, — Der zweyte Tbeil, bey 
Gefahr Deobenden Lagen, enthält Beweggründe zur leb⸗ 
tn Anordnung, in zeitlichen Dingen und zur Vorbereitung auf 
de Gakramente, auch, Erweckungen zur Sündenteue, zur Liga 
be und zum Vertrauen auf Gottes Barmherzigkeit und zuir Exe 
— in feinen Billen, — Der dritte Theil, bey einem 
nangslofen Zuftande, hat: Ermahnungen und Gebete 
für, die Sterhenden. PL on 
. Mder Ueberfegung finden fih doch mit unter Verftoße 
gegen den reinen: und angemeffenen Ausdruck, auch die unges 
Möhnlihe und das Auge ftöhrende Trennung der Endfpiben, 
Die 1 B. Präf—ung, Empfind + ung, befänft—igen,. 
Willen, Sänd—en, Sünp—ern, Rranf—en, Aug 

| wolick, Wenige, Jef--en, formen, geb- en, bei 
Wegen nnn. | 2. | 
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Mechtsgetahrtheit. 


Juriſtiſcher Almanach auf das Jahr 1793. — Won 


Dr Johann Ehriftian Koppe. — Roſtock und 


Leipzig, im Verlage der Koppenfhen Buchhand⸗ 


. lung. 1793. 8..253 Seiten. 18 2. 


De voranſtehende Kalender enthält ein Verzeihni der Ber 
urtetage und Sabre jehtiebender groͤßtentheils afabemifcher - 
Mechtslehrer. Dann giebt Gr, S..unter s Rubriken folgende. 


‘ 


Nachrichten: I. Ueberſicht der. juriftifchen Kitterarau 


vom Jabe ı791, ober Anzeige von 1791 etichienenen 303 
." gröffeen und Eleinern Schriften, in alphabetiſcher Ordnung, 
größtentheils mit Bemerkung ber Jsurnale und Ze 


wo fie recenfirt find. I, Alpbabetifches Derseichnif deu .' 


mebrften jetstlebenden Kechtagelebrren in Denfärlenp, 
welche ſich durch Schriften bekannt gemacht haben, 


it Bemerkung derjenigen Werke, welche von ibrem - 


Beben und. ibren Schriften umfländliche Nachrichten 
liefern. Wird fortgefebt, und geht bier von A bis, II, 
Perzeichniß der jegtlebenden Kechtslebrer auf den Uni⸗ 
verfirtäten und akademifchen Bymnafien in Deutſchland. 


IV, Beförderungen, Belebrungen, Mbrenbeseugungen . 


und Refignationen unter den deutſchen Rechtsgelebes 


. „gen im Jabe ı791, V, Juriſtiſcher Nekrolog auf das. 


Fahr 1791. Mehrere und minder umſtaͤndliche biographiſche 


nnd bibliographiſche Nachrichten von nachſtehenden Rechtege⸗ 


lehrten: 1 Johann Friedrich Jugler; 2. A Veen prakt ." 


ger; 3, Chr. Gottlob Richter; 4. Joh. Nep. 
Fas Henderlin; 6) Phil. Wild. Gerken; 7. Joachim Georg Das 


Fies: 8, Joh Chr, Gottlieb Geineccins; 9. Daniel Nettel⸗ 
Blades 10, Michael Geisler; 11. Franz Fried. Anton von 
Beulwitz 1%, Gottfr. Chr. Voigt; 13. Zap, Bried, Eberhard? 


24, Carl Fried. Serftlacher — welcher nach dem Vorgang Hrn, 


Zur Prof. Alübers aus Irrthum unter biefe Geſellſchaft aufge: 
nommen worden, da er noch jetzt Cam Ende bes Jahrs 1792) 


. febs — ‚Det Verf, verfbricht zwar in der Vorrede , {m 
uͤbinter Rechtegelehrten mit In feinen Almanach anfzunege 


4 
N. w . . 


fer Jahrgang einige Intereffante ungedrudkte Abhandlungen, 
er 


1 
— I —— 


Mi". 
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nen, Rec. wuͤnfchte aber, daß blos eigentliche Muriffifche Lies 
tetaͤrgeſchichte der Gegenſtand dieſes Almanache bleiben 
ee NE 


Dr. Daniel Nettelbladts, deiland Koͤnigl. Preuß. 


Geheimdenraths, "Direktors und Seniors der 
Friedrich » Univerfitäe zu Halle — — Sammlung 

einer juriftifcher Abhandlungen, nebft defjeiben 
Sehen und vollftändigem Verzeichniß feiner Schrif⸗ 
ten, Halle, in der Rengerifchen Buchhandlung. 
©. 474 in 8. IM EHE | 


Die Lebensbeſchreibung iſt der eigne Aufſatz des verſtorbenen 

Bf. in Weibdlichs zuverlaͤſſigen Nachrichten. Wan bat 
noch einige Lebensumſtaͤnde und Hauptzüge feines Seiftes und - 
Watakters, ingl. ein vollftändiges Verzeichniß feiner Schrife 
ten, nebft dem von dem Herrn Geheimden Juſtizrath Weſtphal 
Im Namen dee Juriftenfacultät zu Halle auf feinen Tod ges 
ſchtiebenen Programm, und die dey feiner Todtenfeyer vom 


Herrn Prof, Miemeyer gefertigte Cantate hinzugefügt. . Diefe 
‚Heine Schriften find hin und twieder zerſtreut. Einige finden 


fih in den woͤchentlichen Haͤlliſchen Anzeigen, einige bey an⸗ 


dern Werken, als Borteden. Daher verdient ein folches Untere, 


nehmen twärflich vielen Dank, Das Urtheil über die Nertele - 


bladtiſchen Schriften iſt laͤngſtens gefällt, daher wir ung blos 


en der Anzeige begnügen. Diefe Sammlung enthält folgende - 


Abhandlungen. 1) Politifche Worfchläge zu der Sesefferung 
‚ der juriſtiſchen Vorlefungen auf hohen Schulen, Beite 1. )_ 
.optima Iurisprudentiam pralticam docendi merhodo. 


8.29, 3) Abhandlung von dem Recht der Landesherren, die 
Reden in Deutfchland angenommenen Geſetze in ihren Laͤn ⸗ 
dern gaͤnzlich abzuſchaffen. &. 101. 4) Von dem rechten 
Gebrauch der Wolfiihen Philoſophie in der Theorie der pofie 
tiven Rechtsgelahrheit. ©. 111. 5) Won den uerfchiedenen 
Vattungen der Oberhersfihaften in Deutſchland. &. 126, %) 
Den der Kenntniß der. Rechtsgelehrten. ©. 143. 7) Erfle 

hide der Lehre von dem Poiizeyrechte der mittelbaren 
Staͤdte in Deutſchland. ©. 153. 8) Von der Forſthoheit, 
und den daraus entfpringenden Einſchraͤnkungen bes zum | 
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chums Ber Wälder und Felder überhaupt. S.ada. 9) Quee- 


‚der Scharfrichterey: Ger 


‚dam de feriptis iuridicin, quae àdbue defidersri poſtunt. 


ganzen praftilchen ——— ©. 242, 11) Von 


S. 337.: 10) Nachricht von der neuen Ausgabe des Vers 
ſuchs des Nettelbladtifchen Verſuchs - einer” Anleitung zu der 


tigkeit, sole auch der davon vera 


Thiedenen Abdedlerey- Gerechtigkeit, S. 269. 12) Bon den _ 


| - Mehentheilen der pofitiven Hechtsgelährheit; &. 289. 13) Ues - 


Her die rechte Einrichtung eines Lehrbuchs der Sriminakechte= 
elahrheit, ©, 300. 14) Ueber die rechte Einrichtung eines 
Lehrbuche der sehnzechtsgelahtheit. © 336. 15) Weber die 
techte Einrichtung eines Lehrbuch der Stantsrechtsgeläheheit 
der Deutſchen· S. 381. 16) Befchichte. des Halliſchen Uni⸗ 
verfitäts » Canzellariats und Dirertoriats. ©. 482. o - 


.y 


| Sind die Staͤnde des deutſchen Reichs verbunden am 


—— 


gegenwärtigen Kriege Frankreichss — Theil zu 
nehmen? erörtert von. Franz Joſ. von Linden: 


Maqynz, bey Fiſcher, 1792. 8. 108. gg. - 


De im Anfange des noch” ſortdauernden franzöfifch : deutſchen 


riegs zu beſorgen war, daß mehrere Fuͤrſten und Staͤnde des 


Reichs ſich, unter mancherley Vorwande, neutral verhatten 
und die verbundenen Maͤchte, Oeſterreich und Preußen, allein 
agiren laſſen wuͤrden: fo ließen die Höfe zu Wien und Ber⸗ 
kin, nad) erfolgtem wirklichem Ausbruch des Kriegs, durch ih» 
te Sefandten auf dern Neichstage den Ständen am ı2 May 
1792. die mündliche Erklärung thun: daß fie, da die bevor⸗ 
fieheride Gefahr fchleunige Sicherheitsanftalten erfordere, zwar 
allen Neicheftänden der vorliegenden Kreiſe ohne Interfied, 
gleich den eigenen Staaten, ihren Schug wollten angedeihen 
jaſſen, aber audy mit Zuverfiht erwarteten, daß bie Reichs⸗ 


ſtaͤnde biefer. Kreife entweder einzeln, oder vereint, ihre Maaß⸗ 


regeln thaͤtig und ohne Zeitveriuft unterftüben würden. Die 
Art der Unterflüßung bleibe dem Ermeffen der Stände heim» 
eftellt, um diefelde nad) eigener Convenienz zu beſtimmen. 
Kalt ſich aber die Reichsftände, unter dein Keren Vorwan⸗ 

de, daß der gegenmwärtige Krieg ein franzofifcher Hauskrieg fen, 
der mitwirkenden Unterftüßung entziehen wollten, fo würden 
— Ze * eyde 





Rechtsgelahrheit. 805 
Kbe Hofe ſich genoͤthigt ſehen, Ihre Wertbeibigmgsankalten 
uf ihre eigene —ãe — —— ohne jedoch den 
Btinden dieſe Geſinnungen entgelten zu laſſen. Dieſe/ merk 
wirdige, beruhigende Erklaͤrung liefert der. Verſ. der vorlie 
geiden Schrift in extenſo von Seite 6 bis 10., und nimmt 
javon Gelegenheit, aus rechtikhen und politiihen Gruͤnden 
- Mutbun, Daß die allgemeine Theilnahme der Stände. an die - 
fm Kriege gefeglich, nothwendig und dem allgemeinen Dtaats⸗ 
iterefie gemäß ſey und daß die beyden verbundenen Hoͤfe auf 
Re thätige Beywirkung ein volles Recht haben. - Die Sründe, 
as denen er dieſes beweiſet, find theils von den Bewegungen 
ber deutichen Reichsſtaͤnde, von den Schritten bes Reichsober 
haupts und von den Bewegungen der franzoͤſiſchen National⸗ 
verſammlung, theils ans dem allgemeinen und befondern Deu 
ſhen Staatsrecht, theild auch aus der Deutichen Staatspo⸗ 
itit hergenommen. Altes ift auf eine fee buͤndige und übers 
iengende Art dargeſtellt, und der patriotifche Verfaſſer hat fich 
bar) dieſe Eleine Schrift um das wohldenkende beutfche Pu⸗ 


Dikum ein neues Verdienſt erwerben, obfchon in Anfehung. 


des Styls noch manches zu wünichen übrig ‚bleiben möchte, 
Angehaͤngt find noch 7) die Kriegserflärung der Franzoſen 
tiber den König von Ungarn und Böhmen, teutſch; =») d46 
kayſerliche Commiſſibnsderret vom 10 Dec, 1791., bie Be⸗ 
: Kunerden der, durch die jeit dem Auguſt 1789. ergangenen 
Ranjöfificien Schluͤſſe, derintraͤchtigten Reicheftände und Anges 
Krigen im: Elſaß umd Lothringen betreffend, nebſt den dazu 
gehirigen Beylagen. & 


Arzneygelahrheit. 

duſahe zum praktiſchen Handbuch für Wundärzte und“ 
Geburtshelfer zur neuen Ausgabe vom Jahr 1790 
gehorig. Won Zohann Gottlob Bernftein, Her- 
boglich Sacfen- Weimarſchen Hofchirurgas. 
‚ : teipgig, im Schwickertſchen Verlage. 1792. 452 
Def MR oo. 


| 

| n J 
Der Verf. liefert Gier beträchtliche Zufühe zu aller drey Tpele 
Mm feines Handbuchs, um felbigen mehr WDrancbartet und 
I u u 0 .-. 
\ 

} 


\ ’ 


does : Urmmepgelaßehell. :— 
"Bergen Sie ſind aber nur für dit zweyte 
Ausgabe von —— weil Er Hier das nicht wieder⸗ 
Hole, was er in biefer neuen Ausgabe änderte and hinzu that. 
Sehr kahl, elend.und eigennuͤtig if aber die Entkhufbigueg, 
welche’ deswegen der. Verfaffer in. der Vorrede macht. Um dern 
Nachdruckern einen Streich zu: fplefen,, macht: et fich veraͤcht⸗ 


ic) in den Augen afler derjenigen, die die erſte Ausgabe Ges. 
kauft Haben, und diefer ſind doch die mehreften: Durd diefe 


nn magre Kriegsliſt will er die erfieen Käufer noͤthigen, das 


dophelt zu bezahlen und die erfiere Ausgabe zu Makulatur zu 
" maden. Faſt follte man vermuthen, der Verf. habe die Hof⸗ 
let gu tief ———— ‚and ſey von tem in dieſer u herr⸗ 


I — ———— feimen Publikum * ken! —— 


* 


m 


des — —— 3 and rs wer eng den A 
sgabe unter feine Preſſe zn bringen ? 
n der Vorrede ſucht fich der Merf. wegen eines Tadels eines 
jener Necenfenten zu vechtfertigen, ber es unanſtaͤndig fand, 
u; Er auf dein Tittelblatt den Kammerdiener vor den Wund⸗ 
arzt geſetzt hätte. Er ſagt, er Habe mit dein Kammerbieneres 
ptaͤdikat nicht prunken tollen, Wir wuͤßten aber auch ſelbſt 


nicht, wie es jemanden in der Wett einfallen Eonnte, mit dem. 


Titel tines Kammerdieners zu prunken, oder fich hierauf dis ' 
was einbilden zu wollen. Es mag‘ nun jemand In dem Zim⸗ 
wer oder in der Kammer dienen, fo bleibt er immer ein Dies 

ner, und hierauf, Dächten toik, ware nichts zu prunfen, Ts 
lerdings war es auffallend, den Kummerbienet vor dein Wund⸗ 
arzt gu erblicken, da zum Kammerdiener feine Wiſſenfchaft no⸗ 
"thig iR, und man aus Jedermann einer Kammerdienet, abet 
nicht aus Itdermann einen Wundarzt tnachen ann. Indeſſen, 
da am Mänchen Hofe ein Kammerdiener feine unbedeutende 
Rolle fpielt, und man fidy den Far zu bein Herrn durch den 
Kammerdiener dahnen muß, fo iſt manchem zu verzeihen, daß 
‚er ſich ale Herr fühlt, ee das Kammerdtenerprädikat ſich Boch 
anrechnet. Für einen freyen Republikaner ift es immer ſehr 


auffallend und laͤcherlich, wie ſich freye Menſchen un kleinen 


Beten, d wo ſich ein Selten bi, an ſelbigen p hr amo 
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dm, ud nad e einem elenden Koftitel Ansklich Fümappen. Di 
Eike alles —— 3. B. Hofadvocat, Shofagent, 


ut, Soffeitier, „Nofbedhet, Hoffrifur , Koftzumpeter, 
—* Seffporer, Aeheren, ‚Sofbürflenbinber, Hofeßentehter, — 
heſhungerdarm. 


Der Verf. Tcheint deſſen das Uederflliſſ ige ſeines Titels 
banetkt zu huben, und nennt fich Fine Gift en Bnfüben blos Hofe 


citurgus, weiches Praͤdi ch anpaßere 
ba und — iſt | 
erſten Bande haben bier folgende Artikel anſehnli⸗ 


an Iten._ Wämlih Abſceſſos hepatis, (iſt gar 
ben) ** us muleuli pſont, ampudatio, angins, apop 

Ks, caries —— nſ —— Eike ſiſtula eniy —— 
ficae, fracturae, frambaelıa, Egnörrbe 

berpes; hydrocele, hydrophobia , ee rophthalmia 

popion. 


dum noeyten Dandet Macula corneae, Myopia, ne 
of, oeulus artificislis, ophthalmia, photopf 8, po 
nr urer, pas, fcabies, ferophulae, ftaphyloma, 

erũ tarditas, [ynizefis, Tetanus, tumores —* 
dorum capfalariüth, ultera, vulnera venenata, * bes 
Corn, abdominis. 


„De —* Wan welcher von ber Veduttehulfe hand 
ſten Zuſaͤhe. Sie betragen nur a Bogen. Die 
—5 — Artitel find! abortus, diaeta gravidarum, * 
or albus, haemorrhagia uteri, neonatus, partus, retrover- 
u uteri, wptacz ateri, fuperfoetatio, vedlis, vulnera 


Su 3 &, wie wit Rhon bemern hahen, hatnefen 
erſten Theile dieſes fuͤr WBunbärz * 
Wenn E Ste enthalten viele nuͤtzliche treue 
khoden, Erfindungen ; Beobachtungen und, Heilmittel; und‘ 
1 bern Duche eine groͤßere Volltommenheit und Brauch 
iemand wird ber Arben d de⸗ Ber, kinen Serial 


u. \ 
| Rn: 
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l 
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—bibelliſch machten. 


— 


\ 


Abbondlung „von den Zeprwürmern. ‚der Kinder 


Leipzig, bey Böhmen. 1793. 33 Bogen-in 8. 


BR 3 SP. . 


Kach vorausgeſchickter deutlicher Beſchreibung diefer Krank: 
beit, beweift der Verf. fehr ausführlich und wahr, daß Diefe 
ſo genannte Zehrwuͤrmer (Miteffer, eriniones) nicht von Wur⸗ 
mern ihren Urfprung nehmen, fondern eine Hautkrankheit Te 
welche ans Mangel an Reinlichkeit, uͤbermaͤſſiger und ſchiech⸗ 
ter Ernährung fund daher entftandnen rohen Bäften) entſprin⸗ 
ben, und, wie leicht zu begreifen fleht, vornehmlich bey atrö⸗ 
phiſchen Kindern der niebrigften Volksklaſſen, jedoch nur ſelten 
üngetroffen werde. Was die Ausdänftung befordgre, dei 
Kreislauf freyer mache, der’ Verderbniß der Hautdruͤſenabſon⸗ 
. derung Einhalt thue, die Stockung der Saͤfte verhindere rd 
‘den zarten Kinderkoͤrper flärfe, fey zur Verhütung und Sei 


lung diefes (jetzt fo Jelten vorkommenden ) Uebels zuttäglich, 


and Reinlichkeit, fieifliges Abwaſchen des Körpers mit lauem 


| ‚feifenartigen Waffer, nachher Ealtes Baden, verbunden mie 


R 
Kr 
J 


m innerlichen Gebrauch gelinde aufloͤſender und ſtaͤrkender 
Arzneyen, waͤren beyweiten dem ganzen Troß von Hellmitteln 
vorzuziehen, welche die älteren Aerzte gegen dieſe Hautkrank 
heit oft; vergeblich anwandten, indem zu ihren Zeiten noch 
mehrere ſchaͤdliche Vorurtheile als jest, in Abficht ber phyftfchen- 
Erziehung der Kinder, auch diefes Uebel öfteren erzeugten und 

Db. 


ĩ 


⸗ “ . 


» Dr. Garolus. Frideric. Clofias. Tra&tatus de du- 
-.. &toribus cultri lithotomi fulcati. Maärburgi 

“. Heflorum, lit. nov. typogr. acad. 1792, 223 
Selten ine 63. | BE 


ir Verf. nimmt drey Arten von Fuͤhrern an: den Stein 

in der Blaſe felbft, den in der Blaſe angeſammelten Harn, 

doder eingeſpritztes Waſſer, ober ein eignes metalliſches Inſtru⸗ 

ment. Nach einer kurzen Erwaͤhnung der auf die erſten Arten 
gegruͤndeten Methoden des Steinſchnitts, wendet er ſich zr den, 

efurchten Sonbag, beſchreibt zuerft. die, Etymologie , die ver- 

| „Abednen dieſen Inſtrumenten von jchen gegebenen. Ramen, 
” — —. und 


. 
” * 
- % B . -. ‘ 
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\ 
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unterſcheidet fie vom Gorgeret fo: daß Kgtere dufloues 
nalicalati, nicht ſuleati ſeyen. Er beſchreſbt darauf die ana 
b 4 der beym Steinfchnitt intereſſirten Theile, und 
Heer dann zu den allgemeinen Eigenfchaften feines Inſtru⸗ 
ments über. Die Dicke beftimmt er auf 4 bis 8 Linien, und 
einge fo, daß es 2 Zoll über die Eichel der KGarnrbhre'here 
age, und überhaupt 5 bis 8 Zoll hahe. Es fol einen 

a haben, damit es der Wundarzt beſſer halten Eonue, au 
mt es ſehr auf die Geftalt der Rinne, die Spige, ufbie 
Materie, welche Stahl fenn foll, und auf die Sauberkeit an, 

Don größter Wichtigkeit ift die Biegung des Führers, weiche 

b kon muß, daß fie mit der Are des Beckens uͤbereinſtimmt. 

Dieranf folgt eine vergleichende Beurtheilung. ber verfchiedneh . 

Arten diefer Inſtrumente. Die Vorfteherdräfe will Herr €, 

fr allein, nicht aber die Blaſe eingefchnitten wiſſen. Damit 

Wöteres nicht aefchehe, niebt er noch die Ausmeflungen des. 

Soffruments an, und wie feine Bauart für verfchiedne Fälfe 

eingerichtet ſeyn muͤſſe. Dec. bat diefe Abhandlung. mit vielen 
tanügen gelefen. Be en 

use we 















eis — F F —— - Ri a. 2 N 
ann, .Bapt. Monteggia Faleiculi Parhologicl, 
Turiei Helverorum, impenßs Ziegleri cf. 
:1193. 8. 224 Pgg- SE. BR Su 
Dir feine Sammlung ‚von Beobachtungen iſt fhon in 
ru. Römer’s Deled. Opufc, med. Ital. abgedrudt.. Sie 
dienet vorzüglich zur Beſtaͤtigung des pathologifhen Gaken, 
WE auch in Krankheiten eine gewiſſe Symmetrie ftatt bat, 
Ab daß eine, ‘von der Geburt an, vorhandene fehlerhafte Lage 
daht. —7 
Sahne Wiſſenſchaften und Poeffen. 
Nechtrage zu Sulgers Allgemeiner Theorie der ſchö 
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. ſchaft von Gelehrten. Erſten Bandes erſtes 


gro Srchoͤne Wiſſenſchaſten. 

And unter Bein Titel: ¶Charaetere ber vornefenflue- · 
"Dichter aller Nationen; nebft fritifihen und hiſte⸗ 
niſchen Abhandlungen über Gegenftände der ſcho⸗ i 

nen Künfte und Wiſſenſchaſten; von einer Befell- 

1 
zweytes Stuͤck. Leipzig, in der Dykiſchen Buch⸗ 
bandlung, 1792. 404 Selten in gr . 1 RE 
8. . ur a 3 . Er 
So anfehnlich und fhägbar, die. Vermehrumgen und Zuſaͤbe 
1 welche‘ den beyden neueſten Ausgaben der Sulsetifchen, 
‚Theorie durch die. Bemühungen Ihres bekannten vetdienftunfe. 
ten Herausg. zu Theil wurden; ſo ſchraͤnkten fich.dosh dieſelben 
faſt ganz auf literarifche Notigen.ein, und auch dieſe konnten, 
‘dem Plane nach, nur fuummariſch ausfallen. Das. Thesreti⸗ 
ſche des Werks behielt faft durchgehende feine yorige Seftalt ; 
. "and auf ‘genauere Charakterifirung der. angeführten Schriſte⸗ 
ſtteller, ober auch nur der merkwuͤrdigſten unter ihnen, fonnte 
ſich der Herausgeber nicht wohl einlaffen. Zwar hatte der 
7 fe Suber felbft’einige, aber nar wenige und unverhäftniße 
maͤſſige, Artikel diefer Ieptem Air mit anfgenommien. -ı D 
an zahlreicher und vollfkändiger zu mächen, und zugleich eini-- 
ge theovetifche Artikel zu berichtigen oder Kinzusnfügen, iſt die 
dbeyfallswuͤrdige Abſicht der gegenmärtigen periodiſchen Särift. 
Was bey Sulsern Nebeyſache var, nämlich Eharatterißif 
 söingeläer Schriftfteller und ganzce Onttungen der Schreibart, 
aiſt hier Hauptzweck; und fo kann man diefe Sammlung auch 
als ein von der Sufgerfihen Theorie ganz unabhängiges Werk 
eetrachten amd brauchen. Es hat ſich zur Ausarbeitınng defr 
, -felben eine Geſellſchaft von Gelehrten vereinigt, die zahlreich | 
‚genug iſt, um die Fortſehung mmunterbrochen zu lieſern. 
Jede Meſſe foll wenigſtens ein Stuͤck erſcheinen, wenn andere, 
wie doch wohl zu hoffen ſteht, das Publikum dieſes Unterneh⸗ 
mien unterſtuͤtzt. Erſt am Schluß werden die Mitarbeiter ges 
nannt,- und ide Antheil beſtimmt werden. Yebrigens bat. an 
fi an keine alphabetiſche Ordnung ‚gebunden, wodurch den 
BVerfaſſern nur Zwang auferlegt, und den Leſern durchaus Fein 
weſentiicher Vottheil verſchafft waͤre. on : 9J 
Die im erſten Städ enthaltenen Auffäpe: ſinbe Kur⸗ 
zer Abriß der Geſchichte der —— Doefie. 380 
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mır ein allgemein entivorfenes, aber doch gam charakteritiſches 
Gemälde, mit beſtaͤndiger Hinſicht auf ben jedesmaligen Zuſtand 
römifchen Verſaſſung und Kultur. Auf die erſten 
iichen Poefieen der Römer, die falifchen Gefänge und 
I bat der Verf, fich gar nicht eingelaflen ; und mas et von 
‚be Periode des Verfalls der römifchen Dichtkunſt fagt, * * 
Beni, Es iſt alſo mehr nur Geſchichte ihres biuͤhennden Zeit⸗ 
pinkts, mit lehrreichen Bemerkungen untermiſcht. — IL Res 
2 Diefer Artikel war im Sulzer ganz übergangen, und 
bier von Hrn. Prof. Eberhard ergänzt, der, nach dee 
Angabe der Inhaltsanzeige des zweyten Stuͤcks, auch Verß 
ſtfolgenden Artikels iſt. Etwas ausführlicher and tiefe 
hipfter hätten wir das freplich gewünſcht, was hiet Aber: 
armen, theoretifh und hitorifch, gefagt wird. Auch iſt 
Me Bränjlinie zwiſchen Roman und Heldengebicht nicht ſcharf 
ug 950gen, II. Zuſatz zu dem Artikel: Takt. Naͤm⸗ 
den eretiigen Theile —— ‚aus der Natur des 




















ipeH ein itten, =", und “ ”, verträgt, in denen am 
Ende die — des Ganzen wieder einerley iſt, und woraus 
le abgeänderte und zuſammengeſetzte Taktarten entſtehen. 

bahr bemerkt der Verſ., daß die gebraͤuchlichen Takte 
und Sylbenmaaße für den Dich ter in beyden Künften eine 
Soße Empfehlung haben, weil.es durch die Erfahrung erprobt 
it, daß fie der Faſſungskraft des Gefühls der Zuhörer anger 


at 


nd fa. IV, Pinder, Eine glüdliche Charafteriftit diefes 


tere, der Zeiten, worin er lebte, und der Anlaͤſſe zu feis 


um Seängen, Meiſten⸗ Kommentar uͤber Quiatilians 


einnte turze Schilderung pindars Sehr wahr fie, was 
57. erinnert wird, daß die Ueberſ. Ps gemeiniglich glaub⸗ 
3, durch die Einmiſchung häufiger Interſektionen die unges 
—— fichtbar machen zu muͤſſen, von der ſie den 
erfüllt glauben. Selbſt einer der beſten deutſchen Ues 
gen wird dieſer Fehler in. einem ſehr hohen Grade 
ud gegeben, „Sie leiht dem P. ‚einen Ungeſtuͤm, eine, 
Bildheit. und Regelloſi gkeit, die man erſtaunt iſt, bey einer oo 
Mparthenifchen Lektuͤre des Originals felbft wicht :zu finden.“ 
V. Bernard de Sontenelle, Er beſaß weder Voltairens viel« 
“fafenden Geiſt, noch Ratine's Gefühl und Anmuth, voch 
Valais kriifcpen Scharffinn;, aber er beſaß etwas won ala 
Am — war er in den ſogenannten = 
—Se— — rit BE man dlelene 
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‚we umpartbeuifh- und billig beurcheilen, fo muß man 
am idealiſche Schaͤſerwelt gar nicht denken, und nichts ander 

ihm erwarten, als National⸗Idyllen, d. t. eine tree: 


a am, Bine Wiſſunſchaſten . 


v 


me 


chnung des Hirtenvolles, unter welchem er lebte. Auch 
uf man bie verſchiednen Sormen der Darftelung in feiner 
Gedichten unierſcheiden. Bon S. 104 an werden bie ircheite: 


einiger angefegenen Kunſtrichter über den Werth und das We⸗ 
>" an des Theokritiſchen Idylls gepräft. VII Albrecht woss. 


Haller. Bey allen Verdienſten, die Opitz hatte, bat er doch 
He Erhabenheit und Philofophie, deren unfte poetiiche. Spras 
qche fähig if, nicht geahndet. Diefe Bolltemmenheiten zu ers 
zeichen, war Hallern vorbehalten. Kraft und Sedanfenfülle 
Ad das Characteriſtiſche feiner Poefle. VIII. Kleient Ma⸗- 
zöt. Der Stempel der großen Welt, worin er empor wu 


2 den meiſten feiner Werke aufgedrudt, Die Simplicieät,; 
bder naive gutmuͤthige Wis, den man in feinen Gedichten Ber 
wundert, waren nicht, wie man zumeilen behauptet bat, Cie 


D 
/ 


. genfchaften feines Zeigaltere. ori Seiten feiner Sprache aber! 


...„gemoß er des wichtigen Vortheils, daß die Bücher: von der Lime, 


achs damalg noch nicht fehr verſchieden, nicht alles 
in ihr fo fefk beſtimmt, und weit größere Freyheit in den Ins 


verſidnen und dem Gebrauch der Partifeln war. Die neue 


J 


Einführung des ftile narotique in bie erzaͤhlende Poefie S. 
. 236, gehört mehr den Aa Sontaine, als Roufleau, und 


es mar nicht ſowohl der Witz und die gute Manier, mit. : 


« 


| 
) 


welcher M. ſchluͤpfrige Sefchichten zu erzählen wußte, welche : 


dieſe Wiedereinführung veranlafte, als vielmehr die dieſem 


Dichter und feinem Styl eigne naive Treuherzigkeit. IX. Ca⸗ 
ul. Er ift unter allen roͤmiſchen Dichtern desjenigen Zeital⸗ 
ters, welches zwiſchen den Zeiten der erſten Verſuche eines ro⸗ 
ben Geſchmacks und der übergroßen Berfeinerung deſſelben mit⸗ 
ten inne liegt, naͤchſt Lukrez, vielleicht der einzige, welcher, bey 
einem eiftigen Studium der Griechen, feine vhmtfche Drigia 
nalitaͤt, wenn er wollte, am unverlegteften erhielt. Ce giebt: 
aher unter feinen Gedichten and einige, in denen ber rimiſche 
Genius dem griehifchen gewichen iſt; und dahin gehoͤrt ſellſt 
das Epithalamium ber Thetis und des Peleus; beſonders aken 
gehören dahin feine Elegien. X. Ewald Ebriftian van 
RKieiſt. Ueber alle feine Gedichte ſſt Die Farbe fanfter Schwer⸗ 
much und einnehmenden Trübfinag verbreitet. Keine Gabi 
ung, in der er fich verfuchte, iſt ihm ganz. mißlungen: aber 


| em beiten gelang Ihm doch die Siegin Dadey deſaß en 
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ahtlihes Talent, Gegmänbe br Rathgen Mat ; file 
* Shen alg bloße —ã— iſt —— 


'Misbaren 8 dicht; aber es findet ſich darin auch, wie in fels 
ven übrigen Borken, jene intereffante Verbindung ber Se 


saftände aus der fihnlichen und moralifhen Welt; jene uns 


r 


inhaltende Abwechſelung von Gemaͤlden und Empfinduugen, 


Angemeßner, als die Gattung der erzählenden Poefle, war ſei⸗ 
um Genie die Idylle, in welcher die Erzählung oft nicht 


wäter, als ein fortfchreitendes Gemälde, iſt. Auf Bleifra 
Talente, auf die Wahl ſeines Stoffs, auf den Ausdruck jeibft, 


Meint übrigens fein Stand nicht wenig gewuͤrkt zu haben. - 


Im sweyren Stuͤcke findet man: I. Eine kurze Ue⸗ 
berfiche der Geſchichte der deutſchen Poefie. Wir ba 
ben, wie bekannt, ſchon mehrere Entwuͤrfe dieſer Art; feinen 
der wird, ben aller feiner Allgemeinheit, den denkenden Leſer 


dem Grade befriedigen, als der gegenmärtige, Es werden - 


darin die befannten Haͤuptperioden unſrer poetifchen Geſchichte, 


be auf Die neueſte, kuͤrzlich durchgegangen; und der Verfaſſer 


henutzt uͤberall jeden ſich darbietenden Anlaß, lehrreiche Be⸗ 


werfungen einzuſtreuen. Sehr treffend vergleicht er die Ge⸗ 


Mictg der deutſchen Dichtkunſt einem weiten Gefilde ‚- auf 
man bie und da zwar. einzelne grüne Bäume und 


bem 
Mhattige Haine antrifft, aber fpät erſt, und nad) einer lange 


Dirigen Wanderung in oͤdem und ermübenden Sande durch 
we frege Ausficht erquickt wird. Auch Die Bemerkung fine 
ben wir ſehr wahr, daß man, um die fogenannten Minnefine 
ger richtig zu ſchaͤtzen, ihre größern epifchen Verſuche nicht mit 
Gern kleinern ihriſchen Stücken zufammenfteilen, und felbft uns 
pr diefen die malerifchen und verliebten von den frommen. und 
Wigisfen unterfcheiden muͤſſe. Alles, was Erfindungstraft, 
whaltende Wegeifterung, Studium und höhere Geſchmacks⸗ 
Hidung vorauefegt, ‚mißlinge ihnen durchaus. Nur dann er⸗ 
pt ſih der Ton diefer Dichter, wenn die Schönheiten der 
tur fie hegeiftern, und Liebe und Zärtlichkeit fie befeeltz 

x dann finge ihre Muſe mit Stück, wenn fit einzig und als 


‚Minihrer Empfindungen fich entichütten, wenn fle weder ere 


den noch anordnen, wedet wählen noch verfchinern, wenn 
nichte als mittheilen darf. FI. Kurzer Abriß der (Bes 


ihre der griechifchen Poefie: Gleich Anfangs findet - 


Yay hier treffliche Bemerkungen über. die ſchnellen Fortſchritte 
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We riehen in alles, und Sanders auch in ber pogligen, Kuh 
TE 


ö - 
hy 


a Shine Wifſenſchaften. 
turi und ſelbſt Bas, was von andern hieruͤher ſchon geſagt IE, 
lieſt man hier gern wieder; meil es nicht blos nachgeſagt, fonderuk 
| - nen durchdacht, und meiſtens in einen neuen und heilen Lichte - 
, dargeſtellt iſt. Chen fo lehrreich verfolge dev Verf. die griecht⸗ 
Pa che Doefte durch ihre mannichfaltigen Zeiträume, und in alle 
Me Gegenden, in denen fle ihre ſchoͤnen Bluͤchen entwickelt 
‚ bar. U. Anis de Camoens, der berühmtefte epikche Dich =- 
| “ ger.der Portugiefen, defien Auflade im Deutſchen bisher nur | 
u pure einzeine Gefänge und Fragmente bekannt if. Hier fin⸗ 
2 t man eine etwas ausführlichere Nachricht aus dieſem Ser | 
Richte, und einige fhöne und dharakteriſtiſche Stellen ausges 
v - hoben; die zugleich überfegt und in der Driginaliprache mitgen 
eheilt ſind. Auch iſt der Plan jedes Sefanges kuͤrzlich ange⸗ 
oo eben, und am Enbe eine Beurtheilung des Ganzen bepseflär, “ 
Es fehle freylich der Lufiade an Einheit, an inniger Verbin« 
dung der einzelnen Theile des Ganzen, und, vorzüglich an je⸗ 
‚mer hoͤhern Gattung des Intereſſe, bas allein eine große, . 
dutch den Kampf heitiger und machfender Leidenſchaſten fort« 
“ geführte und vollendete Handlung erwecken kann, Aber Diefe, 
‚and andere Fehler muß man dem Dichter nicht zur Laſt le⸗ 
0 gen, deſſen Abſicht es gar nicht war, ein epiſches Gedicht genau 
nach dem Muſter der Alten zu fchreiben, Weniger find. dage⸗ 
‚.,.... gen manche andere Fehler und Widerfinnigfeiten feittes Ge⸗ | 
ichts zu rechtſertigen. Ihm fehlte im Hohen Olade Weute 
theilungekraft und Geſchmack. Er hatte oft kühnen Schwung | 
des Geiſtes; weit glücklicher aber iſt er doch, im Ausdruck 
fanfter Empfindung, in Gemälden voll lieblicher Hilden, «fe 
' Am Großen, Kühuen und Schredlihen, Ein Meifter in er 
-. vollends in ber fo ſchweren Kunft zu erzählen. IV Anftäns | 
01 Qig. Eine Berichtigung des fo Äberfchriebenen Bulzerifchen 
Arttitels, von Gen, Prof, Eberbard. Dos Anfändige kant 
| nur Erforderniß eines Kunſtwerks feyn, in fo fern ber darge⸗ 
ftelite Gegenſtand einen beträchtlichen ſittlichen Werth Haben 
‚no, Alles Unßttliche if zugleih unanſtaͤndig; allein ud 
| has Srlaubteſte kann auf eing unanſtaͤndige Weiſe geſchehen. 
Der Artikel von. dem Anſtaͤndigen kann daher wohl in die 
Moral, nie aber in die Poetik der Künftlers gehören. Orn. 
2. Bulsers Depfsiele paſſen daher gar nicht. zu feiner Definition, 
Und fein Begriff ift nicht nur felbft unrichtig, fondern au 
ſeine Anwendung iſt es, indem das, was blos unbarmonif 
ff, von ihm unanftändig genannt wird. Die Definition It 
dadurch zu enge, daß ſie bios auf das Zufällige eingeeehort 
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Dieb, Anftoͤndig If ales, was mit den Behkaumungen, eines 
fen handeinden Weſens harmonirt, die ihm —e oder 
ieh zulommen pl; übrigens mag ‚es zufößig ober noth⸗ 
wndig fon, J 


Dim, Ein Gedicht in zweif Seſangen. Die 
und. verbeßerre 


Ausgabe, Leipzig, 1792. in der 
Weidmann. Buchhandl, Mit einem Areltupfe, 
312 ©: 8. 18 RR 


—S biefer neuem Kusgahe Einuen aide alireid I 


hetraͤchelich ſeyn; denn fo viel Rec. auch mit ber letztern Aus⸗ 
* verglicher hat, Ant ihm doch nur ſolgende zwey Veraͤn⸗ 


berungen, die einigermaaßen bedeutenk genennt werden konnen, 
ufoehoßen., 


AR Een Wen \#s lag Nina Cokanae bes sun 
J .. age: 


Die sin ward erbant mit Verlauf der zu 

Fr Nothdurft erfk verfehn „ dann zur Gemädtichteig, 
ie fie dem Alter eines Weifen 

Geziemt, der minder flets begehret, wis als. bodarf. 

ee er ———— zuber —— 

Und, eine Quelle, die dem nahen Fels ent, 

Due ferne Pflanzungen geisiten, 


da aus Verſehen hier zwey Zeiten ohne Keim got * | 


ken, fo änderte der Dichter in dieſer neuen A 
Kata Vexſe der. Stange alfo um:. 


Denn, daß Alfons, als er ben erſten Plan ennarf 
Bon feiner Flucht, ſich mie Verdeh una Elfen, 
Und allen, was zur Hütte noͤthig wer 
Verſehen babe, Bed; von [elBR Aid jedem dar. ©) 


| De Sind en Du tn eigen Ausgaben . 
Ey wu DE 


tn Inner) .€e o Arsen —E 
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Sr — ſchwoch vor Hunger und-aflarrt . - 
Pr en und nun, in diefen wilden Höhen, 
Wo er ſo lang umfonft auf Menfhenanblic hartt 


a Dam 


‚t - Und von der Felfenftien,, die ringsum vor ihm. ſtehen⸗ 


Uralte Tannen nur auf ihn herunterwehen. 
Auf einmal uͤberraſcht von einem weißen Bart, 


\ Der ihn ſo lieblich ſchreckt — — ein Gef st un 


Und ſinkt jur Erde bin vor feiner —8 


I Und nunmehr: 


Allein vor Hunger ſchwach, vor. —* far, 
Und nun ih dieſen wilden Höhen . 


Auf einmal aberoſcht vo von eihem toeißen Sa, 
BGlaubt * ein Geſicht zu ſehen, 
Und fm zur Exde hin vor feiner Gegenwart. 


| Bs. 
— Theatern 


Kanglen des Thedtere. Zehntes Heft. Berlin, bey 


Maurer. 1792. 1138. gr. 8 . _ 


Zuerſt eine Fortſetzung geſammelter Bruchſtuͤche, neuere Mach⸗ 
ten -von auslaͤndiſchen Theatern, betreffend; dießmal von 


— 


ich 
Hm Mailand und Madrit. Die Randglohen bes Samms - 


te koͤnnten wohl bedeutender und in. einem befleen Ton vor⸗ 
"getragen fern, „Beſonders unruhlg, fagt er, geht es in fol 
„hen deutſchen Schaufpielhäufern zu, wo Studenten ben Ton 
„angeben, oder wo Damen neben. ihren Liebhabern und Ha⸗ 
" „fenfäßten im Parterre ſitzen“ — Fragmente über die ſte⸗ 
henden Bühnen, und die Vortheile, die fie liften. Won einem 
— einfichtevollen Kenner des Theaters. Unter 
önemann und Ethof waren die Schaufpieler im Mecktew 
Auaiioen fo geachtet und beliebt, wie Die Kant felbft, da man 
ingegen in fpätern Zeiten und jet Verachtung gegen diefen 
Stand äufert, Dax iſt eine Bolge der wandernden. — 
vun Lappen: Dance Meöbor u u Wr die nach Schoͤ⸗ 


En 


nemann 
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emann ihre Tabernakel im Laude errichteten; und, der zogel⸗ 
Er 

n 





nsart ihrer meiften Mitglieder. . Und Dies it in den 
fen Gegenden Deutſchlands mehr oder weniger der Fall, 
wird es feyn, fo fange nod) reiferide Truppen gebuldet wet⸗ 
den, und wegen Mangel ftehender Landesbühnen gedulber were 
den müßen. , Einige Vorſchlaͤge zu sinem Geſetzhuche für 
he jeler, — Freylich iſt es für einen Ausländer Kaum zu 
kenteifen, wie fich im Mecklenburg s Schwerinfchen bisweilen 
nit weniger, als vier Schaufpielergefellfchaften eben einan⸗ 
‚der erhalten können, — — Das Theater won Monfleur, _ 
- (Sekt Theatre de la rue Feydeau.) Es behauptet unter den 
36 Theatern, die man jetzt in Paris zählt, durch die Vereinis 
zung von vier Schaufpielgattungen und die Sefchicklichkeit fie 
ner Mitglieder den vornehmften Rang. Diefe wir Gattuns 
gen find: Italieniſche, Franzöfiihe Oper, Komddie und Cha⸗ 
tacter : Baudeville, Diefe letztere iſt eine Erfindung des be⸗ 
fatınten Coufin Jacques. Sein Nicod&me dans la Luna 
‚hat mitten unter den Stürmen der Revolution und unter dem 
vielfachen Wechſel der Mennungen, bie fih bey allen Partbeyen 
wohl zwanzigmal verändert haben, noch immer denfelben Reitz 
für die Zufchauer ; es iſt binnen 13 Monaten 191 malgegeben 
werden, und bat wie Figaro eine Menge Namensbruder era 
zeugt. — — (Boydell's) Shatfpeare’s Gallerie. Bis jegt 
find 65 Shakfpearifche Gemälde da, und von den nach ihnen 
verfertigten Kupferftichen durch die beſten Künftler find 2 Lies 
ſerungen, jede von s Stüden, erſchienen. Diefe 10 Blätter fon | 
fen nicht weniger, als 7: Thlr. Cin der Bremerfchen Kunfle 
Handlung in Braunfchweig,) allein fie find es wert, Man 
findet bier eine Eurze, aber gute Beſchreibung derfelben. — 
| egung der Anzeige vom zweyten Bande der Rechercheg. 
er. coltumes er fur les cheatres de toutes les nations, 
tanı anciennes que modernes, — — Königliches Natic« 
naltheater zu Berlin. Befchreibung dee neuen orhahgs, den 
der berühmte Bernbard Rode erfunden und ausgeführt hat. 
Detr Compofition fehle es nicht an Figuren, Die Gottin der ... 
Schauſpielkunſt zieht den Vorhang eines Tempels (7 auräd, - 
in welchem ‚die Untugenden verborgen find, die auf dem 


_ — 


ter theile verſpottet, theils verabſcheut werden. Es erx 
int der Seit mit feinen Geldkaſten, die Trunfenheit auf 
ihrer Tonne, wie Re mitten im Trinken die Schaale fehon win — 
der voll gießt. (Iſt benn Trunkenheit ein herrſchendes Laſter 
wqurer Zeh 7) Neben ihr die Gefraͤßigkeit, Die mit 
i a re — 
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a Theke — 
vhänden ibre Speiſe zum Munde being! !— — Varzı 
neuen Theater in Frankfurt am Mahn. Esift noch ſehr tea 
feiner Kindheit. (Die Schaufpieler And durchaus mittelmäflig,> 
anter den Schaufpielerinnen verrarhen einige Talente, z. B. 
“ die Demolf. Boudet.) Ein Hr, Hiepe, ohnlängft noch Fri⸗ 
feue in Mannheim, fpielt Fuͤrſten, wie — man ſich denfers 
kann. — Von verfhiedenen Theatern. Auszige aus Brie⸗ 
fen. Prag. En Hr. Moͤller, Verf. des Waltron, ift Negigeus 
‚ bey der Hiefigen Mihuleſchen Truppe. Unter feiner Regie 
„wurde bas- Rind Deu Kiebe von Kotzebne vorgeſtellt. Ins 
Derfonens Verzeihniß ſteht: Ebriftian Tafeldeder, ein 


. altes Hausregiſter. Merunfa der jüngere, der diefe Nofle 


jielte, trug alſo immer, fo oft er auftrat, ein geoßes dickes 
. Buch unter dem Arme, — „im Saljbursifchen zieht eine 
Truppe umber, beren Anführer Jebefen, ein wahrer tragi⸗ 
„fcher Hanswurſt if. Wenn er Karl V. in Afrika unter 
afrevem Himmel fpielen läßt, fo reitet er in Uniſorm mit zweyen 
min weiße Bänder geflochtenen Böpfen einher. Bey diefen _ 
mÖelegenbeit erinnere ich mich, daß man in Salzburg vor 277 
Jahren einen gewiſſen Wabr, der im Hamiet mit drey 
„Sternen und zwey Ordensbaͤndern auftrat, nicht verlachte, 
a ſondern allgemein bemwunderte, und ich weiß wahrlich nicht, 
pwelches von beyden närrigher war.” — — Weber das Hol⸗ 
fändifche Theater in Amſterdam, aus Borfters Anfichten, — —- 
Bruchſtuͤcke eines Briefe an ®..... (Ein ziemfich unver 
ſchaͤmtes Plagiat. Diefer fogenannte SBrieffteller hat nichts 
ethan, als bie Recenfion des. Nuovo Teatro di Gamerra in 
* A. L. Z. faſt von Wort zu Wort abgeſchrieben. — — Ra⸗ 
itaͤten auf Komoͤdienzettein. Erbaulich zu leſen. Das Elend 
der Veberverfsinerung haben wir ſobald nicht zu fürchten: denn - 
in guter Theil von ung Deutfchen find, Gott Lob! noch ziem⸗ 
| Barharen. | = | j B⸗ | . 


Graf von Santa Vecchla. Ein. Gemälde der 

Schwärmereyen des achtzehnten Jahrhunderts in 

fünf Aufzügen von May Roller. Berlin; bey 
Franke. 1792. 243 Sa 
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Eine richt ganz ungluͤckl iche Nachahmung des Groß: Rophta, 


| 8 Börbe, Einige gut angelegte und ausgeführte Scenen 
werben 


glioſtro der zweyte, deſſen Betruͤgereyen, doch nur zu ſpaͤt, ſuͤr 


bey der Vorſtellung ihre Wirkung nicht verfehlen, 


md weni aud) im Ganzen der poetifdhe Werth des Stuͤchs 
bemfelben E£eine lange Dauer verfpricht, fo verdient eg doch 


(den feines moralifhen Zweckes wegen, der dem Bedürfniß 


der Zeit, in der wir leben, fo. fehr entfpeicht , Lob und Bey⸗ 


fl. Der angebliche Graf von, Santa, Vecchla if ein Cu 


bie ducch ihr ins Elend geftügte Familie, entdeckt werden, 


Ar iten macht, iſt die Art, wie er den Charakter dieſes Be⸗ | 


* ung von dem Berf. gut Hoffnung für künftige reifere 


Mers gefaßt und durchgeführt He. Seine Liſten find plump, . 


allein er giebt felbft gegen feinen Vertrauten einen fehr trifft» 
gen Grund ar, warum er feine Mittel nicht feiner wählt. 
„Die Welt ift jekt einmal zu aufgeklärt für. feinen Betrug. 
„Man muß fie fo handgreiflich beträgen, daß fie fi; vor dem 
„Gedanken, auf ſolche Arc getäufhe zu werden, fchämen muß.“ 
In feinem Betragen und Aeußerungen hat er übrigens durch⸗ 
Aus nichts yon einem plumpen Scharlatan, Cr fpielt die Nol⸗ 
ke des feinen Weltmannes, eines Dienfhenfreundes nicht übel, 
and ift Elug genug, gegen Perfonen, die ihm in die Karten 
ſehen, feine chemiſchen und manifchen Arbeiten felbft nut ein 


Steckenpferd zu nennen. :— Eine ſonderbare Affestation if: . 


übrigens die Aeußerung ber Vorrede: „Der Name des Verf. 


„macht ein Buch weder beffer noch fchlechter. Ein Buch aber 


„kann der Namen eines Verf. fchlechter und befler. machen. 


. „Deswegen nannte ich zur Zeit meinen wabten Namen 
„richt. * Mußte denn nothwendig tin Name auf. ben Titel £ 


‚Ren? 


— 0 


Julie, Gräfin zu Palmita, ein Schaufpiel in einem 4 
Akt, nach dem Eüjet, tes Erasmus Schleicher .' 


fred "bearbeitet. Halberftadt, bey Groß Erben. 
3 Bogen. 8.5. 


— 


Die Ehre der Erfindung des Plans zu dieſem Stuͤcke kann, 


wie ſchon der Titel ſagt, der Verf, ſich nicht zueignen. Auch 


würde darum niemand zu beneiben fepn; Denn daß ein Säge 
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mit einer Jungen Graͤfinn einen Liebechandel anfaͤngt, es nmel] 
ber aber an den Tag koͤmmt, daß dieſer Zäget ber Sohn etwu 
vornehmen Seren iſt, da denn zur Hochzeiti geſchritten när® 
das iſt ein fehr alltägliches Hiſtoͤrchen. Noch viel uninteset 
ſantet aber wird es durch dieſe Behandlung. Beſondes 
ſchlecht iſt ber Charakter des alten Grafen gezeichtiet, der, at 
‘es fcheint, für einen Mann von edler Denkungsarr gelten Fol 
und dennoch feine Tochter, ob er gleich weiß, daß er jetzt eiz 


: Bettler iſt, einem Manne, ber Vermögen hat, auftringer 


will, einem Manne, ber, wie ihm auch bekannt ift, eine Ande⸗ 
fiebt, die dadurch ungluͤcklich werden muß. Aber hoͤchſt zeit: 
wahrſcheinlich iſt denn auch, daß diefer Edelmann (man fießs 
gar nicht warum?) es für Pflicht hält, der jungen Grafen 
Sand anzunehmen und feine Geliebte zu verlaffen.. . Die Opra« 
‘che in dieſem Stuͤcke iſt ſehr ſchlecht. Ber in dee Welt bes 


- dient ficdy, im Affecte der zärtlichen Liebe, ſolcher dlumenreichen 
. Redensarten, wie dem KHofendle Der beiröglichen Hoff⸗ 


"nung u. f. T., die in der üßerlangen dritten Scene vom Arr⸗ 


fange bis zu Ende vorkommen? Der darauf folgende. unendlis 


che Dotofog ift gar zum Einſchlafen. Der Verf. ſchteibt da⸗ 

(Affig, daß er, zum Beyſpiel, ohne es zu merfem, 
in feine Proſa den bekannten Berg einmiſchtt .. - 
„Das ift einer von den Augenblicken, 
- „Die zu ſparſam uns die Liebe eh 


| Weitweisheit. . 


7 Wapträge zur Berufigung und Aufklärung über bilde 


jerigen Dinge, die dem Menfchen unangenehm . 


find. ober ſeyn koͤnnen, und zur nähern Kenntniß 


ber feidenden Menfchbeit. Herausgegeben von J. 


SG.. Feſt, Prediger zu Hayn und Kreudnitz. Drit- 


ten Bandes zweytes Stuͤck. Leipzig, in der Weid- 
manniſchen Buchh. 1799. 27 Bag. 8. 14. V 


| Den Anfang dieſes Stuͤcs machen Ideen über die wahren 


Beruhigungsgruͤnde für Leidende, vom Prof. Gendenteich. Es 


ſind indeß Hier nut die Prolegomena zu der" Abhanbiumg geile: 


un’ 
U 
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fert, und. wuͤnſcht Rec., daß ber Herausg. dieſe Abhandluna 
Die gewiß won einem ſoPlchen Vf. ſehr intexeſſant ſeyn muß, nick | 
zu febr zerflüceln möge. Zwar muß fich freylich der Heraus 
‚geber mach dem verfchiednen Geſchmack feiner. Lefer. richten, : 
aber Mec. glaubt, daB ſchon In diefem Stücke mehr geliefert 
derden Eontite, wenn die lange zweyte Abhandlung, die ſchwer⸗ 
lich jemand vermilfen würde, dafür wedgeblieben wäre. Zweck. 
mälhg iſt die dritte Abhandlung : Bepytrag zur on. 
bes Lebendigbegrabens u, f. w., wenn fie gleich groͤßtenthei 


ans der bekannten Sufelandfhen Schrift gefhepft if. Alles - 


Mebrige enthält für den Rec. nichts Meues oder Wichtiges: - 
AIndeh befcheidet er fich gern, daß, was für ihn weder neu noch 
Wichtig ift, leicht für tanfend feiner leidenden Mitbrüder ed 
feyn Fonne, und wahrſcheinlich fegn werde, — — 

— Wü. 


Briefe eines Englänbers über ben gegenwärtigen Ze 
ſtand der deutfchen titteratur, und beforiders det 
Kantiſchen Philofoppie, aus dem Engliſchen über 
ſetzt und herausgegeben, von H. von. B. Halle, 
bey Michaelis und Bispinf, 1792. in 9. 240 Sei⸗ 
ten. 2 Se EEE 
Es fol Hier eine leichte Ueberſicht von den Mefultaten ber 
Kantifchen Philofophie, und zwar insbefondere Weltleuten gen - 
geben werden, die noch nicht Zeit und Gelegenheit gefunden. 
Haben, ſich von den gegenwärtigen philoſophiſchen Streitigkel- 
ven zu unterrichten. Daß ein Engländer Verfaſſer ift, fonnnt 
uns nicht fehr alaublich vor; tolr wuͤrden eher auf einen jum⸗ 
hen Deutſchen rathen, ber auf-der Univerſitaͤt, oder nach eben ges 
endigter akademiſchen Laufbahn , ein Probeftück lieſert. Leiche 
ſt dieſe Ueberſicht im einigen Städten freylich; aber nicht allemal 
: fehr ‘getreu, und in mehreren Stellen nicht eben’ ſehr faßlich. 
er Verf, hebt mit einer Beurtheilung unſrer berühmteften 
- Vellertriften an, und ſpricht mit merklicher Keckheit über die . 
groͤßter Schriftſteller ab; keiner thut ihm in Anfehung ber 
Schreibart Genuͤge; man ſieht aber an feinem eigenen’ Style 
den Beruf zu ſolchem hohen Tone eben nicht. Won da geht 
AR Kantiſchen Philofophie uͤber, und nachdem er deren 
R anlagung durch den Humiſchen Skepticismus erzählt hat, . 


three N 


\ 
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| nn Bteich. der Satz 
ntiſchen Kine. mit der der ee & Si 


 Ngleit gefaßt: Kant, heißt es, S. «9, hat vollkommen erwie: 
fen, daß es gewiſſe allgenteine und nethwendige Freennenige 

be. Er geht davon aus, daß man die erfermbaren Gegen⸗ 

ände nur als ſinnliche Begenftände, ober als —ãeù ù— 

trachten muͤße, und zeigt, bag in dieſem Falle die allgetneine 
“Korm dieſer Segenftände aus der Natur unfers Erfehnenig: 
Vermögens ſelbſt — A mäße, well die finnlichen 
genſtaͤnde doch beſchaſſen feyn müßen, daß fie 
: von ans-erfannt —8 KA Diefettigen Praͤdikate affos 
phne welche unſer Erkenntnißvermogen die Dinge gar nicht 
Akennen kann, muͤßen demſelben wihwendig zakymmen, und 
Nonnen algeihein von alen ung erkennbaren Dingen ausgefagE 
werden, di fie muͤſſen allen Erſcheinungen notbwendig zum 
tommen, ern iſt ein: doppeites Verfebens Kant hat nicht 
volltommen erwieſen, daß es nothwendige Erkenntniße giebt, 
er hat es als Thatfache vorausgeſetzt. In dem hierauf gebau⸗ 


gen Schluße ſcheint der Werk, Ken. Jakod gu folgen, und 


Ale mit ihm in das naͤmliche erfehen. Die Prädißnee, hne 


"welche unfer Erfenntnißvermögen die Dinge gar nicht erkennen 


⸗ 


kann, muͤßen demſelben nothwendig zukenmen; heißt Das; fie 
anıfen qhuen an ſich, aͤuſſer allem Erkennen, zufemgen? dann 


| freie mit dem txaufoendehtolen Idealiemus, und — 


tſumme ber —— Phaloſoyhie um. Hei 


e müßen ihnen nur als Erkheimungen zukommen? dann hut 


Schluß keinen —— RN ie (da De daher, daß fa 


{ — de⸗ 
an Yan n beein: hob Wenn Feder einen ar bat, 


7 ohne en nichts vorſtellen kann, dat] der daraus fliegen, .. 


das deshalb Licht vorhanden feyn muß? Vielletcht aber folgt 


Paß Kant zeige — und Beit ſeyn ehe Formen unſret 


un 38 ‚ae erkennen die Dinge, alfo find fie erkennbar , allg 


ſehzen unfers Trkennens unterwor due dann nicht 2 


* N nicht unfer Erkenntnißderm enſtaͤnden 


ch anſchmlegen? Könnten nicht die Geſe "unfers feinen 
und die Gefetze der Natur Nach zufämmentreffen ? vs 
iſt das win wenig zu viel gefagt, was S. 7% behauptet toich, 


aber aimmt es ſtillſchmeigend ans denn die 


Sinntichkeit. & beweiſt Kant nirgends, er ſetzt es F 
wir din nuſte Anqaaimtarr lennen, wird * SE | 





din Beroeis fepn koͤnnen, daß Raum und Zeit nur orme 
her Sinnlichkeit find. — 8 — 


un 


dem ber Werf, von der tranſcendentalen Aeſthetik zut 
mderlehre übergeht, begnuͤgt er fich nicht. mit Darlegung 
Hofen Rejultate ; fondern läßt fih au auf Beweiſe ein, 
# die Tategorieen in der Erfahrung gelten müßen. Und 
onen wir nicht ruͤhmen, mebrere Faßlichkeit, oder die 
gefunden zu haben, die anfangs verfprochen ward. Der 
is enthalt den ſchon oben gerägten Mangel, weil’er hach 
kin nämlichen Muſter geführt wird; ‚wenn der Verftänd, heißt 
B®, 82, verfchiedene Dinge als verknüpft denken ſoll, ſo 
Iigen diefe, norbiwendig der einzigen Art, vote Er fie nach ſeinen 
fepen verknüpfen kann, gemäß ſeyn, d. d: ſelbſt in einer ur⸗ 
hen Verbindung ftehen. Bey dem Bewehſe für Gottes ' 
en, und die Linfterblichkeit dee Seele, gelingt es ihm 
hät, mehrere Faßlichkeit zu fchaffen, obgfeich er umter mehren 
m Wiederholungen das Bekannte vorträge. Selbſt die ver ' 
Mhitdenrlich gerügte Hauptichwierigkeit wird nicht weggeraͤumt, 
' bt) der Beweis mit den erforderfichen Beftimmungen vorge 
| ne Im Anfande bar es das Anfehen, als ob hier Gottes 
| “les und objeftives Dafenn erwieſen ‘werden füllte, indem 
| De Vorwurf abgelehne wird, daß die neue Philoſophie der 
| Religion gefaͤhrlich und nachtheilig ſey. Am Ende aber heißt 
 Rdoc), diefer -moralifche Beweis feh nur ein ſubjeetiver Eh 
' mmiieund Ueberzeugungsgrund, weil er auf eier ſubjecti⸗ 
ven Ehenſchaft von uns beruht. S. 104. Mit andern Wor⸗ 
emues wird bier nur dargethan, daß unfte menfhliche Na⸗ 

\ tr Uns zwingt, einen Gott als vorhanden anzunehmen; ob et 
behalh aud, für andere denkende Weſen vorhanden ift, willen - - 
Bolt nicht, da wir nur unfee Natur kennen, alfo bleibt Gottes 
teelles Daſeyn problematiſch. Das war ja aber hauptſaͤchlich 
Bas man an der neuen Philoſophle vermißte; wie karn nu - 
ber Verf. fagen, fie thue der Religion feinen Abbruch? 4, 


Sboleich aus allen’eine Vorliohe zut kritiſchen Philofor- 
Pie, hervorleuchtet: ſo jſt doch der Verf. billig genug, einzue 
Wehen , (da es doch nun einmal trotz mancher Großthueren. 
entäufaftifcher Bewunderer nicht zu leugnen iſt,) daß viele “*. 

| Bellen in Rauts Schriften dunfel und zweydeutig finds, viele” - 

Edruͤcke in einer neuen, oft .mannichfaltigen Bedeutung ger 

| braucht werden 5. und daß die Beweife für viele der wichtigfteg 
| Behauptungen bey weitem, noch niche mit derjenigen Deutlich: 
RAD V. B.i. St. iis Zeilſl. Pkeit 
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keit (er Härte hinzuſeten koͤnnen, mit berjenigen Bandigket 
gefuͤhrt find, als diejenigen, die blos ber Aurorisät folgen, 
und andre überreden wollen. Es bat zivar nicht an folche 
gefehlt, welche ſich mit Erläuterungen des Kantiihen IHEL 
. „sorhie abgaben, und fruchtbare Amwenbungen derfelben zu 2uu 
“en fuhten. Es waren diefes größtentheils. Junge Maͤnne 
die ſich noch durch Fein Suftem harten feßeln laflen,. obd« 
naoch nicht lange genug deimfelben ergeben gewefen waren, ur 
andern, Sränden nicht ebenfalls Gerechtigkeit wiederfahre: 
zu laſſen. Aber theils ließen fie fich gerade auf die ſchwievig 
ſten Punkte nicht eins -theils betraten fie einen neuen Weg 
‚welchen zu verfolgen noch mit mehr Schwierigfeiten verfnüpf 
ift, als wenn man fi von Kaiıten leiten läßt. ©, 154. Die 
- fen und ähnlichen Schwierigkeiten abzubelfen, fährt ee &. 16 
‚fort, mwürde vielleicht .das beſte Mittel ſeyn, wenn Kant feTbfi 
‚ein vollftändiges Syſtem der reinen Begriffe und. ——— 
des Verſtandes, glſo nicht blog der metaphyſiſchen/ fond 
auch der logiſchen/ ſowohl der Urſpruͤnglichen als der abgeldi 
‚teten Vegriffe, und ‚genaue Beſtimmungen, nebſt ‚den 
zum Verſtaͤndniß nothigen Beyſpielen lieferte‘, und wenn -Tride 
beſondere die Einheit Det Apperception, die ſynthetiſche Sin⸗ 
heit des Bewuſtſeyns und dergleichen Begriffe mehr, die eine 
weſentlichen Theil der Grundſaͤtze der Kritik ausmachen, hei 
licher und fußlicher vorgetragen wuͤrden, als es bisher geſche⸗ 
‚hen iſt. Es muͤſte, unſers Erqchtons, wenn dies allen —* 
haben ſollte, die Entſtehung und Bildung unſrer Empfindung 
gen, Bilder und Begriffe, dann der Urtheile nad) ihren verr 
ſchiedenen Arten zufammenhängend dargelegt werden 5. danıy 
.. sahrden. vielleicht auch manche einfehen, daß die Bisherige Theo⸗ 
rie des Erfenntnißvermögens noch große Luͤcken hat, und. daß: 
‚mit den Formen und dem Stoffe der Vorſtellungen noch fange! 
micht alles aufs Reine gebracht iſt, fo großes Aufheben auch 
Davon gemacht wrd. BE yi 


Von hier kommt der Verf, auf-die der neuen Philoſophie 

gemachten Vorwürfe, um fie abzulehnen, und zum Theil auf. 
Meifwerftand zurück zu führen: Man befchuldigt Kant miete 
nigem Scheine des Idealismus, Heißt es &. 137, weit ex bes 
hauptet, daß alles, was wir erkennen, nur Vorſtellungen find: 
Allein dieſe Befchuldigung iſt ungegruͤndet. Denn die dene 
liſten behaupten, daß der Grund unfter Vorftellungen, auch 
ſelbſt der Anſchauungen, oder der unmittelbaren Torftellmgen, 
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E | Mm ausgedruct,, deßen beftimmte Erklärung für unmöglich 


Megegeben wird. Der Grund unfter Vorftellungen von, > 
1 wird im Allgemeinen durch deh Begriff eines Ge 

es gedacht; — aber was diefer Grund, an ſich betrucht — 

9 erkennen, wird von Kant für unmoͤglich ertlaͤrt; ſolg⸗ 

ga die Anmanfung der Idealiſten, als welche wirklich 

a * Metaphyſiker find, und behaupten, daß ſie es wuͤß⸗ 


E iſt doch ſonderbar, daß man ſich gggen den Namen 
Kr —* fo ſehr ſtraͤubt, da doc) Kant ſelbſt in Syſtom den 
endentalen Idealismus benamt Hat. Wird denn aber 
itlich hledurch der Vorwurf abaelehnt ? Keineswe eBes, 
nur gezeigt, daß die EritiiherPhilofephen den < 


H fi fe gar feinem Idealismus zugethan ſind. Berkeley und 
ne air wegen einer gemeinfamen Lehre, dieſe aber. ift, daß 


als fie wirklich find, und daß wir tiffen, mas diefe Dinge an 
3 Mit ihnen kommt das Kantifhe Syſtem darin 
Be, daß unfte Empfindungen mit den Segenftänden nicht 


mung; follten fie nun nicht deshalb alle Idealiſten benamt 

| fonnen, befonders da für diefe Lehre Eein anderer Nas 

tie" noch vorhanden it? dogmatiſche Metaphyſſket find Krk, 
es beyde, denn jene behaupten dogmatiſch, daB wir von den 

Möhren Segenftänden . ſich etivas wißen; dieſe, daß ie 
Bits davon wiſſen. Auch dasin iſt Berkeley Bogmätifch, ba 

et ſeinen Idealismus aus der Natur unſers Erkenntni Amt 


gens heileitete, indem er. als Grundfag annimmt, daß wie 


nichts appercipiren als unfre Ideen. . Der Vorwurf des Nik 


verſtehens flele alfo auf die Eritifchen Phitofophen diesmal zuruͤck, 


anerachtet fie fich gern das Anfehen geben, nie mißzuverftchen, 


nur immer mißverflanden zu werden. Sie haben ‘die 
cht verſtanden, welche fie Sjpealiften nannten, haben wohl 


* eignen Meifter nicht einmal recht verftanden: 
Aus dieſem allem erhellt, dag vorliegerides Büchlein aus⸗ 


nr Werth nicht hat, dem fo wenig, der-die neue Phi⸗ 


it Mon u. als dem, der fie noch nicht — = 
( . 
52 a ö B . u Due 


feinfommen: alfo in der Hauptſache find fie alle einerley 


1 find; aber: durch den Kantifchen Sag wird nur ein Ja. | 


mm der legte Grund aller unſrer Vorftellungen bee . 


es Derfelen und Peibnik nicht annehmen, ‘aber Sg ' 
iß heißen beyde Sdealiften, mithin haben fie den Namen 


he Orgenflände von uns ganz anders empfunden werben, 
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Ma chem tin, en 
. Anfangsgrände ber angewandten Mahenaut abae 
faßt von Abr. Gotthelf Kaͤſtner, der machematĩ⸗ 


ſchen Anfangsgruͤnde zweyten · Theile erſte⸗ Ab⸗ 
theilung. Mechaniſche und optiſche Wiſfenſchaftern 


414Octavſ. — Zweyte Abtheilüng. aa 


Geographie, Chronologie und Gnomon —: 


ullerie, Sortifcarien und. bürgerliche Bue 


592 Seiten. erte durchaus vermehrte Auflag 
Göttingen, bey anar und d Rutegt 


en . ee 


on ‚der, st enden Auflage. biefes sorge und 24 
En via. —— die u) eiſu 8 * 


— — das FA ik, befonderg ihrer Einbjldyng bir an u 
ehe Mechaniker, in Suͤmpfe geführt hatz“ befommen.. Ins⸗ 
befond: ere einige Nachrichten von dem Orphpräifhen Perpesug ı 
ili, welches aber bald wieder in Vergeſſenheit gekommen, 
viel Auſſehen es auch anfänglich erregte. Der ——— 
tiniges von Luftbaͤllen beygefugt worden⸗ von ‚denen het J 
Bart. mie Rechte ſagt, daB fie bis jegt nur Gelderwerb. Dre. 
Gauklers geworden find, Sin der Optik iſt verſchiedenes die 
Lehre vom Schatten betreffendes meht erläutert, und auf tri⸗ 
gonometriſche Formeln gebracht, auch mehreres von den ſchein⸗ 
baren Groͤſſen, und dem kleinſten Sehewinkel golehrt werden, 
mit "Anwendungen auf die Genauigkeit beym Winkelmeflen, 
Die. Katoptrik bat einen analptilchen Zufag, den kuͤrzeſten Weg 
des Lichts ‚betreffend, erhalten, die Dioptrik verfchiedene Benier⸗ 
kungen, über die Mayeriſchen Farbendreyecke, wobey gelegent⸗ 
lich etwas über eine Ungereinmitheit Voltairs. Vexrſchiedenes 
über die Darſtellung irdiſcher Gegenſtaͤnde in der Luft, wel⸗ 
che Hr. Buͤſch und mehrere bemertt haben. Auch Hr. Hofr. 
K. ei einmal in feiner Jugend das Obere des Leipjiget Ni⸗ 


u J solait ums she der auf abgebildet. — Die Aftronomie bat die 


* ne größte: 


Sn 


| —— Zufägen erhaften, — Aucht die ſtunliche 
Verſtellung des Himmels als eine hohle Kugel habe, als Erdich⸗ 
tina, wie fie es ift, Wahrheit der Erſcheinung, und man 
nin Gefahr zu irren, wenn man aus ihr nichts weiter fchlief 
‚ls, wie die Sachen ausfeben, Sin der fphärifchen 
Iftonomie iſt verſchiedenes mehr aus einander gefeßt wordem 
Dir Bufäge, welche in der theorifhen Aftronomie, durdy die 
Entdeüngen eines Herſchels, Schröters, veranlaßt wor⸗ 
dm find, dürfen wohl bier nicht erwähnt werden. — Doch 









iſche Telefcope entdecken ließ, entdeckte fhon Kep⸗ 


"L.l. p. 38. angefuͤhrte Stelle beweilt. Einiges, die Um⸗ 
—— der Venus um ihre Axe, und den Saturnring 
fendes iſt noch in der Vorrede ergänzt worden, weil die 


Nahrichten davon erſt nach dem Abdrucke dieſes Buchs befannt 


Muden, Ueberall ift eineMenge von litterarifchen Notizen hinzu⸗ 
Kkonimen, in denen man die ausgebreitete Bekeſenheit des Hrn. 
Def,, fo wie denn überhaupt in deffen Arbeiten noch immer 
die große Thätigkeit und Seiftestraft bewundert, die ihn ſchon 


Br einem halben Jahrhunderte zu einem ber erſten Gelehr⸗ Ä 


em Deutichlands erhob. Br. 


| Eammlung algebraifcher Aufgaben nebft einer Ein« 


leitung in die Buchltabenrechnung und Algebra, 


von doh Wpit. Spifpn.: Fefter Theft. Aufgaben 


vom erften Grade mit Einer unbekannten Größe. 


“She, bay Hentdel:. 1793. Buchſtabenrechnung ⸗· 


62, Octavſeiten. Aufgaben 130 Sctanfeiten. 
E 12 &- — J J J | i | - | 

bel von algebraiſchen Aufgaben, in groͤſſerer Menge als 
We Raum:sines Lehrbuchs geftattet, find Anfängern: fehr diene 
K. Dat war Hr: Gr. AÄAbſicht. Die Einfertung fegte er 


uſ Verlangen des Verlegers yor,. nachdem die Aufgaben ſchon 


edrucht waren, Dieſe find, wie billig, zu Anfange ſehr 
ht/ oft ohne Algebra, aufzulbſen, aber eben folche leichte 
sen: Beben dem erſten Anfänger Uebung und Fertigkeit. 


Rift nur ein Buchſtabe für. die unbekannte Größe, alles | 
Übrige find Zaplen. Ordnung ift nicht Beobachter, fo fommen . 
J | 04 \ 


Auf | 
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nahe jo viel von der Lage unſerer Sonnenwelt, als ſich ohne 


eilt, wie eine bier aus Kepfers Epit, Aſtron. Copers - 


a Mar 
Aujgqaben, wie die bekannten von Boten, die einauder eingfiig 
Jen: ober ſich begegnen, Zahlen, deren Unterſchiede und Suc⸗ 
men aller gegeben werden, Theilungen nach gegebenen Wer⸗ 
„haͤltniſſen, jedoch unter mehrerley Geſtalten vor; dem allerere 
fſteri Anfänger mag jede ſolche Hebung gut. ſeyn. Weiter hoͤ 
aber waͤre es doch beſſer, darauf, auſmerkſam zu machen, was 
mehrere Aufgaben mit einander gemein haben, wie eine zur az 

fung her andern führt, wie man aus einer Aufgabe. in Zahlen 
"eine allgemeine in Buchſtaben ausdrüct, wie gewiffe algenei⸗ 
ne Oaͤtze dienen, vielerley Aufgaben leicht aufzulöfen, 3. €. Die 
Zerfaͤllung des Unterfchiedes zweyer Quadrate in ein Prosuet, | 
der Sap von Summe und Unterfchiede ziveyer Zahlen.. Auch 
nach ihren Gegenfländen und Anwendung. auf Oekonomie, 
EGeldvergleichung u. dergl. liefen fich die Aufgaben in Abthei« 
lungen ordnen. Vielleicht befolgt Hr. Gr. fo was in den Theis. 
en, die er jeßol vetſpricht. Die Algebra ik von Unmathema⸗ 
tikern eben deswegen hoͤchſtens als ein Spiel bes Witzes au⸗ 
gefehen werben, weil Aufgaben ohne Orbnung und Zuſammen⸗ 

bang und weitern- Mugen als Hebung im Rechnen, blos arith⸗ 
nietiſche Raͤthſel find. Wichtig zeigt. ich Buchſtabenrechnung 
md ſchon Aufloͤſung der Gleichungen vom erfien Grabe, wonn 
an fie auf anerkannt nügliche Geſchaͤfte ſyſtematiſch anwen⸗ 

‚ bet, wie in Kaͤſtners Bortfegung der Rechenkunſt geſche⸗ 


4 
ben iſt. | 
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WVrermiſchte Schriften. 
| Gedanken über bie Freyheit für den. beutfchen Sands 
yo man, 2793.40 S. in 2a 


Wenn bie deutfche Verfaffung, und der Vorzug der Ord⸗ 

nung vor der Unordmung, der Sekechtigkeit vor der Ungerech⸗ 
tigkeit, und der veligiofen Sittlichfeit vor ber unbänbigen Las 
ſterhaftigkeit feine beſſern Gründe für ihre Vertheibigung ze 
| lieſſen, als diefer Verf. zu kennen ſcheint, fo wuͤrden dieſe wi 
. + digen Öegenflände, bie unſrer ganzen Achtung werth find, febs 
zu bedauren feyn. — Daß die Freyheit die Rechte Andere 
nicht verlegen dürfe, wer wird das laͤugnen? Aber der Ruse 
gen, deſſen Auflöfung praftifch fo viele Schwierigkeiten mn 


oo 
eo 
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Geht darinn ob die Rechte, die tin Audter zu haden deham 








} | i Verjährung, auf erzwungene Dertväge , auf ehemali⸗ 


antaftbar find? So lange nicht hierüber durch unbeſtreitbar⸗ 
Varn unftgruͤ 










Freyheit nicht darinn beſtehen konne, ungeſtraft ein 
e zu fenn. — Wenn Mangel an Einſicht und an Aufe 
Nihtigkeit die Staatsverwaltung verſchlimmern, fo wird dieſes 


Kciftofratieen und Monarchieen, ſie ſeyen geiſtlich oder weite 
4, eben fo oft der Fall ſeyn als in. Demoktatieen. — Man 


daubt, etwas weiſes zu fagen, wenn man Kykurgs Bonmot, 
en Freund der Volksregierung fagte: Fuͤhre du 


Macht, betrachtet man aber diefe Vergleichung ein wenig ge⸗ 


Mer, fo wird man finden, daß fie auf mehr als einem Guße: 


bike, Es wäre in der That der Muͤhe werth, daß ein kun⸗ 


e Mann den Unterfchied diefer:zivo verglichenen Sachen: - 


Au entwickelte, und daraus herleitete, wie weit ſich die Re⸗ 


detung eines Hausweſens, den Örundfägen und der Form nad, | 


ufdie Regierung eines Staates anwenden laffe, in welchen 
Sthfen aber diefe Anwendung nicht Statt finde. Es würde: 


in deinem Haufe Demokratie ein, zu feinem eigenen . 


llmoilfenheit fich gründen, und ob Rechte dieſer Art für dem 
Sfiker auf immer unverlierbar, für den Andern auf immen 


nde entfchieden ift: fo lange wird man noch nicht: - 
welt aefomımen feyn, wenn man auch darüber einverſtanden iſt 


vw. 


fh Hieraus ergeben, daß, weil zu Fuͤhrung einer SKauspaltung: 


die Oberdivection des Hausvaters erfordert wird, nicht fol⸗ 
ge, ein Staat koͤnne nicht anders, als durch die Direktion ei⸗ 


us. Cinzigen, gut regiert werden. Dieſes widerlegt ſich auch 


fogfeich durch die Erfahrung, und durch die Vergleichung mit 
Sandlungsgefellfchaften und andern Gemeinheiten, die ſich gar 
wohl bey gleicher Gewalt und. bey gleichen Rechten Mebrerer 


erhalten konnen. Dec. führt diefes alles nur an, ‚um zu zei⸗ 


gen, wie häufig man ſich zu. Vertheidigung einer guten und 
derechten Sache der Scheingründe bediene, wodurch man mehr 


| verliert als gewinnt. — Eine Demokratie foll aud) deswegen 


ſchlinm ſeyn , weil jeder freye Bürger Soldat fey. Iſt es 
denn nicht auch. der nicht freye ? Nat denn det Verf. nie etwas 


von Eonferiptionen gehört? Wenn Gottes Vorſehung die böfen 
giebt, fo sole die guten: (eine Wahrheit, deren Ueber⸗ 


zeugung fich Rec. nie rauben laffen moͤchte,) fo giebt fie wohl 


anch gute und Ichlechte Ariftokratieen, gute und fhlechte Demos un 


keatieenz daraus. kann Aber weder auf die Rechtmoaͤſſigkeit und 


den Vorzug einer Verſalſung 10° auf dag Gegentheil sur i 


‘ 
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x. 


Menſchenliebe zu verbreiten: noch ein Theil laͤßt fih ange 
gen ſeyn, nicht nur die Religion, fondern die: bergebracht 


ten. Im. zweyten Abfchnitt geht es jaͤmmerlich Äber die Fr 


der gute Berfaffer übel berichtet, Die meiften find unſchuldi 


quovis modo 'zu erhalten. Der Verf. würde wahrſcheinlich 


+/ 











fen werden. — : Am Ende des erſten Abſchnitts us; Neberke 
gung nennt es ber Vf., vermengt et bürgerliche Freyheit m 
der. Freyheit von den. tyranniſchen Begierden und Leidenſcha 


maurer her, die den Plan gemacht haben ſollen, alle Relig 
und alle Herrſchaft von der Erde zu vertilgen. Da iſt 


Leute, die das‘ Wefen ihrer Sefchäftigung als FM. in S 

werk fee; ein Theil ſucht Licht, Geſelligkeit und thä 
Religion , nicht nur Ordnung‘, fondern ererbte VBafaflinger 
erflatmen, unter denjenigen, die, fich feiner Grundſaͤtze 


BSache annehmen, fehr eifeige FM. zu finden. Inzwiſchen 


wollen wir nicht aͤuhnen, daß es vielleicht ſolche FW. giebt, 
die alle poſitive Religion nicht nur verwerfen, ſondern auch 


Pepoſelyten fuͤr ihre Meynungen zu werben ſuchen, ja vielleicht 


ſolche wahnſinnige, die den Alten von Ferney goͤttlich verehren: 
allein das Häuflein derer, die im Dienſte des Aberglaubens 


- Reben, iſt gewiß nicht kleiner, wenigſtens der Macht nach nicht 


ſchwaͤcher. Aus allem aber ſcheinet zu erhellen, daß das We⸗ 
ſen des Ordens weder das eine noch das andere verlange, und 
daß er nur von leitenden Haͤnden bald hie bald da zu ſolchen 
Abſichten gemisbraucht werde. — Ruef wird unter dieſe Boͤ⸗ 
“fersichter gezaͤhlt. Ex ungue leonem! Wer ſollte nicht bier 


einen Servati, oder Weiſſenbach, oder Str, Blaſiſchen 
WMonch, oder einen Augsburgiſchen Reitiker erkennen ? Denn 


nur ſolche Leute koͤnnen die ererbten Mieynungen des. Irrthums 
and die hergebrachten Gebräuche des Aberglaubens, welche 
Ruef.befämpft, mit der Neligion felbft vermengen, nur folche 


- Sönnen der Religions * und Gewiſſensfreyheit den Umſturz 


aller Ordnung zuſchreiben. — Doch wir. haben ung ſchon zu 
lange bey: biefem elenden Produtte aufgehalten. 
>) TOR 


| Abendmuße auf dem andern in’ Kupfer geſtochnen 


Titel ſteht Abendmuſe) zweyer Freunde. Erſtes 
Bändchen, Leizis⸗ ben Di Reinide, 1791. (auf 
u ‚dem 


“ben andern Titel ſteht 1792.) 10 Bogen. 8. 
Zweytes Baͤndchen. 124 Bogen. NE. 


War Hätten num wohl nichts dargegen, daß dieſe beyden jun⸗ 
gm Herten, da fie verſichern,“ daß Schriftſtellerey ihnen fo 
großes Vergnügen macht, ihre Abendmuße auf diefe Weiſe 
hinbraͤchten, und da es ihnen nicht ganz an Talenten zu febe 
Im fcheint, fich dadurch ferner ausbildeten. Allein ehe fie diefd 


Auffäge drucken lieffen, follten fie ihre Beurtheitungstraft mehr 


fhärfen; fleiffiger lefen, um nicht zu fagen, was Schon Andere 
st und beſſer gefagt haben; auch Menſchen, Sitten und Opra⸗ 

findirn. — Man kann das in unfern autorfüchtigen Zei 
ten nicht oft genug wiederholen, befonders wenn ſich Die Herren; 
wie diefe hier, anmaßen, den Recenſenten vorzufchreiben, daß 


fe befcheiden, in ihren Urtheilen feyn follen. Man ik be 


ſchiden gegen erhabnes Talent, den Stümper weift man be⸗ 


ehrend zurecht. Die Studenten: Scenen find fehr untere 
‚ hant und die Schilderung, Seite 96, gehöre nicht in ein Buch, . 


dis einem züchtigen Frauenzimmer gewidmet if. Wenn ber 

er W. die ehemaligen Illuminaten nicht beffer kennt; fo 
hätte er die Stelle Seite 77 ıc. füglich weglaffen konnen. Sich 
durchdrang, ift falfch gefagt; das imperſectum von Draͤn⸗ 
gen, heißt: Drängte; drang ift das imperfeftum von Dria⸗ 
gen; Das Sopha muß der Sopba heißen; Die Maße, 

das Maaß; Geduld wird nicht Gedult gefchrieben ; Lui 
"tire Thonneur de leur prefence it Eein Franzoͤſiſch; Seite 


82 ift fcience im unrechten Sinne gebraucht; foudre! iſt 


‚fein frangöfifcher Fluch; wir enthalten ung gern zu fagen, sole. 
das ſchmutzige Wort gefhrieben werden müßte; Broupier 
bey der Lank, If auch unrecht. Die angehängte Muſik zu 
dem kleinen Liede iſt voll Fehler gegen den reinen Sag; die 


groͤbſten find Die im ıten, 3ten, sten und gten Takte der Bielinens 


timme, wo immer der harmonifche Dreyklang von F zu den 

Verwechſelungen des Septimen, Accords von C angefchlagen 

an, ber Häufigen Oxtaven » Fortſchreitungen nicht zu ges 
en. on 


—— x. 


Der nach Gebuͤhr gezuͤchtigte P. Meinrad Wibmann | 
iu Eichingen, Di Frtaubuiß der Demelfelle 


5 
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a Vermiſchte Schriften. 
Ptrxßfredbeit. Frankfurt und Leipzig. 1792. 8. 
ee 
Noch dem Titel diefes Buchs ſollte man erwarten, P. Mein⸗ 


rad Widmann zu Elchingen fey darin wegen feittes verrite 


feenen Auftlärers » Alphabets zurechte gewieſen worden; allein 
bdieſe Schrift enthält vielmehr eine Apologie für den ruͤſtigen 

P. Meinrad, und qualifiziet fi) daneben zu einer Schande 
und Schmaͤhſchriſt auf den Einfender einer Recenfion in bie _ 

Gberd. Allg. Ritterasurzeirung über die obengenannte P- 

Meinrad Widmannifche Schrift. Diefer Rec. fol Jofepb 
Brunner, Pfarrer zu Tiefenbach im Bischum Speier 
feun, der zugleich die Beytraͤge zur Homiletik, erſtes 
Händchen, Salzburg ı791 herausgiebt. Ueber den betruͤ⸗ 
geriſchen Titel erklaͤrt ſich der Verfaſſer am Ende dieſer Schmaͤh⸗ 

hrift auf folgende Art: „Am. Ende werden ſich vielleicht ei⸗ 

„nige von ben Herren Aufklaͤrern beſchweren, daß fie durch 
„den frappanten und auffallenden Titel dieſer Schrift um ihr 

ogutes Geld waͤren geprellt worden; weil fie dieſelbe ſich in Ewig⸗ 
„keit nicht wuͤrden angeſchafft haben, wenn ſie nicht geglaubt 
sbätten, P. Meinrad Widmann zu Elchingen ſey wirklich 
„von Jemanden aus ihrer Zunſt nach Gebuͤhr gezuͤchtigt wor⸗ 
„ben, Allein geben fie’fich zufrieden, meine Herren, und be- 
„lieben ſie ein wenig zu bedenken, wie oft ſchon ſie uns, durch 
„bie anlockenden und vielverſprechenden Titel ihrer Schriften, 

. „uns ımfer gutes Geld recht unverantwortlich geprellt haben } 
— Gehen fie alfo dies als eine Eleine Revanche an! — 
v„Adieu!“ — nz | 

Wir wiſſen uͤber dieſe von Wuth und Dummbeit ſtro⸗ 
tzende Schrift nichts anders zu ſagen, als daß ſie ein Brand⸗ 
mal fowohl für ‚ihren Verfaſſer als für den P. Meinrad 

- Widmann in Elchingen, und ein Schandfledfen. für die 

deutfche Literatur am Ende des achtzehnten Jahrhunderts fen. 

Unm dieſes Urtheil zu beftättigen, wollen wir uns die Mühe ges 

ben, vom nachften beiten Blatt noch ein Paar Linien abzu« 
ſchreiben. Der Herausgeber der Beytraͤge zur Homiletik res 
det 8.103 von Predigern und Theologen, die ihr armes, blin⸗ 
es Voͤlklein nur immer mit dem Zorne des allmächtigen Got⸗ 
#6, und mit ber Rache des Himmels niederfchreden, uud das  . 
Bild des allgemeinen Menfchenvaters, welches Jeſus indem - | 


ten, 


iſhduften Lichte gezeigt hat, durch die grobſten Züge verumftals 
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tet, For PD geifert nun — Paßquil⸗ 
m, 70. „Iſt aber dieſer unfelige olkslehrer nicht weit 
— als das aͤrmſte, blinde Voltlein, das ans dem Evan 
weiß, daß Jeſus uns nicht nur das Bild des allgemei⸗ 
Menſchenvaters in dem ſchonſten, ſondern auch das Bild 
= allgemeinen Menfchenftrafers im ſchrecklichſten Lichte ger 
ist bat ? — Hat denn dies. Herrchen niemals Theologie ſtudirt, 
vielleicht in derſelben die Lehre von den göttlichen Attri⸗ 
1, die in Gott gleich groß und unendlich fen möffen, wenn 
Gottheit nicht in Trümmer zerfallen fo, ganz überbört 2 
Sa, ja, ſolche aufgeklärten Weichlinge twönfehten ſich naͤm⸗ 
(ih einen eben fo unempfindlichen und gleichguͤltigen Gott, 
„sie jener finniofe Holzbiock war, den er einft in den 
















sabeln den Fröfhhen zum Gott gab, und der mit Füßen auf 
al) berumtanzen ließ. — Aber nur Geduld, ihr muchrillle 
wider Aufklärer, ihr quackenden Fröfher Gott, der unum⸗ 


hränkte Herr und wahrhaft (hrectliche Supkter, hat fuͤr euch 
Storchen im Hinterhalte, die euch einft in dem Hoͤllenpfuhl, 
euren Verdienfien, zerſtuͤckein und zerfleiſchen werden; 
„Abdenn moget ihr empfinden, was ihr jetzt nicht glau⸗ 
— Dieß mag genug ſeyn von einer Schrift, worinn 
——— alle diejenigen vernünftigen Maͤnner, bie dem Vſ. 
befanne find, oder deren Namen er aus dem berüchtigeen 


Schimpf⸗ Lexicon des P. Meinrad Widmanns zu Elchin⸗ u 


gen Ag geläftert und gefhmäht werden. 
J 6. 


Nekrofog, auf das Jahr 1791. — Nachrich - 
ten von dem Leben merkwuͤrdiger in dieſem Jahre 
verſtorbener Perſonen, geſammelt von Friedrich 
Schlichtegroll. Zweytes Jahr. Erſter Band. 
GOotha, bey Perthes. 1792. 376 Seiten. 8. ı NE- 


® adj der einmal feſtgeſebten Nigel bey der erften Ynzeige dies 
——— in der Allgem. D. Vibliothek 104ten Bds ated 
Stuͤck, —88* et ſich der Recenſent bey dieſer Fortſetung — 
der an dem Plane des Werkss nichts weiter geändert iſt, als 
daß die Biographien nicht mehr genau nach der allzuſtreng 
— chtonologiſchen Ordnung der Sterbetage auf einan⸗ 
ER bie il in einem Regiſter nachgetragen werden 
tm), 
SE 2 . > 
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Farin), dataufeln, Namen und Stand. derjenigen’ Berftorbe⸗ 
“nen anjugeben, deren Lebensumftande und Charaktere id Dies 
mm Bande zu finden ſind. 1) (den gten Jan.) J. F. Jugler, 
Königl. Grobritt. Churf. Vr. Luͤneb. Rath und Inſpettor der 
Ritterakademie zu Lüneburg. Seite 1. 2) (den iſten Febr.) 
Dr. 3. 5. Ptatje, König.’ Churfuͤrſtl. Ennfiftorfalrard und 
Seneralfuperintendent der Herzogth. Bremen, und. Verden. 
(mit Zuziehung der Nacht. von feinem Leben. und Schriften 
von Schlichchorſt; Stade 1791) ©. ı3. 3) (ben ı ste 
Febr.) K. Ch. Bärmer,. Herzogl. Hofr., Profeſſor der Site 
: tenflehre und der Redekunſt an dem Carol. in Braunfchweig, 
Fan. des Stifts &t. Blaſii daſelbſt; (mit Berichtigungen des 
Auffaßes übet ©. Im Jahrbuͤch für die Menſchh. ı OD. St ‘ 
Auffer: dieſem Auflage erimmern mir uns noch eines andern 
über Schmid's und Bärtners Berdierfte um die deutſche 
Literatur von Herrn Rofe in Wiedeburge pbilolog. pAs 
dagog. Magazin 23, ı St.) ©: 29. — 4) (den'r7ten 


Jan.) F. Bone. Range, D, der Theologie, Königl, Dan. 


Conſiſtorialrath und Probſt zu Altona. (mit Zuziehung der 
Wolfrath. Nachr. im deutſchen Magaz. 1791, und bey der 
had) dem Tode des Vf. berausg. Predigten.) ©. sı. — 5) 


Cden sten Frhr.) D. Gabr. Ch. Bi, Mofche, Senior in 


Grautfurt am Mayn. (nach den Nachr. von dem Sohne des 
Verſtorb. die in dieſer Bibl. befonders angezeigt find.) S. 82. 
6) (den ı ten Febt.) D. J. Bj. Koppe, Koͤnigl. Churfürfti,- 
Eonfiftorialrath und erfter Hofpred. 'in Hannover. ( Mehrere 
einzelne durch den. Tod dieſes thätigen Mannes veranlaßte 


Schriften find.bereits in der Allg. D. Bibl. angezeigt) S,1 0. | 


... von Seileen und Afpang, geb: Gräfin vom Auersberg, 
BSternkreuzordensdame und Thereſia Theſchedik, geborne 
Warkowitz; Cletztere Gattim des Predigers in dem großen 
Unger, Flecken Szarwaſch; zwey Frauen, die dieſes Denkmals 
bolikvmmen wuͤrdig find.) ©. 138 und 153. — 9) (den aten 
Febr.) Lp. Freyh. von. Hartmann, Ritter des. ſchwed. Waſa⸗ 
heſtand. Vicepraͤß dev daſ. gel. Geſellſchaft und mehrerer gel. 
Geſellſch. Mitglied. S. 163. 0) (den ı zten März) ke 
A Dacbe, der morgenländifcheh Sprachen ordentt. Profeffor 
und der Mieifnifchen Nation Senior zu Leipzig. (mit Anfühe; 
„rung des Erneſtiſchen Elogiume.) S. 175. — 11) (den sten’ 
Bb. F. Bummel, Rektor der Stadtſchule — 
J .184. 


* 


Ordens, Churpfaͤlz. geh, Rath, Reg. Rath zu Burghauſen, 


—— ie 
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284. — 12) (den sten May) D. Eh. Bio, Richter, 





15) den zıften Marz) I. 5. Jakobi, D. du Gottesgelahr— 
ke Eonfiftorialr. und Generalfuperintendent dee Fuͤrſtenth. 
ineburg. S. 204. — 14) (den rıten Oct.) Frob. For⸗ 
fer, vos heil. Rom. Reichs Fürft, bes Kaif. fr. R. Stifte 
&t. Emimeran in Regensburg Abe ze. (zu deſſen Biogrt. der 
Ri. anfier mehren gedrudten Deytraͤgen auch bandktriitlichd 
beruußte. ©. 221. — 15) ( den sten Jal.) J. St. Were: 
mann, Churf. ſachſ. Oberhoipred., Kirchen: u, Abersonfiftoyiale 
fach. ©. 238. Diefen drey Biographieen hat HirSehl. eine 
Divreflion über das Gluͤck eines Hohen und gefunden Alters am 






hängt, Die fih, ungeachtet ie gusfüogiher, als irgend eine 
n biefem Bande iſt, doch mit Vergnuͤgen leſen laßt. — 





as 


(ben Ten Zul.) 5, Am. Kicheiz, Superintendent, zu Gife 
J 264. — ı7) (den zten März) I. G. Arn, Oei⸗ 
äbbs, der Philofephie D. S. Ar = .ı8) (Den’25ften Sau) 

J— RR. Ritter, Churlaͤchſ geb» 


B.%.». veineden, des heil, 


Kammmerrath, Erb: Lehn- und Serichtshers ‚auf Altdöbein ꝛc. 


4. 9) (den 22ften Dr) 54.8. Delius, der 


BR. und A. D. erfier Drof.. der. Medicin zu. Erlajgen, des 


beil., R. R. Nitter, Praf. der Kaif. Akad. der, Naturforichen 
Sail. Hofr., Leibarzt und Comes. Palatinus, Braudenb. geb, 
k „mehr. Akad, ꝛc. Ditalied, Nadı mehrern gebr. Nacht. 
* Memoria — audt, Härles.) ®.805. 20) (ben 
14 März) Chriftopb K. Rreßz von Breffenftein auf 
aftshaf.2c.,Kaif. Wirtemb. geh. Math, Krouhäter und Ver: 

| wahrei, der Meichsfleinovien , des Fraͤnk. Kreiſes Kriegsraib, 
Misl. d. alt. geh. Raths der fr. Reichsſtadt Nuͤrnberg zwey⸗ 

ter Loſunger ic. ©. 326. — 2:1) (den azften Sul). 5.0, 
‚Xichter, Generalſuperint. und erſter Affeffor :des geiftlichen 

| richts in Braunſchweig ꝛc. ©: 339. — ...2 2 Lden ıften 


m — — 


GSreiftwalde. S. 367. — ,— . Diefer trocknen Anzeige muͤſ⸗ 


\ fen wit wenigſtens noch die Verficherung .be jügen, ‚dab dieſe 


1 dortſetzuug ‚das: den. erſten Baͤnden ertheiſte Lob nicht 


nut in gleichem, ſondern/in noch hoͤherm Grade verdiene, und 


daß Rec. ſeine "Anzeigen. der Fortſetzungen dieſes Werks nicht 
bewohl als Barbereitung zur Lertüre deffelben, (denn dazu mad 
‚ ten fie,für-den größten Theildes Publitums zu ſpaͤt erſcheinen), 
bndern vielmehr zum bequemern Gebrauch. in fünftigen Zeiten 


—W 


— J u ae 


— 
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nel, Profoßor der Rechte zu Leipzig: ©. 194. — 


de Be r N — 
— — per. Ahlwardt, Prof. der Logik. und Metaphyſik zu 


wur fur, abfaſſen zu Dürfen glaupt, uͤberztugt, daß jeder, dev 


— 
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ven Verb Sisgeapäfiher vqriften gberhaupt feine, dief 
worin angenehme Erzählung von: Lebeneumftänden und 
fender Darftellang der Charaktere, ſo ſchon verbinden tft, m 
ee ſelbſt lcen werde, € 6. 

u Emb. 


— 


Cehier de Lefure, | 1792. Vol. I. 413 px Pol IZ. 
“420 P. Vol. IH. op b. Gelbe, ‚chez Er- 


u „Unger. INE- 


Re Abthellung: eſcritauche Auffatze, achät diecmat 
drtgeſetzte Untertedungen eines Jacobiners und Lord Back⸗ 
toards; zerſtreute Gedanken von einer Dame; Copie etnes 
"Briefe von Hrn... . . Offieier beym Regiment Erneſt (Bei 
- Ähreibung der Mispandlungen, die diefes Schweizerteginiend 
im März 1792 zu Air, von den dortigen Einwohnern, Det 
Municipalitaͤt und den berbeygefommenen Marfeilleen erdul⸗ 
den muͤſſen. Neunhundert Mann wurden von ald 15000, 
 nmringe und bedeoßt. Sie waren entfchloffen, Wit dem Degen 

in der Hand zu ſterben, allein.auf Die Vorſtellung ihres Sera 
2, Ren ließen fie. ſich bewegen, das Gewehr zu ſtrecken. In der 
——n — warb verſprochen, daß das Regiment ben folgen 

feine Waffen. wieder erhalten follte ; allein das 

Den be —— ihrer, und bie braven Soldaten mußten 
wehrlos abmarfchiren. ) Dei. eines Nepublitanets Aber bie 
Vertheidigung der Avignoner Ungeheuer, ein neuer Lorbeer 

in Briſſots —— 8 Bragment, überfegt aus einem italle⸗ 

. nifhen Manuſcript des Grafen Paolo Torelll, Erzbiſchofs von 

’ Roßano und Sroßinquifitors von Maltha. (Cs betrifft die Ge⸗ 

Güter © ber bekannten Familie Eenci, und kann zur Berichti⸗ 
qm ber ihannichfaltigen fich widerſprechenden und unrichtigen 

gen dieſer tragiſchen Begebenheit dienen. Franceſes 

Cenci, ein vornehmer und ſehr reicher Roͤmer, führte eine 
ſchaͤndliche Lebensatt. Sein kleinſtes Lafter, ſagt die ange⸗ 
Eere Handſchrift, war die Sodomie, und ſein groͤßtes, — 
Er nahm eine zweyte Fran, die ihm keine Kinder ge⸗ 

Er verliebte nd, in:feine eigne Tochter erfier Ehe, die 

8 im und feiner Gattin in Einen Bette ſchlafen mußte, 
Den Widerſtand der Tochter zu befiegen, fagt das Mänukript, - 
| bediente.er fich. einer ungeheuern Ketzerey, indem er Ihr einzu ⸗ 
| bilden face, eine Tone; die won: ihtein Vater befruchtet 
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| Bermiſchte Schriften. 837. 
verde, bringe Hellige zur Welt. Das harte Betragen des ab 


' ten Cenei gegen feine ganze Familie brachte diefe medlich auf 


ben ſchreckl ichen Entfchluß, ihn durch Banditen aus dem We 
ge räumen zu laſſen. Seine Toditer, Beatrice, ein Wunder 
der Schoͤnheit, und erſt 14 Jahre alt, ſprach ſelbſt den Moͤr⸗ 
dern Mur ein. Nach einiger Zeit entftand Werbacht, gegen 
de Familie, fo gute Auftalten fie zur Verheimlichung des Ver 
brechens getroffen hatte, fie-swarb eingezogen, Measrice hielt 


ptet. 


» B 
r. 


.En tondaingant ſes moeurs , admirons Ton zene, | 


. Er pour le bopnheur. de la Fiance . 
‚A deyoit ne point naitre ou ne jamais mourir. 


die Martern ber Folter mit bepounderuswürbiger Standhaſtig⸗ 
keit aus, amd ward erſt durch die Bitten ihrer Mutter und 
Brüder zum Gefländniß bewogen. Den. 2ıften Gept, 1599, , 
acer Clemens VII. wurden Die Schuldigen in dom e 


"Die Unſchuld des juͤngern Sohns warb anerkantit, und 


w auf freyen Fuß geſetzt. Dies widerlegt die Sage, daß bie 
ganze Beſchuldigung erdichtet geweſen, und dee Papft die ganzt 


amilie nur deehalb aus dem Wege räumen laſſen, um iht 
‚eufehnliches Vermögen einziehen zu‘ können.) Verſchiedne Ger 
dichte, unter denen ſich nur folgendes auf Mirabeau aus 
keichne . 2 . B —8 “ x . ’ , 
.. De vices, de vertag ſtonnant aflemblege, . , 
‚. ‚Entraine yers.le.maly ‚mais. formed pgur le bien, . ' 

Vil avant d'êtie libre, A fur: grand, il fur.dage, . 


t: 
® 
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Dis. quw il pür, ötre citoyen, , 


Ex de !bifloire-de.fa vie 
Effagons. la moitie, ponr, ne le point ‚hair. 
1 fervit a patrie en. fervant fa vengeancse, 


v 


Die zweyte Abtheilung/ Fragmente oder Auszaͤge 


Bächeen, "enthält viel Unterhaltendes und Lefenswercheni 


Ron Aufaͤtzen über politiſche Materien werden in dieſem Jourẽ 
nal nur ſolche aufgenommen, die zum Vortheil der Ariftofraten; 
Enmigrirten! und des ganzen alten franzoͤſiſchen Unweſens find; 
von der andern Patthey nichts, als was gegen ſie iſt, oder 
doch zur Beſtaͤrkung ˖der nächtheiligen Meynung von ihr dies 


nen kann. Partheygeiſt ift immer Thnellgläubig, voreilig und 
blind, und fo widerfährt es auch dem Herausgeber der Cahiers 
bisweilen, daß er ſich uͤbereilt, und daß der den Gegnern zu⸗ 


te Streich mit verdoppelte: Gewalt auf ihn zurüdfäll, 


[4 


&r 3. ®. in Ne. V. p. 44. ein Heiner Auffag von Condor⸗ 
EEE cet 


/ 
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938 rmiſchte Schriften: - 
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eet raltıher-Aufiepeift abgehruckt: Radoteriet-. far ie Guesue 

per M. Condorcet : réfuttes victorieuſament par les braves 
‚Autriehiene le a9 et 30 Ayrıl. Wie, wenn nun ein Jour⸗ 

_ walift denſelben Auflag unter ‚folgender Rubrik abdruden Iaffess 
wollte : Aeflexions fäges [ur .laGuerre, par M. Condorcot, 
rouvees vitorieulement par les braves Frangois 4 Jemappe: 

de. 6. Nov, ? Hätte diefer nicht eben fo viel Necht? Wanisftens 
haͤrte er doch wicht fo viel Unrecht. . Ki I 
on \ W En ER .. 4. 


N 
ı 
. 


c 


e Leipzig, ‚bey Heinfius. 18.82. | 


0 Mer findet fein Urtheil Über den erſten Band hey dieſem zwey⸗ 
7 gen Beitätiget, und darf nur noch) binzufegen, ‚daß dieſer gegers 
-" jenen. fich nicht verfhlimmert hat. Der. Inhalt ift.fogender 3 
s).}irfprung. des Sprüchworts: Wem der. Teufel ein 
Ey in die Wirthſchaft legt, dem wird eine ſchoͤne Toch⸗ 
ter gebobren, ein Begenftäd zu dem Schwank im vos 
rigen Baͤndchen, deſſen Ausgang aber nicht ſonderlich befrie⸗ 
digt.2) Monchswuth und Weiberrache. Iwote Haͤlfte, 
mit ſtarken aber doch wahren Farben gezeichnet.3) Scene 
atıs einem ungedruckten dtamatifchen Bemälde: Inez - 
de Vaſtro.4) ine Anekdote, für deren Wahrheit, fo 
ſchaͤndlich fie auch ift, der Vf. Bürge. 5) Enroline W.,.oder 
Ebhre eber verlobren, 'äls Unſchuld, eine Stizze, aig 
Fabel. Sie iſt ein neuer Beweis, daB ein Maͤdchen, auch obs 
ne Millen, durch eine ungluͤckliche Verwickelung der Umſtaͤn⸗ 
de, fallen’ fann. 6) Timon von Athen und Philoſira⸗ 
zus, eine Phantaſie, welche mandes Gute. und Treflende ent⸗ 
haͤlt. 7) Bine und Sopbronia, Zweyter Geſang. 8) 
Der Welt Lauf. In einigen ſatyriſchen Briefen, welche je⸗ 
doch in Ruͤckſicht auf Sachen und Ton zu gewoͤhnlich und alfg - 


Kenblötter von G. F. Rebmann. Bivepter Theil. 


.- weniger anziebend find. -.. ann 
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*Haushaltungswiſſenſchaft. 

Auswahl oͤkonomiſcher Abhandlungen, weiche die freye 
ekonomiſche Geſellſchaft zu St. Petersburg in detife 

ſcher Sprache erhalten hat. Erſter Band. St 
Petersburg, 1793. 275 Seiten Abhandlungen, 

mid LXIV Seiten Borrede nebſt kurzen Nachrich⸗ 
ten in groß 8: und ı Kupfertäfel, ' 


Meter Band. 175% 363 Selten Abhandlungen, 
ind LVI S. Vorrede, nedft kurzen Nachrichten, 
. über keinen Kupfertafeln. Zr 


Driter Band: 1793. 298 S. Abhandlungen, und 
XLVI.S. Vorrede nebſt kurzen Nachrichten, und 
J VII Kupfertafeln. 3 — — 48: i 


Ki Bande Auswabl find unter bogedachten Seitenjählen‘ 

> eben, benfelöfn Titeln im Buchhandel 1793 erfchienen j 
Yitweder Verlagobandlung noch Druckerey hier deyge⸗ 
KR; nur unter ben Kupfern der Kupferſtecher Klinger ge 
Bank worden. et. hat eine Altere Ausgabe; deren wir zu⸗ 
Deich gedenken wollen, vor fich liegen, welche vor einigen Jah⸗ 
ken erſchlenen, und darauf die Druckerey des Knderten: Korps 
st war, die man aber im Buchhandel wenig ſah. Sie 


hachdruck follte man wohl kaum die letztere Auflage änfehen 


fonhin; ſondern wir haften fig mehr für eihen Commißlons⸗ 


aeitel, davdn Die erſte Auflage vermuthlich nur an Mitglie. 


et Ausgegehen ward, nachdem die bey Hartknoch in Nige 
ehren eilf Baͤnde nicht mehr fortgefegt worden wären. In 
bet Haptſache blieb ſie unverändert, jedoch ſi ſie mit beßeen; 
Vwoehl wenigern Aupfeen verfehen; Um nun ben Unter⸗ 
Mid zwiſchen jener feltenen Mufläge und zwiſchen diefer neuern 
imfern Leſern zu zeigen, [6 wollen wir zuerſt bon den Titels 
Hätten her Altern Husgäbe dag herfeken; was fd). darauf 
Bigen ber oblgen werändett zeigt, alsdaͤnn von beyder Unter⸗ 
a.a. ↄ.V, B.i. St. iVogeft. I a nu ‘ ons 
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240 \ Hauchaltungswiſſenſchaft. ur . 
ſchied reden, 
handeln. 


.- einem barzıfftellen, und der ſo eifrigen als gründlichen Geſell⸗ 
ſqaſt Deutfählande Dank für dieſe Auswahl von Abhandlung 


in bentfcher Sprache erhielt. — zu erkennen zu geben. 


ſetzen, auch die ſaͤmmtlichen Mitglieder zu finden ſind. De 
richtigen Eönnen: naͤmlich es wird unter Nr. 140 ein Amts 
‚Nineder jemals Anıtmann, uoch weniger in, Schleßwig, for 
dern in Schlefien und Zwar daſelbſt Amtsrath geweſen: It 
— . " “ Dr z Be . x 


— I . 3 , > ” . — 


4 , J 
/ — 


er 


fo wie vom "ganzen Inhalte nad Wuͤrden 

Erſter Band, gedruckt beym Zaiſerl. Adelichen a 
detten⸗Korps 17903 317 8. Abhandlungen, sur? 
LIX ©. Nachrichten, nebft ı Bupfertafel, 


\ E Zweyter Band, e. d. 17905 299 ©. Xobandlungen 


and LXXVAIR S Nachrichten, nebft VI Kupfer. 
tafeln. —— u 
Dritter Band, e. d, 17913 345 ©. Abhandlungen, 
and LN S. Nachrichte. 
Den dieſen drey Bänden von 1790 und 1791 Find bie 
Abdruͤcke der Kupfer etwas undeutlich, weiches wohl paper 
rühren mag, daß man die alten Platten ber. ruſſiſchen Werke 
genußt hatte: dagegen Yind.die Bey dem Abdtuck 1793 neu ges 


. flochen, und daher deutlicher: indeßen find doch auch auf "Dies 


n die Buchſtaben nicht fo, wie fie in der Erklaͤrung fies 


den, geftochen, oder es iſt umgewandt im Drud des Tertes 


etin gefehlt worden, welches einige Srrung macht. Neun 


zu ben Abhandlungen ſelbſt. 


Mit allem Rechte darf man fie eine Auswabhl, und zwar 
eine ſehr gute Musıbabl nennen, deren Wichtigkeit verdient, 


daß wir eine ausführliche Necenfion aufftelen, und das um 
So mehr, als fie beym erften Abdrucke nut kurz angezeigt wurr 


den. Wir nehmen diefe drey auf einmal erfchienenen Bde: 


zuſammen, um den oͤkonomiſchen Lefsen den wahren Werh td; 









den — Zumal da es von ihr ſeit dem 1 ıten Bande nichts Ancht 


Erſter Band. Zuerſt wird eine Earze Nachrich 
von der Verfaſſung und den Beſchaͤftigungen der G 
ſellſchaft, ſo wie von Deren Stiftung 1766 — 17 

S. ı T. mitgetheilt; wobey, zunächft dem Plane und den B 


unter bemerken wir eine unrichtige Benennung, die wir 
mans, Riem, in Schleßwig, ale Mitglied aufgeführe, der 


rm [d 
N F 
1 


cher Commiffionsrath in Dresden iſt. Es iſt boch eben ders 
klbe, der nach S. XXXV ber alten. und S. XL der neuen 
doflage den Preis über die Rindviebbebandlung erhielt, 
we bey Nr. 140 der Preisfchrift gebache wird? ' 


Alsdann folgen Abhandlungen, und zwar S. ı — 48, 
(Reue Auflage S. ı — 44.) über die Sulänglichkeit Rufs 
ſſcher · Produkte für die jegige Lebensart des Mittel, 
flandes, ine Preisfchrift vom Prof. J. ©. Georgi, 
hier findet man viele richtige Bemerkungen, die auch Auss 
Inder intereſſiren werden. en | 


S. 49 f. (M. A. S. 45 ſ) Verſuche wegen der Be⸗ 


ſchaffenheit und Nachabmung des Sd:wedifchen ſoge⸗ 


annten Steinpapiers, angeſtellt von Dr. und Prof: 
3.6. Beorgi.: Eine fo wichtige Abhandlung, daß fie fir 
Zaiſerl Koͤnigl. Staaten dureh Herten von Schönfeld zu 
8 und Wien 1792, auf 30 Seiten in: 8, nad) untere 
kmmenen Berfischen, befonders herausgegeben worden iſt. Im 
Hinigl. Preuß. bat man es zu Breslau bey der ehemaigen 
okonom. Geſellſchaft auch ſchon weit darinnen gebracht, 
Mer dis jetzt noch nichts davon oͤffentlich bekannt gemacht. 
Dieſe Abhandlung kann alſo einen Wegweiſer, das fo beruͤhm⸗ 
te Geheimniß des Schwediſchen Steinpapiers zu ergründen 
md daſſelbe nachzuahmen, abgeben, wobey es dann, nach. une 
fern Erfahrungen nicht fd geran auf-die Erdart, welche das 
ju genommen wird, ankonimt; denn hat man einen Mergel⸗ 


lehm, ſo bedarf man Feiner alkalifhen Zuſatze: beſitzt man 


aber nur fimpeln Kehm, fo iſts ein Leichtes, ihm Zufäge, 
um jenes Gleichgewicht herzuitellen, zu geben. 8. Georgi 
hat auch alles diefes genau gelehret, und man Bann feiner Vor⸗ 
Ndeif gettofe folgen.” ——— —— 
9 M. A. S. 6 |.) Der Stau Etatsraͤthin 
Lna von Kelchen Beſchreibung einer neu verbeſſer⸗ 


un Kotnriege und Deren Ofen. Mir einer Abzeich⸗ 


Ang. Man weiß, daß in Rußland und Curland alle Gen 
traideſorten ſchon im Stroh durch Feuerhitze getrocknet wer⸗ 
und daß dieſes Trocknen alsdann dem Getraide eine be⸗ 
‚findere She und Haltbarkeit, auch Nutzen ben der Saat, wo⸗ 
M das getrocknete Korn vorzüglich gut iſt, verſchafft. Da rum 
dies in befondern Gebäuden, die man. Sruchtriegen- nem, 
veſchiehet folches aber nach ge bishetigen Art Foftbar und’ 


N. 
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a Hindäalkungemiffeifhaft. “. 
dabeh‘ fa gefahrrvoll geweſen/ daß manche auf Werbefiersinge: 
dieſer Karntiegen oder Fruchtdarren, (wie auch des Herri 
vm Cantrin's feht gute Abbandlung der Srachrriegel 

beweiſet,) gedacht haben; fo ift es doppelt ruͤhmlich, dag ein 
Dame bdiefe herrliche Werbeflerung praftifh ausgeübt, und 
nachden fie gut befunden worden, ſolche öffentlich" mifgerheile 
* Die bier beſchriebene Riege iſt auf dem Gute Antd 
Sy, am Narwiſchen Wegd, 57 Meilen von &t. Petersbure 
‚erbauet, und ihrer Vortheile wegen im Gebrauche. Da bie: 
| fes Landaut dem Herrn Etatsrath von Kelchen zugehoͤret, der 
viele Jahre ber als befländiger Sekretär der dafigen freyen 
Gonomiſchen Geſellſchaft — welche Stelle nun ber Here 
Hofr. Euler bekleidet — ruͤhmlichſt befannt war ; fo wird ar 
hferdurch zugleich als ein praftifher Landwirth beruͤhmt, und 
die Frau Etatsräthin, erfcheint als eine Äufferft aufmertfame 
Landwirthin, zumal ihre hier deutlich abgezeichnete und bes 
ſchriebene Riege nicht nur alle Seuersgefabr und allen Rauch 
verhuͤtet, fondern.auch durch Einlegung von 28 eiferren Aa 
nonenkugeln, die glühend werden — welches aber wirklich 
\mehrere: Rüge von Mauerziegeln mit wenigern Koften, da 
fie eben fo.glühend. wie jene Kanonenkugeln werden, ver 
Schaffen Eonnen — bolgerfparend if, Die Landwirthe find 
. daher für diefe Bekanntmachung der Frau Etatsraͤthin vielen 
Dantk ſchuldig. Es hat die Frau von K, ach dem H. Dan, 
Schröter beym Schluße ihrer Abhandlung fchon am 28ften 
Septembet 1783 ihren Dank für Errichtung diefeg Ofens zu⸗ 
gefuͤgt: ev muß alfe fchen fo lange und länger als v. Gancrins 
Ibhandlung (die 1788 zu Giefen bey Krieger herausfam) er- 
ſchienen ſeyn. Es ift endlich noch eine befondere Verficherung 
bes Herrn Dispgnetiten Kieberz beygefügt 3 da foiche fo kurz 
als wichtig ift, fo verdient fle hier, zum Beweis dev Guͤte dies. 
fer. Riege, einen Platz. So ſagt er: „In meiner fünfjährie ; 
gen Verwaltung bes Landgutes Antafchy bin ich befonders auf 
die Kornelegen oder Doͤrren aufmerkſam geweſen, und kann 
von der oben beſchriebenen verbeßerten, nach der getreneſten 
Wahrheit, beugen: 7. | u 
33) Die Dirrung in dieſer Riege hat dem Saatkorn nie 
gſſchadet, Auch nicht, als ich fie des Drefchens wegen in 48 
Stunden das Ihrige zu verrichten zwang. Der lange Durch⸗ 
zug bes Hitze verſtaͤttet Feine Ueberhitzung. 
En oo. > ' RS , .. . 2) 





 Seusfepungeoififäcf a. 


2) Sonft hat man für Maͤlzereyen beſonbere Rieden, | 
"or ift auch zu diefer Anwendung vortrefflich. 5 


3) Ob die Kiege gleich nur 4 Quadratfaden groß ift, fo 

am man doch 1500 bis 1600 Bünde oder Garben Roggen, 

und 1800 Bis 2000 Garben Sommerforn (darunter it Sort» 

werfrucht überhaupt gemeynt,) auf einmal auffkechen. :.&o 

viel kann man in geofien doppelten Riegen Eaum auf ein: 
J ohne Gefahr aufitechen. 


2éIch kann in dieſer Riege immer3 Riegen —— * 
7500 und (1600 Garben mit einem Faden langen · Holz; woRi 

austrocknen; bey den’ gewöhnfichen einfagen und auch Pre 
bey den boppelten Riegen aber hat ein Faden nie zugereichen; 


| reis empfiehlt fie ſich durch die Sicherheit für 







—X — Huch iſt der Vortheil ſehr wichtig, dag gie Rie e "nicht 
| Br werden kann; denn da der Dfen auffer dem Garben⸗ 


tniß iſt, fo kann diefes unter der Zioguung xeiſchloſin 
en. | Ä 


den 2oßen Oktober — Bendi Lieberʒ⸗ | 
ar | 9— 


S.77 — 102. (PR. Aufl. S68.) ie Kim | 
riers Btonau stonomifibe. Nachrichten von der Inſel 
Veſel. Dieſe Nachrichten ſind angenehm zu leſen, ud licht. 
drbreitend uͤber oͤkonomiſche Behandlungen auf dieſer Inſel. 
Der Raum geſtattet es nich, mehr davon anzuführen, 


: .&.1093f;, (N. A. &. 91 f.) Proͤfung einiger rußi⸗ 
ben Kuchen ſalzarten. "Sind aus einer Dandfhrift des H. 
— Hoſraths ee 3. G. Lebmann Hasen, und ſebr 

uchbä. | 


Br, M. A. S n vom — 
mens und der. Dereitung des Slachſeg in Kieflan 
Die Ueberſchriſt wird die Freunde des Flachsbaues ſchon anrgi⸗ —J 
Kin 2% Abbondlung zu leſen und, hren Be Mi = 


N 


I 
en. 
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244 Haushaltungewiſſanſchaftf. 
die ViebſtucheAuch dieſer Inhau iſt wichtig, Unt garız gi 
—* zu werden: Ausicge waͤren zu unwichtig Fürs. anihgul 
« eier. . er J u | tn u ee 5 
U BRUST) Des Sen, Ehivurgı 
Weinverg Benierkungen einer beföndern Acı Der Dich 
ſeuche. Da diefe vom Herrn Kollegienrath Opruͤus mir-&t 
Täuterungen. verfeben worden, ſo gift davon ebenzbaffelbe. :-:: 
S. 139 ſ. (M. A. S. 118 f.) Don dent SE. Peterh 
durgiſthen Kornſpeicher · ‚von einem Ungenannten 
Dieſ⸗e: Abhandlung handelt von der Art und dem Nutzen⸗der 
Austrocinung: Ver Moroͤſte ſehr gründliche atfo verbient 
fle wohl, dag ſie aus dem Ruſſiſchen uͤberſetzt, und dieſer deut 
sehen Schrift einverleibbt wudde. 
.S. 176f. (N. A. S. ıssf.) Kurse oͤkbonomi 
Seſchreibung dee Statthalterſchaft GOlonezʒ. Enthaͤtt 
‚bEonomilche "Antworten auf bie 1765 im erſten Bande. der 
deutſchen — Ber Abhandlungen S. 128, durch den Hrn. 
Deäf. von Klin gſfadt entworſenen u. von der freyen oͤkono⸗ 
miſchen Societaͤt ergangenen Kragen, betreffend den Acker⸗ 
bau in den Gegenden um den Swirfluß und ſaͤdlichen 
Wtonez. Pr 
SGSG. 20s f. (N. A. S. 181 ſ.) VNachricht von der 
guf dem Kronsgute Dolh'a - angelegten auslaͤndiſchen 
Schaͤferen von Kaufmann Hirſch. Dieſe Abhandlung 
| ns der rullifchen Deberfegung verdient Aufmerkfarnkeit ’ fie 
It durchaus praktiſch und beweiſt, dag auch in Rußland aus 
laͤndiſche feine, Schaafe nicht ausarten, wenn malı pe: 
rige Vorſicht auf fie wendet. Ets gelang dem Verfaſſet, ob⸗ 
ggleich der Zuftand des erhaltenen then Landes, wo er erſt alle, 
| Gebaͤude errichten mußte, feiner Abſicht nicht entſprach. So 
rann Fleiß und Aufmerkſamkeit alfes.möglich, mächen : und wir 
7. glauben gern, daß der Verf. in der Eurzen Zeit noch viel wei⸗ 
ter gekonmen fenn würde, wenn er ein. bereits angebautes ' 
Land erhalten haͤtte. Die Vermehrung diefer alıs 100 th 
den in fo kurzer Zeit auf soo, und.die Verfeinerung ſeiter 
Karren en, daß bie nsebäßhtete Wartung u. Pflege 
dhieſer Schaͤferey allerdings, ſelbſt von Ausländern, gewiß nicht 
oghne Nutzen, wird geleſen werden. Ein gluͤcklicher “Anfang, 
Ber, für das: ruſſiſche Reich: beträchtlichen Jortgang erzeugen 
Po, qufben rege Äh. ©; 


, N . 
v 0 oo, 


| Haushaltungswiffenfchafk u 2 


23 6G. A. ©. 197 5) Des 9, De.und Col⸗ 
degienentbs Ürräus Vorfchlag zu einer bolsfparenden 
Meife, Die Stubenöfen zu beitzen. Es hat der Vf. auch 
Banonenfugeln zu, feiner Holzerfparung ia Defen eben fe,- 
bie die Frau Etatsraͤthin von Reichen, zur obgedachten 
senchtriege angewendet. In Deutichland iſt man in bet 
Dozerfparuma bey Defen und Feuerheerden viel weiter: wo⸗ 
von die Schriften eines Franke, Riem’s, Sachtleben's 
| yfeliua, und beſonders nod) die nenere Schrift eines 
% Öneiffenan hinlaͤnglich Beweiſe abgeben. : Vorqzuͤglich ew 
Kipft Ebryfelius das, was bisher fehlte, ba er alle Er 
harmigan Holzmur nad) dem Gewicht entfcheides, und zudem 
Kunde will, dad man zu Verfuchen alles Holz abwiegen - 
hie: ‚welches natürlich die richtiafte Prüfung leiſtet. Es 













daß der im heurigen Jahre erfolgte Tod ung 
ſen w 


digen Baumeiſter zu fruh entriſſen hat. 


. f (MN. S. 200 f) Ueber de vortbeilbaf 
‚len: YIebenarbeiten des Aandmannes in Rußland 
während des ganzen Jahres. = s 


4 ©2583 f- (NA, 220 f) Des Sen, Dr. und 
ECofegiertratbe Drräus Verfüche und erfahrungen 


über. den Kartoffelbau in Archangel. _ | | 
WEEK EN.U ©. 225 fe) Erfahrungen über 
die verbeſſerung eines Kandguteseses. 
a f. 8 — f) don ber — | 
Ma Rußland und der Verbeferung dee vom. 
Jectot Wagener in — ee — 


Doß drey Abhandlungen, welche den erſten Band ber 
ließen, find won gleicher Würde, und es wird beſonders die 


ete die Schaafherren vergnügen; fie ward durch bie 1773 - 


von ber freyen oͤbonom. Societär aufgegebene Preißfrage 
Kt, und als die beſte mit einer ſilbernen Medaille 
£ — ann 


dweyter Band. Gbne Zupfertafeln. Es tft 
dieſer zweyte Band eben das Werk der erfien Komnuität, (ut. 
heten B.S. IV. und neuer Auflage 1793 ©. III.) und dir 
—* bucch den Hm. Dr, und Akabemitus Beorgi ber 
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Sortfeßung der kurzen lncaeichien von den — 
gungen der freyen bkonomiſchen Societaͤt 1788 —1 F 


Man und (Befene fi Correſpendenten; Preißaufgab 


eine Rebende Preißaufgabe wegen tonomeichet Deichee 
bung der Stacthaltezſchoſten. '"Aledann folgen. Abyan 


ungen en 
(Neue Auflage auch ©. ı ſ.) Proktiſche A 


ih X * 
weiſung vor Anſaͤen der Wälder in Dem oͤrdliche 
Gegenden des rußiſchen Reichs, ne? 


“> 
EL 2 
, 


IEEN.AS,10f) Zerr Merer Aloſth 


“ . 3 
yon Ferktalne der Woͤlogodskiſchen Lichte 


d ſehr intereſſant für dieſe Branchen in Rußland; Pie Au 

nder find. ſchon welter darinnen. Key der Auflage 179 
waren. 6. Runfertafeli mit 6 Figuren erläntert, für Beb⸗ 
Luna des Talgs, und das Schlerhafte; als ach die Verbeſſerun 
3r im Lichtziehen, Gefindlich ; hier fehlen ſia zwar, aber de 
Leſer verliert nichts Dadurch, zumal da die Figuren der zuge 
ven Buchftaben, beſonders in Tab. III. ig 3. Damals nik 
er£löret: worden ſind. Indeſſen hätte auch in dem neu 
Abdruck 1793.©. 42 niche gelage werden follen: „Ich babe 
wr ungeſchicktes Zichtzieben mit Fleiß hier abgebildet! 
Mo ift denn dieſe Ahbildung, und deynabe hollte man bie 
Auflage — da fie mangelhaft iſt, für einen: Abbruch Halten, 
daran die Geſellſchaft keinen Antheil Hat? - . 


ECM AS, a4) Des gerru Job. G 


xEie —8 alle Kaͤchenkraͤuter und Murzels 34 


— 


Abhandlung, welche 1774, Riga ben Hartknoch, auf 44 


geoduen und'zu verpacken, um dadurda ein.nrur 
Yfabzungsmitiel anzuseigen. Es iſt dieſes die bekaͤnt 









Detavfeiten erſchienen, und in Deutſchland bin und wieder 
Ansübung gehragt wurde, Auch Necenfegt, der ſchon 
' ‚Rinbesbeinen an in diefer Art die grünen. Bohnen und U 
Kraut, fein und länglich geſchnitten, trocknete und in papi 
nen Düten (die der Verf. Barrufen nennt) anſbewahr⸗ 
iſt hierauf und bis jegt ein aufmerkſamer Nachahmer von di 
Eiſens Wurzel « und Kragterrrocknung geworden 
daß er sun” ſogar auch Zwiebeln und Meerrvettig, in © 
cken a trockner, und dieſen gepufpert in-omt * 
Fingpfrein Slafchen, jene aber An Düren zum Gebraud) x 


[4 x 


Fa.) * 
Houihadenccccſeſchaft. 247 
Suee rar find, auſheht. Eiſen erhiel von der ruſſiſchen 
Railerim, auch vormuKönig von Polen damals Meyfell in Bü 
Koriftein, und der König von Preußen ließ feine Aumft:patel- 
fihen, u,bekannt: machen, und beſchenkte ihn mit einer gold⸗ 
hen Medaille: der Graf von Lippe« Buͤckeburg ließ eine cigwe 
Mebaikle,i 5 und Siüber für den-Verfaßer prägen. Fe, 
* 5 die Sache mit dem Tode des Verf each 
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senbeit Hefofnmen iſt; daher die oͤkonomiſche Geſellſchoſt 

he weislich handelte, daß fie Eiſen ð Schrift durch dieſen de 
Du in ibter Auswahl von Abhandlungen wieder in 
„mwirdiges Andenken brachte, und am Schluße mit einigen 
neuen . uſoaͤzen vermehrte. Eiſen hatte ‚in der deutlichen J 
iege v. Jahr 1774 in einer zugeſügten Nach⸗ 
Eiche einen zupeyten Theil verſprechen; der aber, nicht ers 
fbienen , wöenigftens vom Rec. noch, nicht geſehen worden ud 
6 durd) den Tod des Verf, zutuͤckgeblieben iſt, weil 
bie Sefellfchaft: auch bier Feines zweyten Bandes gedenket? . 


8:95 F AN. Auf. ©. 83 f.), ‚Des. 6. Eollegienga 
bes und Kirter Pallas Befchreibung der affrachäni. 
— Ehagrin oder gekoͤrntes Pergament su ver⸗ 
fertigen. Diefe in ruſſiſcher Ueberſetzung im, oten Paude 
der Werke befindliche Beſchreibung wixd den Deutſchen ſehr 
Wilkommen feyn. Sie muß — da wir feinen. Auszug in 
 Küne geben, tönen — von den Liebhabern biefer Kunſt gaitz 
selefen werden, nn 
S. 107f. (M.A. S. 23 f.) Des ER J. Schrötera 
Mchricht von den Verbeherungen der Moraͤſte 
dee Kandgates Raͤbowa. — ee 
vn ©. Ba NA ©. 108 fi) Schreipen, dead. 
' tn. v, Srederiks au sen. KT. Schröter, den Daun 
| der Rartoffeln betreffend. Beyde Gegenftände dind ſebr 
 gut-abgehandelt, wie dann das Brennen des Brandteweins 
Aus Kartoffeln vorzůgliche Aufmerkſamkeit verdient. wer 


ISO LNA. S.ı23f): Dead; De. Jobame 


F 
4 








tr, Beorgi Abbandlung von den Rärhenfalsen. ruß 
Ger Tandſeen und. der beflen Art ibrer Reinigung, 

aa heeisiorit, die 1777 den Preiß erhielt und. im. 3 ı ften 
Dande der Werfe in ruffifcher Sprache‘ fteht die Ken 

F werden fie nicht ohne Nuten und Vergnügen. lefen. en 


\ 





1.26 Hauthaltungewiffenſchaft. 
4 1 ERVIM. eh X .&, 1 LVT) finde 
| MPVortſetzung der kurzen Nachrichten von den Defc 

gungen der freyen bkonomiſchen Societaͤt 1789 1790 
NPlan und Geſetze für Correſpondenten; Preißaufgaben 

eine ſtebende Preißaufgabe weget besnomiiher Befchrel 

Bung der Statthalterſchaften. Aledann folgen. Abdond⸗ 


lungen | — 
Oi fCOdens Auflage auch S. ı F.) Proktiſche An⸗ 
weiſang vor Anſaͤen der Walder in Den usrnlichen 
BGegenden des rußiſchen Reiche, 2.3 Su 
er gt N. A. S. 30 f) Zerr Alexer Atofkbei 
von Fertigung der Wologodskiſchen Kichte: yde 
a ſehr intereffang für dieſe Branchen in Rußland: Die Aus⸗ 
nder find fchon tyeiter darinnen. ey der Aufläge 1791 
.. waren 6 Kupfertafeln mit 6 Figuren erläutert, fuͤt Behand⸗ 
lung bes Talgs, und das Fehlerhafte, als auch die Verbeſſerun⸗ 
gen im Lichtziehen, befindlich ; hier fehlen fa zwar, aber der 
Leſer verliert nichts Dadurch, zumal da die Figuren der zugeſetz⸗ 
ten Buchſtaben, beſonders in Tab. IN. fig. 2. damals nicht 
‚ erkläret worden find, Indeſſen hätte auch in dem weuen 
Abdruck 1793 S. 42 nicht gefagt werden Tolfen:. „Ice babe 
ihr ungefdhictes Lichtzieben mit Sleiß bier abgebilder *. 
Wo it denn diefe Abbildung, und beynahe ſollte man biefe 
Auflage — da fie mangelhaft ift, für einen Abdruck Hatten, 
daran die Geſellſchaft Eeinen Anbei Dat? - . 
| SUELNMAS, af) Des drren Job. ©. 
Eiſen, Kunſt alle Kaͤchenkraͤuter und Wurzeln ıu 
grockaen und zu verpacken, um dadurch ein neues 
VYabrungsmittel anzuzeigen (Es iſt dieſes die hekannte 
Abdhandlung, welche 1774, Riga ben Hartknoch, guf 416. 
Detavfeiten erſchlenen, und in Deutſchland bin und wieder in 
Augabung yebragt wurde. Auch Recenſert der ſchon vor 
' Qinbesbeinen an in diefer Art die grünen Bohnen und das 
Kraut, fein und laͤnglich geſchnitten trocknete und in. papier 
nen Düten Cdie der Verf Kartuſen nennt, ) auſbewahrte, 
iſt hierauf und bis jegt ein aufmerkfamer Nachahmer von diefs 
Eiſens Wurzel « und MRränterttodinung geworben,‘ % 
| daß er nun fogar auc, "Awwiebelg:und Meerrettig, in Stv 
den zerſchnitten, trocknee, und dieſen gepulvert in gut mer" . 
pinspften Slafcben, jene aber in Düren zum Gebrauch, 2 
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Stine aufheht. Wiſen von der cf 
een m oa von 8588 eu; — 









nen Medaille: der Graf von Lippe « Buͤckeburg lie eine .cigwe 


yeimt aber, dab die Sache mit dem. Tode des Berk in V 
enheit Hekofnmen iſt; daher die oͤkonomiſche Serge. 
weislich handelte, daß fie Eifen’s Schrift durch dieſen 
it in ihrer Auswahl von Abhandlungen Wieder in 
—— Andenken brachte, Sr om Schluße mit einiget 
weuen Zuffsen vermehrte. Eiſen hatte ‚in der deutf 
dachten, Auflage v. jahr 1774 in einer zuge fügten Vach⸗ 
‚einen weyten Theil yerfpkochen i der aber nicht er⸗ 
Wienen wenigſtenz vom Mec. noch. nicht sehen worden. und 


RER durd) den Tod des Verf, zurüctgeblieben iſt, weil 
| W ſellſchaft auch bier Feines zweyten Bandes gedenket? 


S 96 K. N Aug. ©, 83 [.) Des H. Collesienra · 
und Kirger Pallas Bekbreibung der affrachani. 
hen et, Chagrin oder gekoͤrntes een zu ver⸗ 
igen. Dieſe in ruſſiſcher Ueberſetzung im ⸗G6ſten Bande 
der Werke befindliche Beſchreibung wird den — ſehr 
wilffommen fun. Sie muß, — da wir Eeinen. Auszug in 
Kürzg geben, tonnen, — au den Liebbahern dieſer Kunſt gaüız 
geleſen werden 
S. 107 f. MX 8 3f) Dei, 3. Schroͤtera 
—Vvaãachtich von den. Perbeiferungen der Moraſta 
des Landgotes Rähgwe, 
Sie MAR, 108 m. Schreiben des 5 Bi 
kon (DB. v, Frederike an Sen, %, TI. Schröter, den Bau 
der Agrtoffeln bereeffend, Beyde Gegeuſtaͤnde find ſehr 
gut abgehandelt, wie dann das Brennen Des Srahbtenpeing, 
aus Kartoffeln vorzügliche Yufmerkfamkei verdient. . 


5, 109,f. (NN, 10 [). Des, De. Jobann 
Geougt Abhandlung von den Bhihenfalsen. ruſ⸗ 
ſiſcher Landſeen und; Der. beflen Act ibrer Reinigung, 

ES die a den Preiß erhielt und im. jıffen 
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orifteu, und der König von Preußen ließ feine Zunft :unteb: 
fuchen, u bekannt machen,.und beſchenkte ihn mit einer golde 


aikle-in. Gold. und Silber für den -Verfafler prägen. 2 | 
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der Werke in rifiſcher Sprache‘ Kebt; die.- Fer nn 


werben fe: nicht ohne Viten ı und Vergrhaen If, 


m Du RE - u. 


« 
| 


— 


—00— 
..S. ab2. (RA: 1828) Des Gen. BE. 


- 


Anweiſung die Güte und Dauer der Sisgelöächee Zub. 
befördern, Iſt eigentlich eine Acceflit Preißſchrift; 
Denn die, fo. ben Preiß davon trug, ſteht erſt im sten Baude: 
wie wir bald anzeigen werden. 
BS. 253 fe M. A. S. 135 ſ. Ueber die vigrbeilbat- 
ten Nebenarbeiten der Landleute des ruſſiſchen Xeichs. 
ine Preißſchrift von Dr. Job. Gotrt Gedrgi. Im 
Jahr 1722 gab die Geſellſchafft die Preißfrage auf: „MOfe 
kann der Landmann in Rußland fidh, fen Weib und. 
eine großen und Kleinen Rinder , zu feinem eigenen 
Vortheile ſowobl, als zum allgemeinen Beften dürch 


NNebenarbeiten Das gene Jahr bindurch, und beſon 


I ‘. 


ders im inter, beichäftigem? Hr. Georgi erhleft den _ 
Preiß anra6ten Nov. »782, und feine Schrift ward im «ten 
Bande der fortgefegten ‚Arbeiten abgedruckt Fi und iſt ganz des _ 


Preiſes werth. | en: 
INT SAH (MA. S. 186 f) Des 5. Apotheker T. 


Lowizʒ Anzeige eines Mittels, Waſſer auf Seereifeh 
vor: dem Verdctben zu bewahren und faules Mafler , 
wiebet,teinfbar an ‚machen. Sir biefe auch fhon eirgefn 
erichienene Abhandlung bat der Verf. eine goldene Medaille 
erhalten: fie verdient glle Aufmerkfamfeit, und ift ihrer auch 


chen nah Würden in Riem’s 'Auserlefener Sammlung 


Skonomiſcher Schriften, oder neue Jugabe zur prakt, 
voᷣkonom. Encyklopaͤdie, ztem Bande 1792 S. sn ſ. ge 


dacht worden. Zu bewundern Aſta, daß Hr, Dr. Keis im 


s8 St. des Hannoͤveriſchen Magazins v. J. 1794 S. 914 


26 


‚Die Erfindugg dem Hrn . Kowitz ſtreitig machen will, und 


‚age: „er, habe ſie ſchon 1789 gemacht," da er fie dach er 
‚1792 umftandlid, und oͤffentlich aufſtellte. Es A 


if zwar wah 


daß Hr. Kowitz erſt im September 1750 der Geſellſchaft in 


einer Conferenz feine Erfindinig vorlegte: allein er muß doch 


ſo gut wie Kr. Kels einige Jahre vorher daran gearbeitet 
Mraben: "und fo Bann es ganz natuͤrlich zutreffen, daß beyde oh⸗ 
‚de des andern Ancheil zu gleicher Zeit, Erfinder geworben finds 
welches aber Eein fo beſonderer Fal it. =, 
S. 233 f. (NA. &, 206 f) Des An, A. Saſezkol, 
Bapitains bey der Kaiſerl. Garde — Beantwortun 
der oͤbdnomiſchen Frage — in Betreff des Wolo 
1t | en 


a 


x \ j 


:fehr befriedigend fen. 


—ES— 49 
une) ‚Sie mu fir caſe⸗ Gegend 
®. 257 f. (M. A. — Des 3. Sricbe Beane⸗ 


wortung der Frage: wie Getraide und Moebl in Ma⸗ 
gazinen lang unverdorben erhalten werden kann? Cie 


48 


di 


ne Preifichrift, die 1789 den Preiß von 25 Dukaten erhielt, 
„welche der Praͤſident ber &octetät Kerr Reichsgraf ven An 
“halt ag hatte. ' Sie ift kurz, abet ſehr grumndlich. 


©. 279 f. (M. A. S. 247 ſ.) Des an. —* 
ters, Archivars der Sch Vorſchlag ſchwarzgebrannte 
Dachpfannen zu machen Ein Vorſchlag, der bereits mit 
1080 Dachpfannen auf eine vortheilhafte Weiſe und in Rüde 
Er des G *8* äs Re ‚sel6ft Haben und vom Waſſer mehr 

after, fehr aufmertſam in Ausübung gebracht worden ift. 

“chd diefe Dachpfannen nichts andete, als Dachziegeln, 
man daſelbſt nach Art der ſchwaigglaftten Toͤpferwaare 
macht. Man findet von ſolchen gaſuͤtten Dachziegela aͤhnli⸗ 
e Vorſchlaͤge im zten Bande groͤßrer Schriften der Keipzie 
ger —* Socierät..©; 156. 


‚285 f. ( N. A. ©. 501). Des . Apotheters 
— Abeiſung, den Gonig fo ju reinigen, daß ex 
"bey Speifen und Betränten als Zucker gebraucht wer 
den Eann. Diefe Anmeifing-fleht im 3 3ſten Theile der Wer⸗ 
fe der Gefellfchaft in enffifcher Sprache, und deutſch in Riem’s 
phyſtkaliſch⸗ SEonom, Quartalfebrift 1788. stem Vier 


‚tljahrbande S. 1 — 3; cs iſt der Verſuch nachgeahmt und 
sur befunden worden, 


...®. 289 f. NM. S 254 fl) Des Yen. Dr. A 


dreas Ch. Strenge CR, K. Hofraıbs) Abhandlun 
über die lange unverdorbene Erhaltung des Getrai⸗ 
Des und Mebles in großen Magazinen. Eine Acceſſit⸗ 


Preisſchrift, die mit der fübernen Schaumänze der Gefells 
Schaft belohnt worden. Gutes Korn wird darin als hartes 
"Born, nämlich für Noggeh oder Weigen, erklärt, und die’. 


Lehre zur Aufbewahrung enthält manche gute Bemer⸗ 


RUE. 
„gar f. (M A. ©. 263.) Von farbigen Sand⸗ 
Achim, Aus einem euflifeben Schreiben des Gen. Aſ. 


ſeſſors Bolotow. — Den Freunden der ae wird | 


un —* eisen Km bi iſ er alfo:. 


m 


a ‚Sauspalturgswillenfhafe, 
2. 2: Jan Besleh br Sulaiſchen Kreisſtadi · Bogarodet 
zeigt ein. Uferbügel eines Karpfenteiches abwechſelnde Lagon 
| und Hielſen· von einem mürben , feigen, weißen und, gelblis 
— ‚en Sapüfieine, der durch roſenrothe, boch, und dun⸗ 
kelrothe Punkte, Striche, Flecke und. Aderg. in geſchnit⸗ 
tenen Tafeln ungemein ſchoͤn jſt. Ueber bein Saude iſt ſchwarzer 
u - »Mafen, nnd nahe unter demſelhen iſt die rothe Farbe des Steine 
_ gm Montes in mehrerer Tiefe aber merliger rein. - Der 
‚Stein ift fo. hart, daß die Wände eine Steinbrudi® Techeh, 
auch glebt er ſchoͤne Tafeln; gan Bau HE ser aber zu Muͤrbe, 
ob er gleich an offener Luft etrvte haͤrter, ſo Wlan Farben 
wwuatter wird. 7 —«— 
Nr Drütter Band, wit, ig Rupfertafeln, ‚bie in der 
® ren Aufinge auf 8 Ylauen rehuct werben, ‚batouf aber 
olle Figuren befindlich und dabed deutlicher wie in jenet erſten 
"Auflage find; yon eben derſelben Kommitaͤtt. 
, S. L— LU. (Neue Auflage & I—XLVL) werte 
“Sortfegung der Furzen Nacheicht von den chaͤfti⸗ 
gungen Der freyen Stonemifchen Geſeliſchaft und'non . 
. den Popgängen and .Deränderongen bey derſelben in 
‚ven Jabren 1790 und 1791: Satin findet man, 1) Den 
Etat 17913 1) Vorgänge a) van, verſtoꝛ benen Mitgliedern; 
V von neuen Mitgliedern ; <), non Korrenpndenten; d) von 
. » Einrichtung der Departementen. ber Geſellſchaft? LI) Ein: 
7 gekommene Abhandlungen, Nachrichten. und Berichte: IV) 
Erfindungen: V) Vermehrung der Bücerfammlung: VI) 
» 7 Vermehrung der Modellenfammlung: YVIID Ges fol in bey⸗ 
Den Yuflagen Art, VII, heißen:) Wermehtung der Natu⸗ 
„ralien und Produetenſammlumg; "VIIT) Im Laufe des Jahrs 
"erfhicnene Druchſchriften? - 1%) Ertheilte Welohnnngen und 
"Genmmterungen. — =. 0. im 
&,ımın (Neue. A zge S. 1 — 9) xfindu 
‚pen Kornbrandtwein obne Deſtillation —— 
WVom Gyxn. T. Lowis, Kaiſerl. Apotbeker und Adiunct 
Der Akademig. —* aber lehrreiche Abhandlung; die 
man von ſolch einem hymiſchen Kenner duch nicht anders zu 
“ gemasten bat... Das. Kobignpulves -teiftet as Drandts 
> eher, die guten Dienfte, wie gu Verbeflerung dis af 
rs und Honige, mongn.dEs Verf, im u ®. eine ſchon oben 
angezeigte. Abhandlang gelieſert hat. - „Da iun, dies ca 
. " At 9 7 
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Haushaltungswiſſenſchaft. 251. 

|” j . . 

gr anch ſtinkendes und in den flärkftien Grad von Faulniß E 
üergegangenes Zleifch wieder zum plöslidy ängenebnen - 
Geruche riducirt; fo unternimmt der Verf. nım Verſuche 
wit dem Seewaßer, um auch dieſes Damit teinkbar zu ma⸗ oo . 
den. Dies würde eine wirklich aͤuſſerſt nugbare Erfindung ' 

werden, wenn fie fih realifir. 


.©. ı3 fi (N Ü ©. ı0f.) Gekonomiſche Nad⸗ W N 
richten von Kamtſchatka und Der Begend um Ochozk 
md Uzkoi Oſtrog. Aus dem 23ften Bunde der Societaͤts⸗ 
Werke uͤberſetzt. N 
S. 27 (MA. &.22f.) Von der Anlage neuer 
Dörfer: oder Kolonien an noch unbebAuten Orten. 
Von einem Ungenannten. 
G. 47 f. (M. A. & 40 f.) Leichtes Mittel, dad 
Sen bey jeder Witterung troden und von vorstiglis 
. der Guͤte su gewinnen; voͤm Ken. Dr. ind RB. R, Or 
raͤns. Es gefchiehet auf eingeſtecktem Reißig, fo wie es von 
. en dieſem Verf., jedoch nur kurz, in Riem’s Quattal⸗ 
ſchrift 1788 , eten Bierteljahrgange &. 4t — 42 imbd mit 
einer Preuß. Methode in eben derſelben Quartalſchrift 1786, 
sten Vierteljahrbänte S. 265, auf ähnliche Art gelehret wor⸗ 
den, hier aber umfländlich"befchrieben wird: 


| &.5? — 13, ch». U ©: 41 — 61.) Gekonomiſch⸗ 
chymiſche Anweiſung Brandtwein zu brennen und be⸗ 
ſtaͤndige Hefen zu bereiten, vom Herrn Baron von. 
Meſtmacher, Staatsrathe und Xuß. Raiſerl. Geſandten 
am Dresdner Hofe, Steht im ruſſiſchen Werke D. 403 
und da alles. praktiſch iſt, kann man es nachahmen. 
75 — 66. (N. A. S. 82 — 80.) Beobachtete 
dortheile beym Brandtweinbrennen. Vom Irn. Hofr. 
Möller, Aus dem 39 B. der Werke, nebſt einer Zeichnung 
von einer Brandtweinkuͤche: die man aber in Deutfchland 
an vielen Orten beflet hat, ‘ | ZZ ’ 
8.97 — 10: (N. A.S. 51-84) Des d. Cole 
raths u, Rittera 4, Karamyſchof Anweifung. Zislia 
chtſchi zu machen. Aus dem Rußiſchen hberfebt, 
Eine Art ſauerſſchen Getraͤnks In Rußland, Das beßer, wie 
das alte Volksgetraͤnk, Kwas, ift, welches eine allgemeine Be⸗ 
ummmg ber ſauerlichen Getraͤnke, deren man in Mußlant 
| PER 77 
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aouch Rebt er Schöne Tafeln ; nm Dat 


25% Wauspaltutgewillenkheft, 
2. Im⸗Beyirkder Sulatſchen Kreieſtadi Bogerodet 
zeigt ein. Uferhuͤgel eines Karpfenteiches abwechſelnde Lagen 


amd Htelgen· von einem wuͤrben, Feinen, weißen und, gelblb 
— —8 (feine, der durch roſentothe, bocb und dun⸗ 
*8R co 


elrothe Punkte, Steiche, Flecke und Adern, In geſchnit⸗ 
tenen Tafeln ungemein ſchoͤn jſt. Ueber dem Garde iſt ſchwarzer 


J "Mofeng and nahe unter demſelhen äft die rothe Farbe bes Greine 
—F | 


ſchoͤnſten; in mehrerer Tiefe aber weniger rein, - Der 

Stein ift fo' hart, daß die Wände eines kein h 

'nb er gleich an-effener kuft eiinie haͤrter, ſo Wie an Garden. 
. EEE FE BEL 2 Focze Par See 


-aigeter wird. · 
Driutter Band, it, ie Runfersefein, it .io der 
‚neuen Auflage auf 8 Platten reducitt werben, ‚darauf aber 


Llle Figuren befindiich und dabey deutlicher wie in jenet erſten 


‚Auflage find; von eben derſelhen Kommitat. 
&. 1— LU. (Neue Auflage ©. I—XLVI), werte 


" s$ortfegung der Furzen Nacheicht von den Beſchaͤfli⸗ 


gekommene Abhandlungen hten. und ) 
if Erfindungen: V) Vermehrung ber Dücherlammlung: v) 


* 


gungen der freyen Stonemifchen Geſellſchaft und zon 


Den Popgängen and .Peränderungen bey Derfelben in 


„ven Jabren 790 und 1791. Darinnen findet na, 1) Den 


.Etat-1791 3.11) Vorgaͤnge ag man, verſter bengn Mitgliedern; 


V)voun neuen, Mitgliedern; < ), nen ‚Sorrefnondenten ; d) von 
Einrichtung der Departementen. der Geſellſchaft? UI) Ein: 
Nachrichten. und Berichte: IV) 


nbruches' ſtehen, 
He aber zu muͤrbe, 


— — — 
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Vermehrung der Modellenſammlung: VID Ges ſoll in bey⸗ 


Den Auflagen Art, VII, heißen:) Vermehtung der Natu⸗ 


xalien und Produetenſammlung; VIID, Im Laufe des Jahrs 


erſchienene Druckſchriſten? - 1X) Ertheilte Belohnan gen und 
"Ernmmterungen, ze lien er 


+ . 


. Sa un. (Diet Auflage &. ı — 9). Erfindung, - 


‚Xen Körnbrandtwein: ohne Deftillarion. sa Serie 
Dom. hun. E. Zowiz, Kaiſerl. Aporbeker und Adiunct 


‚Der Yegpemie, Cine kurze aber lehrreiche Abhandlung:; de 
man von foldy einem chymiſchen Kenner duch) nicht anders zu 


 qemasten bat... Das. Rebienpulven Aeiſtet Beym Branbt⸗ 


eein eben die guten Dienſte wie zu Derbeflerang des Mal 
Mrs und Honige, mongn.dts Verf, im w SD. eine ſchon oben 
angezeigte. Ahhandlang. geliefert hat. Do fun, die. $ op » 
- or : N 
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gar auch ſtinkendes und in den ſtaͤrkſten Grad von Faͤnlniß 


übergegangenes Fleiſch wieder zum plöglidh ängenebmen 
Geruche reducirt; fb unternimmt der Verf. num Verſuche 


mit dem Seewaßer, um auch diefes damit trinkbar zu ma⸗ 
gen. Dies wuͤrde eine wirklich aͤuſſerſt nugbare Erfindung ' 


werden, wenn fie ſich realifirt. | 
S. 13 (MA ©. 10f.) Oelönsmilce Nach- 


richten von Kamtſchatka und Der Gegend um Ochozk 


x 


und Uzkoi Oſtrog. Aus den z3ften Wunde der Societaͤts⸗ 
Werke uͤberſetzt. 

S. 27: (MA. S. 22 ſ) Von der Anlage neuer 
Dörfer: oder Kolonien an noch unbebauten Orten. 
Bon einem Ungenannten. | ' 

S8. 47 f. (M. A. & of) Keichtes Mittel, dad 

eu bey jeder Witterung trocken und von vorstigiis 
der Güte su gewinnen; vöhr Sen. Br. uno K. R, Or⸗ 
raͤns. Es gefchiehet auf eingeftecftem Reißig, fo wie es von 


. eben dieferm Verf., jedoch nur kurz, in Riem’s Quattal⸗ 
ſchrift 1788, aten Bierteljahrgange S. 41 — 42 und mit 


f 


, einer Preuß. Merhobe in eben derfelben Quartalfchrift 1786, _ 
zten Bierteljahrbänte ©, 265, auf ähnliche Art gelehret wars 


den, bier aber umftändlich beichrieben wird: 


8.57 — 13, (M. A. © 47 — 61.) Gekonomiſch⸗ 
chymiſche Anweifung Brandtwein 3a brennen und be⸗ 
fändige Hefen Zu bereiten, vom Herrn Baron von. 
Meſtmacher, Staatsrathe und Kup. Zaiferl. Geſandten 
am Dresdner Hofe, Steht im ruſſiſchen Werke D. 40% 


und da alles. präftifch ift, Fann man es nachahmen. 


S. 75 — 96. (N. A. S. 62 — 80.) Beobachtete 
Vortheile beym Brandtweinbrennen. Vom rn. Hofr. 


%- 
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Möller, Aus dem 39 B. der Werke, nebſt einer Zeichnung 


von einer Brandtweinkuͤche: die man aber in Deutſchland 
an vielen Orten beffet hat. | | 


8,910 (N. A.S. x1 — 84.) Des. Cole 
gienraths u, Xitters A. Karamyſchof Anweiſung Rislig 
Scurfchi zn machen. Aus dem Rußiſchen äberſetzt. 
Eine Art fäuerffihen Getraͤnks in Rußland, das beßer, wie 
das alte Volksgetraͤnk, Bwas, ift, welches eine allgemeine Ber. 
uermung' ber Tänerlichen Getränke, deren man in Mußlahts 
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252 Haushakuhgeriffenfhafl 
mancherley "Arten hat, zu erkeimen giebt. Eigentlich iſts ein 
“ Getränk, das aus gleichviel Weizen » und Noggenmehl und . 


J Buchweigenmehl mit Waſſer gähret, alsdann, ſobald es 


eine Säure oder Schärfe bat, in Bouteillen gefüllt, zuge⸗ 


pfropft und mit Harz verpicht wird, 


.@.103—112. (MAC. 85-92.) Des #, Job. 
. - Dan. Schrötere Anweifung Ziegeldächer dauerhafter zu 
machen. Eine Preißſchrift. Diefer Beantwortung wurde 


2789 bie goldene Schaumänse von 25 Dufaten, jener im 
aten Bande aber, wie wir oben anzeigten, des Acceffis. zus 


‚ ‚erkannt; fie iſt ein Verſuch ber Frage: wie bie Dauer der Zies 
geldächer durch einen Anſtrich — zu verlängern fen, und wird 


mit einer Zeichnung- erläutert. Bu 
„8 113 — 118. (M. A.S. 923 — 96.) Von einem 


natoͤrlichen Glauberſalz, welches in der ber 


Jaßt auf den Steppehweife gefimden wird. Vom 
Apotbeker Joh. Jac. Bindheim in Moskanu, aus ber Erz 


de, die dafelbft grau, kluͤmprich, zerreiblich, inwendig ſchwaͤrz⸗ 


lich, und der äußere Beſchlag von ſalzigen, fühlen Geſchmack, 
if, wurden durch trockne Deftillation von 2 Unzen Erde 80 

Brane reines Liquors wie Safmiafauflöfung und auch 10 Gras 
ne fublimirter Salmiak erhalten: das Reſiduum gab. durchs 


Auslaugen mit Wafler ein reines kryſtalliſittes Glauberſalz 

Enge und. so Gran, Die ausgelaugte Erbe wog noch 
ı& Unge und 20 Gran, und gab, mit doppeltem Gewichte 
engliſchen Vitrioloͤs behandelt, 2 Drachmen Alaun und ı= 


Gran Salmiak. Diefe Salzerde Iohnt.alfo an Ort und Stelle 
Glaubetſalz zu bereiten, | Su 


&.119— 129. (N. X. &, 97 — 106.) Ueber das 


Proviantwefen, Vom Arn Dorndorf. Eine für die Auf⸗ 


bervahxung des Getraides und Mehles. inteveffante Acoeſſit⸗ 


Preißfrift. | “ 


S. 131 — 137. M. A. S. 106— 110.) Des errn 
Artillerielieutenants Jac. von Nartow, VNachricht 


A 


vom $lachsbau und den daraus entfiebenden Vorthei⸗ 

len. Iſt ganz loa. BB 

: 819 — 166. (M. A. S.ı11 — 136) Nachricht 

von den bisberigen oͤbonomiſchen Verſuchen Der evans 
geliſchen Hrüdergemeinde in Sarepia.an der MDolge, 
' u | von 


Haushaltungswiſſenſchaft. 259 
von deh Herren Vorſtehern D. #. Sint, und J. J. Los 
is, Rorrefpondenten der Geſellſchaft. Aus dem sıten 
Bde Ber ruffifchen Werte, und durch den Herrn Strafen von 
Anhalt veranlaßte Nachrichten, die unterhaltend find und von’ 
Fleiße zeugen. Beſonders iſts, daß auch das ANaygras (S. 
147) vermuthlich Das franzoͤſiſche ( Avena elatior) ſelbſt als⸗ 
dann noch ein gutes Futter iſt, wenn es ſchon dem Strohe 
gleicht. „0. —— 

. 8 167 — 171. M. AS. 137 — 130) Gedanken, 
über Die Verbefferung . der Kandwiribſchaft in der 
Statthalter ſchaft Mogilew. Vom “Herrn von Staal. 

Ein bier etwas abgekürzter- Aufſatz aus dein 42ten Bande der 
Werke dee Geſelſſchaft. 6 —— 
BSG. 1793 — 202. (M. A. S. 140 166.) Des Hrn. 
E. J. Schröters, Witglieds — — und Archivars — 
— Anzeige und Urſachen der Rälte einiger Wohnzim: 
mer, und infieuctive Anweifungen, wie.die in St. Pe⸗ 


tersburg wegen Holzerfparung u. f. f. gut befundenen, 2 


Stubenöfen zu bauen find. Mit Aupfern. Eine fehe 
wichtige Abhandlung für die jetzige Zeit, da alles auf Hoij⸗ 
harniß.denft und zu denken Urfache bat: zuafeih Beweis, 
' wie weit man es in Rußland darinnen gebradit bat; jedoch 
aber auch Beweis, daß man datinnen in Deutfchland (dom 
weiter gekommen ift. Wenn man bie Schriften über Bolz⸗ 
ſparkunſt in Stubenöfen, Malzdarren, Keffelfeneruns 
gen u, ſ. m. beſonders die Altern, eines, ſchon beym erften - 
ande, gedachten Franke, (Churſaͤchſ. Obriften) lieft, bis 
auf die neuern. eines Cbryfelius, (vor Kurzen verftorbenen 
Stiftshbaumeifters in Merfeburg) und eines von Gneiſſenau 
(Rönigt, Preuß. Bauinſpektors in Breslau,) nebſt den das 
- Seifhen erfchlenenen Eleinern Abhandlungen, und fie unpars 
theyiſch ‚prüft, ‚fo finder man Mar, daß der Verſaſſer 
.&. 186 (neue Auflage Seite 150.) nicht fagen bürfes 
Daß Se. Petersburg und Wiosfau wirklich eine Schule ' 
fr Ausländer, bolserfparende Defen zumachen, _ 
genannt zu werden verdiene." Es mag wohl diefer Name 
. Mehr für ganz Rußland gelten: wenn auch gleich daſelbſt, 
... wie der Verf, weiter Spricht , fo viel gebauet wird, als fchwers 
lich an einem Orte in der Welt! darum folle jever Bau⸗ 
meiſter und Masper, ſelbſt aus. den berkbimseften Ders 
© Min ·Europens Gelegenheit finden zu lernen u. ſ. =? 


25 - See 
7 Mir wollen nin bey dei Defen ſtehen bleiden, über mehrere 
"  Banarteir mögen.die Meifter Wiens, Berlins n, fo mehrere 
"in Europa ſich fühlen, und zum Verf. in die Schule ges - 
Ben. ee. har Chryſelius'en kurz vor ſeinem Tobe-um fein 
Urtheil erſucht: nun kann es, ohne ſeinen Namen zu verbebs 
len, ganz bier ſtehen; vielleicht dient es dem Verſ. und meh⸗ 
dern zur Lehre, und erwirdt und Dank? So ſagt er d. d. 
Mekerfeburg den tsten July 1792. „Mur auf die ruſſiſche 
Auswabl zu kommen die Herren Kuſſen fiheinen febe fuͤr 
‚Abe diegeldfen eingenommnien zu ſeyn, und veriverfen gera⸗ 
edeweg unſere Defeins Ich finde aber nicht den geringſten Bes 
weis uͤber die Vorzüge ihrer Angaben angegeben, auch nicht 
ceinmal, wie viele Pfunde Hol erfordert Yird, um ein‘ 
. Zimmer Auf gewiſſe Brade zu etwaͤrmen, und da bey ihren . 
Defen dürhäus Süfaimeuhängende Feuerkanaͤle änge- 
bracht find, die einander felbft swärmen, und ihre Wuaͤrme 
nicht fogleich dee Stubenluft mittheilen koͤnnen, ſondern 
erſt dieſe die aͤußere Släche des. Oſens mir erwaͤrmen muͤſ⸗ 
fen‘ fo folget, daß der Kauch bey ihren Oefen noch immet 
warm in die Feuereſſe komme.“ — on 
Bey uns waͤre ſo ein ruſſiſcher geßrieſener Ofen gat 
nicht anzubringen, indem er Bey unſerer veraͤnderlichen Wit⸗ 
terung unvermeidlich Rauch ing Zimmer bringen wuͤrde, ber 
| 53 wenn er einige Zeit nicht geheibet und erkuͤltet waͤre. 


In Rußland, wo der Winter durchaus kalt, folglich bie 
euereſſe jeder Zeit. wärmer, wie die aͤußere Auft iſt, kann 
rin ſchlecht angelegter Ofen beſſer ziehen und nicht rauchen, 
aͤls ofters bey ung det beſte, wo oft mitten. im Winter bie 
Eſſen Fälter als- die Außere Luft fihd, und dann Hauch im 
Haͤuſe unvermeidlich iſt. en 
. „Umgekehrt geträne ich mit zu behaupten: daß unfend 
Vefen in Rußland weit holzerſparender, als dik-ibris - 
gen, feyn möflens- denn wurden wir 3) ünlere Stuben 
ſo warm erbauen, als die Ruſſen, und uns durch warmen 
Aug fo gewoͤhnen, eine Wärme won so bis 14 Gränen 
“ für mäßig und angenehm zu haͤlten; fb wuͤrden wir ſelten 
einzuheitzen ndıbig haßeh, indem einige Perſonen eine ſo 
u Infröichte Stube hinlaͤnglich durch ihre Ausduͤnſtung er⸗ 
waͤrmen werden. a 
- 3) Wie verlangen eine Waͤrme von ss bis 13 Braden, 
und den meiſten Menſchen finds 13 Grade ſchon zu kalt. Yan 





| kre Gciten Rd fo flkecht Hngen die Nilte geſhert, daß 771 
. ED. den 7ten Januar 1789. Abende meine Stube 16 Grap, 
be ı2-raden Kaͤte, dem obngendheet war 
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. HD Babe —— Siuben fe, Ane 2 ah 16 rate 


nach dee Aendbeitzung bis frũb erfälten, und 14 Bra— 


Waͤrme nur verlangt wird, ſo würde ih mit meinen Oefen 
I Mupfand boͤchſtens 6 Pfund. Holz noͤthig haben, um de 


 Etube von 10 Graden auf.ı4 Grade zu erwaͤrmen; und fell 


a SE ze r-- 


bie Feuerung auch drey Wale des Tages noͤthig — ſo mir 


man nut i s Pfund Holz bedürfen. . In meinen kaiteſten 
Stuben bäbe ich den’ sten Jan, 1789 in den Ofen (Tab. I, 


Fig, $. meiner Abhandlung) bed einer Kälte von ı9 Graden 


met t den hr "Über sa Pfund Holz verbrannt, und ı6 Grade 
aͤrme gehabt. (Mer. und Einer feiner Freande befitzt Defen, 
bobrinn we Fi bie 10 Uhr 10 bis 24 Pfurd Holz — je nach⸗ 


bem es · kalt kaͤlrer und ſehr kalt IR verbraune, und doch 


— — — 


daben, den 


U 12 rate Reqamue Fat, denn den Ofen ig 


gangen —* beibe. 
J ad, Goieh a6 15 3 — 16 Sn, Men für unge ⸗ 


ſich unertraͤglich.) 
Brauchen zſters nur fruͤh mait 3 oder 4 Dinb 


Wir 
| * im Seöbiehes, oder Herbſte einzuheiken; Diele He 


kung findet in einem zufifchen Dfen gar nids Statt, in⸗ 
dem dieſer mie 8 Pfano vbolʒ kaum —28 äbisat 
vn kann. | 


5) 3 el ere aus allem dieſem, daß wir nicht neſachr u 
—* in Rußland zu lernen., hingegen 


wvuͤrden unſere Defen in Rußland gewiß mit YZunet Föns 


Ren gebraucht werden, ß In den ruſſiſchen Defen ſich 

beynabe gar kein Auf anegt ‚ ift die natärliche FA ° 

des zu lebhaften Zuges hckficht der Temperatur det - 
Ehe, u. der 18 bie 20 ra h einer, kaltet Äußern Luft; Hit 


‚gegen muß auch viel Wärme bep der Feuerung mit in die Eß 


Beben, die man nad deendigter Feuerung forafättig verfälieh 
SAE, » v1 1. St. Wo Seh, R ſen 
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— —— rn ee 
v ” m nung, und UM: 
dere eine Dacftaben, vorkches dns Auffucen erfähtweret;) 
Die Benergänge And auch fehr ungleich, und nicht von gleichern 
ä nhalt chſch 7, feyn felte; we 
nigftens iſt Seine daß fie vald enge ı 


‚ zoeit, 


bex. Aus dem a2ten Dante. der Bierke | 
Einam. . 


Seaatsrat 
and fi, Taf tie Deutice vieles: daraus Jernem 
E20 (N AB. 177 — 246) ser wW 


. C. Sriebe von der Tultur des Weinſtocks in rußiſchen 
Provinzen. ine Preißſchrift. Dir Preis war ya "Dur 


".. Baten, ben Dit Beif..1790 erhlft. Dieleic altes fotad MR, 
Io werben 


doch auch N Ausländer daraus fernen tinnen. 


©. 287 — 307. RO, 248 - 262.) Pete. 


deremanıs. von, Aeding Di Befibzeikung und 
des Weinbaues — — Auch Gedankon und Vorfdriäe 


‚ beizeffend vie Kultur des Gelbaumes in Rußlanz, . 
| Sr Abhandlung erhien den zweyten Preiß, aund die beyden 


treffen in Sauptideen überein,. wodurch die Sache 
gewiant. Mehr bedarf es nicht, des Weinbaues zu 
Da nan der Ocibanım jo wenig, als de Inder 


scbe, in Afrachan Torttommen wollte, ſo machte der Verf, 


auch Vorfchläge, und. zwar mit einem andern Gewaͤ 
Ya ſo 


j . 


3 


| den miß — —— | 


iR: 


tur 


. Bro —ıra. M. «6 167 — 178, — 
che Vachridx von Dem vortheilbaften Sleichen der 


woblſchmeckendes und balchares Ve üdens 


" 
8 


—— 


A} : mdiumm.':bag 
i Aegypten 6 Cerlon eb wuͤchſt/ "und ur 
"Eonfindrinopel un in: oſtindiſchen Gegenden · wegen Des 


— en durch Rachen und Prefien: — bes Mübfens gen, .: 


hauet / wird. Da Man dieles. — ur bänfig vers 


— Sondern: bad Srauenzimmer es’ unds: a Balken bep 


ka man. rat Beier einbeimifibe Ode. 

© 309 — 313. &263 — 294) Rurze oto- 
vn de ImB * ch⸗ Be: Xaffäte uns 
' Nahreichten. 'ı) Von ei ihgen CH Tuiſtein und ind be 
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von daher dieſe Nachricht ber Gefellſchaft, deren Mitälieh 
ervſt, mit. Es wird uns gefvorner Milch gemacht, wie 
nen auch in der Xicen ſchen ahserieſenen Sasamılang Son 


nomiſcher Schritten “ı len Bis, ıtes. Kt 1790; Su j 
Michmebl Des 


durch Sen; von Kelchen, ſolches als daB: 
Mongolen sefihrieben ſindet. 
3) Weber das. Umpfluͤ des. bereits afgckeim· 
| ten. Korns. So fehr arte die Hisherige, Seiveinbehe 
* eben ſo gewiß iſts dag dieſe Methode nußbar ſed: 8 


gehört fogar in men Reeife der Kigiſchen Ben | 


he osbelicen Beratung dm des Aferlaudes: 


W ⸗ 


*3 Bietet. *8 
rei fer Yo Beh re 


= 
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dit der Serftenfhät durchg —*2 er Ina im Herbſ 

gefihste Kant im —* die üger, mb 

wchn. Das Korn wellfomnen. as 
mu umpfiäger, But De 
Wefentlich nordwendig befunden‘ worden. 





Auch ut 
ber —— dam ek iwie Verſuche daſelbſt n 


Weizen, Hoggen, Haber und Erbſen Bewiefen Haben -— ee 
vu namentlich angefühtt ; warum ak 
mach: bier gu Bande f-fhcherrn feite Gerfüe 3 


gan adertcch 
MHerminderung des —** zuröchter.Beit aufyung * 


‘, Kon ein Woͤler laͤngſt, eg vhne Complimente zu 


gerathen, und Re ng Rath zum oͤfterſten mit ande, i 
Usgenöt hat. E iſt doch daw Alfeggen: dee Gerſte noch. 


heiter, wie‘ das Mufpftügen? ; Im der Auswahl toirk: ms 
fait: „wie aaa Unbraut auf einem uingepftägten: Acker 






ſach bald mieder in die. Hoͤhe richtet and fortiwächfen, | 
M eben fo machen cs Die jungen Bornpflansen.”. Mb. 
. wiecichtig iſt das daxaus gezogene Reſultat am Schluße, us. 


es heißt: „Diefe Beobachtung. ik nicht en geringfägig, fon 


- bern kann. dem Landwirthe manchen Naben keiten: theils 


wenn feine Seat in Gefahr ſteht, vom Untraut erflicht za wen 
den; theils wenn üble Witterung den Feldbau — fon 
derlich in Gegenden, welche niedriges, naſſes und, Tetfk 
Aceriand haben: ſolches läßt fich bey Anhältendem * 
Wearbeiteit, am wenigften beeggen. Gleichwohl it hian nd 
, gungen, mit der Sgat zu eilen, zumal im Hekbſte, weit man 
an die früh einftillenden Froͤſte denken traf, die dein Ausſaen 
Scdhranken ſetzen. Die Saat geſchlehed, aber ſie kann Fam 
 olügepflüge merden, und das Einen ft unmbglich oder nrinitz 
Wenn man afsdanıı warket, bie durch heitere Tage das Feib 


erwas abtrocknet, fo kann man ohne Bedenken, wern es ale . 


thig iſt, noch einthal die aufgekelmte Saat umpflügen und ger. 


Brig beeggen. Eben dergleichen Vorfälle aͤuſſern fich zuwe⸗ 


fen ben der Soinmerfaat; da darin nbige Veobadtiing den. 
Lantmann aus der Verlegenheit ziehen kann.“ 


3 


— ur), Des sen, Probſto &, Alopäns Nachricht v von 


der Bereitung und dein Ylutzen des Wachofderbaums, 


_ , 


: Diefe vom ı9ten Oftober 1789 gegeberte dire auf ss Seh: 
- Ten r für alle Gegenden vbrauchdat. — u 


. | _ » Yon 


mei 77 noch 
des Unkrautes 
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Hoeushaltungewifſenſchaſt. 639 
. Ver der Merborey Dex md enet 
Irt genen Safrans, vom Brn. — Jaͤhrig Zür bie 
Kunſterfahrnen gewiß: augenehm. 

6) Von einem in der GOekonomie anterrichtendsg 
Garten. Die Ueberfärift kann ſchon allein die Liebhaber - 
Reigen, ohne Daß wir envas weiter davon fagen: denn es iſt 
tnehin noͤthig, zum Schluſſe zu eilen. 

27) Don eines fenerfangenden Bere aus Deu Keval 
ſchen Statehalterſchaft. Iſt eine Dergpeduesbe. - 


) Vom Blafhren des Dachsiegeln. Es geſchlehet 

wit Salz, und gehoͤrt für Kunſterfahrne und Eiebinber, 
99) Sinnländifche Woiſt, Robl-uny Kübenblänuee - 
fürs Vieb einsumechen. Hu Ortaͤus lehrt bie — 

im, eine ganz einfache Methode, auf dem Felde die Ruͤbev⸗ 
blätter ohne Salz einzumachen, wornach das Vieh viele 
hen fol: Man muß es ganz liefen, unfer Naum — da wit 
“hen für wichtigere Öegenftände ihn unten mußten — erlauk 
keine Auszüge barüber zu machen. 
io) Anzeige — einbeimifcher Sarbenkekuter, Al⸗ 
les für botaniſche und oͤkonomiſche Freunde gut. 


in) Ergaͤnzungen der Abbendlaug des Feen 
Schroͤters, von —— wozu noch 3 Kapfer 
näheres ‚Richt ertheilen. Wir denken, Hr. ©, werde, wenn 
e 


‚Ehe Boeuefbe weht geptüt, Dat, mehrere Ergaczorgen 








iefern. | 
12) Endlich beſchließt He Jaͤhrig mit einer Nachricht, 
yon den Lebehsmitteln der Mongolen und deran Zu⸗ 

bereitung des Sleifches auf Reifen, &. ga — 445. N. 

®. 295 —.298:) Sonderbare Arten, die nur für Jäger 
un, welche feine. Gefäße auf langen Reifen nachſuͤhren 
une: wie Deutſche haben ſolche Strecken nicht au bereiſen, 


OR Mühen alfa immmar in Cehhlkten. . . 


—* 


Wie und neuere -portifße und 
Kirchengeſchichte . 


—* von Halitſch und. Wladimir bis um. 
r Merbunden nit (einer) "Anseinanderfgung und 
Vertheidigung der Oeſterreichiſch ⸗ Ungariſchen 
v. Befipeeäpee auf. biefe Kömigveiche. . Hoch ruf 
Be: und: pölnifchen Jahrbuͤchern bearbeitet, von 
riſtian Engel, — — — EöEcrſter 
hei bie 3230. Zwerter Theil von 1230 bis 
1772. Wien; bey Kaiferer, 1792. Behdbe 

.. Xpeite aufemmen 29 Bogen in g. 8. 1 


—— —— — — — — 


Be 


Ban menmenden gehörten ebenten Prepingen Satifa nund 
Wladimtr vormals zu Rothrußland, find aber jetzt in den Rh 
nigreichen Galizien und Sodomerien, doch noch nicht ganz, be 
griffen, wie man wenigſtens aus Bäfching’s Erdbeſchreibung 
nieueſt⸗ Auf. 2 W. S. 327 uf. ſich erinnern wird. 


Was ber Verf. biefer weitlaͤuftigen, doch von einen gutea 
Beleſenheit zeugenden, Geſchichte auf dem Titelblat als eim 
Nebenabſicht augiebt, nämlich, die Wersheidigung der sie 
reichiſch nugriſchen Befitz rechte, iſt sigentlich.der. —— 
‚auf weichen er: aus allen Kräften zu arbeiten ſucht: ‚eben daher 
wiberſpricht er bey jeder Gelegenheit den nelnülchen Sefhict 
. Ahreibern, und bezüchtiget fie der Lügen und Verdeehnngen, fer 
Bald fie etwas melden; woraus ihr Baterland für fich et 
Beweis führt Eimnte. Dies erfiredt ſich ſogar auf TI 
von z. B. In sten 25: S. 130. Ob aber ber Verf. alle 
ne’ Leſer, oder gardie Poker, Überztugen werde, und ob 
3 unpäktbeyiich. geuug zu Werke gegangen ſey, (AB 
 Diec. Billig, uherörtert, : Shnehin Halt ſchen bad Haus Oeſted 
weich durch beſondere Staareſchriſten feine — ⸗ 
Jahr 1770 gekechtſeruget. | 
Die eingeſchlichenen Eleftten Sprachfe chſehler und —* 
men muß man ben Verf. nicht zur Laſ legen; aber billig haͤne 
er ven —* witzelnd beleidigender Ausfälle enthalten fol 
| Gegenſtand feiner arg au ernſchaft m om fo 


RR 


wird gewiß jr 
7 folgende Zurechtweiſung fi: „Solche und aͤhnliche Be⸗ 
: „tachtungen haͤtte Saine Erlauchten der Fuͤrſt von 
3 batom anzuſtellen gesuben ſellen, ehe er die Hand⸗ 
‚gen Einzeluer einer. ganzen Nation zum Nachtheil auge 


Lier, wenn er B. Im ı RG. ©. 200. 


woßlte.“ 
: Daß in eben kem Jahr ‘5793 der Sreishhnlenistin 


hoppe gleichfalls eine Geſchichte der Koͤnigreiche Bali 
Vdoemerien, zu Bien ber ber betibe un sc. 
‚us Ende bes auenien Sie | &, 


aus Nreresfeiis, Eie kurze —** dieſer | 


Benedictinerabtey in S Schwaben, und Beſchrei⸗ 
bung ihrer im Jahr i1 792. eingeweihten neuen 
Kietche. Herausgegeben bey Gelegenheit dieſer 


* Im Verlage im Reihepift Derek 


beim, 1792 9 920g. & Sa: Ä 


8 Veranlafſung zu dieher kleiaen Ochriks M Wen — | 


A angegeben. Sie zerfällt in zwey aheile, 


‚ Yoell, in dran Gaupekücten, dör nbefchiäpte Diefer 2 
— Fe — 


handelt von 


iktinevabtey 
der Oriſtung des Bit. -Diefe Benedikrinerahten liegt. uf 
‚ ohumeit bet —— —* 


den Varcfelde in. Sch 
und Ellwang, auf ein 


N 


aameem —* Dingen — Die 


ustzunerfäfligen ‚Nachrichten fall o der 


Nach 
En Zerzog von Bayern um bad Jahr 277 dieſe Abtey 
st haben. Zen man weiß wehrt die Umſtaͤnbe dieſer 
welche ans alte Leresbeim 







„van welchen es regiert worden 
Jehrbunderu im Jabe *— 


wurde auch von der. Gemahlin 


—RRRRR von welchen dad Klo⸗ 


Diele 
35* 48 einer gebohrnen Graͤfin von Bree⸗ 


3— und von andern Wohlthaͤtern, beſonders aus der Fanni⸗ 
de Genie. neu Bilingen, er aul⸗ehulich wa aus 


N \ . . — \ 
‘ S . 


7 Dettingen und dem Kloſter Nerecheim Bekänbieen Oerxeit. 


= . 24 
. , — 
« \ ' . ! 
in Senn vn den Pöpken „Ysbau-Ii. mb dee | 


los H Defätieungshulen iske dieſe Geſchenke. Di abe | 
Kolonie des Ktoflere, die aus ſechs —— * | 


mitte als Abt orgefcht. Diefer ya Akt 309 in. ber Kelge 

mit den Kreutzſoldaten nach Palaͤſtina, und fand dort feinen 

ar. gartmann, ber Dtifter des Kiefters,. ward auch malt 
ch Palaͤſtina gezogen, bey feiner Zurädkunft aber fehstte er 

Pr nachher Einſamkeit, zog den Hebit eines Lapeubeubers a, 

und lebte in Neresbeim bis an feinen Tod im Jahr zıeı. - 
Geige und feiner Gemahlin Gebeine ruhen in ber Ktofterfit«. 
che. Nebſt dem Mannstloſter wurde Dtevedbeim 9 auch: ein 
Frauentloſter errichtet. Mathild, eine Tochterides-Btifters, 

—— m darin. Es iſt unbekannt, was biefes Frauen | 
. Bft ie Sd ——— und wann sem 


Die Grafen von Dillingen und Kybarg waren ſo wie 
. Ie Exifter, alſo auch die Advocaten und Schutzherren bes | 
Kiofteis, und bezeisten fi immer fehr wehlthätig und freyge⸗ 
bis — DO, som. Ich u 1249: ey. We· 
zesbeim hey ungen zwiſchen äpfler aifern 
| 5 Hd, morymäl-ie — 

rgau, zweym ð t, 
uͤter wurden verwuͤſtet. Im Jahr vu fmb bie Familie 
“ser Grafen von Dillingen und Kyburg aus, und 
verlohr dadurch feine Guusheeen. Graf Zadimig. won - 
 Oertingen brang ih nun ale Schuthers dem Sioßer auf, 
und nahm im Je as 1258 Meng vom- Kiefier; ſawmt aflems 
was dazu gehörte, Von dieſem Keinyantee- an gab es zwiſchen 


und zuweiten auch ſehr —S— Auftritte. Das Sioßer- 
klagte uͤber Anmaaßungen, ‚uber Betrinde ng. und Krönung 
feiner Rechte, feiner, Güter und Sreyheiten.. Dettingen bin 
gegen ſuchte dafſelbe fich: immer- mehr zu: — * Am 
Ende entſtunden wichtige Broich —8 bey den hochſten 
Reichsgerichten, und erſt dur Yale 17604 wurde unser. dem 
Abte, Benedikt Marie, und dem dawmals t a 
—* Dettingen, Dettingen Wallerſtein Bei Rarl, ein 
rgleich veſchenen in u de⸗ uſter mi An 
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dhle binnen dieſem 
mb vierzig Aebte. — 
Zu — 5 Das K een as See 


‚ des bat das Kofler dem letztverſtorbenen Akte, Benedilt 
: Marin, zu verbimlen, des waͤhrend einer zwey und dreyßig⸗ 
' fibrigen Regierung , fowohl für das Kloſter, ais auch für defe 

‚ feri Unterthanen, fehr vortheilhafte Anftaften und Eint ichtun⸗ 
zen traf. Der — Reichspraͤlat, Michael Dobler, wur⸗ 
- Beam 2 aſten Auguſt 1737 zum Abte erwaͤhlt, und tritt fe 

Augem. was zur Handhabung uub Befköerun des Outen ges 


haͤrt, in die Fußtapfen feines Vorfahrers. Er baut. auf dem 


Felegten Grunde fort, und ſucht allmaͤhlig * nollenden, was 
jener unausgemacht zuruͤcke laſſen mußte: nur ſanſter, gen 
raͤuſchloſer und feiebfertigen fd eine Säritte, fe wie. fein 
Charatter. Befonders hat er fich auch durch weile wih 

der Squben ſowohl auf dem Lande, als in dem tifte, waͤh⸗ 


wding der Kirche ‚und eine kurze Biachtiht von dem Va⸗ der⸗ 
ſelben. An Gube bes verfloſſenen, und zu Anfang dieſes Jahe⸗ 
. anderte wurde bas Kloſtet Medecheim unter dan Aebten Sim⸗· 
"Beer umd Nmand ganz nen erbaut, nue-khich die alte Kicche 
2 noch ſtehen; war aber fo eiein und haufig ; daß man fi 
netäipenbig Erbauung einer neuen entſchlieſſen mußte. 
Ser — Hacıl —* ven Entſchluß —e— dad Berk 


Nieng men an, den Cmind is graben. Der- Saumeißer £ eu. 
7. Mann fest mößeend dem Bam, und zwar giemlich fruͤhzeitig. 
Nach feinem Tode wurde Das: Gebaͤude unter" Seitimg ‚verfehlge 
bener Dalllire, vorzüglich. eines Miedermnaun von Donäue 

 wörtb und Kollers von Achwaͤbi —— fortgefege- 
Die Gemaͤlde der. Kirche ſuid von Marein Anoller ‚ıgebüte 
| Ye a ea in prol, anmlignn Sofia, bo dem 
| malen hey Dem 


AN 


% 


— oubdiqꝛec. 265 
fand. GBegenwärtig lebt Knoller in Wien. Die Studeters 
ind Bildhauerarheit iſt von Thomas gebuͤrtig 
yon Raifintzen, in Dalern. ſich an 
dem: Herzoslich· Sartem Hofe, Die Kirche wurhe 


- Oenerakoiter in Augebarg, feyerich eingeweiht. Disfer Ber 
ſqhreibung if auch ein Proſpekt des Meichefliks Merrcheim. 
und ei f der gegenwaͤrtig defelbſt 


“ . e. . 
BE  ! 
D x. . . 
’ Ev) V ⸗ 
40 “ 
’ . ’ 
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—— — 
en beygefün. J | | 


Das Lieſchfeſt. Eine paterfändifche Seene der Bor · 
| * ‚ aus\ den Naumburgſchen Jahrbuͤchern gezo-· 


gen und dramatiſirt von Ernſt Grosmann. Won 
der Joſeph Secondaiſchen Geßtellſchaft zum erſten⸗ 


u mal, aufgeführt zu Naumburg, den. roten Jul. 


: 1992 Weißenſels, bep Severin, 1792. 53.2. 
"Ws ru : 


« wurde 200 un dem Sufftingeneret Proee | 


Sof auf der Birhenverfammiung ms Koſtnitz mit in die Bew 
Geermung Haßens gewilligt hatte. Allein biefer mar inzwiſchen 
| -Dieß Heß der — dem General men, 


jeden Mr zu —e durch vin — ge⸗ 





Byyrnyoſlo zu Recrouten auszubeben, 


miit dem Geſang: -Verzage 


\ 


N R « 
Dr: 2 
J 7 


fen Effekt zu verftärten... — td 


| vorhtingen-Bane. 20. Vi i vunb Dielen, Danflebenn 
und Charakterzeichnung eigentlich „gar 5* beygetragen, die⸗ 


ie Zuem menſtel 
—— — Reis, Tun 


einiger eingelnen altde 

pan u. a. ——— er Wendungen und Se 
‚timents. Sichtbar iſt der Zwang, den es ihm koßet, eini 
und hernach der Kinder, wit langweiligen foben Unterredunm 


. &ceiten der Erwartung der Mückkunft des erſten Depusireng 


gen ousjufüllen. Sehr wird auch die Rührung, die dee Ep 


* flehender Kinder auf den ral macht, durch die De⸗ 


Cclamation das Cap. Wallizfi geſchwaͤcht, womit er jenem Cim 


druck zu Huͤlfe zu kommen ſucht. Auch hätte Uda, die Geliebte 


des Sohns des Burgemeiſters, bie, während der baͤnglichen Er⸗ 
warsung des Ausgangs der Geſandtſchaft. diefen Tag, wenn er 
ſich glücklich endigen würde, zu ihrem Verlobungstag beftimmte, 
billig bey der allgemeinen Freude wieder erſcheinen ſollen. Und 
was denken die Leſer zu den letzten Worten dee Stücke aic dem 
Munde eines Mannes pon 14932. „Am eines jeden Bruſt 
gehe der leſſe Gedanke zum lauteften Wunſch über: Immet⸗ 
daurender Segen und. Friede umſchwebe ſtets Naumburg 


gluckliche Einwohner!“ Noch konnen mir ung nicht entbre⸗ 
‚ ‚Gen, einer Parallelgeſchichte zu erwähnen, die fih 200 Jah⸗ 


'ze darauf bey dem Einfall der Kroaten in Henneberg zugetra⸗ 
m hat. Ihr Anführer, Graf Iſola, hatte beſchloſſen, Schien 


1 


Angen zu pluͤndern, un. die tauglichſten jungen- Leute aus, dem 


Der damalige Nestar, 
Andr. Reyher, zog mit feinen noch übrig gehligkenen. Schnlerw 
nicht, o Hoaͤuflein Hein. vor def 
Obriſten Quartier, und —** ihn dadurch bermaßen , daß et 
dei Stadt die Pluͤnderung ſchenkte, und eine: Sicer heiuue 


Re vor das Gymmafınmn fee, Kae 


’ u 


asien des hechſuſta inkui uni deſen > 
ſchoͤſe. ‚Nürnberg, bey Stein. 379% % 29 
gen. 122 & 
Buch iſt / der Voerede zu Bee, Pr u Benrbeit 


usdabe eines, ältern, dag 1757 39. berg wuıter dem: Nas 
Men‘ Thoophilus Frant berausgefonmen, dem un 


| beta. ik. Bra schnee 


| 


Ed 


J 


want, vder "urn: Ye Sthuttehrer. Daß beſonders Die 
hadetſalidiſche Geſchichte ſchoñ Ar den Schulen vorgetragen 
werde, iſt gewiß ein großes Beduͤrfuiß. Aber inxgemein fehlt 
es am · guten Handbrichera fir die Jugend, und noch ter dem 


Bchullehrern an den zum hiſtoriſcheu Unterricht erfoiderlichen 


=. Oi ar 


Bönidteiten Imd Kenntuiſſen. Ein Handbuch der Landesgn 


—— für die Jugend zu ſehteiden, iſt nicht die Sache eines 
fingere, ſondern eines Meiſters; bern bier kommt es nicht 
Nos auf Sie Richtigkeit Ber Thatfadjen, fordern aud auf gut? 


Auswahl ; Wellung und Wgrträg derſelben an. Das virlies 


nde- Wevrkchen enthaͤlt har manches Gute und Brauchbare, 
3 fo zweckmaͤßig nicht, daß manes unter die empfeh⸗ 


bngewũtdigen Schulbuͤcher rechnen Könnte. Es if imamen Ab⸗ 


dhellungen gethet, won 791 816 ‚aa, voer bis Jar Regiet 
zung des Biſchofs Johann II, und von da an bis auf die 
neueſten Zeiten: - Voran gebt eine kurze Darftellung der Des 


gebenheiten, Sitten und Verfaflimg der alten Deutſchen, als 
- Einleitung in die wiezburgiſche Landesgeſchichte. Dieſe waͤre 


Kohl m eirtem ſolchen Buch ’entbehrlich geweſen; men ; 
hätte fie Fürger und richtiger abgefa® werden mhflen Wie 


. wollen nur einige linrichtigkeiten bemerken: S. 20 wird, nach 


— Geſchichte der Deutſchen, von purpuufarben 
ändern an der weiblichen Kleidung der alten Deutfchen g 


rohen. Wer kann ſich einbilden, daß die alten Deutfchen | 


dieſe fremde und Fehr Eoftbare Waare gekannt und gekauft has 


ken? Eben daſelbſt wird geſagt, daß die alten Deutſchen mit 


dem Weine ſehr bekannt und vertraut geworden waͤren. Es 


iſt von den Zeiten des Caͤſar und Tacitus die Rede; aber Taci-· 


sade M. G. e. 23. ſagt, daß nur die am Rhein wohnenden 
Sermanier-voh den Walliern und Roͤmern Wein erhandeft 
hätten; im innern Bermanien wollte man überhaupt von 
Wein nichts wiſſen, und bey den Sueven war die Einfubt 
ale Was S. 28 fd. mit vieler Unbeftimmtleit vom ilr> 
range und den erften Wohnplaͤtzen ber gun geſagt wird, 
IR wieder aus Schmidts Geſchichte der Deutſchen nenemmen. 
er Verf. würde befler gethan Haben, wenn er. die höchft wahr⸗ 
heinlihe Meynung in. Heinrichs deutſchen Neichsgefchichte 
b1.©. 135 fg. aufgenommen und bier vorgetragen hätte: 
über vermuthlich Fannte er diefes Merk nicht, weil et in fie 
nem Schmidr-alles zu finden glaubte. Von der großen Voͤl⸗ 
Cerwanderun: 
dige, ſondern auch ganz unrichtige Idee. So heißt er um 
Su Re | ep: 


N 


g Zieht der Verf. nicht nur eine hoͤchſt unvollftäne - 


— 


| von —— Erzaͤhlung vom Urſprung bi ——e vorge⸗ 
ee 


Def 
Das au: au hi u häufige IRorslificen- für bie Zuge * angweilig 
und sernibenb fe. Düfte; Aepipiee os 


\ 
! 


— — 


— 


Lengobarden. Wen 
—— Die: See) a vol auch 
hart , Sadıfen und —* I 


„Bayeen, Chi ar 
wer." Sier find fa. fo viel Unrichtigkeiten, als Worte, 


Auf den beuden folgenden Seiten 33 md-33 wird FJehauns 
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ein- Bus fir de —— a 
antrsien — 
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Er riet: und Tat. Philologie, acht 
den dahin ‚gehörigen Atnerthuͤmern. 


in chf Geſwichte uͤberſeh und erläutert von | 


J. P. Oſtertag. Vierter oder in dee 


Sammlung ber rämifihyen: Diofaiker. des zwölften 


- Theile vierter Band... Seankfure, 1792, € 660 
©: 1 R8. Er 2 J J on on 


Dieſer Vand liefert zZuerſt das zehnte nich des wwine; Step | 
auf den angeblidy von Fiorus werfertigten I alt det gehen 


— 55 Bäder und, zur Auefulung der Lde, einen Eu 


ion Bir et in diefem Zeitraum: worgefüllenen Begebenhei⸗ 
ten ang Millots Univerſalhiſtorie, fſodanm das ein, zwey, und 


drey und zwanzigſte Buch des Livius, und, am Schfuffe dei 
ur und zwanziäften, Bemerkungen über die wichtigſten 

achten Hannibals, ein —— Guiſchards bekannten 
Denkſchriften. Das Urthell, welches im 98 Bande unſrer 
Biblochetr aͤber den Werth des erſten Theis gefällt worben 


AM, gitt auch von dieſem. Herr Oftertag iſt unter allen Ueber | 


etzern des Livius bey weitem ber befte, und har fich von dem 
Su ber bey ſolchen Acheltn o of auch den Aare —5 


— 





nicht da in der Werbung, fo Daß-fe, und 
die —SeS S die durch die zu weite Trermung des Rela. 
. tios die — —— &s ME tube, nd 


i Eee dieſer A: * Kie miakeiten, in Kg un⸗ J 


fe Ueberfegen leider ® 9 mach nice Ant, als Ki ran 
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Kleine catciuſch⸗ Eprochichee, ober 70 na logiſch 
grannnatiſchen Regeln geordnete Uebungen des 
Auslegens und Sateinfchreibens, für behrer in deg 

unteru —** der Gelehrtenſchulen und den haͤus⸗ 
Uchen· Um, “icht. Bur Phileppebifchen Schule _ 
Encycelopaͤdie gehörig. Zuͤllichau und Freyſtadt, 
.. da der Frommaunſchen Dante. 793, 7 zn 

in ge. & 58 | 


f . : , 
* — 0 * . 
“ er Fe. 2. 
3 ” ö « 
» 


' Das ie Me eine Grommatik on der eihrugen Form Prog 

ſind —8 im Stande, anſern Leſern vor deren Einrich⸗ 
Hang und Abſicht einen deutlichen Begriff zu geben, theils meh ° 
J kl Ber + ber a Phitrhes⸗ unterſchreibt ſeliſt fo am 


deut⸗ 


A 
"Winkl a ic naher arhirt hat, inf-2o mmn 





Aq füht, ide Weynung zu faßlen und andern mis 
an en; tpeils weil wir die Bücher, auf Die wen 
weiß, das Merhodenbuch der hundert Worfcriiten sun. den | 







 Urmmniatilie jetihus, nicht Bene. Ürammmaiikhe Megsh 
 nb Parabigmen man bier gar nicht, ſondern — 2* 


— — — — 


ven zahlreich uften, kutzen und Sänger, 
— Hlafficgen Sin, Per 
—— ———— deren große I 


Bu lan Sn Bra ae Sr *57 
ect “mu 
ee 1, dep. denen Oubjeft wu Dofaiter —* 


—** n —* die ie 


h. beißen: die, log. gramm. 
Er ve ei. —2 die ie Ober wir. = 
283 nach alen 5 — — 
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Chutorum Virorem Epiftolae, quꝛe inter cie⸗ 
ronis Epfkolasffervätae extant, in unum Vo- 
Inmen:reda&tse er duplici Commentaris illu- 
ſtratae a Benjamin Wrirke, A, Mag. - —— 
apod Crukum. 1792. 370 Seiten. + 
am Ä 
De Veie den Chero: ri, anberer berich inet Maͤnner üb, 
 unfertn Urtheil nach, vornehmlich aus zweven Gruͤnden intereß⸗ 
ant und wichtig Für uns. Einmal, weil fie uns mit dieſen 
Waͤnnern Telbit, Kein innerſten Sefimangen, den Bet 


.t 


U 
. 
— — — — — — —— 


Klaſſiſhe Pille. ar 


/ - . . 
aißen, in denen fie mit ihren Freunden fanden, beßer bekannt 
machen, als: ihre-andern Schriften, bey deren Berfertigun 
ſie das große Pablitum vor ‚Augen hatten; und —— 
veil fie nicht ſelten zur Auftlaͤrung der Geſchichte, und der 
genauern Kenntniß der Begebenheiten, nach ihren Triebfedern 
und Nebenumſtaͤnden, dienen Eonnen. Eine. Sammlung der 
Briefe beruͤhmter · Männer, welche der Sammlung Ciceronia 
niſcher Briefe einverleibt find, koͤnnte daher ein treffliches 
Mittel.feyn, die Verfaſſer berfelben, ihren Charakter, ihre 
Verhaͤltniſſe zum Staat und ihren Einfluß auf die Begeben-· 
‚beiten der hamaligen Zeit. Eennen- zu lehren. Und einen fol: . 
qen Zweck vermutheten wir anfänglich ben dem-Anblicl’des vor _ 
‚ang liegenden Werks. Aber wir irrten ung. - Der Heraus 
geber veranſtaltete dieſe Sammlung blos in rhetoriſcher und 
grammatifher Ruͤckſicht. Er giebt daher In der vorausge⸗ 
ſchickten Differrasione de ul harum Epiftolarum als einen . 
Hauptnutzen ‚folgenden an: Vergleichung der Schreibart dies 
fer Briefe mit. dem Styl der Briefe des. Cicero; um. befto 
‚mehr, da faft fein Schriftiteler übrig iſt, mit welchem wie 
den legtern vergleichen koͤnnten. Ferner erhalten wir durch 
fie. nee. Muſter der Nachahmung, welche bald ſelaviſch wird, . 
wenn fie. fich nur auf Ein Hriginal bezieht. Diefem Imef ge 
maͤß iſt die ganze Bearbeitung eingerichtet, - Die Briefe ing - 
jegen Verfaſſers find zufammengeftellt ; und jeder Diefer einzel... 
nen Sammlungen iſt ein Urcheil über die Dianler und den " 
Styl des Autors norgefegt. Der H. nenne dieſe Urtheile con⸗ 
jeciuras; und freylich koͤnnen wenige oft fluͤchtige Briefe faum 
zur Grundlage eines beſtimmten und ſichern Urtheils dienen. 
De half Fier zuweilen dad Urtheil des Cicero zur Anweiſung. 
Ei fegen eine folhe gonjeduram zur' Probe’ hieher: Non 
deftitutus fuit Caetina nofter’iis ornamentis, a quibus, Ü - 
quid hudis habuit, in hoc libris commendandus el Ci- 
cewo Guickem ejus ingensum, ſummamque eloquenatiam (dd 
dir. VL epp. 5, 6 et 8.) -laudat; et Seneca ( Nat, quaeſt. 
IL, 56,) /acundum virum nominat , qui. habuzjfet aliquod ' 
. in eloguentia nomen, nifi illum Ciceronis umbra prefifßet, 
‚Script exiam libros; quam bonos, non: conftat. : Jam fl 
quid ex hac Epiftola audendum eft, ita pronuntiare pofu 
mius, eum ingenio videri valuiffe, fed vel natura fuiſſe ſe- 
ſa ad élegantiam et fubtilitaten minus .acuto, vel non fa- 
ti pölico: doctrina aur leveritare magiſtri. Tngenium ei 
fuppeditävit materiern largam , eamque eopiole ern ope- 
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vis fomma bene tractarit et feite compofait. In-Gn 


partibus eft quod defideres, quod rationzbus planuma face- . 
se conati fumus. Der Eommentar if, dem Zwecke bes Bien 


kes gemäß, in zwey Theile getheitt. Der eime enthälc kritiſche 


[en 


Erdbeſchreibung Reiſedeſchreibung nk 


| \ 8. 4 Eid % . | j .. . 
Briefe uͤber Jena. Frankfurt und Seipzig. (Jeipsißr 


und erklaͤrende Anmerkungen. Der Herausg. benutzte die Ey 


cerpte einer Gbrlitzer Handſchriſt und einen Magdeburger, bis 


dahin noch nicht verglichenen, Codex. Der letztere iſt von eb - 
nem unwiſſenden librarius geſchrieben, enthält aber doch einige 
gute Lesarten : den erfter hatte Ernefti, aber nicht mit hinlaͤng 
licher Genauigkeit, benutzt. Auch eigne Vermuthungen fat 
der Herausg. beygebracht; von denen einige fehr gluͤcklich ſind. 
Erkiärungen find nur von den dunklern Stellen gegeben, — 


‚ Der andre Theil des Commentars ift chetorifch, und bezieht ſich 


auf die Oekonomie der Briefe and den Ausbruck: 3. B. Ep 
ftola-eft ordine rerum bese compofta er fatis perfpieue 


ſeripta: a numieris dutem et proprlerate verborum non 
‚sommendatur. Hier kann es nicht. ſehlen, daß die Uttheile 


bisweilen etwas willkuͤhrlich ausfallen ſollten. Auch hat ſich 


‚der Herausg. von dieſer Seite auf die Weiſe verwahrt: daß | 


verfihert „ wo er ein direktes Urtheil gefälle habe, Habe er nut 
fagen wollen, fıbl ita videri, — Diefe Sammlung kann, wie 
wir nicht zweiſeln, mit Augen in Schulen gebeaticht werden, | 
wenn der Lehrer dasjenige ergänzt, was ber Herausg. ſeinen 
Plane nad) übergiengs und die Sachen eben To wie die Worte 
in. Erwägung ziehe, . 1 BERKER: 
* L ' ‘ “ . | 
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J Kurze Beſchreibung von Jena, fuͤr Neifende ib | 


Studirende zu angenehmer und nuͤtzlicher Untet - 
. Haltung während ihres Aufenthalts daſelbſt. 
Eiſenach, bey Wittekind. 1793. 4% Bogen. 


bey Heinſius.) 1793. 103 Bog. 8. 108. | 
| DZ. J Ban 9 Zr J— Bes 
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Are) der Behandlung sach Aufrf smhtebäne Eahrſtm 


et Verf. der erſten ſchraͤnkt ſich, wie Khon Die Bogemahl 


vermuthen laͤßt, auf bloße Nomenclatur der Jenaiſchen FREE, 


8 


Webigteiten und ſoſchet Wideigen ein, die dm Melden und 


‚Mtudigenden; vorzuͤglich alter dem letztern wähtend feines Adfs 
thels:in Jem zu wiſſen nothig ſeyn mochten, fos baB’Diee, 
un eine befr iedigende Rnhausanzeige davon zu geben; ſie ſuſt 
abſHretbden müßte! Bollſtaͤndig iſt ſe in hohem Habe; 
vorzuglich If Alles, was Mo. Kirche veirifft/ ois anf bie Auge 
ben dbeym Sevatterſtehen hierunder ſehr genau angegeben.) 
ies aber iſt auch alles, waß wir zuim bohe dieſes Kihchleind 
ſegen fünnen. .: Denn / was Auswahl der Eachen und Bifbke 
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bers dor Seyl und Vortrag berrifft fe hat ber — Ki 


wohl, DaB er ſich anf dloße Angabe der Sachen vhne 
| — Hier tine tleme Probe gieich ven 


deracaer"Geiteg wordenmbstf. feine Befer init einer gar wine 


Mjiehenden Beſchreihumgdbet· reitzendet Begenden um Se⸗ 
wa beſchentt Die Matir bir Sache Bringt: eg war mit ſich, 


Vugluſt aſ ‚ und daher” te es fcheinen; ale ob unfre — 


n der Geſundheir deſto: weniger ſchaͤdlich, und dieſe werben 


tar), ben ſich ireutzenden Luſtſchnitt vder Fugluft dei — J 


don Mictag gegen Ytuternacht, vder von Mothen gegen 


ueſe | | ſchwaͤchſten 
Draft. nicht unleſ ahd;micht nachihelig ift,“ ünd hir wog 
Alserde. Stelle: „Seit einigen Jahren mird auch ohne Unter 
RB Inden Strafen das Pßafier verbeſſert od es gleich duh 
ben durchfließenden Leuterdach nicht Immer feſt feyn kann, ſch. 
fige Pfiaſter zweckmaͤſſizer betreten und defahren wl 

—9* andern groͤßers Gtäbten,“ == : Aus Sept —S 


Roeleßenen. Stellen moͤgen auſere Leſer ſih feIBAE- von ber Pi. 


Mon des Vortrags unfers Vetf Übergengen und ſich belehr 
Bit wehhen Rechte auf dem Titel die Worker zu angehche 
MER, unter haltung lebens es muͤßte denn ſeyn, DAB man 
"Wale ab. ähnliche Scelien, beſonders 100 def-Werf, Inbeg, 
Wit. den. Yorauszufehenden Fr mildern will, ſo Malie 
ka rate la u . ⸗ 


Yu 
, 


⸗ 
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dern badurch wandelbar wird, zumal da auch ohnehin bauch . 


n „N 


».» 4*3 
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2 7&angen it der erf..f6, dlemkich unparthepifch, und Ansroärd 


Fxchreibung vor. Jenn iſt die Sache richtiger erzaͤhlt. Die Ge⸗ 


— 4 9 ch . 4 
= ‚fänben als Mes-,des in ſolchen Augenblicken, fetsft In der | 


ıKilften ··Einſamkeit, eine fehr: angenehme Unterhaltung 


rn. Bon ganz anderm Gehalte, in diuͤckſicht des Vortrags, ſind 
die Briefe über Jena. Noch ee fie: erſchienen, wußte malt 
„bereits, bob der Verf, der Briefe: uͤber Erlangen bey ſei⸗ 
mern. Aufenthalte: ia Jena Mipkesintien zu einer" ähnlichen 
Schrift Über-diefe Stadt und ikr@-tiniserfickt fanmle. Din 
‚glaubte alfo, Gruͤnde zu Haken, in Reſer Schrift eben den Geiſt 
der Tadelſucht und Animoſitaͤt zu ſinden, and war ſehr begie⸗ 
kig auf jhre Exſcheinumng. Auch ließ die Vorrede, worin der 
«Bi Schriften, wie Die uͤber Ebttingen, Erlangen ꝛc. zu recht⸗ 
efertjgen uaternimmt; wiewohl mit Gruͤnden, gegen die ſech noch 
manches eimenden-läßt, erwas ganz aͤhnleches erwarten. Aber 
„das. Leſen der Schrife ſeibſt widerlegt dieſe Vermthnuug gar 
‚ghald: Autzer den ſogenaniaten Phlliſtern & h. der Buͤrgerſchaft 
Zoder wenigſtens desjerigen· Theils; der von Studenten lebt, 
in beren Schilderung der: Verf; ganz mit dem Schilderer Jen 
is in dem Journal von and: für Deutſchland Kbereinfoman;) 
—— bt; als: Studirende, (zum Dheil, roies 
eBit„.nur aus. Pequemlichkeit oder ang: Mangel des tiefem 
„Eindringeng ), mit wenigen Auonahmen, Die wir, swenigftak 
An. Rückſicht der. letztern Elaffe, wicht. unbillig finden. Im 


Re | 
" 
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Kxen Männern, ‚über. weiche der Verf, ureheikt, voenläfteng nicht | 
„10. Iihiele Begriffe erhalten ; ats:dergleichen Schriften fonft gu 
„seranlafien.pflegen, -—— . Daß er Manches aus einem andern 
Geſichtspunkte anſſeht, als Recenſent, will ihm biefer nicht 
ae, Laſt legenz, daß er: aber manthe: Thatſachen anders erzaͤhlt, 
‚als. ſie wirklich ſind, verdient geruͤgt zu werden, wenn: auch 
„pielleicht der Verf. es unndffend that. So iſt'es falſch, daB 
Hoſr. Schuͤtz allein der Unternehmer der Litteraturzeitung fep, 
und allen dann abfallenden Gewinn, genieße. In Ber Br ‘ 


7 Ken von den darin behandelten. .Segenkäuden‘, und von 


€ 





. ‚Ihichte dei Verbindung gegen die Orden, iſt, wenigſtens in 
wielen Punkten, eben fo unrichtig-norgetragen, al&tı eine 
“Schrift, die bey Gelegenheit des Auszugs der Jenaiſchen Str | 
Direnden nach Nohra, wovon die. pofitifchen. Blätter .zu feier ı 
: eit Nachricht ertheilten, von einem Theilnehmer. biefes Auf 
Auge hayausgegeden wurde. : Aber zur Widerlegung oder We⸗ 
richtigung dieſer und anderer Barftellungen und Urtheile, = ' 
. W 454V 


« 


| | Erbbeſchrelbung: 373 

a B.ruͤber Onbenten: Orden ec., gehbrt mehr Raum, als: 
wir der Anzeige bdieſer Schrift bier verſtatten moͤgen. "Zum: 
Schluße noch die Nachricht, daß auch aber. Weimar und an⸗: 
dere benachbarte Staͤdte, die der Verf. entweder von J. aus 
ober auf feiner Reife von Ertangen babin beſuchte, Bemerkun⸗ 
verfommen,.in weichen ebenfalls Wahres und Zalfche- - 
ande ift, daß wir auch hier Behutſamteit empfehlen ' 


Fraͤnkiſches Mogazin für Stariftil, Naturkunde und 
Geſchichte. Hauptſaͤchlich Geograppie und Topee 
geaphie. Herausgegeben von C. 5. Keßler von: 
Sprengsevſen, Hetj. ©. Rob, Meining. Obrie‘ 
fer ꝛc. Erſten Bandes drittes Heft, Sonnen. 
berg, 1792. 11 Bog. i n. ⸗— 


Die Heſt enthält 7 Auffaͤtze: 1) Etwas von den alten: 
bſirechten oder Ehhaften im Fuͤrſtenthum Eich⸗ 
ſtaͤdt. Ehhaften heißen bier das, was man anderwaͤrts Lande 
und Kügegerichte nennt, die, weil fie alle Jahre zur Herbſtzeit⸗ 
gehalten werden, aus den Namen der Herbſtrechte führen, 
- Am Eichftädtfchen werden nun alle Aemter in gewiße Ehhaf⸗ 
ten abgetheilt, und eines jeden derſelben gewiſſe Ortſchaften 
untergeordnet. Hier werden nun von ſolchen Ehhaftsgerichten,. 
bie mit einem Nichter und ı 2 Genicreihänfen beſetzt find, aug 
den Archiven einige Proben gegeben, di für Freunde des deut⸗ 
ſchen ſtatutariſchen Rechtes ejnige Merkwuͤrdigkeiten haben koͤn⸗ 
un. 2) Beſchreibung des ·Vogteyamts Kronheim, 
Zim Foͤrſtenthum Eichſtaͤdt gehörig. Wird fortgeſetzt. 
Der Anfang enthält eine ſehr fleifſig geſchriebene Geſchichte 
der vielfältigen: Beſitzveraͤnderungen dieſes Orts, und zeugt von 
einer geſchickten Feder, die im Stande: iſt, ihren Fleiß auch 
bey intereſſanten Ortbeſchreibungen zu zeigen: 3) Kurze 
Geſchichte der weſtphaͤliſchen heimlichen Freygerichte, 
oder Fehmgerichte, welche auch Vemeding genannt 
‚wurden. Gehört eigentlich nicht in ein Fraͤnkiſches Mas 
Zazin, wenn gleich. die daupn bekannten Nachrichten gut ge 
. fammlet find. 4) Söiorlfebropograpbifche Befchreibung 
des kaiſerl. freyeigeniboͤmte Rutergats weiches noch 
ie. 3 
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du den eefipn Jahren Den XVIL. Jchuiusuberfa Tibamı,; 


aber aben bia jetzo Liehan.gennnne und gefchriee 
| ben wird, Kali 





—WvWaulach, abgetreten. von beten. eg durch viele Oaͤnde geganı 
>. en iſt, und dermalen von dreyen Schweſtern von Kanne. 
beſeßen witd. Der ganze Ort Kiebau enthält dermalen 
‚a Wohnhaͤuſer und 39 Seelen, 3) Topographiſche Stiz 
30 dea Theil Srantens, waraus die nachmalige Grafe, 
ſchaft Senneberg arıfland, und zwar wie dalfelbe sun 
dZeit der Eaoolinger. hefcbaffen war. Es it ſoiches der 
Baur des oſtl. Frantene, von deſſen in den Ukunden vorkem⸗ 
wienden Ostfchafeen:der V. ein Bergeihniß.liefert. Ca iſt ſon 
derbar, daß zu gleicher Zeit auch, ker Hr. Commiſſionsrath 
05 .&chalees in feinen diplomatiſchen Veytraͤgen zur fühl. und 
u —J Geſchichte, auf den Gedanken gekommen iR, die 
0.7 Jen Theil der mittlern Geographie Deutfehlandg zu bearbeiten, 
“ .. Doch ift des letzten Onomaſtikon weit volftändiger und richtiger. 
© giebt es z. B. in Henneberg fein Daaßdvrf und Fein. Tete 
enbach, und. bed Vozzerun iſt nicht das Kloſter Veßera, font. 
0, Ben das Dorf Bieles Namens bey Sehmidfeld, : 6) Hille 
ſſcidatiſtiſche Ueberſicht der Loydon Herzsogl, S. Ich 
| ningfeben Yemter Waſungen und Sand, Ein tänfchens 
der Titel, unter melden blos die Geſchichte der Vererbuug 
. . Nefen bepden Aemter, Kia zur legten ſonderbaren Theilung 
yon 166r, beſchrieben wird, nach der Herzog Ernſa Dec 
Seomme, zu Gotha, die Unterrhanen, Steuern und Erbairikk, 
Vetzog Wilbelm zu Weimar aber, die Waldungen und Jage 
den derſelben erhielt, welche Theilung in der Folge den unver⸗ 
meidlihen Proceß der Amtsunterthanen, gegen Eiſenach 
wegen Verweigerung der receßmaͤßigen Holzabgaben, ver⸗ 
anlaßte, der nur vor wenigen Jahren erſt verglichen wurde. 
7) Topographie des Amtes Waſungen. Es enthaͤlt, aufe | 
er ber Stade dieſes Namens, 7 Dörfer, = Kammerguͤter, 
x fehrifefäßigen adel. Sof, die Tobenwart, 7 ünzelne Hoͤfe. 
ne anſehnliche Papiermuͤhle, und einen Eiferhammer, und 
. «de in allem 16 Orte, 72: Wohnhaͤuſer und 3482 Seelen 
‚ Die Einkünfte der Stadt Waſangen betragen -Jährlich gegen 
1800 Guͤlden. Die Nahrung derfelßen deſteht hauptſachlich 
tn Tobadehan, der jaͤhrlich 000 Center beiragen fell 3 he 
J 9 
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det bekannten Heunebergſchen Oberqufichere Marſchalt von 


- 


— 


RA . P 
GStadt enthält 26 herſchaftl und 294 Privathanſer und 16016 
Orden. Das dafige adeliche Bräufeinfift if eine Stiftung 


Oßheim von 1596. Zur Stade gehören 13, und zum garzen 
Amte 37 wuͤſte Dorfer und Höfe, welche von der ehemaligen 
groͤßern Devmlkerung zeugen... Die beyden Kammergüter heiß 
‚fen: das Kloſtergut und die Mayenluft. Schade ft &, daß 


. der Herausgeber hier abbricht, und nicht auch die Topographie 


| F. W. von Shis- Briefe über Sonden. Ein 


bes: Arates Sand, mit feinen ı 3 Dorfichaften und dreyen Hö⸗ 
fen, welche kaum mehr als einen Bogen hetragen haben wuͤr⸗ 
de mit geliefert bat: da zumal beude Aemter ohnedem unter 
einem Deamten ſtehen. und einer Superintendenten haben, 
der die Inſpection über 8 Pfarrer: hat, deren Pfartkirchen 
aber auch nicht drutſich umd beftimmt angegeben werden, 


Gegenſtuͤck zu des Herrn von Archenholz England 
und Ftalien.‘.-Hapburg, bey Bachmann und Gun⸗ 


bdermann.· 1792. 2956. 8. 20%. 


f 


| His der Verf. fich einige Zeit in London aufgehalten, und | 
wanche Segenftände, die. Archenholz mit den reißendften Sam _ 
len fehildert, genau unterſucht hatte, fo fand er, daß fie bag. | 


unbediugte Lob diefes Schriftſtellers entweder nicht in dem 
Grade, oder auch wohl gar nicht verdienten. Hr. von Schüg 
Abſicht Hey Bekanntmachung diefer an einen Freund gerichtes 


vecht thun würden, wenn fie. fich durch Archenholtzs blendene 


ten Briefe ift, feine Landsleute zu überzeugen, daß fie fehr un⸗ 


des Bemälde verführen laſſen wollten, ihr deutſches Vaterland 


—— Juſel fo weit nachzuſetzen. Der Bf. glaubt 


Vorwürfe zu verdienen, daß er mehr auf Genauigkeit _ 


der Defchreibungen als -auf zierliche Schreibart gefeben babe. 
Allerdings ift Das beffer als das Gegentheil, wenn ſchlechter⸗ 
diuge eine Ruͤckſicht der-andern nachfteben muß. Aber wann, 


wd warum mußte fie das? Es ift Pflicht Jedes Schriftftellerg, 
ſe viel Fleiß auf-den Ausdruck zu wenden, als ihm moͤglich iſt; 


de dem Publitum gebührende Achtung erfordert das, von bet 
auch kein adlicher Schriftftelter fich freyſprechen darf, Doch 


DR feinen neshlägigen Stl gi If. dussh den — 
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Den und das ſchlechte Papier · beſtraft und ſein Buch bleibt 
auch in dieſem uubeſorgten aͤußern Gewand der Aufmetkſam⸗ 
keit deutſcher Leſer nicht. unwerth. — Die Unterſuchungen / 
die in den engliſchen Häfen von den Zollhedienten : angeftellt 

. werden, verurſachen den Schiffern und Reiſenden die größten 
Anbequemlichkeiten, und find bey weitem fftenger, als in irgenb 
‚ ‚einem deutſchen Lande. Man begnuͤgt ſich nide mit Einer 

UUnterſuchung, föndern jene Saquifiteren Eonnen, ſo oft es ih⸗ 
nen beliebt, an Bord kommen, und das Schiff durchwuͤhlen. 
. Dft bleibt ein Koffer mehrere Wochen ouf dem Coſtumhauſe 
ſtehen, und ſelbſt dann, wenn er keine verbotene Waare ent⸗ 
haͤlt, muß man drey und mehr Thaler für nichts bezahlen. 

London eine ſchoͤne Stadt zu nennen, haͤlt der Verf. entweder 

für Partheylichkeit oder für einen Mangel an Beurtheilung 
beſſen, was eigentlich ſchoͤn iſt. Mit der Londner Policey iſt 
er wenig zuſrieden. Man wendet unermeßliche Summen auf 
Unterflüßung der Armen, und man ‚wird auf. den Straßen 

der Stadt von allen Seiten von Bettlern beftürmt: Ans übel 
verſtandnen Begriffen won Freyheit bleibt- alles unbeftraft, 
was nicht gerade gegen die. Geſetze läuft, die für Diebe und 

 , Mörder gegeben worden. So ſah der Bf.3.%. einfl ein betrun⸗ 
kenes Weib auf: offuer Strafe jämmerkich'niishandeln,: - Zah 
riß ihr nicht nur die Kleider vom Leibe, fonderh hatte fie auch 
1 fo.im Geſicht mit Koth beworfen, daß fie einer Negerinn Ah . 
lich ſah. Ein andermäl fah er eitien armen trumtnen Man 

‚ dor einem Haufe liegen, und ber vornehme und niedrige Poͤbel | 

wvollte durchaus, daß er aufftchen follte, "Ein fein gekleideter 

Mann ſchug den Armen mit dem Stod auf die Beitte, Baͤn⸗ 
de und Kopf, weil er das Vergnägen haben wollte, ihn aufs 

ſtehen zu ſehen. Umſonſt weinte und flehte der Arme, er 

wurde auf, die entſetzlichſte Weiſe gemißhandelt, und ſolchen 
Poͤbel ⸗Exerutionen Fann'man in Londe⸗ ſehr oft beywohnen. 
weil dem größten Straßetzunfug von keiner Wache oder Polis 
epbedienten geſteuert wird. Die-Peneränftalten find aͤuſſerſt 
unvollkommen. Innerlich und aͤufferlich Enriren kann in Lon⸗ 
don jeder, der. nur Luft hat. Außer den an den Hoſpitaͤlern 
angeſtelſten Chirurgen iſt kein Arzt einer Prüfung unterwor⸗ 
Ten. Eine Menge Deutſche, Holländer, Franzoſen, bie nichts 
gelernt haben, wenden ſich nach London und morden ihre Ne⸗ 
benmenſchen nach Belieben, Einer nennt fich : Practieirender 
Arzt von. gang- Frankreich, .ein anderer: Leibarzt der angeſe⸗ 
'  benften Fuͤrſten des roͤmiſchen Reichs u. ſ. w. Neirgend si 


\ 
« - 


MWMNeffebeſchrebung· ie 
.@& ſo viel Kruͤppel und Einbeinige, als in London. Die Ab⸗ 
‚nahme eines Being tft hier eine fo unbedeutende Operation, 


als: wenn: wir Deutfchen ime dinen Zahn ausziehen laſen. 


In den Schaufpiefgäufeen ‚begeht man ver dem Ahfang des 


Spiels die größten Ungezogenhelten. Nicht genug, daß von: 


ber Gallerie gewöhnlich Orangeſchalen in Partere und Logen 
geworfen werden, man wirft fogar bisweilen Släfer mit Waſ⸗ 
fer. und‘ andern Feuchtigkeiten in die Logen, bie Zufchauer ver⸗ 
wunden und ihre Kleidte verderben. Die Straßenerleuchtung 
in London tft. bey- weitem nicht: fo vollkommen, als man ger 
meiniglich glaubt... Di Rampen werden nicht immer rein ges 
nug gehalten, und in ven Heinern Straßen breriireh fie fo 
dunkel, als bey ung irgendwo. Die Englärider find in vielen 
Kieinigkeiten aͤuſſerſt intolerant. Der Fremde, der es wagen 


wollte, auch beym fchlechteften Wetter mit einem Mantel auf 


der Strafe zu gehen, wuͤrde ſich gewiß der Mißhandlung des 
Poͤbels ausfegen; Der Vf. mar Zeuge, daß zwey fein geklei⸗ 
dete Engländer einem ebon fa fein gekleideten Pranzofeti im Vot⸗ 


beygehn mir ihren Stoͤcken einen ziemlich derben Schlag auf 
ſeinen dreyeckigten Hut verfeßten. -— Unter den Denfmälern 
in der. Wertmünfterabtey giebt e8 mehrere, die Beweiſe des 


„Ss 


. 


ſchlechteſten Geſchmacks in der, Bildhauerey find. WBelondere 
auffallend’ iſt der Sarg der Koͤnigin Marla von Schottland, 


auf deſſen Deckel die ungluͤckliche Koͤnigin in Stein ausge⸗ 
genen ift, und zwar ohne — Kopf.. —  Dasjenige, was der 
erf. über die engliſche Conſtitution fast, iſt fehr fuperficiel 


nnd nicht ohne Unrichtigkeiten. — Imiber zu nathſichtsvol⸗ 


len engliſchen Erziehung findet der Verf. die Urſache der Unge⸗ 


xvliffenheit, wodurch ſich ber Junge Engländer vor andern Na⸗ 


tionen Auszeichnet. Freylich Wird von der andern Seite eben 
hlerdurch auch dar Freyheiteſinn genaͤhrt, denn je wenider man 


ben Geiſt der Kinder feſſelt deſto mehr arbeitet man bein De⸗ 


mas entgegen. — Grosmuth und Freygebigkeit, Red⸗ 


üchieit Schtvermuth laßt der Verf. nicht als. Eigenſchaften 


Selten, die dem Engländer vor andern Nationen eigen’ wären.‘ 


„= Nirgend verfteht ſich der gemeine Mann ſo wenig als in- 


Soland Auf Bas &paren, "Die Vontsknechte, 3..0.die auf der 


Thenife fahren, Haben großen Verdienft, find auch dem Aeußer⸗ | 


lichen nach wohlhabende ente, und dennoch, betteln die. meiſten 
. von tönen, wenn die Themſe zugefroren if. In Deurfchlarid 


unterſcheibet fich.der gemeine Mann von den. Vornchmen im 
Genuß der Lebensmittel, in Eröland hingegen -findet meer In 
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Anbern Diemellen, and sr: in Anſehang der 


| Borat, BO 
| are F 3 feine Berfhiehsabeu mt. Der Boetsmann 


ben.fe trägt eben fo. feines. Tuch. und. eben“ fo feine 


. Br der. gemeine Wann darben mi, vom fein Verdienſt ſtille 


bt. Gleichwohl denkt er nie daran, zu fparen, denn er weiß, 
ber. Xrine noch den Geſetzen von feinem Kirchſpiele verſorg 


werden. muß, Das Aumoſen iſt Feine mmüße Gabe, ſon⸗ 
ben durch eine. Paslamentsafte Päffinmte Abgabe, bie 


ohne Weigerung entrichtet werden muß. — Die 
—* die Gr. yon Archenholz Abk an den Londner Freu 
bene — bat der Berfafler nicht bemerken konnen, 
Kam Gegentheil glaube er, daß fie eher wech an Frechheit einen 
rrang Dat allen. ander —— von leichter Tugend 
ptendomnien. Gewoͤhnlich ſtehen vor den Schauſiel. 
ag mehrere FB weiblicher. Sefchöpfe, die den Work 


. bergehenden ihre Dienſte anbieten, und unter dirfen befinden 


Bi ann un Sem u m. R 
[N a. 


Oniindrige Aufand ve Fandeofauptmannfiaft 


Kr als Beytrag zur ſtatiſtiſchen Kenntniß des 

urggrafthums Mürnberg oberhalb Gebuͤrgs. 
Bayreuth, tm Verlag der daſigen Zeitungedrucke⸗ 
te 1798. 25 ‚Dagen und 6 > Tabellen in- 8. 
ıQ &: EEE 


—— be der auch in bieſer ee — 


Son dies eine Ann 
vir Gen nicht in welchem Bande — geruͤhmten 


Ueberficht des Juſtandes Der Stadt uud alten —* 
wigenanuter Verſ. Oerr Philipp Audwig * 
Weiters aufen, vieljähriger Lantzechauptmann in Gef, iR 
unterdeßen zum Gouverneur der Stadt Bayreuth und zum 
König). Preuß, geheimen —8— ernannt worden. Je 
Männer dieſer Art hie Feder zum Unterricht des sro 


Po⸗ 
Weite — deſto ſchaͤben ¶wůͤrdiger find ihre. Bemühen 


ie: it mehr, ale Gelehrte von ‚im 
——8 glaubwuͤrdige Nachrichten non den ihrer 
angertwanten Territorien zu ertheilen, zumal metn. wie = 

Ofenpetgigkrit uit hr 


. Mur Bali ni Afigte uut 


“ 
5 


Eecatltiik. I ‚36€ 


j 


Mt. Von einem folhen Manne Hinten uni all mn 
„ —— uud Stgatiſtiker lernen, wie viel dazu 


ſichere Nachrichten auch nur von einem ganz. 8 ip 


_ einmiehen. : „Die- Beichreibung des teinfen Landehen, Inst 


„arte wneualihe 
adechalhe 


adieſte Dann, Bor man etwas Richtiges Hefeen will, keine 
n —— auegeſebt. Ich bewundere 
Genles, die im Durchreiſen und gleichſam gale 
—** —* Länder ud Reiche Beſchaffenheit, Einwohtter,. 


- „Bitten, Handlung, Stärke und Schwäche‘ von Grund aus - 


.. 


vr... —— 


afenuen lernen; ich habe Muͤhe gehabt, von einem tleinen, 


* gewiß intereſſanden Exrdftrich, einige Begriffe zu geben. — 


legte — ſagt er weiter hin — die: 1783 von der Lan⸗ 


i —WBE Hef verfectigte ſtatiſtiſche und die vom J. 


*8 auf landecherrlichen Befehl herausgekommene allgeme 
ve Bevollerungs · Gewerbe » Feldbau » und Viehſtands⸗ Tabel⸗ 


Be Me Kai nicht fo gar einig find, als man es glaue 


und tiebenben nahm idy eigenen 
eAusenkein, Dane, Saulkenm, Dorfeichter, Zoͤllner .. 
Oqulmeiſter za Huͤlfe. Dieſes war affe wahre Tagtöhnere 


verhe, ‘en der fogar noch —e— nnen untergelau⸗ 
aſen ſeyn.“ Mun, für dieſe ſogenaunte Tagloͤhnerarbeit ſen 
dem Bert: herzlich "gedankt! Haͤtren: wir von allen Gegenden 


der Fuͤrſtenthuͤgrer Bayreuth und Auſpach nur fo genaue und - 


ensführlice Nachrichten — wie leicht würde elsdann dem 
- Sen. Koftorh Meuſel in Erlangen fetne ſchon laͤngſt verpuge - .. 


m gen 


ver 
—8 


ee hatiſtit dieſer nn preuſſiſden Previnzen werdent: 


Duch iſt ſelbſt für den, dee nicht dort einheimiſch 


MR, unterhaltend, nicht allein, weil jene Gegend des, Fuͤrſtene 


tzums Bayrenth viek. natürliche und artificieffe Merkwuͤrdiga; 


keiten enthält, fonbern auch, nel Hr. v. W. alle, ſelbſt trock. 


über 
** Menepetien, Schaufpiele, Sportein u. w.eben fe 


. we Materien mie einer ihm eigenen Laune zu beleben weiß, 


weil-er-freyunürhii. rlähräuche, Mängel und Gebrechen zÄgt, 


| win — in andern Laͤndern zu benutzende, Winfe | 


be z. B. was über den Gerroitehandet und deſſen 
und Zinfte, über Hauſirer, Juhen, 


mehr und [arten als ſreymuͤthig, geureheile wird! Wie 


.. gern ſchrieben wir einige hierher gehbrige @telen ab! Aber, 
wir kawwen mit. unfser Recenfion zu ſpaͤt; das Bud, ifl gar 


fon haͤufig, ſowehl in, als auſſer Franken, gelefen | 
Bi teandane trictſche Vlaͤeter heben ſchon gerecht ei 


/ 
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aan Zu Statiſtik. —— 
gierde nach. dicht dethure ernbecth Es bieistune demnoch nichee 
weiter übrig, als die Auſbewahrung des Inhalts uͤberhauut 
in dieſen Blättern. Nach einer allgeweinen Ueberficht joiget 
die politiſche Verfaſſung der Landeshauptmannſchaft ſelbſt 


(welche -ı3 Quabratmeilen groß. iſt, und ungefähr. 39000 


Menſchen enthalt), die birchliche ‚Berfaffung, die Verfaffung 
der. voigtlaͤndiſchen Ritterſchaft Hofer Bezirks, (ein Abichnitt, 
deffen Ausarbeitung den meiften Schwierigkeiten unterworfen 
. war), die Topographie der Aemter, Städte, Märkte und Dot: 
fer; endlich Tabellen über die im Lande befindlichen Muͤhlen, 
über die Gebornen, Öetrauten und Geſtorbenen in dem Kirch⸗ 
ſpiel der Stadt Hof: don 1700 bis 1790, über die dortigen 
Getraidepreife von ı731 bis. 1790, und über bie. Anzahl des’ 
aͤhrlich dort gefchlachteten Viehes von 1782 bie 1791. Ue⸗ 
 -berralle dieſe Tabellen laſſen ſich intereffante Betrachtungen 
anſtellen. Am wichtigſten jſt aber wohl die ste-Tabelle, wor⸗ 
auf in verfchiedenen Kolumnen die Städte, und Aemter, ihre 


Groͤße nad) Auadratmeilen, die Zahl der Hafer und der Sees 


len, der Viehftend, der Biervertrieb, die in der. Brandaſſeen⸗ 

ranz fiehenden Haͤuſer, (deren Werth fih auf = Millionen 
- 606,500 Bulden Rheinl. beläuft), die über 200,000 Gulden 
Fraͤnkl. ſich belaufenden Konſensſchulden, und zuletzt die Haupt⸗ 


nahrung eines jeden Auntes, angezeigt werden. 
Möchten doch die⸗Lebensjahre und die Geſchaͤfte dieſes 
verehrungswuͤrdigen Statiſtikers auch noch eine Topographie 
und Statiſtik ber Stade und Amtshauptmannſchaft Bayreuth 
. Hoffen fen © ©. a. 
.. + . 
Gelehrtengeſchichte. 
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| Hiſtoriſch litterariſch· bibliographiſches Magazin ⸗ 


Herausgegeben von J. G. Meuſel — Sechſtes 
tuͤck. Chemnitz, bey Hofmann 1792. VII und 

L 198 ©. gr. 8. Be I b . 

Mit einem- tisterarifgen Magazin hat es eben die Bewand⸗ 

niß wie mit jeder- andern Votrathsfammer. Gegen einen oder 

einypaar Artikel, deren Brauchbarkeit fogleich in die Augen 


fallt, werden ſich immer gehen andere. figden, bie man dem 
10— er 


J 


1 ‘ 
1 


f 


. —E asat 
erfien "And ae für Vadenhiter, Bbeteutäßer‘ Austeheig; eher: 
Vergleichen zu halten Luft haͤtte. Eh man: fich’e aber verfichg, 
kommt die Reihe des Vedaͤrfniſfes auch an 
Rubriken, und oft thut eben bet, welcher ſie vorher am 
deſten behandelt: hatte, nichts weiter, als der verlegnen Waade 
«ein friſches Faͤrbchen anzuſtreichen/ und der große itfende Haufe 
meynt etwas Wuanderneues vach Hauſ ‚ya Dringend, 


.: Die erſten 45 Seiten ‚Diefes Orids- ‚enthalten nee \ 
tungen des. belefenen Herrn Kinderliag zu Bode im Soße 
1790 erſchienenen Kompendium . der : beutfchen Litteratunges 
ſchichte. Daß ein Verſuch ſo ſchwieriger Art nicht auders ale 
aanvollſtaͤndig ausſallen konnte, verſteht ſich von felbfts: uni 
der Bad, ſo wenig als irgend jemand anders, braucht ſich 

daruber zit. wundern, daß ſchon die erſten 75 Seiten beſagten 
Compendii fo zahlreicher Zufäge und Frötterangen bedurſten. 
Da der Verf. ſelbſt, wie wir mit Theilnahme hoͤren, ar: Bee Kur 
vvollſtaͤndigturig deilelben unermüdet fortärbeitet, fo haben bdiefe 
"Anmerkungen: ihm nicht, anders als, willtommen ſeyn tönnen. 
II. Ueber den Dichter Antonius de Arena: — bier ng 
IS über. feine’Novellas de guerra Romans, Neape- 
et Genuenſi ett. nach der Parifee Ausgabe von 1574. 
Da das Scartekchen, ‚wie: der Beſchreiber es, mit Recht 
nennt, nur 29 Duodezblaͤtter zaͤhlt; vor und nach: 74 oͤſteys 
Abgedruckt worden, und uͤbeedieß in macaroniſchen oder Knit⸗ 
telverſen geſchrieben iſt, die, wie natuͤrlich, oͤſter aberwitzig als 
witzig find fo ſcheinen 33. auf.diefe Notiz verwendete Seiten 
für die Muße, ſeibſt. des geduldigften: Leſers, eine doch in der⸗ 
That etwas ſtarke Zumuthung! Rec. hätte gerünfcht,. Dag-utge 
ſerm, uͤbrigens mit· Witz und Laune nicht karg ausgeſtattetem 
LLitterator ein anderes und ungleich ſeltneres Probuft chen dies 
fes aus ber: Movence härtigen. Dichters: in die «Hände gefsllien 

ı wäre: feine husinsfe Beſchreibung Naͤmlich des 15 36 verr⸗ 

- Zuges Kaiſer Karls V. in die Provence. Zwar iſt 
„mu dieſe Der. Form nad) eine latino⸗ galliſche Sroittergeburfs - . 
:boch. aber folk. fie. eine Menge hiſtoriſcher Umftände enthalten, 
‚die man in andern gleichzeitigen. Schriftſtellern bergeitund (be. ° 2 
den. wuͤrde, Ein vor mir liegendes Exemplar mag in Deutſch 


Key vielleicht dad einzige ſeyn; denn. Vogt und Klervens, u 


* in ern 23 —— — en) baden ann 
€ keng, Ausgefchtieben ,: und⸗dieſer er es aich 
in re ‚Ale iefe De u 

als - 


- .. apit Ja heile Maguellone:und. andere Ingredienzen ber Biblio- 


se: 2 polen fanden in dem benachbarten Lyon fidj' ‚Bücherfreunde, | 


. ” ⸗ 
* > . ‚ 
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Be am. zum Vorſchein gekemmen em; ‚Arttemal feine type⸗ 
zunphiſche Auſſenſeite ganz in dein Matulaturgeſchmak ift, we⸗ 


theque bleue von je Her in dafiger Gegend abgedruckt wer⸗ 
den. Dem Gedichte ſelbſt iſt auf einigen Bilaͤttern ein vide: 
Handert Mamen faſſendes Verzrichniß von Fiecken und Doͤrfen 
—— angehängt, das wenigſtens feinen toposrephi⸗ 


roittig und nur einmal abgedruckt geltenbere Sehriftcheus be⸗ 
‚wong einen Liebhaber oder Duchhaͤndler, es 1748 (angeblich zu 
Bruͤſſel dey van Wanderer) auf 73 Octavſeiten ih green | 
Wieder auflegen zu laſſen. Allein biefee Abdruck muß in Fraut⸗ 
‚weich ſelbſt äuferje unbefaunt geblieben ſeyn; denn nur 12 Jah 


die für die Originalausgabe noch ı20 Ligres in einer daſigen 
—* bezahlten, fie abermal ſauber nachdrucken, und wieder 
unt ı so Sreimpiare davon "abziehen lleßen. Laut Abelung 

zum Jocher gab es gar einen dritten zu Paris 

2247 in 8. gefertigten Machdruds von. demaber Rer. nich 
gu fügen weiß. Die in der Wibllotheki des Duc da.ia Valliäne 
wefinvlich gewrſene Originalausgabe ift von der vor Iulrtkler 
wenden; gewiß ein fo alten, in Germar wid andern — 





u. ) Pau Beier und Hertmam FOR — * 
"7 Superintendent ‚zu Beſekowund Sehwiegerſohn des 
Er 1678 in feinen Garten tinaiede Franzafikeb- | 

‚. Auffere über dieſen Fund, tuegen: dee dual 
———— — ſolche Bedentlichkeiten, bie feinen craſſen Aber 

Pr Baal allen Zweifel fegen, und volrdy: —2 vch 





neben, a nem 
Pryfon kiman: Mbetplanten fee 
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teledtlche 1 von Deenffen dein Verliner Prediger Lichtſcheide 
704 ertheiltes Dectordiplom⸗ — wuͤrde voch unterhaktens 
der ausgefallen ſeyn, wenn aus einem vom Jahr 795 dagt⸗ 


gen geſtellten ſich abnehmen lieſſe, wie das Ende des Jahrhun⸗ 
. derts ſich gegen ben Anfang deſſelben verhielte! 'V) Anetdo⸗ 


zen die Elzeviriſche Buchdruckerey in Keyden, imd die dafigen 
Gelehrten Boerhave und Erenius betreffend, —' aus dem 
Reiſediario eines 1710. daſelbſt fich auſhaltenderr Denrfcheh, 


des nechmaßligen Anſpachiſchen Regierungerathes Kaͤmmer⸗ 


mann. Eben fein Tagebuch, wovon die Litteratur ſich viel 
zu verſprechen hätte! Von der E. Dxuckerey nicht hiel mehr, 
als daß. fie in: gänzlichen Verfall Igefathen ſey. Borrbade 


in gar Eöinem vorteilhaften Lichte dargeſtellt, und eben fo we⸗ 
nig unſer berähmger Landsmann Graͤvius zu Utrecht: beydes 


ohne Zweifel durch Verunglimpfung von. Seiten des armſeli⸗ 
gen Crenius, bei es indeß, und das von Rechtswegen, hier 


SBSolhhtteugeſchichea. 8 


— 


ten ſo geht, wie er andern mitgeſpielet haͤtte. Urtheile eines 
ſo unbedeutenden Kopfeg hätten, eigentlich gar keine —— 


verdient. Hudſon z. B. wird von Erenius ‚einem, Bentley 


vorgezogen, und dieſem letztern üchte Gelehrſatukeit abgeſorb ⸗ 


en: Sus Minerva | 


+ 


* 
* —E 


ne Bücher heſchrieben; Lesarten einer Ausgabe aus dem XV, 


- Cesavon, Eicerdis Paradoxis und dem Tato, mit dein Zwey— 


. 


& 
. 


bröder Abdruck durch Herrn R. Hutten veralihen, und von 
dem fſleiſſigen Herr Ozelenmeyer, itzt ju Ulm, jpeg aller⸗ 


‚dings ſelten gewordne Brieflammtungen naͤher bekannt gemacht, 


Die Centuria nämlich Epiſtolarum theologivarum ad loh, 


Sthwebelium ete. Biponti, 1597. 8. fie beifen allerhand 
Worfülle bey der Neformation- aufklären. Fetnet Menipulus _ 
‚Bine, Epifolarum fingnlarium, die $ 5. Beckel gu Platten, ' 


289 in 3. auf eigne Roften drucken ließ. Sie enthält so oft 


ehrreiche Biieſe von Gelehrten aus ber. erften Haͤlfte des X VE. 
Jahrhunderts, fünf ausgenpninen , die thefls früßer, theile 


et ſind. — Unter der ſeht brauchbaren Recknftowen heuer 


VBuͤchet iſt die Fortſetzung der über-bas Cawaͤtz iſche Hands 
buch für Bibllothekare 16., wie leicht zu erachten, wieder die 


ichſte. Ebert, da. Nas. dieſes ſogenannte Handbuch 


ast.ie Cetſ; den Benediktiner ‚nämlich, ber 1726 Lebene⸗ 
beſchrribungen ſeiner Mitbruͤder de: St. Mate Bene ne 
. Mies, 


A 


‘ 

‘ 
. 
‘ a 


- ‘ 


uUmer der 3waytan Nubrik werden, wie gewbhnlich, fefes J 


—AA 
ba Buy gen weil, ſtoͤßt er auf den Druckfehler e Gref, 


! * \ '. s 
286 Gelehstengefchichte 
- ‚Dlitgliebern andrer Eongregationen aber gewaltiget P 
lichkeit heſchuldiget wurde, Daß Rec. dieſes Erratum anfägg ' 
Niich entſchuldigte, verſteht ſich; iſt aber hierzu nicht mehr 
— ‚geneigt, feitdem.er in dem ganzen letzten Bande überall, und - 
das ſehr oft, le Gref, flatt le Cert antrifft. Fand Herr 2 
= zbiefen fonderharen Druckfehler in feinem Exemplar: {p hätte ' 
„ein Pitterator, der Handbücher ſchreihen will, :den wahren No 
men doch wirklich willen follen! 0. en 


unter ders beyden Anfragen, wuͤuſchte Her, die Bas fell: 


— — — — — 


'ne Buch: Genealogie de’ la maiſon de Croi, par jean. 
.. ‘“$eohier, ‘1589 "a. betreffende, aus mehr als einer Urſache 
0 "Beantroörten zu fönnen. Alle feine Bemuͤhungen jedoch ha⸗ 
ken bis jetzt ihm zu feinem andern Werke diefes Schriftftellers 

verholfen, als dem Etat et comporrement des armes eit. 
BZruͤſfel Ben Mommätt 1629,45 wovon aber die erſte Aus⸗ 
gabe ſchon 1593 ebendafelßft erſchienen war, und worin von 
"dern Haufe Croi nichts anzukteffen iſt. — Unter den einzel 
"nen Bemerkungen, Berichtigurigen u f. 10. die diefes Stuͤck 
ſchlieſſen, witd bie von’ Herrn Zengnich gemachte Entdeckung 
3 wo nicht gar 4 verſchiedner @tseofeifcher, oder baflir ges 
haltner Drucke des Salluſtius von 1634 ii Duodez, denfeni⸗ 
gen nicht gleichguͤltig ſeyn, welchen noch immer, und vielleicht 


3 N 
— 


np mit Unrecht: primus Romana Criſpus in’ hiftoria. — 
2 rn Br. Ki, I 


EErſter Nachtrag zum vierten Bande bes erſten Ton 
les des Handbuches für Buͤcherfreunde ind Bibkb- 
u, — von Heinrich Wilhelm Lawaͤtz, Koͤnigl 
ZDaaͤniſchen Juſtitzrathe. Yuch.unter biefem Ticn 
Werzeichniß einzelner Lebensbeſchreibungen; be⸗ 
2 „eühmter Gelehrten und Schrittfteller von ve 
. wis — Erſter Nachtrag. Halle, bey Gebauer. 
... 2792. 1. Alphabet 32 Bogen in gr. 8, .a Kr 
12 (0 . re ... FU 


[0 


Albermals ein handgreiflicher Beweis des Cilfertinfeie, ai 

‚welcher Hr. L. fein korpulentes Handbuch, das nummehr auf 
nieun WBaͤnden, mit denen Faum ber erſte Theil geendigt iſt, 
beſteht zuſatnmen ſtoppelt Kaum hatte ©. amp Sapre.nar 


/ ; 4 


Kr eten Thell, worinn Wearetautß, 
* —— 08 — en Bände ee fo tam 


n Diefee fer din Alphabet Himmus pehenber Machtrag, - 


‚Ans er fich mehr Zeit genommen; ſo wäre nicht jetzt ſchon 

achtrag noͤrhig geweſen. Und auch damit Hätte ke 

een, Tordern erfö mehr Hälfsmittel benutzen follen: dent 
re dies geſchehen; fo wuͤrde dieſe Nachleſe leicht noch zweymal 
ſo ſtark ausgefallen ſeyn, und Man hätte dann fo das Aller⸗ 
meiſte in dieſem Biographifchen Fache beyſammen gehabt. Das 
baß der Verf. nice einmal ber bekannte⸗ 
en — bedient bat, er jet einmal derjenigen, 
ke wir ihm (in der alten Bibliothet B. 104. S. 332) nache 
wielen: ausgenommen De Kuca’e gelährten Oeſtreich und dag 
gelehrte Oſtfriesland ( dieſes nur an gelehrten Zeitungen, 
F nach eigener Einficht). IR es nid a Hitteraris 
ſche V ‚ dad er weder auf dieſen noch auf andre ihm 
ertheilten Rachfchläge, — Befolgung ihm und feinem Werke 
vortheilhaft geivefen wäre, Ruͤckſicht nahm ? Ober find etwa 
s Deytraͤge sur juriſtiſchen Biographie, Klotzens Alta 
ers Boppe's gelehrtes Mekienburg., Meyers Nach⸗ 


—8 von arfpachifehen und bayreuthiſchen Selehrten x. fo - 


iu bekommen? Auch bey der Papier, Geld und Zeit 
55* Manier, jedesmal — und geſchaͤh es 


«ds handerimal —- Die volſtandigen Sl der Wen. = 


— ern au 
ı ga, iſt er bar e n s ihm gleich am anges 
- fületen Or Orte das Asckimadte und sie dieſes Bere 
; fahren deutlich und überzeugend genug dargethan haben 

t blos wele Seiten‘, fondern viele Bogen wären erſpart 
werden, wen Serr & uns hätte folgen wollen. So wird 





 Kambeer's' Gelehrtengeſchichte der Megierung Ludwigs des 


raten einige bimdertmak angeflhrt, und ar allemal mit 
‚ Iisender limftändlichteit: im zweyten Bande Deu aus dem 
. Seansäfifchen &berfetsten Geleberengeſchichre der A 
gierung Kudwigs des Viersebnten, des Grn. Abt Kam⸗ 
Teiprig und Roppenbagen, 1759. gr. 8. Seite 


. 197, Warum nicht blos: Kambert da oder da? Oft kommt . 


ae Citat auf einer und derfelben. Seite zwey⸗ drebmaf, 


Seite 01 ſogar ſechsmal vor. So macht er es and) mit - 
oldens hiſt Kirchemachrichten von der Stäbe Altyna; mit 


re Nachrichten von Aerzten; mit Klein's Nachrich ⸗ 
von evangei. Predigern In Ungarn Coobey noch eben drein 
ED». V.B.i. St. IVo Heft. | x alle 


x 
—* 
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m der Preig RE; 288: angefüher seittedımk 
* —X 


ten sah: 
= wie 06 burchgehenng beit Hin. Johann 
Strodtnanas mit 


uch bias wir a Me Mile an 2 (ae 
zeigt. rss he ohne unſre Anzeige wiſſen follen. 
Denn wenn ein ſeynwollender Litterator ſolche ſehr befanute 
. Hälfsmittel nicht einmal kennt; was iR er anders, als «in 


» " armfeliger Schärher ? mas feine Arbeit anders, als 


bate⸗ oder ungez fälligen Flick⸗ und bappenwert? 


Vey uuſrer vorigen Anzeige ahndeten wir pr ud, bb 
' yr 8, die, zum Theil vortrefflichen Nachri rd 
berühmter ben aus Wielands deutſchem * —8 
andern periodiſchen Schriften nicht eingetragen habe, Dieſam 
Tauffallenden Mangel hat. er nunmehr- Abuhelfen geſucht, bush 
ülfe des von und mehr als einmal ampfohlenen Repestociums 
bie aligemeineren deutſchen nale des ceufleiſſigen 
Hrn. M. Erſch in Jena. Aber viel weiter verſteigt er F 
— auch nicht. Wo Hr. E. aufhoͤrt, hört auch Hr. 2 
Journale, die jener nicht benutzte, hat auch er nicht be⸗ 
- Außt, Uebrigens hat er fi, dieſes Huͤlfemittels auf das gewiſſen⸗ 
hafteſte bedient, fo gewiſſenhaft, daß er auch die dort vorkom 
menden Druckfehler treulich nachfchrieh. : Unter mehrern 
Sieien nur einest ©. 75 kommt vor: Caitheva, Scan 
r Chenterdichter, die frangäfiiche Litteratur ah 
SUR von weitem m bettiſt het ſiehe Baia in ne de 
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dt jenem Halfemittel 16) | 
" Egoı Sogar ber in Demfelben — von 

| 2 iſt nach⸗ 
5* worden. Unter Fricuy. Iaſt iecel finden wir 
| di Kunft] —2**8 — ſehen nach an a ya in 
ie n finden rt von 
„ben ehemaligen Mugeburgi —* — Künftier, Borslieb Feiedeich 
—8x die * iſt. Das hat aber, wie wir Din un ente 


, Br. 8. gleichfalls vhne alle Beſinnung 
üsrieben, — Loung und Touug 


| ee —— — 233 en 


— 


vaß iſt hier under 
P;. als wenn ich ben Seas je . 
den weile. Im — iſt er Dir e Fehler nicht des 
mgen, — dose ſteht Diong ſtar auf feinem rechten Pie 
iept?: ©: ur n wir uber be 


Ang in Dienge * nah: aber witgenbe funden. Mn 


ſolchen Wanbies, nah na nahmen wir ben Leingiged 
rmeß⸗ Catalog von: 1790 zur Hand, und- fanden da wirk⸗ 


J I“ dieſeibe Norip.. Wir erkundigten uns deshalßitweiter beip - 
J Em Freund —E— weil in allen Buchlaͤden 742 


ößmettes leine ſolche Schrift exiſtirte. Die Antwort war | 
habe ein gewiſſer Mathiak, nicht aber Matthias, ii - 


| F in Grtangen geicht | und jene Schrift wollen drucken faffene' 


%6 habe ſich aber das Vorhaben zerſchlagen. — Man 


fieheg 
. —* was fir . nike Litterator Herr 2. iR5 er, 
re Meptatalogen Thöpfen mag! 5 


, ” / — rt —W . a m * A‘ 


u ; — — Finanz. ⸗ und Polizege 


wiffenſchaft nebſt Technologie. . 


| Sand Rieards Handbuch det Kaufleute; her — 
eanemelne Meet, — Befreiung des‘ ger 


7 


‚ 
* J 


diem ©efääfte 


BE 7’ En Haudlungowiff· uſchaft. 
dels der vornehmſten Europaͤiſchen Staaten, nei 


NModhrichten von ihren natürlichen Produkten, Me 
nuſakturen und Fabriken. Nach der ſechſten gang 


von Ch. H. Gadedujch, Profeſſor in Greifswalde 


Zweyte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 4 


Du ; 


‚ Geeifswalde, bey Röfen. 1792. Erft:r : 


0:9 Alpe 164 Bogen. Zweyter Band 3 Alph. 9% 
nu Bogen. 786 12 *. 


Des dicke Weit in der Meberfegumg In agt Yahten äne 


Weyie Ausgabe erlebet, giebt für bie Wichtigkeit und Güte 
Beflelben ein guͤnſtiges Vorurtheil; und das neue jahlreiche 


Pränumerentenmerjeihui zeigt, wie beliebt es dem Kaufı 


v 
anne if. u 
‘. , 


v . 


| 
| 
1 
| 


= uupgsotheiteten Franzoſiſchen Ausgabe überfegt von 


— — — 


nommen bat, f entweder nicht der Mann, der zu einem fol; 


| worden, und worauf ſich Ree. Bezieher, ) hat et faſt gar ni 
Ä en Sa da hat er Verzeichniße, wie 3.85. a * ©, * 


m 
Auch au einigen Orten einige Zeiten Hinzugefügt, aber die zu 


D 
l 


dacht iſt, Billig eine jede treue Auflage ber vorigen Gleich mas 
en, die Veränderungen und Verbefferungen aber in einem 


" ser ſolchen Arbeit erforderliche Geduld und Mühe iſt ihm vie, 
u u befchwerlich geworden. Einige Verbeſſerungen zum 
N) an 


’ 


find dem aten Bande beygelegt. 
Ueberhaupt ang Rec, bey einem Buche von dieſer Art die 
Anmerkung machen, daß ein Verleger, der nĩcht blos auf felden 
Hlügen flieht, fondern auch auf den Vortheil der Käufer be⸗ 


ondern Bande liefern ſollte, zumal, wenn er, wie bier der 


al iR, an bie ĩ 200 Pranumeranten ber erſten Ausgabe Sat | 


N g ’ 
N. =” B 


—4 


2 
=. Dumm — — LI. LI... 
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end gan Ma bi Ba Sp 
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Dinfe verbienten 
Ders lieferte. . 
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Gemini € fie ie Banbrung, ı oder Seumlang | 


ee bey der Sanblung vorfommenden Wirte, 


Seen und Nebensarten, Münzen, Maaßen und 
— Gewichten; Erklärung Der Qourspete der beruͤ J— 
teſten Handelspläge u. * w. in alphabetifcher 
ming. Nebſt einem Anhange tinsetabellarifchen: . 
Berechnung, wenn die Sonisd’or: "ic Hamburg zu’ 
einem gewiſſen Preiße von 10 bis ı 2 Mark in Dip. 
ferenzen von ein Achtel zu ein Achtel et Sams 
. gmöminen werben, was Dann die 100 Rthl. ri 
+ 10 gegem Louisd ors betragen; Ein nügliches 
buch fr angehende Kaufleute. In —— 
bey gen delpaig, 3198 8 2 2 Dean 
nd 


e: Berf. iR. nach: der 2 Wocnede ein. Kaufmann, ber Biefe » 
n zuſanmnengetragne Termicologie dem Druck 





Versrüge | 
en um mit dem Ertrag einem Freunde zu helfen. = 


Fine lohencwuͤrdige Alt! — Das Wert. ki ift gut gerad 
Men und- für Sarblunggöehiöene re brauchbar | 


. 2 
oe en r 2 


_tenfleiney wie: fie in der Erde vorkommen, und 


een Berictung zum Sononnffchen Gebrauch, 


Tanımt Abbindung der day gehörigen Werfzeuge,. 


000, Docant. u Bien, bey. Wappler. 1794: & 


: 64 Seiten ohne Vorr. Inh. und 2 Kupfertafeln, 
** Me —* und ng 


m. 
En na tt 5 ner * "a 
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- i andre gleich abgeſchmackte deen. Die mit der Natur der 
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Se wurden: en — zu naͤhern und a 






mancheriey über bit Bildung der dFenerſteine entſtardenin 

nungen aeg ein auffallender Beweis, wie oft und leicht 

= menfchliche Berſtand das Natürliche vorübergebt, und lies 

‚Ber dao Unwahrſcheinliche und Widerfprechende ergreift. — | 
Br die von dem Paftor Goͤtz vorgetragene Meynung von- 

Yarichtumg aus einer weichen Materie, fand fehnellen 

— Beyfall, ſondern viele, denen dieſes er 

sh nicht feitfan: genug'fchten, ſielen ſogar aufs Schleifen jedes 

nen Steins, nf an durch Sieden, und — 2 


‚Steine ——— vermutheren zwar bald, — 
an hier die age —— und die Vortheile des? 
ſdlagens allein zn Hunde lügen, und jene verbreiteten‘ 


jeriden Exrſorſch Unſer Verf, it, wo richt dep er⸗ 
Re; doch derjenige Schriftfteller , der das als Raͤthſel betrach: 
wwwe: Phänomen am wollſtaͤndigſten aufloͤſt. Schen in ſeinen 
reuern phoſikaltiche yoltsifchen Reiſen in den Jahren a7surund 
u dur die Daziſchen und Sarmatifchen. oder 

een, beſchrieb er uniſtaͤndlich die phyſiſche Befchaffenheit - 
and Kennzeichen des Penerfteins, feine Sagerftätte, Abatten | 


ah in dem befgetifchen Magazin theilte er Od | 


ee feine technifehe — erzähle, — Die Flinte 


x 


richten von ihter gie mit, die den Vermuthungen 

—— die ſich auf die Analogie andrer mehr um 

‚ir Öteinetten graͤudeten, voͤllig entfprachen, Beyde * | 

bangen find in der vor ung liegenden Schrift mit mehren Bas 

er und Erweiterungen verbunden worden, ſo daß 
apitel die natuͤrliche Geſchichte jenes Fofhls, das 








Mine finden fich überall f m zeitlichen (Fletz.) Kalk aa Di | 
und ſcheinen mit biefem in fo naher Bermwandtfchaft zuße 
R, daß ſich Meahflanzen wirklich in einander 
ch, Um di andlung, welcher der Verſaſſer —8 — 
—— Begreiflic au machen, nimmt er eine Haupterde at, 
delche nur durch Die verfchiedene Dichtigkeit und — ** | 
gen mit Säuren mehrere Modificationen und Ei 
‚hole. Die Beſtanbtheile der Feuerfteine Find Riefel: 
. 008 Kalkerde, zumeilen ber letztern mehr als der erftern. Dob 
And. die, in welchen If. Kiefelerde die Oberhand bat, Dh 
_ weiten and erfordern die meiſte Dehnfamkeit im Spalten: 


. | — — geben fie das meiſte Feuer und dauern am la 


‚Stein 130  Sai j ohoe zu veragen, 0 [7 


R ⁊ * — 
ELechaeloge 29; 
| of, 2 
8 


In Berry ib Eharkyagne, 773 
* zog, "bet man foldye in rohen und je me 


in Sellgien, wo man neuerſich "auch foriche entdeckt bat und 


verarbeitet, hat'ınan folche Lager noch uicht —* ſunden. Die des 
Intern: Bandes ſecch es vorzüglich, deren Arten der Verſ. be 
Phreibt, ie forscht an Geſtalt als Farbe fehr mannichfaltig find, 


gemeinen Feuerſtein liefern eigentlich diejenigen Stüde, " - 


welche hornattig, gelb durchſichtig und von etwas weicher Be⸗ 
Rand find, als die andern Arten. Dieſe brechen in Gallizien 


tm Kugeln, ſind oft mie Einer Zoll dicken weiffen Gypomergel⸗ 
rinde aͤberjogen, und liegen in einer weiſſen feintörnigen Thons 
mergelorde. Menn der Stein ansnegraben iſt, (die auf dem 


Udbe zerſtreuten find-wicht zum Verarbeiten tauglich,) ‚darf er 


nicht naß verarbeitet werben, ſondern muß zuvor an der Son⸗ 
ne oder dem Feuer, doch auch nicht zů ſtatk, abtrocigen. Dann 


Wird er imitteiſt verſchledner Hammer erſt ius grobe zerſchlagen 


und ſodann ausgebildet. Die Vöortheile des Zerſchlagens wer⸗ 


den von · den Arbeitern leicht erlernt, und einer non ihnen kann 
des Tage werigſtens5 bis 800, ein volllommener über rooo 
Vs 1560 Flänsenfteine fertig liefern. Durch die Einfuͤhrung 
—— An Sollizien werden der oͤſterreichiſchen Monarchie 
ſhrlich Wiebe, als einige tauſend Dukaten, erhalten. Es koſtete 
I; auch dieſe · Unternehmung nach.den Praͤmien, weiche Ion 
| bus auf die Auffindung bramchbarer Steine in feinem Neiche 
und bie eine große Eoncurrenz verurſachten, bis in Mies 

wu ı 281 ſchon 31,000 fl. — Eine Abart des Fenere 
ae It Rugeln sticht, die zuweilen innwendig mie Quarz⸗ 


Ken, zuweilen mit einem ganz reinen unſchmeckenden Wal⸗ 
e find, Hält der Verf. für ben Geaden des Plinius, 


( 36. a 52) wir feben nicht, mit welchem Stunde: 
inius von jenem Stein anführt, it fo wenig. 
| — daß es ſehr ſchwer ſeyn möchte, zu keinen 
me —* darunter verſtandeu babe. u 
Ä e. 


Sain⸗ Wiſtuldalten und d Dorfen 


8 neue Schriſcen. Eeſter Band. Mit einem J 
u — ‚Deelin, bey Unger. 19% 24 Bog ia Bu 
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20 Sataftssphe der fichtbaren Gefeigung des Graß- Cophra — 
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| Sage 
0.0 Sofepb.Balfame, genannt Eagliofico, Suammbagm; 
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En 
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Kunſt erwarten ließ. Ohne diefe und manche "ea | 


De: 


WVorſtellung dieſes Srüds keine fonderliche Wirkung 
., würde. Den -Lefer befriedigt. es gewiß r,eit mehr;  obalcih 
auch biekee ſchon fein Intereſſe nicht überall gleich lebhaft ers 


Zont Dan: leoß.Copbea, ai Zutpe in fünf, 


a 
' 


= as Intereſſe an Gegenſtaͤnden, die jetzt hon lange micht 


\ 


Er fo meupierig zu werden, als die darauf — p 
nologen d 

Et legteru find aud sooh! offenbar lang , zu unieidenf 
" Refers und. Zufchaurss nicht einzig und anhaltend genug auf 


0, Pen und glüttichften Fleig gewandt zu haben, 


17 lebenden Samilie, Dick 


" chungen bdiefes berüchtigten. vorgeblichen Grafen durch 5 


, nahmen, findet man bier fp lebendig und treffend —* 


m SE 3. 
2 Cu Men 


Aer den ußzgen 
Der Dtoft deſſelben if. die befaunte Halsbandagefdichteuik 
welcher auch hier Cagliofteo die Hauptrolle ielt,. Die Ca 











‚Kerfeherey, feine imponirende Taufhung faft aller, die.irgen 
‚in feinen Wirkungstreig geriethen, und die Charaktere ber Per 
fonen, bie an jener Unterhaudlung wegen des rg 

tote ſichs yon einem Io bewährten. Meifter in der: dramatifch 
Beiten dieſes Scheufpiels, und wernebimlid) die darin übers 
fichtbare Herzenetunde des. Verf. zu verkennen, aefteht.inbef 

‚Dee. effenberzig, daß er biefe Arbeit nicht für Meifterwerkdie 
8 Dichters halten kann, uud daß er von der theatt In n 
en 


halten fuͤhlen mürde. Es gehoͤrt wielmehr dazu fehon eitt eh 


br in dem Grabe, ‚pie vor einigen Jahren die oͤſſentſich 
Aufmerkfamkeit pefhäftigen, ‚um mandye bier vorkommende 
cenen, z. B. die Katechiſtrungen des Ötafen mit „feinen 
Lingeweihten, nicht kalt und ermüdend zu finden s. und auf bie 
ber am Ende 


fein andrer, als der aräfliche Betrüger 


‚fonen des Stuͤcke ſeilbſt. Mehrere Reden und Mo 





cd) und detlamatoriſch. :Yuc wird die Aufmerkfamfeit de 






Daupthandlung hingezogen, deren Cutivicelung , „Durch. 
Sefangenhehmung ber in den Handel veriwickelten Perfon 
auch nicht ſo ganz vatuͤrlich ſcheint berbey geführt, zu fen. -, 
Der Chagakter der Nichte intereſſirt vohl unftreitig am mei | 
Ken, And auf die Zeichnung deffelben ſcheint der Verf dem mei⸗ 





J — * 


Das zwente Stuͤck dieſes Bandes, welches man als Dei 
zu dem eben gedachten Ochauſplele anſehen kann, iſt dee 








mit einigen Nachrichten von feiner. in Palermo Hoc 
wirllich ſehr * | ,” E> 
& ee. | 2 rich⸗ 





| rt — —— — nee 


Die Hier wieder, KR 'obue die Rugfer, Ataedrucn Be 


Ä —* ſchreibung des roͤmiſchen Karnaval iſt ſchon vortheilhaft 


mug bekannt. Sie iſt ein Mufer in Vergegeuwaͤrti 
Er Ir elung, r weit mx immer die Syrgche 


EB J. 
4. . . . 


defuß auserteffne Keber 6m Eemmenfein md Re 


- gen, beym. Heumachen, Kornbinden und Erndte⸗ 
franz, Flache · Spinn » und Siehegtieber, Daheim 
und in freger $uft zu figen, wenn maun geme froh 
ift. In ſechs Sammlungen, Lemgo, hey Meyer. 
1793. Zuſammen Begen. 8. 68. 


| Fat alle diefe Lieder find ſchon mehrmals gebruckt. Es ſind 


eten einige von Caudius, Buͤrger und andern guten und 
Wlechten ichtern. So ſehr dies einer Finanz» Operation 
Ehnlic, fiehe 5 fo märde man es dach hoch gelten Toflen, wenn . 
nur die Auswahl mie Vernunft und Geſchmack gemocht waͤ⸗ 
ve. Allein manche diefer Lieder find ſchon wer einmäl zu viel 
wie das e: der Sorgenfreye, und andie ent⸗ 
(tem Oxelien, bie gewiß für den. ideen Fankınanı au Dora 

⸗ 2 D. doe ſechſien und neunte. RS | | 
es. 


Eitn von Shan Fetcdrich Dom. —* 
en 2298. r⸗ x. — 


** Shrigen geb⸗e hich eleihi e —* auf die 


—— ae ui wach | 


\ — 


. 


midi We einen sieh ————— Air A hi 
weiederholt 


— 


en fotofäktigern Prirählefen und Prüfen. Damit sig 


. ae nicht fo viel ſagen, als wenn fie nicht ziemfich angenehin Im 


" Wangen ich leſen liehen, "oder nicht manchen guten Sebanten, 


manche gute Empfindung, manchen Alcht: migfäligen- Zug des 
Witzes und der Laune und sroßtenehels einen leichten Fluß 
‚Hätten, ſondern wur, daß fie, im en genommen, * eben fg 


weenig zu den ſchlechten, als zu- Hair beften gehören. Es fehle 


jtznen ‚ar, Fülle der Sedanfen und an Gleichheit, Auf eini⸗ 
en Stellen folgen gemeini ER andere krete; oder gedehnte, 
ut: wird der Stoff erfchäpft,, ober dichterifch genug darge⸗ 
ellt. Selbſt Sprache und Proſodie erlaubten no manche 
innerungen; Die betztere fündiget vft wider Reim und Syls 


* berimaasg, fo wie die erfte wider Reinheit und ** Der 


Verf; welcher nebſt feinen Freunden ſich uͤber Michandiun⸗ 
gen der Kritik hin und wieder beſchwert, wird dieſe Bemer⸗ 
Kuren nicht übel aehmen. Zum weniger fyıb ſle qus: keinen 
boͤſen Herzen gefloßen, Unter die Epiſteln, wel uns am bes 
“ fen gefalleh Baben, gehört bie 3 XIIE an Anakreon, in weicher 


——— on Beeren, a 2 mn sing , 0 er fi 
rn Heiarich Dem 


dem yoseähen Ahfhieb ertheiltz Bu 
So nuß ſch dann, & guter —— BE 
- Weil id mit mir das fiete Zanfen . 


Db die nicht. mehe ertragen kann, ° .. 
Mai lebe, fuͤrwahr, nimm mirs nicht ie 


X 
Art tuhiger , bey ſeiner Bibel, J 
Ki ey ‚deinem Rundgefang, . 
. eine Leintgeing und Wedjerklang "., 

w ’ . —. — jew n 
⁊ — Sue Rue. 
| * Sa. Outer, Fet Stel, si 

ft gleich deln Haar ſchon ſAberwels, *" ' 


n Mann noch nach ber der Feinften 


* guten Ton —** 


| “ ae: ‚det golöne ee „Hin, J J 


a Scherzen and von. Bicheubäh 
Se grtig noch mir Schönen ——ã— er 


gar beine Freundſchaft “endlich danken, | N 


. 
ı 
— — — — — —— nn Ei nn a BE — — ——— — — nu — a. win 


. Baß mir baraus gar Beuttic- Fefen, - -- u } * | 
BE co in Amaear an 


a “Polen 247 
DEE 7 dir mMwon n der Siihlientegen 7 
u : Sn Krane HER a —— Br 
Biete fi äh geien dire Räder Sicde ei antere ab u 
ron Eule 
— ‚Geht. dieme EB mie auf dem Dkvnde J 
Mech Ansehen, vwenn mich vuft ar Geh | 
| Fi wandelt mancher brave Mann 
jan da kr ehe > 
D ent: tin at —5— an * 
V übe Tenipele Pfocaen,; : u 
% "Ser füdy eutſchtoſſen, gang und ſtar. 
Lo —— —— fühlen märbe, 
a veangen' ortchodoxe we. 
| —— Deal von manchen Mienfhargmauil, 
I + Mein geſathet mis dem Dee " : " 
Det: reinen’ unverfälfchten Kebr” 
Springt nicht aus. feiner. Tiderhoͤlle 4J 


Der Eifergeiſt ſtraks auf ihr ber, 

Und ſchreyt: „raubt dieſem — 

Des Zunge Band, den Augen Lichtt 
ı :;„Serteißet ihn zu Gottes Ehren 
Der Ede bringe fein ſchwarzeo Dt, er 
3 5: Mrd fahrt Bann der Mache Chat u 
| \ arte eheruuch can RR 


“. ®. * ? 
u. ⸗ EN 4 .* m x® . 1. 
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> . . f} 4 ’ - 1 u . 


Konane 


Re — Mer und Rine Rinder, ne voran 
"rem —— — u ha us 
verinehrie Auflage, Dritter ı Alphabet. 
3 Diesten Ehell.rao Tagen. Sicheipäige bep güiſch 
LET u 


Besen casa, u en a 
=, —— —— ben Ara. 
F ans de durchzu ‚um un ’ 
Sue ver Sehe 
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+ 
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ee ze. 
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[PP '*. Aussee N 
am Unde Befinden, ſlad wir bach gicht —XE fo viel⸗ 
Jah verfigchtenen Faden der Gemoickelung einen fo (ehr gef 
muiengeſetzten Ganzen nachzugehen, um ibn für unfre Leſer ange 
u ya Mir muͤßten day —— Bun ie Dane vo 
amen umd Abentheuern fo pielet unter einander 
- Yerfonen , von deren feiner die Geſchichte ——— 
erzählt, fondert durch ——* 
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. Pf. Müllers, der als Kind vor einem g aufgefunden, 
von einem Edeltdang. war erzogen worden, Merkuuftseisd ent 
deckt; er ik ein Baron, und erhält —RE nugleich «of anı 
emogen, ſareibt aber feinem Wetten, dew Baren 
iftenthal,, dem er biefes Städt zu verbanten bat Dottiſen 
über den Adel zuruͤck. Lindenfeld, fein Schwiegerſchhu, der, 
einer geglaubten Linfrene: wegen, feine Frau verlaſſen Hatte, 
‚ wird vom Blitz erſchlagen; fie ſelbſt ſtiebt, lebe wieder auf und 
heyrathet den Freund, der ihres Mannes Eiferfucit erregt hat 
m. Im Vorbeygehn :zu ſagen, kommt der Gebrauch des 
Scheintodes etwas zu oft vor, als daß er: gefallen koͤnnte. 
Roth nämlich, den Lirdenfelb. eben au haben glaubte bey 
rathet in der Folge deſſan Wittwe. Dorchen van der Hardt, 
die mit Alexan Mulſer eutflohen, and wit ihm über. See 
egangen /war, kommt im Waller um, wird aber nachher von 
m durch einen Zufal, der in dieſem Dioman fo vieles orten 
muß, als Verlobte eines Andern angetroffen. . Der Profeſſor 
‚Malter betrauert Sf Bind-faffihe Nachricht feine Braut als 


. ode, und. beyrachet fie kurz darauf. Gchnefle Erkrankungen 


und Cheneflnge — Rekruuengeſchichten nd WIR 

"  yerftändniße, werben bier. mehr ‚als einmal zur Ausfüllung 
gbraucht. Glückliche Suffde füpren den einen Sobn des ‘Bf... 

Müllers ‚det nach Amerika traucportirt worden tar‘) ui 


hun Buben, Kerr. Prefeſſor, und een andern zu dem 


Seine, der, als Haupt einer Spigbubenbante ; dem Vater 
ft ala Knabe Wohlthaten erwielen. hatte, ‚und nun den 
Goßıt um Erben ehafenk.:.;Zet: dritte, der nacher als BU 

eines Winöerhaude- elngegegen und unter die Bieldatennegehen 
ee war er nm eis: —— — —— ge 
ein DRIRERU; at 


| 2) 





J— en 
Roman, u . 


ſene Lochtet, eletie, entſchließt ſich endlich, nach langen Sie 
rereyen, dem Sfr. Baumann die Hand zu geben. Alles 
kommt nach und nach zur Ruhe und der Roman ſcheint ſich 
"Ende zu nahen, als der eine Sohn, eben da er tie 
Veinziſche Exrbfchaft antreten und feirie Frau wieder finden fell, 


in dem Glauben, er babe einen jungen Officier, der fire - : 


batte, mit einem Stiefelknecht tobt go⸗ 
Klagen, auf einmal wieder unſichtbar wird, und der Pf. Muͤl⸗ 
ler, vermuthlich aus der nämlichen Urſache, nad) einem ſon⸗ 
derbaren Artegsreckt, durch ein Kommando Soldaten abgeholt 
wird. Wit Haben alfo zur völligen Entwickelung noch einem . 
| —— — are —8 —— 
‚ geboren ⸗ weifel auch die häufigen Beziehungen 
auf einen Bauernaufſtand. Der Verf. urtheilt von ben rebel⸗ 
lirenden Bauern fehr firenge, ohne mit einer gewiſſen Billige . 
eit auf die Fruchtlofen Beſchwerden Ruͤckſicht zu nehmen, bie 
die arnten Leute zu dieſem unglücklichen Schritt veranlaßen. 
‚ Lüchertich ſcheint uns deynahe die Entſchuldigung der Wildprets⸗ 
ſchaͤden S. 150. weil die Bauten, die ſich daruͤber beſchwer⸗ 
ten, groͤßtentheils ihre Nahrung ans den Forſten des Herrn 
durch Holzfahren, Kohlenbrennen u. dal. haͤtten — ale went 
der Landesherr feine Forſten ohne dergleichen Dienftleiftungen 
feiner Unterrhaͤnen nuben koͤnnte! Eins won den auffallends 
Ren Einfchiebfen iſt die Weylage zum a1ıten Brief S. 157 
bis 198. Sie enthaͤlt Bitten an große Herren oͤber Meligion 
mb Staatsverwaltung, und hängt ſo ganz und gar nicht mit 
deni Vochergehenden u. Nachfolgenden zufammen, daß wir Hier 
eine Verirrung des Manufcripts wuͤrden geahndet haben, wenn 
Die Ueberſchrift diefen Zufag nicht ausdruͤcklich eine Beylage zum 
vorhergehenden Brieſ nennte, Men iſt vermathlich auch die vä« 
kerliche Warnung an einen Sohn, kein Nec. zu werden, um kei⸗ 
mM Geufzer auf ſich zu laden, ©. 274. Andre Digreſſihnen 
hqheiden perſoniiche oder locale Veranlaſſungen, auch wohl vor⸗ 
übergehende Launen, zum Grunde zu haben, wie z. B. mat⸗ 
he Sterbebetrachturigen. Vorzüglich iſt es an dem Verfaſſer 
u loben, daß er dut chgehende der poetifchen Gerechtigkeit jo . 
ten pebtießen iR. Alle Boſewichter, fo wiel ihrer Im Wache 


porkomnien, erhalten ihren verbianten Sohn. "Ban der Hardt 


ſrbt imm Gefangniß, mit dern unbereuten SLenntniß,: daß ale 
R a des, —— — ihm veraniafe , 
porden, "Sein Werkzeug, der gottiofe Flate, wird von ſeigen 

nen Sedn geffsaft. Tin Andrer bricht nen önl vum 

N no “ Pſerde 


_ 


* 


— 


a 


. % ” 
y [3 
m 1... Moment, 
® - er z 


von _biner —— 5 a. —* De it 
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Ramninge G⸗wWiqhe, ein Dana ve PAPA 
‚an Gott und Unſterblichteit. Zweyter Theil 
384 Seiten. Dritter The As Selm. 8 


1792. teipgig, Den Ceuſc va 


Sea Lage in de ein Sur le ib 
Eiche Di 


‚. ihr! — den: Kopf, wirfe er 5 — 


vor die — — ruft: „Du ſouſt Gott mehr gehorchen, al 
yden Menſchen, ich haue nicht wer kann In Finn 
—— auch ? ich haͤue richt, uud wenn's unſer Her 
uote ſeibſt befoͤhle u.-f m.“ Teißt Blemmitzg —— 

vom —2 und ſetzt ſich dafaͤr 
nicht ——— er jerrt —**— und jchreyt: c 
mich Yigen, Topfe mich » Wild, in ⁊dler Deſperution 
nemel und Sr nit,“ reife Flenmiagı an. I, 


vſch, 
amricefiu wüf ten Cäjobs und nd fast: „Rise, To kochme Bi 


:ppe koͤpfen kann und will, und koͤpfe uns beyder Aber dh 





as iſt tan cbe 


im der einen doet bende kopfen wil. Dieſe ei | 


iſche Seene rettet Slentmind. "Ein e Eomifit 
6 Pardon, Pardon! Die Act, wie diefer am. 


pirkt worden, AR micht minder ſonderbar —Se 


r edle Paſtor Ehrhard aus einem Dorfe des 
Bandes, fucht Flemmings Fuͤrſten uf, Ihm — Miſhud 
Kreunder zu beweiſen. Er findet ihn, wie er ſich auf der ist 
ar und in einen Sumpf geräthen;; in weichem er dhne 
eds DazrTifchenfunft feinen Tod gefunden hätte, Die 
Belbohnung dieſer That ft, wie man denken kann, die Ber 


+ 


wabdigung feines Areundes Ebxberd hat zum Glackt Im . 


| Remmee.. 31 


Geber uud Popier bey fich und ſo ibt der Fuͤrſt den Pab⸗ 

den auf Es. Raͤcken, und wie wir. gehoͤrt haben, Ammt er u " 

‚zur rechten. Zeit gehörigen Orts an. - Flemmiugg Feind weiß. . 

es iadeß doch dahin zu briugen, baß.fein- Vetzmoögen eingezo⸗ — 

gn und er mis feiner Familie des Landes verwieſen wird. ze 

Ehrhards Haus iſt die Freyſtaͤtte, bie fi) ihm oͤffnrt; aber a 

dhiet laͤßt ihm Die nie zu ſtillende Rachſucht feiner Feinde kein⸗ | 

Auhe. Flemming wird dem Seren des Landes, in weihe ,- - 

er ſich jege befindet, als ein gefährlicher Mann, ein Bolksauftviegs. 

ler gefchildert, und Ehrhard erhält Befehl, auch -diefes Geblet 

- „räumen, (Er wendet fi an den Fuͤrſten ſelbſt, toͤmmt aber 

. nicht vor ihn, fondern wird durch Die Bosheit von Leuten, die 

mit feinen Gegnern in Verbindung ſtehen, ins Gefaͤngniß ge⸗ 

weorfſen, in dem er lange ſchmachtet, in. eine thotliche Krant· 

bheit verfällt u. ſ. w. Alles Ungluͤck, das einen ehrlichen Mann 

; treffen kann, ftuͤrmt auf ihn ein, er iſt durch ſich ungluͤcklich, 

durch ſeine Frau, feine Kinder, die für kleine verzeihliche 

Schwachheiten immer auf das haͤrteſte gezüchtigt werden. Am 

Endbe kehrt ſich jedoch alles zum Weſten. Seine Unſchuld mad 

etkannt, und feyerlich anerkannt, er findet, ſeine verloren ges 

| yyanbee Baches wieder, ein Amt, wo er feine Hauptleidenſchaft, 

N andsliebe, auf das velltommenfte befriedigen kann. Er 

\, Iohut feinen Fremden, verzeibt feinen Feinden, thut Out 

umd iſt glücklich, — Weil des Buchs ift ſehr geriug, 

atein man datf es nicht als Roman, ſondern ale: ein morali⸗ 

MHes Werk Betrachten. Die Korm und Geſchichte iſt Hier. nur 

> Mebenfache. Als Sittemehrer aber verdient der Df. gewiß 

ainen ehrenvellen Rang. Wenige verſtehen es, wichtige me  — — _ 

raliſche Wahrheiten fo eindringend an das Herz zu legen, ud 

fo viel darüber zu ſagen, ohne langweilig zu werden, Der Hanpts - 

.  ganfe, beridem Ganzen zum Grunde liegt, und worauf bey 
jeder Gelegenheit hingewieſen wird, iſt bie ‚tröftliche Lehre ; 
daß dem Menſchen nichts ohne Höhere Providenz gefchehe, und 
bat alles, was ihm mir derſelben gefchieht, am Ende zu feinem 
Kelten gereiche. Andy andere herrliche, ſittliche Erfahrungs⸗ 

uand Klugheitsregeln und Maximen werden, bey: jeder Veran⸗ 

ı doffang, in helles Licht geſetzt, und auf eine äuferft poirkfarne Eu 

RWeiſe eingeihärfe. -3..%. Unterthanen müßen nie. but w 

Delbthuͤlfe und durch den Weg der Gewalt ſich Recht zu. fchafs 

len ſuchen — ber größere. Theil der Unterthanen Klagen ruͤh⸗ 

"2 vom Miniſterdeſpotismus her, und es ſey hohe Zeit, wenn |- - 

erſtere nicht fattiſch werden ſellen, dem letztern den Sale iu | | 

el . — — res 


‘ 
‘ — = 


— 


3 


So .. Roman. 


y 


Ian N Ze Ar 
. . 4 -. 7 


drechen dir in Bändern, no man er underſhrb ren 
Here ber Menſchheit mie Bägen —* wo ** Beolls. 


druck ausgeuͤbt werde, and wo man bie untern Skaͤnde wie 


Zug: und Laſtthiere behandle, koͤnnen forziliche Empoͤrungen 
"ausbrechen. Lin Fuͤrſt hingegen, der nicht mit eifernem Re: 
‚ ver vegiere, Habe nichts zu fürchten u. f. w. D daß Fuͤrſten 
and Miniſter dieſe großen wenigen Wahrheiten beberzigen, und 
nicht ihr Ohr den Elenden —* wollten, die (aus niedertraͤch⸗ 
A na —— und Drud, als unentsebelide und die 


nicht aber auch immer in der Antvendiumg derſelben. @. So 
©. 133. „Jeder Menſch hat, außer feinem äußern Beruf, 
vouch noch einen imern, nämlich den, nicht nur wicht vie 
Vofes mit Vorſat ſelbſt zu thun, fondern auch nicht einmal mit, 
VBewußtſeyn davon das Wertzeug zu merben, Durch welches 
wände © Boͤſes thun. Dieſer Gewiſſensberuf, welchen Gott 
. „uns allen gab, geht uͤber den — und fo hald beyde im 


ı „Streit erten, muß keßterer nach Wäre es, daß 


„roir barüber geftraft wuͤrden, oder. nk engine gerietben, 
aſo min m wir die Ertragung folcher Leiden unter Die Pflich⸗ 
„ten rechnen‘, welche wir ber „Tugend fiyuldig find. Genug, 
„bein Menſch muß wider feine Ueberzeugung handeln, noch 
zweniger aber und —— —* beſordern beifen,. 
„fohatd ihm fein Herz fast, ba etwas folches fey. Lieber fler- 
"5 „ben, als dieſes thun.“ Mit einigen nähern Beſtimmungen 
ewiß fehr richtig; dein wenn der Verf. nun, nach diefen 
u mbfügen, da bas eben erzählte Benehmen des Nachrichtere Eid 

‚ zeänfertist, un ‚ ‚und gut heißt, ſo kͤnnen wir ihm nicht beyſtim⸗ 
Auf alle Säle hatte er in der Form, die auch ben mas 

ratlfchen Handlungen keinesweges —— — iſt, ſehr gefchlt 
See. giebt dem Verf, zu: es iſt Pflicht Menſchen, einen 
‚Ber 9 Gewerbe, Stand, Geſchaͤfte, — de zu Handlun⸗ 
. gen, die er für unrecht erkennt, gegmungen wird, aufzugeben, 
. aber fo lange dies nicht auf gehörige Art geſchehen, muß er br J 

Pbiiegenheiten derſelben auf das geroiflenhafteke und and pänte 

Uchſte erfüllen. Wild fonnte und als moraliſcher 

fich weigern, einem Mann, der fein Wohlthäter war, und von, 
1 Unſchuld er uͤbetzeugt zu ſeyn glaubte, das Leben zu neh⸗ 
ex mußte, noͤthigen Falle, fein. Amt miodeegen, wien 


\ vG 





| r vom — mt — d ram 


——— 

der. Menſch nie — — 
—— — Er muß ſehr 
| duntehr en und Aufwallungen unterfc) * a. 
‚ biefer gefährlichen Verwechſelung if man aber nicht 
. wenn man fich — in dem Moment * Handlung ſe 
epſt die —— u nehmen. Menſchen die Dies thun, 
Einnen auf ze — — — anprug 
Bade, J)» 3 j “ 
| In J — a 5 De 
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ne, deffen Name der Verf. des Wohllauts F in: be 
sähhten umändern zu müffen glaubte, Die Behand 


Jahren biftorifche Suͤjets, befonders ger ern Fel⸗ 
al ; unterbaltenden Pefereven für ein großes Puðblikum 

Remipelm verſucht Hakz die hiſtoriſch romantiſche. Auch Hat 

Berf, in feiner Manier mit den Kunſtverwandten fo viel Hehe 

Mr das Hervorftechende deſſelben ſchwer 

ehn m Eben fo wuͤrde es eine undankbare Arbeit fee 
ven Aus ug ' diefer Gefchichte (der nach einem Vetſuche, den ei 

haben‘, nicht kurz hätte ausfallen Ehntien, > len 


— 


Ber 1. dein hiſtoriſchei Gtundſtoffe bergemifcht habe 

J Feer lieſet dergleichen Geſchichten nicht zur rein 
kum Hingegen, das bios Unterhaltung firdyt,- bekäme 
gewöhnlich nicht fehe um die Wahrheit in ſolchen 
ten, worin ihm mehr an Reichthum der Begebenheitto 


J— 


diefen aber müſſen wir noch die Anmerkungbe 
er die Mängel der Darftellungskunft ern 






8. MER ‚St. 1V8 cf, 


Gotha, bey Eitinger. 1792. 180 amd. — Bin u 


—* verfelben ift die naͤmliche, durch die man feft einigen 
| mehrere 


4 oder kritiſch zu unterfuchen, wie wie Di 4 


de * vlt für welchen denn auch der Verf. hinlaͤnglich * — 


and hätte verbergen koͤnnen, re er De .. | 













yir Rumladen — geforgt, weniget at 
Welc und. * — — fiaen — ber 

denen nur allzuoft die Bemerkung zu t, 
8* Vortrage eine zn geben —* die — n 
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Omi zu einer G· ſoichte der Brmäßungen‘ ind 
Verdienſie alter und neuer Völker um die Gelehr⸗ 
ſamkeit; von Dr. Anton Friedrich Buͤſching, 
Koͤnigl. Preuß. Obertkonſiſtorialrath, u. ſ. w. 
Berlin, bey Maurer. 18.. 4408 In in Bu _ 
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| De hat dem hicen Eifer, welchen ber: verdlenſtoole 


dieſes Buchs ſo viele Sagee Binducch hindurch dem Uncerriches 
Der Jugend gewidmet bat, ſchon manches brauchbare und 
—— bearbeitete. dehrhuch zu verdanken ; and auch die . 

ärtige Frucht feines jaͤr Dielen Zwed unermuͤdet wirk⸗ 
— 3 6 verpient die lebhafteſte Etkenlichkeit aller das 
zer, denen die Pr Anleitung der Jugend zur Willenfhaftee 
Runde md zum Studium der Literatur am Herzen liegt. Aber 


anche auf dieſe, ſchon ſehr ſchaͤbbare Aoͤſcche allein if. der 


Bragen dieſes Buchs einzulchränfen ; die Erfung beifelben wird 
feibt. noch dem geübtern Kenner. ber. Gelchrtengefchichte einen 


„angenehmen und. lehrreichen Ueberblick deſſen gewaͤhren, maß 
die verſchiednen Voͤlker des Alterthums ſowohl, als der neuern 


Zeit zur Gruͤndung, Fortbildung und Erweiterung wiſſen⸗ 


schaftlichge Kenntui : bengettagen baben.- ‚Der Verf, bat ih 
von feiner srften Jugend an ſehr gern.und viel mit der Ge⸗ 


ſchichte der Willenichaften und der Gelehrten, und mit der. 


‚gelehrten Buͤcherkenntniß, beichäfftige, und auch ſchon man 


she oͤffentliche ‘Proben von dieſer Richtung ſeines Fleißes ge 
ph Schon vor zwanzig Jahren fieng er an, einen Enke - 


| wurf zu.dem gegenwärtigen Buche zu machen, um die Ste 


direnden fruͤhzeitig anzuleiten, daß fie die Natienalverdienſte 


um die Willenfchaften erkennen, eingeftehen, Sen Sn and Mi -· 


partheyiſch mit einander vergleichen mögen. Den 

Buchs bat er. ſeitdem von Jahr zu Jahr in Paragraphen 

zum Naqſqhreiben npeſr und zuglelch verbeſſert. Sein 
/ e . 

en Ar * * * &, Ve —* € " auf 


g12 2 Velehrtengefchichte. 
tu feine Veddlenſto un. Sie Zeldhrien Imb*afibern- Orhan, 
Di um die Elaffi —e— be Griechen au Fön 
ſeht; zweytens, auf feine edienfte um bi Ifswoillen 
Kaafım der Wclhichte, Ge Bedsräghfer, ‚Chronsiskie, Senealn 
gie, Heraldik, Numismatik und Diplomatif,: und um ale -: 
en der Geſchichte; drittens, auf feine Verdienſte I 
rurgeſchichte und Trarurkehre ;, vierte A Am bit zathem 
ſchen —A Fünftens, um die Phdo fer te ei Er 
„ um.die Weologie; ſiebentens, EX die: Die chtsgelche⸗ 
eit; a um die Ameywiſſenſchaft. Bieten Plan 
Indeß ganz mach Wunſch, und in — Vouſtandigken 
—— erkannte ey est ſchon für e Arbeit, zu be 
Kin * nit yar * und * Y h 
eimen;, t zureichten; und ſo Ihr er 
fe Brimdiage zu einer ſolchen Scythe ei u 
5* ngen Krankheit ſuchte er ſeine —* heraee 
e fie noch einmal zuote fie von ſeinen Püpieren zum 
adiflreiben vor, und anb ſie nun zum Druck. Wer giebt 
h 7 Ge zu, daß dabey nach manche Fehler und Maͤngei mit 
anterlaufen mußten, die er der Geduld und Dradificht feiner - 
: gefer empfehle. Und wer wird ihm dieſe Nachſicht J 
derechten Eneſchaldigungen nicht gern ſchenken? tier — | 
wuͤrdigen, thätigen Marm ehren umd bewundern, defſen ki 
dur Literatur auch ſelbſt waͤhrend einer ihn langwierig d | 
en and erſchoͤpfeuden Krahlbeitnech To vege uns lebhaſt bleibt, 
OB er zu ihr als einem Linderungsmittel feines Ungemachs 
Wächter, und zugleich den ihn noth immer beiebenden "rich, 
nuͤtztich zu wirken, auf. die: edelſte Weiſe befriedigt? Es 6 . 
daher durchnus nicht aus Tadelſucht, oder mit An 
Yernung des vielen Guten und muͤhſam Zufammengeftrlitch 
"In diefem Lrhrbuche, wenn wir Hier einige Bemerkungen ihr 
minder richtige Angaben und Urtheile unſrer nähern Unze 
es Inhalts beyfügen.. + Wiehmehr erfeiindn wir das’ Ga 
Pr ſehr empfehtimgsmgerth, ‚und fire eins der milichkten, w 
vem igſten Plan andelegren und aus aefuͤhrten 
dleſer Art, und iduͤnſchen recht · fehr, daß die Fortfekmg ni 
ganı yurkdfblefben, ſondern dem verdienftunfien Bert St 
\ — derfelben noch Geben und erteägipere Sehmigpt 
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den, gehandelt: von den Einftuͤſen Außer Umſtände anf bie 


‚ Verfchiedenbeit der. Nationalliteratur; von Sprache und 


Schrift; won Erfindung der Buchdruckerey; und von dem 


Quellen gelehrter Keuntnifle. - 


Sodanun felgen, in dem erſten Abſchuttte; die Bembs 
bungen und Verdienite Der Griechen um die Gelebr⸗ 


fümteit, wobey die oben angegebene Folge der wiſſenſchaftli⸗ 


hen Begenftände beobachtet iſt. Hier nur einige benläufige 


Erinnerungen. Die S. 41. aufgezählten Fehler Howers 


find wohl nicht alle von der Aut, daß fie ihm mis Recht koͤnn⸗ 
ten zur Laſt gelegt werden; auch find fie biet zu kurz und all⸗ 


Die Abhandlnngen über die Lieder der Griechen ‚ welche &, 


a Hagedornen beyaelegt werden, find nicht von ihm, ſon⸗ 


Oden und Liedern als 
handlungen des Burette betreffen mehr die Muſikt als die 
Poeſie dee Griechen, — Beym Anakreon moͤchten wir doch 
BSAaAb. die Beynamen des luſtigen und liederlichen hinweg⸗ 
wuͤnſchen; und &. 54. iſt auch wohl Kolutbus Ju firenge. 


dern aus dern Franzoͤſiſchen des la Lauze, in den Memoiren 


der Akademie d. ſch. W. von Hrn. Ebert ins Deutſche übers 
‚ Und nur von, — in dieſer Ueberftgimg ſeinen 
nhang beygefügt worden, Die Abs 


Topf» und geſchmacklos fo ganz ſchlechthin genannt wor⸗ 


den. =. Mebenäus kann doch nur. fchr umeigentlich, wie 


8.61, geſchieht, unter die NRomanenfchreiber der Griechen 


- — — 


gereinet werben: Die Form ſeines Werts, bie ohnehin fo 
wenig Erzaͤhlendes hat, wählte er bios als Vehikel, um Dias 


‚ $e von dem mannichſaltigſten Inhalte nach einander vortragen 


w tatmen. — Daß die griechiſchen Beograpben, obgleich 


War kurz, mit vieler Sachkunde harafterifirt find, wird man | 


. vondem Verf. ohnehin ſchon erwarten. Eben dies gilt audy 


Vn den geiehächen Geſchichtſchreibera und Philoſophen. — 


uneigentlich find &. 95. die Theologen der Orkhem 


"U eine befondere Klaſſe abgefondert worden; und dadurqh 


“ Würde denn Das'viel zu ſcharf abſorechende Urihen veranlaßt, 
‚ eomit der Verf. den Abſchnitt $. 1ov. ff. anfängt s- In re 


arſtelung der Beintibungen und Verdienſte der X 
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gemein angegeben, um gehörig verftanden zu werden. — - 


. Mdung der Theologie haben wir den alten Griechen nichtig 


\ ER Tinen gleich rähmlichen Fleiß Tat ber Verf. anf die kurze | 
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zw entfheibend geſagt, daß die lateiniſche Sprache, eben fü 
' wie bie griechifche, urſpruͤnglich aus dee Sprache der verwand: 
..: ea Nationen entfinden fen, bie erſt Deutfchland und die 
nordiſchen Reiche bevölkerten. — Bey nder Vortrefflichkeit 
\ ber sratorifhen Auleitung Ainintilian’s, läßt fich doch mehl - 
niicht (CG. 131.) fagen, dag fie ſchlechthin alles übertreffe, 
\ 8 Cicero von der Beredtſamkeit gefchrieben hat. — Die 
\ ihtung wurde den Romern nicht im Jahre der Stadt sıo. . 
erit bekannt; denn man weiß ja, daß fie ſchon weit frühe, 
und gleich urfprünglich nationale und gottesdienſtliche Lieder 
hatten. — Vom KHoras wird S. Y24. ziemlich, hart geur ⸗ 
theilt, daß er ein großer Schmeichler und Wolluͤſtiüng gewe⸗ 
fen, und in feinen. Gedichten wenig Anlage und Erfindung 
fey. Seine griechiſchen Mufter Eennen wir bey weitem nt 
genug; und. die hier genannten waren es wohl am weriig 
— Ueberhaupt gelingt unferm Verf. die Eharafterifirung der 
Dichter wohl am wenigſten. Er ſcheint bey ihrem’ Lobe fer 
0 “wohl, als bey ihrem Tadel, felten auf die Erforderniſſe der 
W —— g Ruͤckſicht genommen zu haben, worin fle dichteten. 
W o ſagt er z. B. S. 127. vom Tibull: er fey nett und ſchon. 
und uͤbertreffe in dem angenehmen Fluß ſeiner —— 
e 


in der dem Affekt eignen Anordnung, alle elegiſch 

ter. — S. 135. wird von Ovſdes Trauerſpiele, Medea, 
geredet, als ob es noch vorhanden waͤre; und doch iſt, wie 
bekannt, nur eine einzige Zeile daraus uͤbrig. — Ven 
Martial heißt es ©. 141., er habe die ſchlechtere Art der 
Sinngedichte gewählt, die einen befannten Gedanken mit eis 
nem gewiſſen unerwarteten Stichelwort ausdrüde, und alſo 
aäuf ein Wortſpiel hinauslaufe. — Die meiften übrigen 
| Sa vömifcher Schriftfteller „find deſſer und beſtimmter re 

cenſirt. 9*Ô 
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Von S. 163. an folgen die Bemuͤhungen und Ver 

dienſie der Jtaliänet um dfe Gelebrfamtelt. "Dice fl 

ihdeß fehr aut ımd zweckmaͤßig mit‘ der. Geſchichte der legte, 

u klaſſiſchen romifchen Schriftitelfer in Verbindung geſetzt; und 
oo gerurc) iſt die. Lücke zum Theil ausgefüllt, die man, fonft in 

0 Anfehung der Gelehrſamkeit des Mittetalters finden würde. = | 

n ©. 182. wird Sontanint (dell’) Eloquenza Italiana als fiR ' 
— Bud) genannt, welches die Redekunſt betreffe, oder gar Re⸗ 

dxdeen enthalte. Aber es iſt blos ein literariſches und bibliogta⸗ 
phiſches⸗ Werk. — Unter der ©, 183. gentunten an 
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| "Hide des Boeca⸗ iſt wohl ſeine Teſide Getenhe: = Bin 
der Anführung : der italiaͤniſchen Luſtſpleidichter, S. 193. 


hätte dach der beruͤhmteſte unter den heutigen, Graf Carto 
Gozzi, mit genannt werden ſollen. — Von ital. Theologen 


nennt der Verf. S. 218., nur zwey, den Kurdinal Bellar⸗ 
mini und den Giov. Kor. Berti. Indeß' werben hoch: eis 
nige in dies Fach gehörige gelehrte Werke andrer erwaͤhnt. 


Die Bemühungen und Verdienſte der Franzoſen ua. 
die Gelehrſamkrit führt der Verf. gleichfalls bis in die früher 
. Reh, uns bekannten, Zeiten zuruͤck; und, wie. vorhin von 
der italiänifchen, fagt er auch bier. viel Gutes von dem Urs 
ſprunge und der allmähligen. Fortbildung „Der franzoͤſiſchen 
. Smacde und Literatur. Huch wuͤrdigt er a | 
nem eiguen Paragraphen das Verdienſt der Sranzofen um die 
klaſſiſchen Schriftfteller den Griechen und Römer, und um 


243. ff. inc 


die morgenlaͤndiſche Literatu. — Für Aan Marot muß 
©. 255, wohl Element Marot geleſen worden. — Van 


den frangöfifchen Neifebefchreibern findet man $. 209. dit vor 
nehmſten und merfwürdigften angeführt, — Mey Gelegens 


heit der Angabe der vornehmften franzoͤſiſchen Geſchichtſchrei⸗ 
ber findet fi S. 28 1. eine unerivargete Anmerkung, welche 


der Romanenfchriftfteller dieſer Mation, obgleich fehr unyolle _ 
. fügt, worin bemerkt, und burd) ein Beyſpiel dargethan wird, 


Kändig erwaͤhnt. Eben dafelbft iſt unten eine Note hinzuͤge · 


daß die Woransfegung irrig ſey, ein Franzofe ‘werde, wenn 


ihm. ſehr gute Hülfsmittel zu einem hifterüüchen, Werke, gelige 


fert würden, etwas ſehr richtiges. und ſchoͤnes daraus verfertio 


gen. Voltaire und la Combe geben deu, Stoff zu dieſen 


kann man den Franzofen auch etwas nahrühmen. Was ih. 
: nen bier uachgerühme. wird, ift denn auch freylich nur Eta 


hier ift über die erften Zeiten und die erfte Aufdänmerung 


Bepfpielen ber. — S. 293. ehthält die Anmerkung eine 


 kurje Geſchichte der neuern aeroflatilchen Verfuche, — Ziem⸗ 
Ulich Ealt wird ©. 305. gefagt : In Abſicht auf die ee 


» . . ⸗ ⁊ ⸗* 


Endlich noch, von S. 316. an, bis Ju Ende Des Buche, - 


von den Bemühungen und Verdienſten der: Englaͤnder, 
Scotländer und Irlaͤnder um die Gelehrſamkeit. Auch 


dee voiffenfchaftlichen Kultur in England viel Gutes geſammelt 


Engländer vermiſſen wir die, welde am meiften klaſſſſches 
— 3 Ko 


Wworden. Unter den S. 335. angeführten Sprachlehren der 
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Sr — | Geiehrtängefchichte. = 
Veſe hen has, und band) eine. zwie fache Umarheitung auch in 
Deutſchland nicht mehr unbekannt iſt. die ven Dr. Lowth 


— So ganz hat es dach wohl feine Richtigkeit nicht, daß ſih 


eoenige Englaͤnder als große Liekhaher und Kenner der latkis 


„Latein, hervorgathan bäften, ' Aud die 


‚nilchen Opracht, und noch wenigere als See im aͤchten 

&- der Haransarı 
ber:der akken Klaſſiker, 338. fx hieße fich ziemlich vermeh⸗ 
ren. — Zu den theoretiſchen Schriftftellern uber die Beted⸗ 
ſamkeit, ließen fh noch Campbell und Blair S. 35°. hin 


1 


zuſetzen — Warton's muſterhafte Geſchichte der enalilhen 


Poeſie iſt S. 351. zu mangelhaft angezeigt. Es find dreh) 


1 
; x 


"tungen, — "Son Lehrdichtetn wären. weit mehrere zu mens 


Bände davon heraus, die bis zum, Zeitalter der Königin Eli 
ſabeth gehen; und nur hat leiter der Tod des Verfaſſers die 
treffliche Mebeit unterbrochen, — Was läßt fich daraus Jchlle 
fen, wenn &, 353: geſagt wird / Weyden habe auch Jabelh 
"gemacht? Das, Was, der Verf, vermuthlich glaubte, 

s Afopifche Kabeln ſehn werden Und doch find es weitl 


rige „. meiftchs den Cbadcer nachgebildete poetilche Exil 


nen gerochen, , Wody dürftiger wird S. 362. das Lufkfpiel Dt 


"Engländer abgefertigt. Weit: richtiger find, toie a2 
warten-ftaiid, $, 245. bie Verbienfle der Engländer tum bie 


1 


"Geographie gewuͤrdigt marben, beſondets in Zinfehing DR 


= 


‘ 
— 


KReiſebeſchreibungen, 


tv ⸗ 


‘wird, So iſt aͤuch die hiſtoriſche Literatur nach Berhältnfl 


% 


vollſtaͤndig genug sun, hiche minder Das, mas von den Det 
dienſten engliſcher Schriftfteller um Philofephie, Narurkunt, 


MNRoaturgeſchichte und Mathematik angeführt wird. 


vwuͤrdigem Fleiße biefe uͤberaus nuͤtzliche Arbeit gebracht: ud , 


Sn weit hat nun der wuͤrdige Verf. mit bewundern 


es iſt nun nach eine aͤhnliche, gewiß nicht minder wͤnſchen 


?werthe, Darſtellung der deutſchen Literatur zuruͤck. 
diefer iſt, role der Verf, In der Vorrede ſagt, auch wirklich 


rd 


’ 
. 


* 


ſchon ein Stuͤck fertig; und wer wird nicht mit ung dert Wr 
dienſtvollen Verf. dauerhaftere Geſundheit zur Vollend 


deſſelden, und noch fanges Lehen für die Ehre unferer Geleht— 
ſamkeit, herzlich wuͤnſchheee a 
5 En = - E “ J = w . | j rn 

"Nachrichten von ‚fehenswürbigen Gemaͤlde ⸗ und 


x 
r 
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plerlichſommlimigen, Mong · Gemmin · Ruß 


"deren cine ziemliche Menge angeführt 








| acbrreag⸗ichitheen ar 
.und Merütafienfabineten, Sammclungen von les 
ſikaliſchen und marhemad 





Werkwürdig: . Das Sehengwürdigfte in der. Domkicche 3 
Eichftehr iſt die unſchatzbare. Monftrang, welche der —* | 


Kelfhnitten des A. Dürer, und bie S. Srbaftiausfapelte 

ein vortreffliches Stuͤck diefes. Meifters, die heit, Dreyfaltig« 

keit auf Holz gemalt: Die von dem jegigen Fürfisifchof * 

Elegte Gemaͤldeſammlung, ſo wie die Gemaͤldeſamwbung des 

Veheinuratha Voller, Gujnen ker weiterer Fertigung merk 

ZI er 7 GE | 
7 ET = 2* 


t 


os 


u Weißt es, ward ein fehr alter hohler Baum an einem den ſoge⸗ 
nannten Faucibus Tuliis fehr nahen Orte gefällt, in welchem 
„ein mit 236 roͤmiſchen Münzen (08 Silber oder Bronze‘) 
gefuͤllter irdener Topf verborgen war. Die Münzen wart 
recht gut erhalten, umd führten das Gepraͤge der Kalle 


aus, Philipp, die man aber in dem. Kiofter des heil. Vans 


sen bat, find ein Chriftus am Kreuf, und eine Holle vorige 
"Ude Meifterftürfe diefer Kunft des Mittelalters. — Die 
Betr Möregingen faßt außer dem ſchaͤtzbaren —— 
‚Ver unbefledten Empfaͤngniß Mariens von Rubens einen groß 


- 


auf wenige: find fie alle zerſtreut. Indeſſen ift jetzt der Vor 
rath anfehnlih, und blos von nen Münzen ift er 66 


⸗ 


deutet ziemlich deutlich, -ohmgeachtet wir keinen Pouſſetus 
kennen, auf einen italieniſchen Kuͤnſtler, und vielleicht koͤnnte 


* J ” . , * 
—— 1 \ j 
x \ — 


Arandt, van Dyk, Holbein, Berghern, Beeughel, Myri, 
Oſtade, Bst, Tenier, Rubens, Coxreggio und Paul 

roneſe in fid) 

Nebdorf zeichnen fih ein Sjofeph mit dein Stefuskinde sen 


— — — - un 


wäßli;.imaden. Sa ſaſſe {hen wohre Eitäge-Mn Man’ 


.” Unter den Kirchengemaͤlden des Eollegiatſtifts 


Rubens und zin Sohann : von Repomuck von Thomas Mit; 
fee aus, und unter-den Fenſtergemaͤlden, die man hier erhal⸗ 


fen Reichthum von. Damian Afams Amigoni’s und Jodok, « 
Winge Driginalen in ſich. Von der alten Benebibtinr it 
©. Mang witd eine dem Nec. wenigſtens unbekannte Geſchh⸗ 
te erzaͤhlt, ‚Dig wir als einen Beweis, wie nachlaͤßig oft giuͤch 
fih aufgefundene Schaͤtze zum, Bedauern der Nachkammen 
behandelt werden, hieher ſetzen wollen. „Im Jahre 1685. 


Veſpaſſan, Titus, Traian, Aurelius, Caracalla, Gordi 
leider nur noch aus dem ſchriftlichen Verzeichniſſe weiß. Bis 


auf mehr als 700, theils filberne, theils kupferne Gtüke 
angewachſen.“ Zu Guͤſſenfeld, einem Marktflecken an ber 
IAm in Oberbaiern, hat die Pfarrkirche ein ſchoͤnes Chordlatt, 
die Himmelfahrt Mariens, mit der Anzeige, Pouflerus Ve 
son, facjebar; wahrſcheinlich feßt, entweder der- Einſender, 
sder der Serausgeber, von Pouffin hinzu. Die Anzeige. 


d 
u nn an. — ——— — — 


Dar. Pozzo von Verona gemeynet ſeyn, deſſen Kunſtwerle 


groß Seltenheiten ſind. — In den Vorerinnerungen Nu 
. Vo 


tet Hr. Hirſching feine Klonen und feine Galle über den Hm. | 


Canonikus Lautenfa in Bamberg aus. Der legtre haltt - 


feine Empfindlichkeit wiederholt geäußert, daß Hr. H. ſeines 

Naturalienkabinets aller ihm der der Anſchauung deſſelben 

Lewieſenen Willfaͤhrigkeit ohngeachtet, auf eine mehr De | 
EEE w 
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\sehebigeribe als Heenvoſle Ax Sebacht Dhste. Vehres Tihnzen 
Ah indeflen volcder aus = tab och ‚trat: bafb darau Kr. 

FÜ h in dem Journal von und für Deutſchland ats oͤffentli⸗ 
. er 


3 


mind des Ken. Bautenfacd ‚gegen Hrm..Hirfhing auf, 
ix wollen . immer zusehen, dad Hr. Laritenlad und Kr, 


Bi! day | 
Pros die Grenzen der Hoͤflichkeit uͤberſchritten haben mögen ; 


aber wenn Kr. H. fih von Hrn. Lautenfad die Ausdruͤcke er 
laube, er iſt mir den. Brillen geplagt, wie der Pudel 
mic den Höhen — darzu gebörr die anverfchämmre - 


Stitne, dergleichen Teufeleyen atssubrßten — zehn⸗ 
mal auf: lrmter Kobl — ift das Urbanitaͤt eines pro⸗ 
| teftantifchen Profefloes? Wir Haben es ſchon mehrmalen. zu 


b 


) 
N 
} 


erkennen gegeben, dag Kr. H. nur zu räftig zu jedem Angriffe 
iſt, umd er it es. bier offenkar wieder! ‚Er, werzeihe ung den. . 
zuggemeynten Win, daß er durch folche Nusfälle nach erfahs 
| og Wilfährigfeit dem Fortgang und. der Bollendung feines 
obenswuͤrdigenn Unternehmens den weſentlichſten Schaden zu 
n kann. Ä . nn 
I... ’ ! j „og Au, , 


Erziehungsſchriften. 


2) Nachricht von einigen Schul: und Studienan. 


ſtalten in den Sfterreichifchen Erblanden. bien, 


bey. won Rurzbed. 1791. 4 Dog, in 4. 4 3. 


9) Bemerkungen über die gegenwärtige Verfaffung 


der Opmnafien in den K. 8. Staaten, won Jo⸗ 
, feoh. Eöhner, "Prof; am. Koͤnigl. Gymndſium zu 
eitmeriß. Wien, bey Degen. 1792. 3 Dog. 

8, 3 ge. — — 


Mr, 1, enthält eine vorläufige Nachricht von den newen. Eine 


eihtungen bey den üfterreichiichen Schul und Studienweſen. 
Diele neue Einrichtungen berseffen folgende Punkte: un 


\ ) Das den öffentlichen Lehrern gebührende Aufehen, b -- .. 
We det ihnen zuſtehende Einflüß in die innere Verfaſſung des 


Dchul⸗ und Studienfachen , fell dadurch Bergefeflt umd fuͤr dü 
finftigen Zeiten gefichert werden, dab yon den über — 
Nr - ‚ " , 5 . u 


— 
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arten Bupflonenichee Yan Wiqhtigteit Mieter 
— ————⏑—— 8 ſolle. | 
2) 8jeher Hfentlicher Lehrer Mi’hefige; “feine —* | 
Aber Schul⸗ und‘ Studienfadien zu äußern, und bEy den % 

höorden borzulegen.“ Zu dem Ende iſt in Anſehung der Schuſ⸗ 


und Studiendirettion folgende Einrichtung getroffen worden: 


Mie Meofefferen einex Jeden Der. vier · Univerſ icerſo | 


| fultäten; ſo wie die. Lehrer eines jedem Öhnneflumg ı smd ch 


net jeden beir gerlichen Saupt · oder Vormalſchule, ‚machen für 


ſich und iht Schul⸗ ober Studien ſaͤch ein Corpus „oder il 


eigene beiendire; Kehrerverſammlung aus. Er 

6) In diefen beſondern RL ehrerverfammfangen. Ple 
die eigentlichen, Schul, und Seudien ſachen "verhandelt: 
werden Darm werdön’geredinett bie genaue Befolgung heb 


vorgeichriedenen Sau und Studtenylans ib Anſchamng einer 
guten Auerocht. der Lehrnegetiftände ; ie € Einführung vorzüg: 


ich guter und klaſſiſch befundener Schul ⸗ und Vorleſebucher 
die Velbretung und Vervollkommnung einer bewaͤhrten Lehr⸗ 


Ze methode; ‚die. Aufrechthaltung einer auten Schulzucht, u.dgl 
"7. Kerner die, Auseinanderſetzung und Bearbeitung lgender Ar 


tieel: Von Echramtsvorfihtiftens von Prüfinger; vom Ge 


‚brauche der oͤffentlichen Bihliotheken; bon der Heraus abe eis 


nes gelehrten Journals; von wardigen Suttgetin wi heon. 


ms Stipendien u Bal.. \ 


3 An. jeher Haupt it Doku, % weide fd 
die erwähnten ſechs Le rernerfammlungen befinden, fall 


Br Sudienk onſen aufgeſtellt, nıld: dennfeiben ie: aligemeirit 
Oitxttien und Aufitcht über die imere Schule nad Otudien; 


| aus einem orſteher und ſechs Beyfiger bei 


Eroflung einer Proving übergehen werben. Dieſer Krur 
— fol 
den, zu denen nur öffentliche Lehrer, und ukr.die Etzier 


Dunn und den Unterricht det. Schuljugend verdiene Schul⸗ 
maͤnner ernannt werden koͤnnen. Dieſem Studieskonſeß 


Yind die genantten Lebrerverſammlungen, fotatiit auh dt 
einzelnen Schulen in-Prosinzialftädten und quf dem vLande 


Yntergeordniet. Zu Mitgliedern dieſes Studienkonfeffed 
Merben vier Profeſſoren von ben ‚vier. Fakultäten, und die 


. zween uͤhrigen von den Verſammlungen der Gymnaſien und 


der hoͤegerl chen Normalſchullehrer geroählt, und dat. —* 
Din mifd demn Rekter der Univerhiat Übertragen. RR t 
is. a € Sy. . 4 


gehoͤrige Ark getrieben werden, und das Befinden davon ſol⸗ 


4 








— Ba abet Dean Die cheniopefihen Cnubicn haben, fo 
tarbaliigen ulgemebrtn- ei 


weis Diele die Reiuheit der 
lichen Lehre zum Srgenkami haben· 


3 
5y: Die’ Mleffor söre egrÄfentann der phifefe vie 
Bat be’ dem Studfenkonſeß ſol das PR a 

"Symmaften „ und ber ‚Repräfentant der ——e enlehrerver⸗ 
femmtms, in den durgertichet Normal abet chuleũ, 
hahzufehen, 05 die vorgeſchriebeie Lehrgegenſtaͤnde auf bie 
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len ſe bey. Bein Eeudienkenleß vorbringen. 


ee: x Anſtellung eines neuen kehrers7 5 wes iwm 
&hramer, ſolf ein Lehrkoͤrper und der Suite 
= Kt haben, —* Subjetit e vorzußhlägen. urd ie 
1 
2) Der Studiendoukt — Gachesfte ‚wen Pros, 
ken welcher ahoe dien emn Seãdientelerat erisprt. ft, ante 


 gearbuetı ; zo breit 


in - 


Be Weber rom Schul⸗ und Otubiingegenflänke, Sch 
vorhebaiten it; bat die Landes⸗ 


Monarchen 
— bie e Self ihren Beriche zu mechen. Dergleichen 
Gegenſtaͤnde finh: die Ernennung ber: vom E:rudientenieh m 


e Vorſchlag ge Drachteu Proleſſoren; Die Beſtatigung Ber wol 


den ———— gepeaͤhlten Aſſeſſoren zum Bsukieile 


konſefſe; die Vermehrung der ‚Lehraimtsbefeidumgen: bie Be -· 
| —— außerordentlicher Nemunetationdn. Ehreutitel und 


; die Abaͤnberung in. weſentlichen Seiten 
‚eingeführten Schul und Gtubieuplans; dien Ein⸗ uns 
fühtung neu gemachten „ vom Otudientonſeſſe gus Beßindenen 


Aulälie und, Vrrbeffetuigen in öffentlichen Tartungege 
| 


. 9) Wetreffend’öte Suftruftionen, fo find. defen "eeyerfa 
derlich: a) für den geheitank unb das "öffentliche Erzi 


' Fame überhaupt. b)’ Für den Stuidlenkenſeß 


he beſondern Lehrerverſammiungen Bir jeden einzelnen 
Lehrer eines Lehrgegenftandes. Der erſte Entwurf gur erfteh 


.„Nfteuttion fo vom den. Lehrern feikfk In ihren Berlammiuge 
gen durch gemeinſchaftiche Derarhichlägungen vorkiufig ges 


cht, und dem Srudieintonſeſſe zur Einſicht vnd MWerichtie 


- 


| un va, Bau dielem aber unterfucht) begurachtet "une 
ur 


.” 


eu Gebrauche der. öffenalichen.-Worlefungen eingefü 


auf dag gute Betragen und die Sitten jedes Schülers Ruͤck⸗ 





—— — Plane ur — gerichrumen und nach 


den Zeitbedürfniffen abgeandert und verbeſſert werden. Die 
einzelne Lehramtsinſtruktionen follen von jedem einzelnen Leh⸗ 


rer etworfen, ſodann den Eehrerverfammlungen + und von 


dieſen dent Studienkonſeſſe zur weitern Peafung vorgelegt 
werden. 


100) In dieſe für der Lehrſtand beſtimmte Inſtruktionen 


en auch folgende Artikel eingeichalter, werden dir ge⸗ 
wine Eobrer ſollen ermuntert Werden — einer 
—* Friſchrift, gegen ein verhälthiigmäß iges — 
Yurliefert. Die öffentliche Lehrer, die ſchon einige Jah⸗ 
re angeſtellt ſind, ſollen uͤber beſondere Zweig ihres oe 
‚aufteepubentlichte Boriefungen huiten. ) Hllen-bffentlichen 
‚Lehrer ſoll ernſtlich unterfagt ſeiju, über Gegenſtaͤnde ihres 
en Lehrfaches —— oder —— bey 


ur) Die Stubienanfale ſel dafür — do jedesmal 
bie Sefen und allgemein ats. klaſſiſch anerkannten 2 — 
rt wer⸗ 

"den; und-die etwa erforderlichen änderungen in einem Lehr⸗ 
duche, fo toie Die. beſondern Meynungen eines Lehrers, und 
die weſentlichen Abaͤnderungen ud. Zuſaͤtze feines Lehrvortra⸗ 
ges ſollen in einem: beſonbern kurzgefaßten Abdrucke, deu 


— —— und. Akademikern, mit Eerwiſen des Stubienfon 


feffes aiiegetheilt werden. 


— 12) In den gewoͤhnlichen Vorleleſanden, follen bie 
Lehrer von Zeit zu Zeit ihre Schüler eraminiren, und. ducd 
xorgelegte Fragen pruͤfen, ob ſie die vorgetragenen Lehrſaͤtze 
auch verftartden, und = Nachdenken und. Fleiß ſich eigen 
zemacht haben. . Den Befund darüßer folder Lchrer in den 
Sei ordentlich verfertigten Katalog eintragen, und daraus Die 

leiß· und SJortgangsseugniffe Über jeden einzelnen Lehr: 

Heschftand insbefondere ertheilen, wobey er auch vorzüglich 


t zunehmen, und die en — in dem At⸗ 
eat ‚geroif "daft anzumerken en 


went 
— Er. | 


’ 
‘ 
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and ee Ser der Sabre auf! allen 
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1 Man wirb den Dänen und Worſſehern d dee 


Kınmaichen Stellen getaeſſenſt anbefehlen, Bein Subjekt zu 
einem Cipildienſte, der: irgend zu einer Nathsftefle fahren Eanit, 


zu befoͤrdern, Das nicht vorzüglich ‚gute Atieſtate ſeinor ordent⸗ 
lich abfelvirten Studien, und- eines gefitteten ‚ untadelhaften 
Ichenäwandels aufſinveiſen hat. "Lind bey der Kenfurrenn 


mehrerer Subjekte folk. nicht auf irgend. eine Are von Ems 


vfehlung, fondern blos‘ auf den Vorrang erwaͤhnter Seudien ⸗ | 


und Sittenzeugniſſe geachtet werben. 


257 Ben Dertheilnng der Stipendien hat man.vor allem 


| af Dieftigfeit, auf Fleiß und gute Sitten, und ſodaun auf 
de Fähigkeiten und gemachte Fortichritte des Bittſtellers zu 
ſehen, worüber fich der Bittſteller durch Atteflate, die ihm 


während, feines Schul» und Studienkurfes ertheilt wurden finds 


. aufjuweifen Bat. Der Bittſteller um ein Stipendium fol 
- feine Bittſchrift bey derjenigen Lehrverſammlung eingeben, ums 


tee weicher er ſteht. Diefe Lehrverfammimg fell darüber ihe 
Butachten bein Studienkonſeß der: Provinz aͤbergeben, und 


diefer ſoll den Würdigften zur Erhaltung des Otipendlums 
vorihlagen. Der Name disjenigen, ber das Stipendium 


“erhalten har, fol zum Beweis der unpartheiifch gelchehenen 


| Stipendiumsvertheilung Öffentlich befannt gerhacht werden. > 


16) Die jedem Chriften zuftändige Religions» und "An 


dachtsuͤbungen follen bey allen hohen und niedern Schulanſiai⸗ 
ten beobachtet werden. Die Schüler ber Bürgerichufen unb 
Gynmaſi ien ſollen täglich einer Meſſe, und des Eonntags dem 


gewohnlichen Gottesdienſte, fo wie einer der Schuljugend ans . 


. gemeflenen, befondern geiftlichen Rede beywohnen. Auch 
folk die Abwertung der Beichte und Communion von den 

Hülern der Gymnaſien und Würgerfchulen ordentlich deob. 
Achtet werden; und die Akademiker haben fich Aber die verrich⸗ 


tete Sfterliche Beicht und Communion, durch Worjeigung Die 


| gewohnlichen Beichtzetiel auszuweiſen. . 4 
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MT. über die Bitten ud das Beträgen: den ihn 
untergeordneten Schuͤler gehalten, die auffallenden Verge 
| u der Otraffaͤlligen anterſucht, unb‘dem Srudienkonfefle 


Ir von ihrem Zleiß oder Lnfleiß zu überzeugen. ! = 


‚und Bien. eine Zeit von ſechs Wochen, vom sften Septemba 


ſollen von ben: Schülern über gewiſſe Lehrmarerien' ſchriftliche 
Aufſaͤtze verfertiget, und nach Endigung der Ferien ben Leh⸗ 
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1: m 3 


— ean —* huiihak: (dan 
Uchresyeriamtulängen: ſieh öftens. tiber :Bie vorhandenen 
gelte» ihre Abaͤnderung und Wbeſſerung 
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ezeigt werden, ber an Ihnen Die geſetzmaͤßige Strafe vol 
—* 5 — ſoll. Auch ſollen in den Schulen und Hoͤrſalen 
Die Baͤnke nummerirt, den Schuͤlern ihre Plaͤtze angewieſen 
und ihre Namen öfters abgelefen werden, une ſich deſts leih 


A9) Die Schulferien werden auf die Herbſteit weit 
bis, den roten ktober zugeflanden.. Während dieſer Ferien 
teen icht werden ; welche ſodann den Werth dieſer Auf⸗ 


füge beurtheilen , in den Fleiß⸗ und Fortgangskatalog eintra⸗ 
gen, mb bie vergästicften davon dem Smubienkonfeg works 


gen ‚um fie als Sugenbfelchte zum race zu ir 
a 


u 


28) Die Senfir, beſonders derjenigen Buͤcher, die.dud 


öffentliche Erziehungs + und Unterrichtsweſen zum Gegenfond 


Haben, iſt unter die gefchidtern Fakultaͤtsptofeſſoren, unte 


die Lehrer der — en und buͤrgerlichen Sau nach Vew 
hhiedenheit des Inhalts zu vertheilen. Das g 


Urthell 
Aber heraussefommmene neue Bücher iſt —* —— 
damit dieſe — zugleich bey der Herausgabe einer Ian 


riſchen Zeitſchrift benußt werden konnen. 


29) Ueher die Schul⸗ und Unverfichtebibtiotheien fl 
die offentlichen Lehrer, und zwar jede Lehrverſammlung über 
das ihr zugehörige Bücherfach Einficht zu nehmen. befugt end; 
auch Tolken Ihnen‘ gegen ausgeftellte. Empfangfcheine die, u 
gen Buͤcher auf beftimme Zeit var Prioatgebtaude übe 


ir 


’ 


u: — 
cd . 
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— —E . se 
He ® Weit fie ah Die tien anzuſch 


offer Daaer Ihres. 

zuſchlogen y und über die Zincihtung nt‘ ‚Befchafe 
fenhoß Ber il iocheten die nothiven Borftrdlungen u wen, 
22) "Dir ifenehihen-Beeer, welche ſich vn die Her⸗ 


ausgabe galehrter Werke gegründeten Fi fi erwerben, und. 
das ihnen zugetheüte millenichaftliche in 


befondere Auf 


| nahrie bringen, oder. durch eine beiöuders fruchtbringende Leber 
art auffallenden Nutzen iften, oder durch iht Anſehen und 
Kebevoller Berragen ; bey ihren Lehtlingen Bucht, Ordnung, 


Hüte Sfeteh und Anſtand in einem vorzuͤglichen Geade zu uns 


- Terhalten wiſſen, follen fhr:ihre Geſchicklichteit, ihren Fleiß und 
: Anttseifer nicht allein durch Remunerationen und Vermehrung 


rer Beſoldungen, ſondern durch durch Rangrerhebungen und 


Beſotderungen zu ciſc huũem and einwägligern Lehramtern 


- 2. 


mr 


belohnt werden. 


28) Den gaßtamtsfandithten, die fich anf ichend. eine 
Yır Yühmnlich‘ bervorthun;, ſoll von dem Studienkonſeß erlaubt 


{ borrden, ‚über Lehrgegen flande,. ‚oozu fle ein beſonberes Geſchick 


baten, aufferörberitlidye Borleſungen zu halten. Entſprechen 


‚fie ep Biefen Arbeiten den Erwartungen des Studientorſeſſes, 


fo.follen fie bey’ der erſten Erledigung zu einem ordentlichen 


Lehramte befördert, indeſſen aber bey riner Bibtinchet ange 


Belt werden. .. „ 


24) Man wuͤnſcht und erwartet von. den Exiftem and. | 


| Mühen, daß fie ſich die Exwerkung nüglicher Kennmifle und 


zu ihrem Berufsgeſchaͤfte machen s deſonders 


. * daß Rh dem theologifttyen Studium, nach dem beſte⸗ 


— 


henden Studienplane, wie auch der Philoſophle und vorzagiich 
der Mathematit widmen, wozu fie ſchon durch ihre einſame 
Warn Dimdentun ſchickliche Lebensart aufgefordert werben. : 


u, 25) Die Beſoldungen der Lehrer und Profeſſoren find 


Ruf die Tiegende Güter, deren Einkünfte fich bey einer gutens 


dminiktgtign nie. verringern, und ein ſicherer, unwandelbu⸗ 


- ker Fond Jind, gelegt. worden, "Damit der geſammte Schul: und 


Feheftand mit Her größten Zuberficht den beſtens verficherten 


‚and ſters ſich —*8 erden Einkünften entgegen ſehen, und die 


Bergroͤßerung feines Woptftaubes getroſt erwarten Tann, . 
“3° 00) Endiich haben Se. K. K. Majeftät bie —* 
duen Micſtant⸗ 


Wessigetangen Radtbnbe ra teohndn. © 


Bu | 


2ä10 Erdyiehungeſchriftn. 
‚seiten Kerrifiisen, allergnäbigft ernount. Auch Eaͤnſtis 
en den Proleſſoren, welche fich durch beſondere Verdienſte au 
deinen werden, 1 nicht allein der Titel und Rang eines Rachee 


ondern auch die — auf weitere Defindernugn und an 
geſehene Chrenaͤmter eroͤſfnet merden. 


Wie weit dieſen heilſamen Verordnungen in den Sfr 
Sifhen Staaten nachgelebt: werde, wiſſen wir nicht. Nat 
fetgende Sohrift aber / die wir jegt ı unter | 


‚No. 5) anzeigen wollen, kann wenigſtens einen Bew 
abgeben daß diefe Verordnungen noch nicht in aller 8,9 
Staaten auch. auf die Gymnafien gehoͤrig angewendet werden 
Der Verf. klagt zuerſt uͤber den Verfoll dee oͤſterreichiſch 
- Öynmafien, und glaubt disfe Klage ſchon dadurch geuugſath 

- gu. ‚rechtfertigen, indem er bemerkt. daß bisher bey allen Be 
muͤhungen die öffentliche Erziehung zu vervollteiumnen. 
nicht einmal der Regierung in irgend einer, Schriſt eine af 
. Jihe Verantaffıng Yegeben worden fehe, die D | 
und Mängel’ der Gymnaſien fennen zu fernen, und dab RR 
er teicht unter den Profeſſoren diefer Spmnaften Einen finde 
r ſich durch irgend eine gute’ Schrift bekannt gemacht haͤtu 
Nach dieſen all gemeinen · Beinerkungen ;- trägt der Verf. ſeine 
Gedanken und Bemerkungen über einige. der wichtigſten Mo⸗ 
gel der oͤſterreichiſchen Symnafien, und einige Vorſchlaͤge 
beſſern Einrichtung derſelben vor. Ehe er zu den einzelnt 
Mangein dieſer Symnafien aͤbergeht, ſucht er auf die. Haupt 
uielle derſelben aufmertfam zu machen, bie ex in dem Mangel 
aller Ausſichten auf Belohnung und Befoͤrdervng UM 
einer geringen Befoldung der Kebrer, fünden Die Dy 
oldung fowohl der Lehrer als Präfeften träat in den Prebip 
‚ gen nicht mehr als. 400.Gutden, uub biefe Summe finder I 
V. ſowohl für den Aufwand mufeter Zeiten alt: für Die bi 
Dreife der Lebensmittel viel zu gering, als daß ein etwas | 
biger Kopf fly um eine folche Lehrſtelle beiverben, odet bie de 
Treits angeſtellten Lehrer nicht auf ehe "Arbeiten ver falleũ 
ſollten, um ſich das Nothwendige zu erwerben, und ſich 
ihr eigentliches Fach fo wenig als nidglich angelegen ſeyn 
fen; dagegen durch Privatſtudien, die ihrem Lehraunte 
inehr dald weniger Abbruch thun, ſich für A Aemter vop 
zubereiten ſuchen. Willman nun, daß fähige Köpfe ſich gam 
nd immer den Gymnafien widnien follen, fo ift Erböbung 
der Beſolouns das erſte Mist deſen Bund; heran 
x m 


ı 
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—8 Aber damit auch Fortſchreltung In. Rang und Defoldung 
verknupſt werden. Mer Verf. trägt daher darauf an, daß 
} jeder taugliche Lehrer an den Gymnaſien von’ drey zu drey 


Jahren eine Beſoldungszulage von so Bulben erhalte, wo⸗ 
durch ein wuůrdiger Lehrer doch wenigſtens div Möglichkeit ver‘. 
ſtch fehen wuͤrde, es eundlich bey feinen wichtigen und beſchwer⸗ 
‚ chen Dienſten auf: 8 bis 900 Gulden zu bringen. Ju dem: 
angelnen "WMeängelnt der oͤſtetreichiſchen Gymnaſien rechnen ber 
Verf. 1) eine gute Porbereisung der Lehret und. eins 
iweckmaͤßige Aufſicht über Die Schulen, Dieſem Manz 
gel will er erſtens durch eine gruͤndliche, detaillirte, unſerm 
Zeitalter und unſererlitterariſchen Verfaſſung angemeſſene In⸗ 
ſtruktion für die Gymnaſien abgcholſen wiſſen, worin ihr ei⸗ 
gentlicher Zweck ſeſtgeſetzt, and die beſten Mittel zur Errei⸗ 


} Sing deffelben au Die Hand gegeden wuͤrden: zweytens abeß 
verlangt er die Etrichtung von Lehrerſeminarien, wie in St ·· 


i tigen, Halle, Erlangen, Berlin-u: f w. um darin die Kan⸗ 

ı Mönten des Lehranes fs ihren zufünftigen Stand zu bilden. ° 
Als ein Mittel zur gehörige Auflücht über die Lehrer ſchlaͤgk 
er die Halbjährlgen Prüfungen vor, bie er aber freylich zweck⸗ 
ı Mäßiger'eingerichtet wünfcht,, und auch dazu feinen Vorſchlag 
ı Geht. Um aber die Lehrer wicht nur zu ihrer Pflicht anzu⸗ 
‚ "Balten, ſondern anch dafuͤr zu forgen, daß Sjeder noch me 
‚Me, als ſeine Pflicht, will der Verf. den Wetteifer der 
ı Lehrer durch Ehrentitel zu beleben ſuchen. Auch ſchlaͤgt er 
ı vor, die Lehror "zu Sechriftſtellerey zn -ermuntern, boch ba 
bey ale Worficht zu gebrauchen, daß ſie dieſe nicht auf Kofler 
des Unterrichts und ‚der Erziehung betreiben; indem dem 
Staate unsleich mehr daran gelegen feyn muß‘, eifrige, ſich 
ganj ihrem Berufs widmende, und nach der größten Volltkom⸗ 
Menheit ſtrebende Lehrer , als viele, vielleicht doch nur mittel⸗ 
mahige Schriftſteller zu haben. Um ˖den Wetteifer nicht pur 
unter ben einzelnen Lehrern, ſondern unter ganzen Oumnaflen 
ı Si beſorbern, ſechlaͤgt der Verf. vor, daß nach Endigung einer 

ı Jeden halbjaͤht igen Prüfung eine-weitläuftige Anzeige äller da⸗ 

Dei vorgefallenen Aenderungen und gemachten Berbefferungen, 
- Yatın aller‘ Schüler und Lehrer, die ſich befonders ausgezeich⸗ 


auch glaube der Verf. dadurch noch zwey andere wichtige Zwei 
de zu vereihen, nämlich, Aufmunterung der Schüler, und ' 
fetderung und Verbreitung humaniſtiſcher und: pädagogie 
ſcexr Kenntniſſe. 2) Den zweyten Sauptmangel der oͤſtet⸗ 
AD, B. v®. a.St. —* veichta 


\o 


98 Du u er 


u — jeder Zebrer in feiner Blafe alle Gegenftände { b 
zen muß; tweron dann bie. nothwendige en aß e 
u entweder nur jene Faͤcher, worin er Kenntniſſe befit . | 


ä übergebe, und ihn. Diejemigen wählen laſſe, Die fei 


> meh. Zreudigkeit und mehr Erfolg arbeiten, auch fich & 
thigen. Huͤlfsquellen leichter anſchaffen koͤnne, ſich in 


und hrauchbarer Mann zu. werden. 3) Der beitte 


| ee A. m, auszeichnen, Det Bar. 


— ee fhläge er die Einführung und Ausarbeitung 
Le 


| wenn die Studiendirettion Prämien für jedes Fach au 
_ and: dadurch die Lehrer an den Gymnaſien ermuntern 
| für jedes Zach zweckmaͤßige und den Beduͤrfniſſen und 


_— 


Unterrichts an den Gymnaſien, die erforderlichen Samı 
gen van Büchern, Inſtrumenten, Zeichnungen,‘ Lat 


"Schulbücher, Einige dieſer Schulbücher hält der 
noch fuͤr leidentlich, + B. die arammatifhen Schulbücher, 
das Lehrbuch der Natarlehre und Naturbeichreibung, won i 







































die ſeiner Neigung angemeffen find, gur lehrt, die übe * 


. *. zum Schaden jeiner Schuͤler bintanlest, oder — | 


wwig ein Stuͤmper bleibt. Der Verf. verlangt des 
daß wan jeden Lehrer zwey, hoͤchſtens drey verwan — 
un i 


gen und feinen Kenntniffen entſprechen, damit er hierin. n 


Materie einzuftudiren, und wenigſtens darin ‚ein grün | 
mangel bey den oͤſterreichiſchen Gymnaſien find die = 


* 


— der. Roͤmer; alle Übrigen aber ſollen aͤuſſerſt fe 
„wobey ſich vorzüglich die Lehrbuͤcher diber die 


einige dieſer Schulbuͤcher und wir muͤſſen geftehen, di 
fle eigentlich ganz unbrauchbar find. Dieſem u 


hrbücher vor. Er hofft Die beiten Lehrbücher zu 


iten der Gymnaſien angemeſſene Lehrbücher zu 
dlich verlange der Verf. noch jur — 


— und Naturerzeugniſſen woran es bisher gaͤnzlich gefehlt 
Mir wuͤnſchen. daß der Verf. mit jeinen Wuͤnſchen und Wr 


ſchlagen mochte gehört werden s denn bie befte Einpicht 


boͤheren Lehranftaiten muß ſo lange fruchtles bleiben ,- fol hir 


wan nicht fogar auffallenden Mängeln bey den Giymafler 


J de hoͤheren ——— br: aegnge an abzubelfen 
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Daten Besen, — 


Ees Uebungsbuch für junge Anfänger; In Hin⸗ 


je auf. ihre Bildung ausgewaͤhlt, und vom - 
ES Weinzierl mit einer, — — — 


München, bey- Lindauer, 1793. ’ Bes: in 8. 
RO, er A 


Neue Fabeln. Zum Gebrauch der Jugend, ‚mie —* 
teiniſcher Ueberſetzung von M. Dreslah und 


Hirſchberg, bey En Älern 1293, 12 DE | 


nr se “ J ve ti che ° 


— 


ei Jeluiten Deshillone fabelsrum — —9 — rt — 


die zuerſt zu Paris 1759. und dann zu 76 het⸗ 
aus kauren, haben in katholiſchen — ein el klaſſi⸗ 


ches Anſehn erlangt, und zum Theil den Phaͤdrus verdraͤngt. 


Die haben diefes Anſehen "m — den dichteriſchen Ver⸗ 
dienſten Oridinalitat als hielmeht „eheile Dim: gu⸗ 
ten lateiniihen Ausdruck, thei been, wo nicht durchgaͤngigen 
— ———— doch Unſchaͤdlichkeit fuͤr das jugendliche Alten, 


zu verdanken. Eine Auswahl nur dieſer Fabein erſcheiut hier | 


im einet deutſchen Leberfegung = in welchen Abſicht $: in eben 

der, in welcher man den Repos und Cutrop uͤherſcht Has. —— 
um * Leſen derſelben auf Schulen zu lan: und date 
auf bezicht ſich die Benennung eined- Inteinifchen — 
Suche auf dem Ditel denn der —— 






Bienen. flogen Serbepe um; —* Ehe —— 


Dr — 
* die Ol ‚in — ſitzen | 


"Das zweyte Fabelduch ſcheint wirklich, wie es amd. var⸗ 


— peue Fabeln zu enthalten ;.es find deren. ıpa an. * ni 


ve wir baben aber beym a doch m kr _ 


zn J 
— a 4% — 


geeinden ů Betr * 
de: Anmendiing · qusgezeichnet haͤtte. Die Erſindeng iſt 
Altaͤglich ‚ud die Motal entweder zu trivial ober zu allge 
meim, und koͤnnte eben Zus unter andern Ueberſchriften an 
gewande werden· * Die lateinlſche Ueberſetzung ſteht F Be 
Bes sehenbbrei Den Verf, ſagt von berſelben; Ei 6a 
mi) bemüht, ein zierlich Latein zu wählen,“ Wi⸗ weit ri 
aber diefe Eleganz erſtrecke, may aus einer. Stelle der Vor⸗ 
sah? rhhelient, denn auch Biete, IR fütvohl; Beuth. nis. lateiniſch 
EN iehen, - ka antecolum iam gaudeo gietos.cernere pa , 
zentes, "quorunn ſobces fabülas meas lege int, ‚nee duhbite 
. hulidı “pberirere fimies”in ‚iuvehrdte fur’ non tepiffe. 
Vr autem alterae obiectioni Patriotarum nofliprum ocgur- | 
nm. wi monere tentabund; Nil jam legi, nifi Germa | 
— euedär Tabülas in darium certer 


ne . 
L: j ji % . ‘ ‘ 
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* die heutige und künftige Nedtoge von “einem 
oprotoſtamiſchan Theologen, . Yenay .in der akade⸗ 
miſchen Bug henluag· 179% ger Seien. in & 


. 2 * 
* 175755 aeg von 3 ⸗ 


EEE AL? fe vie wie einnm —* —8*8 m a 
Erchtigin und Beutkihen Wedeifiett uͤber Orchoderio und INe- 
fügte — Dee empfehien Enten; enthaie ſeigende 


J Antit ſuch ungen? ' DK a en ze? 


li⸗ Biete —** ach. dem heutigen Opa 
Mac Berk; ufterfu — erklar —— a 
J orto ———* etyenstoglfi nem Be⸗ 
benkungen, die es nach "der Form — * Zufommenkbung, 

. Und Nach der Neologie ulicher öhrter, hat nnd Haben kann, 

. iilb fondklgihath dem Begriffe det Sache ſelbſt.Es iſt cin 
nengeſchaffenes Wort, das man -tweher. in’ Bed Bibel, noch a 
den Schriften der Kirchenvater findet; und der. Verf. glaubt, 
daß Sernler und die Senilerfhe Schrie es juerſt / wietvohl in 
ẽinent etwas andern Sinne, gebraucht bube, als WB jehzt ge 
Me an werdet re Auch Ru “an 

richti 


n 


— E—— esa 


N aha Buße, ‚ie ven Menfosan oben leeiäile,. un 
dvon Orthohoren; und ee any 


ci 





' fen, gegen 


Slie Aaſtern, Was fie nit verfiehen, beißt es oft and Pin. 


| unternommen „ daß er die Begriffe hierüber 


Der Berf. hat alfo allerdings ein —— Berl 
her anfzuftde 


ten, md gehörig zu firicen. ſuchte. Nur Abweichemg von 
der alten ächten oder reinen Lehre Syefu, und ton dem take 
“ren und rechtvcrftandenen ober richtig gefaßten Geiſte und 
- Sinne derfelben, tt in Beziehung auf ie chtiſtliche Religion 
‚ Im eigentlichen Werftande Neologle. "Cs fräge fich alſo, oB 


die Ältere Theologie vor 1760, nicht. oft weit mehr Neologie 
5— enthaͤlt, als die neuere ſeit dieſer Zeit? Und wirklich 


ſſt es! Wer cs nicht glauben, will, der fragt die Geſchichte 
bes kirchlichen Lehrbegriffs, und Iefe ben Verſaſſer, der zum 


genommen, kann alſo im‘ Grunde wirklich Palaͤologie, oder 


nmiehr aͤchte und reine Orthodoxie ſeyn, als die bisherige kirch— 
liche und: ſymboliſche Theologie, die zwat in Hinſicht auf jene 


Dalkfogie m KHtnfiht auf die afte und reine Lehre Jeſu 


aber in der That in vielen Städen wahre Neologie if. — 
Die ehr Ichrreiche grammatikhe und Togiiche Wort » und Sach⸗ 


erklärung ſelbſt übderlaffen und. empfehlen wit jum eigerietl 
achleſen, indem ein Auszug daraus uns hier, zu weitlauftig 


werden würde. — 


MH, Mufberung der heutigen Meologie, und Erweic us 


Re.nur ein Embryo einer ftärkern: fey. — Hier ſcheint et, 


daß der Berf. die vorhin. augegebene erfie Bedeutung De6 - 
etwas ja unvermerkt verlaften habe, Neniesie Keil - 
Der hier vicht — von der — un. 


un —* — w.- 


wiuacht hätte „ als es hier geſchehen iſt. "Dean, 


man ſich ofters nicht deutlich: und verſtaͤndlich * | 


dam man 
| x Mas nun aber die Sache ſelbſe Betrifft = fe 3 


we, 


keiten Nachdenken vielfältigen Stoff: und gute Anteirung 
geben wird. Neologie aber, fire neuere Theologie überhaupt " 


——— er Be 


—— = 
gen wollen, 


t 


niech einige der haupefächlichften theologifchen. Begriffe au 


n Eehrbegeiffe 
. bewirkt‘ haben; und aller Wahrfcheinlichkeit mac) — 


giſcher Erklärung der davon gebräuchlichen Worte und Re⸗ 


ade, 
> 9. mw. eine fpectelle Muſterung paffiren. Die —— 
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bey Erklaͤrung der Bibel und bey der Reviſion — 2 
ſchen Syſtems zu befolgen angefangen hat; bemerkt die 
aͤnderungen, die fie in dem theologiſchen 















kunft noch immer mehr bewirken werden; leitet dann 

noch inſonderheit gewiſſe praktiſche Gruudſaͤtze Er 

‚ Dogmatifer , der mit feinem Zeitalter fortſchreiten 

au eınpfeblen find; (worunter wir jedoch ben De 
nicht jo ganz uneindefchräuee zu dem unfeigen machen möchten, 

indem an einer foldyen bloßen Vorausſetzung, ohne 


dder ohne Anführung dud lichtvolle Darftellung überzeugen 


Glaubensgruͤnde, und, tie es bey ung, wenigſtens großem 
teils, doc) ſchon der Fall if, bey Ermangefung einer 

kannten höhern Auktorität, der denfenden BVolkst J 
ſchwerlich noch genügen möchte ;) und läßt hiernaͤchſt 


Lehrſaͤtze, 3. E. Offenbarung, Beweiſe für die Wahrheit 
chriſtlichen Religion, heil. Schrift, Funbamentalartikch, Bott; - 
Dreyeini en Schöpfung, Vorſehung, erften Zufkant 


der Menſchen, Sünde, Glück der Menfchen durch Ch kun, 


Jeſus der Chriſt, und fein Gefhäfft, Erwerbungsmigteh de Ä 
ı Gnade, Wirfungen diefer Gnade , hebft exegetiſcher gr 







densarten, Hülfsmittel diefer Gnade, Folgen diefer 


Grundſaͤtze, von derien der Verf. hierbey ausgeht, ober: = 
er dabey aͤußert, finden wir groͤßtentheils, wenigſtens ih der 
Hauptſache, ganz gut und richtig. Nur "zumeilen Icheinen 
ſie wohl einer nähern Beſtimmung oder Einſchraͤnkung Are 
dürfen.  Menm 3. E. der Verf. ©. 56, fagt!! „otk‘ 
nie pofitiv. Poſitive Strafen ſowohl als Belohnungen t er⸗ 
„Breiten ſeiner Natur,“ fo kommt es ſeht bdarauf — 4J 
mwman unter poſitiven Strafen und Belohnungen ſich denkt: 
 Werehe man naͤmlich unter jenen eine göttliche Weranferltung 
Plcher moralifhen Erziehungs: und Beſſerungsmittel jede 
. Sinnlichkeit durch Bezaͤhmung oder Einfchräntung Ihren @eh 
fingsneigungen, und durch Verhinderung ihrer Ausbrikhe 
widrig und empfindlich werden , unter diefen aber die 
ſtaltung ſolcher, die unfern Warhsthum im Guten aufiet 
ung ſelbſt angenehme und erfreuliche Art fordern und erhöhen: 
fo kann darin wohl ſchwerlich etwas liegen, "was ber Tratil 
a ro — die — des BR i) 
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Sin imd wieder Seffer und fließender, und feine Art, u kon⸗ 


Rruicen, etwas richtiger und genaner ſeyn. 3.8. ©. 73: 
arısic, d. 5. Annahme, Ueberzeugung und Ausübung, bei 
Lehre Jeſu,“ iſt nicht ganz Tichtig geſprochen. Denn man . 
jagt nicht: Ueberzeugung einer Sehe fondern Ueberzeugung 

won einer. Sache. . Ferner S. 57. Matth. 28, 19. giebt Chei⸗ 

ins an, worauf er die, die feine Lehre annehmen ‚, zum Uns 


terfchied des Judenthums gewleſen wiſſen will, darauf, daß 


man Gott und feinem (keinen) andern als Vater und Stif⸗ 


. ger des Wohls im Chriſtenthum, ihn, Jeſum, ale den Schn, 


d. h. den diefe Lehre werfündenden, den Weg, nach Gottes 


Einrichtung, zeigenden, und den heiligen Geift, d. h. die mit 


dieſer Lehre verbundene göttliche Kraft, wicht bles_erfennen, 
ſondern verehren und ausüben ſoll.“ Paßt ſich hier wohl da 
Praͤdikat „ausuͤben“ zu den vorhergehenden Subjekten? Ei⸗ 


nem Ohr, das an Reinigkeit der Sprache gewoͤhnt iſt, Min« 


\ 


von Geift und Leben tft, niche blos aͤußer 


m in unfen Tagen icere tinvseenen Fragen. — Au 
2 2 4 u 


gen wenigftens folhe Diffonanzen in der Eonftruktion aͤußerſt 


| zit und Hays. Wir würden alfo den Sinn dieſer Stelle lies . 


ser fo faflen: verpflichtet durch die Tanfe alle Volker auf den 


‚Namen, d. 5. auf die Neligion-des Vaters, Des Sohnes und: 


des heit. Geiftes, d. h. verpflicheet fie, Die Religion, die ih -. 
euch gelehre Babe, als eine Religion, die von oben herab vom. . 
bem Bater des Lichts fommt , und uns Ihn nicht blos als ei⸗ 


uen Gott ber Juden, ſondern als ben. allgemeinen gegen Alle 


gleich gätigen Water aller Menfchen ohne Ausnahme gehörig 
kennen und verehren lehrt; als.eine Religion, ‘die den Sohn, - 
d. 5. den hoͤchſten Geſandten und Bevollmächtigten der Gotte 


- heit fetft zu ihrem Stifter hat, und alfo- gewiß die kefte 
: Mmerläßiafte Anweiſung zu unierer Veredlung und Beſeeligung 


in ſich faßt; als eing Religion alfo, bie ebendeswegen wicht 
ein Sioßer todter und unfruchtbarer Buchſtabe, fondern voll 

Ki zu bekennen, 
fondern nach ihrem wahren Sinne und Größe, der ben Mens. 
Man heiligen d, h. durch Tugend ihn veredeln, und zu ſei⸗ 


ner wahren Wuͤrbe ihn erheben foll, gehosig kennen, und 


waͤtig üben zu fernen. Oo kalt und trocten alſo die Tauffore _ 


Vel nach der. gewoͤhnlichen Dogmatik if; ‚fo prägnant und , 


Vochftbedentungewoll ifk fie, term man mit Huͤlle der neuern 
Etegetit in ihren wahren Sinn recht eindringt. ’ 


IH, Beantwortung einiger: bie Neslogie betselenden, ; 
gutz 
— | 


N ' \ 

gut; wiewohl ach Bier. wohl hin und wieder noch manqhet 
einzuyoeubder, oder. näher zu beftimmen und zu berichtigen ſeyn 
sche. Sollte es z. E. wohl ſchon fo ganz entichieden ſeyn, 
daß ea nothiwendig Irrthum gebe, tvenn man mehr finbet:. 
. als was die Bibel ſagt? So wäre wenigftens Kant, auf 
- fen Philoſophie der Verf. doc) fonft viel zu halten fcheint, mil 
feinem neuen Moralprinzip, und mit feinem neuen. Glauben 
grunde vom Daſeyn Gottes, won Freyheit und Unfterblid 
keit, und mit feinee Verwerfung aller unferer bisherigen Bes 
eife vom Dafeyn Gottes, bie zum Theil nach ſelbſt bie Dh 
be gebraucht, Rom. ı, 19. 20. ſchon blos hierdurch ein uͤber 
wiefener Irrlehrer. Wenn wir nun aber auch eines Theil 
der Meynung wären ; fo mürden wir eg doch wenlgſtens aut 
ganz andern Gründen feyn, indem wir es der Würde ſelbß 
einer wirklich goͤttlichen Offenbarung gar nicht entgegen oder 
verkleinerlich finden koͤnnten, wenn ſie nicht ſchon alles und 
entdeckt, fondern noch manches der eigenen Erfindung unfere 
au auf die Spur gebrachten Vernunft überlaflen hätte. Ike 
rigens finden wir den Verf. im Ganzen anf einem ganz 9 
gen und sichtigen Weges er gehört in vieler. Abſicht ju det 
Parthey der gemäßigten Nleologen; um fo mehr aber dürfte 
vielleicht für viele ein Compendium der Dogmatik, nach feinen 
Grundſaͤhen bearbeitet, wozu er in der Vorrede Hoffnung 

acht, von gutem Mugen fen. | a 





\ 


| Wohlgemeynte Erinnevungen für Eltern, bie ihet 
Kinder dem geiftlichen Stande widmen, und für 
Juͤnglinge, die zu demfelben beflimmt find, von 
C. F. B., Prediger. Berlin, bey Mauce: 
- 1792.. 706.108. 4.36 Er 
Her Verf. ſucht den thörichten Gedanken zu vertilgen, da 
der, der zu keinem andern Geſchaͤfft tauglich, doch zum Pre 
digerſtande noch brquchbar ſey. Zu dem Ende zeigt er, def 


ein Fünftiger Prediger Kräfte des Koͤrpers und der Sedle, h 
5 wie mioralifche Bitdung ſehr noͤthig habe. Was er hierüber 


‚fast, hat, zwar im Ganzen unſern Veyfall, nur wuͤnſchten 
nn’, daß er manches. mehr auggeführt,, wicht Blog angebeutel, 
Bus 255 such naͤher auf den Prodigerftand angewendet Dan 


t 


.. 
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So aber kronqt er nicht mar ſtudiren und Predlgerreden 


als gleichbedeutende Worte, ſondern bie mehreſten feiner Erin⸗ 
nerungen treffen den kuͤnſtigen Gelehrten überhaupt. Da es 
indes feine Hauptabſicht iſt, den Predigerſtand von dem Aus⸗ 
ſchuß des gelehrten Standes zu kelnigen, und die dazu erfor 
derlichen Talente darzuftellen, ’fo wollen wir es weiter nicht 
tadeln. Mehr Tadel wird er vielleicht erhalten, daß er zu 


viel von dem Prediger gefordert. -Ind ‘ob wir gleich durchaus 


das ſo oft nachgebetste Geſchwatz, ſeiner Schaͤdlichkeit wegen, 
nicht billigen Loͤnnen, daß der Prediger Fein Gelehrter zu feyn 
brauche, ſo koͤnnen wir doch ebet fo wenig billigen, wein der 

Verf. z. E. vom künftigen Prediger Dichtkunſt folaendermaf 
fen S 49. fordert: „Zum Schluß will ich nach nebenbey dep . 
(die) Dichtkunſt berühren. Hierin laͤßt ſich freylih wohlniag - 


fo leicht große Geſchicklichkeit erlangen, wenn man nicht nar 


kuͤrliche Antagen dazu hat. Da man aber öfter um Verfertie 
gung eines kleinen Gelegenheitsgedichts angefprechen wird, 


und dabey -in Gefahr tft, von Leuten, die die Cache nicht 

ſtehen, für dumm gehalten zn werden, wenn man zu et» 
ennen giebt, daß man darin feine Fertigkeit habe; fo waͤre 
jungen Leuten auch wohl zu rathen, durch fleißiges Leſen guer 
Dichter, woelches ihnen auch auf mancher andern Seite Bots 


. Weil bringen kann, fih zu Dichtern,, Cund waͤre eg auch nu‘ ! 
zu Reimern,) zu bilden, und ſich bisweilen in mäßigen Stunts 


ben mit Verfertigung Eleiner Arbeiten dieſer Ast zu Heichäffe 
tigen, um im Nothfall einem Freunde eine Sefälligkeit nicht 
abfchlagen zu dürfen, um der Zudringlichkeit germifler Leute 
ein Genuͤge thun zu Finnen, und ſich felbft Beiner üblen Nach⸗ 

sede ausfeben zu müflen.“ — Zuforderft wüßten wir wohl 


Fein elenderes Geſchaͤfft als Reimerey. Dann halten mir es 


— und follten wir uns irren? — für falle Schaan, nicht 
araade Deraus geftehen zu wollen, wozu uns Talente. verſagt 
nd, Moͤgen Unverſtaͤndige ung darüber verachten, beſſer, 
als wenn Verftändige ung unferer Reimereyen wegen geringe 
Mögen imüffen. Endlich möchten dem Prediger, ber fein 
Amt treu verwalter, bie müßisen Stunden zu Reimereyjen 
wohl ganz fehlen. Wirklich fcheint. hier der Verf, feine Hayıpte 
ahſtcht ganz ans den’ Augen verloßren zu haben. Dean ifts 


hiht ein ˖ gemeiner Vorwurf: der Prediger bat nichts zu 


un? Dies wollte der Verf. widerlegen? . und dach weiſet er 


mit ausjujullen.. Damit wollen wir indeß — damit man ung 
a a 8836 nicht 


Ned 
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dnicht mikverftehe fe ice eweges das mördmäßige Lefen.anır 

Dichter der Jugenb verbieten, ſondern wir empfehlen es ſebß 


— 


| kanntes, Nichtsſagendes, aber in tönenden. Worten gefast. 


‚ ben Freunden des Verf. zu ſagen, was ſie hier ſinden, und 


- Jen, daß der Verf. ſich gleich geblieben. — Es find 18 Pre 
digten. 1. Bon den Pflichten der Unterthanen gegen die 


- Aid die wahrften Zeichen. von Geſumungen, nach Watth. 7, 


. Predigten fuͤr Unterthanen und Eltern, von xt | 
. Ewald: Lemgo, bey Meyer. 1792. 386.118 


‚ hete, würde ſich biefe Kenntniß leicht aus vorliegender Oxcheilt 
verſchaffen koͤnnen. Oft trefflihe Winke, leider aber meiſten 


— “ — . F 
- 


« 
® 
v 


ſehr dringend, nur aus ganz andern Gründen, als — deß 


- gesflanbe, werben möge.‘ 


Of. 


I 


‚‚öhne.Vorrede. ı KR | — 
Des Verf. Manier iſt bekannt, und ver fie noch wicht fe 


hir Winfe, dabey viel Ueberſpanntes, Schwankendes, De 


So viel, wie gewöhnlich, von Glaubens : und Gebetekraſt 
findet ſich zwar nicht in diefen Predigten, &ber frey davon find 
e auch nicht. Da aber dies alles bekannt if, und der Verf. 

) in feiner Manier fo ſehr gefällt, daß er die ihm gemach⸗ 
ten Srinnerungen nicht achtet, fo bat Rec. wohl nur noͤthig 


den ‚übeigen Leſern hoöchſtens mit einigen Beyſpielen zu Beiweb 


Obrigkeit, nah Rom. 13, 1— 16. II, Ueber bie ſchteckl⸗ 
eher Folgen des Meineids, nad) Zachar. 5, 4. III. Thaten 


ee Te — — — — — m - 


365—18., IV. Der fromme Bund zwiſchen Obrigkeit und | 
weckun 


Ununterthanen, nah B. Sam. 5, ı—3. V. Er 


geg 
bey dem Gedanken an Gottes Treue, nach Ebr. 10, 29. VI 


= Ueber die wahre Freyheit. nad) Joh. 8, 30 — 36. VIL Bir 
be beſteht nicht allzuſtreng auf ihrem Rechte, nah Math 


Yin der Entwidelung des Einzelnen Menſchen koͤnnen wi | 
= Entwitdung des gungen Venſchengelchtechts lernen Fri 


17,240. VII-XIL Die Srziehungsart Gottes ein 


Mufter für und, nah ı BD. 3, 27— 36. 2,8.- 24. | 
3er. 4,3 — 15. (Det Verf. nimmt bier bie erften Ka⸗ 
el Moſis als wahre Geſchichte in allen einzelnen Teilen) 
I, Die. Bibel erweitert unfern Sinn. nad Roͤm ı4, 1 | 
& (Cine ber beſten, vielleicht die befle Predigt.) XIV. 


j | 


’ 
B 
' 
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Sal. 4,1— 7. XV. Der Vorzug Sriftlicher Wildungsmittel 
vor ben weifeiten der Weiſen, nad) Kol. ı,25— 28. XVIX. 
Was bat ſich ein licbevoller Verehrer Jeſus zu veriprechen? 
nah Joh. 19, 25 — 27. XVII. Bildung zum rechten Eink 
für Jeſus, nach Matth. 21, 25 - 28. XVIIE Harmonie, 
ber große Zweck aller. Veranſtaltungen durch Jeſus, nach 
Eol. ı, 19. 20. — Und nım einige Beyſpiele. ©. 156, 
uber wenn das Kind gute Antagen bat; fo fags ihm, dei 


du ihm etwas zutrauſt, und was du ibm zutrauſt; in cle 


em Augenblick ſegnender Eiche gieb es ihm zu verſtehen, was 
‚fein Ziel fey, mag aus ihm werben koͤnne, und es wird ihm 
Anſtoß fat, zu erarbeiten das Ziel. Hüte dich in feine 
Gegenwart zu verrathen, daß du ihm nichts zutrauſt; das 
wird ihm den Muth nehmen: es wird fich berabgeftoßen fuͤh⸗ 


fm. and nichts twerden. + Aber mit Weisheit aufgefparte und 
bingegebene: Baterermunterung zu rechter Zeit, in einem Auw 
genblick ausſtroͤmender Liebe gegeben; fie iſt wie Propheten - 


und Gotteswort, das dem Kinde einfällt zu rechter Zeit, un 
ihm Sporn wird für feine Lebenszeit. Unvergeßlich war ge⸗ 
wiß dem Adam jener hohe Gottesſeegen, der ibm hinwinkte 

auf feine Beſtimmung; — und unvergeßlich iſt gewiß deinem 


r 


* 


Kinde das Wort in heiliger Stunde vaͤterlicher Liebe zu ihn 


| 


schen :-Oas.tänn und wird als dir werden, mein Kindi* - 


Und &..917, „Gott feßt voraus, wenn Brund der Abe 
fecung rein. feyn folle, mäfle alles Verdienft wegfallen, 
® geäher die Gnade Gottes fey. Und wer. fühle das 
nicht 2° (dee Nee. ) „Könnte der Menfch deuten; du ver» 


dienſt, dag Gott feinem Sohn für dich gab, daß Jeſus für 
bich ſtarb: O! welcher Stolz wurd’ ihn aufblähen! wie viel 


würd: er.von'fich Halten! - Alles Gefegnredigen, zur Erfentite 
ulß feiner ſelbſt bringen, waͤre vergebens! — End mie unten . ' 
e num alles, was er thäte? — Der Menfh muß um. 


verdiente Gnade fühlen, wenn et tein gut werden Toll — 


feines ganzen Unwerths muß in feiner Seele, dicht 


. ı neben dem Gefühl der undenkbar großen Gnade ftehen; oder 


wird ein Phariſaer von der ſchlimmſten Art.” (Alſe dat 


- Kind fo feinen Bert) kennen fernen, wenn es nicht nieder« 


gen werben folf, aber unr von feinem ganzen Unwerth 


durchdrungen ſeyn, um Sein Phariſaͤer zu werben? dag reine, 


wer kann/ und finde dann Abethaupt Zulammenhang ini Obis 


: MR Und wer verflehe folgende Stefle?) S. 289. „Aber 
Minen Kykngkln hot mod all Web in eines. Gewali, ck 
2. j um 


S 
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wenn die Zeit feiner Reife gekommen if, Urſpruͤngüch fol ' 
er Gottes Bild fen, und nie wars fo recht ſichtbar, in weh 
chem vollen Sinn er Gottes Bild iſt, als jetzt Nicht bios 


frey die. Guter feineg allreichen Vaters gebrauchen können, 
wenn: bie Jahre der Mündigfeit gekommen find,“ au f. w. 


— ir wollen zufoͤrderſt von Diefem neuen. mit lateiniſchen Let 
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‚im Wannsalter kommt er zu vollem Befit. — — Und b 


Gottes, Kind Gottes, und wie Gott wird er. fchaueri von 


- Seeund , wie das Haupt der Menſchen als Glaͤubigen aufneh⸗ 


_ Orundfäge des Kirchenrechts der Proteflonten in 


’ * 
ste), 
* 


% 
⸗ 


wirde auch ſeyn mit dem Menſchen durch Chriſtus gebildet, 


Kind Gottes, fondern Erbe Gottes durch Ehriftys, Bilb 


ngeſicht zu Angeficht,, erkennen, wie er ſelbſt erfannt ward, 
En Gottes; Kind Gottes; und wie Gottes Sohn wird er 
mit Ibm die Welt vichten, erleuchtet durch feinen Geiſt, 
um zu leben, was in dem Menſchen ift. Bild, Kind Got 
ges; und er wird begiudfen Eunnen dort, wie ſchon Bier ſ9 
manches Gottes Bild begluͤcken kann. Er wird aufuch⸗ 
men koͤnnen in die ewigen Huͤtten manchen Wohlthaͤter und 





men kann.“ Nun wird doch wohl kein Meuſch nehr an der 
Werehrung ber. Heiligen und des Nothwendigteit, ihnen Opfer 
ano EGaben zu bringen, zweiſein koͤnnen, da ja der VPerf. bey⸗ 
des leyrt.) „Did Gottes; Kind Gottes — und wenn es 
erſchelnen wird, was er feyn ſoll; fo wird. er Jeſus glei 
ſeyn, hm gleich, ber das ausgedruͤckte Epenbild dee Vaters 
wuf Erden ſeyn follte. Er wird frey wirken, frey genießen, 


 Recbesgelährheik: . 


Deutſchland. Vom Hofrath Schnaubert in Ze | 


na. Jena, In der afabeniifdyen Buchizandlung, | 


179% 3748. ing. 18. 


tern ſauber gedruckten Lehtbuch den Inbale. unfern Leſern 
vellſtaͤndig vorlegen, um fie. mit dan Plan ‘des Ganzen iu 


. | tannt zu machen, und dann einige Bemerkungen beyfügen 
In der Morbereitung wird von der chrifilichen Reh 


| gen und Rirche überhaupt, dem Verhaͤltniſſe der hriflis 


n Kirche gegen, Yen Söaat Nbesbannt gehandelt ı- ham 


. n . 
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der Nefpkang der peotefläritifchen ‘Kirchen md des Reiches 


burgerrechts deffelben in Dentſchland; die allmaͤhliche Bil⸗ 
Ding der proteſtantiſchen Kirchenderfaſſing in Deutſchlanß 
erörtert, und endlich werden Begriff, Quellon und Huͤlfs⸗ 
miriel des Kirchenrechts der Proteftanten in’ Deutichland are 


Heseken. 


41 


. "Sm allgemeinen Theil havdeit der Verf. vom dem evau⸗ 


asbelnndere den Predigern; ſodann von den RXechten der, 


Rirebengewalr; ala da find. die aufiehende Gewalt, bie 


Kirchengeſetze und. kirchlichen Gewohnheiten, das kirchliche 


Woluziehungs · und Sergfrecht, die kirchliche Gerichtsbarteit 


ferner, vom Kirchenregimette uberhaupt; von den Sy⸗ 


noden mad Landtagen, von Den eigenen Rechten des Kirchen» 


regiments des. evangkliſchen ·Landesherru, reichsſtaͤdtiſchey 


Magiſtrats und anderer Unmittelbaren; vom Konſiſtorium 
dos Landes; den Superintendenten; den kirchlichen Rechten 
der. Mittelharen im Lande; den kirchlichen Rechten in rinem 
kemöen evangeliichen Bandes von Rommilfionen in Kirchen 
ſachen 3 vom beſondern Kirchenregimente; vom Korpus der 
evangetiſchen Stände. Endlich vom Verbaͤltniß der deut 
fehanı proteſtantiſchen Hirchen gegen den. Staat; von deren; 


ifchen Kirchen, deren Miiigliedern, ‚den Kirchendienern, 


itniß gegen das Reich; — gegen dir Landeshoheit bene . 


pt 3 von den evangelilchen Kirchen und deren. Verfallung - 


unter einem katholiſchen Landesheren; von den Verfaflung der 


pupteftantifchen Kirchen der Einen evangeliſchen Religion une . 


ger. einem Lanbesheren‘, der andern zugethan; von der Vera 
boffing.der evangelifchen Kischen in gemiſchten Reichsſtaͤdten. 


Ver befondere Theil hat zwey Bücher, deren letzre⸗ 


= mas vey eindelnen Kirchenſachen an und wor ſich Rechtens if: 
Sr diefem erſten Buche — nun der Verf. vom Relß 
| —— — aͤu 


des die Art und‘ Weiſe enthaͤlt, Rechte ynb Pflichten nad 
dem Kirchenrechte zu verfolgen; das Krifere hingegen das, 


Außerlidhen Gottes dienſte der Kite 
he ;. ld der Liturgle; den kirchlichen Feſttagen; dem Kirchen? 
gebete, dem Geſang, den Predigten, der Taufe und Konfies 


‚magion, der Beichte und dem Abendmal; nnd der Einfergr 


hung dee Prebiger von der Ehe: als ven den Ehefachert 
Aberbaupt, den Verlobniſſen, Hinderniſſen, Feyerlichkeiten 


N 


dey Schließnng der Ehe — den Wirkungen der Scheidung — — 


ber Ehe und ben ferneren Then. - Ron den Schulen A I 


von der Innovat ion ber kirchllchen Stiftungen, 


| u yweifeln läßt. Um fo wielmche aber Halt Hiee: ca Für 
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Kloͤſteen Stiftern und Ritterorden von ben rc 
fschen: als, von denſelben und dem Eigenrhum Bason über 
Baupt, von dem Rechte der Kirche, Sachen zu erinerben 











yon der Veräußerung und Verjährung der Kirchenfach 
AMirchen und andern refigiöfen.und Eirchlichen Stifeu vi 
Kirhhofen, vom Nolrechte, von den Kirhenzehntem. Ent 
Sich im legten Abſchn. handelt der Verf. von dei Ziehen 
mtern and den damit verbundenen Kirddcnbeniefiden! 
als, von den Kirchenbeneficien überbanpt, von Erridhkum 
eines Benefickiums, von der kirchlichen Droviften , Ber allen 
exrbentlichen, und ordentlichen, der Wahl und Mofeulakion 
der Collation und dem Patrongtrechte; von den Mechten und 
Pflichten des Beniefieiaten, von dee Refianation, dei Den 
Mtion, von der Verwaltung des Benefienms reabend ie 
Bacanz deſſelben oder eines Hindernifes des Wenefieläk 










"8 .Dühipeg ‚nicht nur in der Einrichtung des 
nnind Anordnung der einzelnen Materien, ſondern auch dat 
Rechtskehren ſelbſt, owohl mas Begriſſe als Rch 
betrifft, — ſcheint der Verf. das Boͤhmeriſche — 
“vor fih gehabt zu haben: dech iſt won hin ales 
überdachtz darneben der Vortrag reif, deutlich, Fhrnkki 
auch find die wichtigſten Geſetzſtellen a Seh Nieten bayaedrlit 
Ba6 ſich an der guten Aufnahıne diefes Jeuen Pehrduchs 





Pflicht, Hegen einige Lehrfäge, die (6m erheblich, und’ nie 
Aichtig beſtimmt geſchlenen haben, feine Vemerkungen zumie " 
- hen. Der Begriff von der" Kiedrengewalr it allerbiiie | 
hey uus Peotefianten chavakteriftifch i fie. iſt weber eine ® 
welt, gleich der Oberherrſchaſt des Staats, nod) eine, ala 
Ber biſchoflichen in der ‚Hierarchtez aber. erichöpfe ift den De 
griff damit nicht, wenn 25 ©..7. beißt. Daß fie „Fein Im 
ram, — eine — Gewalt, and —* J— 
rigenmaͤchtigen und. ausſchließlichen Oberberrſchat 
4 ‚ten. Iſt nicht auch die Oberherrichaft des SH u 
ne sorteansmäßine Gewalt? Iſt nicht auch e 
demokratiſchen Aryl w — der  Oberk J 
Zeißt nicht jede Act von Oberherrſchaft — Imperum 
Ge lie anch die Firchliche, Geſellſchaft zur Erhaltung und 
‚ Veförberung ihrer- gemeinen Wohlfahrt einer Megierumas 











walt? Hat dieſe, ſubjektiviſch betrachtet, nicht ansichlie ii 
Mo ae J | 
9— 


se. 9 
em beutfcher Brsteftantifgen Bande. der proteſtantiſche = 
* üch? Er der Verf. läßt inter allen Fällen 


8, die Kirch —— bey der „Kirche ftehen bleiben, 
Aumt * ebertraͤgung nur in Anfehung der Ausr I 
ung | gFſelben, oder des Kirchentegiments an einen bloßen 
eanen der Kirche, ein, und meynt, daß durch 
Uebertrag ng die Rirchengerwakt und das Rircyenregimene 
Sberheerfchaft nicht Ausarte.“ Aber diefe Konfegueng 
' et. nicht ein, .ieil et nicht weiß, was für einen Der. 
der Berf. mit dem Worte „Oberherrſchaft“ verbinder : 
‚Dann hat er nicht erwieſen daß von der —— 
t die Ausuͤbung uͤbertt worden ſey. ©, 9. raͤumt 
er Verf. dem Staate über die Kirche nicht kur negaura, 
i decn auch pofitiva iara einz und fett dieſe Iehtere barein,. > 
Eirchliche Anftalten ju benutzen, um. das Wohl ıiE 
Staats dadurch zu befürdern.* “Kann wohl ſolchemnach das 
Recht zu innoviten, und z. B. Klöfter aufjuheben und einzu 
ziehen, darunter begriffen feyn ? Nah ©, gr. Note) fl — , 
ie Eintheilung der Toleranz in nothwendige und freywilli * 
mi ‚dem veichegefetlichen Begriff derfelben nicht vereinbarlich, 
ah SB. 14. Num. 2) das. Devolutionsrecht ohne bins 
reichenden Grund ſeyn: (und doch muͤſſen von jedem Lane | 
deederrn 3 DB. evangeliſch gewordene Unterthanen, wenn fle 
auch vom Entſcheidjahr her kein Recht haben, und nicht re⸗ 
ripiri ſind, doch wenigſtens drey Jahre lang, nach ange⸗ 
kuͤndigter Emigzation ,. Ant Lande tolerirt werden; ‚begleichen 
ijſt im 5. a6, Art; V. 1. P. O. auf einen gewiflen Salt ein lag 
“ devalutum ftatuist, und fo auch in der" Auafp. Confeffloh ged - 
gen die Viſchofe zur Abfchäffung der Misbraͤuche in der Kir⸗ 
. de den weicditpen, en _.. ein las — 
F iugesiguet.). 
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— Nach ©. Pr bie Oi dez W. ge. AV. — 
Ted praeter religjones u. f, w. heutzutage bey ruhigen ad 
unfchädlichen Religionen nicht mehr anwendbar ſeyn. S. 43 
werden die. gemiſchten R. Städte in paritaͤtiſche amd. nicht⸗ 

aritatſche ringetheilt. Kann · zu Misdeutungen Anlaß ge⸗ 
ben.) 8.109, wird die der Kirche eigenthuͤmliche Gerichts⸗ 
barkeit eine kollegialiſche Entſcheidung genamit, und: fol. 
von der Staatsgerichtsbarkeit in niehreren Stuͤcken untere 
ſchieden ſeyn. (Aber beruht. nicht Äberhaupt, in Der Rıgel;“ 
ale — jeder _.—. wollden —— und 


| \ 

. up bier Kandſafſen als Landfaſſen auf) die gebornen 
. Ranbftänbe-gemorden, nun aber doch wahrlich nicht als ſola⸗ 
‚ che, fir Repraͤſentanren ihrer. binrerfäßigen. Gemein. 
den — anzuſehen, wenn fie deu Landesherr um ihre -Tandl 
tüugliche Einwilligung anzuſprechen hat, fo oft eine nene Bands 

‚ Rewer regulitt, ein neues. Landesgefeh gegeben werden, ünd 
; fin Landesjuftisweien eine Abänderung gefhehen fol, Haben 


denn nun freylich ſolchemnach bie Hinterfäßigen Gemeinden 


der landſaͤßigen Stifter und des landſaͤßigen Adels Feine Re⸗ 
yraͤſentanten auf dem Landtag, in Sachen, welche ihre buͤr⸗ 
« gerliche Freyheit und zeitliches Hab und But betreffen: fo 


. 
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| 
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‚wäre es doch um fo viel unbifliger, ‚diefen armen Aeuten, :. 


Ko $i vormals dergleichen Binterfäßige Dorf- und Bau⸗ 
ringemeihden) fo fern fie die Kandeskirchen forgiren, in 
Sachen des‘ Glaubens und der: Gottesverehrung, ihre ange, 
borne Gutsherren als Siepräfentanten: aufzubürben:- Kurz, 
Rec. kann die landſaͤßige Praͤlaten und Edelleute, ob fie 
gleich, geborne Lanbſtaͤnde, keineswegs als ſoſche, ud ohne 
weiters für Reptaͤſentanten der Landrskirchen halten, und 
zwar um ſo viel weniger, als fle auch nicht einmal in der welt⸗ 
lichen ©tantenngelegenheiten für Repraͤſentanten ihrer hinter · 
ſaͤßigen Dorſgemeinden find. Ueberhaupt wäre es gut gewe⸗ 
fen, wenn der Verf. einen beſtimmten Begriff vom dem 
was er unter. einem Repräfentanten verſteht, ‚gegeben hätte: 
Nach ©. 51. foll jeder Kirchendiener‘, auch Nepräfentant der- 
Kirche; nach ©. 107. ſollen die Lanbitände Repräfentanten 
der Kirche; und nach S. 109. fol der enangelifche Landesherr 
der allgemeine Repräfentant, und in foferne der erffe Diener 
der Kirsche ſeyn. Nah S. 116, ſoll das. Conſiſtorium dem. 
Aandesberen und die Gemeinden, und zwar: in folidurg 


* 
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Rechtsgelchehein. 448 


repraͤſentiren. Chen darum ſoll auch S. 110. 112. der kam 


desherr die kirchlichen Verfuͤgungen, die auf ihn anwenbar 


——— 


rd, Jin beobachten Haben; auch Er mit feiner Bamike,S. 


47. unter dem Kenfiftorio und deflen Gerichtsbarkeit ſtehenz 


und ſolchemnach auch ©. 240. zu Schließung einer gültigen 


&he an die kirchengeſetzliche Vorſchrift der priefterlihen Trau⸗ 


- mg gebunden feyn:- ©. 260. giebt der Verf. für ausgemacht 


“ an, daß bie evängelifhen Capitularen in den gemmifchten R. - . 


Stiftern an den Ehlibat gebunden ſeyen. S. 261. iſt beym 
Jobanniterorden die Bairiſche Zunge vergeflen worden, 


. ©: 283. hat der Verf. den in der hefannten Maymildien 


Kinftergäterfxeitigkeit auch von. ihm vethebigen — 
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nn Dub DIE Or endegang genst Eahelſhen Ceifrmngen. in 


evan 

chen ——— gern vermoͤge ber gemeinen Rechte, vw 
5 —e Fiskus zufalen mößten, — wiederholt. Die 
‚Davon angegebenen' Gruͤude find dieſe weil a) der 6. 26. dag 


Uten Art. des W. Fr. I⸗ nicht blos von katholiſchen Sıe 
den, fordern von katholiſchen Beſitzern überhaupt fpdie 

1. des darin auch b) nirgends ‚eine ewige Abfonderung und 
codtbeilung des ſaͤmmtlichen deutſchen Kirchenvermoͤgen⸗ 


awiſchen beyden Religionstheilen gemacht worden ſey. 
299 — 303. koͤmmt dieſe Meynung noch einmal vor: „ben 
katholiſchen Stiftungen müflen die ihnen gehörigen Revenuͤen, 


| u Zinfen und Zehenten, fo lange fie exiſtiren, auch aus.cie : 


nem evangetjſchen Lande verabfolgt werden. — 

peprung Cjedoch bey eingegangenen umd —e— BR 

- lichen Stiftungen nicht anwendbar, mweil damit auch die 
Beſuzer abgegangen find.“ So meynt alfo der Verf. beyde 





R. —— — haͤtten in dem W. Fr. J. nur für die da⸗ 


maligen Beſitzer am. Entſcheidtag, und allein dieſen zu 
gute — den Vergleich errichtet: alſo 'z. B. bey einem Kleſter 


— nur der. damaligen Congregatijon und ihrem Orden; und bie 


Guͤter eines ſolchen Kloſters würden varant,. ſobald die Cou⸗ 
gregation deſſelben Ordens aufhoͤren ſollte, ſie zu befiget 
Bekanutlich hat Dr. Maier in Tübingen hievon eine andere 

& beovie und eine andere Erklärung der bicher gehörigen 

elen des W. Fr. J. aufgeflellt, von deſſen hieher gehörigen . 
ea der Def, nitgenbe Ernie sehen, "De 
; e ® - E 


Andaſuig zur orfiätigen md hzemluchen Ablaſſin 


— crechtlicher Aufſaͤtze, inſonderheit uͤber Handluũ · 


gen der wilführlichen Gerichtsbarkeit. Dritte 
wu u vermehrte und verbefferte Auflage. Erſter Theik, 

Leipfig. 1793. Cohne die Vorrede und Inhalts 
anzeige) 723 ©. Zweyter Theil. 1793. (ohne 


Die Vorrede, ——* md Reiter) 108 


S in 8. zve · 108. 


Ä Die neue : Kusgobe eines befarmten Werte hat keine to 
ſeuntliche Beraͤnderungen, weder im Inhalt, noch in der Orb 
u ‚8 erhalten; sung dat, der Derf. in einzelnen $$. 8 
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⸗ No - 
| 
or \ 
| Rechtegelohrheit, 
D 7 


md ber Bnfäge and Verveſerunoen ‚gepuit,. Me neuere S 
teratur na en, und ©. 15. 8. mid. 17. des 
Teile aus Gmel 





weyten 
5 Fopantlang. von. Ayflägen über Vertraͤ⸗ 
gen. ſ. w. die neue 99. 116 sah, 120, ind2d uͤber Anlehen 


an ihren Mann eingeruͤckt. 


* - 
‘ 


Deduktions «und Urkundenſarumlung. Ein Bye. 
tragtzur T. St. Canzley. Von D. Johann Aug, - 


’ ⸗ 
atz. 
» & 
[2 


Reuß, Herzogl. Würtemb.. Reg. Rarh, und. 


: fehrer des T. St. R. an ber Karlshohenſchule zu 
. Stuttgard. Achter Band. Ulm 1793. 368 


| n dieſem Bande werden Nr. L IL 1. die m ber mit dee 


« .’ 
\ N . . hi 
y 


. Stade Mirnderg begpumenen, Pfalzbapeifchen Fehde ee. " 


ſcienenen erſt en Deduktionen und Gegendeduktionen geliefert z 


ſedann IV. das in dieſer Sache erlaffene R. Stadt Pi 
di Schreiben an das Ansihreibamt des Fränkikhen Krab 
es d.d. 27ten Dt. 1791. V. Eine’ Necursicheift in ©. 


der Niedercheinifchen N. Ritterfchafe erregegen die Herrool· 


Pfalzzweybruͤckiſche Negterung und: Camforten, bie. VBeſtena 
tung des unter Pfalz: Zweybruͤckiſcher Landeuhoheit in beim 
Höeramt Trarbach gelegenen eröffneten Kleinicher Maun⸗ 
lebens betreffend. "Vi. Ein Gutachten, bie Forderungen Dee 
Stände des Fraͤnkiſchen Kreiſes an die Krone Frankreich wer 
ii der während dem letztern (flebenjaͤhrigen) Neidhsfrieg 
wiff 


* KFranoſtſche Arnier geeiſteten — kiarvagen Te. 
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du urzuengelahrh eit. 3 


—* Geſchichte des Aderlaſſes , von ea 
Ever Mtzler, Fuͤrſti. Hohenzoll. Sigmaring 
Hofe. und LA. Ulm, in ber Wohlerſchen Bude 
| " Pandl, 1793, 293 ©. In8. 20... . +. | 


Aboerechnet einige bekannte Lieblingefehler des Berk ee, ] 
was Seldftgefüßl und „Kennermiene., franzöfiiche Stächtigfeit 
und Deklamation, Pe im Styl und Meitfchtoeifig | 
ek im Be cudeln, etes Ausframen unerhörter Weisheit; 
mie veraͤchtlichen Seiteitblicken auf die Übrigen Colle gen, wer 
che der Himmel weniger begabt hat, und eine gewiſſe 
Ulchkeit, die-in-Schup genommene Mehnurig recht oft zu wie 
derholen, umd endlich gültig u machen, — bürfte die * 





waͤrtige Schrift, ben aller. ihrer Unvollkommenheit in 
ſicht anf den hiſtoriſchen Theil, immer "brauchbar und-nügliä 
ſeyn· Sie laͤßt fi Ak Hr wie ein franzoͤſiſches Werkchen, ange 
nehm“ Ds Re Aoͤſiche der · Fertigung IE focat, und DE 
—25 für Wiens er wm Wandathte boffemih 
Br eibauend. | 


Wir fanden, auch sie. und in ders Gedanken beſtätigh 
daß Studirart und Praxis daſelbſt nach mancherley reelle Vers 
5* beduͤrfen. Die gebden uͤder Frieſel und Pockenim 
pfen, Über Giftmittel, Aber Lehranſtalten und Unterricht, 
"Mbre Heikmnethoden u. ſ. w. find die beiten Belege von beſte⸗ 
hender Unvo kommenhetit An dir Stelle der chymiſchen Me 
| de tras die kein Boerhaaviſche und / noch big jetzt kant 
man: fih Daban nicht losreißen, will nicht mie dem Wiſſen 
‚weiter vorruͤcken, und bleibt gemrchlidh beym Alten, entwe⸗ 
dor weil das Perſonale:nicht it, inas es ſeyn ſoll, oder wel 
hier alles unter Cabale und Prote Etion ſtehet. Stoll, de 
‚einige vergötterten, als .ein genie fans pareille, andere ver⸗ 
laͤſterter und kraͤnkten, befolgte erſt die antigaſtriſche Heilart 
bey den Wiener Kranken nt gutem Nutzen, und übertrieb 
es: denn von nun an wawalled gaclicht. Dann fieng er an 
"das Reingallihte zu vermiffen, und nun wurde Alles zum 
Faulfieber umgefchaffen. In der I eßten Zeit fieng St. an zu 
wanfen. . Er hatte hoffentlich) min mter fomptomatifche Ente: 
—2RR bemerkt, oder A dem ı Tode in den‘ Leiche 7 


4 





| Bed, und-nan wurde die antinblagiftiihe Methode die herz⸗ 
r ‚fehende. - Die blinden Verehrer und Heftdoktoren verdaxrben 
alles, weil fie za wel. faben, nicht, wis St., unterfheiben . 
- £onnten, und nun ˖ nichts thaten, als Durch Aderlaſſen hie ent⸗ 
‚ nevvten Wiener. merbebiich abzulitfern.. Dieſem erpiriſchen 
‚Unfuge ſetzte ſich Wolſtein entgegen, -wiberlegte ſich dem 
‚geitigen Aderlaß, bekani Gegner, wie billig, wer laßt fi 
gerne, als unwiſſend, behandeln ?) und fand hier an dem 
VBerf. einen warmen Vertheidiger. Dies ik die Entſtehung 
der gegenwärtigen Schrift, deren Inhelt wir borzlich angab 


iur 


‚ gen wollen... : 


= 2, Abſchnitt. Geſchichte des Aderlaſſens bis af 
. Balen,: Etwas ju weitſchweifig für den geiobhnlichen Prob " 
iker, und unbefriedigend für den gelehtten Arzt, der biek 
“manche litterariſche Bioße und Luͤcke finden -dürfte. - Snft 
se fich das Ding leſen, wie Hecker's pragmatiſche Geſchl 
te? Surf man es bey beyden mit der. hiftörifchen Wahr · 
Heit und Puͤnktlichkeit. uicht fo semau nahtnen,, und beu Verf. 
nicht nerargen, wenn er ſein Steckenvferd, Lebenskr aft if allen, 
ſonſt nichts — bey jrder ne gewaltiglich herum ke - 
melt, und wer er auf eine ſolche Sielle ſtoͤßt, ſich ſchier ga⸗ 
berdet, wie ein alten Schulmonarch gegen bunsine Knabet, 
auch wohl das Sprüchlein mehr, als fein Parernofter und Ave 
Maria, wiederheleittttte. 2 
.4.Abſchnitt. Geſchichte des Aberläffens won a 
ten bis auf Helmont. Der Sprung ift etwas zn arg, mr 
der Berf. hoffentlich nicht in Gatterers biftoriihen 
gezogen. Daß Galen auch hier, als der größte Schwaͤser 
IS. 80.), als Erſticker der Wahrheit, als Urhebet aller Mid 
vbraͤuche (S. 86.) im Aderlaß, figuriren würde, Eonngen wit - 
voraus fehen. Es iſt nun einmal der gute Ton geworder 
ein folches unbarmherziges Gericht uͤber ihn zu halten, ohn 
ihn näher zu kennen. Selbſt die hier aufgepflanzten Belege 
Sehen aus, als wenn fle aus Hebenſtreits Palaeologia thera- 
piae genotumen wären... Von den ſpaͤtern Griechen wird 
"dio Alexander aus Tralles aufgeſteliet. In einer ſolchen 
Geſchichte erwartet man Bolftändigfeit, / wenn die Nefultäte 
"nicht mangelhaft , wenigſtens verdaͤchtig werden folen, Arte 
deſſen hat doch (S. 96.) der Verf. behauptet, die Alten hät» 
ten ohne Kenntniß des Blutumlanfs Über diefen Punkt weit 
fichererx, getreuer ufb richtiger — als die Ar 5 
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U. urzjneygelahtheit. | 
a Ruch mag eh” 26 niit feinen: jegigen Collegen 5. 97.). aus ” 
„machen, : Daß? die griechiſch hippofratifche einfache Weobadh 
ana feftie ftebe, als die englifcben und franzöfifcben 

. —— Künfteleyen, mit denen man die Natur 
cuxrrolliren/ und alle ihre Gebeimniffe entsiffeen will | 
gnuber das Mittelalter (©. 98.) wird abermal viel be amirt, 
unviel Unerwieſenes oder ilebertriebenes machaebeter, & ne 


ul 





















5: ahdden Clericis viel zur ®aft gelent, B.R. 





Nr 4 Auſchnitt. Geſchichte des Aderlafiens von 4 
0 wur Eigentlich eine Lobrede auf van⸗ 
or on für Bloͤde, daß der Verf den 
. Sen Dentker Hr verſtanden und deilen Dern entziffert 
Sach m: Werke in SG lauter Studium der Maturfraft, Ver⸗ 
Ba, Sindung. der reinſten Humoralpathologie mir der ya 
.. Molpgiett — der Harveyiſchen —— 139.) das 
2 adefannfe, aher, wie immer, zu wortreich, gleich. mir Wig | 
u Kos. oder mit dem Einfalle eines Ichonen Seife We | 
En Ä — in der Länge widrig, wie ein ſtei— 
| Bas fe ſchmackhaftes Ragout. Don Spoenbam (©. 149 
. ht ſo vortheilhaft, wie es gewöhnlich geihieht, weil | 
‚son immer bat ruͤhmen hören, und, wie wir, glauben, mit 
vollem — ‚Der. Verf. kann (&, 153.) nicht einſehe 
Baum S.ſo viel und ohne Nachthell zur Ader ließ, und 
. Bilft ſich, wie immer; mit einem vielfältig. wiet | 
= tönchsbefenntnifle, minuimur quinquies, nad) Sitte 
| Beries aus dem. Gedraͤnge. Ein Engländer hat in ei 
7, ink, Difp. gejeigt,. daß bis auf ©. die Entzmdu 
guiſit, nachher aber mehr gaſtriſch waren. Pechlin, der 
Deutliche, hat mehr Gnade funden. TR 
* Abfbnier. Geſchi vᷣie des Aderlaſſeas von Sal | 
bis auf Boͤrden. -Zufsrderft wird von Stahl (S. 160.) | 
„Oel geureit, ogli ide ai after Baihe, eh, | 
ae "2 
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trieben gelebpreiſet. Auch Fried 













wirklich nicht genug unterrichteten Cullen vertheidigt. Stren⸗ 


BPwieten geſichtet. Des Streit (S. 187.) über Zu, und 
Ableitung 
fer eine Binfüllige Lehre. 

"8 Abſchniet. Geſchichte des Aderlaſſens von Bor⸗ 
den bis auf Wolſtein. Jener ſtuͤrzt die Gunſt fürs Ader⸗ 
laſſen, Clature (O. 2090 ſpricht darüber, eis Meiſter ig 
der Kunſt, und die Franzoſen (S. 213.) werden jetzt mode⸗ 
sat — vermuthlich weil man andere Aberlaflen eingefuͤhrt 


hat. Ueber Eullens (©. 216.) Sceptieitsmus, die Autos 


 eratıe ber Natur betxeffend, fo nie über fein Syſtem, wirt 
treffend geustheilt — nee Namen ſtatt der alten, aller die 
alte Sache. Wenn ich. anflart dem Wort, Nels, Krank⸗ 
 beitsmarerie, anſtatt Reaction Naturkrafe oder Seele 
Mi denke, fo If Der innere Werth des’ Cull. Syfieme 
von dem. Stablifchen eben nicht fa febr unterfchied 


g ⸗ 


Trefflich? Wir dachten ung die Dache immer fo, und ** 


‚un, wenn die blinden Anglomaniſten aus Mangel an Lektuͤre 
and einem Naturſtudine lautet Novitaͤten fahen. Auch Grant 
68. 224.) wird geziemend abgefcetigt. Dem ohne das Cute 

an ihm zu perkennen, erſchien er uns. inmer,. glg Sydenha« 
mus fecundus, in einer komiſchen Figur. " Der verfterbene 


de Saen (&:227.) heißt wicht binefchen s (leider!) und Stoll 


(&.'228.) übertriebs auch; (leider ) war zu ſehr Humoral⸗ 


pacholog (ſollte das in gutem und gemaͤßigtem Sinne ls gap· 
ſehlerhaft fen?) und gab in Wien der Aberlaßliebhaberey den 


Schwang; (leider!) aber das Gemaͤlde vor Stoll ifk nad: 
be Lehen getroffen... Hr. Roſa iſt jene Deu einzige Era⸗ 


fisstas in Welfchland. (Wie fdyön!!d- Frank (&:238.} 


wird gelobt; im wie Weit ex es verdient, aber auch Zugleich 


mit Ratthaften Beweiſe dahin. beſchieden, er Härge.nach zu 
Rör.om dert Ahulüblichen wohlhergebrachten Aberlafbearifien. 
—— wahr ſeyn! Es kam une biswenen vor. als 


ne ſich, wie ein Proteus, betruͤge, und doch nicht 

Immer“ gute Fatbe Hich.) Richten. (S. 243).denkt in der; 
| enmpäntungethentie fchjer,, wie Eullen, und Mogel, (©. 
4 
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ent⸗ 
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| v Boffmann (S. 173.) 
ird richtig gehcheet, und gehen.den deciſto fprechenben, aber _ 


ger wirb Boerhaave (S. 178.) abgefestigt, und, vom 
lockt dem Verf. bad Glaubensbekenntniß ab — c® 


— gu. rter Wohlen (&: 051 un hendaher 5 
20 . 4 6 — 











u 2 u 
| entfarenen Steele Wien wird ſeht ausführlich geſprochn 
(RB. mag wohl in der Hauptſache Recht haben, übertreibt es 





über dach, vermuthlich um dem Nachbar eins in collegialifher 
 Greundfhaft zu verſetzen. Dabey jagt uns num der Berl 


ieder viel von feinem lieben Sch, das einen werbieuten 


Mann nicht recht anſtehes) Zulest wird noch Ball (281) 
Beyfällig-gebofet, und dammınimmt der Verf. mit einem io an- 
- she fon Pittore vom geduldigen Leſer Abſchied/ und — wir 
von ia Neues. und Unbekanntes haben wir ebem nicht ae 

fünden, aber mehr, als einmal für uns gewuͤnſcht, der J 


"möge weniger ſentimentaliſch ſchreiben, mehr degmatiſch und 


maͤnnlich. Ein witziger Kopf wird oft fade, und macht fid 


— 


Acherlich. Ein guter Schriftfieller kann Wis und Belelew 


beit haben ;: und zeigen’, aber ohne Prunk und pretibſes We 


fen „am am ſchicklichen Orte. Die Natur it des Verf. Mi 


| Ponna,. Wollte. er dody auch von ihr den einfachen Put an⸗ 


3 Rechnen; um. — Beyfall rechnen zu koͤnnen! J 


F I — en E _ DE 3 
rn: | zii 
Thefnirus Semiofices pathologicae; quem © 
F legit atque edidit Fo. C Chrifl. Traug. Schlegi 
ı M.et Ch. D. Ser. Princ. Schoenburg. Coi 






se aul.—. Pol. II. Stendaliae, ap. Eraozium | 


et Groffum. 1792: 385 PagB: in 8. TR: 


Sat fangen Zögern. erſcheint endlich die ontſchuns — | 


nuͤtzlichen Sammlung. Sie enthälr ıı Po. und groͤßt 


Bewährte Stucke. ı): Fr. Schrader Exere. I-WV.de 
fignis medicis, Helmit, 1699. "Enthält eine" ganz gute und | 
kauchbare Zeichenlehre in nuee nach der gewbhnlichen En | 


u eins der diagnoſtiſchen und prognoſtiſchen Zeichen. 2) K 


A. Vogel Penſ. + IL Gottingenſium praenotionum; Go 


1753. 657 Es find kurze femistilche Site, nach dam Dip 
pokratiſchen Mufter kraftvoll ausgedruͤckt. 3) Ch. Guil de 
- Berger Comm! de praefagiis ex sigore in febribus acutit, 

ib. 750. Gruͤndlich und vollſtaͤndig, und mit — 
Belehen aus den alten Aekzten verſehen. 4) .Zon 
— de eriſibs fobriumv porfectis, Upſal. 177 4. 5* 
Was obetflaͤchlich, aber nicht ganz ohne — 5) H H.fr. 

m Da "de. ſaobicalo cordis: ip; Bi BEd. 1766 % 


w, 
- 


- 


Nebenwerk ‚geworden; 5 J. 
| med. .ex.praecordiis, Gaft, 175%. —*8 
und. mit ‚genauer —— ſo wie * hiureichender = 


geratur, abgefaßt. 


’ ° 
'r 
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Kusäikken uab 
das Gemische 1 dar * 
Er. Actæviam Di f. GR, , 


Proge. tt. ’monitg 


| —* in ee ventris doloribus,Lipf. 27 5 
(itner jur behutfamen SDeftiuinuing der Leibesſchnerzen, weis 
| ichermaaßen 


Leben oder Dil; neiucht werden, 


MR 
4) G. K.-Bochmer.ı. 2* Dil, de omatoſcopia 
 medica, Viteb. 1786. Alies, was ſich über Mund, Lip 


- 


wen, Zähne, Zahnfleiſch, Gaumen, Zunge, un Deren ven 
| iepten Sefchäffte, fagen läßt , iſt aus den 
WMWarft. und gut vorgetragen. 





gut 
bjaropie aſeẽtis keminlogimm oem, 
y Zeichen find nicht genau 


10) &H. Änorre (eigenttid) Ringebroig‘) 


‚beten Quellen 8 
9) RA Vogel: Difl. 4 
Gatt. 1764. Die biagnoſti⸗ 
und befriedigend angegeben. 
) Diſſ de prognofi, 


in hydrope ib, 1781. Iſt genauer nach den einsehen Zur 


fällen verfaßt, und mit Benfpielen aus den beften Beobach⸗ 
ten.belae. 11) C.G. Webel Diſſ. de fputis, Lipf. 1783. 
Iſt in Ruͤckſicht anf bie —— Krankheiten, in werben 


. A der —— zeigt, mit 
och unſre Aerzte endlich einmal ˖ den. Wert inet : 
—* — ſchaͤtzen lernen, und bie Schrifiſtel⸗ 


ler, ſtatt der ſterilen Hypotheſen 
Axzzneykunde mehr roͤrk alt vorwartz 


—R 


Beurtheilung 'abgefajir. — 


und Theorien, welche die. - 
venger, "fh an: bie 


| Bearbeitung der Lücken in dieſer wichtigen ehr wagen! Die 
Wiſſenſchaft müßte: bebunh Gewißheu 


ihre 


\ 


Ehden hame Abhandlang von dem Pedagre, Km 
"fest und mit Anmerkungen beleuchtet von Dr. Ig 


an B 


— ichie⸗ 
Fl \ FR T | \ | . 


F 


Ey . 


a Niederhuber, der Arzn. Dokt., Hocfürfl. 


Salzburg. Beach (e) u. f.w.. Zur noihwendi⸗ 
gen Warnung wider ben gefäbrlichen Gebrauch ſpe⸗ 


" fi »-aneipodagrifcher: Mittel. Landshut, in 
BR Sagenfihen Putbus aa Wog 


N 62. 


Ar 8 i 


35 — Sum: 


\ 


358 ange 0 





Eiyorabknie Main von vemn Pedage⸗ MM Yen | 


Fus "daB 64- wicht nöchig Im weiter etwas darüber zu ſagm 


‚ Ein Xrze, der ſelbſt 30: Jahre Sir au · dieſer Krantheit 
gelſtten hatte, —** ohl nach ihre n Zufäßen geraude 


— 


dachten ; aber üldhkicher waͤren wir, weun ma: vieſern Acz 


hc diefe Krankheit yon Grund aud Selten au koͤnnen griehrt 


hatte. Indeſſen muffen wir ſeme Vorſchriften jur Vermin⸗ 


| derung der Aeftigkeit dieſes Uebels ned inne ſchaͤtzem Des 


Br. Lliederhuber Abſicht, in welcher er Dies Büchlein im 


beurfchen Gewande wieder nt‘ neuen Brſetzuttgen erſcheinen 
laͤßt, iſt an ſich loabenswuͤrdig wenn tur dieſe Beſetzungen 


J viel —— haͤtten. Bey ‘ben arehreſten bat: er den da 


Men gezeiget. Bexrzuglich hhete Hr XJ. bie Hänfeen 
—*— und Phraſen vermeiden ſollen, wenn er 


winfäer, Bei bien‘ Dale vr, allzemein gehen 


vo. | \, wert yi i — r Kb. i 
“um 4 s j .. . 
« 41°. . 


—* der  Kporpeirfunf ober: de erfin 
Grundſaͤtze ber Pharmazie für Anfänger. Ent 


> worſen von Dr. Sigism. Ir. Bermbilädt: ; Dat 


“ fin, bey Roumann. — 1 Apart ws. 
‚16 8-. 


& (ic. von dem Mer IRFAR FERIEN erwarten, ei F 
—AJ Schrift zworkw aͤßig und‘ wiglidh ſeyn wer⸗ 
Sie Ti yamı exſten Utiternichẽ fa die Arifuͤnger Dee-Ape 


J —* beſtimmt, und deren Faͤhiokeiten gemäß in Fra 


d. 


1 
— v “ ‘ 
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gen und Antworten abaefaßt, doch find die Fragen nur a 


dem Rande befindfih. Daß fich der Verf. ſehr kurz gerad, 


hate, läßt fih aus der Bogenzahl beurtheilen; daß’er aber" 


Ge maria pharmarertich. nur auf bie alleruneutbrhtlichſter 


Dachen eingefchräute babe, das haben wir eben nicht gefun⸗ 
den, -Deum es kommen unter den Beſchreibangen, Geiler 
kugeln, album graecum, getrocknete Salım, Kredsfheeten, 
imenfchliche Hirnſchaale, Viperhaus,‘ Karpen’«' und Kou⸗ 
Barfchiteine ; und anderes von dieſer Würde: mehr vor. Da 


geaq —* wir waß fuͤrr rinen — am nochven⸗ 
Marken äik, die aͤngern Kennze — x Aegtheit ober vr 


kerialien ße ont als deten Beſchreibũng möglich IR 


— — - Ua — — — —— 


» 
l 
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 Gmile aus: berp Gäustichen Sehen md Erpähtun | 
gem, von Gotthelf “Wilh. Chriſwoh State 
Erſte Sammlung. Berlin, bey Wiens bei. 
„altern. 1793. 195 Bog. in 8. 21 38.. , 


. Son bie ſeltne Velcheidenheit, mie -aweldher ber Berfaffe 
r Rector Starke in Bernburg) fich in der — uͤber 
Aufſaͤtze erklaͤrt, wuͤrde ihm ein Recht auf Nachſicht 
und Schonung von Seiten der Critik geben, wenn er deren 
beduͤrfte. Allein das iſt gewiß der Sal nicht, —* Er * 
lungen und Schilderungen- häuslicher | Scenen, 
in einer Sammlung erfheinen, nachdem einige — (hei 
n der deutſchen Monatsſchrift mir Beyfall find- sahen. 
. worden; Mecenſent erinnert: fich befonders der fünften: Die. 
Daft betitelt, darinn gefunden zu haben) muͤſſen Yes 
- dem, der noch Oinn für Tugend, Einfalt und Neintafelk - 
der Sitten hat, interrſſant ſeyn. Moͤchte nur unfre Litkera⸗ 
. War reicher rin ſolchen Werken werben, damit man die, nach 
itnnner neuer Lectuͤr gierigen jungen Leute, ſtatt der ſchaͤdſt⸗· 


dei, So und Herz verfhraubenden Diode» Romane af — 


nuͤtzlchere Art unterhalten Kannte! Der Ton, der in dieſen 
ms kine —** iſt auch edel und gut, die Art der Behaub⸗ 
— langweilig uud bie Oprade rein mb ungen 

Auch bie Smgefneuenen Berk f er Ä 


"nie Dan neh Ware, vn 3.0. Bi 

R mann. Mebft einer Abhandlung: von Heyden. 

leipzig, 1793. bey Reinecke, XII und 
446. 8. unb einem Ttelfupfer. 2 18%. 


Here ©. glaubt beh Verdentſchuns diefes Schriftſteüers 6 . 
ande. Schwierigkeiten angetroffen zu haben, dag er nd 
mit dem Original in der Hand beurtheilet feyn will. , Eine 
ſehr hillige Forderung, und bie im Grunde jeder Ieberfener, 
machen berechtiget wäre! Da in der Gegend, we u 
“frei, die ie urſqriſt Ad dr nit Kaufchen u 


\ ® 


ur 
a 
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* che mnſern Dottmetfcher 


blecbt Diefem nichts weiter übrig, -alsand;burcgeiefinem Ba 
für keirlen gemeinen, inter Tag 
hinein fudelnden Ueberſetzer zu haften. Nicht, dag ein aufı 
merkſamer EAſer airgend Mrifteben ıberde; fondern weil dab 

‚any dieignigt Fatde und — Ton · hat, wodurch 
„ber felbit denfende, mie keinem Autor fühlende Nmchhriber 

ſtch unterfcheibet. einigen Öteflen des Originals‘, die 
Herr Heidenreich fe erAshandimg- eingerücke hat, erbieet 


freylich ſchon, daß Herr G. nicht mit der Strenge zu Wer⸗ 


ke gieng, womit z. B. Ebert einen Voung uͤbertrag; bat 


Indeß auf dem Titelblatte ſelbſt, durch das bebcutende Würp: 


—2 


Jein nach auf fein Verfahren hinzudeuten ſcheint: ſo kymmt 
es nunmehr blos darauf an; ob der Franzmann bey dieſer Bo 
handlkung nichts verlohren Habe; und hierüber getrauet * 
ſi ich nicht geradehin zu entſcheiden. 


Ueberhaupt war es ein mißliches umeervehmen * 
Laͤndliche Natur noch in Berfen zu ſchreiben, nachdem. ‚feine 
Landsleute, der elegante Saint: Lambert, dee hie zur Ver: 
Ichwenbung fruchtbare Roucher, der correcte Delile, der 


Ae henteich· Koffer -und- andere mıehr, diefem "Sesenfante 


ſchon die. empfehlendſten Seiten abgewonnen hatten... Unſe 
Markis von Marneʒia geſteht dieſes ſelbſt und weiß * 
Än der That ſich Eeine andre Duiginakpit: zu verfchaffen „ al 

die aus Losalfhilderungen- erwaͤchſt, eben daher auf nur we⸗ 


wige Leſer wirkt, und noch obenein Noten und, Commentart 


mothig hat: Das meraliſche Gefuͤhl, womit ·er die Sroßen 


und Meineriber, umnebenden Warurſcenen beohachtet 
.  Weredlung des Herzens anzuwenden fucht, if —* le 
haltig umd vielfeitig genug, um auch feinen Spielraum zu ers 


weitern; allein je pathetifcher er bey dergleichen Alien reirte 


yo mehr verliert man den Hauptpunet, Biene Kärtöliche 
dw, daruͤber aus dem &elihte : und dieler ange an Aafige: 
Baltnem Plan, oft auch an ſchicklicher Stellung feiner Exve⸗ 


ttoragionen ‚_ift ohne Zweifel ein Umſtand, der wie erlaiuben 


word, feine Fünf Gefänge, die 'öben’fo gut in mebt oder wer 


| niger hätten zugeſchnitten werden koͤnnen, in den Reug vm⸗ 


zoͤglicher Kunſtwerke aufzunehmen. 


Seine Dietion ſoll nach dem Zeugniſſe framgbftiher Kunſt⸗ 
richter ihre Vorzuͤge, und diejenige Eigenthuͤmlichteit haben, 


Bir bag ſicherſte Zeichen eines von ſeinem Gegenſtande dur: . 


Srungenen Schrijtſtouers it. Allein vernuichuch en e 


BR 8 


“ 3* 


if. % ⸗ 


Me Echoͤne Wiſſenſchaffen. 45% 
| tert . . ur 
aalliſchen. Ariſtarchen ſelches nur von einer Menge einzelner, 
. Sich vertheilhaft wusgeichnender Stellen verftanden wiſſen. Dep 
I vielen andern ſinkt fein Styl bermaaßen zu ganz fehlichter 
Meoleperab, Bap ſein Ueberfeger deshalb laute Klagen führt, 
md ri‘ Huͤlfemittel ſchreitet, von dem Mec. ſehr zwe 
"fee, daß es die gewuͤnſchte Wirkung hervor bringen: werde. 
Was nämlich. vichts als zwiſchen Reime oezwaͤneter Heben , 
gang, Flickwerk oder Erzählung iſt, wird hierin baare Prof 
wngeſetzt: den hervorſtechenderen Stellen werſt Herr Br 
dadurch ein poetifcher Gewand um, daß er fie in Eurze, dem - 
Ohr mehr ſchmeicheinde Zeilen abſetzet; welches dann ein Mei 
_ eitarin horver bringt „ wo man am Ende fid) nach Arien ml.  . 
: dergleichen umſicht, die aber, wie natürlich, nicht angebracht 
werden konmen. Hier etwas zur Probe, weiches man bloß 
destuegein aushebt, weil. von unſerm Vaterlande darin dir 
Rede iſt; denn ſonſt haͤtten ſich allerdings andere Stellen fine 
den laſſen, worin der Verfaſſer, ale Dichter , ſich beſſer zu 
hſrinem Vortheile ausnaͤhme. Alſo S.37: 


,Mag 'er doch (der Holländer) ſeine albernen Gaͤrten ims 
wer allein bewundern: wir wollen unſere Tritte zu den wei⸗ 
„fen Germaniern leiten. — Süſſe Einfalt, Tugenden des 
zyeoldnen Alters, ihr ſeyd das Erbtheil dieſes slüdlichen Volks! 
FWahr iſts, fie haben, um ihrer Muffe ſuͤſſen Reiz zu geben, 
. „nicht unfre Feſte, unſre Verſchwendungen nicht ; die ſchein⸗ 
„heilige Saryre. ertegt, mit der Miene der Unfchuld , un. ih⸗ 
“ „een Herd nicht das Gelaͤchter; jedoch hat ihren befländigen 
„Wohnſitz Die treue Freundfchaft Dafelbft, und Hymeij zeigt 
ſich ihnen ‚mit groͤßerm Gluͤck als Amor. (Utinam!) — 
„Ha! warum muß man da, wo ſanfte Unſchuld herrſcht, dee 
mIſchonen Kuͤnſte Mangel bedauern? Ach! warum [he 
ren·ſie nur jenen Voltetn ihre Gunſt zu ſchenken, die für 
utt Ditten keine Achtung mehr haben . — . .. .... 
gJedoch, ſchon Fehr ich ihre Zauberſchaen 
Irn ſchnellem Flug· hereilen, — 
Der Weishe't Stirn zu ſchmuͤcken! n 
Bald werden die Germankierr 
Mit ihren ſanften ugendhe nn 


/ 
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Bald, werben chre jAndlicen Bänsen 


. .  Verfehönert vom ‚Kunftgeifte prangeng 


„.. , Und Bärten werden fie haben 


* — Denn ſeht! fie haben ſchon Dichter! — co E 


“ « Berngarstic femme Def: Be fe Vuterland nur 


an nur au 
! Dem ſey indeß wie ihm wolle: fchen oben 


"IR angezeigt worden, da, um mebrere feiner Anfpielungen 


ih, oft auch, um feiner Laune mar uf zu machen⸗ 


das leidige Huͤlfomittel der Toten ergriffen Hat. Som 


Cefange find bie einigen angehängt , und’ ec, will wetten; 
Daß mehr als ein Lefer, fle oft unterhaltendet als den Zert 


|  Jetber finden wird. Auch der Ueberfetzer hat nicht ermangeit, 


fie wieder mit andern von eigener Arbeit zu vermehren. 


bdieſe ſich eben ſo gut leſen laſſen, will man gar währe in Abs 


wede ſeyn. Schade nur, daß kein Menfch fie in einen · li 


riſchen Verſuche über Die kindliche Natır. wartet! 3. B. 
die S. 160 wohl ein Blatt fuͤllende Notiz, ascals Gedan⸗ 


Mr, 100 bes ſo bekannten Pascals Erwaͤhnung gefähicht, nacht 


ber. Ber dem auch ſchon verſtorbenen Ebamonifer ein feße 
ſchmeichelhaftes Compliment. Wie wenige Deutfche ‚mögeır 


‚ von diefem C. etwas willen! Er war Beyſitzer det Oberrech⸗ 


nungskammer zu Paris, und hat durch allerhand Verbeſſe⸗ 


nen eignen Beutel durch Anlegung der Heinen Briefpoſt, geid⸗ 


ſparende Vorrichtungen beym öffentlichen Fuhrweſen u, dergl. 
mehr, ſehr gut zu forgen gewußt, a 


Fa Die 66 Seiten betragende Vorrede des Marki⸗ vers 


längnet zwar auf keine Weiſe den frameſtſchen Eigendikeitef,. 


, enthält aber doch mit unter artige Hemerfungen über den Ger 


genſtand feines Buches; auch eine Bleine und daher unelh 


a 
— 
.. 


tändige Literatur dev Bartenkunſt. Unſerm, übrigens yon’ 
eſchaͤtzten Hirſchfeld wirft er Widerſpruch und Mangei 
an Methode vor.- Da . ſein Buch vermuthlich nicht ‚ferb 


Ins Srangöflche überfebt Saben wirn, (oTanıı der weizfänreh 


fise —* Styl auch are Gould gegeben 5 
— Eigne Anmerku ng zu Gun der Anmer ungen, als wor⸗ 
an In der Vorrede es ſo Toenig, als andenärre ehin 


— 


N un Si, 


= 
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—*5 — ie Si oukinn Ree: eine fen Sie 10 Snbens.non 
ihm ſelbſt — Veronung en vn Aber die * — 


ne naͤuilich, die fid) eiofallen faflen, in bee gluck⸗ 
ligen.Gramd,.dieden Genjer See umſchließt, Gaͤrten an⸗ 
und ba ärmjiche Kunft anbeingen zu wollen, oü tout 
sahleau x vie der Marfis ſich ſehr paflend ausdrückt. —. 
Ob nn & Fr 3 el. ührte Beobachtung auch wohl in andern 
tätjvet..hat; daß, ſeitdem in des Frandhea 
Er —E e VDaumpflanzungen angelegt worden, meh⸗ 
rere Arten amerikaniſcher Vögel fi wochenlang in diefen Ge⸗ 
‚ Bäfchen aufhalten? ... . 
Maur einige been fi hi nd es, die Herr Zeydeyreich aͤber 
(Charakter des. Gartens gie einies Werkes ſchoner Kuuſt, 
40 Speisen für iht bepgefuͤget hat; dies aber mit. der ihm - 
Ge —— V —e— geſetzte Begriffe 


e Garten, als Jofcher ,. ihm nur Ib on für Das. Auge ; und 


ſicht Einſicht, Amſicht, Ausſicht, Ueberſicht beſtimmen — 


r. in beſtanmtere zu combinigen; Laut ©. 415 iſi der 
E 


n.Altbet Charakter. — (ine feiner Hauptforderun· 
u il: ‚Be ae bon. Aroßem Umiange. Sollte ein. nur 
| —— Umfaug,' mit Kunſt benutzt, nicht noch empfeh⸗ 
lenewerther ſeyn ? — ec. muß gern nder ungern abbrechen; 
kenn aber des Wunſches noch fich nicht erwehren: daß es dem 
Ueberfeger doc) gefallen hätte, uns zu jagen, wenn fein Dris 
ginal erſchienen iſt? Auch waͤre die Inhalts anzeige jedes 
— oder ein Regiſter, in Wahrbeit ungkich nothiger | 
Ewaſen, ds ‘% Prande Fanstogt 
2 \ ee D. 


J Theater, 
de — ein Famiiengemäße in fünf Auf⸗ 


VER Tan 


*5 Aoſchemn nad bie Erſtgeburt iegend eines-hungen Mens 


bey dem häufiges @chen oder Leſen Srametilchr Dee“ . - 


dukte den Gedauken erregten, auch rinmal Tein Heil in dief 
Dichalkigsart zu verfuchen. Dies mag nun "ganz gut 
10 lange dergleichen Verſuche im Pult ve Bat. “ae 
IN BE Le · 
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tief ins Spiel, und treibt fie früher | 
Che fie Reife und Eonſiſtem genug haben. Dies Dünkt Des 


* älte. Deper zu viel, wo er handen follte, ift zu febe bie Din 


chen Theaterausgang nehmen. Sprache und Dialog Hab 


‚wie 3. B. aus fand (mit deflen Verbrechen aus Ehrfudie ı 
lichfeit hat) blicken oft hervor wie denn auch Peter eine ft J 


uns ein zu aͤbetraſchendes (Blüd begegnete, an deilen 
Wirklichkeit wir Deswegen falt zweifeln,“ Bey guter 


bdey Khlechten möchte die Ausübung derfelben leicht in Carricı 


ee Sur ber Erfinder. der Buchdruckereh Mainz 6 
Bilden 1793558. 8.0. 00 
GG iefes- Heine dramatiſche Fragment macht eihen Theit der 
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ahre irarten; aber leider miſcht ſich ſe 

in die Welt hinaus, 

Audy hier der Fall geivrfen zu fern. Den € | 

e8 noch an Originalität, Kraft und Haltung; (0 toimimere bet 


pe feines beträgerifchen Haushofmeifters, und diejer IE win 
be Deirhorreien fo einfältig, fafk: = ein. 

Spiel zu verrathen.  Untvahrfcheinlichkeiten über Unteahe 
ſcheinlichkeiten ſind gehäuft, Die am Ende alle den gewähnlie 
noch nicht Geſchmeidigkeit und Eingreifendes genug, und-die | 
Reminiſcenzen Aus andern befannten dramatilchen Dicheeim 


der Plan des gegenwaͤrtigen Famitiengermälbes manche Mehs | 
bare aber verungfüdkte Copie des Peter aus Kotzebue's Mie 


ſhenhaß und Rene iR. Moch bieißt es fonderbar und auffah 
tend daß der Verf. fo oſt mit vielen Worten den Schaufpie 


lern ihr Meienenfpiel vorgefehrichen har; fo -ftehe 4.8, &. 
202 bey einem Monelog des Kaffendireftor Meyer folgendes 
greine bimmlifche Sende — aber ſtille Rube 


fer, berrſcht in allen feinen Mienen und Bew ac 
‚gen — er ft in dem Schwunge des Yerjens, wenn 


Schaufpielern find dergleichen Borfchriften überflüßig, um I 


tur ausarten. 
FR | re Btz. 
4 


heiniſchen Bilder (iſtes Baͤndchen) vom Heren Desk 
ic Vogt in Mainz aus, die wir {con in diefer Sibliorheh 
angezeigt haben, und wohin wir die Lefer verweilen. — 
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_ Beietinßeit und Bere, ee in Fünf 


"Aufgägen, von F. b. B. geb-v.B." Malle, bey 
Sranke. 1792. 2. Bogen. 36a mi. 


Per Worrede nach iR dies die Arbeit einer pommpefchen Da- - 
me. Was. man aud) über dag adeliche ſchaͤne Geſchiecht in 
Pommern’ scfagt hat; To iſt doch von Seiten ihrer dramatis 
chen Schriftſtellertalente bis jetzt noch nicht viel bekannt Ye 
worden, und leider! muͤſſen wir geſtehn, daß dieſer Verſuch 
neh luͤſtern nach andern pommerſchen Producten” dieler 
Att wmacht. In langer Zeit iſt dem Recenſenten Erin in al: 
lem Betrachte ſchlechteres Theaterſtuͤck vorgekommen. Wer 
‚nur ein Paar Scenen daraus leſen will, wird uns gern den 
Bexweis, daß wir nicht, ungerecht urtheilen, etlaſſen. 
I An 1 Eg. 


Zanre, ein Trauerſoiel des Heren von Veltaire. 
Halle, bay Hendel. 1750. 102 S. 8. 6. 


Vor einem, halben ‚Sabrhundsrte, wo unſer Theater noch 
"durchaus fein erträgliches Originaltrauerfpiel anfjnveifen Hate 
"re, tvaren Ueberfeßungen franzöfffchet Tragoͤdien allerdings nicht ; 
: ganz ‚unverdienftliche Arbeiten. Wozu aber tm Jahr 1792. 
eine proſaiſche, und daben noch fElavilch trene Ueberſetzung 
der Zayre nugen und frommen fol, ift Etwas, wovon Nee. 
offenhetzig befennt, dag eg feine Divinationskraft weit übers 
ſteigt. Auch ganz vom Nusen und Zweckmaͤßigkeit abſtra⸗ 
Bine, ift der. — Verſuch (dem, wie der Verf: drohc, 
noch mehrere Ähnliche folgen ſollen) nichts weniger, als von , 
der Beſchaffenheit, die die Verdeulſchung eines franzöfiichen 
Trauerſpiels haben mußte, um wenigftens Iasbar, weun auch ' 
nicht Ipielbar zu feyn, Wenn man im Original folgende vor 
treffliche Verſe geiefen hats — tn 


D vaut mieux lur mes ſens reprendre un juſte 


empire;. a 


N: täurt mieux oublier jufqu’ au nom de Zaire, 


J Allons, que le ferail ſoit ferme paur jamais; 
Que la terreur habite aux portes des palais; 
Que tout reflent ici le frein de Velclavage, 
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20 Immer. \ 
. Dat. rdis de l!Orienia faivont rauac Ulage 
ut; pour (on srfelaye oubliant fa fire, 

— tomber fur elle un regard de bonté; 
Mais il eft trop hontenz dex<raindre une mifttefle; 
‚Aux meeurs de 1’Occident laiffons cette baſſeſſo 
7 Ce fexe dangereux, Aui veut tout aſſervir, 
EEE S:il zegne dans PEurope, ich doit ob£ir. 


und dann dieſe matte and geiſtloſe Proſe dagegen Säle: E 


Veffer iſts, ich werde Hert meiner Peidenfcheft, u 
„ „vergeffe ſelbſt Zayrens Namen. Wohfan, das Per 
„ſey auf Immer verfihloflen , an des Pallaſtes Thor 
‚ „wohne Furcht und Schrecken, alles fühle hier das eh 
„ber ‚Schavery, und es — * wieder die alte Sitr 
der Könige des Orients. Dan kann wohl eitimal gb 
-. „gen ſeine Sklavin feines Stolzes vergeſſen, und einen 
Wlick voll Huld auf fie hinwerfen; aber wegen «int 

„Sxhieterin in Furcht ı n, ift viel zu nie De 

.n..: „bleibe ben Abendlaͤ beriaffen. : In Europa ih 
.ngen Diefe gefaͤhrlichen —e— die ſich alles ante 

„iwerfen wollen, bereichen, hier ſollen fie gehorchen.“ 


. M Haube man eine Blume im der ſchoͤnſten Biaihe und eihe 
alter — vertoelfe und, abgeſteden, vor ſich du 
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ER von Welt Weber. Erſter Band. gi 
 - Berfahrt des Bruders Gramfalbus. Verlin, bp 
Mauser. 1793. 4278. 8. 198 1698 


Mer. der die Sagen der Vorzeit deſſelben Berfafkrs- ht 
gelefen hat, aber doch faſt einſtimmig fehr ruͤhmen börtt, 
nahm diefe Holzſchnitte mit vieler Erivartung in die Hand: 
allein fehon die erften Bogen. entfprachen ihr nur wenig u 
je weiter er fortruͤckte, defto weniger fand er, was er ſuchtt, 
angenehme, geiftteiche Unterhaltung, defto langseiliger wu⸗ | 
den ihm die Geſchichten, die der Verf, zum Beſten gib 
defto mehr ermufbete ihm das Haſchen nad derbem re 
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‘der geachte, ſeife, iſche Ton. Immerhin moͤchten 
ie Figren, ‚die ber. Verf. zeichnet, Caricaturen ſeyn, wenn 
aunGeifk, Bedentung, Intereſſe in ihnen läge ; dieſe aber zu 
rk. ift dem Neeenſ. nicht gelungeu. Every thing, heißt 
das Meety aus dem Triſtram Sbandy, ia chjs world isbig 
wirh jet and has wit ın it, and inſtruction too — if we 
“an bar find.it-om, - Gauz richtig, every.chings aber auch 
erery book? . Es waͤre alſo die Frage, ob der Verfaſſer dein * 
Bis und Scherz nicht in feinen Gegenftänden oder Rec. nicht 
de ſeinem Wiche ausfindig -zu machen gewußt, deren Beants 
mortung aber dem Urtheil jedes -eingelnen Leſers uͤberlaſſen 
derden muß. Der Held dieſer Geſchichte iſt ein Kapuziner, 
an Saͤufer, gefraͤßig, unwiſſend, roh, dumm, und doch 
nl Ranke und Achten Dfaffengeifles, ber. nad manchen, 
af einen geiftlichen Erpedition erfahrnen Leiden. und Freuden, ' 
feine Lauſbahn als Abbt und bey lebendigem Leibe canonifirter 
Heiliger beichlieht. Zur, Probe des Vortrags wollen wir das 
Semlde mittheilen / das. der Verf. von dem Aeußern dieſer 
Nehenswuͤrdigen Perſen entwirft: „Sein Haupt, nur miſ 
wem zottigen Haarſtreif verbraͤmt, glich einem Päflriche» 
alone. Das Machtſchildlein des Menfchen daran aͤhnelte 
uhem Urim und Tummim der Vorzeit, durch die Rauten, 
pwelche Aberglauben und Furcht vor Geißel, Tod und Teis 
Ael der Schwielenhaut eingruben; die beyden mit ſchwammi⸗ 
vgen Fettkuͤgelchen gefuͤtterten, von eckigten in einander ge⸗ 
außten Moosbranen beſchatteten Höhlen, aus denen alle 
Oeiſteckraft dieſes Weſens. durch zwey kleine, ſchmutz ig⸗ 
graue Cryſtalle ſchielte, formeen die platte, ſchmale Kna⸗ 
wsrnihiäte zu einer Stirn. Als waͤrs nur ihr Lieblingsge⸗ 
wihäft, die dicke, ‚Breite, mit vielfarbigen Knoͤpfchen befeßte 
wlwennafe , zu betrachten; fo traͤg mid unachtſam glogtem 
adiefe Augen alle andere Dinge an, welche nicht durd) Kaueu 
wand Verbauen in Schmalz umgewandelt werden koͤnnen. 
wAuf dem linken Paußbacken prangten drey braune Warzen, 
woraus ſich lange, einzelne Haare, wie aus ihren Gewebe⸗ 
„ltihtern Kankerfuͤße, hervorkruͤmmten. Der Mund, cine 
"Wunde, wie fie nur der mürberifche Hieb einer Streits 
winrfickiajlen kann, hatte Mühe die Roͤthe feiner wildfleiſchi⸗ 
den Lefzen wor der Farbe bes ganzen Geſichts leuchtend zu 
„nechen,. Ein paar bervorrasende breite Fangzaͤhne B 


adie kuollige Oberlippe ; die untere neigte ſich ohne Stuͤtze 
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gets: wucherte dis zum kurzen Sperkhals hinab. » Uns dei 
„Hauptzügen diefes Gefichts, durch die Fautheit wen) mine 
fer ‚dur die Sorgiefigkeit feſt geründet, ‚and def, 
„durch eine unverfennbare innere Senkkraft niebergeichlaumm; 
„ſprach nichts; fie fießen mur ahnden, daß ihnen Dummden 
„fligtett imid Raubbegier allein die Spuren von Bewegſambet 
„eingedrüdtt, eine ſchwer arbeitende Kinterlift-fie, unter MR 
"z Augen, im den Schläfen und um die Mafentwurgel fo wär 
zerriſſen habe. Eine fade Freundlichkete Überzog das Au 
„mit einem glefßenden Firniß, der das Aufgebunfene u 
„ftärker hervorhob, und das Eingeketbte verklebte; aber m 
„dadurch Die ganze Frazze zu eizier Faſtnachtslarve verſchenn 
Ite. Jedes Glied des, in Gefunähensfülle den Leid 
-„nams. bieft dem Moͤnchsleben die ſtattl Lobrede; iſe 
zumgab ein Harniſch, zu dem die nackten Fuͤße gar Hedi 
„itanden. - Eitie Franziskanerkutte beritelte ſich in geawinn 
„nen Falten, unter der biinfenden Halsberge, zu den vom 
Waden hinab. Die rechte Fauft‘ diefes enformigen SI 
Tklumpens prefte eine Kuͤrbisflaſche an den Mund, die Fl 
„Ipielte mit den Wackelohren des Efeleins. Es trank He 
„ueftalt, ihre Blicke ruhten auf den gewoͤhnlichen weichen! 
vger; dann trocknete fle ſich den Schweißtropfenheiligenſch 
„von der dickhaͤutigen Stirn, und ſenkte ſich langſam an eiß 
„Daum hin.““ — — Im dieſem Ton und Style ohngef 
fehrieben die Franzoſen und Opanier ihre komiſchen Note 
vor — 150 und 200 Jahren! Die ſechs Hauptabentherneh 
in die dieſer wuͤrdige Held beſteht, koͤnnen dem Verf. uk 
gtoße Anſtrengimg feiner Erfindungskraft gekoſtet haben, N 
erſten Ideen ſind ſelten dem Verf. eigen. Recenſent erin 
te ſich faſt bey jedem Stuͤcke aͤhnlicher Seenen; ſelbſt a 
Charakter von Gramſalbus hat eine auffallende Aehnliche 
mit dem des weltberuͤhmten Schitöfrappen Sancho Ball 
Dabey ſind einige, beiönders das vierte Abenthener ‚ fo Mh) 
alles Maas und Ziel ausgefponnen und ansgernäffert, d 
Hecen!. das Buch mehr als einnral aus Langerweile ans de 
Sand leyen mußte. - Einzelne aͤcht komiſche treffende Züne 
einzelne aluckliche fatyrifche Anfpielungen, Allegorien indðe 
mälde ſind nicht felten ; auch die ganze Manier der Darkel 
fung zeigt, bey allem Mangel an Intereſſe und den’ Übriat 
Fehlern der Compofition und Ausfuͤhrung, doch durchaus # 
nen ſehr vorzüglichen Kopf. Uebrigens räumt Rec. gem ey 
daB das Buch in Gegenden, we Mönde, und vorjiahl 
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Srtrififiiche noch ihren Unfug treiben, leiche weit anzichens 
der und luſtiger gefunden werden kann, als. es ihm umd ben 
‚Perfenen, die er um ihr Urtheil befrante, (welches er jedes⸗ 
nal fur feine Pflicht hält, wenn er über das Werk eines geo 
ſcatz en Gchriftfteflere oͤffentlich urthellen ſoll, feiner Ueber⸗ 
zeugung aber und feinem Gefühl nadı nicht ſehr guͤnſtig davon 
urtheilen kann) und welche die Gegenſtaͤnde der Satyre des 
Petſ.n weder vor Augen nei in vermiße haben, mi war. 
6. 


—*— Wendelheim. Eine eſchichee in une 


. fern Tagen, Won dem Verfaſſer der liebe. geips | 


ni de Dyk. 1793. 1 Mg 8. 


ieſer Roman gehoͤrt nicht zu den ſchlechten, aber auch deswe⸗ \ 


n noch nicht zudenbeften. Seitdem man von dem ſouſtigen 
Innatuͤrlichen und Uebertriebenen zuruͤckgekommen iſt, und 
Roman als ein wahres Sittengemälde der wuͤrklichen 
delt hetrachtet und behandelt, feitdem ift dag Romanſchrei⸗ 
ke je müglicher, aber auch ſchwerer geworden, . Denn 
e ſchwer iſts nicht eine Handlung ans bem gewöhnlichen Les 
heraus zuheben, und ihr fo viel Reiz und Jutereſſe zu ger 








RKoman gewiſſermaaßen Epoͤpbe wurde, gar leicht im Stana 
he war! Auch iſt durch die Menge derſelben der ‚Stoff von 
Handlungen und Charafteren groͤßtentheils erfchöpft. Und 
bad) verlangt dee Kenner in beyden Hinſi chten nichts gewi hu⸗ 
Mes, ſondern Neues. Und dies moͤchte wohl eben die Fo⸗ 
derung ſeyn, welche er an deu Verſ. und zwar mit Recht 
de Seine. Handlung und Charaktere find viel zu gerähn 
und zu oft.Ichen romanhaft, fatyrifch und dramatiſch be⸗ 
handelt. Auch wird Handlung und Styl nicht ſelten etwas 
weilig und ſchleppend, ſo wie die Satyre bisweilen ohne 
iſt ind die Laune ins Poſſirliche verfalt,. Indeſſen ſehlt 
dem Berf. nit an Wiſſenſchaften und Weltkenntniß. Und 
8 a die zwar fo oft geruͤgten Modefehler der Erziehung uud 
enk⸗ und Handiungsart in der Weit noch immer mehr fort⸗ 
dauern, als man hoffen und denken ſollte: fo. kann dieſer 
man, für einen großen Theil des leſenden Publikums im 
we ‚eine nuͤbliche ut und. untehaltende Lettare. Sr . 
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| ei, als man fonft vermoͤge des Bundetbaren, wodurch ein 
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964 MNeomane. 
- Leben und Ermordung‘ Conrad bes‘ Erſten Bifſchoft 
zu Wuͤrzburg. Eine Scene aus dem birnzehnten 
Jahrhundert. Vom Verfaffer der Scenen aus 
- , der Ösfchichte.der Wormelt. Fraukſurt, bey Pech 
ie) 1791. 230€. 8 18 $£: on iR — 


Von der Lebensbeſchreibimg den Biſchofs fetbft erwaͤhnenwi 
mchts; fie ſteht umſtaͤndlich in Ludwigs Geſchichtſchreibern von 
Wuͤrzburg und andern. Der V. iſt der Wahrheit der Ber 
ſchichte ziemlich treu geblieben, hat fie nur moderniſiret, md 
dem Geſchmack -feirter Zeitgenoſſen umgearbeitet, und fe A 
dem Ende in die beliebte Form. der Ritterromane gegoſen 
Die Rolle des Knappen Conrads hebt fich am beſten. Krim 
Denkungsart bleibt fich inımer gleich, und der Big, der M 
feinen Worten liegt, iſt natürlich. Nur in wenigen Grelm 
gleitet der Gedanke" dee V aus, und fällt von dem Witzige 
ins Triviale. Das geſchiehet unter andern S. 48:10 4 
beißt: „Der Eigerrwille ift des Menfchen Glück. Amen.” — 
©. 193: „And Sott verzeihe uns durch feinen Diener.’ Amen 
‚Der Anhang Amen gehörte eimmal unter die witzigen Einiäl, 
aber jest macht er den Gedanken ſchal. Die Diaterie reu 
dem Werth der Geſetze, der geſetzgebenden und executiben 
Gewalt, fcheinet das Lieblingsſtudium des Wer. zu fen; M 
fucht feine Grundſaͤtze daruͤber bey aller Gelegenheit, und 
foeilen etwas gezwungen und nicht fattfam geprüft, einzufledy 
ten.: Hiervon und Yon der Schreibart. einen Begriff su 9 
Ben, fehreiben wir von S. 205, 6 und 7 foßgende Ste 
ab: „Sa, unfere Legislatur iſt noch in dem letzten Deren 
unferes aufgeklärten Jahrhunderts ein heufendes Kind in de 
Wickelſchnur — unfere Geſetze, rontrabicirende Machtſprich 
von unzaͤhligen Solonen, die in Berlin, Wien, Paris ml 
in vielen andern Curopäifchen Städten bie Gemuͤther de 
Venſchen durch ihre große Meigheit verwirrten, und DR 
Menſchengluͤck den, Morddolch an die Kehle fegren — mit 
Criminalcoder iſt doch nur ein unehelicher Sohn, den DM 
Menſchenhaß mit der Gerechtigkeit erzeugte, und dem Safient | 
prahlende Berfammlung das Brandmahl der unvertilgbatd 
Schande auf die Stirne fette. _ Goldne , freundliche Sonn 
‚ fan wirft du Stankoniens blühende Thaler: — wann kim 
Biedermaͤnner fo glücklich fehen, ale fie werden koͤnnen, men 
der Gurt der wahren Gerechtigkeit feine Gauen uf 
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und: gemikinte Fteyhelt ein Slied an das 


‚andere feflgebunden ‚wird! —Wann wird das Recht der 


Feld der. Dichtkunſt vertieret, Dergleichen Sprünge von eis 
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maledeien, ©. 186. 3.2. ſtehen nicht in unſerem Woͤrter⸗ 


u te Ka “ 
3 Meleweisheit.” 


“ 1 


Leiathan oder über Deligion in Ruͤcficht des (auf- 


*.bas) Judenthums (m), berausgegeben von S. 
Aſcher. Berlin, bey Franke. 1792. 16 Bogen 


NEg 


E⸗ if bisher ſo viel über die Verbeſſerung der Juden geſagt 


and geſchrieben worden, daß, tie der Verf, in der Einleitung 
Agt, die Aften nun gefchleffen zu ſeyn, und alle Mittel und. 
Sege zu dieler Verbeflerung dem Dreernenten vor Augen za 
liegen ſcheinen, um ein Urtheil nach Biligkeit und Mecht zu 
Allen -. Sndeffen ift ein folches Urtheil nach der Meynung des 
Verf. noch nicht erfhienen, und kann auch nicht gefällt wer⸗ 
ben, wenn nämlich nicht von einer blos zum Flickwerk gehoͤ— 
renberi äußern, fondern reellen, auf den Grund gehenden. 
Berbeſſerung, die Rede iſt. Man ift nämlich, wie ber. V. 
3. es Be tn Ka 4 (S.9) 
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bey dem erſten Anplict wahrnimmt, fhndern wie es unser ab. 
- if, um den nothwendigen Bedingungen ber. menſchlichen 


und ſowohl dem Denker als dem Hichtbemfer amter einem jo 


. beiten früher bekannt 3u machen, als er felbft darauf gefewe: 


% 


" Und nun ſucht er in dem: folgenden zu. beiveifen , daß der 


denken zu lehren, (worin ver. ihmmech niemand das Iorfen.d: 















(8.9) at; Biahee Imre uedg.niche: in den i ren Sek. 
des Indenthums eingedrungen, mas bat auch nicht deutlich 
gezeigt, wac das Weſen deſſelben iſt — nicht wie man es 


len Umſtaͤnden ſeyn kan, info fcan es nämlich Beduͤrfni 


art ſubſtituirt werden zu koͤnnen, welches doch, fügt er Sin 
zu, der Zwed einer jeden Bieligien if. : " . — 


Glaube von; einer. Gottheit, in ſo fern er naͤmlich von der 
Ugberzengung. us Vernunftgeunden verfchteben iſt, ſowehl 
zur Sittlichkeia ‚als Gluͤckſeligkeit den Menſchen nothwendig, 


den, Himmelsſtrich unentbehrliches Beduͤrfniß iſt. Behauptet 
hierauf, daß dag Weſen des Judenthums ſubjektivr gerade in 
diefem Glauhen beſtehe, daß es naͤmlich eitte geoffenbarte Re⸗ 
ligion oder ein Mittel ſey, die Menſchen nach einer Form 


nes geoffenbarten Neligion geſetzt habe) gder. ihm gewiſſe 


men waͤre; ja daß es ſogar eine beſſere Religion als eine jede 
andere geoffenbarte fey., indem. es den Menſchen blos die Ba 


gecklich | 
„Ti, und niit ihnen in dieſer Rüdficht eine Serelichefe za 
ꝓronſtituiren; daß ˖ die einzige Bedlngung dee Offenbährung 
„im Judenthum Glauben war; daß es daher niche auf Se⸗ 
ehorſam beruhe, ſondern daß dieſer nur als Mittel um je 
„hochſten Zweck bes Judenthums zu erreichen, in gewiſſen 
„Umſtaͤnden von dem Hoͤchſten gefordert wird; dag es auf ei⸗ 
„ner wahren Autonomie des Willens gegründet iſt; daß es 
„die Abſicht des Hoͤchſten nicht geweſen, den Juden Geſetze 


„a offenbaren, um ihre Autenomie ewig arftöhren: daß das 
„Beſetz blos die Religion conſtituirt, aber nicht ihr Weſen 


ausmacht, und daß fie blos zur Erhaltung der Geſellſchaſt 


als Rechte, und zum Andenken verſchiedener Handlungen 


„und- Vorfälle‘, als Verordnungen eingelegt waren.” Die 


Blaubenslehre des Indenthums ſetzt der Verſ. ————— 


: 6 de un dam et, an einem ine, 


*7 * unſern Vorvaͤtern Abraham etc. offenberse, und ihnen; 
„unſer Heil verheißen; der ſich n und andere ihm gefäle, 
ner erwählet, und ihnen bie Gabe der Prayhe 


„Sefepe gab Bir glauben, die Weobachtung bieler. Se 
78* anisın Voraͤl tern **— und ſie dadurch auf dem. 


„uns den Bund, den der Ewige mit — —* Koh 
„durch die Befchneidung zu erhalten; den Sabbath als einem: 
Zer Gottheit geheiligten Tag zu feyern; das Andenken ſei⸗ 


pner Wohlthaten durch Zelte zu erneuern, und durch Buſſe, 
„Gnade, und Reinigung von Ihm zu erfiehen. Das ift das 
4. „Drgenot des’ Judenthums, ſagt der Verfaſſer/ ein anderes 


% 


n sieht es nicht,“ 


Hieraus ſchließt det Verf., wenn man eine wahte, uf | 
den Grund gehende Verbeflerung des Judenthums vorneh⸗ 
men wolite, man die Juden wieder auf diefen Glauben ihrer 


Däter : auehetfüßren, und Die jetzige Eonfiieution derfelben gang "" 


aufheben muͤſſe 


Der-Sefihtspuntt, aus dem der Verf, Ye Sache arte 
ſieht, iſt nam wohl fo nen nicht, als er glambt, aber deu . ° 
Bauptſoche nach ;ift er. getwiß der, bey welchem eine zeelle Vera - 
beſſerung der Juden, wenn fie noch "Juden bleiben ſol⸗ 
les, noch am erſten Statt Haben kann. Denn wonn man 
mit Mendelsſohn und andern eine geoffenbarte Geſctzgebung 
für das Weſentliche des Judenthums Hält, fo läßt es ſich free 
lich ſchwer beureifen, wie man, was doch zur Verbeflernus. 
‚der Juden nothwendig iſt, Diele gesffenbarten Gefetze uͤber⸗ 
treten, und duch ein Jude Beiden fan. Dean: womit 
- ananı bheweiſen, daß dieſe Geſetze nür für die damalige Zei 
gegeben find, da’ fi die Gottheit daruͤber nie erklaͤret eder 
fle nie eufschob en. hat? Etwa damit, daß —E zu ain⸗ 
‚Veen Zeen u und in mim onen wa E. 

a3 


ae Ss aan mas die: Auedeiter Ger 


heie And Und wern ein Mendelsſohn durch dieſen Bewen 


—— den fo der ae Hanfe dee. jr | 


f. 
oa —** —* auch eine fange Zeit binge 


— ehe bie Juden dahin werden gebracht werden, das Judenthum 


Bios in den von dem Verf. angegebenen Glauben ihrer Väter. 
> ſetzen· Es müßte nach und nach eine gaͤnzliche Veraͤnde⸗ 
zung in dee Denkart ber Nation vorgehen. Und da die Men⸗ 


da 
ſchen immer die Ertremen lichen : fo, Würde fie dieſe Beraͤnde⸗ 


ving vielleicht aber zur Irreligion, uber hoͤchſtens zur Be 
— —** eis zu dem Glauben ihrer Baͤter ifuͤhren. 


Uebrigens iſt es nie. zu leugnen, daß ſich bey dene, | 


es fen nun in feinen Ideen oder in der Dürftellung derfeiben, 
—* manche Dunkelheiten finden, die es auch dem aufmerk⸗ 
ſamen Leſer ſchwer machen ihn allezeit gehörig -zu verſtehen, 
und das ganze zu üherfehen, "Aut kommen In dieſer Schrift‘ 
Bin ımd wieber manche ſehr paradoxe Säge vor, welche Rec. 
inestvegeg unterſchreiben wuͤrde An allerwenigſten aber 
> Tonnen wohl dem fachverftändiaen Lefer die blos etymologiſchen 
| Fun einzelner hebräifchen Ausdruͤcke gefallen. Offen 
ar har bier der Verf. Kine vorhin aufgeftelt Theorie in die 
Sibel hinein getragen. 


Man ſieht imeſſen aus dieſer Schrift, daß bie ſich über 

\ da Weſen des Judenthums Freitende Gelehrten noch übers 
ans weit von einander find, und zwar ſo weit, daß ſie gar 
| 2* zuſammen kommen koͤnnen. Der eine ſagt: das Weſen 


bes. Judenthums beruhet auf geoffenbarter Geſetzzebung/ un 


ae sicht auf Glaubenelehren; und: ber andere jagt: Das 
bes. Judenthums beruhet Bios auf den Slnibensiehem, 


and ge wichrauf den Gelee mh deren Veohachtung. Cole 


= "nit au ir Die ae in ber Bei nen 
en BR 


Erfien ber foto Dtofopfle, von m. Wa⸗ 
helm Gottlieb Tennemann. Erſter Band. Ein⸗ 
: :Jeitung. Lepzig, u Darth, 1793 19 Bogen 
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2 Welavaichelt. *87 
erde | 


ren innern Werth, als Epeche machenden Einfiuß 
auf bie ganze Wiſſenſchaft⸗ ef; eine br mertwheigfen Bey 


ert iſt, 
wird von dem Ba am 22 ichen, 
‚ md Billiger Kritik 9 igt. Sein Werk ſoll alles dasjeni⸗ 
über irgend einen Segenſtand der Philoſe⸗ 
sie ſelbſt gedacht bat, rein und vollſtaͤndig — — 
auf diefe Weiſe vollendete Dammlung alles deſſen aber \ 
| bie biefer Philoſophie gehärt, würde nicht dieſe —2 
er eyn, fondern nur ein philoſophiſcher Apparat. 
Ä Materialien müffen geordnet werben ..uod zwar, s My als 
m ug äft, auf diejenige Art, wodurch fie in ihrer Ver⸗ 
— am wenigſten von dem eigenthämfichen. Charakter 
verlieren, welchen ſie von der Denkart des Philoſophen er⸗ 
falten baben. Dirfes kann nur alsdann geſchehen, wenn 
man ben, oberfien Geſichtspuukt deſſelben richtig gefaßt, und 
fein erftes eincp eutdeckt hat. - Hierauf läßt ſich alsbannı eig 
: Goftem gründen, ‚welches theils aus einem Biftoriichen,, theils 
ae einem philoſophiſchen Geſichtspunkte Bann‘ beurtheißt were 
Dies ift die, wie es ſcheint, fehr richtige dee, wel⸗ 
3— ſich der Verf. von der voliſtaͤndigen Bearbeitung der pia⸗ 
koniſchen Philoſophie gebildet hat. Der Begriff aber, wel⸗ 
cher der gegenwaͤrtigen Arbeit vun Grunde fiegt , iſt von et⸗ 
was deſchraͤnkterem Umfange. Des Verf. Plan gieng fürs 
en auf das Syſtem felbft, mit Ausſchließung ber hiſto⸗ 
n Betrachtungen ; ob er fich gleich genäthige ſah, wegen 
ber Eigenthuͤmlichteit des Vortrages und der’ Aut „biefe 
Philoſophie, auch einen Theil von der Gefchichte derſelben iu 
dieſen Plan mit aufzunehmen. Plato s Schriften aber — J 
hm noch eine befondere Betrachtung zu erfobegn,, in wie fern 
fe als die Anzig reine Quelle feiner Philoſophie follen ges. 
eng wear ‚Diefes Be — Inhalt a 
ur erfien es aus, fung zu nden 
bie das GSyſtetn ſelbſt enthalten follen. \ 


Die Einfeitung nun: beftebt ans drey Thellen deren 
| fer, das Acben des. Plato mbäts. Dirk a 


_ — ee | 


= 


 Inbehrnr \Esftele;, iaie der Beil: (ao gef: Same U 
ffihe wär, die ihm bekannten Schriftſteller, “in in welchen nur 
renas von. dem Leben: dieſes Weltweiſen zu erwarten war, 
wöch ahsenb succhjufehen ,: u ‚mo: moͤglich, mehrere · Nach⸗ 


richten, als die bicherigen, von demſelben aufzuſinden. Hie⸗ 


darch gerieth er auch wirklich anf. einige, nicht zanz unbe 
traͤchtliche Fakta; und im feinen Schriften entdeckte er nach 
einige. Bisher unbenntzte Nachrichten und Winke, die den befs 
. fen Sufammenhang jener Thatfachen befoͤrderten. In der 
Borrede werden ſowohl die aͤltern als neuern Schriftſteller 

theils kritifch durchgegangen, theils nur. ſummariſch angeführt; 


welche dan. Leben, das ſchriftſtelleriſche Verdienſt, die Phil - 


fophie, ihr Verhaͤltniß zur ariftotelifchen ‚ und einige einzeine, 
hieher gehoͤrige, Materien berveffen. In der Lebensbeſchrei⸗ 
iuig ſelbſt ſindet man theils die bisher bekannten, theils anch 


manche noch wenig beachtete und: benutzte, Umſtaͤnde weiche 


dieſen fo denktwuͤrdigen Philoſophen betreffen, Sehr - gut georde 
net und zuſammengeſtellt; und fo macht diefe Biographie. den 
Lefer mit ihm ſelbſt nicht nur, ſondern auch mit pielen Be 
amaſſungen, mit dem ganzen Gange und der Richtumg feiner 
xhilo ſophiſchen Bemuͤhungen, auf die zwecmaßigſte und lehr⸗ 

wichſte Art, vorläufig befannt.- . 


In dem zweyten Theile diefer Einleitung“ findet man 
BET über. Plato’s Schriften in Besiebung 
auf ſeine Philofopbie. Und hier ivird im erften Abſchnitie 
die —5 der Platoniſchen Schriften kritiſch geprüft ;- im 
zweyten Ab ſchuitte die Zeitfolge derſelben beſtimmẽ.“ Darauf 

lgen, im dritten, Betrachtungen uͤber die Schriften dieſes 

eltweiſenn, in fo fern fie die Hauptquelle feiner Phüloſophie 
And. Und. im vierten. Abſchnitte werden Neaeln geäeben, 
welche bey dein Gebrauche ſeiner Schriſten muͤſſen beebachtet 
werd en 


Der. Onitte Theil endlich enchalt allgeemeine Verrah⸗ | 


. ‚ungen: bbee die Platanifche Philoſophie; und zwar im 
cerſten Abſchnitte, Betrachtungen über ihren Zweck, ‚zu deſſen 
naͤherer Entwickelung theſls der Zuſtand der Menſchheit in 


deſem Zeltalter darzeſteilt, theils der Zuſtand und die Ber 
ſchaffenheit der damaligen Philoſophie unterſucht, theils der 
Einfluß von allem dieſem auf den Geiſt und das Herz unſers 


MPhiloſophen gezeigt wird. Hierauf handelt der Verfaſſer im 


enten Abfchnitte: yon. den Begriffe - dem umſange 


| n 5 el ur 





. Alaeung zur geſammten prastifchen Meßlunſt zum “ 





Weituiit. — are 
inöbritung unbe Georm der 
Sritten „ von den Quellen verfeihen „ober 


* den vorhergehenden philoſvphiſchen Sum. Men 
die Eigenthänmslichkeiten und bein Geiſt der platoruſchen 





ſteme übertragen ; man muß den ausdruͤcklichen Urtheilen.deg 


Plaso und des Ariſtoteles widerſprechen, wenn maͤn fie eus⸗ 
fuͤr ein Aggregat von ————— Ob 


RE u 


| füphie ganuz verkennen, oder fie‘ —— in die Ältere Op 


„ oder für ein blos gelerutes oder angenommenes en 


will. ——ãa davon wird 'fich noch 
der weissen. Darſtellung diefer Philoſophie felbft zeigen; und 
der bald zii erwartende zweyte Band wird von ——e 


Logik und Phyſiologie enthalten. Leſer des gegenwärtigen \ 


werben füch auf die Fortſetzung einer Arbeit freien, weiche zu 
den ſchaͤtzbarſten und lehrreichſten Beytraͤgen Kur. 


eige Gruͤndlichkeit des Inhalts, als durch Würde 
—* bes Sernages, ungemein cwoſtehlt. 


“ Shen Geſchichte zu rechnen iſt,: und ‚fh, ſowohl durch veichhale J | 
se unde gwech⸗ 


... ⸗ 
— \ u R " Der 1, 
“ . vd 2 . ’ 1 * ẽ 19 — .,’ 
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Mathematit. En 


:* Gebrauch für diejenigen, bie ſich zu Cameraliften, 





_ Spgenieurs, Berg» Bau» und Forſtbeamten 


* Bilden wollen, von Joh. Laur. Zul. von; Gerſten⸗ 


J berg , dei Weltweisheit Magıfter, und der Her⸗ 


.. 3081. fat. Gefellfchaft. zu Jena Mitglied. Erſter 
I ha, die Vorkenntniſſe derſelben überhaupt und 
insbeſondere die Practif auf bem Papier enthal⸗ 


send, 408 Octavſ. 9 Kupfeit. Jena, in def u 


\ -Eröferifchen Buchh. 1792. 1 MR.488- 


ae will durch diefes Wert feinen Zußßsern in der Pe 
* meßtunſt die Muͤhe des Nachſchreibens, ihm aber PR us 


— 


Lehrer, das fe: laͤſtige Dictiren erſparen, Mayers, Bahın © .. 


_ 


⸗ 


Helfemrieders, Penthers a. a. Schriften: über bie Feldmeß⸗ 
kunſt euthielten zwar wichtige, Ansfihaungeu,. und — u 


” — ‚ze 

\ \ | 
äh aber: de „nach der Abßcht fein a 
| ft blos ‚als Sälfensifenhaft zu. 1 biefern ober jenen 


eld meßkun 

Se nee Geiehefamtet, + €. der. Jurispendeng ,. der Ca⸗ 
me⸗alwiſſeriſchaft,/ der Keigsiwifienihaft u. dergl. erlernen 
wolleen, nicht bebienen Esımen ,; ohne bie und: da. ganze Arti⸗ 
el, weiche:-af dieſe beſonderu. Gegenſtoͤnde Bezug Batten, 
— WR. * vn * —S eigenen. 

: ne Zwecke gemaͤ urfe veranlaßt Seu⸗ 
siejährige. Praxis und —— mit den — 
ewozu Felbmeßkunſt erſorderlich ſey, gebe ihm die Ueberzen⸗ 
gung, daß er in: gegenwaͤrtigem Buche nicht blos Moͤglichkei 
gen, ſondern Dinge vortrage, welchen Ausführung zum 
Grude liege. Der zweyte Theil: werde eigentlich die 
Menetif auf dem Felde fuͤr den Civilgeometer, woni er. auch 
die einem Bautneiſter udthigen Kenntniſſe reine, enthalten 
Der dritte fall die Markſcheidekunſt, und der viette das. mil 
tairiſche Aufnehmen zum. Gegenſtande hahen. . Bas. diekr 
erfie enthaͤlt, zeigt der Titel diefes Buches an. Allein nach. 
dieſem Theile zu urtheilen, erregt. der Inhalt eben Seine große 
Erwartung von dem ganzen Werke. Wir wollen zwar nicht 
läugnen, daß in demſelben manche nuͤtzliche Sachen vorkom⸗ 
men, allein wir finden den Vortrag hoͤchſt tweiticptweintg, uns 
 esdentlich, und mit großem Wortaufivande oft fo undeutlich. 










u. nie Weübtere errathen koͤnnen, was dir "TB, unterweilen 


. Jagen will. Wie er Sachen durcheisander: wirft. und. übers 
haupt von. dem Bortrage bes Hrn. V. nur ein Beyſpiel ©; 
49, wo 86 beißt: „Da alle rechte Winfel einander gleich find, 
uid vermoͤge des vorhergehenden ein beſtimmtes Maaß ha⸗ 
den, a jeber geraden Linie aber zwey rechte, ober. zwey 
ſoſche Winkel ſtehen koͤnnen, die zulammen zwenen zechten 
„gleich ſind, und wovor einer des andern Nebenwinkel ib fo. 
„alle deswegen ?) ift der scchte Winkel der Maaßſtab elee 
„übrigen Abweichungen (marum nicht Winfel?). Man muß 
daher (?) jeden abweichenden Winkel durch einen Bogen, 
„ber aus-bee innerhalb feiner Winkel mit jeden heim 
ebigen er beſchrieben wird, und beſtimmt bey ſpi 
MWinkein die Abweichungen gegen den Quadrant, ey ie 
upfen aber gegen ben Halbıirke, welche Abweichungens die. 
Eomplemente genannt werden.“ Dergleichen Proben von 
: dem unordeutlichen und bis zum Ueherbruf weirtäuftigen, unb 
dennoch andentlichen Verurage bes Hm, Verf. Fügen DIE 
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Mechenerit. 228 
— — 
bee Sean Tepiz on, Inu vey Der mog ESir⸗ 
—— Deftinmtheis der Begriffe entalten, Die letztere 
vermiſſen wir ganz, indem oft mit viel Worten eine gang 
keichte Sache ſchwer und nudeutlich gemacht iſt. Wir hoffen 
‚demnach, daß ber Verf. in den folgenden Thellen ſich m 
der Kürze befleißigen,: den Vortrag mehr feilen, und fich uͤb 
Baupt mehr nad) dem Zwecke, daß dies Buch zu Vorleſungen 
dienen fol , ‚richten möge. Was der Leſer im gegenwaͤttigen 
Zeile a Hichen-hai ; Seruifft Zeichtiung amd Berechnung bee 
. Sigüven. Da wir jene fo viet anfheflende Schriften Hätten, 
in welchen Die fchredlichen reuzeben und Buchftaben (1) 
im ——— fen; dieſen Zweck abet incbeſc⸗ 
dere Hr. Prof. Voigt in ſeinem Lehrbuche der reinen Math 
matlt befolge, fo wolle ee: Ay beym Vortrage des ge r 
ugen überall auf dieſes Lehrbuch beziehen. Das waͤre Denk 
wich ſehr gut geweſen. Denn allerdings muß man vorausſe⸗ 
Im, daß derjenige, welcher ſich mit der Practik beſchaͤſtigen 
vill, ſchon den Magiſter Matheſeos, und uͤberhaupt Die Lehen 
ſſitze der Geometrie inne hube, von denen der Ht. V. bier bene 
nach die Weroeife beybtingt. Wie er'aber behaupten kann, 
AU & Ber zweyre Bewris von dem pythagotiſchen Lehrſatze 
den er hier giebt / dem Euclidiſchen, der doch Ünnier'afn we⸗ 
nigſten vorausſetzt, vorzuziehen ſey, begreifen wir njcht. M⸗ 
deſſen wird hier auch det Euelidiſche gegeben, und allßerdem 
noch ein paar andere, eine hoͤchſt uͤderfluͤßige Gache. Ueber 
Härte der Verſ. die Beweiſe immer weglaſſeti, und ſtich 
der Theorie‘ blos anf Ken. Prof. Voigts Lehrbuch Beziehen 
Hhimen , worin man die Beweiſe gewiß Fürzer und übergerie 
ander als bey unſerm Verf. antirfft. — Unterweilen wie 
derſpricht er ſich auch, z. E. S. 240 wo es heißt: xUebrigens 
⸗kbnne eine ſehr zuvorlaͤßig ausgerechnete Tabelle der ver⸗ 
vſchiedenen Füße, Ruthen und Aderrhanße ii’ einem obnge⸗ 
„fähten Ueberſchlage aufs Ganze dienen; }. Bi den dhuged 
„führen Werth eines Guthes in einem auswärtigen Landen 
vnach landublichen Aeckern zu vergleichen” u ſ. w. Wie kann 
. tens; day ſrbr zuverlaͤßig if, nur etwas Obngefaͤhres· 
{ ; wenn man, tie fi verfteht, die Rechnung genau 
Ht?-: Bi 0 a SE 
En EEE — Em. 
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G. Schmidt, Prof, der Erg in 





179% j16 Octavſ. 188. J 
Theorie und Befchreißung, einer. ſehr voh 


kaliſchei Waage. Im erſten Abfhnitte, Theorie der. 


lwaagen mit den bazu nöthigen Rechnungen; iu aufge 
ten, Beſchreibung einer folchen Waage, ‚mit. deutlichen Abby⸗ 
dungen des Ganzen und der Theile, Gin Hr. hauff hat fe 
verfertigt. Die größte Laſt, die ihr. aufgelegt werden Fank, 
apne daß ihr Bau merklich leidet, iſt auf jeder Schaale Aal 
colluifch.- Vielleicht träge fie in jeder Schante ık PR... 
cm. bedient, ſich däbey En Sigepfennigstheie, Deep 
331073 aufs Pfund geben. In jeder Schaale ein. A 
iebt —ã —— — auf eine Seite zugelegt, sing 


Ausſchlag, zeigt alfo Unterſchied vom hundert 


werk * —————— Theile. an. Hr. Schmidt ber 


"Gießen Erſter Band. Dleßen. der Auer | 


FE — —— 


—*— in der zweyten Abhandlung Verſuche uͤber ſperißſche 


Scqhwere des Waſſers und ber atmoſphaͤriſchen Luft, top erde 
€ Waage. gebraucht hat, und einen. vom Hrn, Sauff au⸗ 
saaffivern Eilen verfertigten parifer Cubikzol.. Er findet au 
aween Berjuchen, —* Gewicht eines pariſer Cubitfuiß bei 


m... 


Regenwaſſer, 72,675 Pfund colln. Temperatur, 16 | 


hs bey dieſer ungeänderten Temperatur, eine Ver 


Dt nach de Lue. Vergleichung von bielen Verſuchen gieht 


ſcher Schweren deſtillirten Regenwallers wie 5496,51: 


ven (die Zahlen treffen ſonach zuſammen, daß fie die Rich⸗ 


tigkeit und Sorafalt der Berluche mehr beftätigen, als wenn | 


fie völlig einerlep. wären.) Der atmoſphaͤriſchen Luft Gewich 
au Seinen, hatte er eine Luftpumpe, welche. die Luft wicht 

‘als 1ccmal —— Das Gewicht der zuruͤckgeblie⸗ 
Bewen 10 war alfo nicht ganz aus der Acht zu laſſen. Deswe⸗ 


gen bifnete er nach Nairnes Vorſchlage, Die evacuirte Kugel 


nommen hatte. So fand er bey drey Verſuchen die Buß 


unter Waller, das von der Atmoſphaͤre hinein gereichen, nu⸗ 
den Raum einnahm, den die weggebrachte Luft zuvor einge 


846 3 782.5 863 mal leichter als Waſſer. Unterſcheid der Temp 
Eonnte dieſe großen Unterſchiede nicht geben. Hert 


deratur 
Schm. ſucht die Urſache darin, daß während des Evacuiren⸗ 


in der Rage Dampfe erzeugt worben⸗ deren Diederfälagung 


FR‘ 


und Zerſetung, DIE enge des eindringenben Daßuert were 
ändert Habe. Hrn. Schmidts Bruder in Darmſtadt benß 
eine · vollfommne Luftpumpe, und Sat. mit-Derfelben aͤhnliche 
Verſuche angeftellt ; die Bier. and) —— werden und die 


Muthmaaßung beſtaͤttgen. Vorſchlag, die Aufgabe durch 
das Gueritiſcho —— aufzuibſen. "tieber Sen. Sauf 
ſare des a ers Journ. de Phyf; 1790, 


er —2* —— —Se , tele fe m mes ' 


ar nicht angeben, wohl fehe untere . 


‚testofögifchen Werkzenge gar 
ſwieden —— Wie Hr. Schmidt ein, Manometer v 
richten wuͤrde. Dritte Abh. Ueber die Veränderungen des 


Ph weiche in einigen Kbtpern, befonders den elektru 


ſchen Nichtleitern, durch Elcktriſtren hervorgebtacht werden. 
Erwas Allgemeines über dieſen Gegenſtand zu wiſſen, erſo-· 
derte noch mehr -Werfuche, dergleichen Hr. Schm. vielleicht 
ins ni an anftellt. Won feinem Eifer und feiner Geſchick⸗ 
lichkeit geben: gegentwärtige uffäge vortheilhafte Erwartung 
gen. Der Recenſent hat dey feinem: &remplare keine Kupfer | 
srfunden. Am Tert ſah er Tab, 1, awngelthe. 


Vermiſdie Saiten. I 


Sammtmg angenehmer und nmoatlicher Reiſebeſchrei 
bungen und Aufſaͤtze allerley Inhalts. Aus der 
daniſchen Minerva forgiältig gewählt. Leipzig, 

in der Weygantiſchen Buchhandlung, 2792. 348. 

G. in 8. 21 æe. 


Wie Dentſchen find immer noch m wenig mie der Bitteranne 
unfeer Iadybarn, der Dänen, bekannt, und: fhen feit langer 
Beit it eine ſolche Oleichguͤltigkeit gegen jene Litteratur eim 
geriſſen, F wenig bentiche Gelehrte, die daͤniſche Sprache 
lernen, um daͤniſche Buͤcher leſen zu können. Freylich giebt 
es dort fange nicht eine fo ungeheure Anzahl von Büucht rfabri⸗ 
kanten, abs bey uns, und die daͤniſchen Gelehrten: ſollen üben 


Mach ematik. -'g78. 
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ur 


dem von jeher ein — gamnächliches Beben. nicht zunmig. geliebt J 


„RUR, B. V. B. a. St. ve a 2 . VD! beben; 


J ER 
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- &tüden jener periodischen Schrift bekannt zu ‚machen ſuch 
-Srantreich And Die Schweiz, von Jens 


mit einer ziemlich drolligen Befchreibung einer in Gefeliäak 


ernithaft. Von Poppenbüttel macht der Verfaſſer gleich & 


herzlich lieben, dennoch ber Athen ‚vergeben mußte. 9 


476 J Brain Seren. Bu 


den · boerachtet ber n ſte unc von Zeit du Zeit n 
me: Fächern ae bc han geliefert, und der biche 


= rige ſo wichtige Genuß einer glüdlichen Preßfreyheit, die i 


den fonft fo aufgeklärten Germanien faſt uͤberall ſo viele Hin 
derniſſe finder, hat in neuern Zeiten dort eine Wenge der ven 


:  teefflichken Köpfe aufgeweckt, die jet an der Yufklärun ir 


‚zer Nation mit alien Kräften zu arbeiten fuchen. Zu dieg 
verdienſtvollen Männern gehören offenbar die. Her ausgeht 
Der daͤuiſchen Minerva, Pram und Rahbech, wovon jegt 


Nerer der alleinige Serausgebe genaue Seth ee, 1 2. 
var Sellbenfende Köpfe. Daͤnemarks — 


Hennings — Erichſen —. Bari — Eooms — a 
fen — Thaarup — Heilberg u.a. haben die Herausgeber da 
Bänifhen Minerva mit ihren intereflgnten Beytraͤgen ung 
fügt, und der Ueberſetzer verdient daher mit Hecht den Du 
"des deutſchen Publicums, daß er uns mit den vorzuͤglichſtu 








wovon die in diefem Bande enthaltenen vornehmlich aus M 
Jahrgange gt. gezogen find. Es find folgende: oa 


L Bruchſtůcke einer Reiſe durch — 
Baggeſen I 













Claudius und andrer unternommenen, aus Scherz fogenane 
ten, Reiſe bis — ans Ende der Weit anhebt, toelche- die fe 
nannten Herren bey Poppenbuͤttel auf der Alſter machte 
©. 20 wird dieſer von unzähligen poetiſchen Phraſen ſchwat 
gere, und doch in mancher Ruͤckſicht leſenswerthe Aufſatz + 


nen ‚Salto mortale zu dem ſchweizeriſchen Marientempel ij 
Einſledeln, wovon wir ſchon ſo viele Befchreibungen habe 
und fängt feine Arbeit mit einer pathetiſchen Declamatie 
über Sie Abfcheulichkeit der Hierarchie an, wobey uns = 
ühnerachier mir die Hierarchie gleichfalls herzlich haflen , F 
den Enthufiasmus für ubröttung aller Religionskrankheit 


‚bie überhaupt poetifche Proſa, worin der Verfafler fchrnl 
und worin es jeßt.leiber | fo viele nordiſche Schriftfteller, | 

bekannt genug find, fo weit bringen, ohne bie vielen zu fi 

gusgemalten Bilder , ohne bie häufigen. Auſbrauſungen e 
jugendlichen Phantaſie, und ohne die oft bie zus hoͤcht 

Schwaͤrwerey gehende — ſogenannte Oprache bes Der 


. 


- 





Ane une bie Bei dae ertn Baggeſen überhaupt weit 
Jer gefallen haben, — — * 


zu Einfte⸗ 


ge | chreidung des. Kid | 
deln ift fürchterlich ſchoͤn; aber To ganz. abfcheulich iſt doch, 





| u — eisen — die — u. 

vie er es, durch feine zu w inbildungg> 
Saft verführt, befcheeibt, denn wein man dem Befahe. 
Hausen wollte: fo muͤßte man leichtglaͤubig ſeyn — mit ihm 


ge daß ſich dort ſelbſt die Sonne unter. dicke Mol 





det armer Menfchen, ‚die mach dieler Gegend jährlich: zu 


dielen Taufenden wallfahrten, bleiben, Aber bey dem allen 


WM doch das ganze Gemaͤlde übertrieben. Um den Tempe 


Ed 


gel zu Einſiebeln würdig zu. beſchreiden, ſagt ber Verfaflen, 


Bi ih meinen Pinfel in den Tod tunfen, und aus dee 
Ahle Licht und Schatten borgen. Dies fey nur eine kleine 


Prohe von des Verfaſſers aͤberſpannter Schreibart und ſei⸗ 
Uebertreibungen. — . Was follen. wir von dem Mens 
ſchen halten, der daran Behagen finden koͤnnte? — Ei - 


‚in der That ein mißliches Ding. mit den Erzaͤhlungen —T 


Leute, die alles mit einer, zu geſpannten Einbildunggfraft bes 
‚, und überall den jungen Dichter Binnen 


u +, 


2 nicht ab, — er iſt ja Dichter; — allein daß. ef hierin ge 
Weit geht, und fein Berftand oft mit [ner Empfobfamtek 


bey 


X > 


J 


re Jeh ſchaͤmte mich, und ſuchte dieſe Beivedumden 


nn darin 


— Aich gethan) eine einige freyrollende oder gehemmte Zähre ir 


ih 


8WBerwiſchteꝰ. Schriften. 
Hey dem Aiften Stein Eniere ich uritoiNEiHENi md’ FüBteBie 














Den Umthenden, die ſte nicht verftanden, (das müllen wer 
ctrmnftige Leute geweſen ſeyn!) zu verbergen; ich ftellte mich, 
als füche ich etwas auf Bent Boden, dein die Bermänft, weni 
Re gleich Sie Gefühle des geführten Herzens billige, ervarse 

"doch Aber den Ausdruck detſelben.“ (7) Endlich Inge Der 


Berfaſſer an Roiffaus Zimmer an, und mun wirde noch Ale 
"ger. Ich weiß nit, Fähre er fort, ob fein Schatten — 
. ich mir entäegen kam, oder 06 mirs nur fo Ichien; Cfrenlt } 
wohl!) aber es war mir ſchlechterdings unmoͤglich, mit eine 
ISpraunge ins Zimmer zu kommen. Es kam mir vor, 
:erwas mich fragte: bift du Menſch? oder beftrebft Dur DIE 
wenigſtens kraͤftiglich, es zu ſeyn? Ginige Sekunden 
“ich auf der Treppe ſteheti, — bis ich endlich mit einer J 
Igeroaiefemen "Anftrenäung Muth faßte und hinein aiengı 
Kaum war ich über die Schwelle, und oard fein auf Set | 
Ofen ſtehendes Stpsbildhrß gewahr, als Thraͤnen ſo 
. meinen Augen'entſtützteyy, als ob das Blut aus meinen Hate 
——* Ich näherte mich ihm, es war mir 
ancht mehr fein Bild; es tont er ſelbſt — und Tich fie Au tl 
nen Fuͤßen niederrinnen. "Dein Geift überfchhrede meinen 
 BBeffrebungen.: Diesiohngefäße war der Yihalt meiner Din 
äte, Die Summe meiner Gefühle. Lache über meine Schwiat · 
merey, werd kann und will! (das haben wir auch recht ber 










"tes Freundes oder einer Freundin des Verfallers Ems 
mir diefen «Hohn vollkommen.“ — — Wir wollen aufher 

"gen, mehrern dergleichen enthuftaftifchen Unſinn abzufchreiben 
. "und wundern uns bey.einer folchen uͤberſpſannten 
U sgmereh des —— gar nicht, daß er endlich den feligen 

WMouſſeau leidhaftig in das Zimmer kommen fieht, Als ein 
Fremder durch eine verborgene unter dem Boden det Erußr 
‘angebrachte Treppe, durch welche Rouſſean font To vielen } 


 Fucern öfters zu entroifchen fachte,, Deraufiteigt. — 77 
Nt. Weber: die Preßfteybeit von Birkner 







leſenswerther, gut geſchriebener Aufſatz, der faſt durchgehend 
unſern Beyſall hat. Der Verfaſſer wiegt mit vieler 
und durchdachten Gründen die großen Vortheile der Preßfem 
hheit gegen, den vorgefpiegelten Schaden derfelben ab, Be 
 .. Beift der Freyheit, ſagt er mis allem Zug und Recht er 


77 
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x de. Seele des ˖ Menſchen, mb Häßc:ikm dohe Gefhhle, 
Kr Menſchenwohl und Rechte ein. — Zwang ſey immen 
Nam natuͤrlichen Gange bes Genies gud der Ideen binderlich,, 
= Sopem Staate ſey es wichtig, daß feine Bürger von Bar 
trlaubsliehe befeelt,, und eben fo wichtig, daß deswegen def 
Rechten der Buͤrgerfreyheit aufgeholfen und fie verbreiteg 
werden. — Die monarchifche Regierung babe von der Preßfrei⸗ 
heit, wenn gegen jene nicht directe geichrieben und Aufruhr 
gvredigt werde, nichts zu fürchten; im Gegentheil ſtimme 
Veſe mit dem Weſen und dem Zwecke der Monarchie zuſame 
um, indem dadurch der Monarch Dinge zu willen bekömmt, 
de fonft ewig vor ihm verborgen geblieben wären. Die Prefe, 
Feybeit decke die mannichfaltigen Fehler und Mißbraͤuche der 
sierung auif, mache den Regenten mit ber eigenthuͤmlichen 
Denkart feiner Untertbanen bekannt, und fey sin wichtige: 
Schreckmittel und eine Geißelruthe für alle nachläßige und 
ungerechte Beamte. Schon hieraus wird mau den Schluß 
waren Eonnen, daß unfer Verfaſſer wicht für Die leidige Come 
fr, die ſchon jo unendlich viel Gutes in feiner Geburt erfkiche 
» fepn koͤnne, und alle vernünftige Menſchen werden ihm 


immen, Daß die Preßfreyheit das einzige fichre Mittel 


9, in hindern, daß die Macht der Hierarchie und.des Des 
hpotiemus der Syſteme nicht die Haͤupter wieder empor heben, 
aud geſunden Menſchenwerſtand und Aufklärung wegfcheuchen, 
Demohnerachtet behauptet er, daß es in Abficht des Nelie. 
gionsvortrags auf der Kanzel rathſam fey, ein» für Allemal 
tine normam dooendi (dafür werden, fo lange die Welt 
‚die Herren Orthodoxen ſchon ſorgen!) feftzufegen, weil 
ost der Lehrek groößtentheils zu einfaͤltigen Leuten rede, (fals’ 
len denn. die: aber immer einfältig bleiben?) und mithin zu bee 
fuͤrchten Hände, daß er. feine Zuhörer‘ entweder ohne Noth 
itre machen, und leicht das Zutrauen feiner Gemeine verlied 
en koͤnne. Wir geben dies zu, . wenn der Geiſtliche ein 
ſchwacher Kopf iſt, und uͤberhaupt zur Ausbreitung helleree 
Adeen und reinerer Religionsbegriffe kein Talent bat; aber 
ſelche Leute muͤßten auch eher zum Kohlpflanzen, als zur Kan⸗ 
jel gebraucht werben. Sie Abſicht verführeriſcher und ohfche 
her Schriften chut der Verfaſſer den Vorſchlag, ſie beimlich 
durch Hülfe der Megierung wegſchaffen zu fallen. Der Her⸗ 
rusgeber aber zeigt ſehr gut die Nichtigkeit dieſes Vorſchlags, 
Indem Die menfchliche Neugierde dergleichen heimlich weggeſchaff⸗ 
te Buͤchet nur beito hitziger een und leſen werde. Lebrh 
W u 3 gent 


v 
t 


Rn rg den: men ee : 
keiten wegen ihrer Verbote gegen einzuführende framzarll & 
gen feinen Landesherrn mar defto mißtrauiſcher ‚gemacht w 
0 2* und: fich dergleichen Dinge aͤberhaupt nicht gut bonbi 


Ben in der Geſchichte aufgeftellten alten und nenern Sean 


u, * — Auſſatz iſt noch eine Zugabe des Hera 
1 —E angehaͤngt. Wir find nicht ſeiner Meynung 


— 


Verfaſſer die Geburten feines Gehirns gut auslegen Ei 
ma man aber gen Sn feinen un ungerei 
ü and, — 


willy Ahrdorpb von P. 5. Subm.. Der berühmt 


. sent der Darſtelung, das. unlern meilten Biegrapben fe 
uund nur die Frucht eines gluͤcklichen Genies und ** 
| dauernden Studiums der Menichen feyn kam Sehr im 


ſeitigkeit durchſchimmert, — ein Ding, welches icht 
| den — Manaera/ die viel die Alten geleſen in 






















werde. Mit recht tadelt er ferner die zu ängftlichen Dbrige 
Schriften und Seitungen, indem gerade dadurch ber Lintert 


Auch darin; hat der Berfaller obnftreitig die & 
anf feiner Seite, daß nicht eigentlich die —— 


———— ſondern die unmenſchlichen Unterbruͤckun 
„die Laſter und Verfchtwenbungen ihrer 

pe ber. Deſpotismus, bie ORekiokons Tee Armee ind 
andere Mißbraͤuche Schuld gewefen find. —* u 


Preßfreyheit der ſathriſchhen Maleteny und Di 


‚inan dergleichen -aus dem Grunde erlauben Fünne, weil 
Vioffe allegerifche Vorfteltingen wären, und keiner ala DE 


in die Allegorien. diefer Art find gemeiniglich fo Fr 


: 


a 


um, — den vert gebeimen Kar T) 


* 


= 


won. Suhm kannte dieſen ſchaͤzbaren und gelehrten ? M n | 
Yard einen langen Umgang ſehr genau, unb enewarf von ibm 
gegenwaͤrtige⸗ vortreffliche Charactergemälde mit einem U 


| tereſſant find zum Theil die von Lürdorph angeführten Urchei⸗ 
le uͤber alte.und neue Gelehrte , obgleich hie und da viel Ein 


' u 





el, NS Zn 
2, Me Schriſten. m „ 


| 1. Sehen war Fein’ Liebling: nicht. 

— Dichtern waren‘ ihm) Wieland und —2* die 
ſten. Leſſtrigs Fabeln liebte er auch, doch ſchien ihm Leffing 
ann eo rn . er einen Müton ee 
que‘ der’ —8 t er ſich mehrentheils an 

noch in feinen Lebensiahren las er defien Theologio 
Batarstis‘;, die ji br alfe Wolſiſche Schriften ſetzte. Emm 
und Feder ſtanden nach ſeiner Meynung weit hinter Wolf. 
Auf Grotius, Malebranche, Locke und Leibnitz ſetzte er kei⸗ 
un großen Werth, — ein Verweis, daß er. oft die Philoſo⸗ 
wen der ſtrengen —— Pethed als ii > 


| . nicht ee Inter den Griechen hatte 
Fe Son er und Aeſchyius am liebſten. Unter den alten * 
mern hielt es nur Virgil, Horaz, Ovid, Juvenal und Mars 
tal für Dichter. Den Tibull und Properz beſchuldigte er, fie 
Bitten nie recht Latein geſchrieben. Eine bloſſe Nodemontäde . 
war es wohl, wenn er vom Phädrus behauptete, man Enue 
rt ſeiner Fabeln in einem Tage machen. — 


N. vavar. Eine mit edelm Dichtergeift durchwebto u 


Tune Erzaͤhlung, zweyer —— die ſich um den Des 

eines liebenswuͤrdigen Mädchens bewerben. .— Deu 

is fol dem zufgllen , welcher dia Gegend von einem reißen⸗ 
I wilden Thiere befreyen würde, Havar erringt ihn, nach« 
‚dem kurz vorher fein Bufenfreund bey Verfolgung des Thierk 
in einem Abgeunde. fein Grab gefunden batte- Der Raum 
erlaubt uns nicht von dieſer binreihenden Eraöhlung einen gen. 
nauern Auszug zu machen. | 


- Vi Briefe an eineg Freund über die Yechnderung = 
in anfeen Bigcbengebräuchen. Entbaͤlt einige Yortrefflls 
che und hemerkeuswerthe Gedanken Über einen Gegenftand, 
Boorüßet bey uns Deueſchen fchon fo nick gefchriehen,, und — 
Wie es immer gebe — och ſo wenig gethgn iſt Der Ben 
ſſer iſt aus richtigen Gründen wider die Verlübniſſe, widex 
de Kindereaufe in der Kirche ben, Wintertagen, wider bie 
Dpferung und andere alte bergebrachte Fehler jener‘ Gebraͤu⸗ 
be, Die doch wahl zum. Theil, blos Dadurch Benbehalten wer · 


ken; nel die eiſtunchteit leider minit dann leben mi J 


EEE au — VE Bei 
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Mm 
ehe ſehenswerthes Sand. Hie und ba ſcheint es aber, 
ie reiche Phantafle des Verfaflers dem Pa zu viel ee 


tivirter, als andergwo iſt. Sehr unzichtia iſt ber Schluß des 
jerfaflers, daß ſich der Geſchmack in der Dichtkunſt in 


HDD. die: Defreibung der dortigen Sradierhäufer. 


- VIE Sur Rettung sweifelmächiger (ein ſonderbare 
JAusdruck für geſchwaͤchte Frauenzinimer!) Miöcter und um 


Ä ‚glädlicher Kinder auf dem Kande, Der Verfaffer gel 
. biegu zwoͤlf Vorſchlaͤge an, die hier. feinen Auszug leiden, und 
wvohl taufend Schwierigkeiten in der Ausführung finden härfı, 


ten. Der Verfafler myynt es herzlich gutz aber oft And feine 
Vorſchlage zu ſehr aus ber Luft gegriffen , und im die 


Meuſchen noch viel zu wenig zu Fennen , wenn er von ihm 


l 


„dergleichen ‚gutmütbige Gefinnungen erwartet, wie er Di | 


Vililll. Woher Eimmt es, daB. fich die Anzahl aus 


T 


u geieichneter Belebrren in unſern Tagen zu vermim | 


dern fcheint? von Neynaber. Mangel an Nufmunteruns 


« 


ſey eine der Haupturſachen dieſer Erſcheinung. Wir er 


— ee · Dorhe 263 
daß bey der negenwärdigen X | 


a — uͤcdehmng 
und Vielheit der Wiſſenſchaften unre jungen de ‚wenn 
fe shider der Welt weiter bringen wollen, zu vieler ey ſtudi⸗ 








de; — aliquid, de toto aihbil. Falſch iſt es, 
has Friedrich Il. feine Gelehrten jeden nach feinen Fähigkeiten 

| ftigen gefucht habe. Der große König kannte bey ſei⸗ 
mer Unbekanntichaft mit der neuern Litteratur feine vornehm⸗ 
Unterſtützung der unfterbliche Reſormator der. neuen ſp 
en geivorden, 








t nichts Neues, Seite 288 fteht ein unverdaueter Ge⸗ 
| £, wird, wie Recenſent alaubt , ſich durch ein am Schrei⸗ 
N wahrlich nicht bezaͤhmen laſſen. 


pram. Ja⸗ 
werk 1791. N jeſenewerther Anffag. Das Volt darf 
\ hagen Beyjfall zuklatſchen; aber 


Peer in Kopen 

ihnen nicht fein Deißfallen gu erkennen ‘geben. C’eft rouf 
‚comme chez nous! Und klatſchen muß es, wen bie Hoef ⸗ 
— das Otuͤck ſchoͤn findet —Da ſihen alſo die eigentl⸗ 


den Kunſtrichter? Zur ee der Dänen fen es geſagt, daß 


fe die moralifhen nn deutichen Theaterdichter. am - 


meiften befuchen. Mach: den Beſchreibungen des Verfeſſers 


‚Roh das —E in Abſicht feiner Schauſpieler ſowohl, | 


el feiner äußern Ordnung und- m... große 5 
„vor andern Theatern in großen Städten haben. Die be 


. Schaufpieter und, Schaufpieterinnen werden namentlich 8 | 
‚ Ihren Talenten und Geſchicklichkeiten in den verfchiedenen Bär  . 


— der Kunſt angefuͤhtt. Uns ſcheint Kerr Pram eine, 


‚0 günftige Meynung vom daniſchen Theater zu haben, und 
en mit N feines rifrande geweſen uw. 


u Re 


ie — Vabindang mit Welben mit ei⸗ 
ner ——— De — und vie Befadee — 


it aufgehängtes Gemaͤlde eines edein and froien Men 


‚ fo daß es von den Meifterr mit Mecht beißen 


fien-Belehrten Faum den Namen nach, und Kane ift ohne feine 
eculati⸗ 


—* IX. Etwas uͤber Malerey, Geſchmack und Lupus, | 
. Der feine Leidenschaften ſonſt nicht in-feiner Gewal 


— 


284: Werwiſchte Schriften. 

FA 
ke ker und einigen Bey⸗ 
lagen. Zwey Bände. Leipzig, bey Meinide 
. 3793..436 ©. 8. 1 Mg age. Schreibp. 108 
1686. EEE 
Ich bin mein: ganzes Leben durch beſtaͤndig in eine oder die 


ke Betrachtungen über menſchliche Große und Kleinheit, 


bövdber die geheimen aber einzig wahren Triebfedern menſchliche 


Handlungen, über die Selbftäufehung, über alle die und 
lchen Kunſtgriffe der Eitelfeit, und die Schlupfwinkel, ne | 


in ſie ſich vor dem eignen Bewußtſeyn, geirrt, oder unedeh 


gubereke und unbillig gehandelt zu haben, au werbergen fuht! 
Der Verf. gegenwaͤrtiger Geſchichte der Verhindungen- Reru 
aus mit den andern Gefchlechte bar nun zwar ben weitem 


Bidet geleiftet, was eine folche Geſchichte Feten: fonne und 


follte , allein & hat dennoch das Verdienſt, ſehr viel Bunt 

. und Wahres über feinen insereilanten Gegenſtaud geſagt x— 
haben, hr der Dorftellung der Vegehenheiten hat en fü 
ieig er auch nicht wehi andere konnte, "genau am: Die * De 


⸗ 


E — Emm. "988 
. ‚Sennträfe gebialten . doch aber. * u übrigen ESaeiten bes 
großen Mannes fleißig benutzte, und manche Aufklarung und 
Slauterung aus ihnen —** Das er ſeht haͤufig ff ganz 
mit den eigenen Worten Rouſſeaus erzählt, wird man ihm 
alcht leicht zum Vorwurf machen, eher, daß er uͤber viele 
wichtige Momente zu leicht hingegangen, und zu ſelten eigne 
Bemerkungen und Reflertionen eingeſtreut bat. Man wuͤnſche 
: Re haͤufiger, eben weil fie meiſt treffend ſind, von Scharfe. 
Ann, Deurtheilungskraft und eines unbefangenen Geiſt ber 
- Yehfimg zeugen. Ku der Opitze des Buchs ſteht eine Ab⸗ 
mdlungz Weber Den Geiſt und Die Befchichte der X. 
 Dekenntnifle.: Weber den Geiſt der Bekenntniſſe nicht tiefe 
eindringend , beſſer über die Befchichte derſelben. Die Ber 
ferger ber Senferausgabe find- ſehr frey mit der Handichrift 
umgegangen, und haben fich tillfübrlich manche Veränderungen . 
erlaubt , die dee Verf. zam Theil in einer Note (S. 43.) ans 
fuͤhtt. ‚Erzählung dee Nouffeauifchen Geiſtes mit Vernes, 
weobey der Charakter des erftern in einem fehr nachtheiligen 
‚> Sihte etſcheint Der Verf. ſchließt dieſen vorläufigen Auf 
wit dem billigen Urtheile: „Der Nimbus der Größe und 
pligkeit verſchwindet, wenn man R. in.dee Nähe betrachtet: 
zaber auch, entBleidet von fremden Schmucke, bleibt er einer 
„der beſten Koͤpfe feinen Zeitalters, und trotz der Fehler / die 
„man ihm zu verzeihen hat, ein’ liebenswuͤrdiger Menſch.“ 
Die —2 ſelbſt zerfaͤllt in vier Hanpetheile: 1) Rouffeaus 
— bis zu feiner Bekanntſchaft mit Fran v. Werens. 
I NE. ndung mit Fr.v. W. 3) Me. Trennung vom 
2 VW. bis-zu-feiner Vereinisung-mit Thereſe fe Waffen, 
OR. Vereinigung mie TH, te Vaſſeur. Die Übrigen zahh⸗ 
tchden ‚ aber. untergeordneten Liebichaften find in die Darfteh, 
fung diefer Hanptperioden verflochten. Ehe wir dieſe Anzeige 
— 12 — ‚ maſſen wir den Leſern einige Beyſpiele von den Be⸗ 
—— und Urtheilen des Bf. geben, Nachdem er die 
Beidenfchaft des Knaben Rouſſeau für aroen Mädchen auf eine 
mal ( Confefl I..48 fq.) erwähnt, und die verfchiebene Quelle 
derſelden/ wie wis duͤnft, lehr richtig angegeben hat , ſo fährt 
ev fort: „Wenn R. jemals für mehr als Eine Perfon zugleich 
„entfintumte, fo Fam woht jene Flamme für den einen oder 
„den andern Gegenſtand feiner Zuneigung eben fo wenig aus 
„dem Kerzen, als feine doppelte Liebe in dem obigen Bey ⸗ 
„fiel. Die wahre und volfommene Liebe, welche aus dem 
zöeinen. * lantern Qu: ie wre ir * 


J 





| 
| 
Aber « 
| 7). Mit Vergnügen haben wie.gefehen, daß der Wf. hie 
ao oft verunglimpfte ,. achtungswuͤrdige Fr. von Warens an 
miehrern Otellen feines Buchs mit Wärme vertheidigt. R. 
fa ste während feiner Verbindung mit ihr, und indeß er. ven 
Gelde lebte, einen Liebechandel mir einer gewiſſen 8. 
v. Larnage angeſponnen, ind ihre Unterſtuͤtzung mit ſcheinba⸗ 
ser Großmuth ausgeſchlagen, Der VBf. beinerkt hiebey ſeht 
richtig: Veleidigt es nicht jedes feinere Cefuͤhl, daß R. auf 
aKoſten ber armen F. v. W. nicht allein in Montpellier, fon 
„dern auch bey feiner Freundin Larnage einige Monate leben 
"will, während er aus einer uͤbertriebenen Delicateſſe die 
Vorſe einer. wohlhabenden. Frau ausſchlaͤgt? (Hier wat 
1. ‚abermals Rs; Eitelkeit im Spiele. Er hatte ſich gegen die ®. 
- für einen Engländer ausgegeben: in dieſer Qualitaͤt mußte | 
ſich füsfich ſchaͤmen, Geld anzunehmen.) „Welchen Kummer 
‚ mußte es der für ihn muͤtterlich forgenden Bram mache i 
| atvenn fie hörte, daß er Das von ihr aͤngſtlich zuſammenge⸗ 
9° brachte und gutmüthig Singegebene Geld in’ den Armen det 
‚weiche und Wolluſt verſchweigen wollte 3 Und wer till, 
‚„iver kann R entfchuibigen,, baß er ben, vor reicher feine ge: 
“  wheimften Gedanken offen liegen follten, ein Geheimniß, aus 
ade, was vorgefallen tar, macht, und-fie mit Verſiche⸗ 
wrungen von zärtlicher Anhaͤnglichkeit taͤuſcht, während er 
„von einer andern Leidenfchaft brennt?“ —. . Sehr gut ſebt 
‚der Vf. S. 2606. dasjenige auseinander, was”. vielleicht bo⸗ 
wogen hat, eine Perſon von ſo geringen Geiſtesgaben, alt 
feine Thereſe war, zur ſteten Geſaͤhrtin feines Lebens zu waͤh⸗ 
An. „Als R. feine Thereſe kennen lernte, erſchien ſteihm 
vodgls die gedrũckte und verfolgte. Unſchuld, welche feinen En⸗ 
a füch zu ihrem Ritter aufzumerfen entflaminte, und 
ihm das Mädchen eben dadurch werther machte, daß er 6 
War, der fich um fie verdient gemacht hatte, und dap fie Ihe 
obhimwiederum in dem Grad ergebener wurde, als er meht 
, nfürfe that. Auch zog er, der ſenſt vornehmen Damen In | 


\ 
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. . , . 
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ah anfprüichewoflen Geiſt Haben, ſehr fuͤrhtete. — Fr 


ſher Zug von Schriftſtellereitelkeit and von einer phantaſtiſchen 
Leidenſchaſt für die Weſen feiner Einbildungsbeafe war eg, 
wenn R. feine Neue Heloiſe auf das feinfte Papier mit ver , · 
goldetem Rand fehrieb, Himmelblauen und Silberfand darauf. 
Preuete,, and die Hefte mit himmelblauer Seide näthe! wahr 
ich Sehriftſtellereiteſkeit Seht tiber Dameneitelbeitt" Auch 
wir Deutfche haben große und beruͤhmte "Autoren, vorzügtid 
Dichter, deren Eitelkeit ſich faſt auf eine noch komiſchere Art 
Außer: — ©. 316 macht der Vf: auf einen Fall aufmert, - 
‚Ram, in dem R. fi wiſſend der ummifiend,, von Leidenfchaft 
verfuͤhrt, in feinen Confeſſſons von der Wahrheit abgetvichen, 
md dadurch in einen offenbaren Widerſpruch verfallen iſt. 
Dies hätte noch häufiger gefchehen Eönnen, — "©. 341 ſagt 
der Vf. in einer Note: „der Daron von Grimm gegen As. , . 
riet teefchmidfgungen verrheidigt, bie Zeitumſtaͤnde erlauben 
6 vielleicht nicht, (Jetzt lebt er außerhalb Frankreich, und 
nun Eonnte und müßte er ſprechen, wenn er etwas zu fagen. 
hätte. 3 aber er hat ſich, „in einem rief an Den Miniſter 
“zeines deutſchen Fuͤrſten auf eine Art darüber erklärt, die wir 
zu feiner Ehre’ hier anführen. :“ Mon coeur'n’eft point ca- 
pable des perfidies dont 3 m’nceufe,: Cependant je par- 
er J u , on ee onne . 
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EIN LA.et je Vablons des chatimens 
inos pourroit bien lai infligerA caufe de fes nl 
N kann freylich Sprache des Beronfrfeyung der — 
— nicht aber auch des Schuldigen, dem zu Teiner 
——— nicht viel mehr übrig bleibt, Als diefex 
Bi h Ve von rg teen 
Fe} [a en mme ‚ bie der 
Aber and worin Grimm 
gi Win (Heißt) ber offnen Markt mit deutſchet 
; 9 Treu und Glauben. 
RE 3 Im Angeficht des Louvre haͤlt, | 
B Wie Schlangen Aus, und ohne Falſch wie Tauben 
z ‘, Unb Sarrid in dem Spiel der Welt — | 


Beabficheisten gewiß reines Lob, allein der Ausdruck 
ſonſt vortrefflichen Dichcer ſo hielend gerathen, daß fie eine 
‚Ausbeutung leiden, die ohne beabſichtigt zu —— der Waht⸗ 
Eee Eommt. Dec. bat mehrere Gründe, i 
En en Auseinanderfegung, aber hier der Ort nicht ift, die 
8 wenigftens fo kange in dieſein Glauben erhalten noerben, Ak 
= der B. v. ©. die Hauptbeichnldigungen Rs. nun auf eine be 
friedigende Art widerlegt Haben wird. — Vortrefflich 
die Erinnerungen des Vfs. über die unedle Art, mit der 
Jean feine Verbindung wit der F. v. Epernäy — 
345. — Gegen Rs. unbillige Urtheile über — ae 










- Shlehe S. 384 uf. — Erſte Beylage, 
Ausſetʒung der Rouſſeauiſchen Binder. Der B 
Mauches an, was zu Re. Entſchuldigung dienen kann ® 
“DAB neuere Keifende bie vortreffliche Eintichtung des Panikt 
indelhauſes nicht genug ruͤhmen können u. [.o. Allein Diele 
idlung bleibt immer eines vechtichaffenen Mannes haft 
‚mioüedig, geſchweige eines Mannes, der die Gtirn Daiie | 
ſich ſelbſt für einen der beften Menfchen aus; zugeben. Diele 
Auffatz verdient mit dem verglichen werden, Mind Det o 
der vorkrefflichen Schrift: Mann und Weib. Leipzig 179 
.B.434 0. ſ. w uͤbet dieſe Materie fagt, werte Sgplage 
„Weber Rouſſeaus Codesart. Der Verfäller fine 
waßefcheinlidh, daß R. ſelbſt ſeine Tage verkürzt habe alle 
Dec. Gefteht, bag ihm weder die Beweife der Gm. lach | 
noch die hypothetiſchen Gründe des Vfs. fuͤr die 
Uichkeit dieſes Fartums ‚von ſonderlichen Gewich 
I BL — der —— hatte ſo viele — gelitten; ie 
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Bei ee: ss 
| vi Dir Erfahrung von den sieht Ben bei 
Uebelbefindens 


auf bie Gtimmung feines Geiſtes . 


„rerlichen 
„muacht haben; er lebte Jeue feit einigen 
„olitlicher , vielleicht war much fein phyſtſcher Zufkaud ertr 
Si; aber nom Anbeſtand des Glüucks — ſah er ſeine 
„Phantafe vielleicht in ber Gegenwart nar · Vorboten neuer, 
„größerer Leiden, welche zu ertragen ex durch rinen Augenblick 
„des Gluͤcks, geſtaͤret werben folfte. &$ mar wenig oder 
„nihte mehr, was ibn auf diefer Erde zutuͤckhalten konnte: 
„er fühlte ſich allein und tod für die Weit: feine Therefe. war 
„nad, feinem Tode von dem, was er nachlaſſen würde, ver⸗ 


„ſorgt, und wenn er gleich nicht vor ihrer Untreue überiener. 


„wurde, wie man geſagt bat, ſo war feine Bereinigung mit 
„ihr doch wohl nicht ſo ich und feſt, daß er nicht dieſes Baud 


„hätte loͤeen dürfen. Er glaubte, keine Pflichten zu verlegen, | | 


aisenn er den Faden des Lebens abeiß, und ve flash, als er 
“seines Denen Anfall vn ſeinem Fran Uebel bekam.“ 


Sarchtungen eines O ſlerrelchiſchen Santhlrgm u 


- ‚ar feinen Freund. Veranlaßt durch das Schrei» 
ben des Heren von M*** an Herrn Abbe’ Gas 


hatier über die franzäfifche Republik. Wien, bey 


 Kurzbed.- 1793. 98 S. gr.8. 69. 


Yus der Feder des ‚Ken. von Sonnenfels, laut uUnterſchrift 


des Vorberichts. Das Schreiben des ariſtokratiſch geſinnten 
Framzoſen iſt ein Heftchen von 46 Oetavſeiten, das der. durch 


fiecles de .Ia Literature frangoife befanhte Abbe 


Sabarier de Caftres, yermutblich zu Wien, abdrucken ließ. 


und mit Anmerkungen begleitete, die etwa die Hälfte der Bre 


Mhüre betragen mögen. 
: Un dem Briefe ſelbſt findet Hr. v. S ſogleich za tabeln, da 
& nicht uur einen Saufen Gemeinplaͤtze, und laͤngſt bekannte 


Dinge; fondern auch Neugerungen erithalte, die dem republika⸗ 
nischen Fanatismus ſehr — — zur Gegenwehr 


darboͤten; als z.B. den Sag: F verb eit kann niemals Des 
Auıheil großer Staaten ſeyn. Was für und wider dieſen fo 
unbedingt hingeworfnen Zusiprud ſich fagen laſſen iſt hier zu et» 
örtern der Pag nichts. Hr. 9. S. bat indeß nicht uurecht fich 


übe, die Undoſcht geoit bie —8 m seien, Die 


“ 
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| tige Dewanbni Vewandniß habe , liegt leider! eben fo offen am Tage 7 


i 
J 


| zoo - Bere Scrien. 


7 Beder unaufgefhärte wüthende Haufen * der von eben) 
 „amalfgeflätten aber defto egoiſt ſchern Boͤſewichtern angeführt 
das unglücktiche Frankreich. zur Moͤrderarube gemacht kat 


, wein, 100, und wie Die ächte Hufklärung Statt habe, am melden 


far und anziehend, daß es fürwahr auf einen mir Eleinen Lehen 
kel wirken, und das ungleich amuͤſantere Geſchwaͤt der Gegen 


7. &ber bier Ausber zwiſchen Mahomed und Erommell zu 
koͤmmt, mag Hr v. S. wohl ſelber in der — ——— an 
I geben 7 im Erande Fat | ka. 


parthey | 
= poll, Mariufe ꝛc. find vermuchlich blofle Druckfehler. % 
| 






dus Woetdiedadn in Sewpficat empeln auf den Einfall 
erathen ſade Was es mit dem ir ng ud gebe werdenden 
usdrude: allgemeine Mille ver Eration, für eine zweyden 


Bar 9.0. S; mit dem Brieffteller nicht fonderlich zufeie, 
den, fa iſt er es mit dem Commentator deilelben noch — 
Dieſer "der franzaͤſtſchen Hyder ben Kopf mit eindm 
ve abſchlagen zu kͤnnen, went hre Vormauer, dieleidige 
Elarung erſt niedergeriſſen laͤge Gegen dieſe werden alle 4 
MDaliſten feiner Beredſamteit gerichtet, und in noohlklingenden 
 Mörafen alle die Stße voiederholt, die von gefunden Menlden 
verſtande jederzeit fruchtlog abyeprellet find ; denn daß es gem 


zur ein Sonate! bezweifeln: Hier hatte Hre v. —* 
leichtes Spiel, den eben ſo arge Barbared, nur von andter 
prebigenden « Abbe’ zu techt zu weiſen. Ein Woͤrtchen 


Fruͤchten fle von ihrer Zwißingsichivefker, der Pieudoaufklärung, 
Ju unterſcheiden fen; wie weit, welchen Schritt, folche debl 
‚Home u; — wäreben allen bern gar nicht überflüfiig gerc 
KR een Se giebt Hr.0,& ee 
Wint über die Nachlaͤßigkeit der Fürften, fi gegen die Doll Be 
ſchmeichler nicht eben fo guter und feicht flieender Kebern 
dienen, als diefe Partey aufzuweiſen hat. Auch das fondert 
> Benehmen mehrerer wifter geleſenſten Schrifiteller vird 
Biefer Gelegenheit nicht unberührt gelaſſen. Soleicht indef mi 
die Sache doch nicht ſeyn, als Hr. v. S. ſich einbilbet, Einem 
ſchwer Berauſchten u wecken, ohne ihm Kopfweh und ei 
verurſachen, mag ſchwierig genug fen! Sein eines Scheifte 
hen giebt den Beweis. Es ift in einem fo prejiölen Sthla 
ben, in Perioden, die oft ganze Seiten füllen, mit We 
die nicht ſelten fehr weit hergeholt und fogar mit rn. 
Inſpielungen verbraͤmt find; mit einem Worte, ſo w pin 
















noch weniger wird verdrängen be —8 Ay 


i 


Santunge: Finan : und Bolizegwiflene 
ſchaft, neb Teqnologie. 


Bier Abhaudlungen über Gegenflände ber Bergbau⸗ 
funde und Cameralwiſſenſchaft, entworfen vom 
Aſſeſſor Herwig. Frankfurt und telpaig, biy 
Pech, 2798. 172 Seiten. 8; Ei? Sau 


m der Vorerinnerung, worin der Taf, ben Titel bier 
fe zu rechtfertigen fucht, und den Ser, feiner vorherigen 
Scritm die Empfindlichkeit über den vermißten Beyfall nicht 
verbirgt, handelt er von ©, ı big 1 10 fiber den Eifendergbau 
md die verſchiedenen Schtnetz · und Samichmergoden der 
Eiſenhuͤtten (und Haͤmmer). 


Die Abſicht dei Verf. verdient alles Rob, und wird darin on 


Weitanden Haben, dasjenige, mas über das. Eiſenduͤttenweſen 
geſchrieben iſt, zu ſammeln, und zu einer kurzen Ueberſicht miß 
einander gu verbinden, dieſes mit eigenen Reflexionen zu berei⸗ 
chern, dder, was er mehr und beſſer wußte, diefer Sammlung 
einzuruͤcken. So verſteht Ner.. den Eingang dieſer Abhande 
lung, die für Anfänger und Nichranfänder — ‚der wortliche 
Ausdruc des Verf. — Beftimmt If, 


Wenn diefer Plan mit allen Srfocbernifen "ausgeführt 
werden wäre, fo ‚hätte Br. H. auf den ungetheilten Beyfal 
der. Leſer rechnen —58 Er lieferte ein ſehr nuͤtzliches — 
ein münfihenSioesches Bud, Diefes Biel iſt indeflen, wo nicht 
verfehlt, doch gewiß bey weitem nicht gang erreicht. Die vor 
uns hiegende Schrift macht den Anfänger in mehrern Stuͤcken 
tere, fege ihm Unrichtigkeiten in Kopf, und befriedigt dein 
Nichtanfaͤnget (vermuthilich den Renner) nicht. Dec; macht 
es ſich zur Pflicht, diefer zu beweiſen. 


Ohne ſich in das Kai dnnement eihzulaffen, das von. 
©. 1 5 Über Theorie ur Pa ohne ale Deir Hräcif ion, ohne 
Deutlichkeit borgeträgen ift,. fragt man; ob richt Kenntniß 
ber Kegeln, wornach man handele, Thedrie und ihre Anwen⸗ 
bung die Praxis ey? Warum fol nach. 2. if Theotie und 

RUBDVD Se N Praxise 
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r ade u —E— 


| Praris ein Chaos” war ul ſo urthellt iſ — Eh 
— — Regiſtratut feiner Kenntniſſe in dieſer —* 


Man hble uun welter S.die Eiſenſte ih 
"nice, wie die meiften Scheiftiteller thun, * Eiſenetze und 
Eiſenſtein ein, weil dies im Grunde nicht paffe “ . 
- nenne fie durchgängig dald Eifenerze, bald Ei —— | 
nur blos den Stein, fü mie es fich imir fchiken (fe | ei 




























VDieſes ſind die eigen Worte des Verf. Gut, 86 
bgen fo oder To fie eintheifen md nennen, Das uf u 
hinaus. Sie werfündigen- fich immer an den x 
Sie ihnen die bellebte Eintheihung des Eifenfteins unf 
Ken Minexalogen nicht mittheilen, und die davon b 

BGoattungen Ind Arsen nicht nad) ihren äuffern $ 

beſchreiben. Doch ber Verfolg jeigt, baf ber Sr 

— gt kannte! 27* — 


Was er' welter Aber ben Eifenberaban oder’ die € 
ur und Förderung des Eifenfteins fagt, Hätte gar wehl w 
- können; dehh wer den Bekicht vom Bergbau; eine 
—lius, Cancrin und Böhmer lieft, und diefe Werk i 
SHeder, dem es um folide Kenntniß von Orubenbauk 

tun ift, für den ift blos die Ducchblätterung von € 
Zeitverluſt. Doch demohngeachtet muß zur X fä it 
BGBeſagten einiges. ausgehoben werden, ©, 8, „Die 
.. Yänge find verfehleden, fie find theils fehr Grscht and 
2 mächtig, theils ſehr ſchwach, nur Kluͤften gleich m] 
üsdruck, der das Wörtchen [ehr commentiten oder he 
ſoll, iſt bachft unbeſtimmt. ‚Man denkt fich dariter 

| cette biefer Gänge, von ı, 2,3 bis 4 Lachter, 
I “Bod von 6, 8 und mehteren Pachtern Mächtie Reit, fi 
nicht fe Bäufig eriltiten. Bey ben — nur 
gleichen den Safe A hätte, der Anfänger w net 
werden Tollen, dap fie hicht bauwurdig find. fr | 


— 

So felten iſt es nicht, wie det Verſ. behaup 

Rt —— ge, Ansbeſondere die —— | 

‚führen. Die meiſten find keineswegs anges acfen. 2 
Eifenifteingänge oft das Hangende der Rupferaänge e aus in 

.  - sollen. hat ſich der Verf. vieleicht aus dem. 

Es ift kein Kupfergang fo gut, er hat einen Her *3 

a Man flieht Rupfergänge fo oft im Lies 
a und . fie da vorzüglich ergiebig, J 


N . R \ 
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| Rilke, wner Bir, Gase, k% — 
genden ver Liegenden ſchaaren, ‚ober fh nue charu vereinigen 


Geſteinlager nennt’, Befteinsfäpicht, und beinetkt 


* b # — d8 
= ’ # \ a . 
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E Terrier, über keineswegs geo noſtiſch richtig „Die Eifenfteine R 


lager find nicht weniger verſchieden; fie liegen in den Befteina ° 

bitten inne, meiſtens mit dieſem paralleſ wenigſtens müſſen 
Me immer fo- laufen oder ſtreiche ee; daB fie die Gebiraslager . 
Biht erreichen und durthſchneibe nſt ſind es keine Baer.) .. 
u daher bald horzontal und heißen dann Bänke, FUde. 
Regteers. iſt unrichtig. Wo — N Baͤnte finden, da 
— keine Lager. iefe fieht man engern Sinne nur in 


glichem, je aber im zisentfichen —— aD u 


— in, auſgeſchwemmtem Gebitge. Ra, 


„gt H. nennt ein maͤchtiges · Lager * Schieht So 
| ver In dem Rerniſchen Bericht vom Berabaı und 
wbere len Kalender von 1799 iſt dieſes anders bdefinirk, 












Bdirgsichre beybehalten. In der Note hierzu fagt er: ein 
ige liches Stockwerk if wohl immer cin mächtiges Elfe 
4 ingefchichte Calfo nad} der vorher gegebenen Erklärung ein 

enfteinlager) allein bad in das ——— sftein wie eingeſchloſ⸗ 
init, (find Gänge, andere Lager oder Fibke diefes denn nicht 9) 
‚ Amd ‚delen Beſchichtslinie nicht Mit denen ber letztern uleiche > 
Mafen.“ (Dann iſt es kein Lager, ſondern ein Gang, J 
be drrene Begriffe! Sollte man dem Manne nicht mantım 
u } tabula zmenfen?) > 


Ind diefe Definition ift von den beſten Schwiftitellern über | 


a en ©, 17,496. alte ra Cabgebaute) Berk * in 5 


mm die Alten, ihrer uͤbeln Anftalt und Wirthſchaft Aufolge, 


s ah manchen edlen Punkt ber Nachwelt zuruͤckgelaſſen hatten, -- 


"wird Weilarbeit getrieben u. ſ.w. Dicht doch! Weilntbeit . 
HR eigentlich eine folche Arbeic, bie der Bergmann auffer ſeines 
Schicht verrichtet. Jeneg iſt ein Raubbau, oder eine Arbeit. 
- auf den Fuß der logenannten Bis; Eonttaere im Naſſal⸗ 
Siegenſchen· ———— 


Warum der Def, empfiehlt Ari RN die beit 
bad Maaß bey den Ärbeifern bet Eiferifteingeuben mit einander 
Ju verbinden, davon leuchtet Dec, die Nothwendigkeit wicht 
iin, Das bene, dem Zwecke entiprecheindfte Meittel-fcheint 
bir zu ſeyn, wenn der Deramann nach dent Maaße Eifenikein, 


es Lil gewiunt und — de Halde I Da un wird, 0 
Ä 3 


wird 


— 


I 2 


4 


Ai Y) —E— 
| * et ar vielen hm beten Srten gehen. KM 
einen ordentiihen Ban: mu ſeyn die Art der Des 4 
lung med feyn, welche fie. —** 8 im —— im 
dinge, Nach bern Dane oder dem og Eifenftein y wo 
| Rs der Lohn gewdhnlich beſtimmt wird: | 


. Der Cifenflein) ©; 27 imter bein gemeinen heſteln | 
wird Cund / zwar detjenige, worin Then mit Kiefelerdt 
risk gemiſcht N Bi wenn he merklich praͤvalirt, * 
t Stirengfluͤßigkeit, vornaͤmlich, vornehmlich, wenn ihm 
narz beygemengt iſt C das gur vft ber Fall iſt, ſelten ſtehe men. 
-RaAMar datin); ein ſchlechter Eiſenſtein, welchen man, wem 
unterer Einſteia zer haben iſt, beſſer wegwirft, als durch den 
hohen Ofen ſetzt, wenigſtens darf man ihn mis in einer-geriie 
Butt. ‚rauchen, wenn man nicht ein fchr ſtrengss 
ee will. Sein Grund if. riet 
Fyhall ſih ou" -Naffanifchen finden, worüber Becherz 
— nel VBeſchr. dieſer Lande,allegire iſt, ohne die Stelle amu⸗ 
gehen wo Diefes ſteht. Rec. Eontte fie. beym Nachſchlagen 
| ichs ‚Äuden. Bekaunt iſt aber, daß. fü ſich dieſer Eiſenſtein zue 
— unter dem dichten rothen Eilenflein gieren⸗ und neſtet⸗ 
| ‚weile findet. „Man haͤit jenen aber hey vielen Huͤttenwerta 
us, und ſtuͤrzt ihn in die Haide Das Zeuige gehort nick 
Sharakterifit des Glaskopfs ſondern hauptfäihtich ber 
3 Bruch. Dean hat auch dichten braunen Eiſenſteig. 
Det se altet — De äuffere Befchreifung des gemeinen 
fee autet fo: „Er iſt in verichiedenen Graden di 
oft weit im Sargen geſchichtet oder engſchieftig/ beſteht theit 
Kius reinem Thone, tyens ans Thon tale Kieſeierde inninſt ger 
mmiſcht, enthält bft Stkiefen (Streifen) won Schwer «mb 
Rxakſpat, felten von Feldſpat (von Schwerſpat auch, feften, 
 ioehlgftens ſeltener wie vom Kallſpat oͤfterer von Qual. 
SSelne Farben find ungleich u. f. w. Die aͤbrigen äuffen Di 
- Aareipungen erlaſſen dein Re, die keſer nach dieſer Probe. 


v* S. 28. —— Er wird auch Viutſtein. Haͤm 
ge enanne,“, Ja, aher der Blutſtein iſt doch eine beſondere 

66° Stasfopfs über des“. faſerigen Eifenfteins. _ Das. ie 

thüͤmliche davon Härte angegederi werden müflen.  Gefbiider 

PGlaskopf iſt ſelten. Aber Glackopf, der in feinem Br 


| "dem Bruche de Kobeien gleid wire, r ver ©. 29 Bi 


wird. riet n Ihe. U 
ee” —— © j 


a re; BAD der Giactoph ver bey dern Oeehl⸗ 
Ä * oder dem fpätigen Sferfein bricht; mes Ser. Natur 


des ordinaͤren ſondern von ber Defchaffenbeit des Ciſenſpats 
| En od.‘ Diefem miderfpricht Becher in der mineral, Des 
ve 


ib. der Sr. Naffauifhen Lande durch die Bemerkung & | 


400, und der ganze Siegenfche Eifen« und Stahlhüttenbetzieß, 
den fee. vor mehrern Jahren fah, Rebe m mit.ber Kerwigfcen. 

Behauptung im Widerſpruche. Nah Be Seide i im Eiee 
genfhen der braune Eifenfteln ; alfa auch der er eigentlihe Glas⸗ 
kepf oben, und macht gewiſſermaßen die Decke des fpätigen 
Eifenfleins aus. Es iſt bekannt; Daß, / wo man dem fpätigen 


Eiienften etwas zu viel· Glaskopf ober andern Eiſenſtein, ohl⸗ 


geachtet, Daß er dep erflerem: bricht, zuſchlqͤgt, dieſes einem. 
nachtheiligen — uf das Stohleiſen hat, dieſes daburch 


dem gemeinen Eifen ſich nähert, und der Stahl in dem Grabe. 


ſchlechter wird. eiſt ebenfalls das Segenthal vom 
dem, Bi der Verf. e pmeikt 

" .&,38 ſollte nicht ſtehen, baß dem sraftifchen Hanen 
mante eine genaue Kenntniß des Eiſenſteins/ die ſich bis auf 
bie bänderungen der Gattungen erſtrecke, entbehrlich few; 


zumal in einem. Werkchen, das für Anfänger beftimme iſ. 


Mineralogie iſt dem Haͤttenmanne fo nöthig, wie dem Berge 

mann. Derjenige ttenvorſteher, der den Eiſenſtein auf Nr 
genauefte Eennt, welchem feine aͤuſſern Kennzeichen von dem 
Gattungen .bis Aut die Arten und ihre Abaͤnderungen bekannt 


Im wird in dem Eiſenſchmelzprezeß gewiſſer verfahren, wie der⸗ 


ee ſich jr einer oberflächlichen oder nothduͤrftigen Kennt⸗ 
niß begnuͤgt. S, 37 hätte der ®. pofitiv ſagen follen, daß d 
—* aller Eiſenſteine, die keinen Schwefel und Arſen 
oder uͤberhaupt keine brennlichen Subſtanzen enthalten, 


derer, die. ungebrannt nicht unſiberwendlich feft find, ensbehre 
lich fen. Vorzüglich gift diefe Entbebelichkeit des. Roͤſtens von 
dem Glaskopf, dichten rothen, braunen und dem ppaͤtigen Cie . 


ſenſtein. Darin bat er Recht, daß es keinen geringen More 


theif bey. dem Schmelzen. verfhafft, menn der Eifenftein vorher 


am Tage gelegen‘, und den Wirkungen der Witterung ausge⸗ 


ſetzt —— ——— Man kann ihn Jahre fang liegen laſſeit. 


-Olenfein And 8° bie 10 Diener nicht, 


—2 


»S. 30 dehnt Bet Kuf. den Begriff, vom Höfen wider \ 


A Vordeerldand aus, indem er auch Roͤſten nenne, 


wenn 


“ 


-/ 


F — * ee WER. 


nu — und Schtwerfpat, Ob jener Thonichiefer mit Cifene 1 * N 
ment, nder fc auflbierder und verwitternder Thonfeh 




















—— 


©, .Uebet das Yesen ober Kleinklopfen 
ſteins bemerkt. man, daß auf vielen — ein. (ei 
von einem Rade und einer Welle in Bewegung aefehter Pod 
hammer in einen gen Sabre fo viel Eifenftein pocht, ti 
"Mm einer langen Meilen ne Wozu follen alfo Ihrer 4 
vs SR 8, nadı des Verß Me ung, noͤthig ſeyn / | 


Ob man ‚ven Anitigcte, Eifenftein , von thonigem abet 
umgewaudt nehmen möfle, meint der Berf., Iehre die 

fa — —— varſa befolge man ja nicht, wenn d 
J Bubitenz in: der Miſchung oder im Gemenge 
die Säle betzägt. Denn fonfk erfolgt ein Ealcbrüchiges dich 
| — Des lehet bereite die Erfahrung. ee? 


äh 


:&, 42; Ünter’den Juſchtaͤgen ſteht ockerhafter Thanfeik 


fon ſoll, wage Rec. nicht zu beſtimmen. So viel if je 
gewiß, daß man beude Arten niche immer haben, fie aber al 
" ensbehren kann; da jeder reine Thonfchiefer das mämliche il 
Den telaſſe man bey dem Eiſenſchmelzen * ya gan 

Bus der Reihe der Zuſchlaͤgez denn er verdivbt das Nobeikt 


908 macht 08, Mair der Bert, glaubt, wicht wenig f —9. 










wi. rothbruͤchis. 


TS, 43. Da Sränfteht (Eipenie) für fich hit 
wien. Ob er bey dem Eiſenſchmetzen aber chen mit? 
Hefdrderung des Fluffes, Qugefchlagen worder 
gicht bekannt. Auch Kr. H. ſchweigt von Verſuche 
‚Item Groſen angeſtellt ud. : Kaltſtein, und felb 
8: Rec, vor der Hand dem Spenit in me 
bey iſt zu erwaͤgen, daß der Syenit ungleich fe 
 Foftipieliger zu brechen und klein au klopfen oder zu A 
wie der Kalkitela; daß ferner Jener in einer sten © 
RE, wie dieſer, zur Erreichung glelcher Wirkungen, zu 
\ a werden müßte," 


8,34 hebt die Befchreitung der gebräuchlichen On 
” zum Eifenfhmelzen an, die Anfängern genügen — » 
5- Floßofen erinnert man, daß fich davon and) eine Beldı) 
ia ON Abhandlungen x, findeh 


ww. 





. } — 


* 


— 3 .n 
En. EEE Su 
u 2 46 bemerkt der Werf. , daß ein Do Den. in 24 
Stunden 20, 30 bis 40 und mehrere Zentner Roheiſen liefere, 

won Neo: ſetzt, daß nach Hermaun die Ruſſiſchen Huͤtten 

957 und nah Becher die Gain + Altenkirchiſchen beynahe 

eben fo viel, und bie Naſſau⸗Siegenſchen 66 Bis 70 Zentner 


a “. 


a einem ſolchen Zeitraume ausbringen. - 


© 46: Iſt geſehlt, daß Eiſenſtein vom 35 bes so Pfund, 
' Gehalt im Zentner das meiſte Ciſen gebe. Es mıhflen veichere 


. Eifenfteine auf den Meller ober zu der Gattirung Semmen, 
mern das hoͤchſte Eifenausbringen erfolgen fol. ©. . 


.. GS.52 haͤtte bey den Renufeuern bemerkt werden innen,  ' 
16 darin reichhaltige Hammerſchlacken nicht ſelten zusut ge - ' - 
mache oder ansgefehmolzen. werden. Es geſchieht dieſes at 
‚Dbermoalde, wo dergleichen Feuer noch im Gauge fiud. War⸗ 
um de Thon⸗und Kieſelerde ſuͤhrenden Eiſenſteine vorzuassss 
weiſe unter die vielſchlackichten gezählt werden, leuchtet nicht No 
ein; md der'Werf, erklärt ſich Darkber nicht. Richtiger möchte 1 
ein ſolches Urtheil von allen aͤrmern odch minder nehaltigen 
&mfeinen gelten. 2.000 
8.54. Hr. H. glaubt, und. deutet in mehr wie einen. 
Stelle darauf, daß der.fpätige Eijenftein leicheflähig fen. Rec 
serfiheet aus mehrjähriger Erfahrung, daß lolcher allem ver - 
Yumchen, oder Dtahlſtein mit Stahlſtein gattirt, ſtreng⸗ 


—8 


7 en b 
8,55. Richtig if en, daß ein Rrensflüßiger Ciſenſtein 

king höhere Lage der Form, wie ein leicht er „ erſordert. nn 
Die Angaben von den Hohen Ofen, insbefondere ne Bus 
‚Spell anbelangt, find. unbeſtimmt. Hier hätten die Maaße | 
‚oder die Groͤße der. Theile angegeben werben muͤſſen, Insbeioße 

dere da manı für Anfänger fihrieb, für welche, bey dieſer Wer» 
Kummiß, des Abſchuitt von wenigem Mugen it. 
S. 36, Daß ſchwerkluͤßiger Eiſenſtein viele Solecken 
gebe, unterfchreibt Rec. nicht unbedingt. Dem iſt nicht oft 

der reichte Eifenftein am ſtrengftuͤßigſten. Wie paßt 
datauf? S. 57 und 58. der Raſt bey der Winbfeite einen 
Rärkern Fall zu geben, und die Foͤrmſeite uͤberhaugend U 


—B Sagen, dir. 

wan anf den Huͤtten wicht auſſer Acht De 

© Zu Rs J I Sea J Zu 27% j 
| u 
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Oſens, in Anſehung der Einrichtung der Gicht vder defin ' 


0. Gmail zum Cceben be Fingüten, dc iR cha 


“ı. 


| 
- \ 
. v 
6 
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wesen eines runden 
Drünbung, sefäeht, fo: wie dentjenigen, wesen eines wan 


Geſtells, giebt Rec. feinen ganzen Veyſail. 


Bas der Verf, bis zu Ende diefen Abſchuitts vortig, 
Betrifft das Gchläs, hen Bau der Häder, die Kohlen und. 
Koblfhuspen: Weber bie Erbauung der. leisten ureheilt e 


richtig, ob die Dechalbigen Werkhläge verdienen Nah 


"2.8.67 über bie Note: bafı ſih I Suflande des Old 
ewichts fefler Körper bie Kräfte verkehrt, wie ihre Entfernun⸗ 
"gen: vom Rubepunkte, ‚verhalten, if. freplich ein allgemeinie 


Bentter. Lehrſatz der Mechanik. ‚Allein, daß diefer Sab mit 


dem nie. weniger bekannten arithmetiſchen, von ber Gleichheit, 


welche bey jeder geometrifchen Proportion zwiſchen den Tre 


"  Butten. aus den Aufferfien.und mittleren Gliedern Statt fiiben 
‚ ‚muß, aͤquipollent ſey, wie in dieſer Note, wo der lette Of 
‚mit dem erſten Dune Das Werbindungswert oder verknurſe if, 


‚behauptet zu werden ſcheint, iſt hoͤchſt ſeltſamm. Auf feihe 
Art wären die Bemühungen eines Räffners, de ia Hireu.a, 
Jenen mechanifchen Lehrfotz mit mehrerer Oitrenge, wie york 
geſchehen war, zu eriveifen, ſehr überflüßig gemwefen!: Dachte 
der Verf, ſelbſt hierüber richtiger; fo hätte er. wenigſtens mebt 


Dorgfalt auf gehbrige Befkimmtheit des Ansdrueis wenden 
“ Kr gpe in einer Schrift, worin der Anfänger Welchrung 
Anden ſoll. * 


S72. Ueber den Gebrauch der Steinkohlen bey Dim 


fenſedmelzen. NAuf mehreren deutfchen Sitten, dies mei 


Rec., hat fih das Eiſenausbringen dabey nicht vermehrt, for 


Zu dern wo bie. Verſuche damit gelangen, weiß er nicht, daß mir 
- Rd) uber. vergrößerte Prodüction gefreut hat, fondern, DB 


u gegentheilig, nach Verhaͤltniß des durchgeſetzten Cifenfleind, 

xine verminderte bemerklich ward. Der Grund davon ſcheint 
xghe zu biegen," Die Wirkungen der Steinkohlen, verſtt 
«ih, guter, berechnete man gegen diejenigen der BBald« ober | 
u — wien zu 33 ja, Dec. kennt ein Huttenwerk, me 


es Verhaͤlimig wienn zu 4 war. ne 
 ,&.73:',2oif; auch bituminoͤſes Holz dient, wenn in 
Mailer ( Meilern) zu Kohlen gebrandt (gebraunt) wich, 


| 


ur . | 
— 4 


J J 


unten“ (4, 


mi) ae ee ent 


Mellem) vertoblt wird, in akt —— ———— 
Dienſte der Oteinkohlen, und man bat bereite Verſuche in 
dieſer Hinſicht angeſtellt, & oh Bunfer ausgefallen find.“ 
Genn glei) dies bereits in Bergius Polgey: und Cameral⸗ 


—— ſteht, fo erlaubt ſich Rec. doch die Frage; ob ſich die⸗ 


irklich fo verhalte? Denn die Kohle des Torfe ſcheint 
—— allzu leicht auszufallen, als daß fie bey dem Eiſenſchwiel⸗ 
jep und Schmieden allein gebraucht werden könne, und daher 
Wenigftens unwahrſcheinlich, daß die Torflohlen bey den Rede 


| nd Kleinſchmieden in den Wirkungen den Steinkohlen voͤllig 


kommen können. Der Verf. wird in Weſtphalen Sen 


Friede tenue, die fh Rat Der Steinthlen de Tor, 


utzen bedienen, In dem Serzonthum Berg eriftirt 
Eu abi der Fall nicht.) Won dem Gebrauche der Gtein⸗ 
| —* nimmt der Verſ. Gelegenheit, von der Auffuchung der 

teinkehleriotze in eier Note S. za und 75 zu reden, und 


. die meilten . : 
ee 309 gegründet, daf e meifen - 


erg 
„WR andern Gebirgeſchichten vorkommen, deren Alter man. 


Ahves Oertlichkeit zufolge noch. geringer, abs bas dee jünger 
Sehnde 2 


Gebirge ( Flößgebirge), anzunehmen bat. Aber ande 


vom Baſalt werden die Oteinkohlen in biefem Gebirge oft EL 


deckt, und wo thut man deſſen Alter hin?? — — 11 Dur 

dieſe mit zwey Frag⸗ und drey Yussufungszeichen und zwey 
Gedankenſtrichen verftärtte Bemerkung glaubt ker V. wohf 
Bullaniſten und Neptuniſten eine große Verlegenheit zubere⸗ 
tet. zu haben, da ihm wahrſcheinlich nicht beyſiel, daß beyde 
Patthien über das Alten des Baſalts ziemtlich gleich denken, 
„und ſolches foft einftimmig unter dasjenige der Floͤtgebirge 


Sm. Dad Schichten von Thon, Lehm und Sand unter 


dem Baſalt angetroffen werben, weiß fich jeder ſehr gut aus 


bem verfihiedenen Glauben oͤber die Sudfahungsant des De 


ſaltes zu erklären, 


&. 75 M6 103 ‚bandeit. He. N. Bad Eiſenſchmeben Pu 


©, 79 nicht bios gewoͤhnlich, fondern wehl durchgängig: werden 


m den Grobhaͤmmern die Luppenſtuͤcke zu Staͤben ausgeſchmien 


"Det, * fle in die Reckhaͤmmer kommen, und darin zu eigent⸗ 
licher Kaufmannswaare weiter verarbeitet oder ausge ſchmiedet 


‚werben, Su biefen Brite das Fe uber an 
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einer Mohtn Chimeiläie. : Ries fagenanute Midi: cin 
——— wird nice eingeſchenolzen. Daher bey die 


„ Eheviebeven fich —— — eine Rethttua vun 
Aalen. bebiene werben kann. 








J S. 81 wuͤrde Nies, bey dem ungaaren Roheiſen ſtatt ih 
. erölgen, mehr fhladigen Theilen ſetzen. G. 84, Je gaaret 
ie Mobeifen. deſto hart » oder Khiwerfchniel ziger if —* 

Dieſem ſetzt der Hammerſchmied Aus dem Srunde-Su 
‚eitniten zu, um die Schmelbarfeit, und zwar zuerſt 

Anregung der darin ſteckenden ſchlackichten Theile zu beftak 
Hat man rothbruͤchiges Roheiſen, das feiner-Natur noch du 
mei Korennbare enthält; fo muß der Hammerſchmied Dust 

der Kiefel, der in Geſchieben gewoͤhnlich aus den Hächen 

Say wird, aufchlagen, um die Hitzigkeit der geſchmolzenen M 

7 gu mindern, damit die Scheidung‘ gehörig erfolgen kann. >} 

zuitheilt Rec. Über die Exfcheitiung, bie hier vorgertanen wich 


8.86 und 37 uͤher das Ofenundsfämichen glaube 
des Km, Werl, Erklärung, über das: (6 geheitmanksoit 
Spinnen oder Aufwickeln des Eiſens im Heerbe, sicht, 'S 
u Sr. Hermaun ben. — aͤhnlichen Gedanken aͤuſſert. NM 

Jaͤgerſchenid, bee Die Oſemundsſchmiederey geraume Zeit IR 

beobachten Gelegenheit hatte, redet in feinen Bewerkungs 
x Aber einige metalliſche Fabriken der Graſſchaft Wert von dem 
Aufwickeln des verfelfchten Roheifens auf eine Stange : deſen 
> Mer. im ıten Band des Bergmaͤnniſchen Journals von :790 

cheilt ebenfalla als Augenzeuge Bemerkungen über das AP 
, Finnen dee Ofemundseifen auf eine Stange im Hammerſeng 
it, und Rec. ſah auch felhfk, dag man im Friſchfeuer do 
Eiſen um eine Stange wickelte, und daB dieſe —* gs a 
.. :ginem halb ausgeredten Stabe beſtand, an deſſen einem Ende 

zo ein Kolben zum Ausicinieden befindlih war, Hr, 4 
hat hier ein dreyfaches Zeugriß gegen fi," Wenn er al 
2a in dem Munde dreyer Zeugen die Wahrheit beſtehe; 

. wird er nachgeben, zumal er hier nicht als Augenzeuge e zutede⸗ 
ſcheint, Recht hat der Verf, daß die kleinen Luppen, bie det 
Demundsihmisd macht, zur Reinigkeit und Gute des Ciſens 
sit, vielleicht das "meifte beptragen. Auch UT zu bemerkt, 
daß die Oſemundeſchmiede ein Roheifen verfchimieden, twelhen 
keins in Deutſchland in der Güte gleich kammt. Dies lirkert 

‚Ne Srafiüef Gain ı Arentiechen., und bat wen fun 


. Fe") 


Br @10 Hy the Sant dat 
in.Oefien beiihrieben, Che man.ihe kennen lernt, mat mon 


uhdie —“ durch nach: fünf Blaͤtter mi Gantfein, 
en fait, Pubhdingſtein und Erearwocte. 


Der Awenſtein is de beſteht aus einem Gefteine, we⸗⸗ 
dem ber Verf. nach Ken. LTofe den Namen Porphyrgranit 
beypuegen freuftelit, für welches aber, nach feiner Dieinung, 
der Name. Quarznorphyt treffenden iſt, worin er auch, nach 
ver Veſchreibung des Geſteins, Necht het, und weiches Are, 
—* auch fo neunen wrde Die Geundmaſſe davon beſtebe 

graulich weißein Quarze, in welchem man mit der Luppe 
ehr —* Beltfparpäntehen eutdedt. Moden deſes tein 
Quetzſplkcterchen kon?) 


©, 124, Ueber v0s Sfenbergjoet zu Abort im Beitekh 
kben, Genauer wird man bier mit Ver beträchtlichen Eiſem 


ei Setirgeart des Martenbergt beſteht aus —* 
. Das Bergwerk iſt in Maſſen gerhellt (alſo in keine 
undgruben ? Nach Cancrin werden aber doch Fundgruben 
and TAN vermeflen, Jene zn 42 Lachtern Länge und 3 
Lachtern Vierung; die Mafen aber geviert ‚zu 28 Lachtern). 
Die Bieite oder Maͤchtigkeit des — kommt zuweilen 
nahe an 30 Lachter. Es wind ein Erbſtollu getrieben, von 
welhen Hr. H. zweifelt, daß ex allem Eiſenſtein die Waſſer 
ſaſen werde.) Wie kann ein Zweifel hier Stott haben ? Iſt 
der Stolln denn vorher. nicht abgezogen. und roeii man ac defen 
Zeufe richt genau? So etwas tät ſich ben einem fo wichtigen 
— nicht denken. Oder ſoll des Def, —8* (vi viel 
iben? daß der Gruͤndſtolln das Ende des Eifenfteing in der 
Tiefe nicht erreichen werde; dann bezweiſelt ev etwas vu 
man in Arolfen ſelbſt nicht glaubt, wenigftens nicht wiſſen fang, 
wenn. die Sohle deg Eifenfeing nicht zuverlaͤßig erſunken ha . 
Ma, 191. wird der Eiſenſtein tn ehren 
Der vr wet. Er Rage, Den ohrarle 36 cn 
Fr |) 


\ 


4 


‚A 


| a Einfluß ee jenen geringen: Preiß. Aus dem Marte 


eine ſehr große Foͤrderung Nach Cancrin wiege das Fin 
. ber ig bis 20 Zentnet, und- biefer bringe baburd) niit den. 


\e 


.. de aufferordentlichen Maͤchtigkeit. Er enthält fehe wire 
mit einzelnen kleinen beffen elbfpatpünktchen durchiuebt, Bidet 


roth und rothbraun," Dies heißt nach des Mec, Beariffe 
ein paar Worgen; der Martenberg liefert dichten rothen a 
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West, koſtet —* BEER (Wie Finden ei. 
zone: Pi einein fo: artingen: Preife etwas erbeßlichessun 
Bau verwenden? Rec. deunt Huttenwerke Diebe tl 
— ——— ber erwas ruͤber dus Drittel mehr ch r 
Si chalen bezahlen, waſſen⸗ 4. D; bie Roſſau⸗ẽ 
* — 


Frehlich Hat Die Machtigkei des &ifenfeie feinen 7 J 
dert man jaͤhtlich 17000 Fuber Eiſenſtein welcheg dlein J 


‚hätten sooeo Athir. in Umlauſ. J 
S. 132 und 33. „Sonderbar, ſchreibt der Hr. Bf 


daß der Thonfhiefer um das laͤnglich runde Gehaͤng des De 


Herumläuft, amd an jeder Seite mit ihm rechefitnig 
Unter diefem Schiefer folgt eine ein paar Lachter macht = 
Durch meite Dimenflonen belinichte Schicht eines erbärteten 


| gänligen fein perröfen, Cporöfen) Thones, Hierunter dir 


iſenſtein An nicht, immer vegulären Schichten, doch Türke ii 
tropfärtige Drüfen,, und iſt zum Theil mit Quarz, imd bier 


von Maffe, deron Daſis ich für Thon mit mehr und weniger 
Kieſelerde innigft verbunden halte, mit unter fehr. abfär 





rothbraunen thonichen, Eifenftein. Das it eine Ga 
aber daß mehrere Arten, wahrſcheinlich noch eine andere € 





: tung da vorkommen Soll. läßt fi) aus Tanceins ns 
bung ſchließen, der 


hibigen leicht: und ſtrengflüßigen 
Eiſenſteinen redet. Wenn man über. die Sohle des Eifenjteind 
nachbentt, fo komme man gar leicht auf die Gedanken, bafi 
der hitzige und der leichefläßige. Eifenftein mit Kalktheilen ger 
mifcht ober gar damit, z. B. mit Kalkfpat, gemengt ſeyn 


Dooch dies iſt eine blos analoge Muthmaßung des Dec, 


©, 134 glaubt der He. Verf. feine Nusfage über bie Did 


| tigkoit des Eiſenſteins durch die Bemerkung zu beftätigen, wei 


er nr daß folcher, wie fchon erwähnt, zumellen über aa 
Buchten mächtig fey. Allein, zwiſchen diefem Ausbeucke und 
ner Angabe, ad ge nahe au 30 Lachter Breite Fomme, * 


— 
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ea Be 
ER SEEREE Lechnalegie . 
it zu bemerken ‚und chaͤtts ven det: Hr Wenf. nicht uͤbergau⸗ 
gen werden ſollen na; Aer, Eiſeaſtein rein in: Dee-angegebenen . 
Breite bricht, aber. ob. taube Mittel;: oder Keile von: der. Ge⸗ 
Birgsart.im ihm liegen. Letzteres roicd: Dabuuch wahrſcheinlich, 
der jekige Hr. Collegieurath ‚vi Caacrin In. feiner Wer 
ibung. des Aperfer Eilonſte indergwerks von Gaͤugen kedee, 
7. Lachter maͤchtig ſeyen, und ihr Hangendes und Liegendes 
ei) oe Ba ses = z J — Pa | ee En En 


= Ds Dad; des Eiferfieins if nach 3. Thonfchle fer, "un 







— 


feine Sohle beſteht ans. einem Geſtein, das aus grünlich zar⸗ 


tem, dichtem and. ſehr feſtem Thone 77 beſteht, matt bricht, 
und von einer Menge kleinſchuppiger, eiſenroͤthlicher Kalkſpathe 
fprenat iſt. Hr. H. hält’ ee nad) Arn, Werner in dem 







dis Berge rech nnig/ und Bis an den Fuß deſſelben parailel; - 
bier cheinen fie fich aber zu nähern, und des Eifen eins Maͤch⸗ 


“ genftein fen. Dad) und Sohle fallen auf jeder Seite 
get fängt ſich auf ju mindern, und, zufegt, ganz Ayazufplgen, 


©. 135 erklärt der. Werfu, wie das-auf jeder Beiterechte ⸗· 


ſinnige Fallen der Gebirgsart entftanden ſeyn koͤnne, und zivag, 


nad des Mec. Cinfiht,. befriedigend. Mur vermedfelt & 


Mulden mit Buckeln, indem er fagtı- im Innern, nieht fern 
am Meittelpunft des Bergs, marhe die. Soole (Sohle) eine 
onvere Mulde. es muß aber heißen Buckel. Diefe find 


onver; jene aber concav. Man fellte denken, daß man dies 
haben werte, Die tube - 


es bey der Arbeit'ganz fd gefunden 
Jacob ſoll auch hiervon Übergeugem - 


’ > * 


S. 137 bis zu Ende über Anwendung cameralſſtiſchet gl 


Yeimdfäpe. Diefe Abhandlung poſſirt für.dad,'mofür fie-der 


Zerf. ausgieht — für aneinander gereihete Gedanken, und 
ʒe ers ſich verſteht — in feiner Manter,. | 


“ Ei —2 


Wenn Hr. Herwig, deſſen Talente der Rice, gewiß nicht u 
erkennt, ferner fo.raftlos wie einige Jahre fchreibt, werner 
ige Meſſe glaubt vorbeygehen laffen zu dürfen, ohne ein nenes 


ſredukt zu liefern, wenn er dadurch feine Arbeiten wie Fabrik. 
aaren, nicht aber wie Geiſtesprodukte betrachtet, bey denen’ 


« Güte, wicht aber, wie bey jenen, die — = a J 
ehler ver Eile, 


tagt; fe meiden [obige befändig auffalignbe 


v2 


Eu 


u 


* 


440 * 
te B , — —— Ws j k. er, ee k 
Schi: Gyr van beyden Sean Ient‘ dichein feyn. Auch 


omannifchen Journal von 1788 für- Mandelfteins -eg + 
fte.aber ein. mit diefem ini, mancher Gegend verwandter. 


+; 


=. | Ger General v. Saſdern war ein ſehr verdiei 
And Lebensnachrichten von ihm wird — * jede 
NMetier liebt, mit Dankbarkeit annehmen, hr 
Jeſen. Wenn aber das Vergnügen groß und * «tra fol 
. To mäßten fie beſſer geſchtieden, mit mehr Kenn *6 


| re Ä Reale, 


"Yen Weriode dan, Mangel, fich: Elar und Beftimame au | 
den, pretidfe, ind Kauderwelſche fich vrefaufende Ar hr 
F als igenthümtichkeiten betrachten will, - , 


"fang, Aufieefallen, Aber man Mate ich umfändiih cm 


a geither dar. nicht achtete, ſondern verächtlich abi 
man kaum > kann, * ſeyn ſoll, en: 
"0, Pd herzubei BEN * 


x 
J 


— J Maag des preußiſchen eneralfieüte nn 


= ei feben. : Zum Dienfte junger Helden ge HE 


“ ‚eitten — Umſtand, daß nämlich Salt 





























som Wange des Behhe; und der hreg chu 
Achtg — das Pudlikum an ſich tragen. Sierube 
er ſchon iche Winke erhalten 


— — Hr. —— —* 
dinaii. de dndere im eple; die ihm 


liche it, wenigſtens nicht bie gefuchte, — 
Styl, — man ehte-uncorrecte Schreibart, 


Diefe Rerenſcon HM; nach Verhältniß wr Begenſt 


riſeſteller unterreden, ber ſchnell, viel und in ı t 3 J 
chern ſchreibt, der ſich Fehr weiſe dünft, befegte J zeiſungen 


4 zn 
! 


Rrienswiffenfaaft 


von Saldern, mit prakeifchen Bemerkungen | 
“- feine: Bess Thaten und über fein 9 rivi 


von ES. Küfter, ehemaligen Staabafeldpi 
- ger der preußifchen Armee im — 
‚Mt einem Titelkupfer. Berlin, bey 9 

.. 3999 12 Bogen, 1.8. 160. 5 * 


&hen gefammfet, detoäßlt und erzäßit fi 
ve Benbadhter. erfieht zwar —— = chr He | 


— deck mn — wer⸗ die: — — 


J 
5 * 2 
— — * ei x - 
5 . as z 


| N 

' .. . 

R ® 
Atlegeniſſenſchaft. dos , 


eher Gone weh" Sadee uf Babe, Mmmneb or it - 
H engfien Schranken der Pflicht erhält, und doch hoch empen 
"bt: Südliche Menſchen find das, die Bott nicht enag 

BF die ihnen erjelgee Gnaͤde preifen können; denn ſouñ find 

fefenigen milltaͤriſchen Eiäenfchaften, die. chen Menſchen 

deh empor dringen, mit inem heißern Blute vermifcht, wer - - 

yes nicht Immer leidet, daß der, der ſte hat, alle moraliſche 

fichten son Jugend auf fo genau beabachte :.und bey dicſet 

Belegenheit will ich demerkon: daß, wer ber: Chef einer Ar⸗ 

vee über eines Truppencorps es ſich in den Kopf ſetzte, lauter 

inge Galdern in derfelben zur haben; Oder feine Offiziere darch 

Bermäßige Strenge dagu Ju machen, er Geſahr lauſen würde, 

eir groͤßten Theil derſtlden zu Schlafmügen ohne Energie rt 

den, Doch dies im Vorbeygehen. Der Leſer wird willen ‘ 

sollen, mad Soldern that. Mir wollen ihm alſo eure  « 

m von denjenigen Dingen herſetzen, woruͤbe; SER. einige - 

hatfachen mit vieler moraliſchen und theoloriichen Detlaindı 

ion in fehr ſeltſamen Styl vorbringt. „Einleitung. Se 

elgt die Geſichteßunkte, aus welchen Saldern ehrwuͤrdig u _ .- 

rachahmungswerth erſcheint. 1ter Abſchnitt: Salderrs 

nuſterhaftes Verhalten bey einigen wichtigen Angelögeubeiten . 

m ſtebenjaͤhr igen Kriege. Und zwar: ı) Seit ehrewolles 

md begluͤcktes Commandd auf dem Ruͤckzuge vom naͤchtlichen 

Iherfalt bey Hochkirch, den 15. Nvv. 1738. 2) Was er 

nf dem glorreichen Marſch des Königs ans Sachſen von Bau⸗ 

en fach Neiße fi Sehleſten, im 178%, gb hat. 

Wie viel er zum Gewinnſt des naͤchtlichen Sig dh 

tegnig den miten Augufl-ı760° beigetragen hat, 4) Mas 

Zaldern zur Erringung des großen 5 dey Torgaun den 

ch Nov. i700 behgetragen bat, 3) Salterne Edeimutzßzßz. 

aß er ſich 176 weigerte, die Hubertsburgiſche Commiſfion 

u uͤbernezmen.“ Das iſt eine ſehr erhabne That dieſes von 

reflichen Mannes, die Ih allgemeine Verehrang zauzichen 

nuß amd den rechten Stempel auf ſeinen Charatter ſetzt, 

sodurch feine Abrigen- moralischen Bolkommenheiten ihren 

‚ahyeen Stang erhalten. Laͤcherlich iſt es indeſſen, wenn der 

derj. es als den, Grund anfuͤhrt, warum der König die Ver 

haͤſtung dieſes Schloſſes verordnete; er Baba Auguſten dadurh 

m Frieden zwingen wollen. Was konnte ihm denn wohl“ - - 

er Frieden mit Auguften helfen, der ſchon lange, gleich ih 

Infange des seine darum gebeten hatte? Zudem ift ja das 

erſteren eines Lieblingoauflraldes ein ſle tes Mintel dan 


y 5 
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= Sen, nach welchen die auswärtigen „eere ihre Taktik oder 















dern. Ein gleicher Bemesungsstund-foll and) bie Serfth 
der Graͤfl. Bruͤhtſchen Guͤter veranlaft haben. Wie kann | 
Mann, — — ——n— | 


und — Kin 1) — 
mititaͤriſcher Geiſt. 2) Seine drey begluͤckten Vermaͤhlungen. 
9) Wie er ſeinem Korpet zum Kriegsſtande die nochige& Stat d 
und or gegeben. 4) Saldern als Redner. Ss) Das 
wahre, aber feine Fundament, auf welches Tele Melia ziofitäb 
Berndt, Es wer Pflichtgefuͤhi. 6) Seine Verſchwiegenheſt. 
2) Seine ruhmwauͤrdige Sorge für ſcheinbare Kleinigkeiten ing 
re Dekonomie und Moralicdt. 2) 
cwachte fich det Nuge General die Bürger zu Freunden ? ? 
‚Der Ruten, den Es davon erndtete, daß er ſich de % 
BGouͤrger erworben hatte. 10) Wie er feinen Charaftek | 
Bargerliebe gebildet hat. 11) Seine Moblchdtioteit — 
die / verſchtedenen Klaſſen von Armen, 12) Wasihn. zu einert 
PBG ausnehmenden Sorye für die Armen veranlaßt bat., 13) 
Sein Verhalten gegen gemeine Soldaten auffer der > 
1 4) Seine ausgezeichnete Sorge für die Soldatenfrauen 
Welde und. in der Garniſon. 15) Nie Galdern ai dom 
Marſche für Me Geſundheit und Nahrung feiner Anterhabens 
den geſorget. 18) Wie er vermieden das ihm die Pa 
nicht aſtig werd... 17). Safderns, unverfennbäre Werble 
- gen. die Taktit. Wen Ani, and Tartie müßte. Be ' 1 
„reden wollen, denn da. fälle er Arie Bächerliche, oe 
“per der Anfang dieſes Kapitels. „Die Öricchen 9 Homer 
find vor. mehr als 2000 Jahren die erbahnen Mobelfe 











Hungs» und Vewegungekunſt rinteluer Kriegsmanner J 
5); 


J EErilegowiſſenſhſc. er; 
geeher Corps zu bilden ſuchten. Sie waren bie Machahmer 
und. —2 der billig berühmten Altagvptiſchen <aktiichen - 


Vorkheiften a. ſ. w.“ In einer Note wird von der dreytaͤgi⸗ 


gen Schlacht bey Warſchau recht a propos de hottes geſpro⸗ 
chen und geſagt: „Friedrich der Große ſey feinem Aeltervater 
darin ahulich, daß er Busch Hulfe der Tattik die Frauzoſen bey 
Rosbach wit ſo geringem Verluſt geſchlagen habe.“ Aber der 
He. Berf.. ſolite doch, ehe er fo unbeſonnen in-ben Tag hinein 
Ist, an die Schlachten von Prag, von Zorndorf, von Collin, 

von Cunnersdorf, von. Torgau u. ſ. —ã haben, vo die ; 


Zaftit wahrlich weit mehr that, als Mosbach (denn da, 


wärkte lediglich die Untaktik der cn wa fo ungeheuer,  -. 
viel Menfchen blieben, und Hey-einigen ber König dennoch bes. ' 


fiegt mutde. 18) Wie er ich die Gnade zweyer Koͤnige, I 


der P des Koͤni aiglichen, Haufes, und bie Achtung asse- 
rt "rk und Sefandten er -.cben hat. 19) Seine 
letten Befchäftigungen und Tod, ker ao känist. 
derns Deukmal bey. Wettin, und was nach feinem Tode ge⸗ 
—* ik. 1) Saberns Urne anf denn Perphnrfelien Bw. 
Wettin. 2) Däbere — des Berges und der Urne. 
3) n, welhe den Schweizerling, um. 
Salderns U a vom ; Gipfel bes Porphyrfelfens —28 x 
befahen. er erzähle Hr, K., der nie ermangelt, 00 € 7 
if, fein werthes Seibſt in —S Du 
em zu laflens wie ihm fein Herr Sohn, ber —E 
— im Jahr 1788 geſchrieben babe, I i * nach der. 


ehr aus den. Tiefen der Erde dieſen Berg beſteige, und 


mit dem. Doraz in der Hand bey ‚der neuerrichteten Galderue. 

fhen Denkutne (davon das Titelupfer eine-Vorfichung.ent- - 
hal) den Geiſt erquicke. Moͤglichſt ſchnell Habe er-fich zu einer. 
Wallfahrt dahin entſchloſſen; und einer der ‚angenehmften- \ 
— feines Lebens ſey der geweſen, wo er in Geſeilſchaſt 


bes Hrn, Bergqueiſters Gtillo, feiner ‚guten Frau und drey 


Sohnen, Salderns Urne umfaſſen, das empfinden und feineit. 
lieben Soͤhnen ermahnend zuſprechen konnte, was ber Schate 
ten ſeines verewigten —8R der Seele zuflaͤſterte. Dieſes 
SeRüftere giebt er hernach ſelbſt in ſeynſollenden reimloſen 


Verſen den Leſern zum ‚ die.wir den unfrigen nach Deu - 


lieben zux eignen Durchſi ht über ien.: "Darauf folge 4) das: 
ruhmwurdige Gute, welches ber König Friedrich Wilhelm fit. 
Balderns Tode für die preußifche Armee geftiftet hat; was die 
preußifche Armee in den fieben Jahren feit Salderns Tode 
SEHR. vB. v.D. 26.. Vla⸗eſt. 8 von 


x. — 


Ei Krlegswiſſenſchaſt. 


pen bis 1792 Nühtzliches und Ruhmwuͤrdiges 







.. gethan hat.“ "Dahinter ſteht ein chronelogiſches Berzeichuiß 
- der wichtigften Lebeushegebenheiten des Gen. Saldern 
Hier iſt der Kern davon. Gchohren ward er den ateri Zum, 
3719 zu Eolberg, wo fein Vater Commandeur eines Bat 


gar. 0737 ward er Fahndrich beym Gtettinfchen Neaimtent; 






“ und 1739, vermuthlich feiner Größe wegen; (er —— 
‚19 und ı4 Z0fl,) bey der Potedanſchen großen Garde 


3 J aber Premierlieutenant ben der neuen Garde. Da wohn t X 


I: 


j .: und dem ſchwarzen Adlerorden. 1767 verhewvathete fi 


\. 


- avancierte erzum Major, Er diſtinguirte fich in der 


. Sich bey der Schlacht x*.ı Hochtirchen hervor, wo 
Arriergarde commanditte, und den Rückzug ſehr gluͤcklich 
In dem daranf folgenden Marſch der Armee nad; Meiß Teifiete 


 fonleich vom Operftlieutenant zun / Generalmajor, aid,a 


hat. Auch bey Piegnis am ı 5. Aug. 1760 that er hr b ) 
und am 3. Nov. bey Torgau-hatte er mit den —— 
then und Moͤllendorf, einen weſentlichen Autheil an nod 
ſpaͤt und unvermuthet errungenen Siege. 17639 


in eben dem Jahre der König Inſpeetens bey ſe 


ernannte, jo wählte er Saldern zum Inſpecteur det Iufant 
im Magdehurgiſchen und in der Altmarf..- 0766 erm 


4 » Eurjen Notizen von ihrem Inhalte und. der Mad 





















"don erften Feldzigen des Königs bey. 1743 Ward er Haupe 
„ ann, und machte den zweyten Schieſiſchen Krieg mit. i74 
verheurathete er ſich mir einem Fräulein v. Tettow, und 


bey Leuthen, ımb der König aab ihm den Orden pourle —* 
site, 1758 ward er Obriſtlieutenant. Vorzüglich har m 


er auch qute Dienfte. Daher machte ihm der. sw 
"das Bataillon der Grenadiergarde, das jet Ger 


Ryn | 
u. 


er fih zum zweytenmale mit einem Fräulein v. Bor 


u P) 


ihn der König zum Generallieutenant, und gab: ih sC i Bou⸗ 


vernement von Magdeburg, nebſt dem Regiment Brar 


bern zum drittenmale mit der Schweſter feiner zweyten * ein, | 
Pa dem jahre 1768 verfertigte er feine beyden € ten | 
uͤber die Taktik, und 1785 ftarb er, nachdem er wos J 
ne Dienftaefchäfte abaethan hatte r pr 
“einer Zugabe noch bie Lifte aller Küfterifhen & 


Masdorfiche Buchhandlung in Berlin Def 
annimmt, welde Nachricht mir dem barnach de 
‚a nicht haben vorenthalten wollen, > j 


- \ . ⸗ 
\ 
\ ” 1 x “ 
» . 
— * 
46069 
3 

vw . 

* ‘ 


Du Sr. 8: alle m 


boßen: IRPNFRBEENNERNUIR 
sn von Safdern:erzäbte, kͤnnen die Lefer ſchon aus dieferm 


— Züol Findegg, abnehmen. Das ift nichts: mente 
ger nis angenehm, oder den Regeln des guten nacks gra 


Pd 


‚ Weit beffer wäre es, wenn er fich einer edein Simple 


mi, 
-eitäe Kfifen bätte.: Wer kann fi des Lächelns enthalten 
wenn Hr. K. dem-Lefer nach &. ı5 Das Larbeerreiche oda 


nes undergleichlichen Marſches vor Angen’ legen‘ will, - 


Doch man mäßte das ganze Buch äbfihrelben, wenn'man dem 
Leſer alle Seifenblaſen der Käfterfchen Beredſamkeit zeigen 
weite. Allein, auch im Uebrigen iſt der Styl oft. ſehr ſchleche 


und ganz fehlerhaft. WE ieben wie S. 1227 | 
amd Sana feblerpuft Hof er hat je fo gefchrie 22 J 


daß Subalterne oft in dem Fall kom⸗ 

men u. ſ. w. —— ein laͤcherliches Beywort if das nicht! 
©. 146, ’Der reelle Dechant Swift: Eben ſo iacherlich iſt 
endes: S. 273. Die friede daffende Schlacht Bey Soor. 


— nur auf eine ander W — es in ice Folie 
| an — au bie 


* bie‘ werrin Magdeburg gegeben baden’fol 
dert einen Frangekn ge In —e— — von *5 


—*— m 6 Sort keinen bebient; um eine —* Sn 
ee? Nan, darin iſt seffen Altniächt gewiß hierin‘ 
ſtchttad geweſen. — Wir fuͤgen noch hinzu, daß Hr. K. 


feine eigene Sprache nicht rein ſchreibt, and zumal dann kin⸗ 


Bifche Fehler begeht, wenn er fremde Wörter gebrauch. 3.8. 


S. 46 Varigen ftatt Fatiguen; S. 170 Atopien flatt - 


Bropien; &. ı74 ‚Eompatanten ſtatt Combattanten. 
Ei ten n angefüßeen © Stellen air net * Sri Imb 

' ‚Wr einen Geiftlichen, DER 
re eher Ki ſollte, nicht kin like Zur Probe der! 


ſchlechten demichen Exhrelbart mag Eher nonſenſikaliſcher 


— ERI —* des ganzen Buchs ſtehen 


mit welchem wir auch, Gef Recenfion befchließen wollen. a 0 


Ieber‘ Staſe Pined CCabenit) — mar es 


m — einer —— * 


J ⁊ 


40 —E — 


Goem te Deus eſſe fit, et hunmna'gu - 


eng locstus. es in se, dilce,. Dies a Imperatis, - 
Seſchichaber 


den auch jeder edle Offler ‚auf jeden 
yoften cühmiih geborce.“ 


— 


runde ber medi kein ſchen ol für den Soldaten 


ſtand, des mediciniſchen Kriegstechts und der ges 
u B vrichtlichen Thierarzneylunde. kelpais, bey Koͤhler⸗ | 


" 1793: 85' Seiten. 8. >. 2 


Ein leichtes Machwerk, beſtehend ans. ——* aunthuli⸗ 
Gen Geſundheitsvorſchlaͤgen!? Wir wollen nur einige Probes 
. geben. S. 4, Der Soldat ſoll lauter lederne Kleidungeftäde. 
“Beben, — *6 aber, wenn ſie naß und hatt werden? — 
Der. Infanter iſt deym Marfehiren init Del oder. Taig ber, 


ſchmierte Sorten tragen — wird ihn ziemlich ſtiukend machen. 


S. 14 Das ſumpfige Lager muf mit Öräben durchzogen ivern 
807 Wenyn æs nur allemal moͤglich und xrath m wärel, 
"ei Auf dem Marſche bekomme.der Soldat Fleiſchbruͤh⸗ 
| enfeln. — ‚über der Koftenaufivand. für..fo wiele Menſchent 
&, 19. : Man muß gilt Reinigung der Luft Feuer auf den 


‚ Straßen auzüuden — moͤchte nach neyern rungen ‚mehe. 


den, als nuͤtzen. — Das mediciniſche Rriegsrecht if, 

erheblich und zu kun... Die gerichtliche Chierarsuey,, 
Bande. bat fich wohl hieher. veriert, und das, was der Berk. 
davon ſagt, gehoͤrt überhaupt nur fuͤr — fuͤr den 





Juriſten, und die ‚Pferbetsanfgeiten cn blos da,. * = 
‚Büchlein ein militaͤriſches Anſehen zu "Das, wa 
Krankheiten der Riader un Snake seht wir, iſt —9 * 
dee: I ar u won. DE 


dvauohelundewittenſchat 


 Orfineinkie Rüapfodien, ober. Abhendlungen über 
. .. berfchiebene‘ fondroirtfchaftliche: Gegenſtaͤnde, fo 
in Schriſten entweder gat wicht," oder“ doch wicht‘ 
hinlangtſch aheehendelt wochen, 2a Theil, 

P FE DE GE „sn .. Drisden, 


”) 
+ 


\ 


_ 


. Dresden, 1792: in der Walt erſchen hi 
> ‚pänblung, 466 Seiten in $. % *. * 


is nichts anders ale Kbapfodien, Sufommierlah 


fung, oder aus andern Schriften sufammengeftöppefe 


tes Befchreibe, So heißt Rhapſodie auf Deucſch! ud 
muͤſſen wir Tagen, daß uns der erſte Theil, da er mehr Eige⸗ 
Res enthiet — wiewohl er doch ſchon entgegen dem Titel die 
diaͤtetiſchen Regeln aus einem gedruckten Werke entlehnte 
im Ganzen beſſer gefallen hat; wie wir am Schluſſe unſe⸗ 
ver. Recenſion, nach abermaligem Ueberleſen des Buches, [77 


ber anzuzeigen Anlaß haben. werden. Hier wollen wir ar 


bom Buche felöft reden, 


—— Omnia | dt | 


-f . 


Oamals, alß wir des Verf. erfien Zeil —jetech ohn⸗ 


nf dem Titelblatte zu finden, Daß es ber erſte ſey, er es aber 
var, da es nım heißt: der zweyte Theil — in unfter Bibllö⸗ 
het B.113. ©, 185. anfeigten, fo aufferten wit den Wunſch 
hi zu kennen. Wir wuͤnſchen nun wieder, daß et ſich zum 


efera Bertranen der Beer, welche bey der Jabllefen Menge 


konomiſcher und ohne fichern Numen der Autoren erſchienenen 
Schriften, den Mann und fein Guth wiſſen wollen, nenne} 
sem er uns und dem Publikum Hund o ſo muß * 
A Schuld tragen, daß man ihn’ zum: 

vey erſten Bände Saͤchſ —ã — ſetze, und feine — 


n als meiſt ausgeſchriebene Theorie ungeknuft fäffet. - Nee. 


haudert allemal, wenn er eine Schrift — ſey ſte noch ſo gut⸗ 
ine Namen beurtheilen ſoll: ja, er erfor, nur dem Tidel 


id kurzen Inhalte nadjanziizeinens bie Oekononne will feine 


tbeime, fmderh fichebare Körbe. „Dieemnal peſchede un 
re Anzeige noth einmal etwas umſtandlich 


Nach S. iſt Jungs Lehrbuch der Banbroirchfänft ve 
erf. das einsige Werk, welches bie Landwirthſchafi im Gan⸗ 
n und ſyſtematiſch nach, yſtk und Naturlehre vortruͤge, 


"pp 
d nach) deren Sägen die belt anipeife: es ſey nur Scha⸗ u 


„ daB es. zwar dem ger übten, ‚aber aicht dem gnsehenden 
Abort genuͤge. 


S. der a sine gene ever au beh⸗ 
m, B 7 Bänvchens dife 
Iapfodien geweſen? er gaͤbe ſein —— pa einem Dane 

war —— nid TYrkruranee ei 


L 


Ziem, 


nu Zu 


% erwarten ?: denn in dieſem Theile finden mir keine 
7.38. beſtehet dieſe in vermiſchten — der 


ae — E— 


gehenden Theorie — Regeln, um Theorie und 


| 4) Von der: 
ſowvobl.in ſeiner Befässffenbeit, als —— 
hauenden Gewoͤ 


Mittoeln; die Kraͤfte wirder zu erſetzen h 


der Gewoͤchſe bis zu ihrer Volllemmenheit/ 
| un ihres Wachstbumis; 5) vom Anbau vermildunt 


KL; jede Diefer Nummern dinh an 


we Ab lehrreich gemacht. feys_ und diefer wolnfcht imig uns ni 
eciter, als den Verf. zu iennen, um fichzu wie 


J 2 Bob. liches Mallers Verſuch einer Syf 
Aisbhandeung arber Das Fubrweſen folbefe 


























Siem, — koͤnne, und daß er entſernt fi 
bieſe feine dazu gegebenen Materialien für volltomn = 
"erkennen, ja; nicht" einmal Für gut auszugeben. W a 
eh alſo dazu ſagen? Sagen wir, ber Der. va 9 9 ;' 
he. te’ er une wohl zu den Recenſenten einer 
"sechnen, von denen er im erften Theile ©. X. Korieb:i 
Suge!! Doch wir kehren uns daran nicht, ſondern wolle he 
“einmal chun, ‚als ſtuͤnden wir neben dem Str ihm In L ] 
nn ———— a 
Erſie Rbapfodie.. Alſ⸗ haben wir auch eine * = 


Ambeoleiofihant bberbaupt, und zwar: 


N, 

5 Dom ders und Bartenbaus $.ı -ıyak 
sn. Da haben wir-bis:&; 159, als dem — 
 beorie, gar nichts zugufligen, alles ſey dem 
Befer. empfohlen. Alcdann zieht der Verf. aus feiner 


"it einander zu De und unterſucht Die Um 
chiedenen Bearbeitung des 


chſe;) bon den beyden ur 





WMrache und Donger gezaͤhlt werden; 3) vom 
Bed er die ſchickliche Wahl des Bodens zu den wer 
. Bewäcfen in Auſchlag bringt; 4) von der 


slöfrhchte; und 6) allgemeine Anmerkungen Er 
v1 and Bartenbau und ihrer swerdmä 


: Bir Ahnnen in der That mit dem 
angebenden, aber. denkenden Landwicıh 


fo mache und gemacht ‘Habe, darit er cs zu 
greifen, on der Landwirth ihm getroft folgen © 
ar Übrigens: am Ganzen nichts ausjufegems‘ fetöft 
wie er hier im Kupferſtich -vorgeftelit ift, und 


. . 
> Bl t | 
\ . 
. . . - . B 
’ r 


A Mouehal ungen iſecha. 2 
ule ie Deren Tmepbröden sub Luchciatua . 
Kch iſt, —— — Ob e wohl auch bay: Berl. u 
ändern Xst.angewendrt weroe ‚dies fallen wir deuſelben if 
lich ftogen, da man ihn nicht nerſonlich finken; fomn. .r—: Ahlen‘. 


cbey duͤefte er feiner Pllughefkbreiung: rn Pr 
a in der Pfalz im Gebrauch iſf, fo wie. es J Mole 


Dr: font“ und · zuſetzt: nawentlich im Herzegchum⸗ J 


gZwerbrucken. Im Oberante Kautern, das zur Churpfalz 
gehoͤrt, und. im Trierſchen wird er beynaße durcigängig age ⸗· 
gewendet. — Selbſt mas. der Berl: vom -Flusen.der Ge⸗ 
meinbeitsaufbebung mit unter darlegt, gefällt ung gang: 
wohl... müffen wir ‚doch von feinerft Pfinge, da er 
verinuthlich nicht bey den Verf. etugeführt: iſt, voril er nicht : - 
‚ent einzigesmmal Tagt: fo kriftet er auch en mie — gute 


moch dieſes ſanen⸗ Da euflene. die 
ich, die Zahlen und Bi * oder 
* * ale Be ne Bone 


"fe mnühfanme:ab» und whrormadht werden ‚Rarf.. Di . 
wrfäpen wir, tab fie,ber Weil. vor fine Ahzeigmung se _ 
hannt hätte, damit windoch in. einem yollkommen ak u 
ton mögen... Rinmlih , man hat Ditiace gay Orc Srichäben, 
ven, die» mit einauder verbunden: nr 
wafteht, wenn das andere .auf ‚euer Sei ee ——— 
wenn. man ihm die Reidehjpitze momit deſſen Querſtange 
beſeſtigk iſt herauszieht; Mit dieftem Reidel dann —R 
wusrimt,, ud dem bengulegenden. Sctreſchbrete einen: Stab . 
mit’ dem Buße: giebt; bey. zugleich das Sech oder der Kol⸗ 
ter mittelſt einer am Htreichbrete beſeſugteneiſernen Sahel 
nuf jede. Oeite —— wird, ohne erſt oben eine NRichtung 
vornehmen zu muͤſſen; „als welche Vortheile den Auſenhaßß 
verringern. Bir aſen dieſen noch vor dem van ihm wor 
peichneten fie den beſten halten, und. würben ibn, wenn 06 . 


Me? Recenſien geftattete, ınuflänblicher ſchildern; da derfelbe - - 
aber laͤngſtens in, Sachlen üblich If, audı im Beipsiger I \ 


— — im Modelle fieht: ſo duͤrſte ihn da der 
Verſ. Zehl zurchen ſuchen. Aiſo genug, hievon. | 


S. 086 ſoll man beym Weidenbau beit Boden nt 


—,e blut. ‚angehängten 
= - u De Druck⸗ 


— 


MDruckfeblerliſte von dieſer 186ſten Seite ein 2 


"Die Beeren des Acters.) Vieleicht wollte “ raus 
* die Beeten mit Poten beſtreuen? 


inm Getreide und vom Mehl⸗ und Ay i Bat, ‚kann 
nichts ſchaden, und man muß ihm ſeine —— 


“An den Bemerkungen der Eburpfälz. "ton. 
vom J. 1769 finden wird; wo er n fi in Denen 
2770, dem 2ten Bande nähere Bel, — über E Ken, 
und die davon. entſtehenden May deren ai 


Lehren —— zwar in etiwas ——— irn 
3%. Barum fell man die Miapkäfer nad dem A Öf 
„verbrennen? Iſt⸗ nicht oͤkonomiſcher und 


| daß fie nad) einiger Zeit wieder als Dünger h 


and Aulfshüchlein 1788, & dem Bedefä 
‚aber dem Verbrennen doch das Zertreten 
-f, Anzeiger Callgemeiner des Reichs) 1793 denn * 


Nchen Tbiere, Gotha, bey Ettinger, #792. 8 
ſchrieben. Auch. dürfte dem Verf; fehr seiohren 
im 2ten Bande der: Verbandlungen: und Schriften de 
amburgiſchen Geſellſchaft der Rünfte, — 
Gexwerbe ©. ;70 von anderun Schriſtſtellern als Nach 


WVorſchlaͤgen geliefert wird: vielleicht diente on em 
Zn . beitten Band Rhapſodien zuſammenzuhringen Wenngee 
id ihm das, was von den Eugerlingen m ‚m 
Kſtructiviſch ſeyn, wenn es bey Nr. 1 3 heiße: man ſam 


m  Bauspaftungswiflenfähaft. 
































‚angezeigt ift,-fo ſanden wir dach Diefen ——— 
„obgleich es wirklich einer ſeyn muß: denn wer kann Be 
ausſtreuen oder ſaͤen? Dadurch erhellet 5 Verf * drant 
——— und daß er daher ſtatt Beeten ſag 
MPatent ein daffges Provinsialworr, wie b 
‚findtihe: die Rübe bleiben Göfte, “Unter F 
man dafelbft Quecken; nur diefe kann man ft 


z Br a 
Daß er S 297* 309 eine irrige | 


ihn wegen des Honigthaues aufı Vieſens ſe j' 
som Honigthau der Schwesinger Linden % — * 


f 
Ei 
Bu 
ie 





‚Raupen S. 327 — 529 gebenfet, anteiffr. 


creten, und in ein Loch mit Erbe vermengt . in 


bu — 


werden konnen? Es hat wohl der Verf feine © 
Schweizern entlehnt, oder aus dem Bed 


„423 noch ift es in Bechffeins Aiufterumg de 


zu den im ıten Bande ©. 3337 —35 1 gefantnelten eraflidi 





Haushaleuugewiffeichaſt. ws 
und wetfe ſie den Schubeinen Br.“ - Aids Sinken nah aiu⸗ | 


res Alneraied wird Inden: 
——— ſih dabey ya Goſte beſue ifo 


Von der viebucht — e 362-599 
Ei ſeht 88 27 —— die Aucuͤbung davou beym 


Grtlarung von halber und.-gan 
ei Ike beſtimmt genug, wie wir bey Gelegeie 
heit feines Werkchens: Die Srallfürterung, blos auf Gras 
obne Futteet raͤuter gegchndes, näher zeigen werben. Da 
beyde Bucher fdnitlich zufammengehören, fo pl deſſen —* 
Kon Baer biefer felgen.. 

©..387 finden wir etwas, das wir nach der Druckfeb⸗ 
Nerlifie auf. &..373 fudpen. münden; dag wir auch aleich Der 
felbſt fuchten, aber nicht fanden; naͤmliche 6 Kühe ſtatt | 
welches man ſich 'bemerien anıf. — 

It. Yon den Futterkraͤutern. $..225 7226, e 
z309 — 496, :. Deren ſind uns zur viele vorgeſchrieben, manche Ä 
auch zu unkenntlich, und dod) nicht Ainneifch benannt. 
Warum konnte uns der Verf, ©. 375 die Erdaͤpfel als He- 


leamhus tuberofas erflären, die wir doch ohnedies kennen. 


gewiß aber nicht fo die Saronche S. 4095 und den Spark. 
©, 403, womit et wohl Spergula arvenfis gemeint hat? 
Ro kann man biefe lepters Aber alle Monate einmal. bis zum 
Herbſte abmaͤhen? Das muß wohl ein anderer als der ge⸗ 


woͤhnliche feyn, and haͤtte er alſo eine Linneifche Beſtimmung 


erfordert; noch mehr aber die Faronche, von der Rec. feine 
Schwaͤche bekennt, dag eu dies Futterkraut — wenigſtens un⸗ 
ter dieſem Namen -- nicht kennt; ſo güt et dach wohl bald 
alle gefehen hat. Sich mir dem großen und kleinen Land⸗ 
wirthe verglichen, und ing Mittel geſtellt, was ſollen ung ſol⸗ 

he Irere undenfche, wenigſtens nicht einmal Linneiſch ange 
—* Namen? 


IV. Von beſondern nötsfichen Gewächfen. 6.227 
244. ©. 407-454, Der Verf. fegt hier noch hinzu: 
fo biaber noch nicht nach ibeem wahren Werthe ges 
kannt und benutzt worden. Wo gitt dies? Verwuthlich 
nis im Brandenburgiſchen und: deſſen Granze nach, and 
m km angrängenben: Sachfen: denn es betrifft diefe ganze Be⸗ 


mie ben türkifchen Waizen (Zea Ma æ L, * u Ä 


unh Die —* c Er tabeso 





»’ @._ 















"et ‚in klide utterfräuter, "blos auf ei 
ielle —* und en 














den julefen hefommen? ec. dächte, daß wir wirklich 
Aber folche, ferwohl auf Rieebau, als "andy auf Braswuds 


wegen gran oder Unbekannefchaft mit dem 
68 
ieh = nicht eine Stunde aus den Stalle fommt, und 


„u 


—* ‚Eine Mode, welche beſonders die Fleinen Leute, 











lich darüber _ reiben: und fo umgewandt, 


| ve n ‚ei —* Stallſutterung mit Gras ettune Ia$, An fühlte 


bald gleichen Beruf zu fhteiben ; daher die S *1 
von it a Schriften. Und fo las auch. unfer unge, 

| Be faum, daß der vor kurzem verftorbent 
hrieb; fo muß er un deito mehr, als, ers 1750 und 
fentfic 6 * warum unſichtbar, in einer ſo wichtigen 


wen: 1 nid ht andere ſchon vor 1750 deraleichen Stallfütteru 


fs ie Yabr, aus Jahr, In fo im Stalle füttern. _ 


Die Mittelſtraße iſt doch auch hier die befte? Bürteie ur 
— immerbin Bras, wenn und wo man.keinen Biee - - 
hat, ober ihn genbglich erziehen Fan: und fb umgermandt, _ - 
we ——— — man Ale, p Inge nn ” 

14 an: " 14 = 


Fas wit doc) noch für Sachen über die Stallfütterung wer - 


> Pe und Bärtner genaunt, ausüben muͤſſen, 
——— Acker noch große Hoͤſe haben. Aber fo gehts: 
| ve 8 nd von Stallfütterung mir Klee war, und von - 
ade ‘7 $ heſchrieben ſah, der dachte, er muͤſſe nun auch 


emoiz ſah, und daher fo dachte, mm auch davon 


n hätten, ja, ‚gewiß feit undenklichen Zeiten! Mauf.‘ 
NFedicns davon in den Bemerkungen der —5 z. 
n. Geſellſchaft vom J. 1772 von 72 Dorfihaften — 


| BE \ De 
Vorſchlaͤge * — ie die Eetfirun 2 


fen gehabt hätten : zumal als es viele Gegenden giebt, wo . 


das Wieſengras feit undenklichen Zeiten zur ber . . 
‚Siallfünterung dergeſtalt anwendet, daß das 


dann un fosgebunden wird, wenn eine Kuh zum Ochſen kom⸗ 


errmann etwas uͤber Stallfütterung mit bloößem 


dei e — ericheinen ‚und ſich dafür erklären, Gerade, als 


Bu 


u 


2 — | = er lehren wollen, wie eine Stallfürterung ohne 


ee ee wie z. B. tu Sächfifben Erzgebirge, wo bie Wie * 


U 


| R | * . Bausfaltungeeifinfäaf 




















ae Un an beſten mit’ unter * beſonders a 
bwechſelimg, und damit der Klee welter reiche, a 
blaͤhe Gras in dwiſchentagen, odet mit dem Klee 

menät. "Und noch Beffer: man (dneide Stroh u * | 

"oder Sen und Bee unter einander, und debe es gen 4 

Stalle — nicht im Ueberfluſſe, aber doch fat — au fe Frefon 

Quot eapita, tot. fenfas! Das Grasfüttern if ü | 

"Ber. fah es fange vor 1750 ſchon, ſo wie auch das RI N 

be — wi man aus den gedachten Couefifihen 7 

F —* ſattſam erfehen kann. Freylich trifft man bepd eye | 
air l und zwar in gebirgiſchen Gegenden mie Ft 


Big vieles Gras bringt, auch der Graswuchs in der © "ai 
Mode g n, und fo in Sachſens ebenen, fruchtbare Jr 

anſt abh bängenden Feldern, wo der Klee gut ſortkemmt 
mit Klee gewöhnlich ift. So hat Rec. auch in andern | 


= z beſonders bey Geiſtlichen, nach der Art, wie Hr. Paftor % Hert 


mann und ber Ungenannte es beſchrieb, die Stallfürt aa 
it Graſe ausüben eben, die aber, fobald fie ben Kfeebau 
kannten, ihn dem weniger Eräftigen Grafe vorzogen ," e 
fs nun nur zur Mithͤlfe anwendeten. 


| Wir urtheilen hierüber fo nachdruͤckli well es in, 
'inß, Da kaum rege —* ſchrieb 


we — 
Ahr feines Titelblattes nicht getreu "geblieben, nach. welchen: 


"Sutterkräuter, blos auf einen narürlichen Brasmu 
zegtuͤndet, einsufübren fey.. Er bat. es gefühlt, bai das 
Vieb eben ſo gut an fietem Brasfüttern edelt e, als ihm 
Aue maufbsr iche Kleefuster zum Eefel-wird?- Das ift 
aber ebendaſſelhe, mas diejenigen lehren, welche 
‚ zung auf. Kleebau gründen.  Linfere Lefer follen fehen, m 
ar Def, von feinem Verſprechen abgeht, = u. 
Ka ©. r 


— 





\ 


Das ik ja aber nur. balde Sommerflallfätterung, den, 


ber ganze Sommer macht nicht meht als die Hälfte des Jahres. 
ans, folglich iſt ſeine halbe Stallfuͤtterung nur eine Viertels⸗ 
Stallfuͤtterung. Es würde aber dieſe Vierteis-Stafffätterung, 


s auch die halbe, eine noch weit beſſere Srafifütterung ſeyn j | 


‚ 


wenn man das Vieh das Sommerhalbejahr nur zwey Stun⸗ 
ven Bor» und zwey Otunden Nachmittags zus Weide gehen 
ieße. M. f. Riem’s verbefferte Auflage feiner Preißs 
ſchrift Aber die dienlichfte Jürterungdart der Abe 
and Kaͤlber, O. V. f. in der Vorrede, mo er über drey Stun⸗ 
en Bor: und fo viel Nachmittags zu meiden, ſchon für zu 
viel erklärt. Denn top ſich Das Vieh nicht in zwey bis Drey: 
Stunden fatt freffen kann, da taugt die Weide gar nichts, und 


8 wird ſich Bein Vieh hier auch nicht in) vier Stunden. ' 


att freffen, eher hungrig laufen und gar vielen Dung vertra ⸗ 


jet. Noch mehr kann ſich der Verf. von der rechten Art die 
ver halben Staflfürterung unterrichten, wenn er in den era.» 


Inifchen Preißfcheiften über die Zoppelwirtbfchaft, . 
le erſte, S. 174.6. 21. nachlefen will, wo er zugleich mit 
Rlee und Gracbau verbunden, ©, 51, —8 157 die Kopr 
eſwirthſchaft verbeſſett finder, In der thun auch biejee‘ 
uigen, welche kaum Heu für Winter haben, befier, daß fie‘ 


\ 


! 
1 


nr eine halbe ©tafifätterung diefer Art Ammehrhen, deun im 


Winter zu dabben, um das Sommervierteljahr int. Otalle zu 
kttein, das waͤre mehr. Schaden | 
en haben. Da, wirklich der Verf. das Weiden überbas bis: 
hr Stunden , nach. ©. 1.1, ausdehnt, zumal wenn er fuͤr ein. 
en halben Thaler eine Kuh auf fremden Brund und Bor 
en weiden iaſſen Camı; fo bedenkt er den Duͤngerverluſt 

icht; und daß zugleich der verlohrne Dung, fo unkraͤftig er. 


wie wir es manchmal geſe 


LE 


uch iſt, Doch nut fremden Grund und Böden zu flatten kommt - | 
Bärde der: Barf. des Amteraths Hnbers -Preißfchrift, ale, 


zerſuch der Preißfrage: Kam. die Staflfütterung allgentein 
ingeführt werden "in Riem's neuer Sammlung 1793, dem; 
ten Theile, geleſen Gaben, dann würde. ex wiſſen, wie diefe. 


Heide und. Stallfintexung, fo wie es fich gehteret, gegen 


mander ‚gehalten, nach moͤglichſter Localſtaͤt angerathen, of 
uwerden muß· nn Rt 


ev 
« (Be . . 
rewworfen the Ste 
L} 
=. 
. % 
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ai ut letzten zur Abwechfelnug —— So ſtreitet, — 















na ‚de lana caprina: dein bey: den erſteren bleibe Beae’ein 
Hültemittel, wie beym Verf. der Bee ein Hilfsmierelät: 

* Medann wÄch der Verf, euch an, Kraut, Ruben en und 
Burzelgewächle überhaupt zn bauen: hun denn das die Aleeı 
bitener nicht. auch? Cie gründen das Aleefiullfürteen auf 
ieie Aülfsmistel : und der. Verf. gender ſtin Brasflälle, 
Irre and) — ‚obwohl gegen-fein Titnlarverfprechen — darauf. , 


und fo-his.©. 52 keiner! Veweis,..daß der Verf. entseeder 
Kiem’s Prodromus feiner Encpklopädie-nicht kennt, oder 


bio ch eindes Stallfuͤttern erheiſchet. 


—* einerley. 


nn it dann nun ein Unterſchied zwiſchen beyden ? Keiner, 


ice kennen will, wo er alles ausgeführt. finden wurde, wu 


2 30 will der Verf. richtige: Kincbeikipg beym 
Wollen denn das. bi une nicht mg? 


— 


u. 


: &ben.fo in der Jeit des Fütterns, was da beſonders 7 mE 


Nie, fondern afles bekannt und mit andern gemein. 


G.34. Immer fol das Vieh im Stalle ſtehen, nür dan 
te, Kuh loggebunden werden‘, went fie zum Schfen des Kine 
erns wegen kommen ſoll: auch fogar ſoll es feinen. Trank, das- 


Vaſſer im Stall erhalten, weil ihm dieſet ſtete Stand, laut J 


———— nichts ſchade. Allerdings kann Tas Vieh immer 
a1 Statie bleiben, wenn es von Jugend auf daran gewoͤhnt 
ſe Aller, geſuͤnder iſts doch, wenn ed Vormittags eine: 
Stunde, und chen fo lange Nachmittags, aui dm Hofe ober 


oaft einem Pins zur Träne geben kann. Waht und rathſam 
leibt es indeſſen, daß das Vieh, wenn es gele gen Hat, und. 
leich ansgehen ſoll, feinen Dung drauſſen an. ir t, daher man - 


s erwas ſtehen laſſen ſoll, bie diefer abuelegt iſt; aber 
uch J haben andere Iſchon gelehrt. F R 


S. 36 raͤth der Verſ. die Wiieselftenfie an. "Nuten. 


mn diefe nicht auch die Rleefütterer an? ‘fo mieder einer» er 


»: Wind dann verlarigt er, man folle nicht zu viel Heu, 
stiegen uud füttern, weil. das Vieh den Ueberfiuß verderbe,. 
Kart, und nicht ueberfluß aa die ———— alſo 
yon wieder einerley. 


Mech reiat er wie viel auf jede Kerr Vieh an Fara ge u 
da. Em gahire ze ja Vogl anf aan * | 


— — 





1 . . 


Forſtwiſſenſchaft. . 428 
De Se. Verf. bat:anf-füiner Reiſe Dauͤrtemdergche, Dar 
mie, Anſpachſche und die Forſten auf dem Harz, befondire 
He Graͤfl. Werpigerodifche deruͤhret, uud bey bie elegen⸗ 
jeit verſchiedene Bemerkungen. „Ueber das Vertohlen. 
) Heber:-den ſchwierigen —e 
Boden Daran ſchuld; und ob derſelbe ſich austräget, 3) Leber 
ie Venutzung der Kiefer zum Theerſchwelen. 2) Ilsher 
Behnal» und Rindenwaldunger. 5) Weber die Nadelwaͤlder. 


h Ferner über die Mechte des Landecherrn in Fort und 
—5 — 7) Weber die Forſtwirthſchaft auf dem Schn arze⸗ 


⸗ 


der Eichen, ob der 


Wuͤrtembergiſchen und: Dadenſchen Antheils; und 8) 


her die Verfaſſung der Wernigerodiſchen Forſten, angeſtellet. 


das Buch Bat der Hr. Verf. feinem ehemaligen Lehrer, dem 


ft unbekannten Koͤnigl. und Churfuͤrſti. Brannſchw. Lunch. 


vverforſter, Hen. Haaſe, dediciret. Er verſichert in der Vor⸗ 
ee, daß er nicht: aus Eitelkeit fehriebe, und daß er den Zu⸗ 


und der Forſten, welche er bekeifet, treulich geſchildert babe. 


der Verf. macht ſich durch Die richtige Beurthelung und gute - 
dermtniſſe, welche ein fachvenftändiger. Leſer in: dieſer ſeiner 


Schrift antreffen wird, anf eine vortheilhafte Art bekanut, 
bgleich Leſer von dieſer Klaſſe hicht. viel, was ihnen neu, uber 
Was, was fie nicht Ihpnausgeführet oder gedacht haben,’ 


arin finden werben, Auſſerdem ift wieles.in dieſer Schrift 


ufgenonmen, melches man.bereits in Journalen und andern 


ekannten Abhandfungen abgedruckt antrifft. So findet man 
asjenige, was der, Verf, von dem Kreislauf der Bäfte und 


pıx dem Austragen des Holzbodens anführt, it dem Braun⸗ 


ſchen Intelſigenzbiatt; und. die vorgeſchriebenen Pruͤe⸗ 


hweigi und. 

osfagen ber Forſteandidaten im Oeſterreichiſchen find. durch 
nn. v. Moſers Forſtarchiv bekannt. Ein Gallimatias, 
eicher nicht werth:ift, öfter abgedruckt zu werden. 


E “ In der Abhandlun⸗ Aber das Verkohlen defintt der V. 


e. Matur der Kohle und des Feuers, . welche Erklärungen 


ohhl fir manchen. Yhpfiter nicht. ganz befriedigend ſeyn dürfe 
be daß das Feuer eine Verbindung. von Licht and 


n, be aß das 

daͤrme ſey. Ueberhaupt ſcheinen die phyſikaliſchen und andere 

die MHuͤlfswiſſenſchaften ber Forſtwiſſenſchaft einſchlagende 
ht ige Theil-Diefer Schriſt zu ſeyn, 

cher den Lofer "am befrichigen wird. Wenn genus _ 


wertertungen- nicht derjenige·T 
id ſpoces als Kunſtworter in der Forſtbotunit gebrouchet 


peden, npfinget an Hphl eien uber Segri alt der V. 
D. M D. B. V. R. 2. St. Vlo Heſt. Re. | ©. ;7 


— 
⸗ 


— 


— 
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©. 3 — bethinden, wie dann auch die ‚Krim en 
aus der :Forfigeometrie (&. 652) betreffend das Auf 
Seile auf Khiefen Flächen fehr alltag iſt. 


+ Dei: Unwerfen der Bäume mit den. ——— 
— Be ſoigende Hinderniſſe. 1) Kann es nicht im F 
he Froß gefcheben. =) Hat der Holzhauer den Daum ni icht 
in feiner Gewalt. 3) Kann es nicht in geſchloſſenen Dexter 
ſchehen. Dieſe Hindewiſſe verdienen allerdiuas mehr Mi ie 
als derjenige, Schade, der durch das Umwerſen der St 
veſchieht, weil die milde Erde dadurch im die Höhe gi 
werden und ſtehen ſoil. Uebrigens enthalten die Deine tun 
aber das Verkohfen manches Öute. Der Hr. Berufe 
teen dar Haudgriffe ben dem Verkohlen auf: Cu uns 
Forſtwiſſenſchaft. Hrn. Unzers und Hrn. D, im * 
Echriften werden-fchatf geruget. Sollten bierdurd Stu 16 
- hriften: vexanlaſſet werden, fo wuͤnſchet Mec., dab fe 
maßigterer Schreibart, als oft viel zum Nachtheil der X 
Be — in, hetſiſcheiſten geſchehen iſt, abgeſaſſet w 
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it 


m 


die Veieſer dis Forſt⸗ und Jagbjdurnals me 
Bernerkung en" Aber die Forſtwirthſchaft im Sch 

— n und Badenſchen Antheils befehret, da 
hochge rühmte Forſtwirthſchaft in dem Wuͤrtembergiſchen 
yen der im. Badenſchen Antheil nachftehe (&. 168 ao 
a ung, auf welche Art dort die Communtafbuihigen 
Bien werben, iebt feinen hinlaͤnglichen {8 
uite, wiewohl nicht unbekannte Regeln giebt ER 
— Abhandlung zur Schlagholzwirthſchaf. 


S. 199 word bie. Benutzung der Kiefer zum Teer 
fen befchrieben, and ein Theerofen abgebildöt, wage 
anner, Die a Hertern, wo das Theerſchwelen 


————— reſpieiren wird di — 
A * —** den * E 
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— (S. 139) und über Be An 2 derieiben.. 
er Sr. Verf, verſtehet hiexumter den Anbau des —*8* | 
zee, wovon:'die Borke für die Lohgaͤrber zum Ledergaͤrben 
jefählet und gebraucht wird. Nach der Ausſaat ſollen die 
un Biden im vierten Jahre abgefmitter werben. 
find ſſe nach 25 Jahren, aledann aber ale 19 bis ap 
- Von-einem Morgen hergleichen. Önne 





Gebinde Kinde gefchäfet werben; ‚Hundert de werben 
md Beträge ı 5 Gulden. “Der Be des Klaſterhoizes id. 
ı Wellen, welche, nachbem-f für de Dorke aber = | 
* woraus ſich ergiebt, daß es *8* 
Bas Do ol; zuvor geſchaͤlet, als wenn es mit der 
gel an Eichen waͤre fehr zu, wuͤntſchen, da 
— Gegenden mehr auf den Anbau der 5 | 


t bo Gulden bejahlet ; das. Schäl« und Winderlehn für 100° | 
?, rechnet der Verf, auf 48 Gulden, und 

(4 abgetrieben wird. Bey dem immer mehr * | 
„halten wuͤrde. Der Hr. Verf. giebt eine Abkildung. vg 


er » Sirfelkunden Su womit bie Korte ⸗ * — 


eprfärt teozden, :mıb Biefe Ausfans aıgirich beffer als 


nem Rienfamen geratbch iR. Ueber Das Ausfäendes yeinen. 
enſaamens (S. 297), N das Sereuharken LS. —* Be 


nun in diefer —— richtige 
Die Gedanken: 


4 * +. 
. Po u . 2. 
u ., v .1 In on , 
wu ” won “ 34242 9 De BE Er Er 
4 . : BE 
* Ben. .7 0 Wen - 
.- \ . - & . . 
x . Pan — 
J - ur 
t 
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. - Hung hinlanglich few, wenn die Schläge blos auf die Kartei 


A'oeil der Forftbedteneen fich zu fehr bey Abſchaͤtzu 
en, iſt anch nicht ahzurathen. "Ganz richtig urt 


. “deln Bericht des Verf, mie, der. Holzanweiſnung —— 


rs 


. 


MWor gglich toeren den ſachkundigen ee — 2* 8 


polche zu verbeſſern geſucht ſolches aber nicht ſederzeit in ei 


. “ftestet werden ſollen. Denn die Schläge find nicht Bei 














a ee. 


‚Bte Vemerfungen über die Verfaſſung der Mernigeroäl 
Tenen Forften gefallen. Dieſe Forſten waren die. Schi 
rin das Forſtweſen zuerſt ſyſtematiſch brhandelt —5 Ss 
Pa zeiget die Fehler des v. Langenſchen Wem 7 
tungsſyſtems an, und wie ſein Nachfolger, der Hr. v. 


WBewalt geftanden hat. Ber unrichtige Gedanke; die Schi 
nach der Nummer einer planimetrifhen Forſteintheilung 

dhauen, bat die ſchaͤdlichſten Felgen gehabt. ‚Rec. kann «ik 
em Verf. darin nicht beyfallen, daß es bey einer Ferfteintägt 


net, und nur dann, wenn ſie gehauen, in dem F 


Regnlirung des Hanes, ſondern noch zur Ueberficht.der J 
wirthſchaft nuͤtzlich, welche aber nicht erlangt werden E 
vn ſoferne fie nicht in dem Forſt realiſitt find. Auf das Ch 
zu 
tfee. 
der Se. Berf. von Verwandlung der Baumwaldugen⸗ 
—— —— (S. 386). BE Art, wie man dett- 





dufferſt Schlecht CS. 392). Von dem Anekien ber 
unter Fichten haͤit der Verf. nit viel, die Urſachea abet, | 
che er anfuͤhtet, find in Kienenreviren nicht zu befüͤ 
3. B. daß die. Birkenruthen den Mahwuchs abreiben Peellen 
In ſolchen Gegenden, wo ſich in 30 Jahren ein 
mangel; vermuthen laͤſſet, iſt es im theil ſeht varhien, 
2 “wenn es dev Voden erlaubt, Virken ü ũite Kieuen at 


2 Ygmäten der FEN: ; herautsgegeben von —* 

lus Uſteri — Drittes Stuͤck. Zorich 

282 Seiten. g. Ein Kupfer. afel VI) 6 

EEE an. ———— 
“ir yon humdolde; aAber eine —— —— 

. Dion Die. Cardamiinie-prätenfis, *>-. Nady bier. kin 
fich richt, ein — einer Proifte actn von dectſ r 
E is wilo gefunden, oder von andern angefaͤhrt Be | 


. nu — 9 *⸗ 








on , _ “ 
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Sn 


Zn Baxn fat un ie — ni 
fimum Barbarea, ‚aber "nicht: yroifjei 
Heiperis mgtronalis caule fafciato, der, De: als 428 Be 
und nach oben ganz mit Blumen Befekt war, hat Km 
us feiner Gegend’ ein Freund einſt mitgetheilt, Hier aber 
ber en die Blumen gefüllt, und dad) zweymal durchwachſen —. 
f. fiber die tanbfäden der Parnaffia daß ſich dieo 
en zwey zugleich über die Narbe legen, wenn durch DR: 
jöllen’ der erſtern, die +6 einzeln thaten, ieſelbe erweitert IR." 


: e) ueber L.innes: Chelidenicm Garüng, von ie, 
icus. Nicht nur Zinnd, fondern Adanſon, Haller, Gle- 
iſch, Scopoli Kaur. v. Juflien,- alle haben: nach Hr. 
NR.) den Charafter ſalſch -angegeben, ‚nar-allein Hofmann, 
—X botan. Taſchenbuch iin richtia, weil. ep ihn ur vach 

I. mama gebildetz «aber, fraͤgt Sr. m, wie kommt eg, 
un dazu, dab er "Gleugiem-T. babey- ‚daßt, auf welchen feig> 
haralier fchlechterdiugs vicht paßt. Wenn es hülfe, daß; ' 
ſan darauf autwortete: ſo wuͤrde der. Rec. (vielekht.auhr 
Iy: 2), darauf fagenc weil nach Linne iſchen Srundf — *8* 
u die Blauͤthen uͤbhereiaſtimmen und ˖die Frucht verſe 
e Gattungen nicht gewermt werden dürfen GPhil. but. 6.176 2 
Zarum aber. Kinne diefen Grundſatz annahm, und Ar. 

Folste, wien IS. M. wohl anders, ald wir, beantworten 
ach feinen Grizndſatzen macht er murdrey Gattungen een 
vr Berfchiebenheit der Sach, deren genaue Befchreibung 
m Danf wiffen ;' Ghelidoniumm, Gfauciam und Roetnerig; 
ches weit bier nicht weiter ausgiehen Eipwin:z nt 


s). Immutatiofium‘ quas receniores Botanidi fi in — 
x 'Linnaearum! tentaverunt, mo« delta.’ diiutlicatio auct. 
ph. Io. van Geuns. 8. 20, Mir vieler Kenntriß foerden 
fe Veränderungen.geprüft und gezeigt,. daß fie zur Vörbefs 
‚ung des Linnei hen Syſtems nichts bepgettagen, Ind ER 
upt wenig, Ei Theil gar nicht gegruͤndet find. ° . oo. 
Ihren doch die Herren leſen und beherzigen, dir jede Beraͤn⸗ 
‚ung darum,! weit fie neu iſt, und etwa von einem fort vers 
nten Wanne herkommt, gleich auf⸗und annehmen. ” Aber 
wis die. Dban ſtrengen/ orthodoxen Liunne auer thetls fen 
v7 theue auf ſe ſarunpſen: ſo beſchweren ſich bie: leſtexm 
eder -über die Meuorongeſucht jener, und Jede Parthey 4 
e ihren Sans für Ad -ehtie Hoffnung: zur Bereinigung: ve 

— Er} a arbe yann! om 


+ 
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nem, Sr. 1 


. % 


l . 


of 


Medicas &bunbire, Mirbanı, Budo, eg 
‚u Timm werden hier ned) einander angeführt. ee 


4) Uetzer bie Gatiung Fuchſiq, von €. 8.. wWin 
it anen nicht umbin, dem Hrn. DeK 
nach unſrer Ueber eugung b ei eyzuſtimmen, daß Di ven, 5 
beſchriebene uchlia trip y!la eine ganz aubre tung als 
Aittan Fuchlia. cnccinea genannte Pflanze fey; da 
— Euchfia fo ſehr von der Aion hen —8 


6 muͤßte die F. coccinea Aitt. billig Skinnera coce, 


— — and nad) der eingefuͤhrten Regel der Name 
der (in europaͤiſchen Gaͤrten Sicher nicht befindlichen)’ 
it Pumierfhen flanze bleiben; Ainne’ der Sohn vn 
igte fie beyde — ſo wie er viel vereinigt hat, mas werkhin 
ro R Die andern unter dem ngsnamen Fuchfia ng 
". wähnten, aber nicht beſchriebenen Pflanzen mögen Dann je 
.. Skinnera übergehen ober bey F. Pas: bleiden, wenn fie nk" 
Yan, find. Su dieſem Auffag gehört das Kupfer Th | 
k., worauf =) bie Aruetification von-Skinnera excorticam; | 
aus‘ Forlteti Chara: Gener. etc, ohne Stamm u und Blaͤß 
dr 3) die Fuchlia enceinen Att an threm Zweige, und 3) 
Bi ie P. wiphylie Pam. abgehifbet- find 


Ba der 6. während der Ausfertiapng, dieſer Xı 
er Fa hat, die Fuchfia coccında friĩſch zu * 
* ‚fo ſeit er noch ſolgendes zu dem Chasadler genen 

34 Hinz,. (das mit Carſio gebruckte) | 

& — Tabus brevis ovatut, "Nekkario commans. | 
| pesalis.apice tabi infertis — Neffarium 

— Iongitudine germinis, cnius apichine | 

‚a fan. Pæe ta la 4. contorta, faerosunde, m 





3 een Near infiden? Stamina. 
7 Stylus libere tranfit Neftarium Fio- 
nr Poialerna fub binis flovibus Calyx & — 


on . soscineas ‚Petala violacıs, ad ——— 


‚mem je tegentia 5 Ccönvolara), — 


Bank hier Neetlarium wanen, N aige era th 
des ⸗Keiches, ſendern Deswegen ein :Ned; prepriam ,. 

die fegmenta'calycina fich davon abzirhen laffe , ¶ nd wei * 
she: cnen Raub hat u. f. vo. Sugar! Horunent: vole nm! ur 
entſcheidem oh der Kun der Shinsiesa-bey-b, fig. 3. 


Pu 


—R < 


—X— ——— fi; dos aiudenn Vletccan wier, ul 
In Aehnlichkeig. in der Blume. bie. dahin beſtaͤtigte; aber a 
der. Unterſchied ſcheint uns zu groß, daß hier die Petala fon 
wib mie den Einſchnitten des Keiches abwechfelnd N, nid 


zedrebt ind; Daß auch die Seuche der Joefterichen Skin- 
tera eine Tapfel, der Aittonſchen Fuchſis aber eine Deere iſt 
"hd ſo ſehr wir wiſſen, daß beyde oft: in einander äberaebens . 


Vann dies bier fo wenig als mic der Plumierſchen Fuentn 
Ztatt finden, welches Gier zn beivelfen zu weitlaͤuftig märe, 
fer aus den Figuren fchon erheflet. — Bir find Bier darum: 


twas umftändlich gewefen, iwoll die. Atttonfche Pflanze fih . 


ald weiter ausbreiten wird, ‚and wir den ſaſolich ihr sieht: . 


em Namen gerne erjlichen möchten. . 


“ $) Begenerinnerung auf die zufaltigen Gedanken 
ber ‚Pflansengattungen. des Sen. De. Willdenow, . 


m Joh, Hedwig, Dr. S. 41. Ein merkwuͤrdiger Auſatz i 


uch ſchoñ deswegen, weil Hr. D. Hverſchledne feitter vorigen 
renmungent und Eintheilungen der Laubmooſe bier Berichtigt,. 
rd fo wie er mit exemplariſcher Aufrichtigkekt geſteht 2 
—8 im Ausdruck geirrt zu haben,’ fo vertheldig ter fih , “. 
2 


ideen Stuͤcken nachdruͤcklich. Da aber eine Hähere An 
efer Punkte zu weitläuftig werden würbe: fo mälfen wir auf 
? Abhandlung ſelbſt verweiſen. . 


O) Plantas ſubterratie⸗· del: eripfit FA, ab Homboii 


dere Ehriftig dieſelben Pflanzen wieder fin 
fte it Licheis vexticillarus, der. ſchon i im —* Siick 


33. Die Seßurteörter ſind ſehr genau ange eben, = \ 


— 


anaien erwaͤhnt iſt ; es iſt zu bewwidern, ſagt der ®, wit Recht. 


ß ein Gewaͤchs von 34 Fuß vom Geſtein —328 — A \ | 


r Dunteiheſt der Gruben und aao.Fuß:tieft entſtehen fd 


n. "L.'pälmatus; nur Scopoli hat feiner enmähnt.. By 


3 davatz, R. digitata neu; B. penicillum hat beym Ber 
ennen den Geruch wie Haare, wobey der Verf. die merk 
Irdige Beobachtung von Scopoli ſetzt: Individua fgbrer=. 


nen; vichniora Oceani ſundo, induuur facıem coralloia. - 


m; an mb möchte nach der v. Humboldtſchen eben gedachten _ 
em 


kung binzufeßen.:'er naturam :B. bombycina, Bo- 
—* venöfüs, neu. "Bolerus rurrirus, fehr ſelten. Fass 


hen die Enegebung.aen Pilde, von Di" 


D-E 
£ ‚pi denow. S. Li? — es vegtiabiliſche — | 


Ce a4 


z 


| 9 


Ä get üt.Biet ganz, wie. vom ıten Faſeikel im 1X, Std ie 


ni nepklopädie. Einige Verbefferungen fir den ıten Foſt e a 


— 


¶ueber einige botaniſche Inflitute im Lond 
- vom Den, Hoſmedicus Domeier in Hannovers das vom Öm 
VPrivatgarten des D. Pircaiene, der bisher dem ec, une 
koannt war, ‚aber einen großen Reichthum von Amerikaniihen 
er und Botany «Bay Pflanzen! enehält. 0,2. Aue] 


= a: A. Auszüge aus fremden Berken er: 
. 2) -Plantarum : Tcones ineditae — — — auf IM 


J yet ſortgejaͤhlten; wir halten fie aber feines Aus " | 


786 Abdruͤcke des. erften Fafcitels aefehen, Die Zahlen it | 
- Tafeln und. der Beſchreibung ftimmen nicht Eine onden 


Die. vierte Pflanze, aber die dritte Tafel), weil die Dis, 
‚Ribes‘ floridum, entweder gar nicht, oder mit.auf ber At 


M > 


Bd0. : WBotanif, 


Weide Ma leer dc, Gahtung noch” Keyſtalluta 
‚ung dem Schleim andrer Gewaͤchſe enrftanden find: 


von dem Verfahren des Verſ, um trocne Pflanzen mit 
: länglicher Richtigkeit darzuftellen, und eine bittere Werte | 
Zung gegen de Kamark, und eine kurze, fcarfe, aber, ik 


2 







j 


—44 


Sartis zu Brampton; der Garten zu Ebelfea, und- 


Zverb, Smith — Fafe. II. Lond. 1796.— &, 73. 









agazins, abgedruckt iſt Die Vorrede enthält 


ec. buͤnkt, gegründete Kritik über den botaniſchen 
Manche ſehr ſeltne Pflanzen find unter dieſen 25, 


ier fähig," 


ene find-um Eins zuruͤck (J. E. Gomphrena inte 


+ i u —— 
TER 


| Botanik, oo. ar | 
—E 
* Flora Cachinchinenfis, filtens pl. in —— 
* wakentes;, quibus accedunt ali⸗e obſervatae in Si- 
imperio, Altica orientaki Indiaeque locis varıis,. dif 
pol ige‘ eg ſyſtema lexuale Linnaganum Labore et 
R.. ‚de: wreira, Ulyfiiponee. 1790.4. Tomi 1, 
9 felten und Khagbar dag Werk-ik, und fo groß die Bere 
—* and Cutdeckungen bes Verſ. auch findı fo enthalten 
vir uns doch aller weitern Auszüge, NW die neue Auflage vom . 
en, D, Milldenow es nun auch unser. ung verbreiten kann, 
r das Eine: Der Verf. hat ungefähr 200 (!) tieue Gate 
Angen defhrieben (Er im Often fo viel, als Aubler im Wer - 
ten, unter N e einerley Simmelsfirid ), von denen oht 
—8 wenige rt werben dürften, In diefer Anzeige, fin 
fe Char. —* der Gattungen und die —S 
aftcae der Arten ausgehoben. 


9 Riora Caroliniana- (eo, Sylt. Voger, Linn, digeh | 
— — —— firpium plus mille continem · - auf; 
Thoma..Walter, Lond, 1788. 1. ph: 11 Wog.Kupf. — 
Es iſt gar. nicht zu tadeln, daß ein fo töichtines Werne 
nachgeholt wird, da es kurz vor dem Anfang des Dan. fd. Bst; 
erſt erſchien, und vielleicht dem Herausgeber fpüt zu Handen 
kom, Es wird eigentlich für. einen a ach Nomeuglator 
Felärt, und bemerkt, daß der Verf, aus zu & großer. Beſcheiden⸗ 
heit nur wenige von — neuen Gattungen benamt, und‘. 
He übrigen unter der Auffihrift: Anonymos, beſchrieben hat. 
Dem Rec. iſt eg auffallend, daß hierni im Auszage unter den! 
init neuen Arten bereicherten Gattungen auch capſche vorkome 
men; 2: &; Arhanafta; Leyfera; follten fe reoßt richtig om? _ 


2:1 9) Obfersatlende höränkcae, quibus pl. Indiao oceid. 
mineque Syſtematis Veop. odit. XIV: illaftrantos — auf, 
Olava SieArtz, Erlangag, war 1 ph, 4 Bag, 13 Auf, 
Dies vortrefliche Werk eines der ſcharffichtigſten neuen Beob⸗ 
ochter {ft wohl ſchon betont genug, um eine weitere Anzeige 
ertdehe lich zu machen... 


Bolerſche — — ven Seons v. Panla Schravt 
—— 1729. 4 Bande in 8. zufommen 4 And. 14 Dom 
is Der Fleiß. des Verſ. i nicht zu verlennen, aber. aicch die 
Drevbeit vicht die ac ſic nimmst, neue Gattungen und Aeten 
MN de je nl Di | Prüfung auehaken, —* 


1 


8 


— 


Die Bemerkungen über Dftangen find hier ausgezogen, 
* hatten wir für ſehr n 


N. 


r 


—* und kurzer Deſcht eibung ihrer Caltur und Eigen⸗ 


VBourit. 
hier erwieſen wirb. Am ** 






— Sen find bier bie Kryptogamiſten ausgezogen. 


6) Plantaram Belgii confoederati indigenen A id 


"egium, quo Dav. Gorteri Flora VII. Provinciarum locu- 
gleratar auct. Steph. Io, van Geuns, Hardetvici, 17898. 

8:76... Enthält ungefäße 50 Pflanzen, bie in jener ‚Plora 
naoboch nicht angeführt waren, meiſtens Kryptogamiften,' €) ; 
"TE — einige Bemerkungen ausgehoben, und zum Theil 


„il 


7) The botanical Magazin, or es dien die 


Died — by Will. Cursis, Lond. Vol. 1.8. 36 Rufe 
it nicht Der berůͤhmte ame bes Berf. jemand verleite, 


: einen großen Gewinn für die Wiſſenſchaft fi zu verfuren 
: fo muß man anzeigen, daß er dies Werk aus Sefallige 
keit für die Blumenliebhaber, und befonders für die englift 


Damen unternommen „abe; (deren Geſchmack an den Echim, 
leſten der Natur ein Abfag von mehr als 2000 Exemplaten 


banken iſt, der ihnen Ehre macht). Siebe Pflanze, deren 
ildung geliefert wird, "bet im Text den Char, ellent; der 
&attung und den fpecififchen Namen Ainne’s, nebſt Some 


? 


9) Reiſe nach Slidameritz, Aſien und Area — 
von $.5. Langſtedt, Hildelheim, 1739. 476 S. 8. * 








hzlich damit niemand fich viel davn 
‚gerlpreche; fie iſt ganz von dem gewöhnlichen Schlage 
eilenden,. der nicht Kenner iſt, und mit indianifchen Mi 


5) Reife nach den boͤchſten franzoͤſiſchen und ſpa⸗ 


— af Pyrenaͤen — von Kamond de Carbornieres, 


ashurg, 2789..2. Bände, 8, mit Eharten und ı Kupfer, 
jer'über bie Alpenpſlanzen einige Bemerlungen aus dem aten 
Kapitel. ee 
13) Icones pl, rariorum Vol. u. 13 vn si L 

- Jatguin, Vindob. 1790. (ausgesehen 1292 IT am. col. 


28, fol. max, —*— derſelben iſt ——* .6. won eine 
der: Prnis doppelt. Bess iefeis 


gemen Degen; und baber auch 
Seft: Es ſell * ganze Wert mit ode 369, Tafel ;r Di 


/ i — — ! 





Fe aa DE ER Dr Jacvis — 


im’ Diefenn Werd. mir en 100 Bin) oo, m dem | 


o Vindob, 1737 in ber Flora wuftriaca meſſt 300, im 
Sıirpiber americ, md Obi. zuſammen ensa 280 Abblle“.. 

en’ won Pflängen geliefert, So viele, und zugleich ®. 
he, Vieferte noch keiner vor tim! — . 

13), C. L£Heritier — ‚Geraniologia — Die Kun 
rgeige. Tepe iſt nach wicht vorhauden. 
14) Were nordamerikanifche Baume und Sala‘ 
E, ale Gegmflände Der Der Deutfchen Forſtwiffenſchaft⸗ 
> Der fehönen Barıenkunft, von Se. Taf. Medicus — 
mnheim, 1792. 8. e. u6. Ein wichtiger und gruͤndlicher 
ſatz und ein prauchbarer Auszug: aus demſelben, allen. denen 
empfehlen, die Betbefierungen zu machen im Stande und. 
tfens find (reiches niche immer. beyſammen iſt); 3. E. den 
ſchern großer Landguter im. Ditieabwgikten, Helſteini⸗ 
n, Sachſiſchen u. ſ. w. | | | 

IV, Kurze Nachrichten. we un | 
3) Auszuͤge aus Briefen an den Herancaeben von in 
nitleo, ein Theil der Namen der'neuen von ihm in Va⸗ 

teia gefundenen Pflanzen; von v. Gumbolde,' 

iſtoteſes die Wirkuig des Sonnenlichts auf bie Farben‘ 
: Sewächfe gefanne und angedeutet babe? — Daß l’erb‘. 
* Monographie der Geraniorum. bald erſcheinen werde 
atiet Parie im Stop. 1751 — bis jetzt aber, im May 1793, 
ch nicht erfchienen iſt; daß von la Billerdiere Pl. Syria’ -. 
8 are Hefe Heraus fen, vors erfte aber keins weitet torımen. 
ar, da er als Botaniker mit der zum Anffuchen von ie Pep-. - 
ofe abgeſchickten Escadre abgereift fen; daß Ehunbergs 


ora eapenſis theilweiſe heramskommien werde, in Fotio; der: 
Re Dheil gehe bis zur Tetrandıia, und habe 53 Tafeln, vom . 


apieum'vortreflich geflochen. —'. Hr. Senebier tagt, * 
ne Phyfologje vegetale, die einen Theil der Eneye 
erhedique ausmacht, — 00 CT) Druckſehler babe, bie; ’ 
t ben Einn ganz 'entftellten. — Sr. Schkubr: dag aujien ° 
ebnurtis auch nach viele andere‘ Pflauzen au⸗ derſewen du. 
hie ie Pen an ten Shaubbenteki ki haben. 


Vacherangeigen demnes felecus pl ana in Ir . 


: iur 
—— er deliasavir.Engeib :Kusmpferus; as acche-, : 
wie Malei. beine edit, Joy. Banka, Land. 1290, iale. 
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a3. Protet. Gueateclahrbeit. 

bb; 9., welches nit verkonft; fonberit —— wich. 
u. Bir konnen die übrigen Rubriken nicht ale tzerſetzen, nur 
nech· die · Num. 27 über den Giftbaum ober Pohoon - Upaa,. 


der auf der Inſel Java wachſen ſoll, aus den Meuw. Allgem. 
Vaderi. Letteroefningen in die Samml. zur Phyſ. und Na⸗ 


— 


turgeſch. uͤberſetzt und hier abg ——— wir deswegen, 


wei hier die Exiſtenz eines ſolchen Baums, von Jaod aus, 
eleugnet wird. —, Den Beſchluß macht (um. 35.) das‘ 
mensverzeichniß der Wigkiener * aloe Pie ivatforie 

eit in "Oirtingen, | u en. F 


ietenantite Gotiesgelahrheit.. 


om. Chriſt bey den fenerlichften Seitpun kten feines 
Lebens, von E. G. Spranget. Ein Pendant ww 
Zollifofer8 Andachtsübungen. Frarkfurt a. d. O. 
bey ‚Rune, 1798: 208 Seinen, 8. 10. u. 


.& find.ı7 Aurcden; An den Unendlichen; eines. ängling;. 
‚eines Mannes; eines Ehegatten; eines Greiſes; einer Jung⸗ 
"frau; einer Gattin; einer Woͤchnerin; eines Reichen; eines 
Armen; eines Waiſen; eines Geſunden; eines Kranfen; 
eines Reifenden; eines Gelehrten; eines Skeptikers und eb- 
ses Volkslehrers an Soft. . Die erfte: Anrede hebt fü an:. 


O du, du großer Vater aller Geifter, du an Lebengfeimen- 


fruchtharſte aller Sonnen, du unersrünbliches Meer von Gars 
wen und Planeten, von Kräften und von Fähigkeiten,” du In⸗ 


E begriff von altem Unbesreiflichen , Erhabenen, Vortreflichen 


end: von qgllen unausſprechlichen Seligkeiten, du einzige,nbele 


bende Kraft, aus deſſen Urborn Ewigkeiten trinken, du etſte 


jurſache aller Empfindungen und Gedanken, du Einziger, Er 
x, Letzter, du großer Puls, der Ewigkeiten hindurch ſchlaͤgt, 
Vater aller Zeiten; alleg Menfchen, aller Serapfinen, du, 

dert keine Sprache nennen; den feine Ewigkeit eraruoͤnden kann, 
du ‚großer, unerreichbarer Thron, an deſſen uuteriten Stuſen 

de tühnften aller Gedanken zerſcheitern, du yarergrünbiices 

Weſon, des ſelbſt ſich unergrundlich ſeyn muß, du, 27 

alles wieder iruͤckkehr on muß, was: yon dir ausgegangen 

war Dem der Später 39 Deco 


1 


— 


a 
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Prvceſt. Gottesgelaheheliit. 435 - 
— Sier ſitze 16, und will dich denken, dich! — und alle 
Kräfte meines Weſens erſchlaffen, undurchdringliche Nacht 
yerft meine Augen, ich bebe in mein Richts zuſammen, alle 
Theile meines Körpers machen in ihren Verrichtungen ehte 
roße Paufe, gleich ats wenn ich dieſes unauflöskare Raͤthſel 
yadlirdh leichter ſo6ſen ſollte, ich bin nicht mehr, num mein Hertz 
sccht heftigen — «Ah, fo biſt du Namenloſer — denn der 
chwache Menſch giebt dir in ſeiner Verwirrung bios fo wel 
Namen, damit er nur etwas zu denken hat — fo-bift du Un⸗ 
jegreiflicher fit den Verſtand des gemeinſten Menſchen in 
ben dem Srade unbegreiftich, in welchem du es für den Wen’ 
tand des erhabenſten Menſchen, ja, des erhabenſten Seraphs 
if? — DO, mich durechbeben heilige Schauer, wenn ich an 
ein-Mefen denke! Hinweg, mein ſchwache. Geiſt, von dieſein 
Heiigthunie, das zu heilig für die Geiſter aller Zeitäonen war, 
ſt und ewig bleiben wird Hinweg! du ſinkſt fonft in troftlofe 
nd unnuͤtze Speculationstiefen hinab, in welchen du, dich 
mer mehr verirrend, zuletzt die Graͤnzen der Maferey 
yerahrit.“. nr .. 
, Wotaus beſteht dein Wefen, du Vater aller Emigkeis 
ten? — Sch verftumme, finke nieder, und bete an!" 

So folgen mehrere Fragen, die fich alle mit dieſem Aus⸗ 
uf endigen. Daß aber ber Verf. vor Gott nur fo befcheiden 
thut, im: Grunde aber ſehr, fehr viel von Gott weiß, beweiſen 
fie Aureden, Wir wollen aber nur aus ber Anrede eines - 
Ehegatten Preben geben. N 
„Bott; (S. 30,) planvollſter, harmoniſchtes Weſen aller 
Wefen, Vater der tiefften Weieheit und Milde, der ſchoͤnſten 
Irdnung und der. zweckmaͤßigſten Abfichten , du biſt auch dee 
Jeinſten Unordnung und der geringſten Verwirrung unfähig 
In deinem greßen Verſtand, der alles Unergruͤndliche mit ei⸗ 
em einzigen Blick durchdringt,“ (Cund dach ſich ſelbſt uner⸗ 
raͤndlich ?) „regiert ſtets der hellſte Mittag, die unausſprech⸗ 
ichſte Harmonie, der weitausſehendſte und abgemeſſendſte Plan, 
Dein ürofßer Verſtand warf nur einen einzigen Blick in das 
uite Chase; und ‘ganz fland.er da vor Dir, dein unermeßlicher 
— in unbegreiflicher Volltommenheit und in 
ver ſchoͤnſten Harmonie ſtand da vor deinem Geiſt im bleu⸗ 


yerrditen-Ohlany das hehe vollendete Merk deines undentbaren 


Beifter,- auf welches ſelbſt et. mir hohem Wohlgefallen hernie · 
vetfchanene; Beisgeit, Ordneing, Zieh‘, Harmonie waren. 
Bl BEE ee Eee EEE GE eine 
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\ Arten, fie. drangten fi mit Heeresmacht in ihren | 
rdie fleine Erde, und jebes eilte blind feinem —— 


— | Ben u — Dyu winkteſt wieder, und dem Chaos entfdlüpfte 


ein Weſen, und nod) eines, welches fich innlg an dag e 
bccqloß: ſelbſt Seraphinen ſtaunten es ob feiner —— 
die. ganze Schöpfung nannte es Menfch, die kleine Erde flog“ 


 ‚(man..benkel.). diefem gottlichen Lieblingspaar, welches 
Geiſt, halb Thier war, im Preißgeſang entgegen, und in ib 


rem Innern brach rin freudiges Mipriadengetin aus —. | 
winkteſt noch, einmal, und das Chaos zerfioß, in ein großes, 
| Mest , welches in die Ewigteit Hineinfronnte, — 


7 Ylos war mus vol.Seben, und Milkengn Qellgieiesääkr 
felten quͤr die emmpfindenben Weſen. Sun oh — 


San Ka fe Jmen are 


u 


— 


plan war nun zu ſeiner Vollendung gelangt. — 
Ghipfenzug, u | 
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n vefolben um, fie entcdeckte mir deine weifen harmoni 
fihsen, fie en mir die Abficht meines Dafeyns, fie 
uf. für mich einen Gegenſtand, zeigte mir ihn, ich wurde 
n feinen" Weizen bezaubert, fie ſchenkte mir ihn, fie Omelte 
r in meine Obeen: genieße. mit diefem holden Gegenſtande 
e meine Freuden, alle meine Oeligkeiten, und ſeyd fo glͤck- 
h,/ als gute Menſchen es nur zu ſeyn vetmoͤgen. — ODie 
rließ mich wieder, und deine ldin ſchwang 1177 Zu 
sanf vor deinen Thron, ımd Tante dir mit Himmlikh heitern 
*— daß fie deinen erhobenen Aufttag gluͤcklich voſtſahrt 
uf ww.” | 


So etwas nennt der Verf. einen Pendant zu Zollifofers . 
adachtzuͤbungen! Man denke! Man ſieht wohl, daß allıs , 
athbs ſeyn Folls-aber Rec. iſt wer Erſtaunen über bie bie - 
eißheit, und vor Bewunderung der tiefen Andacht des DM. — 
Baht geworden. Solite es. ihm allein fo gegangen ſeyn - 
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zu wen ; iſt im Grunde ſo übel nicht, Zu dieſem Gefehiä 


rvas zuſammengeleſen, was dieſe Lehrmeinungen betrifft rd 


Vpteſt. Gottesgelahrheit. 

Die Velo Lehre in Ausztigen aus aͤlt 
reformirter, mehrentheils frangöfüfeh 
‘Ieprten. ‚Aus dem Franzoͤſiſchen 
| zig, in Commilfion bei) PERS ei 
“= 2 Bogen in 8. 15 98 0 BEE | 
er Sedanke, ; aus den Schriften ber alten 2 — * 


| was für: unfere Zeiten nüslich und brauchbar isn fa fan 
und dadurch angehenden Theologen Zeit und Koftengwe 















nun ein Mann erfordert werden, der den Zuftand der I; 
‚Be in den. vorigen Zeiten und aud) in unſern 8 111) A 
sb dasjenige Feld des theologiſchen Willens, gei derſiehl 
Allein, der Verf, iſt nun weder dieſer Mann, —2* de 
F gezeigten Zweck. Cs iſt ihm bias darum zu abi 
geroiffe- eotogifche Lehrmeinungeh aufs. neue zur-anerf 
Er⸗-hat alſo aus den Altern Schriften der franzöfi ſchen im 
„derer: Sottesgeleheten dos vorigen Jahrhunderts u. Km, Fr 





mag gut oder Schlecht ſeyn; ja auch ſogar das, wodurch ein 

fen Kopfhängeren und Schwaͤrmerey, welche jeetiv 

bie und da für wahres und allein ächtes Chriſtenthum 
de wird, das Wort geredet wird, Kurz, es herrſcht 

eben der Geiſt und eben der Ton, der im den Schriften 4 
Gefellkhaft jur Befürderung der (nicht) reinen Lehre und 

an Gottſeligkeit berrfchet, Das, dünft mihzilt 

Land Bee un schien Schrift hinlanglich au — 


Bu 


2m di Aber die Unfterblichkeit der. Seele; m 
B. Porteus, Biſchof zu London aus dem Eng 
ſchen uͤherſetzt von D. Schehl, ee Eu 
Ciev⸗Maͤrtiſchen Seminars. .. Wefel und schnaiß, 
bey Röder ‚und Heinſius und Eon. A 
. Sims, 5 * — * : 
Hs Nieder den "erften Vogen dieſer Ehhrit in die sh Hal — 


ih er fönleich auf folgenden Tert zur erſten Rede, (der ſit 
DR  bepten übrigen wohl mit — Pu, denn Man finder — 
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Du Rechesgelahrbeit. 4439 
Test angegeben,) Math. 25, +6; Und fie werden 


gi! ewige Pein geben, aber: die. Berediten in das 
ige Keben, Dies war für ihn nicht fehr anlodend, aber 
ats und Gewiſſens wegen mußte er weiter leſen, nnd da 
der nichts als bekannte, zum Theil nicht mehr Feitente: 
weife für die Immaterialität,. Fortbauer und Unfterblich⸗ 
der Seele, wie ſie etwa in unfern afademifchen Compen⸗ 


Vvor 25.616: 50-Sahten zu finden waren, im trorfendften: 


ermudendſten Kathederton vorgettagen. " Der Hr. Bilhef 


n mit unfern neuern deutſchen Philoſophen auf keine Weiſe 


Vergleichung geſtellt wegdens- twogu alſo die Ueberfekung 
s ſehr ſeichten engliſchen Schriftchen dienen ſoll, kann Nee, 


t· einſehen. Billig ſollten dach nur. ſolche auslaͤndiſche 


odukre auf deutichen Boden verpflanzt werden, die unſere 


ne Litteratur bereicherten. Und das iſt hier der Fall nicht. 


m Original giebt der Ueberſetzer nirgends Nachricht. 


or I u — Ba . Ä 
— Rechtsgelahrheit. 


liſt andige Erlaͤuterung des gemeinen deutſchen mb’ 


Saͤchſiſchen Prozeffes. Erſter Theil, welcher die 
Srundfäge vom Prozeß überhaupt, von der Gen 


ichtsbarfeit, von dem Gerichtsftande, vom Rich⸗ J 


er, Kläger und Beklagten, von Advoraten, Pros 


uratoren und Motarien, Yon ber Klage, von 


Bollmachten,: von der Citatioh und den Commus 
iicationsdecreten, von. den Einreden gegen bie 
Klage, von der Kriegsbefeftigung,,' der. Replik 
ind Duplik enthält. Leipzig, 1792. Ohne bie 
Borrebe von |14 Seiten, und die Inhaltsanzeige 
on 23 Bogen 680 Seiten. 8. 1 RR. 20 86. 

6 woͤrtlich abgefchriebene Titelblatt giebt ſchon den Inhalt. 


6 erften Theils, und dag der unbekannte Verf. nicht einzu - 


leſungen beftimmtes Lehrbuch, fonderni ein Handbuch Ichteie 
wollte, zu erkennen. Wir mollen zuerft von der Ordnung, 
be der Verf, gewaͤhlt hat, und der uͤbrigen Einrichtung: 


HDD V.B.a. Sr, Vie Heft. 57 


N 


, ! 


dieſes 


440 Rechtegelahrheit. —J J 
— J— 
BR ihes- Beate das’ Nürhiafe anführen, und ſodann uͤ 
| Indhalt ſelbſt einige wenige Bemerkungen — 
es Sipleising hapdelt in fünf Kapiteln +) vom Begriff un 
|  Eintheiluhgen der praktifchen Nechtsgelehriamkeit,- von * 
WBecegrihf und den Eincheilungen des Proceſſes, von —* ar) 
len der Lehre nom Prozeß, uind von den Hülfsmitteln bey € 
lernung derfelben; =) won der Gerichtsbarkeit, deren Einther 
x... ungen, von bet hoͤchſten, untermworfenen und —* 
von der eigenen und verwaltenden, von der ftreitigen und n 
kuͤhrlichen Gerichtsbarteit, von den ehemaligen und geger 
| - tigen Ober⸗ und Listergerichten in Deutfchland; 3) vom Ge 
Ei richteſtande deſſen Begriff und Eintheilungen, vom Geric 
win ve d des. Geburts und Wohnungsorts, der gelegenen © 5 ad, 
" | geführten Verwaltung , des gefchloffenen Contract, DM 
angelegten Aerefis,,, des. Zufammenhangs der Sadım, u 
privilegirten Berichteftänden, von der Bitispendeing und N 
vention; vom Richter, Kläger und Beklagten, ihren R 
ten and Pflichten; 5) von Advocaten, —— 
= Notarien, und ihren Rechten und Verbindlichteiten 
207 grfte Buch- om ˖ ordentlichen Prozeß handelt in der 
2. theilung vom erften Verfahren ; deren ıtes Rap. von 
ge, dem Begriff, der Geſchichtserzaͤhlung, dem 
Ä ’ dem Geſuch und den Elaufeln der Klages von der- Abfaflun 
rn 2 De Procvocolls Über eine mündlich vor Gericht angebradtt 
- ‚ Klage, von der Cumulation, von den Fehlern, von Beränt 
rung und Verbefferung der Klage; im zten von Wolfmadte 
deren Begriff, Eintheilungen, Inhalt, Legitimation der Dir 
abe, Eyratoren, Syndicen und der Yermu 
ter, von Ueberreichung der Vollmacht und derem Mängel; 
ten won der Citation und deu — 
beten Begriff und Inhalt; im Bart * Einreden *— 
272. Üagten gegen die Klage und der Kriegsbefeſtigung; 
2,5 Son dei Replit, Duplit. Triplik Quädeuplit, bent Dem Dh 
EM win Urtheil und der Eroͤſfnung deſſelben. ae ” 


— -Der Bert; iſt laut der Vorrede eben derſelbe, welde N) 

n Handbuch des bürgerlichen: Rechts geſchrieden — ein atbe 

wiſcher Lehrer, weicher über das bürgerliche Recht, den 

J— und praßtifche Ausarbeitungen Vorleſungen nach eigerten 

= ya, weiche er heftweife zum Abſchreiben mittheilt, umd If 
0. wer Zeit drucken faffen wird; die Vorbereitung zu feinen 

u ——— 1) hat, ſo wie Zu — ei andy dieſe rt 
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.. Kehhtsgelaheheit. 441 


I» “ 
Ieläutetinig hervorgebracht. Die Ordrumg ift bie Verndhnke 
je, und auch im Inhalt maßt ſich der Berf. nicht an, etwas 
deues geſagt zu haben; auch wird es ein aufmertſamer Leſer 
ald finden, daß das meiſte aus andern guten « chriften Über 


m Prozeß, ais Claproib, Fredersdorf, Delse, Dans” 


a. jufamihehgeträgen iſt. Selbſt die Formularien, welche 


t Verf. aller Orten anbringt, ſind aus den Werken dieſet 


id anderer Schriftficuler, beſonders auch aus Kuppermann, 
gedtuckt, gegen welche es der Verf. ſelbſt verantworten may, 
er nicht einer Art von Nachdruck —JJ tgemacht habe. 
zas Ree, bey vielen, übrigens Yuten efifellern ,‚ Thon 
obächter Kat, daß fie-Feinen guten Anfang zu ihrem Buch zu 
achen wiſſen, das iſt auch unſerm V. begegnet; er hebt Ant 
ke Mjedern einſichtsvollen Rechtsgelehrten bekannt, ba 
KRXechtsgelehrſamkeit in die theoretiſche und praktiſche einge⸗ 
fit wird.“ Weiß Dies nicht Jeder Anfänger und Mitteimäßige 
tudent? Die Schriftfteller. Über den Prozeß 9. 3 ſind gekas 
u aué Mans abgeſchrieden, nur daß der Verf. allein Ihre 
tellen/ Geburts: und Sterbejahr bemerkt, und die Anzeige 
: Söriften, wegen welcher fir hieher gehkeen; weggelaſſen, 
d damit fein Namensverzeichniß unnutz gemacht hat, wes⸗ 


sen auch die Nqmen von Boeli, Gangloͤff, Peister. md 


Hain andern, von welchen Dans die Schriften allein ohne 


here Lebencumſtaͤnde angegeben bat, Hier weggeblieden find, 


n Ende. werden einige neuere als ſolche, welche vorktefliche 
erke über ben » 

ürt; unter diefen B. Tafinger, welcher Allein Initirut, 
13. camera... Moſer, welcher nur eine Einleitung in den 


ichshofratheprozeß, Hanzeiy, welcher· auch nur über dieſen 


rozeß herausgegeden, blos Mit Namen ats . 


t 


chtiebet Hat, und Selchoo, welcher nur ein fremders Ma⸗ 


ſeript uͤber ˖ ebehdenſelden abdrucken laſſen; an andere Nach⸗ 


ser dir Danztſchen Propefliteratur, deren wir felbfE einige  - 


Anzeige des Dangiſchen Werts angegeben ,: tft wicht zu ge⸗ 
fen: Der Inhalt feibft iſt ſehr gut und ziemlich vollſtaͤr dig 
gefuͤhrt, To daB wir nach genauer Durchleſung mehreret 


pitel mit Ueberzeugung ſagen ebnnen, dab der Verf. ſeine 


der Vorrede geaͤuſſerte Abſicht erreicht habe; naͤmlich, eih 
erk geliefert zu haben, in welchem die wichtigſten Wahrheit 
‚der gemeinen deutſchen und Saͤchſiſchen 9 


dceßlehte ſa 


fübelich eriautert ſind daß fein Were nicht nur Studtrey—⸗ 


bey Wiederholung der se Kaerleimgen ſehr ne | 


yn, 


nt . f / 
.n . 


1 fon, fondeen and and, peattighen Arbeitern. zu. Geruch 
I wrfohlen werden Fans. 


Be Zn 


- Ueber die St ͤblichteit de der Vordelle. Eine Bar 
fung, als Bruchflüd des. künftig herausfommen | 
" den Eyfiems der Staatswiffenfchaften, von M. F 
- ©. Leonhardi. Leipzig, 1792. bey Baurmgirn 
‚22 ‚Seiten. + 48. = 


De Verf. ſucht die bekannten Gründe gegen die —* 
Duldung der Bordelle zu rechtfertigen; und den nachtheiligen 
Einfluß diefer Duldung auf Gefundheit und Lebeinddaner ,. 
Sittlichkeit und gute Denfungsart, auf. Sicherheit und Ci 
‚thum zu zeigen. Sie vermindern die Heirathen, ohne de 
Privatunzucht zu’ verhüten. Daß die Hurerey im Ganym 
dem Staate ſchaͤdlich ſey, wird wohl Niemand leugnen. 
ſcheint der eigentliche Segenftand, worauf es bey Bier N an 
.. fuchung: ankommt, nicht gehörig beftimmt zu feyn.. 
Sdaͤdlichteit iſt allein. die Frage nicht. Bordelle ſind —8 
bleiben‘ immer ein Uebel; das werden die Vertheidiger wit 
leugnen. : Die Frage ift eigentlich : welches das Fleinere 1? 
und ob der. Staat nicht genothigt fey, ‚unter gewiſſen ‚Umftän 
‚den, zumal in großen Städten, dies tleinere Uebel zuzulafit, 
um das größere zu vermeiden; und ob nicht durch gute Anſtab 
‚ten, vorzüglid, der medicinifhen Polizey, die ſchaͤdlichen Folges 
"des kleinern Uebels noch mehr gemindert werden koͤnnen 
IR hat der Verf. feine Unterfüchung nicht Pi geriden 
wie es der Vegenſtand des Streits erferdert. 


En zur Philoſorhie der Geſehgebung , von’ Sad 
Friedrich Klinkhard. “Karlsruhe, I, Scymie 
der. 136. Seiten, 8. 99. ! 


Diete Ideen Enthalten allerdings gute Sachen: über verkhie 

: dene.Öegenftände des.bürgerlichen und peihlichen Rechts, Bet 
das Feudalſyſtem u. ſ.w. Wenn aber der Verf. glaubte, 

bie Öedanten anderer Schriftfteller bin und wie | 

u in Umlanf beingen u — ſo ſcheint es, er 


440 —— 9 u 
| 
| 


Atneygelahtheit. 443 


rerpten wörtlich Ars Publikum bringt, daß er billig bie Aueh 
I, woraus er gefchöpfe hat, hätte .angeben follen. 3. B. 
} berühmten v. Tevenars Verſuch über die Rechtsgelahrts - 
it iſt freylich ſelbſt in Deutfchland nicht fo bekannt, und bey 
item nicht fo genügt worden, als das. treflihe Dach es in 
er Abficht verdient. Aber zu billigen iſt es doch nicht, daß 
‚Berf., oßne diefen verdienftvollen Gelehrter einmal zu nens 
1, fo vieles aus dem erwähnten Verſuche wörtlich feinen 
ernannten Ideen einverleibt, dabey aber meiſtens ganz uns 
mberzig die Ordnung und Folge der einzelnen Säge umge: 
et bat, Man vergleiche die Abhandlungen über die Erb⸗ 
ftmaterie — über die Rechtsformalitäten — die Lehre vom’ 
rtraͤgen — vom Unterfchiede der Geſetze ih Anſehung des 
anfichen und weiblichen Geſchlechts — über die Klaſſifica⸗ 
ı der dinglichen Rechte — und Über die Eidesleiftungen — 
v. Tevenars Verfuh p. 221.78. 351. 321 f — 151. 
ı 132: — ingleichen deſſen Theorie; dev Beweiſe p- 84°. 
fich von der Wahrheit unferer Bemerkung zu Überzeugen. 
: den ruͤhmlichſt bekannten Hrn. Schmieder, der es mie‘ 

Eigenthumerechten der Schriftſteller ind Verleger fo ge⸗ 
eben nicht zu nehmen pflegt, ſcheint dies ein recht anpaſſen⸗ 
Berlagtartifel wlan. u | J 


u Arznedselahrheit 


Eoleman’s, Wundarztes in Londen, Abhandlung 
iber. das durch Ertrinken, Erdroſſeln und-Erftiden 
jehernmte Atheinholen; nebit Vorſchlaͤgen zu einer 
euen Behandlungsart biefer Krankheit. Mit ei⸗ 
sem Kupfer und einer Unterſuchung und Beſtim⸗ 
nung derjenigen Krankheiten, in welchen die Le⸗ 
enskraft dem Anſcheine nach zerſtoͤrt iſt. Beyde 
us dem Engliſchen. Leipzig, bey Wengant, 193° 
118 Seiten i ing. 149%. | 


r Verf. — ein Schuͤler des. Hrn. Keite — ſucht die Vor⸗ 
ften dieſes feines Lehrers und diejenigen des Hrn. Boodi - 


IS — — welche fie in ihren vom Fe humane fociety getehne . 


’ 
—34 


Buche felber —— 
des 


| — E 3 
| ps tafungen, Aber die Belebung —— MN 













a Geiſte vortrugen, - durch nene, mit Sr 
angeftelkte / und mit charfiian beurtheite Verfüche 
ver beftimmen, zu berichtigen oder zu —— 
und. bag Verſahren beſtimmt anzugeben, weld 

px: Belang der» durch Maffer ober Erdroſſein oder, t 
liche Duͤuſte Erſtickten mit Nutzen anzuwenden * 
Aug einige der wichtigſten Reſultate dieler — 
Verf. wollen. wir unſern Leſern hier vorlegen, und jhuen 
‚Qusführlichere Darſtellung es ag ori \ — jJ 
eität 2 
Herzens em, —* fie in den agßp, 
m. Theilen feine ı Bewegung mehr zu a Sant , 


= an bie Gegentmast Des 5 Sebend. beurtheilt, een, 7 Ü 







a8 
ale in auf ein unpolltemmnge und gewagtes —S F 
"Sit eu, Ar; mn ne mg 
N m en ehor „wieder M 
Leben Bringen koͤnnen, ‚indem. wir einen gewoͤhn —5 
fluß; Bey weichem das. Athemholen doch nad fü 
: Au heiten im Stande find, Bey Ertrunfenen u, io, Fi 
toir auch kein ausgetretenes Blut im Gehirns da nun & 
°  Bloßie Ausdehnung ber Giefäßis-Ciie.bier der Gall on up) 
mas. einen, (echten SxHRafluk,:— auf welchen. {a wehrcci 
Stunden, ja Tagen der Ton. geresbntich exit erfblgt, — 
seheingen kann und hen Ertrunfenen,. Exd a 
ſtickten ber — wenigen Minuten könn — 
\ bergeifet dleſes deutlich, daß der Dchlagfiuß und 
De weſentlich non einander nerfchiedere — ——* 
unmittelbare Urſache ber Hemmung des Biutumlaubh 
. Nee ohiaafiuf, (wie Breite annahm) nicht De 
wart bes ſchwarzen Bluteg in der linken a dee Her 
and ber Mangel der Bewequng ber fangen (mach Good 


-fondern fie eneflehe Cder Ueberzeugung des Berf, Se 
dem Zuſemmenfallen der Sungengefähe, wodurch ' 
ber. Durchaang mechänifh gehewmt, und ein Man! * 
borgener Waͤrme im Dlute veranlaßt vderde, ie 
Witte, welche in Sen: Magen gebtacht'merden, Wirken 
der und ſchwaͤcher wenn 8* Athemholen a In 
un die Berriuungen des oe he von ſtatten Kran 








% 


\ —E Zr 


wNiebiate Bey Dicker ‚Keantheie iR, irgenb ein 


ein errodemem  . 
— Wind, 18, Branntewein, in den Mas 


zu.ferügen. — Sörechmittel find unſchicklich, bevor der - 
—* hergeſtellt iſt, und man es weiß, baß der Magen: 
der Zufali war aͤbetladen worden. — Da bey dem durch 
* gehemmten Athemholen bisweilen eine Anbäufung- 
Bluts im Konfe und der rechten Seite des Herzens Otatt 
et: fo-ift dag Blutlaſſen Hier -dfterer als bey Ertrunkenen 
Erſtickton noͤthig. — De beym Ertrinken und Erſticken 
die rechte Deite des Hetzens in einem Zuſtande ber Voll⸗ 
igkett iſt, und dieſe ihres VBlꝛues nicht. unmittelbar entledigt 
ven kann: ſo iſt das Aderlaſſen in dergleichen Fällen nie 
yendbar, wenn man wicht ſſeht, ‚daß — in dem ganzen 






Ehſtem ei viel Blut. enthalten ſey, weburcd bie ſeſten | 


IR gehindert werben, gehörig zu wirfen... be xian 
das Aderlaſſen für noͤthig, ſo muͤß es vorzugsweiſe an der 
ſelader verrichtet werben, und eins der erſten Mittel ſeyn, 
he man anwendet. — Um das kuͤnſtliche At 


Rugen anzutvenden, muͤſſen die Lungen ausgedehnt, und u 


m ſie ausgedehnt find, das Herz Dusch einen kleinen. elektris, 
n Cfchräne durch die Bruſt geichlagnen). Btoß gereijt were‘ 


‚ dann muß man bie Lumgen. zuſammenfallen laflen und .. 
Serum. aufblafern. — ‚Die Anwendung der Wärme iſt 


id, nur muß fie fhufenweile vermehrt" werden, fo.raf fie 


efäße 6 Grad über diejenige der aͤuſſern Armoſphaͤre rd 
Das Reiben if, wenn man es zu früh un ubefe. . 
—— ein unſchickliches Mittel, indem. es eine Uebere 


ing des Herzens verurſacht, und dadurch ſeine Woͤrt ſambeit 
Ört, Es darf alfp nie vorgenommen. werden, bevor nicht 
ungen. mebreremale kuͤnſtlich aus» und eingeathmet haben, 
eis Del, ober Fett iſt beym Reiben müglicer, als alle 
und Salze. — Kauchtabak ift in jeder. gorm 


—*ã* — Klyſtire, wenn fie mit Sn andern Mite 


zugleich wirken, find huͤlfreich. — Erwärmende, veigenbe 


in Heiner Maſſe gegebene, find bie dienlichſten. Das ' 


einhlafen, Mektrifiren des. Herzens, das Zufammenfallens 
tungen ud gemaͤßigtes Reiben müffen bey-gelinder Waͤrmo 
tunden lang fortgefegt werben, wenn die Wiederbelebung 


- 


techer erfolgen ſollte. — Nie mäffen mehrere. als hoͤch⸗ Bu 


u eracn hen een Beine im geiwe | 


un . 
el [A : ... Fan 
> “ en N \ 
a gt J Die 
— no “ . c 
J 


chuͤre eines ungenannten Verſoſſers. 


- Mnterricht für Prefonen, welche Kranke warfen, vor 
-  D. 305. Öottfe: Pfaͤhler, Arzt bey dem. Kaile 


u ° 
4 


Se 
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1 
a) 


: Die birfer lleberſetzung des. Colemanifiben ati m 
gehaͤngte Unterfuchung der Krankheiten, in welchen die. Leben⸗ 
kraft dem Anſchein nach zerſtört iſt, iR sine hoͤchſt elende Sr 


do 












lichen Moskowſchen Poſtamte. Riga, 1793.8. 
(Auſſer der Zueignungsſchrift, der Inpaltsangeig 


und dem Regiſter 178 Seiten. 9 '9e. 


| 


+ 


Arznepgelafepei.. Mar 

anni Kampf, M;D! erc. Enchiriäitte medi- 
cum ‚pelim emend. et auctum — denuo edi- 
dir D. C. G. T. Kortum, Med. Stollberga -iu= 

‚liacenfis. Frencofarti, ſumtib. Gebhardt et 


⸗ 


Koerber. 1792.8. 


Yere K. hat ſſch ein lobenswerthes Verdienſt um dies aflgeo 
ein geſchaͤtzte Buch erworben; da er es von vielen Druckfeh⸗ 
en geſaͤubert, und hie und da fehr wichtige Zufäge eingeſchal⸗ 
t'hat, die theils neuere Entdeckungen, theils⸗Derichtigungen 
r Kaͤmpfſchen Rathſchlaͤge enthalten. 


v * 
Billiam Rowleys Abhandlung über die vorzuͤglichen 
Augenkraukheiten nebſt ihren Curarten. Aus dem 

Euglifhen. uͤberſezßt. Mit ſechs Kupfertafeln. 
Breslau und Hirſchberg, bey Korn dem aͤltern. 
2792. LXXVIII und 416 ©. gr. 8. IQ. 16 98... 
Yes &. LVI vorangefchichte Namenverzeichviß von bun⸗ 
Bet und achtzehn. verfchiedenen Augenfränfheiten ſpricht 


bi: ſuͤr die Vallkommenheit diefes Werks wenigitens von den . . 


keite ‘der Nomenclatur. Hafer diefem Vorzuge bat es noch 
n wichtigern, daß dee Verf. wider die Gewohnheit der 
ngländer, auch. ausländifche Litteratur benugt, und uns mit 
nem Schag eigener Erfahrungen befchenkr hat, : Die in die« 
23 Buche befindlichen Eigenthümtlichkeiten find indeflen nicht 
le. nahabmungsmwerth,, und koͤnnen es nicht wohl ſeyn, ba 
rer viele find, und bie Erfahrung eines Marines nicht zurele 
end if, Gewißheit zu verleihen, und zu ungeprüfter Mache " 
{ge zw.verführen. . Einige neue Zufammenfegungen un& 
handlungeweiſen verdienen unſern Beyfall, und es ift zu 
uͤnſchen, daß dies Werk. recht fleißig genutzt werde. Der 


eberfeger hat, in ſofern wir ohne Bergleihung mit dem One 


nal urtheilen konnen, das einige gethan; auch find die 
upfer nicht zu verwerfen. Gern hoͤben wir einige Meuigfeie 
m aus; allein, Das vertzägt die Abhandlung wicht. - ».. - 


* 
x ” 


a 7 Er 7. 1)73 


ge 


/ " 0. 


m J R 


| Die Run. —*8— zu geil, ein. "Hanke für 
: bie, welcho davon Gebrauch machen Mit- Ges 
“ mälden nady dem Leben. „Der fein Scepter hat, 
“m ß eine Peitſche haben. © (Welch ein: albernes 
Dictum) 1793- 105 Bogen, 8: 32 8 


ur Busch enthäft eine Gallerie von männifidhen und weibl 
n Portraits, die aber ſo ſehr in das Haͤßliche gemalt, fo hart 
angelegt und fo grob coloritt find; daß mar ih nit enthaiten 
kann, (beſonders wert man die Zueignungsſchrift gen hat) 
wm glanben, der Verf. habe gewiſſe "Derfonen feiner: —— 
— welche er erbittert geweſen, ſchildern 

er * iſche Schriftſteller, welcher gegen unfreundliche Lau· 
nen: , ungefellige Stimmungen und feindfelige Handlungen _ 
voifern will, wodurch ſich die Menſchen einander dag Lehen ſauer 
‚machen; beweig in der That mehr Duldung, Gieregsigie:t 
und Wahrheitsliebe, wenn er zeigt, wie die mehreſten folder 
Bẽehler aus Übelptortarteit Leidenfchaften. entforingen, -als sang‘ 
fie alle auf Rechnung eines bochaften Plans, feine Wie 

>. menfchen zu quälen, ſchreibt — ie teuflifche Ghavaktere: 
; „ges rn der —83 Ka (ehe —A So viek 





— — ran er oral ns ‚ganz —** 
Wer ving fremde Spurache gar nicht verſtehht 
F * wenn « eine Austräde daher vente: 
Eg. 


hufte er em posäihen Wert gofhlie 


‚tet auf dem deutichen Parnaß. Berlin, 179% 
Bey Mauren, 44 Seiten, gc. 5 4%. 


)eer Freunde beſchioſſen, einem vierten gewieinkaftikhet 
runde einen poetiſchen N ——e— auf eine beſtimmte 
zahl von n Tnbseimen am verfertigen, und ohne fich Au tiery 
n, iom den Ausſpruch zu überlaflen, weichen yon den drey 
erfuchen der Worang gehübte ?: Dem Werfaffer des gekröntene 
tuͤcks ſollte darm yon den heyden Ueberwondenen ein gleiche 
Bis feſtgeſetzter Preis entrichten werben. Der Ausſpruch des 
ſuugenen Freundes wollte ſaſt niemand, der um die Sache 
ante, befriedigen, man ward alfo einig, die Akten zu einer 
her Praͤfung und einem Endurtheif an Hrn, Prof, Buͤrgen 
ch Söttingen zu ſenden. Diefer reformirte dag erfte Urtheit 
—8X dinem andern, wie ung ſcheint, auch wirklich beſſe 
den Preis iu. Dieſes fein kritiſches, mit Srfın 

um © Gutachten , die rivalifirenden, und noch verſchieden 
— —— —— 

ih auf dieſen en abgedruckt. t mehrere ' 
it Bergudgen geleken. 


Mlchee des Sem Stentsrorße von De awin 
Aus dem Rußiſchen uͤberſetzt von A. v: Kotzebue. 
Lewgzig, bey Kommer. 100% 103 Sei, gr. 8, 
Be . 


Der Verlaſſet dieſer Bien ein göhchener arte Rue 


ber Edelmann, iſt, wie Hr. v K. fidh auszubrücen beliebt, 


£ saßifere Klopſtock. * einen Ausländer ug a 
Ueberſetzer ſchmeichelt ſich durch Dielen V 
6 ——* (wir ſehen nicht recht, wag Hr. v. K. m 


wenn 
n wirklich einer ihre. beften Dichter, und feine 

Iieien une 'Brn, v. R.-Beder ‚nicht ſeht piel eingehüßt has, 
Seine bier gelieferten Gedichte find ohne Ansuahrhe 
on der Iprifchen Gattung, umf diefe muß, freylich in jeder, | 
ug: Mr keften 2" rberfenung: weder el: Dr J 


456. Poeſien. 


0 


Indeß, wenn die Verfihetung des Hrn. v. Ke gegrhadet, fett 


Dolimerſchung getreu, und. wirklich tein Gedanke, rein Wi 


- 


bes Originals verlohren gegangen iſt, fo.läßt. ſich der Werth 
deſſelben nicht ſehr hoch anfeben, und das Hauptverdienſt dei . 
felben muß wohl im Ausdruck, in der Sprache und: Berfificar 
tion Tiegen. In feinem Stuͤcke ift ein ächt Igrifcher Plan, 


‚ Kein naues Bild, oder irgend eine ſehr bervorftechende Schoͤn⸗ 
beit. Die meiften find Panegyre-auf die.jekige Kaiferin, dis 
er unter dem Namen: Selise,. als die-perfonificirte Weicheit 


und einen Inbegriff aller moͤglichen Tugenden mit ſchwuͤlſtigen 


und übertriebenen Lobfprächen und orientalifchen Wendungen 
„erhebt, und Sort felbft an die Seite fegt. An Geſchmack 


fehlt es dem:Dichter ſehr; die gemeinften Bilder ,. die niedrige 


: Ken Ausdrüde, die profaifchften Wendungen folgen unmittelbar 


euf Stellen im. feyerlichften und höchften Ton. Manches dar 
von mag wohl auf des Ueberſetzers Rechnung kommen. : Das 
Schickſal haͤtſchelt di z. B. iſt ganz à la Kötzebue. Mad, 


em Urtheil der Kenyer, verſichert dieſer, ſey ihm der Verfuc, 


das (ſchon einzeln erſchienene) Gedicht, Felizens Bild, in 


gereimte Verſe zu bringen, nicht gelungen,. und deshalb habe, 


e 


er die übrigen in reimfteye Verſe Überfeßt. Die Bequem⸗ 
lichkeit mag zu dieſem Entſchluß auch das Ihrige beygetragen 


haben. Uebrigens kann Dec. nicht in den Auxſpruch ſimmen 


F7F7entes gereimte Gedicht, freylich auch ſonſt das Hefte bei 


Sammlung ‚.lieft ſich weit leichter und beffer, als die übrigen. 
jer find einige Strophen deflelben: (Der Dichter belehn 


einen Maler, wie er Felizen durſtellen foll.). - 


t 


Im Helm and gülbren Hutuich bude , 


N &ie flolg befiedert, männlich (dis 


Die Sonne firahl im blanken Schile, | 
"Laß Zephyrs Hauch durch Locken wehns! _ 


Laß unter ihr das Roß fich Bäumen... _ 


Deſteigt fie nun den Gesrfcereßron. 


"Und ſchnaubend fein Gebiß befehäumen —— 
. er tft dee Alte, der beiſt 
Als Herrſcherin fie ſtaunend preifl? 


Der Norden is! Au hein Büßen 


7 Biegt Diadem und Zepter fchons : - 
Von Millionen laut gepriefen, 


A 





: | - Poefien, 433 
O fiel mie He I Im Stende — 
Die alten Feſſeln kuͤhn zerbticht, 


Nur Lieb’ ynd Frepheit And bie Sofnhane, | 
Die fie um ihre Rinder ct 


Zahlloſe Nationen eilen. 
am Thron der Mutter fih au nahm; . 
Er ſteht auf zwey und vierzig Saͤulen, 3 
Er reicht vom Taimur zum Kuban. 
Und in acht großen Meeren fpielet 
Sich jener ew’ge Sternentanz; 
Des Morgens Purpurroth befluͤgelt u 
Leiht dieſem Bilde ſanften Slanz. — 


Von Murfen, Paſchen und Bealsen. 
Hat fie die wärdigften erwmählt; 
Das araue Haar und Weisheit zieren 
Den Divan, den ihr Blick beſeelt; 

Er wandelt auf der Wahrheit Pfaden, 


= Geſetzt ſind ſein Heiligthum, 


Mit einer edlen Laſt beladen, 
Der Völker Gluͤck, Felizens Rufen! 


Gleich einem Sonnenſtrahl am Morgen, 
Geich einem Blitz in finftrer Nacht, Bu 
Wird, was im Herzen tief verborgen, 

Durch ihren Blick ans Licht gebracht ;' 

.. „Und wo ein Menſch unſchuldig leidet,. nt 
Da ruft er fie mit Zuverfihts 
In eines Engels Huld gekleidet 


u Erſcheinet ihm ihr Angeſicht. 


Dein taͤhner Zauberpinſel ſtelle 
Das Heiligthum der Gottheit dar, 
Wo 'ſtets auf der geweihten Schwelle 
Ein heilges Schweigen Waͤchter war; 
Wo das Seheimmiß mit dem Finger wine) 
Und auf den Mund das Siegel drüdt, J 
Die Pflicht nie aus dem Kelch der vehenſchatten 
trinket, 


Die Wirte der «Bor —* 


458 .. j : ’ j , Poefien.. 2. 
Der Heinen Seclen Stoiz wirban bannenh, 

Acht fe an 20 en npen —2 

— J Dh Titan Ocean iz N 


u . Bert bie Vdadleen⸗ dep emeil wi Me: Mr —5 — 
derz mit Abſchen zuruͤckdebt, Hat die tatariſche Muſe des Dich 
ters als ein SOHD der eeliten Groͤße ſeiner Heitin Aufgeficht, 
Wir Heben eine Stelle aus demſelben Aus Dıoke aus, wie X 
ns bie reimloſen Verſe gelingen: N Ä 


EN hbedet Flammen der Veſ, .} 9 
I ob in der Bier fh: eine Geier, | J 
Es ghinn ein Purpurreh 
Ein Marke Rauch. fteigt Wolken gieich empot 
Es vöthet ſich das Meer, die ben Done rt, | 
Es toͤnet Schlag auf Sthlag, °: 
J Die Erde zittert, Feuer — * en 
, - er Lada Feuzrftröite guellen — rn 
. Ruſfe das tft deines Ruhmes * Hi, 
re ie Welt ſah es bey Ismaii/ 
VEr zog dahin — — er bebte nicht 
ie Bahonettr hahnten ſich den Weg, 
it dlutiger Bruſt ſtuͤtzt Körper über ige, 
Umnſonſt erebnt ein Angftgefchreit _ 
Umſonſt, verruchte Bölersichter, 
Vergleßt ihr Ströme unſers Binut 
Der Schonung werth; ſeit Anbeginn der ie 
Verzehrt der Krieg das menſchliche Geſchlecht, 
Und heilig ward die Pflicht 
Des Sengens, Brennens, Mordens. 


or. Voerruchee Boͤſewichter nennt der Tatar Verſchawin die 
LSureen, weil fie ſich nicht vhne —— —R — — 
. und es waͤgten, die menſchlichen 

Bun ‚Maus ihrer heiligen Pflicht zu abe 


Vernimm ihn, Welt! den ey; Bi 

VDer Menſchenkraͤfte —z en R — 

„Bernimm bie That, o fhaunendes Eurspal. 
J Den Rufen n war fe berhehalten 





Pdeſſen. NN 
Prei Aires’ Drärh im allen Syeachen, | 
7 Und zittent,. zittert, flelge Feinde! . WW 
Nur deine Tapferkeit, Nuſſe AD ra 
"  Bard-folcher großen —haten Schöpfers un - 
Mur dü verbreitet neue Siege, _ .. | 
“ Uno ſiegend buldigit du dee Sropmuih, 
‚Der Pole, Türke, Perſer, Preuße, 
Cbineſer, Schwede moͤgen es beʒesgen uf. wi 
Bs. 


— ⸗ 


jebichte ober Sefüräfigungen forgenfteyer Stunden, | 
von D. B. Henning. Ohne Deudott, 1792, J 
13 Bogen.8. 12.0 - — 
Br iſt mir Gedichten ft, wie mit Predicten Wenn ein 
stadtpnet oder ein Paſiot loei ihre matten Reimereyen und 
ʒelegenheitsgedichte oder ihre troſtloſen Caſualreden bios zum 
Indehfen für ihre Freunde und Sönner, oder zur Erbauung. 
rer Bemeinden, im Druck herausgeben, und fonft Feine we 
re Dräterfionen machen: fo kann man wohl ingeheim ihrea - .- 
fern und Zuhörern einen beſſern Geſchmack wuͤnſchen, aber dig 
toren ſeübſt keineswegs vor dem Richterſtuhl der Kritik bis 
mgen; — ja, diefe koͤnnten wohl gar negen bloße Arzeigef 
rer Schr iften in folchen litterariſchen Blättern, die Fein voll⸗ on. 
ändiges Semälde unferer Litteratur zum Zweck haben, mit N 
ug und Recht proteſtiren In diefer Ruͤckſicht, und beſon⸗ — 
ers, weil der Verf, den Titel Cebigte durch den Beyſatz 
ber Beſchaͤſtigungen forgenfreper Stunden — mildert, will 
s Rec. bey einer bloßen Anzeige bewenden laſſen. Zur Probe 
es Banjen hebt er nur folgende Strophe aus, womit der’ iQ, 
Blumen, bie er band, ſeldſt charakteriſiet: = 


"Cie athmen nicht melodiſch Dichtfeyer, 2 ns e 
Nur ungekünfteltes Gefuͤhl: u 
Wie's die Natar, wies Treu und Freundſchaft oil. 


Die frohe Ausficht macht mich freher; 0° 
Daß ik Auf der betretnen Bahn re 
F „Der le Ragſat beſſn Kann = | I te 
u j . M. N \ 3 “ 
De Ronia 


. R \ 
‘ = 
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j | j ) . j wı. 
| Der Genius. Dritter Theil Aus ben-Papieren 
>28 Marfis E* von’ &**, von Große: Hall, 
| bey Hendel. 1792, 334 Seiten, 8. 163% 


. Fa diefem Theile bat der Verf. feine Phantafie, die er im 
ı ‚vorigen fo oft auffer Athem jagte, ſich verfchnaufen und dan 
gemaͤchlich ausruhen laflen. Der Genius und feine Helfers⸗ 
helſer erſcheinen erſt auf den letzten Blättern diefes Bandes . 
\  Kber noch nicht. ber letzte iſt) von neuem wieder. Die bie 
a.n einander gereihten Epffoden find von Seiten der Erfindung 
fehr unbedeutend, zumal die Fomifch fennfollenden Abentheuer, 
die ganz das Anfehn haben, aus irgend einem alten frahzif:" 
ſcſchen oder fpanifchen Romane entlehnt zu feyn. Ungerechtigkeit 
wuͤrde es verrathen, wenn man dem Verf. einzelne ſchoͤne 
Schilderungen und im Ganzen eine Eräftige, und belebte Darı | 
- Stellung abſtreiten wollte: nur verleitet Ihn das Beſtreben, ſich 
AUnmmer ſchoͤn, ſtark und nen auszudruͤcken, oft zu ſehr wunder 
lichen, ſchwuͤlſtigen, mit unter ſelbſt finmlofen Floskein. 3.B 
..&, 165. „Unter allen Lagen der Seele iſt der Augenblick der 
vetzweiflungsvollſten, in dem. eine heftige, fruchtlosbekaͤmpfte, 
oſfhungsloſe Lejdenſchaft mit ihrer erſten noch bewußtloſ— 
Entwickelung die Seelenkraͤfte krampfhaft zuſammenpreßt. 
— ©. 1609. »Riemals habe ich aͤhnliche Symptome jan mir 
cerlebt, als bey dieſer Gelegenheit, wo alle Empfindungen, die, 
zu feiner Elaren Entwickelung gelangen Eonnten, aus dem vers 
engten Kerzen berausgepreßt, ſich gleichſam in afle Theile des 
Koͤrpers convulſiviſch dertheilten.“ — &;ı73. „jede edle 
That ruhe in ihrem eigenen Schatten am fänfteften und gluͤck 
lichſten aus.“ (Dies Elingt wie etwas, iſt aber nichts.) — 
BG.. 204, „Schar trunken von ihren anfpruchsftepen Reizen, 
und ruhte In ber üppigen Schelmerey ihrer Augen aus.“ — 
 ©.219. „Ö..., war ein Mann, der den tiefften Schmerz 
im eine flille SKeiterkelt zu verwandeln: vermocht hätte; eine 
folche mildernde Sanftheit befeelte jedes feiner Eleinften Worte, 
‚ Jo innig nahm er an allem Theil, was das Herz auffordertt, 
fo gänzlich vergaß er fich in dem, was um ihn gefhah, | 
bimmlifch rein und — war feine gelaͤuterke Einbil 
durngskraft, ſeine blühende Stimmung, bie jedem Gegenſtande 
gleichſam von Ihrer Morgenroͤthe mittheilte u. ſ. w.“ 
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Die marktſchrevertkhe Gauteley mit dem Winnchefegicd 
reibt Sr. Große noch immer fort. Bis Mir ſich eine 


aßen, von dem ganz Deutſchland weiß, daB er ihm 
tät gebüßet, fonbern.ein eignes,.lächerlichen Babritat if, und. - 
u behaupten, er lebe in einem Lande, in dem er ſich Doch ge⸗ 


Pi nicht befindet! In einer dieſem Vande —— unde 
ara“ 


Mara. v. Gtoße, Garrovillas in’ 


hterzeichneten Note — er, man habe ihm sh und wieder⸗ 


e Ehre angethen, (Ehre war es nun wohl nice ihnmer,) 
n für den Verfaſſer einiger anonymen Schriften’ und Auffäge - 


"halten, in denen man fich eingebildet; "eine genaue Aehnlich⸗ 


it des Styls mit dem Genius zu entdecken. Er verfichere” - 


er, er. habe ſeit drey Jahren nichts shne feinem Namen, 
er bie Anſangs buchſtaben deſſelben drucken laſſen. „Sch 
oͤchte mir nicht gen Verdtenſie gzueignen, die ich 
as baben et - 2 | 

N ” u . Ex t 6. I 


—X J ii 
. 5 


je‘ Töchter Kiste, Boͤheims Furſtimen. Pr 
Befaichte.. des arten Jahrhunderts . Zweyter | 


Theil. Hamburg, bey Voffmenn 1792. 246. 
Seiten in 8. 16 | 


mawoellig war die Enzahlung it im n.erften Shell; 3. aber hey dem 


enwaͤrtigen zweyten ermuͤdet ſelbſt der geduldigſte Leſer. 


Hleppend und mit: unausftehlicher Meitfehmweifigteit werden 


gebenheiten vorgetingen, die weber Inteteſſe haben, noch 
“für das achte Jahrhundert ſchicken. So häft Tetka vor 


um fie verſammelten Volk eine Oration (dies iſt der eigne 
—8*— des Verf., weicher auch hernach der Wiaſta eine 


be in Mund kegt), darin fie-unter andern ©. 111 im’ 
1 "site Mag e 


Bar. eigne More) Ne Einheit Sottes darzuthun ſucht, 
Bilderdienſt, welchem fle gleichwohl ſelbſt ergehen war, 
tadelt, and die Anbetung eines einzigen Gottes empfiehlt. 


mit dem ſchlanen FR ‚Allen aber) feine Diener 
ine Diener find nun aber Geifter, 


nt ihr verehren, 
unter Dielen. Cdiefem) Gott fliehen.  Diefe muͤßt ihr 
t anbeten, dieſe mäßt ihr verehren. nu koͤnnt ſe 
AD. DV. Du Sr. Vie def, © ‚bitten, 


ifters. der Weltweisheit aus phllofophlihen 
nden;,; fogar aus dem Studium dee Natur ;abermals 


- 


⸗ 


ze. , Jaflen?- 


PR — 
a Nomane, 
vielen, dich Acta veyſtehen, vie ich meine Gottin linke 
bitte, daß fie mir deyſtehen foll.“ Wen diefes Pröbhen 
nðch nicht abſchreckt/ des fefe das alberne Zeug vom 
024. Db noch, ein bricter Theil zu erwarten ſtehe, wird nik 
J Zeigt. le iſt der Verf. fo befcheiden, daß er 
t, das Publitinn mit einer ſolchen elenden Geſch 
- zu bebelligeny welches um fo füglicher- gefchehen Fann, da 
= Kan alle drey Töchter Kroks feyerlich zu Grabe gebracht b 
Er wird fie doch wohl nach ihrem Tode wicht wieder erfchelnm, 
| EN 


| 









Agnes von Sicitien. Ein Gemälde aus den Nitten 
0 zeiten, Dresden und Seipzig, 1792. in der Rich 
terſchen Buchhandlung. 336 5.8. 1,MR- 


u Da der Verf. der ſech J. A Rothe unterfchreibt, nach 
zer ſehr unwahrſcheinlichen Verſicherung in der Vortede. 
von Dresden aus datirt iſt, keine Recenfionen mehr Mel, 
feirdem die Necenflonen geößtentheils von Unmuͤndigen leder 
geſchrieben werden;* (wann fängt denn wohl diefer Termin 
a quo.an?) fo ift es ſehr mgewiß, ob er diefe Necenflon eins 
wen Blickes 30 würdigen in Gnaden geruben ierder 
denn es iſt gar wohl moͤglich, daß er auch von den Verſa 
‘der neuen allgemeinen. deutſchen Bibliothek die fichere Kunde | 
hat, daß. ſie Tamme und, fonders, oder doch größtentheils Une | 
waöndige find. Ich Tchlage aljo meinen fämmtlichen Herren 
Witarbeitern alles Ernſtes wor, daß wir bey dem Herrn Bet 
lesgeor diefer Bibliothek unfere gehoͤrig bealaubigten Geburts 
und Zauffgpeine deponiren, Damit in vorkommenden Fall 
Antoren, wie Hr. Rorbe, erſt Nachfrage halter Eörmen, 8 
es auch der Muͤhe werth ‚fen, die Recenſionen ihrer Schriſten 
te der N. A. d. B. zu leſen. Aus dieſem Vorſchlage kan 
nun jedermaͤnniglich und alfo auch Hr. Rothe urtheilen daß 
wenigſtens ich, ſein wohlbeſtallter Recenſent, mich in Anhe 
hung des Vorwurfs der Unmuͤndigkeit ſicher wiſſen milk, 
ſicherer vielleicht; ale Hr. Xoebe für feine Perfon. — - 
Dies vorausgeſchickt, iſt mein wohluͤberlegtes Urtheil Niet 
x Brfe'Agnes von Sizilien, daß dar aus ein umesheltenbes Eu 
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dene wirben Eönnen, duß aber aber daraut $ nlhstiihetweeite.n une _ 
I As. Haͤnden ein ſeht — geiſtlahmes Sefchöpf-gewore . 
im Pen: "Sich habe leider? ſeit einigen Jahren ſo viele pas 


hihten, Romane, Bemätbe, Biblisthefen u. f. in. aus deu, 
Kiterzeiten leſen muͤſſen, daß ich, hatte ich auch das Ritter⸗ 


fen des Mittelalters jonfk nicht gefannt;-dech.onlens volens . 


zur Enige nun kennen: müßte ;-aber unter aller Schtiftent: 
m der Art iſt mir feine: vorgebmmmmen,, die fo wenig Geiſt 
Ta. der Ritterzeiten hatte, abe dieſa Agnes von Sizilien, 


echer alles andre ſeyn kaun, «is das, mas. fie ſeyn ſoll — | 


1 Gemälde aus den Ritterzeiten. 

Gemcedrt wirb genug, denn der Berl, bet immer für 
e Perſen, Die ihm im Wege .fichet, einen Banditen ben des 
und. Die Geſchichte einer gewiſſen Amalie, die ald Epiſode 


en ft, ſteht fa aus, als waͤre fie aug einer faden 
w Nevelle entlehnt. Die Prinzeſſinnen des Verfſ. 


ten ſich wie feile Buhldirnen den Rittern an, und wenn die 


ſamen Kaͤmpen fidy lange bedenken, fo r— werfen: fie ih 


J 


en in die Arme: (Vergl. bes Bert Mathildis und Wie . 


m, die Agnes. und den vachherigen Koͤnig Wilhelm nicht 
genommen.) : Sein Arnulph, an deſſen Eharakterzeichnung 
Verf. ſeiue ganze Kraft verſchwendet zu haben ſcheint, iff; 


8 auch immer der Verf. in der Vorrede fagen mag, eine . - 
ballhornte Carrieatur eines moralifchen Ungeheuers; es ih 
be Gotteslaͤſterung mit den Verf. zu glauben und zu fagen, 
e⸗ dergleichen Geſchoͤpfe auf unfetm Planeten gegeben habey - 


‚ wie der Berf. zu behaupten ſich erdreifiet, noch gebes 


(ip. in Frantreich, wo wir fie während der gräulichen Re⸗ | 


ationsſcerſen Hätten ſuthen koͤnnen, getrauet ſich Rec. nicht, 
nm: Arauidb:ju finden. Ueber himmelhohe Gebuͤrge von 
vahrſcheinlichteiten fehreitet der Verf. raſch und keck, wie 
r Maulwurfshuͤgel. Wer fih aufs Voltigiten von ber 
verſieden der mag das Buch leſen. 


Vermiſchte Schriften. 


hiv der Geſchichte und Statiftik, insbefondere von . 
Boͤhmen. Mit acht Kupfern. Dresden, 179. 
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n der Waltheriſchen Hofbuchbandlung. 674 Sei⸗ 


en in er. 8 3 28 
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—— ter Die Oelmalerey, als nach der gemeinen Me 




























von Maberialien zur alten und neuen Statiſtik vo 
a. der Hr. Ritter und König, Boͤhm Gabe 
von Riegger, bereits viele —— 
— —* Geographie und Statiſtik eines & 
Ye, für welches er, obgleich ein Ausländer, eine |. 

oe. anzumenden gewohnt ift. Cegenmwärtiak 
Acrchiv HE eine Fortſetzung deſſelben; zugleich aber u 
om wenn Titel ein eigenes und für fich —S 
Mie viel. Lehrreiches, und in welcher Mannichfaltigkeit de 
| enchatte, wird man aus unſerer vollſtaͤndigen Anzeige fee 


Einer der merkwuͤrdigſten Aufläße eröffnet das 9 
— von Pers —* —— F 
_ WBeytrage zur ichte der Delmalerey und 
j 1. J. S. ı— 93, Leßing zeigte in unfern Je 


van Eyk md. das ı5te Jahrhundert ſey; daß man Pas 
nicht im neunten, doch gewiß im 11ten Jahrhünderte 
Schriften gelehrt habe, Unfer Berfaffer, welches Ar. yorf 
un Maler von feinem Geſchmack, feyn fol, beftätigt Diele 
wurch ſchone Unterfüchungen über die auf dem Schloſſe Kat 
| — in Boͤhmen gefundenen Oelgemaͤlbe, die alleſten nt | 
, Der fel. Prof, Ebemant betrachtete ſe zu 
a 1780 genauer; mehrere Künftler, welche er barinet 
Nathe zeg, und darunter auch Hr. S$., fanden feine Entde A 
‚Wh gegruͤndet. Zugleich erkannte man den Meeifter d 
dwrey diefer Stücke an der bier auf das fornfättigfte in Kume | 
Me n Snfchrift an einer — worinue er IN | 
‘ saasde Mutima beißt. Das leßtere Wort hielt. Sit, 
Me Modena; Ehemant und der Hr. v. 
boͤhmiſche Mutienin, Mutietow, ober jegine — 
” Bas Intelnifche, oder beffer, altböhmifche Murimaves Knttat 
kreis; Hr, J. aber inathmaßt, diefer Thomas ſey der 
oder "Edelmann von Muttersdorf geweſen, und babe 
vor, als während der Regierung Karls IV. gelebt, an | 
immer am wahrſcheinlichſten. daß er ein Hole geroefen MY 
neben nn gab es noch mehrere Meiſter zur —* Bei 
die in Oel malten. . Vom Kun — des Mo 











= l tina —— — und einſichtsvoll. Daß die Erfindung adt 
der Gebrauch der Oelfarben mit den Turnieren und der 


er. nannten ——— welche das Ruttzeus der Tarniere und 


kunſt in gleiche Zeit fallen; dag infonderheit durch die Be 
w 
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vielleicht van Eyl bie Goidgruͤnde bie 
m, zuerſt in m finen Cemälben alone Se Hintergruͤnde 
vie es der Gegenſtand erforderte, wit. eigenthünnlichen 
ben gemalt und dadurch wenigſtens Die Auft., wenn nice 
ei die Lineal · Herſpectiv, und mit derfelßen bie.richtige - 
ebeitung bes. Lichte — in die Dalereg —— 
er Muͤthmaßungen nicht ju nken, weiche Den — 
ji 1 vorlegt ‚ die ſelbſt von &y % Oermdide unfe unterfuchen Eön- 
. Einiges dient auch zur Berihelgung von Lefiings Ges 
ren —8— Zufegt ſtehen zwo Urkunden des Roͤm. Ka· 
and Böhm. Koͤnige Wenzel für die Schilderer : drey 
‘€ von feiern Vater Karl für Maler; endlich eine Dee . 
bung des m bes Sehlefes —— ingleichen der Kreuz: und 
kirche, an ietztene ſtaßenden Katharinenkapelle, 
—æã au ſuchen ind. 


Ein kleiner Beytrag zur boͤbmiſthen Litreratar 
hierauf &.94—98, theils aus dem Lobgedichte auf den 
inc u3 Semerlant, weiches Wiededucg betausgegeben 
theils aus der Antitheſis Chrifti et Antichrifti, einem 
iſchen Manuferipte, wovon in Myki Memorabil, Bibj. 
k Benenf..eine Probe ſteht. 


Unter bem. Titel: Ein aufgefandenes Auterchum, 

9 — 402 find drey in einem Grabe gefandent Steine abe 

yet und beſchrieben, welche zwey Haͤmmer und einen Mei⸗ 
gaben, und vermuthlich einem Kuͤnſtler, der entweder in 

n oder Holz meiſelte mitgegeben wurden, um auch in e 
wihern Welt fein Vrod. damit verdiknen zu tͤnnen. 


Wie Skizʒe von dem auf einen hohen Berge nicht weit 
Klattan gelegenen Se, welcher Hi ie Gelnm zunis 
ı Böhmen und Baileru ausmache, ve 10210) 
t ben Wunſch nach einer ausfährticherg Beſchrebung dei: 
. Gr iſſt ſehe forelenreich; die groͤßern biefer Fiſche, von 
en einige bis 20 Pfund Kid werben von ben — 
a meiſtens gefchoflen. das Etwas von 
rLukawetzer Deren 38— der Fuͤrſtl Anrede. 
—* za ©. 1937-107, ie ungercidtenb 
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ur "Nachricht von den Sabriten in Oßegg, einem Dorfe it 
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0 SAHfE durch eine Frage veranlaft worden, welche die Regiern 


alalraihe von Mayern, mit deſſen Bildniſſe, (S. 
"erkennt man einen ſehr gemeinnutzlichen Mann. Er warn 


drdenil offen. Lehrer der treisämtlichen Wiſſenſchaſten a) 


‚Der Univerfität Prag, Verſaſſer einer. dahin einfclage 
Na er and farb im S. 1789 in feinem 7öften 


in Böhmen im J. 1793 bey entſtehendem Mangel gelt 
"sen Unterſtuͤtzung &. 117 —ı20 fieht man, daß aus Ihm 


keiten über 917000 Fl. und vom Aerarium fat 700, of 


.. „gleiches Names mit noch mehr als ziwanzig andern < 
zugehört. Der feit dem J. 691 regierende Abt Kirwein 
" brachte durch einen verfchriebenen ſaͤchſiſchen Strumſ — 

Paul Rodig, zuerſt Betriebfamteit unter feine Unte 


erhalten, = 


men, nebft einem Vorſchlage zu neuen FTorbmage 


... ‚einem künftigen Mangel und der Theurung , ohne Zwan 


bisher wider einen ſolchen Mangel angewandten Mittel # | 
wickelt hat: macht er es einleuchtend, datz nicht. viel 
Iffentlich eingeſchriebene Privatmagazine, (wie — 3 


— 









In der kurzen Biographie des Koͤnigl. Boͤhm. Gul 


Mebenjähtigen Kriege Morſcheommiſſat, feit dem Sahe 1799 





Bas Alaunwert bey Kommothau, welches &, ti} 
16 befchrieben iſt, lieferte im 5.1784 1539 Centner Alaun- 
Aus dem Verzeichnilfe der den duͤrftigſten Untertbr 


“eigenen Geld» und Betraideftande.äber ı,332 Fl, vom 
u | 


Angenchm iſt befonders die S. 120—135 eithen 


Leutmeriher Kreiſe, welches dein berühmten Ciftercienferfit 


’ 
ein anderer fächfifeher Zeunmacher, Gottfe, Schrü ber 
im 3. 1798 dafeibſt antam, verftärkte dieſelbe ungenfleint It 
Avenn ‚gleich. die Strumpffabrik wieder untergieng, babe 
doch die Dfegger Zeuge defto mehr in blühenden ARM 


| Die kurze Geſchichte der Magazinieung in Bi 
von Joſ. Zeop. Wander zu Jungbunzlau, ©. 13 16 


ES 


an alle. K. K. Kreisämter in Bohmen ergeben hieß: Die I 


vorzubeugen ? Nachdem der Verſ. den ſchlechten Erſolg 


* 


nenfels behauptet), fordern: eigerte oͤffentliche, Im 


 yenfgeilte, und unter: einander aafammmenhängende Ma 


die gehoffte Wärkung am been und allein erreichen e- 
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Der länge Aufl diefes Berts iſt übe rieben Ku 
ionsnachrichten —9 Eperiſchen Ad) „170-395, 


werden darinne vom Urfprunge des Chriftenthumg in bier 
Segenden alle Veränderungen im Religionszuftande Bis 


“ En 


 unfere Zeiten forgfältigft befehrieben. So fehr vieles davpn 
Eirizele und Kleinliche gebt; fo. giebt doch das meilte feinen 


b fichern Stoff.zu nuͤtzlichen Betrachtungen ; befondere über - 


Reformationen und Bekehrungen von mehr als Einer Art. 


Swey nicht umerhebliche Briefe des um die bͤhmiſche 


ſchichte verdienten Piariſten, Adauct Voigt, S. 390 - 
2 betreffen ſeine gelehrten Arbeiten: und unter dem Stoff 
25. Abhandlungen, welche er angiebt, iſt manches, was 
ven frühen Verluſt deſto empfindlicher macht. 


NMoch merkwuͤrdiger iſt ber folgende Beytrag zur Be. 


mmung des Vationalcharakters der Boͤbmen. S. 404- 
5, nebſt zwey Tabellen. Der. Berf. bemerkt richtig, daß 
zu einer ſolchen Nationalcharakteriſtik nicht hinlaͤnglich ſey, 
zelne gute Handlungen auszuzeichnen; daß hingegen ſchaͤrfere 
obachtungen über die Verbrechen, viel Licht über die wichti⸗ 
Fragen verbreiten: ob die Moralitaͤt im Steigen oder 
Uen fen? ob die gegen das Lafer angewandten Mittel wuͤrk⸗ 
n find, ‚oder ob man auf andere bedacht feyn müfle ? u. d. w. 
ewohl man auch daraus, bag in unfern Zeiten mehrere befe 
mölungen bekannt werden, als ſonſt, nicht ſchließen dürfe, 
3 die Menfchen böfer und verdorbener geworden find. Unter 
dern folchen Erläuterungen theilt der Verf. eine Tabelle über 
Verbrechen des Koͤnigsgraͤzer Kreifes -bey, in welcher die 
Rer mit der Bevoͤlkerung durch hanze 17 Jahre verglichen 


reden, und zieht daraus manche Mefultate, hefendere das. 


genebmfte: die Rafter ſeyen dort mehr im Abnehmen als Zu⸗ 


men. Freylich werden auch fehr viele derſelben heimlich 


yangens und dieſe dürften vielleicht die alleruerderblichften 
n. . Be 6 


Einge folgende Auffatze heruͤhren wie bles, wie den Er⸗ | 


xt dee Haupt» Wiliehe: Eonftripsionstabelle im Ro: 


geeiche Ballizien und Lopomerien — die Berechnung 


we Die Krone Böhmen won J. 1993. — bie Errich⸗ 


ng der Adnigk; Repräfentation und Kammer in Boͤb -· 


en von 1749. — das. Verzeihniß der Boͤbmiſchen 


deicommiſſe von 1787. — .die Perichtigungen zu 


- 


— 


| 


R ‘ 
Pr — 


SZSreaiſes, ©, 6064. wird man auch nicht ehne Nutzen dan 


— 


— 


DE > \ Bermifchte Schriften, 


zu ihrer Abfaffung, und die bewährten Grundjäße, auf we 


darinne weſentlich falt von allen heutigen Polizeyanſtalten, daf 


— 


F 


J 


Engliſchen Gruß und andere Gebetsſormeln vorgefchriebent 
Maßen berfagen müffen, ift traurig genug. — 


nn 


| 1er Honswifgen Befchreibung des Bodens fämmelicher 
DSDo 


guter. in Böhmen, im . 1788 machte derfelbe über 27400 


bh. = 


Zu: 


| merkoohrdigen und prächtigen böhmifchen Gefangbuds 


"20,257 fliegen; — um unfere Lefer vorzüglich — 


iſt S. 574 — 603 dag Verzeichniß der Gerrfchaften umd 

Kronguͤter find über 8 Dill. F1.; die Fürftl. Schmwarzenbergb 
ſchen über 14 Mill.; die Sefuitergüter über 7 Mill, und die. 

von der ſaͤmmtlichen Geiſtlichkeit über 30 Mill. werth, — 







Schaller topögrapb. Befchreib. von Böhmen; 
Nachricht vom Steaböfer Spirale zu Prag — die ü 
leſenewerthe Nachricht des Biſchofs von Keutmerit, von 
Schulſtein, über Die Beförderung der Induſtrie auf 
Dem Rande in Böhmen — ingleichen die Anzeige der 
Bienenſtoͤcke im Keicbe von 1785 —179r, welche 







— 


dolphs IL. Polizeyordnung für Böhmen, im J 


aus dem Boͤhmiſchen überfeßt, ©. 483 — 563 aufmerkfam £ 
machen. Ihr frühes Alter, der Zufammentritt. bet 






biefe beruht, empfehlen fie befonders. Sie unterfcheidet fl, 
man nebft den für immer beftellten obrigkeitlidyen Berfonen, 
auch Kunſt⸗ oder Technologieverftändige aus dem zumächjt an 
hängenden Gewerbe zu Hütern der Satzungen und uinunterhie. 
chener Controlle eingefuͤhrt hat. en 


Nah einer Anzeige des Ertrags der Keligio gland⸗ 









. aus. — Die Proben der Boͤhmiſchen Manufacie 


betriebſamkeit, welche Leopold II. im Jahr 1791 yorgeles 
wurden, find S. 569 — 573 verzeichnet, — Moch wichtin 


Güter in Böhmen, nach dem Wertbe derfelben, Di 


Suͤnf und dreyfig Maͤdchenſtiftungen in Böhmen, 
großentheils für Adeliche, zum Theil auch fir Vürgerliche, mer 
den 8.6064 — 625 umftändlich befchrieben. Daß bie armım 
Kinder meiftentheils taͤglich die Lauretaniſche Pitaney,‘ den 


Den Werib und jährlichen Betrag , nebſt einer kıtı 
minien oder Herrſchaſten und Guͤter des, Bunzlauer 


Aungenehm HE die darauf folgende Boſchreidung eins 


\ 


\v 


* t - — J 
zu, 4 
© . . 


Birken Chin 1 


ee Utraquiſtem aus dem 1'öten Jahthunderte. Eine weh, 
benbe Bittwe, Ensbarina Miilisfin, ließ daſſelbe im 5. 
72 derfertigen. Ihe Bild und die Darftellung. des Abend; 
ls unter eegberkey Seſtalten find bier in Kupferftichen aus 
ı übrigen Bildern und Zeichnungen ausgehoben, und beſon⸗ 
* die Malereyen gut erlaͤutert worden. 


Der kleine Beytrag zu den Alterıbämern. Boͤb⸗ 
ens S. 662 fg. mit zwo Abbildungen, betrifft theils eine 


rand⸗ und allgemeine Begraͤbnißſtaͤtte einer alten Voͤlker⸗ 


er in Bunzlauer Kreife ; theils daſeldſt gefundene Umen 
d Geſchmeide. 





In dem Beyerage sur e Diplomatik von Böhmen 
'ywae der —“ des Kloſters Plaß mitgetheitt, 


ch eine Probe davon in Kunfer gefuden:; aber fehr wohl , 


jeige werden, daß biefe in feinen Annalen 


tausgegebene "Urkunde umnädt, und erſt, tie Die meiſten 


tifturigehrieſfe der Aftern boͤhmiſchen Kloſter, im ı sten Jahre 


nderz aufgefegt worden fen. „Dies Shaten wohl die Klöfter | 


rſteher, fast ber Werf., keineswegs in der boͤſen Abſſcht, ſich 
mde Güter zuzueignen; fle ließen bios ihre bamaligen! de 
singen in ein Inſtrument feßen, um auf alle Fälle einen 


itglum aufmeifen zu können.” Die ehrlichen Lauter für - 


h forgten fie recht wohl; nur nicht fuͤr Veſchichte und 
iplematik. 


⸗ 


ie Haupttabelle uͤber rauungen, 


Endlich lehrt 
zebutten und 5 Sterbefälle in Böhmen, * J. 1791, 


iß daſelbſt 20201 mehr gebohren ala geſtorben find‘, indem⸗ 


t erſtern 117321, ber letztern 96520 warcn. Eine Fort⸗ 


14 . 
| Me - 


7 


dayamoris, der große Stier unfrer Zeiten, — Ein 


hiſtoriſches Gemälde von ben Vorzuͤgen und Feh⸗ 


tern des achtzehnten Jahrhunderts. Skizzirt 
von TB. F. Heller. Frankfurt, bey Eins, = 


/ 1792: 115 Seit, 8. 16 8. 


" . 


." « . . ° * . 
\ u — | Der 
v " v 
. - \ s 
R . . . . / 
. ’ 


gun u J n —* Sammlungen wird vielen twillfome 


- . 3». u | 
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‚464 . .” Bermifhte Scheiſten. 


Her Berf. hat ganz recht, wenn er fast: aß man im 
De Sahrhunbert zumellen feine — am Ed 


- "Baren und Unverftänblichen nicht verbergen mcg." Der Yin 


feings Buches ift ein Beweis davon, denn er iſt eine wy 
Hieroglyphe, die der Verf. felbft in der Vortede alfo erfläg: 
„Mein Stier Kayamorts [chreitet aus Zerdutſch's ober Zora 
fters philoſophiſchem Lehrgebäude hervor, Die Weſtalten der 
Dinge exlſtirten zuerſt in Urbildern, in Keimen, und wie alı 
Mythologien Aſiens an Ungeheuern der Urwelk feich find, ſo 
:ftellt auch der Perſer den großen Stier Kayamorts auf, am 
ibeffeh Leichnam alle Sefchbpfe der Erde wurden.“ — Die 
merfwürdigften Veränderungen diefes Jahrhunderts, welche 


großen Einfluß auf die Menſchheit hatten, tollen der Gegen 
| ftand diefer Schrift feyn. Die Idee, von den Vorzüge md 
Fehlern ‚unfers Jahrhunderts ein hiſtoriſches Gemaͤlde zu an 


. werfen, ift nicht übel, aber auch nicht neu; dag Jegte thut 
‚nichts zur Sache, nur hätte fie der Verf. nice. gleich mit. eine 
Difarrerie verbinden follen. Auch dünkt den. Rec., daB 
noch zu früh zu Entwerfung eines folhen Gemaͤldes ſey. Die 
Nachwelt kann und darf freyer und richtiger Aber unfer Sahr 
hundert urtheilen, als wir es Eönnen, da bie. Lirfachen und 
„Folgen von manchen Dingen für. uns noch in Daͤmmerung 


nd .unser bein Schleyer liegen. Indeſſen ba der Berf. nur 


fEizziren und vorarbeiten tooilte, -fo läßt fich mit ihm über die 
fen Punkt nicht techten ; aber fagen-darf man ihm wohl, Di 


er feine Stizze mit etwas fhärfern Stricken. hätte zeichnen 


.d 


ſollen; was wir jetzt von ihm haben, iſt eine Sammlnung von 


J Notizen uͤber ſolgende Punkte, woraus zu erſchen iſt, daß der 


Verf, fleißig las und fleißig in feine Collectaneen eintrug. 
Diefe Eollectaneen giebt er und nun hier gedruckt... Herder 


“tiefere in feinen Idern ganz andere Waare, und der Berl: 


| bat ihn auch benußt. on 


In unfeem Jabrbundert iſt die Menſchbeit mit 
ſich felbft bekannter geworden und in genayere Vet: 


“bindung gelommen. Er zeigt dies an den; Entdeckungen 


der Reifenden zu Waſſer und zu Bande Das Ganze aber # 


viel zu trocken und fragmentarifch Singeroogfen. Rec. erwa⸗ 


tete zugleich Winke und Hingweifungen auf den moͤglichen ode 


wirkiichen Nutzen oder Schaden, den beyde Theile, die Eu 


decker ſowohl als Die · Entveckten davon haben oder haben Liar⸗ 
ten. — Daß der Hottentot und Kamſchadalo mit on ehe 


Ä ‚Drenifhte Schalſten.  .465 
J 

ichee, wie Wewron und Aeßing, zu fi fagen konnen 
h habe erwas mit Gott gemein, ich befiße Fähigkeiten, die 
r Erhabenfle, den ich in feinen Werken kenne, aud haben 
sß, denn er hat fie ringe um mich geoflenbart,“ iſt mehr ein 
mdendes Paradoron als richtig beflimmte Wahrheit. Ueber⸗ 
sine iſt es auch, zu fagen, der Menſch, unter welchem Erd⸗ 
ich er auch wohne, fey die Krone der Schöpfung, der Sohn 
jer. Elemente und Weſen und das lehte Schooskind der de 
r; er kann es hoͤchſtens doch nur in Ruͤckſicht auf die Bes 
öpfe unfers Eleinen Erdballs ſeyn. | J 


Der Menſch iſt bekannter geworden mit den Ele⸗ 
enten, in Denen er lebt und webt. Newton iſt ibm 
n großer Extramenſch. Welch ein burlesker, platter 
usdruck! ©. ı 52 ift ihm auch Caglioſtro ein Extramenſch. 
aaa! qualis! quanta!!! S. 34. „Der Abt Fontana zu 
korenz bat vielfältige Verſuche mit dem Dtterngifte gemacht, 
iß er fich jetzt Davon ſatt übt.“ — Das heißt doch wohl mit 
Alem Winde fahren! Wozu mögen dergleichen. Hyperbeln 
ch wohl dienen? Wem thierifchen Magnetismus und 
somnarubulismus und von den Aeufferungen’eines Divinas 
ongvermögens urtheilt der Verf. ſehr hart; Hingegen von der 
uftſchiffahrt ſehr vortheilhaft. Rec. glaubt, daß von feinem 
nzigen Luftſchiffer mit Beſtand der Wahrheit geſagt werden 
une, „er entziehe ſich dem ſchwachen Auge des nachſtaunen⸗ 
en Erdenſohnes, und werde mit der ſcheinbaren Groͤße eines 
Zterns der Nachbar des reinern Aethers.“ Poetiſche Floskel! 
Nehr nichts. Keiner hat bis jetzt jene Hoͤhe erreicht, was 
uch der luftige Blanchard davon ſchwatzen mag; auch wich 
e feiner erreichen. Chen fo falfch ift es, wenn der Verf. fast: 
in Luſtſchiffer ſteuert in höhern Regionen umher. Denn 
as eben ift der Knoten, daß die Herren noch nicht die Kunfl 
erftehen,, ihr Schiff gehörig zu ſteuern, fondern fich dem 
Steome der Luft uͤberlaſſen müffen: Senken konnen fie ſich 
sohl nad) Belieben, aber ſteuern, d. 6. nach Belieben Rich 
ungen: nehmen, koͤnnen fie, fo viel Rec. wenigſtens weiß 
och nicht. Zu hoch ſcheint auch der Werf. das Verdienſt dei 
uftſchiffahrt anzufchlagen, und fich zu viel Vortheile für di 
Menſchheit Davon zu verfprechen, Die er aber. nicht angie 
Schon ſeit 15 bis 18 Jahren fahren Wagehälfe in der 
erum, und noch find wir in dieſer edlen Kunſt noch nicht of 
deite. a 3 
Beh. . ä ar 


=, — früh fin a 
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Faͤchern mit gleichem echte? Rec. verneint die Prager d 


er Voltaire nicht als den beruͤhmteſten aller — 


gleicher Leichtigkeit.“ Mir gleicher Fluͤchtigkeit, haͤtte der 
richtiger ſagen ſollen, denn eben dag war der Fehler, und 


le 


5 mann, Raff/ (?) die Frau von la Noche, die — 
Ruſſen, Joſeph der andere, der König Coon Preußen? al 


- Karl von Wirtemberg, der Kürft Leopold vom Deffaumm | 
Schiefe 


I Scutme iſtern der Welt zu machen, auch abgerechnet, 


Verf. raͤuchert ſeinen Helden etwas ſtark à la Wekhrlin 























Wir babes M⸗ neue Welt erlebt. 


Aufklaͤrung und brüderliche Duldung find ? e 5 Mu 
vole des Jahrhunderts geworden. Boltaire ift hi 
Held des Verf.; er nennt ihn, wie FTewton und Co 
“ein lertragenie, Is Philoſoph, als Dichter und'als 
ſchichtſchreiber ward er in allen dren Fächern, nach des X 


VE 
"Meinung, : berühmter, als die beruͤhmteſten, welche je 
felber einzeln Searbeiteten. ber ward er es im allen % 9 


Berk. aber ſchreiht: „Epigrammen und Schauſpiele, Mt 3 
edichte und Ammenmaͤhrchen, — Romane * 
18 WWeltgeſchichten (kritiſche Weltgeſchichtu? B 
Der Verf. muß nicht wiſſen oder nicht bedacht haben, ve 
‚heiße, eine Eritifche Beltgefcicht zu fehreiben; gewiß w 


fhen Weltgeſchichtsſchreiber genannt haben,) ſchrieb er 


ſchrieb er nicht in allen Fächern gleich gut. Man fiche 
der Verf. ſeine Leute zu wuͤrdigen wiſſe, davon finden wir 


ein auffallendes Beyſpiel: „Unſre neue Welt ward (ſeit Ro —J 
ſean) ein Schulhaus oder Philanthropin! Baſedow, Nefewi 


Jockſtadt, (?) Felbiger * Rochow, Vüfhing, Campe, ö 4 | 


King per eminentiam, oder welcher KRinig?), der 


find die vornehmſten Schulmeifter darinnen.“ Das 
"und Barode diefes Gedankens, jene Männer und Damen fi. | 





c. nicht, wie Reute von fo ganz verfihiedenen uͤnd heteroge⸗ 
nen Verbienften in diefee Verbindung neben einander get 
werben koͤnnen; es kommt hinzu, daß unter ihnen zum T 


auch Lente fich befinden, die in Eeiner Nuͤckſicht die Ehrenſtellt 


verdienen, werigſtens fe — hätten werlaſn Einen 


— und ſollen. 


Das Kiefenerk unfer — iſt de 
"&eurstder Sleracdhie, ac Jah der Leibwadt 
am apoſtoliſchen Throne, wie er-die Jeſuiten nennt, erg n 


ide 





Vermiſchee Echriſten. 7 
en n, wenn ee S.m33 ſchreibt: 


großes benfen, nichts.ädels thun, gut fchmaufen, viele 
‚zeugen, die aufgewaͤrmten Bruͤhen von alten Peſtillen 





. —— abſchuͤtten, und. zu Dauſe uͤber böfe Zeige den 


> fhlimme Nachbarn Hagen, über den Papſt und alle 
a and Moͤnchlein, welche uͤber dem Kirn mit der Forfur' 


‚Ant ſchiapfou über einen Menfchen fhimpfen 7). 
—* fo offenbar wie dieſe ein Dummkopf, ein Wucherer, 


Teunkenbold, ein Taugenichts ſeyn: wenn ihr in dieſem 


battenriffe nicht. die meiſten (7) proteſtantiſchen Land⸗ 


Rlichen erkennet, fo iſt wahrlich nicht meine Zeichnung, ſon⸗ 
— Mangel an fi zung daran ſchuldig.“ Wec,, ber 


ß ehe | Stabes no anögeifti er " aber viele, ſehr 


EN he Landgeiſtliche kennt, ſagt gerade 
J — Zeichnung falfch und ſchie — iſt; eine Carri⸗ 


m mag; es —— die hie und da auf eine Oxiginalcarticatur 


it, aber einen ganzen, ehrwuͤrdigen und fuͤr die Geſellſchaft 


heigen wit ein paar Federſtrichen zu einer s 


u Roraliſcher Carrjcaturen zu machen, iſt auf das gelindeſte 
iger. Muthwille, der eineffentliche Rüge, 


—ã Man muß nicht das Kind mit dem Wade ausſchuͤt⸗ 
+ aͤren die meiſten proteſtantiſchen Landgeiſtlichen wirk⸗ 
A Sam vn ſo njedriger und werächtlicher. Denk» und Hand⸗ 
wie der Merk, ſie beſchuldiget, wohitic. es ſtuͤnde 

—— um die Moralitaͤt des ungleich groͤßern Theils 


—— Welt, um die es bey weitem ſo ſchlecht nicht 


het, als vielleicht der Verf. meinet. Aber die Sucht, etwas 


ffallendes und unerhoͤrt Witziges zu ſagen, nimmt ſich zuwei · 


‚eine Lüge und Verlaͤumdung nicht übel, :Sit venia verbo1 
vaters;.des frommen Schwaͤrmers, Phyſiognomſt fol „ein 


überdauerndes Denfmal feines Namens bleiben, und erſt 


isugen, der Welt ganz nüßlich zu werden, wenn fchon längf 
feiäätfertigen Büchlein feiner Gegner zerfläußt Mb; “= 
Ein erzüberdanuerndes Denkmal feiner T beit ib ' 


vᷣwaͤrmere mes es wohl bleiben, aber Mufaͤus phyfion . 


omiſche Reifen find dem Rec. mehr werth, als die ganze: 
yſtognomik, von der er) zum Sluͤck der: Menfchheit Hofft, 
3. die mit Lavatern ganz ansflerben werde; denn Nutzen für 
Melt ſieht Nec. nicht darin, wohl aber läßt ſich mit leichter 

übe richtiger baarer Schaden darans beredinen. ©. ı55 


p der. Ben, in einer langen-Neibe twirklih näglicher und, 


mer Erfindungen, 4. B. ſaͤchſtſches Porcellan, MNeieden⸗ 
| irdi⸗ 


in " 


. j * u 
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Virdiſche Mauerquadranten, Hartifonfche Uht, Dellondſe 
Fernroͤhre u ſ. w., endlich auch (riſum teneatis amici?) das 
Marſchiren mit gleichen Schritten unter Koͤnig Frie⸗ 
“rich Wilbelm dem Erſten. Das helft parra compo- 
niere magnis. 0 u 
Europa bebaupter die Kerrfchaft Dee Welt, 
wie ſich auch Die europaͤiſche Cultur ausgedehnt bat 
üder die ganze Mienfchbeit. Dies iſt der fette Hauptſah 
des Verf., den er ans der Gefchichte des 1 sten Jahrhunderts 
. zů erhärten ſucht. — Aus den gegebenen Proben fieht mar 
leicht, daß der Verf. ein etwas ercentrifher Kopf iR, If 


gentemäßig einhergehet, und nicht mie andere Metiſchenkinder, 


fondern bald auf Stelzen, bald barfuß, bald auf der Kandſtraße 
ſittſam fortſchleicht, bald über Herten und Graben fpringt. 
Reif ift fein Urthoil nicht, umd feine Notizen vom achtzehuten 
Jahrhundert find noch fehe dürftig, fein Buch iſt voll von 
hochtrabenden Deflamatidnen, die bey genaubrer Unrerſuchung 

wie Seifenblafen zerfpringen, fein Styl, an roelchent er fehl‘ 

—5 zu haben ſcheint, iſt ſehr pretiog, und daben oft add 
wieder 
weis. S. 40. Man tft durch erfinderifche Kleinmeiſter aus 
Such vor Gervitterfchlägen fo beßutfam gemörden , Huͤte mid 


Stdcke nach Kunftmanier mit Drath zu verfehen; um ſich anf 


feinen Wandelwegen ohne Lebensgefahr von oben ergögen j# 
Einnen. S. 65. Paul Dlavides, ein defoster Sohm der Aup 


klaͤrung. Ein Lieblingswort des Verf. it SEinzelling für Se. 


dividuum, Hildebranderey, Sänftelfaft für Quinteſſern 

die Nationalverſammlung in Frankreich nennt er die 1300 

Pfleger (2) des allerchriftlichften Könige." " R - 
en nn AZ, 


2) Des ſchwaͤbiſchen Jeremias fechs Klaglieber übe 
das Bedrängniß unfrer Zeiten. 1792.8. 5 Bog. 
2) Schilderung der neuftänfifchen Apofldt in Stra 


- burg, Eulogius Schneider, Johann Jakob Kaͤm 


merer, Thaddaͤus Anton Dereſer, und- Karl Fran 
Schwied. 1792. 8. 7 Bogen, a 


Wit nehmen Diefe Keyden Schriften in Eine Recenfige mr 


fammen, weil fie von Sinem Geiſte ausgebruͤtet zu ſeyn fheb 
u: Ä Ä nn nen. | 


ppiſch. Ein page Proben find hinlaͤuglich zum de 





4 
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Verwiſchee Schriften. | 469. 


Wir finden nämlich fer einiger Seit in mehreren Schriſ⸗ 
beſonders in kacholiſchen Probukten, daß die Verfechter 
Hafterniß'und des: Aberaglaubens die unfeligen Verwirrun⸗ 

wovon Frartreiih der Schauplatz iſt, der Philoſophie 


der Aufklaͤrung zur Laſt legen, um fie auf dieſe Art za: 


Imarten, und befondere die Regenten gegen We in Har⸗ 
zu Bingen. Es ſcheint auch, daß es auf dieſem Wege 


Felder des Lichte und der Wahrheit am beften gelingen: 


te, die Menfchen In den Banden der Dummheit und des 
— zu erhalten, um fo ihre Herrſchaft über den Beu⸗ 

ber den Verftand und uͤber die Sewiſſen der Meyſchen, 
Ihon anfleng, durch die einbrechende Morgenroͤthe der- 
rheit zu verſchwinden, wieder aufs’ neue zu befeſtigen. 


veyden vor ung HegendenPiecen athmen ganz den Geh, 


wir ſo eben zu characterifiren füchten, und verdienen auch 
m dieſer Abſicht bemerkt zu werden. 


Fr. 1. Iſt gänzlich unter aller Kritik. Es ſind die —*— 
ı Meime, die man nur erdenken mag; aber fie ſollen Fürs 
und Untertharen.fehren, daß die Aufklärung die Mutter” 


kimpoͤrungen fey, und daß weder Ruhe noch Friede zu | 


1 fey, To fange man nicht die Inquifition wieder herftellt,. 
eben aufigdernben Funken Menſchenverſtandes bheich m. 
lag zu nehmen, | 


tr; 2. Iſt eigentlich eine Schmaͤhſchrift auf die auf dem 


genannten Männer, und auf den Bifchef Brendel in - 
bung, von dem der Titel nichts ſagt. Zur Grundl 
Schmaͤhungen dienefi tinfge Predigten, welche ie 
mer baben bructen Faffen.. Uebrigens weht In biefer 
näpfchrift eben der, Geiß, der die oben angeführten efen- 
Reime ausgeheckt hat, ‚tur Daß der. Verf. mehr Sprache 
niß und —— beſitzt, fomit alſo auch beſſer 


* 


en Leſer zn wirken verſteht. Um unfern Leſern eine wand En 


e von dem Ton zu.geben, der dieſem Verf. eigen iſt, wo 
ir nur ein paar Linien bier abſchreiben: ©. sy. „iender. 


rogener! Ken. Brendel mojnen wir; riender Betroge ·⸗ J 


want m wollten Sie fi) in Ihren alten Tagen zu einem 

—* digen ſo vieler und grober Verbrechen machen? 

ram drängten Sie fich fogar durch einen verbotenen Weg, 

nur für Viele verantwortiich werdekn zu Finnen? Warum 

ten Sie einer von den Urhebern, eiries von den Häupterm 

r irzertichen m Delgionsfpelsung fan Konnte es Son 
. „Mm 


\ ‚Berfen Sie ich nur in die Arme einer feilen Meze, wenn 


m 
s 


D 


/ 


> Gere 
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when die Schoos olten und ehrwärdigen Mutter, 

„erinen Braut Jeſu Ehrifti, nicht mehr gefält. muß 
„fih in die Fluthen, wen Sie die ©i ie 
bes Herrn nicht mehe zu Ichägen wiſſen. Zrehnen Sie ber 


erfprädhe 
an, wenn Ihnen der Lehrſtuhl der Wahrheit nicht-mehr ehr: 
„roürdig if, wenn ſich Ihr Hochmuth in der Unte 
„beleidiget, und im Gehorſam gegen das Anfehen ber katholi⸗ 
Achen Kirche zu viel verhemäthiget findet. . Fahren Sie fort, ! 
die Gaͤhrung zu unterhalten, bie Trennung zu vollenden, Die ' 
Religion zu kraͤnken, die Kirche Jeſu Ehrifti zu Betrüben, die 
„Stimme ihres Oberhauptes zu verachten, ihre rechtmäßigen 
„md in öfensticher Catholicitaͤt ſtehenden Oberhirten zu vers 
— r und Diebe unter die Heerde zu ſchicken,“ 
u. w. 


Neue Szenen in Paris und Verfailles. Erſter und 
zweyter Theii. Seipgig, 1792 und 93. in ber - 
Graͤffſchen Buchhandlung.  Zufanimen 23 Ba 

and. I ME. 4 %. . u . | J 

is berufen ung in Anſchung neuen Szenen uf 

re ee über ui ee EL u A —— | 
; einen andern ſind ich 

Br Seite dr alten geſchrieben. vier “ ' Fa 
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 Erziehungsfgriften 

BEE, ‘ a one a 
ergicht von den Pflichten der Rinder gegen Aeltern, 
ad Bormünder, ‚wie auch bes Geſindes, ber Ges 
ellen und Lehrlinge gegen Herrſchaften, Brodther⸗ 


em und Meiſter, Gerichtsobrigkeiten, den Staat, 
nd ihre Mitbuͤrger, und den daraus erwachſen. 


en Rechten. Mit befonderer. Kückficht auf die, -, 


ie genannte Volksklaſſen, gemeinnüsigiien Vers 
tgumgen des allgemeinen Geſetzbuchs für ſaͤmmt⸗ 
che Preußifdye Staaten; Ein Leſebuch fürgemeis 
e Stadt und Landſchulen a4n letzten halben Jah⸗ 


des Schulunterrichts, von K. C. Nencke, Ka 


igl Preuß. Kammeraſſeſſor, und zeitigem Audi⸗ 


x . 


ur des Füfelıer- Bataillo::8 von Berfs Berlin. 


nd Leipzig, bey Fehliſch. 1792. 8. 7 Bogen, 
BR. \ — J 


rricht von Verbrechen und Strafen, nach An⸗ 


itung des allgemeinen &efegbuchs für ſammtliche 


reußiſche Staaten, zum Gebrauch für bürgerlithe 
Stadt» und Landſchulen (richtiger, für bürgerliche 


stade. und für. Jandichulen, weil fonft das Buͤr⸗ 


rliche, fo wie es bier ſteht, aud) auf die Land⸗ 
hulen zu ziehen iſt, worauf es doch nicht paßt.) 
n letzten halben Jahre des Schulunterrichts, von 


C. Nentcke ꝛc. Ebendaſ. bey Fehliſch. 1798. 


4 Bogen. 3 56. u : 


war es eine angenehme Erſcheinumg, hier eine Ides auge 


rt zu ſehen, dis ſchon lange zu feinen Lieblingsideen ges. 

ich der Jugend der niedern Volksklaſſen eine gehoͤ⸗ 
KO: B. V. B. 2. St. y Usszeit ; 
} —8 


‘ rn’ 


enhtuiß ihrer künffigen A Phe.en und Rechte u 


I ‘ 
. ' >. \ R 
n r 
A u R , ‘ ‘ 























ar Erdiefungefchriften. | Rt | 
a wmuiuuchelen und dieſe mis dem Schulunterrichte zu we 
& - den. Von der Billigkeit, fo wie von der Müßlichke 
Nothwendigkeit diefer frühen Belehrung muß gewiß Ieder ü ib 

zeugt ſeyn, der über die ſittliche Bildung der unſtigen St ale 

“ Bürger reiflich nachgedacht Hat. Denn it es nicht ft 

"billige Soderung, daß.der Staat dem gemeinen Manne 
7 Vers die nothige Gelegenheit verihafft, die Giefeke, d en 
folgung jener verlangt, und deren Nichtbefolgung er alt 
E fennen zu lernen? Und wo foll er das lernen 7“ 


wurf, daß die Geſetze ja öffentlich _angefchlagen, of er 

Kanzeln abgelefen. werden, Eann bey jebem, ber 

Erfahrungen . zu fammeln Gelegenheit achabt bat, wahr 

- wenig Gericht feyn. Denn zu gefchweigen, daß der aeme 

= Mann auf beyde Arten der Bekanntmachung ber Gefe 

23 ceinmal leider wicht fonderlich. zu achten gervohnt iſt⸗ — | 
Je ihm,dod) eines Theils durch ihre groͤßtentheils weit ſch 

gend ſchwerſaͤllige Er eyſprache ſchwerlich alle une 

De Ze Crelärung gehoͤrig ve ) Mich ſeyn, und andern Theile & 

"man ‚bey ihm wohl nich: o viel Discrerionsvermiögen \ Ir 
£ feßen, daß er richtig abzuwaͤgen im Stande ſeyn fcllte, A 

nunnter der Menge dieſer Geſetze ihn zunaͤchſt angeben, uud 

‚ ee die Bemerfungsmertheften find. Und aud) dies alle: 

eite gefetst, ſo wird doch jede Kenntniß der ‚Sefege ob 

börige Erkeuntniß der erften allgemeinen Örundiäße ders 

des Naturrechts und der Billigkeit für ibn ficher imm 

= fruchtbar bleiben. Em verftändlicher Unterricht über 0 
edze feines Landes iſt ihm alfo unentbehrlich; und wo £ 

dieſer befier und ficherer ertheilt werden, als in der € > a ıle 

_ 0. anb zu einer Zeit, wo das Herz für Belehrung und gute € 

druͤcke am empfänglichften ift? Allein ſo Teiche fich auch « 

Jeber von der Nothivendigkeit und Nüklichkeit Diefes 1. 

Fichte überzeugen wird, fo (ditver diirfte doch wohl, nach u 

Beduͤnken, die Ausführung diefer Idee felbft fun; F 


denn wohl Niemanden wundern kann, ſie noch fo w ig Br 









— gefuͤhrt zu ſehen. Denn was ı) die Verfertiguing © 
| hen gefelichen Lehrbuchs betrifft: fo iſt das wahrlich-e 
leichte Sache, und hat ihre großen Schwierigkeiten. Urt 
eins zu hemerken; welche Vorficht ift nicht ſchon allein -& 
= gehörigen Wahl der darin vorzutragenden Säge und 
heiten zu beobachten! Denn es dürfeh nut gerade 
Säge darinn enthalten feyn, die dem gemeinem Dranne pi 
aus — und feines geſa veng angemeffen ind, 


j x we 


Pu 


[4 


Erziehungsſchriſten. 473 
: im gemeinen, Beben gerade zu und ohne tegenb einen 
achtheil far ihn und fur Andre anwenden kann, bt man 
n hingegen ſolche ‚die bey ihrer fichern Anwendung 
dre Kenntniſſe, nähere Pruͤſung und Unterſcheidungsver⸗ 
gen vorausſetzen, welches alles man ‚von beim geringen 
ande in der Regel nicht verlangen kann: fo ſtiftet man, ſſatt 
rtheil, sffendaren Schaden 5 der gemeine Mann, der fick fo 
dt, wie jeder Unverftänbige,- Elug duͤntt, wird ſich ſeloͤſt ges 
qu ſeyn glauben, Leinen Sachverſtandigen Aveiter un Rath 
ges, und ſich und andern den größten Nachtheil zustehen, 


nenti fat! = Und wenn denn auch ein folches Öurchang 


xtindfliges Lehrbuch zu Stande Bebracht wärk,: ton‘ wird’ 
n.2) die Schulmeifter finden ,-die es richtig vorzutragen 
‚zu ertlaten im Stande ſind? Hinc illae lacriman) Wie 
gewoͤhnlichen Schutmeifter der Dorf» und niedern Buͤrger⸗ 
en befhaffen find, und ſtets beſchaffen ſeyn werben imd 
ſſen, fo lange dieſe genoͤthigt find, zu ihren noͤrhigen Per 
sunterhalt ein ehrſames Schneidet » oder. anderes Handwerk, 
t als Meben: fondern als Hauptbeſchaͤftigimg zu treiben, 
.eg dem Staate an Willen oder Dältteln fehle; ftatt ins 
der, Unterofficiere oder ‚anderer Penfionäee, aufgellärte für 
» Meänner grade zu fie Stellen, wo fie am näthiäften 
, u wählen, und.diefe durch angemeſſene Belohnung und 
nvolle Auszeichnung, die der Lehrer’ der niedern Voltsflaffe 
t als.einer im Staate verdient, Aufsummmteen, — - dar 
kann Dec, ſtatt Aller weiteren Ausfuͤhrung die Erfahrung . " 
& jeden unbefangenen Leſers auffordern, ſo wie er,alles, - 
er über. biefe wichtige Angelegenheit, die, wie er ficher Soft, 
der gottlod fleigenden vernünftigen Aufkkaͤrung der Welt 
t innner frommer Wunſch bleiben wird, vom Herzen ſa⸗ 
moͤchte, und ihm. bier. der Naum verbietet, dem eigenen 
höenten feiner Leſer üble —- 


| Nun zu den getzenwaͤrtigen Schriften, wodurch denn Dies 


Wunſch fuͤr bie Preußiſchen Staaten weniöftens doch fen 


Halfte, was die Lehrbuͤcher berrifit, wealifier wäre: Und 
lich war die. Ausführung biefer Sache In/diefem Bande, das 
eines allgemeinen, richtig angeordneten und aus faßlichen 
zen beſtehenden Geſetzbuchs erfreuen kann, viel leichter; alts 
n Ruͤckſicht mancher andern Länder ſeyn wuͤrde, wo man 
Saͤtze aus der unzähligen Menge weitlaͤuſtiger Verord⸗ 
zen, und ben üelstnben ‚menden echten gewiß wicht Bine 
a ie 


o - 


.. 


Br Pe ‚Krjiefungsfhiiften. - W 


die groͤßten Schwierigkeiten, hervorſuchen muͤßte. Um zuerß 
unſer Urtheil über dieſe beyden Arbeiten im Allgemeinen zu 
ſagen, fo hat ber. Verf. Die Seotrimgen ben. einer folchen Ab 

." ‚beit, wenn man.fie einigerimanßen billig und. nicht aufs jrenge 
‚fe. nimmt , im Ganzen gewiß befriediget, und ſewohl den 

- wahren Gyeſtchtepunkt dabey richtig gefaßt, als auch nach feine 
Abficht, fuͤr Kinder der geringen Volksklaſſe zu ſchreiben, den 
ſimpeln und faßlichen, einnehmenden und uͤberredenden, kurj 
‚auf die Begriffe und das Hetz der Kinder wirkenden Tom: recht 
gut FJetroffen. Er hat alles, fo vieles thunlich war, in Fuss. 

- . „zenfaglichen Sägen, die groͤßtentheils ans dem Geſetz buche ſelbſt 
woͤrtlich entlehnt, votgetragen, und diefe, wo es nöthig mar, 
durch einleuchtende Beyſpiele erläutert, (wir glauben, daß er 
dieſe noch haͤufiger haͤtte beybringen muͤſſen; dei. mauche 
‚Sie, fo plan ſte auch für der Kenner der Sache. da ſtehen, 
‚dürfte doch das Kind, und and felbft der Lehrer, vhne weitere 
erklaͤrende Beyſpiele ſchwerlich verſtehen,) auch jeden geſetzli⸗ 
"chen Ausdruck, der den Kindern fremd und urverſtändlich ſeyn 
koͤnnte, in Moten erklärt. - Dabey hat er nicht unterlaffen, 
welches wir hey einem ſolchen Buche hoͤchſt zwechmäffig und 
durchaus nothwendig finden, hin und wieder, unter der Ru 
brik: Anweiſungen, fie an die Obrigkeit zu verweiſen, um in 
zweiſelhaften Faͤllen, oder andern Dingen, die fie nicht allein 
Wbenrtheilen koͤnnen ſich bey.diefer Rathe zu erhofen. Wir 
wollen nun den Inhalt beyder Schriften näher angeben, 


7. N. 1. enthaͤlt folgende Kapitelu. Einleitung su der 
‚Kebre von Geſetzen, zugleich von dem Staat, von Rechten 
und Pflichten, und den allgemeinen Rechtsgrundfaͤtzen Darüber, 

von Perſonen und deren Rechten. 2. Einleitung zu Dee. 

"Lehre von Kandlungen. (Dies Kapitel iſt offenbar zu phi⸗ 
loſophiſch und abſtrakt für das Faffangsvermögen der Kinder, 

‚ auch, der kluͤgſten. Der Verf. fagt zwar in der Note: „Soll 
sen auch nicht alle. diefe Wahrheiten für das Faſſungsver⸗ 
mögen der Kinder fepn, fo waren folche doch als Einleitung 
zu den übrigen: Abſchnitten des ganzen. Werke. nicht. zu uͤberge⸗ 
ben, und Einnen voh den Lehtern nach Befinden überfchlagen, 

- oder, wann fie die Gabe befigen, in einer verftändlichern Eins 
tleidung, vorgetragen werden.“ Allein dadurch hat.er fich, 
nach unfeem Beduͤnken, nicht ganz gerechtfertiget. Denn 
warum that er dies. leßtere nicht lieber ſelbſt? ſtatt dag er es 

ber fo mißlichen Gabe der Lehrer uͤberlaͤßt, die ſicher unser bun 
®_ | | En 7— dert 


\ 


x 
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Enchungehheten- U 


nicht “einer. in folder Maaße beſttzt. Wir geſtehen frene 


ein, daß das fehr ſchwer war, allein wir haben das Zu⸗ 


en zn ihm, daß er ſelbſt diefe Forderung’ weit beffer hätte 


tedigen konnten, afs alle niedrige Schulehrer zuſammen 


vnmen. Etwas weniger abſtrakt hätte er auf jedem Fall 


ey wohl ſeyn Tönen. Das, was er anfangs vonder See · 
ermoͤgen fagt, wird frepfich kein Kind, und ſchwerlich auch 


Schullehrer verſtehen. (Wozu auch ſolche Begriffe ? wie: 


31, „Die Kraft, durch welche das Unterfcpeidungswermde 


yewirft wird, heißt Ser Scharffinn ; das Berindgen, Aehn⸗ 
eiten leicht zu finden, heißt der vi.“ die ſolchen Kindern 
wahrlich nichts nügen Eonnen.). Vom Hefeblichen Tage 
Jahre. (Wie das hier; tamquam Beus ex mechina,’ 
smint, verftehen wir näht.) Von Hillengerklärung, u 
1, Betrug und Bedingung. 3. Von Verträgen. 
meinen Lehren über Errichtung , Erfüllung. und Aufhe⸗ 


der Cotntrakte. 4. Von Pflichten und Rechten, wels . 
aus ımerlaubten Handkungen entfteben. Borzualih 


Schaden, und dem Erfah deſſelben. 5. Von Bewabra 
und Befit. 6. Vom Rauf and Verkauf. 7. don! 
Pflichten der Binder gegen die eltern. 8. "Von! 
hen und Rechten Des Geſindes. 9. Von unters: 
igen Aandbewohnern , ibren Pflichten und Keche 
Voran eine fehr gut gefaßte Einleitüng, welche die Ent⸗ 


ng ber Unterthaͤnigkeit enchält, und den richtigen Geſichts⸗ 


t in Beurtheilung ihrer Nechtmäfligteit angiebt. Allge⸗ 
e Sefege, die Unterthänigteit betreffend. Rechte der Une 
anen in Anſehung ihrer Perfon umd ihres Vermögens... 
von Aebrlingen. 11. Rechte und Pflichten der Ge⸗ 
1. 12. Von Sabrikenarbeiten. ‘“ 13. Pflichten dee 
iffslente. 14. Don Fuhrleuten. ı5.' Von Pfäns 
jen. 16. Von der fErbfolge’der Ainyer und ander 
Derwandien in abfleigender Linie, Bu 

Nr, 2. ift als eine Sorlfegung der vorigen Schrift zu de⸗ 
ven, und enthält, ſtatt einer Vorrede, eine Einleitung von ‘ 
Bortheilen und Vorrechten des Soldatenſtandes, fa wie 
den Strafgeſetzen der Deſertion, welche Materie bes“ 
es abzuhandeln, und fle.der mehreren Aufmerkſamkeit we⸗ 
us ber Reihe der. übrigen Strafgeſetze aus zuheben, derit 
in einer Anwelſung für eine Jugend, deren eine Halfte 
Bolbatenlanbe we ea ehr weckmaſſ ig ſchien. 


v 
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6, Coplepimgsfehriftene 


u nicht verfeblen wird, Dann folgt eine Anleitung für Saul | 


FEN 


et 


21 


"U, Tit. | | 
die bier in befonderer Ruͤckficht der Larıd + ud Kleinen Ctabtı 


x 
⸗ 


c Nach Anleitung des II Th. Tit. xX Abſchn. e, des Pr, Sehen 


N 


‚zen und binzuzuthun zu uͤberlaſſen, und ihnen. viel au wel zus 


Fi 


— wendung nach Leſung derfelsen , als eignen Vortrag 
‚Sen, ober die Kinder ſelbſt wollen lefen laflen, . Diefe . 


Li i 5 
r J J 
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Anlan bes Vuche · ſelbſt macht eine gute herzliche Ermahnung nt 
und Borfelung an die. Kinder, die — ihres Zwe 































and andere Kehrer. welche von dielem erſten Nofchniue 
ver Geſetzkunde Gebrauch machen wollen, Uns bin 
dieſe Anleitung, die eigentlich als Vorrede des Buchs zu bes 
trachten iſt, und den Sefichtspuntt angiebt, den der Berk 
ben feiner. Arbeit fich vorgelegt hatte, und twonach-fie zu heute 
theiten Anl: am unvechten Orte zu ftchen. - Uebe 
wurde es vach unſrer Meynung zweckmafliger gerefen fen, 
vorm der Verf. biefe für Lehrer und Aeltern allein befkimmte 
Anleitung zum Gebrauch diefes Buchs, das doch den Kindern, 
in die Hände gegeben werden foll, als eine zur Moriz für jene 
von dem Buche ſelbſt zu erennende Beylage befouders hätte an 
drucken laffen,. wie dies ſchon ben andern pädagonifchen &: riſ⸗ 
‚ten Febr ſchicklich geſchehen iſt. Man erjieht übrigens aus Di 
fer Anleitung, daß gegenwaͤrtigem erſten Abidhnitte, Der zur 
zäh für Kinder beftimmg iſt, hoch drey andte folgen werden 
die für Ctwachſene, und für Lehrer und Aeltern zur Erlautee 
zung des gegentvärtigen ‚dienen follen, Hierauf komm it 
leitung pon Verbrechen und Strafen überbaupe, 
Leg in Euren Güben, nach Anleitung des Pr, Gefegbuhs SE 
AX. 9.7, bin und wieder-mit Deyfpielen erläutekt, 


* 


ſchulen aus den Kriegsartikeln gemäble find, da doch die mei 
Ken Kinder diefer Schulen im Preuffifchen Staate zu Kriegee- 
dienſten beitimme find, Dann folgen die Steafgelerse felbf, 


buchs. Der Verfſ. bat ‚bier der Kürze wegen nur die 
ſtrafgeſetze aufnehmen koͤnnen, wie er in der Note fagt, im der 
et auch feine. Abſicht hiebey näher erklärt, Ans fcheine er jew 
doch hiebey Überhaupt den Lehrern und Aeitern zu viel zu erklär 
zutrauen, was wahrlich wenige von ihnen, felbft nah 
der für fie beſtimmten Abſchnitte, zu leiten im Stande feun 
dürften, Die zu diefem Kapitel gehörigen, und befonders. 
aufs Herz zu wirken beflimmten , ausfühılicen Mopten fin 
um den Zuſammenhang nicht au ſtoͤren, hinten angehängt, 

der Verf. uͤberlaͤßt es der Lehrer und Xeltern Ermellen, 26 fie 
folche als Finleitung zu einem Strafgefege, oder als Mukamı 


” 


F 


ko imo zu ihrer Abfiche fehe ame gefallen umd enthalten 
fs gute Velehrungen fur das Herz, theils ftellen fie dem 


hren Befihtspuntt mancher von der. geringen Rlafie ver⸗ 


ige Dinge dar, ale der äffentlichen‘ Denkmäler, der Acı 
ı und Eoutrebande, des Eides u. vol en 
 "Wec. kann diefe Mecenfion nicht fchlieffen,, ohne feinen 
unfdh, der getsiß der Wunſch eines jeden Menſchenfreundes 
lant zu äußern, daß doch das wohlthaͤtige Licht ber rich⸗ 
m Auftlaͤrung und der vernunftmäfligen Pädagogik in die 
hulen und den erſten Unterricht der niedern Voltsklaſſe, 
ſes fo wichtigen und refpeftabeln Theils des ganzen Staats⸗ 
pers, -deflen richtige ober unrichtige erſte morälifche Bil⸗ 


0. Gepthangefchelten.  - ra 


19 doch wahrlich dem Staate nicht gleichguͤltig ſeyn darſ, 


‚von dieſer für das Beſte defielben fo vieles abhängt, ims 
mehr eindrigen möge ; daß doch — und welher Unbei . 


hene wird das läugnen? — zum Wohl der. künftigen ge⸗ 


ımten Menſchheit, der in diefen Schulen noch iminer als 
uptfache gewöhnliche Unterricht ſo mancher, Blog auf das 


eh unfeuchtbaren Lehren, nicht der für jedermann faßlichen 
ligion, fondern der myſtiſchen Theologie, durch den Unters 
tſeicher Lehren und Wahrheiten, welche diefe große Volks⸗ 


fe zu künftigen praktiſch guten Menfchen und Staatesür 


ı bilden, verdrängt werden moͤge; und daß die Zeiten nicht 

r fern ſeyn mögen, wo man in allen hiedern Schulen jes 

Landes neben dem Catechismus der Religionsgrundfäge 

einen Landes» Oefegkatehismus findet. . -» 
. .r | E w Me. 5 


N 
daͤchtniß, nicht auf den Verftand und das Herz wirkenden ; 
katten ımd unverftändlichen, und folglich für das wirkliche 


rüßungen jur Akademie für Juͤnglinge. Heraus⸗ . u 
jegeben von G. F. Palm und G: IB. Beneken. 
Erſter Band. Leipzig, in der Weibmännfchen | 


Buchhandlung. 1793. 22 Bogen in 8. 18 8% 


66 iſt der Anfang einer Fortfekung des wiſſenſchaftlichen 


gasins für Jünglinge. Der neue Titel fheint ung 
‚nicht fehr gluͤcktich gewaͤhlt zu ſeyn, da er, wenn wir ihr 
t verfichen, Barbereitung zu eigentlich afademifchen Stu⸗ 


£ 


erwarten lift; das Boch aber einige Auffäge enthält, his 


. 


8 Crseungefhriften. 


bieſe Aficht m haben koͤnnen. Es d derſelben in ak 
—* Rare Fol einee —æ& der haͤußli⸗ 


u chen, religioͤſen und politiſchen Verfaſſung Grieche 


landes una befonders Arbens ; vom Hrn. Prof. Wach⸗ 


ler. Ein teeffliher Grundriß der griechiichen Alterthuͤmer, mit 
‚ ber fehr nochwendigen, oft aber werabfäumten, Hinſicht auf die 


bverſchiedenen Zeitalter. Wenn der Berfafler ibn zu einer 


— 


Anfrage beimmt,. ob er weiter ausgeführt und mit den mathe 


en Eitaten und Litteraͤrnotizen verfeben „dem Publikum vorge⸗ 
gt zu werben verdiene, fo glauben wir,  diefelbe zum Weſten 


‚der Schulen mit Ja Beantworten zu müflen. 2 Kurggefoßte 


Ueberſicht der gefammten mathematiſchen Wiſſeuſchaften — 
Borläufis ein Fragment uͤber den Nutzen dieſer Wiſſem 
ſchaft fuͤr den kuͤnftigen Gelebrten S. 44 — 61. Dieſe, 
on ſich gut geſchriebene Abhandlung ſcheint mehr die Abſich 
gu dasen, Maͤnner, die beteits die Mathematik getrichen Ha 
"Ben, an den Nutzen zu erinnern, den fie ihnen verſchafft bat, 


gle ſolchen Nutzen auf eine deutliche, lichtvolle Art jungen Lew: 


ten fühlen zu laſſen, die fle erſt noch treiben folen, Wir wär 
den den Nuten der Mathematik in einen materiellen und ſor⸗ 
mellen tbeilen. Der legte, ben fie durch ihre Methode ger 
waͤhrt, zeist fich haupsfächtich darin, daß fie zu einer penttis 


lchen Logit dient „ von ſinnlichen Segenftänden deutliche Des 


riffe abziehn lehrt, und dadurch, daß fie nichts ohne firenge 
eweife annimmt, den Verſtand zum Gefühl des Wahren 
ſchaͤrft und ihn yerwoͤhnt, nichts ohne befriedigende. Beweiſe 
"für wahr zu Heften, und dadurch die Würdigung der Beweiſe 


auch in andern Willenfchaften fehr erleichtert., Dieſer gewiß 


wichtige Außen härte für junge Lefer farlicher aus einander 
geſetzt zu merden verdient, 3) Geſchichte der Cimbern 


und Teusonen, der erflen nordifchen Pölten, welche 


An Das vömiftbe Reich einbrachen, S. 62 — 108. Die 


‚ fer hoͤchſt merkwuͤrdige Theil der roͤmiſchen Gefchichte, wo ei⸗ 


nes Theile Rom der Untergang-gedrobt, und andern Theile 
ganze Nationen durch ihre Niederlagen ausgerettet würden, 


derdiente diefe einzelne Bearbeitung, die fehr gut ausgefallen 


U. Der Berk, Hält diefe Cimbern nicht für einerlen mit den 
‚Sütlänbifcheri Cimbern, fendern mit den Cimmeriern, ‚bie am 
Dnieper wohnten. 4) Ueberſicht der Recheswiffenfebaft 
bis S. 133, &ite enthält mehr eine tabellariſche Serglicherung 
ihres Inhalts, als eine vollftändige Aufzählung aller bekann⸗ 


vin Theile den Rechtewiſſenſchaſt. Den. Nuten der Sn | 


- 
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benz fhs Nichturiſten darzuthun, war nun eben vicht nbchige 
na der kann doch durch Diefe Zergliederung nicht erreicht wer⸗ 
n. 5) Das Studium der Pflanzenkunde, aus Rouſ⸗ 
aus Geſichtspunkte und nach RXouſſeau's Peyſpiels 
etrachtet. ©. 136 — 153. ton Aeny. MR. trieb die Bo⸗ 
nie ans Liebhaberey, nicht aus. Abfichten für Eriverb und 
uhm, und zu Ausfüllung der Muße, als ihm andere Be⸗ 
äftigung durch Intoleranz verteidet wurde. Der ganze, 
ufſatz iſt meiſtenthazls aus R. Schriften gezogen. 6) U 
r die Natur Der Erdbeben und der feuerfpefenden 


erge „in befondere Rädficht auf den Eıma. ©. 154. 


- 288. Die Theotie enchaͤlt nicht viel Neues, iſt aber für 
nge Leute gut uorgetragen: das Uebrige iſt aus Bartels 
riefen genommen. 7) Weber den NVutzen und Umfang 
x Pbilofopbie. Bon Borntraͤger. S. 189 — 200. Wer 
r der Nutzen der Philoſophie in den einzelnen gelehrten Wiſ⸗ 
fchaften it erſchoͤpft; noch der Umfang derſelben, logiſch 
htig genug, durch die Eintheilung zergliedert worden. Eine, 
gleich zu eingeſchraͤnkte, Definition der Philoſophie fuͤhrt 
me den Verſaſſer auf die richtige Eintheilung derfelben fir 
se thedretiſcho und praktifche: allein er verfäße fle wicher, 
munt eine andere an, von dern Theilungsgrund junge Leſer 
werlich eine Deutliche Vorſtellung haben werden, und reibıt une 
: jedem Theil Glieder an einander, die nicht zuſammen ges 
ren, unb bie fi der Anfänger kaum aus dem Lheilungs⸗ 
und ableiten kann. Wollte: der Verfafler, da er fuͤr Candia 
tert dee Atademie fchrieb, vernünftig und. zweckmaͤſſig han⸗ 
m, fo fellte ex Lie Philoſophie eintheilen., wie es Schuͤler 
f Schulen zu hören gewohnt Aind, und dann aufuͤhren, was 
ine hierin für Veränderungen worgenommen habe ;-er ſollto 
gewoͤhnliche Claßification der philofophifchen Theile mit der 
sntifchen vergleichen, den Sefichtspunft angeben, .. von dem 
int qusgieng, als er auf den, Trümmern der biäherigen phia 


ophiſchen Syſteme fein neues erreichten wollte, md auf die 


tdem Schüler den Uebergang- von feiner Schulphitafengie . 
Kantiſchen, did er auf Akademieen horen fell, zu Bahnen, 
hen, Dann Häfte er eine. verdienklihe Arhgit geleiſtea 
d dem Titel des Buche entſprochen. &o aber ſucht jeder, 
ch in Buͤchekn für die Ingend mie Kantiſcher Srminolegio 
parodiren, nicht anders, als wenn außer derſelben gap Ehine 
ʒiloſophie gelehre- werden koͤnnte. Wie viel wird nicht der 
ge Wenſch. beruf Schuteri Philolophie und Machewatit 
A Ss er \:: 7% 


- 
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getrieben hat, —* die Anfellung ‚er lehtern unter die Tee. 
der Philoſophie, und über die. Definition der Zahl zu erinnern 
Baben. =8% Pragmatifche Ile erficht .der_menfchlicen 


“ Erkennimifträfte sur Einleitung in das Studium der 


Fogik, von Prakebuſch, bis S. 253. Ein trefflicher Gtund⸗ 
riß einer Logik, der. feinem Verſaſſer Ehre macht, und wor⸗ 


aus doch der. fleiſſige Schüler ſehen wird, daß er feine Loglf 


auf Schufen nicht unıfonft gelernt habe, um in den Schriſten 
aubrer Philoſophen fortzufenmen. Doc) zweiflen mit ſeht 
ob die Begriffe, die ©. 251-von-Meal: geuetiſchen und Ne 


‚shinaldefinitionen gegeben werden, den Wolfiichen-Wegrifien 


gorgejogen zu werden verdient hätten. Auch ift auf der fi. 
genden Seite offenbar oppofitia.contraria und contradide- 
ria verwechſelt worden, 8* Ueber Die Begierde nach Vern 


gnuͤgen. Eine Gloße zu Garvens Ueberſetzunzg des: Cicert 


von den Pflihten.ı Bd. « €. ©. 294 — 272 von £. Wie 
fen. Hr, Garve überfeßte die capiditas principarus, bie & 
.cero zu den Vorzägen des Menſchen zäbit, durch Trieb zu herr 


hen: daß dieß aber der Sin des Cicero nicht ſeyn könne, 


wird bier ſehr gründlich gejeist: -10) Einige -Brundfäge 


u zur Vorbereitung aufeine weilı und gemeinnützige Le 


benstübrung. &, 273 — >99. Herrliche Regeln der- Bor 


> fcht.und Weisheit, die einem jungen Menſchen mit auf bie 
Akadewie gegeben werden; . - 11) Erkenne dich felbſt. Dan 


Ken. ı=) Apheriemen, ober Fragmente zum Denken 


und Sandeln für Juͤnglinge — ebenfalls werth, beſoict 


qu werden. 13) An die Freundſchaft, eine Ode von H. Br 
von Kleiſt, die viele ſchoͤne Stellen hat, und in der ums nut 


des Foͤbos Gaitenklang, und der Berläumber,; der. nach des 


| ndern En — sein, nüigfallen haben, 


— Re 


. Ditene und neuere, pollußhe un 
5 Kirchengeſchichte. 


Aenn der 5 Zeitifchen Geſchichte des Jehrsa 179% 
- Als eine Fortfegung bes Werks Engtond und Jo⸗ 
dien von J. IB. ven Archenholg, vormals. Haup 
wmann ih Ring Pod Bieten be + 


. —aga— 
Band, Mit dem Bildriße des Könige Euorg Ill; 
Hamburg, auf Koften des Verf, und in Commiſ⸗ 
fion bey Hofmann. 1793. 414 Seiten 8, ı RR 


Yiefer Mebente Band vollendet die Geſchichte des Jahres, 
rg, Der Sie Abſcnitt erzählt Die merfwürkiggen Tribue 
lvorfäle deſſelben. Auch bier kommen mehrere einleuchten« 
Beweiſe von dem Verfall der brittiichen Freyheit vor.. Den. 
rezeß gegen den Drucker des Morning Herald zeigt, wie. ' 
r man in diefem fogepriefenen ande ber Preßfreybeit lebt den 
egeiff eines Libells auszudehnen ſucht. Wegen einiger aͤuſe 
ft aemäfligten Betrachtungen über die zu beforgenden Folgen 
r Rüfung Englands gegen Spanien, ward ber Diuder, 
fe Blatts verurtheilt, an der Pillory zu ſtehen, ein Jahr 
ı Gefängniß zu ſitzen, und für feine nachherige gute Auffühe. - 
ng,awen Jabr Buͤrgſchaft u ſtehen. (Statt des widerfi 
zen juriſtiſchen Ausdrucks Peklagter empfiehlt Hr. A. 
t Recht Verklagter) Ein Sittenzug der Britten, der ih⸗ 
u viel Ehre macht, iſt, daB den Verbrechern mie vor dem, 
roceß von dem Richter harte Verweiſe gegeben werben, ſolte 
That gleich noch fo notoriſch ſeyn, aud nicht mach den Pros, 
ij, wenn eing Verdammung erfolgt iR > wohl aber nach geſchehe⸗ " 
r. Lesfprechung, als Warnung für die Zukunft, Wenn den 
finende Richter bereits conbennirten Mißethaͤtern etwag 
16, ſo bat dieß nie die Charakteriſtit von. Märkte, wohl aber, 
rn Güte, Bedanern und von väterlidien Winkey für A 
weſenden. — Vielleicht ohne Gleichen it das & 39 era _ 
lee Veyſpiel yon Raffinement der groben. ſinnlichen Luſt. 
n bohmeilcher Muſiker Kotzwora in Sonden lie ſich von Luſt⸗ 
dchen förmlich auftnoͤpfen, ober immer nah s Mir uten 
eder abſchneiden, weil mon ihm geſagt hatte, daß ein Sen 
agener durch den rafchern Umlauf des Bluts und der Aus« 
nung gewiſſer Gefäße einige Minuten fang eine ſehr an 
ebme Senſatien hätte, Bey einem Werfüche: diefer Art 
tor er endlich bächfiverdienter Weile fein vichtswuͤrdige⸗ 
on." — Lin Übertötefener Moͤrder ward tosgefprochen, weil :  \. 
Sachwaalter entdeckte, doß einer von den Geſchmornen noech 
muͤndig war. und fo blieber ohne alle Strafe, Unhbegreiſ⸗ 
wie eine cuftinirte Nation’ nicht an die Abfchaffung fekhen : 
eVernnnft und alles Menfheugefügt- empoͤrenden Gasen. . 
* m ‚4A ER 
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- verglichen mit Der englifchen. Manches Wahre, aber auch 
vieles fehr teidenfchafttich-übertrieben. Man bemerkt ‚fehr deut⸗ 
lich die Spannung , die Exaltation bes Geiſtes, die in ber alle 


—— denken kanu — Br dem Hroren ge · 
gen die Birminghamer Mordbrenger zeigte fü fich der Parthey⸗ 


geift ayl eine ſhaͤndliche Weife, . Viele uͤberwieſene Verbte⸗ 


det wurden von den gegen’ den vottrefflichen D.Prieftley und 


bie Dißenters eingenommenen Geſchwornen losgeſprochen. — 


Siebenter Abſchnitt. Geſchichte der Litteratur. Erſte Abrheil. 
(son G. Zorſter) Betrachtungen uͤber die deutſche Litteratur, 


emein bekannten Lage des Verf. fo begreiflich, aber freylich 
ht unpartheyiſche Geſchichterzaͤhlung und Kritik nicht ſehr zu⸗ 
äglich iſt. „Die engliſche Litteratur im Durchſchnitt vet⸗ 


„räth eine Politur. in Abſicht der Sprache, eine Geuͤbtheit 


„im Denken, eine Gewandtheit im Ausdrud, einen Kunftfinn 


„ber Schrifefielleren Cbies alles’ im Durchſchnitt? Schwet⸗ 


Zlich wird Hr. J. das jemand einbilden koͤnnen, der die engli⸗ 


J afhe Litteratur msr- in einigem Umfang kennt,) dem wir allen: 
 sialls nur Bedächinifkram, und duͤrre Gerippe von 


„Syftemen, oder edelbafte, mühfame Sergliederung 
„entgegeit zu ftellen wiſſen.“ Welch ein hartes, ungerechtes 
Urtheil! So etwas verzeiht man nur einem fuperficieflen Fran⸗ 


doſen; oder glaubt Kr. F. vielleicht mit der franzoͤſiſchen Buͤr⸗ 
 gerfchaft auch die Vorurtheile und den wegwerfenden Ton 
‚ eines. Franzoſen annehmen zu muͤſſen? das ſollte uns um den 
vortrefflichen Kopf leid thun. ©. 75. „Man muß ſich wun⸗ 


„dern, wie Nation, die einen Goͤthe, Wieland u. ſ. w. 
Abeſieze, jaͤhrlich MWeyinal einen ſolchen Miſthaufen von 
„fhlechtgeichniebenen, ſchlechten ‚Büchern zuſammen trägt, wie 


zihn unſre Meßverzeichniße mir wenigen Ausnabmen lies 
„fern!!“ Man ſieht Ar. F. iſt in übler Laune. Schlechter. 


geſchrieben find die deutſchen Buͤcher im Durchſchnitt unſtrel⸗ 


rig als die franzöffchen und enatihen, aber darum auch ſchlech⸗ 


tere Buͤcher? dag gewiß nicht. Schlug Übrigens Hrn. 8. 


das Herz gar nicht, als er dieſen bittern Ausfall Hinfchrieb ? 


‚Hatte er fo marche fihlechte , fehlerhafte Ueberfegung mittele 


mäßiger ausfändifcher Mroducte fo ganz vergeffen, die er von 
Lohnüberfegern und Ueberſetzerinnen fabriciren ließ, unter 
feinens Namen in die Melt ſchickte, und fo ſelbſt den Miſt— 


‚Baufen der deutichen Wefprodiffte vergrößerte? — Herr 8. 
fährt fore zu decfamiren, und verräth noch deutlicher, was eb 


audit feine zuge bey dieſer Miateibe in die Daten Deun 


om — — ——— — — — — — —— — — — — —— —— — — — — — — — 
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m überreden: „die tief anter der mittel magigkeit fort: | 


‚Priechende Unvolliommenbeit ihrer meiften Schriftftels 
der. ſey die nothwendige Folge jhres bisherigen Nationalcha⸗ 
rakters, ihrer Verfaſſangen u. f. w. Unſere Bücher, fekt 
ze hinza, find zum Nachſchlagen, die franzoͤſſſchen und? engli⸗ 
ſchen allein zum Leſen gemacht. Wir ſtoppeln, ſie ſchreiben 
und ſchaffen Ideen. Ein gebildetes Publitum will Gedaufen, 
Refexionen, Anregungen eines eigenthuͤmlichen Ideenganges, 


zarte Beruͤhrungen, leichte Uebergaͤuge (in den Schriſten 


ber Englaͤndet! ) umfaſſende Blicke, mit einem Worte Geiſt 


und Gefühl; wo dern roheren, langſameren, durch Lage und 


Regierungsdruck gefeſſelten und verkuͤmmerten nur grobe 
Speiſe, unmittelbar zu benutzender und: zum wpothduͤrftigen 
ktörhält anwendbarer Unterricht, oder auch drebe Euſchuͤtte⸗ 


rurigen noͤthig ſind.“ · Wahrer und treffender iſt das, was 


über den Zuſtand dee deutſchen Kritik ſagt, gegen den 


ſchſt einſeitigen, partheyiſchen Rebberg, ſeine laͤcherlichen 
dachtſpruͤche, bie ſo viel Dunkel und fo wenig Einſicht verrq⸗ 
en u. ſ. w. ©. 91. ‚Die Briefe der Miß 4. M. Willi⸗ 
nis find.ins Deutiche überſetzt, folglich fiele alfo wenigſtens 
efer Beweis hinweg von „einer Cabale, die fich die geduls 
‚ige Matur der Deutſchen zu Nuge mache, alles zu ver 
chreyen, was nicht auf Einfchläferung und blinde Anpreifung 
es alten Deſpotismus binausläufe.“ Weber verfchiedene neue 
giiſche Produkte (Burkes Appeal from the-o'd whigs ta 


e New, eine Rede des Maj. Seott. für Haſtinge, Robert⸗ 


is Difquißition e. a. India u. m.) ſagt Hr. F. manches Gute, 


y den .meiften Schriften ſieht man aber doch leicht, tagen - 


nicht ſelbſt gelefen bat, fordern engliſchen ober deutfchen 
eurtheilern nachſpricht. Wie hätte er font 5. Br von dem 
srf, Des Eflay on the principles of Traislation. ſagen tür 
a,- er erſchoͤpfe feinen Gegenſtand? — Achter Abſchnitt. 


. 


ſetengeſchichte. Die eigentlichen Rechtsgelehtten in England 


hen eine reipeftable Menfchenklaße, und find verhaͤltnißmaͤſ⸗ 


nicht fehr zahlreich. Deſto ungeheurer aber iſt die Menge 
Attorneys -CAdvscaten), von denen bey welitem der groͤßere 
eit ang unwiſſenden Nechtsgelehrten, dagegen aber ans liſti« 


raͤnkevollen Menſchen befteht, und die mam daher vor Ger 


\t mie den Counſels oder wirtlichen Sachwaltern nicht ver⸗ 


sieh muß. Ein jeder Menſch in Erigland, Imilaͤnder und 


slaͤnder, der nur leſen und ſchreiben kann, und etwas mit 


ı juriifchen Wyrfahıen betannt if, kann ſich Itbf zn 
Ä — W vo⸗ 


* 


„Ndöseitet trölten, vor Beriäit aber, als Gachreatter , € 
mur ein anerfannter Rechtsgelehrter auftreten. -Diefe find in 


ſqandlichen Dingen ſchwer zu beftehen, ba ihr guter Ruf ih⸗ 
nen werth Em uß, da fie ſelbſt auf-die Stelle. des Groß 


| abpiönifhen Thurns vor. Diefer Thurm iſt ganz 
on engliſchen Taxen aufgeführt, wobey alle Steine mit den 
 begeits vorhandenen Auflagen bezeichnet. find. Der König 
ſteht als Baumeiſter Auf der einen Seite und fieht mit Wohl: 
gefallen an den Thurm hinauf, auf der. andern Seite iſt Dir 
Vdeſchaͤftigt, mehr Steine mit neuen Taxen, befchrieben zum 
Thurmban, hinzuzutragen, Unter dem Thurm liegt das Bild 
‚der Freyheit, won der auf ihm erbauten Lat erdruͤckt. Wer 
anderer stellt John Bull und feine Familie \ das engliſche Voll) 
wor, wie fie fich die von einem Leyermann auf Leinwand ges 
walten frängkfilchen Begebenheiten vorzeigen laffen und fie an: 
ſrarren, indeß die Miniſter beſchaͤftigt find, ihnen die. Taſchen 
auezuleeren. — Schimpfliche Vorurtheile und Ungerechtigteis 
wen gegen bie. Juden, die bey den grobften Mishandlungen 
ſelbſt vor Gericht ſtatt Gerechtigkeit Spott erhaften. Wird 
ein Jude geprügelt, ſo fprechen ihm die Geſchwornen gewoͤhn⸗ 
lich ſtatt der Schadloshaltung einen Pfennig zu, — Auch fol⸗ 


gender Wichrauch macht der engliſchen Üechtspflege wabe⸗ 


Schande, Bey Civilproceßen von Wichtigkeit ſuchen die Rei: 
ten, befonders, wenn fie fich ihres Uhrechts- bewußt find, 
nicht allein Die beften Advoraten für ihre Sache anzunehmen, 
ſondern auch die andern vorzuälichen: alle, wenn es möhlich iſt, 

durch anſehnliche Gelbgeſchente von der Theilnahme am Pre: 
Eeeß abzuhalten, ſo daß der Andere aͤrmere Theil keinen Sach⸗ 
walter von Bedeutung aufftellen kann, um durch deßen Am 
ſehn, durch groͤzere Beredtſamkeit, Geſetzkenntniß und Geiſte 
gegenwart Ceine bey der engliſchen Gerichtsverſaſſung ſehr nd 
rcthige aber ſeltne Eigenſchaft, auf die Entſcheidung maͤchtig zu 
wirken. Dieſe Geſchenbe werben oͤhentlich 7 ui 
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n ihren eignen rechtehaltigen Namen Man nenne ſte 
ning fees, Abbaltungagebühren!! — Luxus. Die 
ytungen werben immer hoͤher getrieben, dem verſchwenden⸗ 
Srundbefisern mehr Einkünfte zu verfchaffen, "Die Zah 
en der Zinfet hören daher bey vielen hunderten auf, die 
yter werden Bettler und dig verſchuldete Gutsbeſcher gehetn 
Reifen! dieß gefchiehtfo häufig, dag man im abe 1794 
Berechnung machte, daß an Käufern, Landſitzen und Län . 
yeu-in einem Monat mehr zum Verkauf ausgeboten wur 
als ſonſt in einem ganzen Jahr. Das Schminken der 
tenzimmer ‚nimmt immer mehr uͤberhand; eigene Weiber 
n darinn Unterricht, und machen burdy die Zeitungen be⸗ 
it to keep Ladies faces in order by the year (die Ge⸗ 
er der Damen auf jährliche Berechnung in Ordnung zu 
mid — — Da Herr Sorfter „durch die Macht der 
umſtauͤnde gedrängt,“ ‚die verfprochene Fortfekung des litte⸗ 
chen Artikels nicht Refern konnte, fo fah ſich Hr. von A. 
#bist, den Raum aufeivgend eine andere Weiſe zu füllen, 
ieß daßer. unter der Auffchrife: hiſtoriſche Auffäne um 
280 — 340 nie: Luͤckenbuͤßer einruͤcken. Sir. find weder 
imbekannt, noch fo bedeutend, als Herr von A; inſinuirt, 
den meiſten Leſern wäre es wohl lieber gewefen, wenn fie 
bier fehlenden Bogen iu den folgenden Theilen nach und 
) auf eine zweckmaͤbigere Wetfe-erfegt befommerf —8 % 
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volutionsalmanach von 1793. Goͤttingen, bey Die⸗ 

lerich. 282 S. 3. 1 MR. 8 3 *8 
ieſer hiftorifche Almanach ſoll ſich ausſchließend mit den ge. 
tſamern Veränderungen und Erſchuͤtterungen beſchaͤfftigen, 
che die Staaten und Laͤnder Europens in aͤltern und neuern 
ten erlitten haben, und Bruchſtuͤcke, ohne chronologiſche 
de’ an einander gereiht, aus ber Geſchichte jener großen 
itbegebenbeiten gehoben, und mit Treue, Wahrheitsliebe 
> anftändiger Freymuͤthigkeit Jeſchildert, liefern. Laßt uns 
a, wie dieſer erſte Verſuch dieſen Verheiſſungen entſpricht. 
n erſten Platz nimmt die ſchon genug bekannte, eben nicht 

e wichtige Nede des Ken. Grafen von - Herzberg über die 


volutionen der Staaten ein. Hierauf folgt die Treue  - 


He der ˖ Sreybeit auf die Lebe, Eine ſchon mehr ga 
W vbrauchts 
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brauchte Idee nicht zum gluͤdlichften ansgefuͤhrt. Die Frey⸗ 
heit ſpricht und handelt, wie ein einfaͤltiges, mit dem Weltlauf 
ganz unbekanntes Mädchen, das, 5 aus dem Himmel, ſon⸗ 
dern zum erſtenmal aus ihrem Doͤrſchen oder Staͤdtchen lä⸗ 
me. Ein ganz andtes Ding iſt die Reiſe der Freyheit und 
Vernunft von Malouet, von der Hr. v. Archenbolg in feine 
Minerva eine Ueberſetzung eingeruͤckt hat. Die, füchfiihen 
BGGauauernnunruhen 1790. -. Groͤßtentheils einiges woͤrtlich aus 
des Lient. von Kiebenrotb Fragmenten die ©. Bauernunru⸗ 
hen betreffend. (Man flieht, daß die Verf. - den Begriff von 
" Revelution. etwas weit faflen, und bloße Aufflande und Tu | 
multe dahin rechnen) Dieſe Unruhen hätten ſehr gefaͤhrlich 
and verderblich für die Ruhe von ganz Deutfchland. werden 
tönen, wenn fie nicht durch die guten Anflaften der Regie⸗ 
‚Küng waͤten in der: Geburt erſtickt worden. Die wirklich. ber | 
angenen · Ausſchweifungen kommen bey toeiten‘ nicht dar 
| sbertticbenen Gerüchten, die · man davon verbreitet hat, ben | 
| | Der Himmel gebe, daß der, in demmeiften deutſchen Ländern, 
ullerdings noch unter fehr harten Druck ſchmachtende Bands 
= mann fo erleichtert werde, daß kein Aufwiegler mehr im Stam 
De fey, ihn durch den Contraſt ſeines Joches und den Vorſpie⸗ 
gelungen einer. durch Gewalt zu erzwingenden glücklichen Exi⸗ 
Eenz zur Empoͤrung em die geſetzmaͤßige Gewalt und zu 
Ausſchweifungen zu verleiten, die, wenn fie nicht von einem 
ganzlichen Umſturz det Verfaflung begleitet fuerden , was um: 
ter tauſend Faͤllen nicht Cinmal geſchleht, noch geſchehen kann, 
am Ende immer auf fein eignes Haupt zuruͤckfallen, und die 
Bande, die hn druͤcken, ſtatt: ſie zu löfen, m deſto feſter zie⸗ 
hen. — Zwey Beyſpiele von Revolutjonen aus Fanatiemus. 
Ddie Paſtoureaux oder Hirken in Frankreich im vierzehnten 
..Jahrhundert Wallfahrer, die am Ende in Raͤuber und Mist 
ber ausarteten, aber keinen Sedanfen an eine Revolution harten 
. Wozu alfo Diele Nachricht Hier? dafür haͤtte bie fo Intereffante 
‚= Befchichte der Wiedertaͤufer einen ausführlichen ‚Artikel vers 
z dient. — Wat⸗Cylere eine merkwürdige Begebenheit des 14. 
Jahrb. Ein lehrreiches Beyſpiel, wie gefaͤhrlech ws ift, die - 
miedrigſten Stände mit Verachtung Ind Hohn zu dehandeln 
Das Vyolk duldet Tanga, aber ganz unerwartet kann dann der 
kleinſte Funken die fuͤrchterlichſte, verheerendſte Flaute erzeu⸗ 
72 gen Richard I1. von England hatte die Kopfſteuer einge⸗ 
— Führe. Ein Infolenter Beamter forderte fie in dem Hauſe ei⸗ 
008 Dachdeckers War: Tpjers in-Dartfort eit, und welvig 
J Ze re .7 e 
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von der — Im Haufe. DE engen 

noch nicht zroßtf Jahre und alfo noch Rind 2 u: 

‚mer war 7 un fich durch eigene Beſſchtigun 223 
zu wollen, ob die — wirklich das Alter 

— 2*— noch nicht erreicht habe, Die Mutter geriethdarä» " 

Vuth, die Narhbatfchaft tief zuſammen, ber Vater erſching 

innehmer, und reigte.den Poͤbel fo, daß bie Zahl dee 

hrer bald 100,000 Mann flark ward. Viele enfhen 

m babey das Leben, und felbſt der König gerieth in 
ahr. — Gedaͤchtnißſeyer Arnolde von Böintefrich 

eibung eines Voltsfeftes zu Ehren diefes Schweizerhel⸗ 

ı Stariz in Unterwalden. — Zäge und Bruchſtuͤcke ang 

eſchichte älterer find Tieuerer. Revolutionen. 

mäffige; nur iſt vieles zu bekannt, anderes nicht aus den 

iffigken Quellen geſchopft, Der Vortrag Überhaupt Eine — — . 

bafter nm unterhaltender fepn. Wie koͤmmt die Anece 

von. 3. Coppola (Sekte ı 19) Sieber? Auf die Art inne , | 

e Verfaffer faſt die ganze Geſchichte in die Srönsen be 4 

Hans ziehn. — Die ©. 134 erwähnte Sthriſt uͤber | 

den iſt feineoreges blos lägenbaft, fondern — ſehr 

Bahres, wenn gleich mit Uebertreibun ngen. — Carl I. 

hſtuͤck ans der "englifäen Geſchichte. Ganz gut geſchrie 

aber nicht fehr eindringend in den ‚Charakter dieſes Mo⸗ 

en und den Geift feiner Zeit. Hume führt der —A 

an, allein er. ſcheint ihn nur aus einer franz 

yund zu u fernen, fohft würden die bekannten —2 | 

nicht pl anirer. heißen. — Ueber verſchiedene Dros \ _ 

der franzoͤſiſchen Revolution. Affignate, Billera de com- 

e,.neu'geprägte Muͤnzen. —— if iſt nur in ſoſern ein 

als e6 unmöglich if, zu verhuͤten, daß das Va» 

{8 deſſelben zu dem baaren Gelde und ben Kr des 

t6 Aderhaupt uaͤberſchritten werde. Dein Payiergelde bat 

‚ifa, feine Freyheit groͤßtentheil⸗ zu verdanken, amd auch 
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ehdung bekonnmen. Mabrfheintich eine-beffere, eine 
ichere De das ch allein su jew, ef man no n 


bau mit | 
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Eile — de Sag ters und dem. Reſponſum 8 ber &) 
(chen — Das letztere iſt komiſch genug. Die 
J jat ſeyn, allein von den. Perſern Mr > 
ie det D Dodeur Fosillorin nicht zu borgen. Er. hatte ei 
lee n Ifalien. Die Piten und vothen Muͤtzen. Auf d 
erfertigung der erſten trug Carra in ſeinen Annales patrio 
I erſt — ‚Dan. hat mehrere Gattungen mit ſonde 
“freg $ amen ;; , Piques ä feuille de laurier, à coeu 
Rn‘ lañngue de —* erpent, a carlet, ä fourches-u. mw... Die re 
then. lügen kommen ſchon mehr als einmal in der feat off 
N efchichte vor. — Die Jacobiner : Schilderung einige 
upter iind Obern. Ueber das innere und die * 
berhaͤupter dieſer abſcheulichen aber doch hoͤchſt 
—— Geſellſchaft, die in der Geſchichte ohne Beyſpi jet iſ 
Lund in der hoͤchſt wahrſcheinlich die Jeſuiten Feine umferg 
vrdnet⸗ Rollẽ ſpielen) wird erſt die Nachwelt etwas Defriedi 
endes erfahren, und auch vielleicht fie nie ganz belle Bl 
E dieß —3* Dünkel thun. "Das öffentliche, politiſche 
ben, det den aͤuſſern Schein nach, thatigſten und michtiaften 
Glieder diefer Gefellſchaft ift. zum Theil entehrend und ſchaͤndlic lic 
Ztgenug, was aber ſowohl bier, als in andern Schriften, 28 
. Archenhefsifchen „Minerva, von ihrem Privatleben, ihren Di 
Shäftigungen, Schickſalen u. ſ. w. vor der Revolution geſag 
wird, if, ſo wenig es ganz unwahrſcheinlich iſt, doch keinc 
legs dutch gültige und unparthenifche Zeugen erwiefen, Bi 
es’ hat offenbar. den. Verlaͤumdungen und. Erdichtungen 
Emigrieten und den Eı ages von ihrer Parthey feinen I 
rung zu’ verdanken. Es ift nicht genug, daß .man fagt, 
Fr ar ein Dieb, jener Bentelfchneider, jener Spion, 
Moͤrder: man. muß es beweifen, wenn man Ölauben for! 
pr was für haͤßlichen Farben wird z. B. Roland gema 
"allein alles, was man von ihm erzählt, gründet ſich du 
ur auf hnetipiefene age, auf Defchuldigungen’ — 
Gegner feiner Parthey oder. der Revolution Überhaupt, 

„givat ‚größtentheils anonymer Untläger, Was aber in ſolch⸗ 
"Zeiten auf folche Beſchuldigungen zu bauen ift, weiß jeder U 
‚befangen?; der die Geſchichte Ähnlicher Perioden, die fich allen 
galten gleiche Natur bes. Menſchen und feiner Leidenfchafter 
"and die Raͤnke und das Manover des Partheygeiftes kennt 
Von Bellermann wird bier erzählt, er habe fi im 7jähtie 
ge Friege als Lieutenant zweymal von den ſchwarzen Ku 
aſtocce — tr en. PR en 
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adurch in Gunſt, daß er Immer die Partheh ber Ge , 
egen ihre Officiere nahm. " Der Staateminitter e Dr — . ' 
onft Zeitungsfchreiber in Luͤttich, wo er zur Zeit der dor : 
Unruhen das Journal genera' fhrieb, Ale die Kayferl. 

pen ſich näherten,. floh er. nach Paris, ward Redacteur 
Sacobinerblatts, imd nad) dem ıöten Auguſt Staatemis - » 

Ueber einige Wörter, welche durch ‘die Franzöfifche 

lution in. Umlauf gefunımen find. (Artftocrat,- Fceybeit, 

hheit, Menſchenrechte.) Sehr oberflächlich, u. doch welch 
icher Stoff zu den lehrreichſten Betrachtungen liegt in Dies . 
enigeh Worten !: — Urkunde des Anfangs der. Schweiger. 
lick auf das gegenwärtige Helvetien. Echwerlich werden 
schweizer ſich von dem Freiheitsſchwindel der Franzoſen 
ken laſſen, und daran handeln fiefehr weiſt. Ihre Ver⸗ 

gen haben große Mängel, viel Druck, und find großer 
efferungen fahig und benöthigt;z Vorurtheile und fa . 
zmalitchz Tcheint fie dieſes verfennen zu laſſen. So fihlfini 
m Sangen ift, fo gutift es für den jeigen Zeitpunkt: Pie 
gewaltſame Umkehrung Eisinte und würde ihnen größere '. 
zuziehen, ale diejenigen find, won denen ſelbſt ruhige und 
Reformen fie befrepen könnten, Die Apofteopbe unferg 
nannten an die den 10ten Auguſt geblichnen Schweizer 
erlamation eines Wartheygängers , nicht Sprache. eines 
angenen Berbachters und Mienfchenfreundee, 5.9. ! das 
kroͤnte nicht euern Wunſch, euer edles Blut vermifchte 

nit dem Blute der Verworfenen, die ihr dem Drug > 
tee u. ſ. w.“  - Erläuterung der Kupfer, Die Sujett 
ben find: Arnold Winkelried bey Sempach; Defilles ee 
; Anarchis Clodots Poffenfpiel vom ı9ten Sun. 17903 

2 zeigt. bey den Jacobinern die erſte Pike vor; Kuͤhnes 
nehmen einiger Preußl. Cuͤraßiers; Greuel zu Avignonz 
ſ. Bauernunruhen; Die Oragoner von fa Teure und die 
mter Patrioten; Das Beinhaus bey Murten; Cromwell 
bensgeſahr; Der Meuchelmord Guſtavs IM; Ludwig 

. soft gezwungen, bie rothe Möge aufzuſetzen. Zum 
von Schubert gezeichnet, und fämmtlich, von Riepen- 
en geftochen. Einige find mit Geiſt und Kraft, (Nr. 1, 
‚83. 9, 12) aber feines ſauber und fleißig genug gearbels 
‚Abbildungen von Aflignaten, Münzen, Piken, find eine 
wet, und auf dein Umſchlag flehen die Bruftdider von - 
zwell und Pethlon; ein Paar Karricaturen — Dede 
cder verſpricht Zortfegungen, wenn das Unternehmen 
—A 21%) ne .. Kaya 
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u; ſiaden bolite Rec. wuͤnſcht fle, und läßt den guten 
fichten det Vf Gerechtigkeit wiederfabren, allein er g 
6 ſich diefe vollkommen und nur defto beffer erreichen laſſen 
— man auch Gegnern, Feinden Gerechtigkeit wiederſ 
Was nicht auf die ſtrengſte Wahrheit gebaut iſt, * 
 bucchaus nicht von Beftand ſeyn, und wir rwünfchen dem dent: 
— eine wo > eine ewige Dauer, 


Briten Handbuch Pr alle Tage im Jahre — 
Sr Prof. Sevbold. Fuͤnftes Stück, Reutlingen, 
2792. 8. 375 Seiten. 18 


e: ruͤhmliche Zweck, den der verdienſtvolle Verſ. bey ** 
Mioriſchen u dat, iſt, wie feine Manier, aus den. 
— vier Theilen bekannt, und auch von uns in der 
n u; Dibl angegeben worden. Auch diefer ste Band iſt a 
„am belerenden und angenehmen furzen Erzählungen, Die Ar 
sole Kr. ©, fie. vorzuttagen weiß, auf edler Juͤnglinge 
‚und Herz gewiß bie befte Wirkung machen, und fie immer 
yon ben Tändeleyen ber Romane, wie von uͤberſpannten 
ien von Menſchengluͤck und philoſophiſcher — zu 
xuͤckniehen werden. Noch verfpricht der Verf. einen fechften 
Band, nebft mehrern Regiſtern über alle ſechs Bände zu fir 
—E rd bie ſie ie — in ein Ganzes vereinigt werden 
⁊. * 


— Si. , 
_ Erbehfeitung, Seibeihreibung und 
Setatiſtik. 


E71 in: die Schweis von Auguſt Wihenn 
_ a Bunde, Ar Goͤſchen. 1793. Eh 
8. 19 æ· | | 
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geſehen habe, 3 

je een abe, au. boffe nie be ie Sr 
‚manchen £ 


dem Vergnügen, was ich empfunden Babe 
‚ unangenehm feyn werde, und zwar aus folgenden Gruͤn⸗ 
nun erzaͤhlt uns der Verf. zu umftändfich fie fo mes 


Bogen), wie er, da eine Reife in die Schweiß lange felh 


igswunſch geweſen, endlich, bey der — * rauet 
n Kaiſer Leopold, fo viel Wufße von feinen Theater · Ger 
n erübrigt habe, um eine Eleine Reiſe dahin zu mäcen, 
sie er hach manchem Kampf und vielen Seußern def 
zung“ (über eine fo Eurze Reiſe), nach der Ber 
ing amd genommenen Abrede mit ‚feinen. R Reiſegeſe 

Vorbereitungen zur Reife u. dgl‘, endlich am 18 






oͤchſt überfläffig zu willen — wenn Hr. J. nicht end, 


h auch aus der Folge fafr vermurhen läßt, fir die 38 en 


bglinge irgend eines Erziehungsinſtituts geſchrieben 


oiche Reſſenden, ſagt er ferner, welche nicht mehe Set 
jeld, als er, zu einer Schweiger «Reife verwenden Eins ' 


volle er. bier uber die Verwendung einer ſo kurzen Zeit 
ber die Neifekoften unterrichten. Was. das erſtere bes 


Hi —. 


abgereiſet ſey. — Das alles iſt doch wirflich alten 2er 


v. 


fo ſollte man doch wohl erwarten, daß ſich Kerr J., wie. 


)vernänftig gebildeten Reifenden, überhaupt ben dem 
hmen einer Reife für fo wenige Tage, der Fall, —*— 

ıen beſtimmten Zweck der Reife vorgeſetzt und gew 
ſtaͤnde, entweder Anſichten und naͤhere wiſſenſchaftlich 


uͤchungen von gewiſſen Gegenden allein, oder von Kunfts . 


1. hauptſaͤchlich u, dgl. für feine Aufmerkſam feie q 
aruͤber einen zweckmaͤſſigen Unterricht ent 
aber Bat er ‚oüet, was er ir Ik feier kurzen Panne 


der Verf. wohl a hätte beherinen. ‚Ennen) * 
— F ae ken o.befchränft fh 
uf das ohn, und auf die am ea angegebene 
umme die g Reloße. — —5 


der Vortrag dieſer Bogen ® are Metend. 


RR Beben nur pi einige ir Pa | 


oo. 


IE eo. Erbbeſchteibung 


hndewkbuelle —— unſers Reiſenden, nicht et 8 
dereſſe — da hingegen And manche Meflerionen u und Raifor ie. 
mente gar fehr alitaͤglich, oberflaͤchlich und gedehnt, und al ent | 
ken fpielt das liebe Ich des Herrn J. bis zum hoͤch 

























ebetdruß die Hauptrolle. — Die Neife geht über Rarlsruß 
aftadt, Freyburg nach Bafel. Die Bemerkung ©. 101 
den“ Edelftein aus der Lauenburgiſchen Verlaffenfchaft, 
bient Aufmertſamkeit; bey andern nur zu gegrumdeten Anze 
hen, Eönnte man bier durch den Mord Guſtav Aoolp b8 
+ Schweden in der Schlacht bey Türen, auf eine näher 
e kommen. — Mad) der S. ı8 u. f. von dem RB T 
5 — Meynumg über die Nothwendigkeit der Pine 
—* nkenden deutſchen Leſefreyheit, zu urtheilen, mag Ib 
bdbie Nachricht von felchen Eintichtung, welche im ori 
gen Jahr in einem gewiſſen deutfchen Staat an der 
teoffen ward, gar wißfommen geweſen feyn, welche beſont * 
eine Berühmte Akademie dieſes Staats beabfichtigte , we, al 
Allerböchiten Befehl, ein Poſtmeiſter zum Eenfor ri 3 
türe fremder Schriften der Profefloren geſetzt, und ik 
. diefem Zweck die eigenmächtiae Brieferbrechung anbe 
fen waͤrd. — Uebrigens iſt, was der Verf. ber — | 
genſtand ind Allgemeinen fagt, doch wahrlich ein fehr tu rind 
-xiger Blick — Gerade als ob eine folche ——— 
7chrankung der Lefefreyheit in. einem Staat wirklich ein Anti 
revolutionsmittel ſey — und es keine mwitkfamere gerecht: u mb 
Wiligete Mittel gebe, die wuͤnſchenswerthe Ruhe des Sta te 
2 ya en; und für immer zu befeftigen.  &, 25 wei ‚dt 
erf, doch ſelbſt auf..ein foldes Mittel hin. - Weber 2 5 fe 
erfahren wir fehr wenig -- wozu auch die mit ihrem Meful 
kat hoͤchſt unbedeutende und fo lang ausgeſponnene dr Bene Mi 
von dem Bilberhandel des Verf. gehoͤrt. Etwas mehr | 
betkannten Gärten zu Arlesheim. Hier, und noch eft 
Folge/ tefen wir Die vielen Merkwürbigteiten aufgenählt, 
. der Verf, nicht geſehen hat. Froylich ift dies gewiſſ 
ſen auch Belehrung Über die Anwendung der Zeit, ivennt gl | 
eine negative Belehrung! — Sind dent, das möten e | 
den. B. doch wohl fragen, 5. D. die geößtentheils mit 
felungen überladenen Gärten zu Arlesheim wicheigee 
se. Anblick antereichtender, als Augufta Rauracorum, 
eit Bafel, als Helbeins Meifterftücke auf der Bibl 
jet, und als fo manche treffliche —— ———— 
| ie Tafetöft? Bey einer he beſchrantten a Seh, ale bie dei 
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— doch auch. die weile Oekonomle der Zeit, 
Inuͤere von Baſel Yorzuziehen, mo, unter Anleitung ei» 
eſtaͤndigen Führers, fo mannichfältiges Weranäügen und 
icht, felbft für Nichtkenner von KRunftierfen, zu fchbe 
= Das Mönfteribal; (einige gur gewählte, aber 
vielen fentimentalifchen Floskeln und Egoiftereyen Wer⸗ 
Züge dieſer herrlichen Naturſcenen) Bieler ; See, 


3» Infel CDeklamation! !) — Bern.‘ Flüchtige ferl® 
aliſche Blicke — oder vielmehr wie’ es &. 96 heit“. 


balber Blid darbber bin — auf manche wich⸗ 


ertwürdigfeiten, und — Klagen, nichts als Klagen über - 


tze dee Zeitz Ach und O! über Eutfegung.der Men 

I viel Warsungen.alfo,. für eiligſt Reiſende) Weber 

bank (ganz richtig, aber längft geniache ſind die Be⸗ 

gen Über das Nahlſche Grabmal daſelbſt) geht der Verſ. 

zern. (dies ſind die intereſſanteſten Seiten dieſer Bo⸗ 
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nd Sant, auf eine erhaltene Nachricht von —— = 


Böchfter Eil, über Zuͤrch und Schaffhauſen 'wieder nach 
Der Aufenthalt in der Schwechz betrug 10 Tager + 

Inde ift noch eine, wenig bedeutende, Berechnung de 
neniveitd. — —. Der unbefangne Lefer: wird bey die⸗ 
erckchen des Herrn Ifland abermals den Beweis fie 
aß die gleich viel wie erworbne Celebritaͤt des Namens 
lutors — ſeinem Werke nicht mehr Gewicht geben Lang 

innrer Werth ihm giebt. — und daß wir diefen fläche: 
Blick des Deren J. auf ein fo off und vollſtaͤndig · ah 

flich beſchriebenes Land, als die Schweitz iſt, Härten inn 
onen, Aber unſre neuern Schriftſteller von einigenn 


[4 
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r je t 2 ’ 
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Ah, 


n beym Publifum brauchen diefen Namen gar: oft, na“. 


ihre. Perfon die Sachen zu verdrängen —. — ung 
uldigen dentfchen ‚Lefer mit ihrem Ich zu brandſchatzeg 
ye. Ifland dieſes leidige Privilegium der Mode des Ins 
zu einem foft unleidlichen Grabe. mißbraucht, daves 
we eine Probe, ſtatt vieler, die Neo. gleich beym Aue 
n. des Buchs in die. Hände fällt S. 70 u. f. „Acht 
kann ich das befchreiben? Ich erſchrack. Ich freute 


ich Banb-ftill. —- Ach. gieng =.ich Hef, . Tcbwae 
=, wollte: oben. + (hand wigder Mi — fah,. m 


te; ed entgienge mir. rannte haſtig fort,. gewaun die . 


— ——DDas Herz feblug mie —.. eben Fonnte ich u 
* nen haben meinem erzen. 


Dr er TE ze or 


- 


. 


on yon allen beträgt 12000 Seelen. 3) Den Deputationsueen 


. Erdbeſchreibung 


haft ainades “Und gleich darauf „Rei Hugo Bonnie ih. 
verwen — mich deuchte, id) fähe die Welten CD) manc 
zmal ſich — man chmal ſinken. Ich mußte figen — 
„ruhen — ſehen genießen, — meine Hände ſeſt in einander 

IVlingen — und einer Thräne det inniäften Frende mit 

" . „übgrlaffen. Indem ic) fo ſaß 0. — — — .Ohelj 

Ä Iris! fo geht ed denn, mit dem Ich, faft ununterbrochen for 
Sie zum En Ende. 8 | 
* He 


Maerblen zu dee Seſhchee, Siatiſit und Tero⸗ 

phie der. deutſchen Reichsgrafſchaften Exrſten 

Bandes viertes Heft. Frankfurt, bey * 
4792.9 Bogen ing. 9%. 


efes Heft, das den erſten Band ſchließt, enthält” 1) ſtau | 
. Hfch :topograpbifche Nachrichten von der Kei 
| aft Rekheim (im Weſtphaͤl. Kreis). Ihr isiger X 
MR Job. Gobert, Graf von Aſpremont und Netheim, 
: — Luͤttich und Maſtricht, treibt Handel mit Stein 
Cohen, enthaͤlt außer. dem Städtchen d. N. 4 Dörfer * 
F Kioſiet 2529 Seelen, wirft aber doch gegen 12060 fi, al 
. 8) Stasiflifche Tachrichten von dem Süeftentbum 
Wiled⸗Xunkel. Es bat außer der Stadt Nunkel, ı7 meil 
große Dörfer, deren. Einwohner fichtbar ſich vom Feldbau näb- 
een und ſehr wohlhabend find. Doch wird aud) ein vorher 
0: , Bein gebaut: auch ſoll eine Silderfchmelz und Eifenhiitte im 
J Fr feon. Die Herrſchaft wirft gegen 24000ME. ab, Dem 
RVuͤrſten gehört aufferden noch die Derrfchaft Dierdorf und 
DDererſchaft Criechingen, davon der Verf. die erfle zu 24000, 
dieſe zu 16000 ME. Nevenuen anjchlägt. Die Bolkemense 





. der Wetterau: Feänkifchen und Weftphälifchen Grafen - 
len vom_ıflen Sul.ı1967. 4) Anmerfungen eines 

7 Iohers jur Stariftit von Aobenlobe, 1, Heft ©. 139 u 

. Dee Ochſenhandel ift bey weitem nicht mehr fo be 

vvroran det Mangelrichtiger Zahlung und das Papiergeld 

Me: Der Eathol. Sottesdienit in Waldenburg: und Schi ng 

: Prfiihen-Orten FOR nach den Reeeßen bios Privatgottesdient 

Si = ein öffentlicher; und die Zehl vs er 







yo. | “ a ı 
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‚ . a ' 
® f 
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Bande che Jen af be, ꝑP VAR vor e inigen 
n Kupferzell’eine wene Straße für Katholiken * 
vorden iſt. 5) raͤge zar Geſchichte, Stati 
Topogenpbie der färfll. and gräfl, Keußifchen 


rſchaften. _Die VDevelkerung von ‚allen, beträgt 78008 . 


en ‚darunter die von Lawenftein n und "Ehersorf 15000 


schen... Bon Zeulenteda find feit dem Brand von- 1390 


noch 30 Hauſer nicht wieder aufgehaus.. Es ſiad ar 

verke und hohe Oefen, und = Alaun⸗ and Vitrielwerke 

e. Die jetzige Zaͤhlung des Blaue „Yeintich fi na 
u Schluß von 1739 nur Bid zu Ende biefes Jahrhunderts 


ade, Zur Herrſchaft Sera gehören, außer der. Fe | 


.84 Dorfkhaften; hand zur — —— — di 
3. Dörfer, und darunter und 6 


— 9 
fite. Die Herr * * 
Ef und — par ana Rn et HL.&, 
enthaltenen hiſtoriſch⸗ Race geographtichen VNacheic 


von der Brafichaft Vrtendarg In ber ganzen Graf 


: bes Fr Eberſtein — viel, aber unerheblich: 
efürgte Darſtellung der uͤber die Erbfolge in die Bitch 


ft Sayn zeichen dem noch biüheriden Sapnifchen Man 


ime und den Seren Innhabern dieſer Staffchaft feit bey 


e +50 Jahren vorwaltenden Streitigkeiten. 9) Von den 


* Akterehämern: im Neuwiediſchen. Man glaubte 
rn, bey Auftaͤumung einer hart unter der Oberfläche bebam 
Felder liegenden Mauer eines Neuwiediſchen Dorfes, Nie 
eber, ouf Ruinen einer tömifcer Stadt geſtoßen zu ſeynz 
a fand Statuͤen von Bronze, Ueberreſte von einander ens 
—— und gruß ein großes oͤffentl. Bad, nebſt einemn 
brenden 3:3 Fuß langen Tanal aus Aus ber une 
then Auffchrift dreyer zum Fußgeſtell einer Bildſauie ger 


enden  mietällenen Platten, die des Conſul Praeieus und - 


zinne erwaͤhnen, folgert Herr Hofrath Heyne, den un 


Über befiagte, daß die Städt unter Kapfer Dip V. G. 


a nach. Chriſti Geburt 246 gebläht babe: vermuthlich IM 
nachher von den Dentſchen erobert, niedergebrannt und 
(Erde. —— made ‚worden, PA) aelnaneue 


ne Babies; Sie dete 2 
8 5 Ki ee 


N ‘ 


u Melfnisun 


— 


wutdis, und. in fo unreinem, poͤbelhaften hinkendem —* 


‚ Schaft aufgeführt, und von ſo einem Scribler auch nur genen 








Yen. Staͤdten der Roͤmer — 


N = 's y 2 


u za * * 88 1. 
—J —J — “ 4” Er 
i — "tn + Z € h F 


Belle eines, Englanders durch einen * von * 
ſas und Misder. Schwaben. In Briefen ver fer 
und von“ ſeinem deutſchen Freunde 2. 2. 

EB. Öeransgı eben, - ER und Siege 
— 143 Ben, pr * 


Are Verfoffer dieſrs Kerl — Gewiſches — 
—— muß er rn in fi u 

geichei n RB: denn Ar dieſer trägt die Ueberſe 

rel: das Gepraͤge. Lotztere iſt des Originals vollko 








ßt, daß mur-ein Schulknabe oder Gandwerfsburfd 
+ Bingefudelt haben. kaun.. m. ‚Steasburg und die herumlie 


gende —— eine Auskuct: ins Lethringfche, ein Furzer 2 


enthalt in. Carlsruh und Freyburg, und ein no kuͤrzerer J 
Woneſchingen find, der Gegenſtand dieſer armſeligen Brief J 


woraus für. Statiſtik oder Menſchenkenntniß auch nicht. d 
. indeftg zu lernen iſt. Was von einem Meobachter, wie 
fer-hier, zu erwarten ſey, mag folgende Stelle belehren: 8 
agebornen Elſaͤſſer find meiftens fchuftige Windbentel, und ei 
Seife von Juden.“ — Von dergleichen ſchaamloſen Ae 
ferungen wimmelt es in der ganzen Scharteke, und werd 
ats da eines braven Mannes mit mehrerer Schonung ern 
wird, ſo muß und wird dieſer ſich ſchamen, in ſolcher 








werden. Daß ſeit der anfeligen Revolution, der diefer 

re Scribene übrigens das Wort redet, durch) Thatſachen 
deß ſich jeden Augenblick widerſpricht, auch im Elfus a 
1 ſchlimmer und verkehrter als vorher zugehe, lernt man 


Freylich aus: dieſer m. wer aber hat dieſes nicht lange 


ee mh? A 


"Raum ſech 6 orte in jeder Zeile, und von dieſen nenn. 
eh höchftens Ar jeder" Seite, find eine Papier verſchwen⸗ 
ung, y einem fo elenden Schriftſteller doppelt anſtoßig 
* ini! Rüge —— nund da bey, ft lecwten Schriften 


/ 


Alfa ki. 
w. Denon Bon und Euttop —— Re | 


’ 


sSach ccmiche·4651 


Anfug — — —XRX 
# ai Poli * Deuckeetes enaug geahndee 


Selehrtengefaichte nn 
e Beynaͤge zur rieteratur, befonderg dei fech 


ln 
n Jahr underts —. yon’ 9. T. Steobei, Par 
or zu Woͤhrd. ierten Bandes erfics und 





veytes Stuͤck. berg und, Altdorf, bg 


Ronat und Sole: ni. k aab⸗ il. 298 & 
ENR . Ba 
rc HR An-der‘ —* ‚and Serherwehheher vu 
ı Fohrhondert⸗ ein fo bewanderter und daher ſicheret 
weiſer, daß bie Fortſetung dieſer Beytr sen Liteta 
eunde piche anderg ats witſrommen ſeyn ka , 


Mehr ais die Hälfte des ecen. Otte len fürgfätchg 
amelte Notizen das Lehen und die Schriften Schau 
conitis betreſſend. Sein eigentlicher⸗Pame, mie 4— 
rathen, war Hrach, aund- feine durch wancherlep S 

fs unterbrochene Lauſbahn erſtreckte fich vom Jahr 1494 
566, wo er zu Wittenberg arb. Ba er Aberdich dyr 


mszeichnete, quch eine Menge Büchey ſchrieb, die laͤng 
aus dem, gewoͤhnlichen Umlauf gekommen ſind, and 


eu Eifer für die damals a efonene a3 


e fein Berfuch einer Biblia Pentapla die meifte Aufın 
eir verdiens: ſo ſcheint der Chrenmann es. nicht uuwert 
un. daß Herr Str Hier alles zufommenftellt, ivas. feine 
sfenbeit- und eigne Anſicht det Drachiſchen Schriften ihm 
dieſen Gegenſtand darboten. Nur eine einzige von Drachh 
Yabk 1547. gehaftne Leishenpvebigt, die unſerm Saramler , 
sticht iſt, hat Rec. auftreiben kͤnnen. Sie iR einer Eye 
‚ von der Marthen, M. Capels, Gemahel, zu Ehren 


rtiget, und enthält. unter andern den träflichen —— 


z die nicht verloren ſeyen, die von den Voder hrlien, ben 
accamanes halbes nicht begtaben werden.“ .- :- Des S. 97 
Hährte Garmin 


zum Lan den Su Cie, vn | ; 


4 


N 
’ 


Bu _ Bißuiß, in Holzſchnitt; aber nad) kleinerem Maafftabe; be 


Zu — dagiſtrats nicht die letzten waren. Das den de 

















| u. oaetengeſchichee 


m W ihr im Dein, fordern groß Folio und 
‚as fechs Blättern. Die Titelfeite: 
= — Podor lohannes Draconites. Darunter 






— hinter andern Werken deſſelben iſt ſolches noch ein⸗ 
ra doch geh titten. Ganz unten 1549, Am Ende der 
—*8 bocae dxcudehat. I. Ralhornus lulü 1549, 
„Die eg fangen auf der Ruͤckſeite des Titelblatts m 
riiſchen in Daridem au; denen ein griechifches ae 
n — — Lucian folgt, und ſodann lauter late niſ 
ı byrifchen Sylbenniaaßen abgefaßte, meift religiofen Sıhal 
Pre auch die an feine Freunde, Lotich, Kin, E J 
x. — we nicht ausgenommen find. Bon ihrem innern poetſ⸗ 
hen Werth iſt bier bie Frage nicht. A. Dfis * 277 
Bedenfen: ob vom Abſchied bes —— * | 
15 30 an ein allgemeines Koncilium zu appelliren Dies. 
Sr unfreundliche Abſchied Hatte, wie natürlich, unter de ber pri 
— Parthey große Bewegungen vwerurfacht, uno @ 
am mancderiey Berathſchlagungen Anlaß, wovon die bes Mitms 


. Theologen. a efordert® Bedenten, welches, wie leicht zu ri 
‚ ehr bejahend aysfiel, hat Dfiandern zum er, 

Yand. erfcheimt hier zuerfl abgedruct. III. mei⸗ 
 Werdienfte um den Ariſtoteles — Schon von fer 
gend an war M. ein Verehrer des unſterblichen Gt 
ass: ließ ſich Jedoch nad, feiner Ankunft zu Wit 
Vvurch das Beyſpiel Kuthers blenden, der aus vielerley 
chen den. Peripate gar nicht günftig ſeyn konnte, = 
Jog mit ihm um die Weite auf den armen A. los. Ein Gen 
Ihm, deflen ein fo guter, Kopf wie M. nicht lange fchulbig 
Bleiben Eonnte, bald darauf dem Schöpfer befierer Methode bes 
flo kauter Gerechtigkeit twieberfahren ließ, und mehrere feiner 
Schriften commentirte, äber deren Ausgaben und Inhalt Ä 
Str. bier befriedigende Nachrichten: mittheilet, IV. Ben 7 
Sewohnheit, fich in einer Moͤnchskutte beoraben zu laffen. — 
Eine Thorheit, woruͤber ſchon Erasmus fich wader mel 
hatte, und wovon noch mehrere Benfpiele aufaefüb 

‚werden. V. Einzelne litterariſche Bemerkungen: — bier Des 
ren ſieben; worunter einge kleine Notiz von dem Zuftande-der 
Harburger. Akademie im Jahr 3537, und eine Stelle aus 
Melanchthons Briefen, auf Litterargeſchichte den meiſten 
— haben — mac. “ hi, daß dur ber 


* P — 









is N 


. u . . f ht qhee. ” . , 
fe Eardine Voſus Yen, gebommer efe; fondern ein 
—* und ans der Nachbarſchaft von , Boterlande ge⸗ 


Daß —— wenigſtens nicht in Pe | 


Das weyte Grhd Gebe mit einem —— , 
x matitre vierge gelten kann, * einem Verſuch, nam⸗ 
ber die Geſchichte der —— Gemieine und ihrer 
mer zu Venedig. — Luthers Lehre fand — da⸗ 
roßen all, dei aber bie Maußregeln des Noͤmiſchen 


und die Politit des Staats ſelbſt, bald zu ——— v 


m: doch erhielten die fremden Lutheraner im Jahr 16057 

vr ae m On die —— een Zu 

a — —— — 
n 0a, neue 

Bedenken, gt r Benetinnifhe-@enkt 


"abgegebene 
nit der lakoniſchen —2* ig: Rispofta indeyus. 
Teologo eriftjano: ‚eine Antwort, die geroiß mehr «is 
id andere aufbehalten zu werben verdient. u r nut mil 
Kemäbungen erhaͤlt der proteftantifche Prediger von ſel⸗ 
Gemeine 450. Ducati figen Gehalts welches etwas we⸗ 
als eben fo viele Thaler betragen mag. ‚Kerren, 
vet und Siebenkees aber dienen zum Bey iel, wie ſehr 
eine Muße und Lage zum Vortheil der Literatur von 
u dafelbft ſich aufhaltenden Welehtten bemukt nerden 
em, uk: ihnen jedoch nur wenig be worden find, 
yafige Gemeine vermindert indeß ſich von Jahr zu Jahr, 
befteht gegenwärtig etwa aus einem Dutzend Familien. 
eb ift der ſinkende Danbel —— daran Schuld; 
on Seite der Regierung werden fo wenig —— ie 
"in ben Bio geiegf, daß bey zunehmender 
ohne Bedenken ihr eine bffentliche Kine einräumen darf 
IL Von Cochlaͤi ——— en aus dem deutſchen Oti⸗ 
der Aussburgifchen ——— aus der Feder des 
nm. Bertram. Wer die mancheriey Dunkelheiten ken⸗ 
ne Aber die erſten Brucke 8 A. €. verbreitet, und noch 


von einem verwickeiten ten Handel fi kein Eur — 
thuender Auszug geben laſſe, verſteht ſich ek ſelbſt 
Here kectionckatalog win vom Jahr tuear —* |. 


— 


[7 


a 


v 


‚Produkte des trefflichen Kopfes gehoͤren, and deshalb at ra ; 
F Anzeige der verfhlednen Ausgaben davon, alles, Dankes w Re # 


\ zuR. Beit und Ortangabe in 8. einzelne, Stücde aus dem De 
Woſchenes, Ehrpfoftomug 11. f. mo, enthaltend. „V. Pncale 
und Bemerkungen über. die Biographie Dekolampads, van 


hauptſachlich Aber von bibliographifcher Seite gar nicht mir de 
Sorgfalt zu Werk gegangen war, ‚die beu Lebensbeichreikum 


. Gichweigerifht-Schriftfteller fich Herrn Str, immer zum 5 


VPankratius, einem 


PP 4 . Bahegetengefchichte. | 
















| 2 wife, mo.bie bafige, durch Flacſus @teiegel, uf 

m. ae der Meiner zerruͤttete Ulniverfität, fich tı JF 

eraurigen Umſtaͤnden befand; welches zu allerhand Tirteran: 
fchen Beobachtungen Anlaß geben kann. IV. Kecenfion eini 
ger (feche) Beinen Schriften MIelanchibons: — ebenfalls 

en AR fähig, „Da aber mehrere unter die feiberen 


saten find, ſo bleibt die Beurthellung derfelben, fo vi 


DNoch eine Machlefe. drey aus Cotters Dfficin zu Vdizcenbeks 
gekommener griechiſchen Drucke, deren „Herausgeber Bade 
wahrſcheinlich Melan chthon ebenfalls war: iusgefamme 0 


8 


Heren Heßß: — die letzterer erſt vor kurzem abdrucken Kafian, 


xinzeiner Gelehrten Haupterſorderniß wird, und worin. 


Fer nehmen mag! VL Briefe (lateinifch gefchriebene) Dreme 
Theologen, den Streit vom Abendmahl betreffend, — Ans 
‚ber zweyten Haͤlfte des ıöten Geculi, von ‚Befolo u 
Schmiedeln, oder Soprichs Predigern zu Nürnberg, ı 

arrer zu Hof im Voigtlande. A dke 
einzelne Stimmen eben nicht ſonderlich berͤhmter Leute 
‚des Durchleſens werth· VII. Pasquillus novus der —5— 
ein ſatyriſches Geſpraͤch — Huſſeer heißt hie als 
Außer, Dieſes Ungariſche Kriegsvolk macıte um 1546, als 


— W Lieſer Pasquillus erſchienen ſeyn dürfte, in Deutfchtand am 


J aͤhr ehen ſo viel Lerm und Furcht, als in der Folge et 


’ 


Wofaten und. Kalmuͤcken, oder heut zu Tage die faubern 


frantiſchen Nationalgarden. Das ganze Ding At igens 


eine auf den Schmialkaldiſchen Krieg ſich beziehende Schmäh: 
eſchrift, in plumper Proſa, die einen Bogen eusfülter Hit 
„and defonders gegen. Herzog Moritz yon Sachfen umd feine 





Raͤche ‚gerichtet if; auch, wie leicht zu erachten, die Promilde 


‚ .-Kterifep. nieht unangetaſtet läßt. VII. Berichtigung ei 


- Mecenfton in dee Alg. D. Bibl: — top nämlich im CXI FE 
GS. +21 von tiner- poetifchen Satyre-adf 3. Ed gefagt wii 


— daß fie auch In den litterariſchen Beytraͤgen des Hrn, Str, 
Finden ſey. Allerdings laßt unſer Mitarbeiter (6 nen 
an P 


R & ’ 


u i u 

ieihler hier den Maren; deamur· rn 
br Str. Veſagte Sathre, nme ihren Eehelt angezeigt, 
ein Paar Stellen davon ausgehoben. Yinter Hiſtoria o- 


aationis Iudicra meynt unfen-Kellege vermuthlich die " - 


Niet’ und’ Schmaͤhſchriften, Poffen und Schwaͤnte, Ale 
der: Mitte des 16ten Jahrhunderts am haͤufigſten zum 
ſchein kamen ſich meiſt auf die damalige Staubensreug- 
m Geyogen, freylſth ſelten find, kaum aber. verdienden, daß 
u Str. ſeine uͤbrigens ſchaͤtzbaren Beytraͤge damit zu ver⸗ 
alten anfieng. Dem fen indeß wie ihm welle, der Verf. 
ne'diefes kleine quid pro que ernſthafter aufzunehmen, 
oielleicht noͤthig warz denn due Urteber deſſelben hat ge⸗ 


nicht zur Abſicht. gehabt, einen fo braven amd ſleiſſſgen 


sin dadurch nur im mindeſten zu beleidigen. 
Mae Ze Eee 5 .4 
jige Nachrichten von ‚dem Leben, Charakter und 
zen Schriften des weyland Hochwuͤrdigen und 
Hoͤchgelahrten Herrn SamuelWithelm Oetter, 
Kaiſerl. Hof - und Pfaſzgrafens, Hochfürſtlich⸗ 
Brandenb, Onoldsbachiſchen und Boyreuthiſchen 
Conſiſtorialraths und Pfasrers zu Markte Erlbach, 
—— Hiſtoriographus und verſchiedener Aka⸗ 
Jemleen und, gelehrten GSeſellfchaften Rachhs und 
Mitgliebs zc.Mitgetheilt von M. Friedruh 
Wilhelm Oetter, Pfarrer in Markt⸗ Erlbach. 
1792. 3: B. in gr.8. 3 43 0 .. .: 2 
yentfich, ein: wietlater Abbruekans. din Ipurnal von und 
Franken, in deſſen vierten Bandes dritten, Heft-Delge 
job guerft erſchien. Der Verfaffer, der aͤlteſte Sohn des 
{nfang des Jahres. 1792 verftorbenen Hiſtorikers Oetter, 
wohl davan, daß ex dem Titel nach nur ‚einige Flache 
ten; nicht aber e Dicgr 6, hefeen wi. denn gut | 
den wir. es ein wenig fharfer mit ihm nehmen. Doch 
eut er ſich bemliersbtucks,'.er Gabe, ing-die Waͤnſche get 
Manner zu srfüßen, ich entſchloſſen/ der Biograph feines 
ers zu zuenden, Richtiger würbe es beiffen: der Lob⸗ 
ner. den bu Hör ſehr in der Orbmang, ve F 





baldige — aber der Sohn ve ya das Bat | 


‚ Worin Oetters hiſtoriſches Talent 

deſtanden und wie er feine —* Streitigteiten' —** 
erſt noch ein anbrer zeigen. Daß er in feinen 

„Oepiken eine tine uausſtehliche Hypotheſen⸗ und 


ſucht geaͤuſſert habe, iſt allgemein bekannt. In mehrern 


beilmigen ——— iſt Darüber geklagt worden; ſelbſt uch 
in dieſer Bibliothek. an ſehe zum Beyſpiel 70 rs .o7 
‚Sri, 179: et 70. 184 ©, | 


uns verichiedene Neqhrichten son Birk 


_ Vetelsens Anh 
"anne. nen und —— geweſen, und wir Banken Dafür 
Divinetin® | 


i Was et aber von ber 
„Sem Besfdes suite: hat une zum —2* bewogen 


—— eo Anblick des kn meh ee feiner nr 
denten; worunter viele Namen fink 
feinen: Bufeheiften. übe 


BEWESSn * 
** 
"Rate Botihgelabieh, 


| ” 9. Leunbard. Di, Bene Bewbilsiners — 
tm, und der Zeit ordentlichen Predigers bes £ €. 
Saiteriäiäe fetter, er 





a 
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un 3 


Tide 


Kechoi. Sottergelahcheiß· 303 
Reben auf alle Senntage des Hohes. Erſta 
nd. Vom erſten Sonntag des Adwents bis. 
den heil, Dreyfaltigkeits · Sonntag einfchließe  . 

Begnehmiget von dem hochwuͤrdigſten Ordi⸗ 


ate Augsburg, 1794. in der Wolßiſcheæ 
chhandlung. 8. a6 B. isx. 


aßus Hiller, Weltprieſters, Gelegenheirore⸗ 

bey verſchiedenen Feyerlichkeiten. Zweyter 
Ind. Mit Erlaubniß der Obern. Augsburg, 
ber Wolfiſchen Bechbanduus 1292. » 25 
gen. m 10 a: u 


Wenn es der Berl, auch nich in der Vorret 
ne, daß dieſe Predigten nicht ſeine eigene Arbeit, '. 
pie er fich ausdrückt, Originale feines Kopfes feben; fa 
yies. doch jedem ‚Lefer, der die Schreibart der 
Predigten felbft zuſammenhalten wollte; ſogleich in die 
fallen. Dieſe Predigten. find Kompllationen aus dem, 
{chen Predigten eines Boutdaloue, Mafkllon, Fleichter, 
du. dal.z und der Verf. hatte dabey Feine andere Arbeit, 
abzufägteiben, und etwa fünf, ſecha und mehrere Sein 
nanlaſſen, Damit ſte in einer halben ibe bequem von 
mzet abgehalten werden koͤnnen. der Verf. aleich 
rredet, daß er-hamit den geiftlichen Redneyn eine ‚große, , 
gkeit erwieſen babe; ſo muͤſſen mir doch geſtehen, daß 
s für eine ganz unnäge Arbeit haſten: kenn wit bedau⸗ 
vhl den geiftlichen Redner, als feine Gemeinde, der 





bſt iu. Stande feyn follte, die Predigten eines Anden . I 


rze zu ziehen. 


.2. SR gewiß eigene Arbeit des Vaf. ir nme 
Verf. nicht abfprechen, daß er wirklich Talente für die 
ritaͤt heſitzt; aber in ſeinem Kopfe muß es uͤbrigens noch 
finfter ausſehen: Moͤnchthum iſt Bey ihm Tugend, und 


ben. Religion. Wir wollen zur Beſtaͤtigung diefeg - "- 


einiges. ausheben. An diefer Sammlung find drey - 
auf aller Seelentag enthalteri, woraus wir einiges 

m wollen. Gleich im Eingang der eıfien dfefer Pre⸗ 
ſchreibt der Verf. den Zuftand der armen Seelen im 
D. B.V. B.a. St. Vis Heſt. RE. 5 


u : rdaſen #6 es Ihnen zu heifen. Ihre Peinen Fönnen gelim 


Deffen ungeachtet haben ſich in den ſpaͤtern Zeiten des u 
\ für die Todten als unnuͤtz zu verſchreyen, fondern auch den 
nn; noch für katholiſch ausgeben, bieje von der Eatholifhen Kirdie 


2 8ache fhon teirktich ſo weit gebracht, dab in einigen uns } 
.  zwachbarten katholiſchen Staaten das. Meflelefen für die 


5a, Eiächel. GSottes gelahrheit. 
aahr: see ie, ſagt et, S. 276 unter der ſchweren Get· 
mMhand auffer ihrem Leibe, mithin in einem Stande, in wel⸗ 

schen fie nichts mehr verdienen koͤnnen; ſondern ihre beſt mn · 
it ausharren muͤſſen, bis der lehte Heller bezahlt 



















iveet oder abgekuͤtzt, ja-alle ie Schulden fönhen auf einmal 
nabgefährt, und ſte aus ihrem fenrigen Kerker erlöfet werben: 
und wir find es, die Ihnen diefe Hülfe zu verfchaffen, Das 
Mittel in Hauben haben. Dieſes iſt ihnen nicht umbe ann 
. en auch Schmerzen darauf; aber, melches ebe 
" Kr Etend-auf das Äußere treibt, fie find auffer Stande ger 
fett, Ihre Noch uns zu klagen. Bon dem Befehle Sottes 
Axruͤcke gehalten, ienð gleichſam mit Ketten und Banden ge 
Feſſelt, Finnen ſie zu ung nicht Formen, und uns die Anızeig 
7 gthım, wo es ihnen fehle, oder wie ihnen zu helfen wäre; und 
aWweil wir, was unſern Augen einmal entruͤcket iſt, leichter⸗ 
vings auch aus dem Herzen verlieren, fo leiden fehr viele au 
nhnen in einer finſtern Vergeſſenheit.“ Die zweyte —2* 
auf Aller⸗Seelentag hat Machab. ı2, 46 zum Text. Der, 
Ange & 095 an: „chen im A. Teſtament mar es ein Ge⸗ 
Iwenſtand des Glaubens, und. im zweyten Bud, der Mach 
Rier hat es ber Beil. Geift buchftäblich aufzeichnen Tafjen, daß 
„das Geber für die Verſtorbenen gut,. Heilig und nuͤtzlich fe. 


Iſtenthume ‚eikige-Sektirer, Infonderheit Der ſchwaͤrmeriſch 
‚sehen und andere feines Gleichen hervorgethan· die dieſe 


in der heiligen Schrift aueftreichen , und nicht nur dag E „fit 






Reinigungsbtt, das Fegſeuer, ſchlechterdings zu laͤugnen, 

zuls.eine Fabel du verwerfen ſich erſtechet haben. en | 
such in unſern Tagen Haben gewiſſe Aftergelehrte, die ih | 
. Iſchyn laͤngſt verdammte Irrlehre Luthers wieder auf ein 
Jaufgewaͤrmt, in dffentlichen Schriften vertheidiget, und die 


zʒgeſtorbenen verboten worden it, Wir wollen-aber beym A 
„ten bleiben : wir wollen mit Judas, dem 8 
Geſinnung ſeyn, und es dem heiligen Geiſte auf ſein 
zglauben, daß für die Todten baren, ein heiliger und beilfamer 
WBedanken fey. Selbſt die Vernunft, .roenn es aus 
AAusſoruch des göttlichen Wortes waͤre, uͤberzeugt une 








om 


id °® " ’E =» ” . ! 


Bat —E 805 . 


van ſoll denn das Gebet für. die Topten nicht. Seilig, 
nuͤtzlich ſyn? Iſt es denn nicht ein heiliges Werk, den 
ben, den 33 ‚den Nothleidenden beyoringen, 
haͤlfreiche Hand leiſten? — Und wer iſt elender, wer 
mgter, wer nothleidender, als die Seelen jener Berflopr 
1; Die givar nicht zu der ewigen Verdammniß verurtheilt, 
auch wegen einigen geringen Mackeln, Die ihnen noch ane - 
B,. zur Haren Auſchauuug Gottes. noch nicht zugelaſſen 
— Dur jene können eg laugnen, die entweder gar 
nit ‚haben, oder As eigener, ich weiß nicht, ſol 


! 


gen, Blindheit oder-Bogheit ihre Vernunft. misbram - 


Bir als katholiſche Chriſten glauben es alfo, wir Des 
n es oͤffentlich, und fagen mit: unſerer heiligen Mutter, 
atholiſchen Kirche: Es iſt ein heiliger und heilſamer Ge⸗ 


far die Todten beten u. ſ. w.⸗ Daf der Verfaffee 


ver Gelegenheit fo ſeht auf die Xufelärung ſHirwft. iß 
y feiner fine Dentuag⸗att akt zu verübehn,. 


wömiſch— kacheliſchen Kirchengebraͤuche von dem 


nzen Jahre, dem gemeinen Volk zum Unterriche 


5 Erbauung voraelegt durch Franz Grund⸗ 


11,7 Beneficiaten gu St. Perer in Münden, bey 
ituer. 1792: 8: 8 Bog. 6. 


Baf. erzaͤhlt die katholiſchen Kirchengebraͤuche während 
nzen Jahres nach dem Roͤmiſchen Ritual , und fügt je⸗ 


— 


ihre Deutung bey, um dadurch die römifche Kirche we⸗ 


r. Vorwürfe, die ihr in dieſer Hinfichttgemacht werden, 


htfertigen: Wis unferer Seits muſſen geſtehen, daß, 


wir auch nicht vorher ſchon von fo manchen aberglaͤubi⸗ 


Bewohnheiten und kindiſchen Spielereyen dieſer Kirche 


hat geweſen wären, uns ber Verf. durch dieſe Ehrenret⸗ 


der roͤmiſchen Kirchengehraͤuche augenfbeinich belehrt Eu 


daß, da mandjes als heilig und ehrrouͤrdig dem 

nat md ‚vorgegaufelt werde, was Durch Feine Wendung 
Drehung weder mit der- gefimden Vernunft, nod) mit 

n Chriſto geſtifteten Verehrung Gottes im Geiſte und 


Wahrheit, in Uebereinſtimmung gebracht werden kann. 


maͤſſen wir noch bemerken, daß es wohl ſehr gut 
m Mn wäre, wenn fi f a ber en serfolkr zuuſt bemuͤben * 


—— 


— 


* 
— — 


56. Kachol. Goltösgelahrheit. 
geranmatikalifc richtlz ju Treiben," che er 9 * 
Tirentetter der‘ vhmifchen Kinchengebräuche aufnöitft, wen (ib 
on: der boſe Geiſt ( mit dem anfer. Verf. ohnedieß immer Ya 
karmpfen hat,) ohngrachtet aller Bekreutzungen und 
u „doch ven ſchlimmen Streich ſplelen Ehnnte, feine Unwiß 
' —* in der deutſchen Sprache zu benutzen und ihn unver⸗ 
merkt aus einem Vertheidiger der rbmiſchen Kirchengebraͤuche, 
in einen wo wicht Laſterer, doch Verachter dieſer Bebtände, 
‚ andy gegen feinen guten Willen, umzuwandeln. Der Teufel 





ber alles, vorgüglich auch die Unwiſſenheit det Menſchen, ze 


benutzen weiß, hat wirklich unfern Werfafier diefen ſchlimmen 

Streich in dieſer Schrift mehr als einmal gefpielt: Wir wol⸗ 
len bavon igleich das. erfie beſte BeifpiN aus der. vorangeſchid⸗ 
sen Einleitung unſern en ee Der Verf. will ums 
- em prachteollen Gebäude der Welt beweiſen, (mag wohl ume 


res Wiſſens noch Niemand geldugnet hat,) daß Gott auch 


für die Sinnen der. Menſchen geſorgt habe, und baue daran 


den Schluß, daß auch bey der. heiligen if, bie Befriedi⸗ 


gung der Sinne nicht vergeffen werden müfles und ſomit ſich 
Aſſo alle roͤmiſche Kicchengebtäuche ſchon von ſelbſt R 

Hieruͤber pun drückt er ſich folgendermaafien aus: „Es läßt 
which alſo hieruͤber leicht die Arimendung machen, dag die Sp 
„genftände, welche auf die Sinne zu wirken von-unferer heil 
„gen Refigton verordnet find, eine fehr weile Abficht erfunden 


* 


Bu „babe, daß fie zu nichts weniger taugen, als Den Men⸗ 


„chen zu feinem Gott enipor zu beben.* — Wir füts 
- he hiebey nur bemerken, daß wir vollkommen mit der BE 


hauptung des Verf. uͤbereinſtimmen: bag nämlich die Gegen 
fktaͤnde, welche von des Verf. heiligen, Religion auf Die Ship 


ge zu wirken verordnet find, zu nichts weniger’ taugen 
‚als den Menſchen 3a feinem Gott empor zu heben. Wenn 
es fuͤr unſere Leſer wicht gänzlich ohne Nutzen, und für ung 
boch Immer ſehr muͤhſelig waͤre, dergleichen ſchuͤlerhafte Fehler 


adbzuſchreibenz ſo koͤnnten wir leicht noch mehtere aufftellen, 


Wir wollen deswegen blos den Verfaſſer ermahnen, in Zukunſt, 


wenn er die Feder wieder ergreift, ſich vorbei wohl an allen 


Theilen des Leibes, beſonders aber an der Stierie, zecht dauer⸗ 


abgehalten wird, ihm ſolche ober aͤhnliche Laſterworte gegen 
- die heiligen roͤmiſchen Kirchengebraͤuche, abzudringen. So 


⸗ v 


—— — — 


‚ Imerfahren der Verf. in der dentſchen Sprache tft, fo unwif 


ſend iſt er ‚in der Kirchengeſchichte. Mach feinen Frese 


Sdboenc 37 
e rtoo gaben die Apı ab Delehl ihren? euneifteit dag 
e Diefupfer in der Bei Jakob, ber fe 
off. zu Syerufolem, bet, nor ‚eine Liturgie „oder Meßorh⸗ 
hieräber.gefchrieben ; Matthäus wurde bey. Verrightung 
Neßopfers am Altare exfinchen:; der hoͤtzerue Reich, mit .. - 
em der beifige Apoſtel Perrus bie. Beiliae Die. Berti 
"A wird noch zu Rom aufbehalten, ua. ſ. w. 


. Ehemie und winereloee 


ach einer phyſtſchen Chemie; für: Jgudichen 
ym Unterricht; wie auch Gebrauchanleitung der 
zammlung chemifcher Präparate zu unterhaltene 
n und siiglichen Berfuchen. für Liebhaber bee phy⸗ 
chen Scheivefunf: : Entwerfen :von: 9:7, 9. 
— Prof. zu na. Mit einem Kupfer. Je⸗ 
, — Maucke. 179% 423 Seiten, 1 NE: | 


ef, Batte im worigen Jahre in dem Fntelige nzblatt 
sie — Aa ar zu, —— 
angekuͤndiget dabey eine FJ van ⸗ 
gigao cieſern verfmecheb.i; :Ex Anderer’ aber fü Ye 
we die durch jene Merieren⸗ —8 anguſteſtende 
Unterluchungen in eine mehn ſyſtematiſche Ordnung zu 


Mi, wozu hun eigentlich die vorliegende ‚Schrift Die J u 


Es iſt zu dem Ende hier dad Verze ichniß jenet Sa 
—— — und uglrich bey jedem Stuck⸗ Auf 
n Buche beichriebene. »Bsrlade Hingemiefen,. woben &r . 
davon gemacht wird. 


Idthdem znerſt eine füge Tetffenng der heine | 
aſchaſtsletzre gegeben worden, Kb ein Denfpiet angefähtt, 
8 Feuer auf die ergmtifchen Körper wirkt / uͤnd was fr 
dadurch ausgeſchieden werben koͤnnen. Hiernaͤchſt wird 
—— — Zerlegung durch bie — —— vor 
en Erſcheinungen gezeigt und.erkläreter Da nun ben: 

ad Unter uchungen Skat, Lichtſtoff, — 
Korper, Lufeſlure, Waſſer, Dilanzenfüure, 

ine “ra, —* —— Aulterpe,Dhof: > 
. “ 5 Br phor⸗ 


N 


ne 3. ie weit ſehen, ein SB N Abdru & on 6 . 1793 


sa, — —* 
mussten © hr ſt. ee 
* De ze — ae —— 8 a _ Bf ? 


| s 2 ee 


iſaude nd turen RR den organifirten Körpern os 
— worden, die auch oben jo in den Körpern bes M 


. veihe befindlich find, ſo wird bey der Gelegenheit eine kun 
- &rlänterung angebracht, daß diefe Theile aus der Erde in de 
R Gewaͤchſe und zuletzt in die Thiere übergeben. Ey 


Hierauf werden die ehren vom Wärmeftoff, Licheftoff, Grund 


off der brennbaren Körper, Luſt, Waſſer, Salze, einfaheund ze 
ſammengeſetzte, Erden u. Metalle, nad) den vorzüglichften Eigen 
ſchaften und Verhalten abgehandelt und durch 210 Verfucheall 
- Interellante‘ Manier: erläutert. Wir glauben deswegen, Mb 


es einem nicht — unerfahrnen Lehrer nicht ſchwer ſeyn met 


de, ſein ingen mit Erregung ihrer Neugierde ſeht wie 
nuͤtz ich a 


beyzubringen, die ihnen hernach das 
terte Studium ungemein. erleichtern werden. Unter ber 


he diefer Verſuche befinden ſich die vorzuͤglichſten mit | 
get —* 


Luftarten angeſtellt, Benipiele, die ver 


E Veſtandtheile der Deineralmäßer zu beweiſen, bie Nein 


des faulen Waflers mit Kohlſtaub, bie geſchwinde Biel 
grauet Leinwand durch dephlogiſtiſirte Salzfaͤure, Die 


— — 


dung bes Bhoſphors im dephlogiſt » ſalzſauren Gas, un wi 


Km. J 


E Sons, Haet · PER ber Ki 


"der ehrgebitveten Goldmacherfunft von ihrem dh 
Pehuiige, fowöhl: als Fortgange, und was 

.pon ihr zu halten fey, von %. C. Wiegleb Ne 
Ausgabe, Weimar, bey Hoffmanns. Wittwe un) 
Erben. 1793. ‚Be; 39 B. 16 * F En, 





ne und — 2 — Bd. ‚AXAY. 


u EN ee 


uhr Se Hemwantfuhg: einer Es and 2 Shah 
die. andere; ; von Johann Friedtich near, 
Heejoguch · er u — m 


— 
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—— 
Akademie der Wi usge 
Erlin, in der Koͤnigl. Akad. Duchh: 1798: 
ten. 8. 3B8.0E" 00...‘ 

:6 Pleine aber fehe ihtereffante Werkchen warde durch 


f} * 





F Wingeriagie mr | 
Auf Veraelaltuug der Si 
fienfchaften hera > 


Seisfrage verahlaffe, welche die Königl, Preuß. Atader 


Erd · und Steinart in Die andere betreffend, aild; 
und dem Seren Verf. wurde dafür. im Jahr 1791, de 
von Einhundert Dukaten zuerfannt, — 

Diefes guͤnſtige Lirtheil einer der flowirendften Akabemie⸗ 

Rec. billig einer weitern Beurtheilung uͤberheben, mens 


r Wiſſ. in Bexlin: Die Umgaͤnge und Ten de 


er Gegenſtand ſelbſt zu wichtig wäre, als daß er Risk. 
te ee er , 


oͤhere Pruͤfung verdiente. 


Es iſt bekannt genug, mie ſeht man ſich ſeit mehrr 
a um die Verwandelung und Lebergänge der Erd⸗ un 
arten geſtritten hat, es iſt bekannt, wie ſehr entgegeik 
die Begriffe waren, die zwey der vorzuͤglichſten deutſche 
ralogen, der Herr G. O. Finanzrath Gerhard, un 
un verſtorbene Oberbergrath Ferber in ihren darüb 
it gemachten Auffaͤtzen vortrugen, und es muß daher wich⸗ 
n, dasjenige daruͤber zu bbren, was Herr Widemann 
den neuern Grundfägen der Chemie und Mineraio * 
aterrichteter Mann, daruͤber vortraͤgt, zumgl da der‘ 


id ſelbſt ihm eg nothwendig machtẽ, alles veiftich dartı | 


chzuleſen, was ſeine Votgaͤnger gethan Hatten. 


Die Königl. Akademie wuͤnſchte eigentlich durch Gründe 


zerſuche Überzengt zu fepn: Ob binlängliche Beweile 


anden, daß nur fünf einfache Elementar: Erden 
e Natur vorbänden find, und ih einander ver 
yelt werden, und alfo die eine in die andre ber‘ 
; and ob und wie es möglich fey, Durch Dih 


Tiefe Ummanpeung su benshrten? u. 


bare 33. hat feine Betrachtungen Aber dieſen Gegenſtand 
y hefanbere Abſchnitte wertbeifet: Im erſten Abſchu 
2 77. traͤgt er Beweiſe vor, daß man gegenwaͤrtig nich 
als s einfache Erdarten in der Natur anzunehmen „DE 
m Herr W. ses — auf Di Alben Bun. uk 
we — | fle 


. J 


—— 


vw 
. _ 
. 


Er geſteht, daß es ihm, troz aller genauen angeftellten Knter 


iedt noch unbetannten Foßilien, entdeckt werden durften, A 


JH Mineralogie, 
eilt die verſchtebenen Begriffe, die ſich die alten Miner 


| und Naturtuͤndiger Überhaupt, von den Erd ⸗ und S inarten 
a yercidse Beftanseieiken gelhafien hatten, in fait Ber 






er Ordnung auf, und Eommt fo allmaͤlich bis zur neuerwäek, 


.. Suchungen, Prüfungen, und Betrachtungen, nicht möglich ie 

mehr als fünf einfache Grunderden, Riefel, Thon, Tall, 
Ball. und Schwererde anzunehmen. (Warum verbannt 
MD. den..allgemein angenominnen und ſehr charakten: 
ſfitenden Ausoͤruk Bittererde?) Er gefteht jedoch, * 





Moͤglich ſey. daß in der Folge noch mehr einfache Erdarten, 


‚Hr. BlaprorbsZinkenerde, vielleicht auch deßen Demant 
: parerde, haben deßen Vermuthung fürs erfte Fchom'gen 1 
ſertiget. Ja Ree. glaubt auch mir vieler Wahrfcheinlihki 
. annehmen zu dürfen, daß der Strontianit eirie «ganz eige 
huͤmliche und einfache Grunderde enthält, die, wie fremlich Der 


ber, ehne Grund geſchehen, mit der Schweresde gar 
Wwechſelt werben darf;und cs iſt ſehr wahrfcheihlich, daß 
in. Ber, Folge nach, mehr.einfache Örunderden entdecken werden, 
die uns bis jezt ihr Bafeyn noch gar nicht vermuthen lagen. Ob 
es indeßen mit der Einfachheit der Kiefelerde fo. ganz feine 
Richtigkeit hat, wie. Hr. W. und die mehrften feiner Zeite 
 mollen mehr. vorausfegen als durch Gründe beweiſen, Mi 
r Ser. einſtweilen dahin geſtellet feyn laflen, aber doch: zuale 
‚bemerken, daß einige ganz neue chemifche Beobachtun en Da 
Über, ihm Hoffnung machen, einft die für einfad) ebalt 
Kiefelerde in zwey weſentlich von einander abweichende 


44 2 
1 

rw a 

—* 


ſtandtheile zergliedern zii koͤnnen. 
. Was die Bildung; ber Feuerſteine in den Kretdengelst⸗ 
„. gen beteifie,, fo Hat Hr. W. alles aufgeſam imlet, was barkber | 


















P4 


ki Mineralogie. | . Si, 


ine Unwandeluug Ad Imi@Pie fer. Dagrhenſagt 
11): 03h *3* im gerinaften nicht einfehen, 
um indbefortdere die Bildung: der’ Feuerſteine einer 
mtlichen und noch völlig unerwieſenen Wirkung: der Tas 


rt 


ansſetzung darch eine andere verbtängen will. Was die 
ichten Stücke vom Feuerſtein, und. die vielen im Fouerein 
einerten Echiniteu belangt, Die man zerſtreut, mitten in 
Keuerfteinlagern fo häufig antrifft, fo erklärt fie ber Vers - 
nach der. Wernerſchen Hypotheſe. Er dlaubt nämlich 
nachdem fi die Kreidenlager niedergefchlagen hätten, 
fefte zu werden anfiengen, füh Luft entwickelt habe, welche 
te nach weichen Maſſe fih einen Ausweg fuchte, die. aber 
d: nicht Ausdehnungskraft genug beſaß, die tiber ihr, bes 
iche Maſſe von Kreide zu durchbrechen, und dahet einges‘ 
fien blieb, wo fie bald größere. bald Kleinere. Hohlungen 
te, welche ſich ganz nach der Menge der Luft richteten, 
ih an dieſem oder jenem Otte in denn Kreidelagern gefamus | 
atte; welche aber, nachdem die Kreide nach und nach aus⸗ 
nete, durch die in dem Lagern entſtandenen kleinen Spal⸗ 
amd. Riſſe hindurch drang, und Ihre: leeren Hoͤhlungen use. 
Heß; in welche ſich nachher, yon der neu hinzu gefomme 
noch Hüffigen Feuerſteinmaſſe, weiche das obere Lager bik _ 
"dach die Eleinen Riſſe uud Spalten etwas hindurch gezo⸗ 
‚wid: ſowehl bie leeren Oaffeangen, als auch die een 
| . 0 3 Ede 


- 


— 


| ‚Riefetrde: in Thon, aus verfchicdenen ältern und 


denn allen Knpothefen, welche feine Worgänger von ihre 


| arte vortraͤgt. — | 


| ‚iin — welche derſeide — m * | 


u 


x 
l 


se Mineralogie. 


€ —* Bewohner verſault waren 
Ur Hr. 6 ſucht dieſe Meynung auſſerdem —* 

Aurch mancherley andere, eheils eigne, theils von Herrn Mer 

ar angeſtellte Beobachtungen, zu begrüͤnden. 


. Bas der Kr. Verf. von der Umwandelungẽdeſchichte der 













Schriften zuſammen getragen, bier anfuͤhret, ſeken wir al 
detannt voraus. Ob ſchon Herr IB. allen ältern Beob 
gen, aͤbet bie Unmvanbelang bes Kiefels in Thonerde abet 
u; Uebergange bes Kalks in Thonerde, keine gam beſtimmte 
ruͤnde entgegen geſetzt hat, fo hält er es doch (E. 147) 
nothwendig / daß man, bis ung die Natur mehr gen md 
Üüberzeugendere Beweiſe über diefen Gegenftand gebe, die Thum ° 
erde als eine in der Natur felbiiftändige Erdart anfehen mie 
Was der. Berfaffer (S. 148 — 152) für die Eigenthümlicr 
keit der Talterbe -CBitterfalzerbe ) anführet, wird ihm wahr 
ſcheinlich Niemand mit einigen Grunde — * 






zeugung aus andern Erden ausgedacht haben, fiehet man 
nur au gut an, ‚daß fie blos Hirngeſpinnſte find. — 


EHr beſtimmi und gut iſt auch das, was Kr. IB. Gilt 
153 186 r die Cinſachheit und Uranfaͤnglichteit der Kalb 


Die Shpotfie ider die Generation der Schwererde Mil 
6 Ken ®. (©.:187 20.) Herrn Gerbard zu folge aufftl | 
I em billig wegbleiben ennen, da Hr. Berba fie gt 
- Ki feinem Grundeiß des Miineralfyfiema, Berlin 1786) 
ſeldſt als eine einfache Erdart anerfennet. Mas of 
mann von ihrer Entffehung aus Quarz geträumet bat, be 
biente kaum erörtert zu werben: denn Unfinm It fich 
"mals in Vernutift vertvandeln. Was der Berf nr 
u on den Berfteinerungen faat, übergeben wir ji 
ſich die Folgermugen daraus ſchon aus dem Vorher 
alten: zZ. Ne 
gIm dritten Abſchuin (G. 208 — 2) Lterſche der | 
Eerf. endlich, ob bie Kunß vermoͤgend ſey, die fünf hemiſc⸗ 
Erden in einander gu verwandeln ?- Ti ee 
das Reſultat feiner Unterſuchung verneinet wird 334* 
268 beſchreibt Hr. W. in einen Anhange diejenigen neukn do 
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kn ‚n einfehen Com zu verſchaffen, vet venfenden, wel⸗ 
ou im: angeſtellet wurden, um fie zů redyciren, wobey er 
eben ſo De, glücklich wear, als ſeine Worgäriger. Was 
von echt. und Tendi von ihres vormals etraͤum⸗ 


—E \ Fra 


—E der einfachen Erden jetzt denken moͤgen, iſt 


lich unbekannt, Was werden unfere Nachkommen den⸗ 


daß wir ihnen ein Auſtrum, ein Barbosiam ſchuſen, zu | 


wir nie mit Hanten in © konnten 7 G 
B " g. j 


Natutlehre und Statungefbicte: 


Etifche Gebirgskunde von Johann. Earl. Wil⸗ 
john: Boist, Herzoglich-⸗Saͤchſ. Weim. Berg 
ath ic. Mit einem Kupfer. Weimar, 1792. im 
Berlage des Juhuſtr. Comtolta. 8 150 ‚Selten 
I 8 Er 


ſſelben erfiärendes Verzeichniß feines me neyen * 
ꝛets von Gebirgsarten. 8. 48 Seiten, . 3 K- 


PP erneuerte Verlangen nach des Verf. bekannten Sam 
jen von 1 Sehirgsarsen veranlafte ihn, denſelben "eine zweck⸗ 
figare Geſtalt zu gesen, und das erklärende Verzeichni ’ 
‚arbeiten. eine drey Briefe über die. Gebirgslehre wol⸗ 

nun nicht mehr recht paflen, er, entfchloß fich aͤlſo zur Aus⸗ 


\ 


itung dieſer Sehirgekunde, die er aber etwas eilſertig vote 


nen mußte. 


— 


Die. Theorie vom. Hervorkonmen der Erde, wie ſie Voigt 


vortraͤgt und die Tabelle uͤber die bisher bekannte Gt⸗ 


garten. ‚find neu." Ueberhaupt aber verdient derſelbe vielten 
nie. eine Theorie ind Beobachtungen find in wenigen 


ättern fo faßlich vorgeſtellt, daß fie ohne Zweifel zur Vorbe⸗ 
ung der-fo wichkigen ale angeneömen behre von Sttirgen Fe 


Geblogsarten vieles beperagen wird 
Ne wollen ans bey dem erttärenben: Berzeidwiß, das 


won jeher lt. Dit: Oumnlung hin wird, Bi wie | . 
Die vrateifhe Giesiookäuhee läpt: ih; hers achränge 


md zeichen Inhalts wegen, nicht wohl in einem 


4 f “ ” - . 
” . 2. . , . 
, _ 
14 Raongaſhaige 
. ‘ 


darftellen; ſtatt oeſſen wollen, —— 
darvher ‚uiteheifen, deren einige verdienen möchten, vom 
vxelczentlich erwogen zu werden. 


Die Auſſere Fläche unſers Ptaneten beſtand, nad Rt 


aus Wale, das alle Grundbeſtandtheile der Erde 
enthlefte, melde daſſelbe nach und nach fallen ließ. 


jetzt Eönntehi viele Gähruhgsnrid Erhitzungsmater den oh Si. 


nern bei Erde verbotgen ſeyn. Sie möchten damals, als noch 
. Kein feſtes Band aus’ dem Meere hervorragte, weit wirkſamer 
FOREN fan, alles Sen Infeln umd Kin — Bilden = 
etzt. ste Raum ſuͤgdas u⸗ 
| — chen‘ "chin het vielen’ Ba raum j 

. „»Rebi wuͤnſchte hier den. Zweljel geloͤſt: wie bey "dem * 
—5 der: feſten Koͤrper aus dem Waſſer ein roß 
her Theil gähzungs und cptzündungsfähiger Maſſen in ſolche 
Tiefen gerathen fonnten, als der Verf. annimmt, da ſiedoch 
ihrer Natur nach als die leichteſten eigentlich mit von den letz⸗ 
- ten ſeyn mußten;, ja allermeift nur durch Verduͤnſtung des 

Waſſers von bemfelben getrennt werben Eonnten? '. .. 


“ S. in. Als die Gänge ehtffanden, war die Erde allet⸗ 
dings nicht mehr breyiseich s aber Weiche und‘ Härte find ſtu⸗ 
fenweis von einander verfchieben: daher. kann die damalige Ers 
haͤrtung von der Legen Härte’ — hr verſchieden geweſen 
ſeyn. ©, 20: Nach Fichtels Beobachtungen iſt noch nicht 
‚ausgemacht, daß ante res Bar die ältefte Gebirgeart 
ſeye, die feine, gleichzeitige, inehr neben fich habe. 


©, 24. Die Theile der Alp; umd der’ Fiäggebirge waren 
allerdings anfangs im Waſſer, aber die itzige innere Geftalt 
Dieſer Gebirgen haben ſie doch wahrſcheinlich Erhebungen zu 

danken, deren Urſfachen ſehr verſchieden waren. Welcher A 
‚Fand zwiſchen dem Durchſchnitt eines Granit und. dem eines 
Flotzgebirgs? Wäre. bie Erhebungsuhfadh der erfieren eine uk 


ſere gewwefett, fo dürfte man die mit ſo alelen Schwierigkeiten 


verbundene Hypotheſe ‚nicht annehmen, wornach Brennftefle 
ZJegen die Naturgefetze der Schwere: : fü) fehber: niebergefenät 
hätten, als viele. andere weit ſchwerere Khryer. Machdon Ein 
‚ten die Flotzgebirge ahe. durch unterirydiſche Feuerwirkungen 


deren Stoffe gewaltſam in die Tiefen geriethen, hoben, mer⸗ 
haben. 


des veom.u won hm jedue wre eelandt Aw 


N: * 
— el Br 2 


4. 
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B. 28. Sollten nicht die mit Schoͤrl, Seanaten, Beryll 
NRauchtopaſen verfehene, alſo uaͤberſetzte Graniten, veraͤn⸗ 
Granite ſeyn? Wenigſtens laſſen ſich ſolche Abweichun⸗ 
in den Beſtandtheilen werlich mit der allgemein glei⸗ 
Entſtehungsart der Urgranite, die ſonſt gleichwohl ſo vie⸗ 
or ſich bat, vereinigen. S. 30. Siunke in denen Horn⸗ 
ve dentlich das Bindungsmittel ausmacht, dergleichen Rec. 
t, find doch, nichts anders, als veränderte Granite. Seite 


- 92, . Sogar felten find. die, Quarzgaͤnge in manchen 


afchiefergebirgen nieht, fie pereiteln gar.oft die Hoffnung: 
ıten Dachſchieſern, zwar, feltener in mächtigen Gängen, 
deſto ofterer in Geſtalt feiner Schnuͤrger. Die Neigung 
Thonfhieferlagen folgt vornehmlich der . Neigung des Ges 
worauf der Schiefer aufgeſetzt ik. 44) Fichtel Hält den. Kies 
lefer für eine ganz junge partikulaire Bildung aus Schie⸗ 
on und Kiefelerde. Hierin möchte er noch nicht hinrei⸗ 
d widerlegt ſſeyn. & 47 —.48. Voigt nimmt, feitdem der 
ieferthon bekannter geworden iſt, Fi Beinen Floͤtzthonſchie⸗ 
mehr an, und das wohl mir Recht, ein Urkalk ſcheint 


= Ratugefhli: 51 


pls mittelzeitiger Kalk zu feyn. 73) Truͤmmerporphyr ' 


Ho ein regenerirter Porphyr, wenigftens nach der Entſte⸗ 
ugeſchichte Des Bert. 74) Der Topasfels ſcheint doch im⸗ 
zu den Sraniten, aber nicht zu den Urgraniten, fondern 
en verämberten, zu gehören. 


"Die Abtheilung ven deu Flößgebirgen if die vorzoͤglichſt 


Harſte. Man wird hier bald bemerken, daß der Werfafe 


te Gelegenheit zu beobachten vortrefflich benugt hat, ©, 
vird behauptet, die Gaͤnge wären vor Entftehung der Floͤtz⸗ 


gen beteits mit Gangarten gefüllt geweſen; hätten ſit ſich 


nachher gefüllt, fo wuͤrden fie nur Floͤtzgebirgsarten enthal⸗ 


Dieſes folgt doch nicht: denn wenn die Urgebirge vor 


ſlehung der Floͤtzgebirge gehoben wurden, fo mußten erſt⸗ 
nicht nothwendig alle ihre Spalten mit dem tiefer ſtehen⸗ 
Waſſer Gemeinſchaft behalten, und bey denen, welche noch 
r Waſſer kamen, konnte Hangendes und Liegendes bald 
h Erreichung und durch Bewegung des Meeres eben zu⸗ 
neufließen und zuſammenſtuͤrzen. u Ba 
‚Voigt nimmt zwey Entſtehungsperioden der Floͤtzgebirge 
eine aͤltere, und eine’jünaere. Zur erſteren rechner dera 


Bandfteinbreccien und: Steinfohlen, and) ‚den von ihre 


nannten rauhen Kalkſtein, Loch diefen letzteren mod) mir 
u derm 
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"> der Tiefe voraudfegte. . . 


f vo | . “ 

dem Sioeifel, daß er auch zu den juͤngeren Urgebirgen grhoͤren 
Tonne. Die juͤngern Floͤtzſchichten kommen er fo hohen 
Gebirgspunkten vor, als die Altern, und decken Iegtere: and 
nie, Dieſes ift aber wohl nicht fin eigenfien Verſtand zu nebs 
men: denn nad) S. 96 iſt bey Eifenach die Jüngere Flotzfee⸗ 


‘ mation auf bie ältere aufgefeßt,. freylich nur am Fuß bes 


Gebirgs. . 


XKeec. denkt fi Die erften vulkanſſchen Ausbruͤche als Up 


(oder der Älteften Floͤtzbildungen. Die dadurch erwirkte Es 
esungen und Schlände, die viele in Duͤnſten der Aemofphäre 


mitgetheilten Waſſermaſſen, und die Erſchuͤtterungen konnten 
alſoſchon das Meer anſehnlich ſchwinden machen und von ek 


Ufern entfernen, ehe die zweyte Formation eiie 


FH . 


nen vorigen et | 
trat,’ welche eine weitere Ausbreitung der Feuerwirkungen fg 


: 


. Der Berf. ift von der Meynung Derienigen, nach welchen 


‚ bie eigentlichen Steinkohlen ans Holz und anderki Vegetaif 


lien entſtanden find. Cine Beobachtung über Schi 
weiche, ineinem Sandftein volig eingefäoflen PR nie 


geworden waren, beftärkte ihn hierin. Aber warum find mide 


- alle fo eingeſchloſſene Vegetabilien auf dieſe Art veränpe 


Irlöft die Holzſtaͤmme des Kiffhäufer Verge nicht? waruen Di 


. SUR einiger Scieferthon Steinkohlen ‚ andere nicht? Recen 


ſenten ſcheint es wahrſcheinlicher, daß eingekochte Gewaͤſſer 
Harz am, Ufer zuruͤckließen. Dort vorhin erwachfene B 

„bilien wurden. davon. befehmiert, mit Sand bedeckt, der in der 
Folge Sandſtein wurde. ne 


8,97. Die größte Schwierigkeit in Erklaͤrung des Nies 


derſchtags ber Bitumindfen Mergelſchieferſchicht ift wohl folgen. 


de: Wie konnte Harz im Waffer vor vielen andern darin ent 
haltenen Erdarten niederfallen ? Seiner Natur nach blieb es zu 


eht vben aufſchwimmen. Wahrfcheinlicher wich das Mer 


zur Zeit der- Entſtehung dieſer Schicht zurück, and Kinterkief 


dieſen harzigen Schlamm. Erſt nach deſſen Eintroetnung and 


dem Verdunften der Feuchtigkeit Fam das Meer wieder. Bu | 
oichen großen Ebben konnte bie oben ſchwimmende Eebrige . 


Maſſe fo gut an den vertikalen Wänden als am Boden bleiben. 


Auch konnte wohl der Porphyt vorher eine flache Lage gehabt 
haben, und erft, nachdem ſich diefe Schicht aufgelegt ,. perpen⸗ 


-  iculaie erhoben worden fegn. Das Vorkommen biefer "Diet 
. u u on J — En | \ gehe 


- a 
J 


⸗ - . . 
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umhlde verbiri: Aubeffen ferner genaue Beobachtungen, de⸗ 

über —ã— ba, wo der. Porphyr unter dem rethen 

‚liegenden zuerft hervorkommt, in der Ede, . ” 

Wil man fidy Die folgende Schichten -gle Niederfläge ,  : 

ines_und deſſelben Meetes, Bas feine Stelle nicht verhieß, 

Wenten, fe ſebßt man anf nicht zu enträzhfeinde Zweifel; nicht 

9, wenn man eine Art Ebbe und Fluth von betraͤchtlicher zwi· 

henzeit, und dent Zufluß anderer Gebirgswafler annimmt, 

oft großen natürlichen Salzſiedereyen, deren Mutterlauge 

talk in Sipg, und deren Bitumen denfelben in Stinkſtein ver. 

ndert haben mag. ©. 110. Negenfluthen konnten wohl auch 

is Spaltenides Floͤtzkalls mit einem Bemenge yon Spath u. \ 

dalkſtein ausfüllen. S. 126. Die Unmoglichfeit, daß. die’ ' 

euerwirkungen det Vulkanen ihren Sig nicht in den Ur⸗ und 

laͤtzgebirgen haben Eünnen, fondern in noch genßerer-Tiefe ha⸗ 

en muͤſſen, ift wohl no nicht Binreichend erwieſen. Die:ause - 

ehmende: Dauer diefer Wirkungen wird begreifliher, wenn ' 

van eine fait unerfchöpfliche und oft miederholte Zufuhr neuer 

kenuftoffe angeben kann. Sollte dieſes nicht vom Üger ges 2 

heben koͤnnen 2 Dann bedarf es nur eines Zufammenhange , 

mit. durch unterirrdiſche Klüfte, und Brennftoff im Wafler 

nd auf dem Boden beffelben. Der Ausbruch kann dann ſo⸗ 

«hl in Floͤtz · als Urgebirgen gefchehen, und man hat abermal 

pe noͤthig bey Entfiehung unfers. PManeten die Brennftoffe 

die größte Tiefe verfenft anzunehmen. 133. Wie vieles 

rennmaterial verzehrt fich während feiner Wirkung! Der 

dangel an Weberbleibfel fremden Brennſtoffs in den Laven 

alſo nur benen entgegen, welche. amehmen, daß fe. von ” 

tzündeten Steinkohlen geſchmolzen worden. Der Shum 

, den man bey Vulkanen findet, iſt wohl auch in.den Las | 

n fremder Brennftoffe. Man bat alfo noch nicht Srände __  -- 

nug, zu behaupten, die Baven feyen durch eine eigenthünnlide - 

raft geſchmolzen. ©. 133. Dlut⸗und Pflanzenfäfte ct 5 

en, von Waſſer in Steinen ift dies aber. eigenchich nicht u - ,  - 

gen.‘ Berfchloffene Dünfte vielleicht felbft aus den Urcheilen °_ -- 

& Wafjers in Stein erzeugt, auch Waſſer von auffen eingen 

ungen, Fonnen die Eriheinung-im Unfelfteiner Baſalt here 

vgebracht haben. 144. Auch ben ben Dornen der Sradine 

ande befürdert das Zerfpripen des Waſſers vornehmlich dem 

{ag des Tufe. | a / 
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Pas der Ueberſetzer ben 
wir nicht; dem ſchon gebildeten Kenner, und dem mad arlinde. 


meiſten Abbildungen der Antiſopen ſeyn, und die Matten, de 
Eisbaͤr ſcheint der V. geneigt; für eine 39 
"Arten 


neueſten Ausgabe des Linmeifhen Naturſyſtems, dem Büffom 
ſcchen und. einem deutfchen bezeichnet, aber ſowohl die alfaetlidie 
me Ueberſicht der Erd - und Naturkunde, als die vier erfte 
‚Blumendadifhe Ordnungen nebft dev letztern ausgelafl m 


Borſtaniſche Unterhaltungen für Naturfreunde zu ek 


zenbildung, entworfen von U. J. G. €. Barf 
Erſter Theil, Jena, im Verlag der Cröferfh 


Verf. Unterhaltung finden, noch ſich daraus über die Bu 


 " Zranzöfifhen des Heren Holandre, mit Zufäge 


‚ Dec. ift feſt überzeugt, daß fo wenig Naturfreunde als N tute © | 




















gemeine Ueberfiche der Naturgeſchichte, nach de J 


und Berichtigungen des Ueberſezers. Rs 
..pfern.. — bey Schneider. In um 
auslaͤndiſche Gaugthlere. 1793. 154 9 
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e ben dieſer Arbeit gedacht Habe, ertathem 


lichen Einfichten in die Wiffenfchaft benierigen Lehrlinge tik 
fie Fein Geruͤge, und der deutſche Liebhaber und Late hat je 
ſchon zum Theil weit beſſer, als er fie bier. befommt; wozn 
alſo abermal dieſe Ueberſetzung eines mittelmaͤſſigen Werts? 
vielleicht der: Abbildungen wegen, die, (tie nicht zu Tätahen 
1%) bier reichlich und in Billigem Preife geliefert werben: da j 
müßten fie aber ‘doch natürlicher und beffer, als 3. DB. bier ie 


darunter ſtehen, mit dem Zerte mehr übereinftänmmen, undin 
biefem immer angezeigt werden, welche von dem befchriebenen 
Thieren abgebildet find, beydes haben wir oft vermißt. Dei 
£ennen.' -Det Ueberfeher hat die Gattungen und Arten, die 


i 
ber Verf. hie und da zerſtreut beſchrieben hatte, nach tum J— 
Bachs Handbuch geordnet, und mit dern Trivialnanen dr 
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Buchhandlung. 1793. 8. 336 Seiten. 18 


freundinnen in diefen für fie ‚beftimmten Unterhaltung: 1 dee | 
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. dee verſchiedenen la Hungen näher belehren 
* — RE a That weiter nichts alt 


ende, hoͤchſt weitläuftige, oberflaͤchliche Beſchreibungeg 


annichfaltigen einzelnen Theile einiger dreyßig allgemein 
ven Pflanjen aufs Gerathewohl, zum Zeitvertreibe in 
en Stunden anfgefeßt, und dann, ohne an Prüfung, an 
, treffende Auswahl und Ordnung einmal zu.denten, Pi 
nue mit einer hadıtrabenden Worrede zum. Druck hefor⸗ 
Das Sure und Wrauchbare, mas etwan noch, wie 


ehr ſparſam, darin wriommt, Dies hot uns der Berfale 


‚a öfter in feinen Sinmenzergliederungen, und beit 
bormnifcen Dem merkungen auſgetiſcht. En. 
u m. 


Ar 


Mathematit. 


‚che Anweiſung zum Muͤhlenbau, worin deuts 
d und gruͤndlich gelehrt wird, wie Mehl⸗Malz. 
d Gruͤtzmuͤhlen, ſie moͤgen durch Wind, Waſſer 
er Pferde in Bewegung geſetzt werden ſollen, 
f bas vortheifhaftefte einzuiichten find. \ Nebſt 
er Befchreibung. zwener Mafchinen zur Reini 
ng bes Korns, von Lorenz Claußen. ine bes 


nte Preisfchrift. 4.: 104 Seiten und zehn Kun 


r. Leipzig, in der Weidmanniſchen Buchh 


oller Profeſſioniſt und Sandmann, wurde duriheine 1780 - 


r Daͤniſchen Landhaußhaltungsgeſellſchaft zu Copenhagen 
ebene Preißfrage veranlaßet, feine Erfahrungen und 


chtungen in dem Muͤhlenban aufjufegen, und fie dep . 


haft zu übergeben. Sein Zweck mar nicht, eine aus 
natifchen Gründen Gergeleitete Theorie der Muͤhlenbau⸗ 
u liefern, fondern einige wirklich mit Scharffinn aufge 


Beobachtungen und feine praktifche Verſuche mitzuibeb , 


Be konnte er nicht. den ausgeſetzten Preiß erhalten, 6% 

ber die dritte Boldmedaille unter der Bedingung, daß 

ex Abhandlung die praftißhen Zufäge tere⸗ toräber © er 
we: Merz 


.D. B. V. B.a.St. lief, - 7 
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%39 000 Matpematit,” 


‚Ban ber eſellſchaft nähere Aufklärung erhielte, Dies befelg: 


Einſetung in Die Wellen, — Dn dem Abſchuitt won den 


entfernt kann ein. Gebäude aufgefuͤhrt 


‚er; und fo entſtande dieſe nuͤtzliche Schrift, von deren In⸗ 
It wir ‚Hier «ine kurze Nachricht geben: 


Die Einleitung enthält einen nenen Verſuch über den Abs 
ſtaud des Orts, wo fich der Luftſtrohm bey gewiſſer Gefchroim 
digkeit wieder vereiniget, und wo defien-mwirbeinde Bewegung 
wieder aufburt; wenn berfelbe durch elite widerfichende Fläche 
von beſtimmter Groͤße aufsehalten wird, nebſt einer ſchicklichen 
Anwendung auf:die Ftage: wie weit. von einer Windmühle 
| erden, went es den 
Effect der Windmuͤhle nicht Kbren RU? - F 


Bon dem Windmuͤhlenbau uͤberhaupt. Die Abhandlun⸗ 
gen ſelbſt ſind folgende: Von der Lage der Orte, wo ſie zu 
bauen, dem Bau der Muͤhrnwalze, und wie fie aus Stuͤcken 

ıammengefeßt werden kann, wenn Bein. binfänalich großer 


- Waum dazu vorbanden. Dies alles wird duch Abbildungen 
erläutert. — Wir bemerken zugleich, daß zu fammtlichen auf 


den Kupfertafeln vorkommenden Zeichnungen eine befondere 


- Erklärung behgeſuͤgt worden, und daß, diefe den Vortheil ge⸗ 


waͤhtet, eile Theile leicht zu finden, und fie aus den Zeichnun | 
gen £ermen zu lernen. Eine große Erſparung des Textes, der 
nur Bemerkungen über bie befte Anlage einzelner Theile ent: 
haͤlt. — PVorangeführte Zufammenfügung der Wellbäume, oder 


. Batzen kann auch bey Waſſermuͤhlen angebracht werden, ob. 


wohl immer ganze Wellbaͤume, wie auch der Verfaſſer richt 
Pemerkt, vorzuziehen ſadd. . 
Von den Muͤhlenruthen, Ruthenhecken und Windbret 
gern, nebſt einem Muſter, wie die Reibung ber Walze zu be | 
ihnen, . . j | 


In dem Abfchnitt vor dem Naͤderwerk werden die Haurt⸗ 
eigenſchaften von Rrons und Sternraͤdern kurz beſchrieben, in 
den zugehörigen. Zeichnungen aber alle Theile fo genau a Ar 
bildet, daß fie nad, diefen Zeichnungen gefertigte werden :to 
nen. Einiges wird von der Reibung der Räder gefant 
gelehret, wie dieſelben und die. Getriebe auf ihre Wellen; 
ſtellen, daß ihre Flädyen fenkrecht auf deren Aren flehen, 
de Kammen nicht allein gleichtweit-von denfelden entfernt, fon 
dern auch gehoͤrig mit den Mittellinien nach ihnen gerichte 
werden. Von Werfertigung des efernen Zapfen und deren 
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hl und Hellſteinen. nen den Mehlſteinen, von den Brechh 
wen zum Grtzmahlen x. hat der Verf. ſehr viele richtige: 
ftifhe Benerkungen gewacht, die man ſonſt nice leicht 

em Buch finden wird. Won der Anlage einer Windgrau 
mühle ft Ganzen, Bemerkungen über ihren Bau, ifee Sc 
re Eintichtung, in den Kupfertofein Abbildungen after ih⸗ 
Theile, und ein Koften » Anfchlag nach den Preifen bee | 
pnd, in welcher der Verf. lebt. Eben ſo wird auch die - 
tage einer Windmehlmähle abgehandelt, und ein Koſten⸗ E 
ſchlag beygefügt. In dieſer Beſchreibung gefthiehet eined - . 
hönaage Erwähnsing, welche nach three einfachen Sruk | 
auf der erften Tafel abgebildet it. In dem Abſchnitt vom nor 
n Baffermühlenbau wird eine Verfahrungsart gelehrt, das ‘ 
fälle eines‘ Flußes zu finden, welche hoͤchſt unſicher, und 

wsrwegg.zu eınpfehlen iſt. Auch was bort der Verf. vom 

nmmachen fagt, if. hoͤchſt unvollftändig. — Auffer diefen 

aterien, trägt der Verf, einigE Bemerkungen über den Bay . 
oberſchlaͤchtigen Mäder und ihrer Gerinne :vor. Mer gen 

t aber, daß er den vom Verf. angegebenen Grund der aufa 

ellten Berechnung, Über die Aufgabe s in welche Schaufel . : 
Rads der Einfchluß aus dem Kummen, oder Gerinne 

en ſeyn, unbegreiflic) findet. Mehrere andere Bettachtun⸗ — 

3 D. wie bie Geſchwiñdigkeit des Mehlſteins Eaufers) 
tegalirein, find nuͤtzlich. Durch Zeichnungen iſt der ganze 

u einer Waſſergraupen⸗ ung Waſſermehlmuͤhle erlaͤutert, 

auch bey ihren Beſchreibungen find Koften » Anſchlaͤge bey⸗ 

igt worden. Auf letzt beſchriebenen —*8 folgen Be⸗ 

bungen und Koſten⸗ Anfchläge mit zugehörigen Jeichnun ⸗ 

von Koß-Gratipen : und Roßmehlmuͤhlen Dann ein Ab⸗ 

He won Reinigimg' des Korns und verfchiederten. Wehtſich . -- 

| men, Abbildungen von dergleichen Maſchtien befinde 
find! Den Beſchluß des Eleinen Werks machen verfihies 
Beſchreibungen mehrerer wirklich erbaueten Muͤhlen, mit 

aben ihres Effeets, und einer Vergleftpang-mil Beh vom 
angegebenen Regeln. en 

Ein Anhang enthält die Beſchreibung zwehet Maſchinen 

Meinignng ERROEÜSL 

Dirdpieine Yreißaufgabe det Konigl. Daͤniſchen Lanbe 
Imicuugsagfelifcyaft vom Jahr 1783 wurde ebenfalls der | 
———— Maſchinen zu dem bemeldten Zweck — . — 
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und ihre Struktur zu beſchreiben. Sie ſind nach Reef 
a 17 55 5 
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echeil Su gerathen, beſonders —— eine e 
einländffhhenn Namen.) Die erfte Mafchine R T 
orzüge vor: den gewöhnlichen —— SR, x 
r ſird genau, die Befhreibungen zwat aber d 
"Das Einzige, was bey der erſten M hi + 
— iſt, daß das erſte Rad, welches d * 
(Wrangel nennt es der Verf.) gedrehet wird, eweg 
pi eine. Kreutzſchnur der Are des Weil dral — und 
übrigen Teilen der Maſchine, miteiet. 


Dieſer Anhang iſt auch unter * Lid 
— h ir ; 5; 
oirebun zweyer Moeſchinen zur Reinic 
Korns. Bon Lorenz Claußen, mit einer en 
fafel. Leipzig, in ber eins 
1193. 4 8: *8 M 
ki der Sternfunde und der da ör 
5 ‚Wiffenfchaften, von 3. &. Bode, Kö 1 
nom. Mitgliede der Afademie der W ffen ıf 
und der Gifellichaft naturf. Freund * J 
Mitgtied der Koͤnigl. Socierät zu ' 
Correſp. der Kayſerl. Akad. zu Sud — 
F yte, ſehr vermehrte und verbeſſer 
Erſter Theil mir einem Titelfupfer ur 
|  pferplatten. Zrventer Theil mie neun. zu 
tee, goq Ditavfeiten. Bey Sind, ir 
DR: 16 | 
 erfke Auflage erſchien 1778 auf 43 Sr 
e er Kufage ee [43 Bogen in ein sw 


anche aſtronomiſcher Vorlefungen. Sonne 
erforderte begreiflich Karke Vermehrungen, untbirfüchte di 


Biefer bricht wird void „Ar. Bode. fi Easyen ‚Toftenzetifgen | 
* — — — eis — — Kur, 


s . 
— * 
J Tee 
‘ 
⸗ 
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iſt ein ſeht Iehereicher 2 
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Bu tes Mondfinfterniflen die Entferuung der 
fuchte, (diagramma Hippaschj ) m 


dond, Ssupiter und Venus, 
Der erfte Theil hat acht Abfchnitte : Gründe aus 


‚und künfkliche Eintheilung der Himmelskugel, Srernz 
inzeit, fphariiche Aufgabe, Vorruͤcken der Nachtgleichen, Nee 


tion, Parallaxe. Geſtalt, Größe; Abtheilung, Darſtel⸗ | 


ng der Erdfugel. Erſcheinungen und Befchaffenheiten des Luft ⸗ 


ejſes, optiſche Beträge beym Anblicke bes Firmaments. Gon⸗ 
und Planeten, Erſcheinnngen und. Deipegungen Berfelben, e 


k ihre Eutfernun nn und Groͤſſen beftimmt werden. 
Sam zweyten Theile noch ſieben Abſchnitte. Geſetze der 


ui m beyden Trigonometrieen; Erſcheinung des * | 


Dbilsrop bat bie 5 por * — 
8 


J a} ! ! 5 
\_ . 
Ä = nn F * 
a i oo \ 2 
Marpemaiil, an Ä 
—— — io — [ 


L yet je,, tie vor Alters gebraucht wurden, und am — 
En , ie über dem Morgenhorizonte von Griechen⸗ 
ſanden, wenn die Sonne in den Loͤwen nal, > 


N 
. 


er und-Hülfsmittel, fie kennen zu lernen. Sreru- und Sons = 


— 


emegung bey den. Planeten, Centralkraͤfte, Auziehun 4 u 


daſſe u. ſ. w. Begebeunheiten, welche durch Beregung. d 

\onds, und der Planeten veranlaßt werden tonnten. Fin 
me, Abirrung des Lichtes, Entfernung, Groͤſſe, Umfang 
—— Schifffahrt, Gnomonik. Chronologie. Zur 


nomie gehoͤrige Schriften, die in Deutſchtand erſchienen 


b. Es wird serng ſeyn, die Gegenftände Aberhaupe erzähle 


Eu die Dr, B. abhandelt, und die Ordnung, in weils, 


vieß geſchieht. Daß ‚sie fo vollſtaͤndig, als es feine Abſicht 


vedert, nad) dem neuften Zuftande der Wiflenfhaft vorger 


gen find, braucht wicht gefagt gu werden. Gebrauch der 
erfzeuge, und das Mebrige der’ ENT. 
t “ J einem Rama er 


ö * 
* he 
e a 
3 . * 
J Ha i 
. —B — 460 
a 
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Arznedgelabrheit | 
— auserleſener Abhandlungen zum Ge 


brauche prattiſcher Aerzte. Funfzehnter Band. 


— und Zi Sit. ® 8. 3* Seiten. 
up 5 Be Diet 


* Dote torisfogen Cublimat senemime 


me; ‚ t0rpb über den innerlichen Ge 


—* an 


entſtand —" (es mar eine Erfhütterung des Ri 
von einem Falle auf dag Eis, bey einem Franenzinmer 


unheilbar.) Vermiſchte Bemerkungen von. 











































eſe zweh Stuͤcke der beliebten tb’ wahth fe 
ammlungen enthalten folgende Aufläge: ” D 
 Soulfton Wiederherftelfung eines Patienten, Der 


Waflertrinfen, Def und | I ermind Be > 
“ungen des Giftes, obgleich —— bie ch 
Are harte.) Earl’ Kite von einer * ide u 
it..D. Xob. Wbite biü —— 
ey einen. Patienten, bey welchen Zufal 
kopfs zugegen waren. D. unter, \ 
Wiederherſtellung eines Blödfinnigen, A: ; 
von einer, Pefchädigung des Gehirns, bie sn 
auf den Kopf, oder eine Aufferlich demfelbeh ar 


* 


onıdı Abe + 


Ze 


u 
J 3 
ac ie‘ 


Ber den aͤußerlichen Gebrauch ber Blaͤttet der in nt — | 
‚ gen (Ca&tus Opuntia) bey pobagrifchen Geſchwulſter 5 ), 
.- Millan von einer hartnäckigen Werftopfung di 
zührte von Verengerung der Gedaͤrme her „an 


“ 


nu u 


2 


1 Pr 
en 
* 7 ** 


—* 


Arzte in Stalien, Cfie betreffen vernitic Ben © = + giftigen 
zer R, land zwey Krankengefchidi 
harnen. Franzis Knight von den Wi a ge 
Doſis von Bleyzucker. N. Thomas © von 
Zufaͤllen der Fieber und den Meirtehn fi u beben, 
chael Gberardini Beobachtungen über D ı der 


ing Di 
= D. Balmerti überdie Wurzel DR ei 
Quito und fomme dem Alplen, kalopendr ai N 


- Massi’s zu Mayland, Beobachtung &i 
Herzbeutels. Marina's Bemerkungen 
Baumoͤls in der herumſchweiſenden Gicht, 
gere, über die Iymphatifchen Sefaße und k 
Ciſt ein wohlgerathener 2 wovon imy ten Sud! 
- Sottfegung erfolgt ). A 27. Aasbeim © ec — AEner 
ſeltnen Erfcheinung SE. einer Br: aft. Mer mM-San 
den Bofpital » Arzt immer — * —* ei 
dee, praftifche Bemerkungen über den. Bluthuſter 
bann Peter Frank's, öffentlichen * * 2* 
— uͤher die Krankheiten ——— re 
gi Ruͤckenmarks. Calliſen von‘ mi; UI 


in d (höbfe durch de m J 
ie Tomme * —3 az igen 8 Sir i 


— 








vadurch "5 
(6 ae, aaa. PR in den Be 
teflern gefertigte Auffag!) Thomas Peecidal, verm'i & 
eaftifäe Bemerkungen, z. B. von der Verdünnung der Luft, 
6. einer Urfahe von Blutftürzungen — über die Wuͤrkun⸗ 
np. ‚der Elektricitaͤt hey‘ :dem 5 A Vohagtk > 

Bürmer aus den Lungen — — — Schlagfluß — 
her die Einrichtung, der Gofpitäfer, . Adair — 
erfuche und Beobachtungen über den kiter des Krebſes und 


e Iuftförmigen Fluͤſſigkeiten, die aus-bert animaliſchen Sub⸗ 


* durch die gen und Zaͤulniß entwicken werden. 
te a N ee Zu 


obert — der Atziehaelihehei Doktors * 

‚proktiichen Wunbarztes, Entwurf einer peaktifch 

Wundarzneykunſt für unfer Feltalter "Aus :d 

Engliſchen uͤherſetzt und. mit’ Züfägen. ver - 

zeipalg, bey Boͤhme. — su‘ Selten — 
3.8; 8: 38. 


fer. Verf, nahm ſich ur, — von — an — 


* 


— 


5* Syſtem fuͤr ende. Praktiker, ſo kurz als ex 


atur deſſelben erlaubte, zu entruenfen, es nach dem Vera 
ren einzurichten, das man jetzt aligemein befolgs, und es 
Thatſochen zu gruͤnden. Er bas fein Wort gehalten, und 
o £urz entworfen, daß man hundert Sachen vermißt, die 
n Theorienkram abgerechnet, nicht nue nicht überflüffig, 
erh nöthig gewelen wären, _ Man vergleiche. nur die erſten 
chnitte von der Entzündung, dem Biande, der Rofe u. & 
Aber: nicht genug mit der Lnvollitandigkeitz. Hr. WB. tiſcht 
zu gleicher Zeit einen Miſchmaſch einer ‚Seihingemethobe 
„die ſehr widerſprechend ift, und fich mit nichts weniger 
den wahren He lungsanzeigen verträgt s die aber freylich 
genug weggekommen find, da der Verf, die Mrfachen ei 
neheiten vermuchlich zum Theorienkram yechnen 1 
te. deu Ueberſetzer alles ergänzen wollen, was ber Verfa “. 
nicht, halb, oder unrecht hergeſetzt, fo Hätte er mehr No⸗ 
ls. Tert ſchreiben müffen. Sec. bedayer* daß des Ueber⸗ 
5 Wahl nicht auf ein beſſeres Buch gefallen it, da ſich 
leberiekung ganz gut — und aus ben, obdleich m? 
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N 
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25°. fe ße ae mi er ie 
"Für nicht gang unbefamıt fen. —|— — p 


WBafſſiano Carminatis Unrerfuchungen und Erfal 
0" ungen Aber tie Beſtandtheile und Heilkeäfte 6 
Calaguaia + Wurzel, Robſt Gelmettis Auf 
Der dieſe Wurzel. Aus dem Staiienifchen miteh 
unigen Anmerkungen Des Ueberſetzers. Seipzin, 
WReinike. 1793. 8, 128 Seiten, sogen 


De Oct in 17: zu Pi, email 
F te, 


minati giebt erſt die chbemilche Unterfachung © — Wor⸗ 
Quetſchungen, Seitenſtechen, innerlichen Bereiterungen 
Fiebertinde Haben.” ie ift der Wiriel der Osmanda wule. 


und Pelypodium valg. (&, 10.) 
(8. 11.) {MR dwifelror), der Gefchinact (&, 12.) mei 
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Beſchmack. Das Erttact (©. 18.) hatte einen | * oh 
nn. Gyeſchmack, aber 28 fieß fich Keie - Kar 


! 


Nuſſchen Alkali machte es. einen erdigten Vodenlaß, der mit 
Zn Bitriols 


-, : 


4 u * J— 
Arpnexgelehrhuft. 407 


he geſactigt einem wabren AAorn hilbetch hei Bert 
lenit. Das aus der Lauge (S. 26.) ausgezogene Salzwar 


Neutralſalz und Laugenſalz Die ſaͤulnißwidrige Kraft (S. 27.) 


kehlt ganz, dagegen if die Wurzel LS, 30.) ſeiſenattiger Na⸗ 
ur, ‘und enthält gummafe Theile. — Nach den pratdiſchen 
Verſuchen (S. 37 f.) that fie in Bruſtentzuͤndungen — ni & 
in rhevinatiſch· eatarrhaliſchen (S. 33. f.) —— — 


bern — nichts, in der Schwindſucht und in Wechſelfiebein 


de nichts; — In langwierigen Krautheiten gieng es nicht 


vlel deffer.) In der Wafierfacht (S. 70.) trieb das Witte 


ervas auf den Urin, aber ohne Beſſerung; in der Luſtſeuche 


S. 12.).thar 06 — nichts, Die Hauptreſuitate der ange 
fäellten Unterſuchungen (©. 34.) ſind, — das Mittel wird 


wohl fchwerlich einen Ausgezeichneren Platz unter den Arzney⸗ 
Wittein einnehmen, ob ts gleich unter bie auflöfenden und ftär- 
xenden zu rechnen waͤre, hochſtens getinde herntreibend in 
Weinterträmpfen ſchaͤdlich ſeyn duͤfte . 


x - 


: x 
.. 
e 


ſche niedergeihlagen und mit Seproejelfänne vereinigt Vitriolſ⸗⸗· 
26, 


I 


. 


’ 


ß 
, 


Geimerti (O. 163.) Hefete ebenfalls, auffer der Bde, 


ſchreibung, Beobachtungen, und ſchließt mit Betrach⸗ 
ungen. Vor ı5 Jahren (1788.: empfahl die Wurjel zuerſt 


Borſieri. Der Verf, beſchreidt (&. 106) die Pflanze, wie 


eben. Zum Gebrauche (S. 108): werden ⸗ Quert, mit 
Srunnenwaffer Äbergoffen, und zu.2 eingeocht, und einige 
Taſſen, wie Fler, getrunken. Es treibt (®&; 109.) auf den 
Urin, hebt den Eiterauswurf (&, 113.7, das ſchleichende Fie⸗ 
ver (8, 114.), Bas entzändfihe Seitenſtechen (&. ı178.), 
die Krampftolit (S. 120.). — Dies alles wird auf blofen 
Zufall und unbeftimmt angegeben. Wozu diente alfo die Des 
tanntmachung der unreifen und. widerfprechenden Beobachturis 


gen, Wozu die deutfche Ueberſetzing? — Der Heberf. bat, 


arminati’s Zueignung an ‚Den. Srant uͤberſetzt — fie if 
fehr ſchmeichelnd — und zugleſch das ſchene Pafınill, das ers 
fterer auf den letztern gemacht Haben Toll. Weiher Tontraff 


von Güte und Bosheit in einem Menſchen! Und doch fehlt 


es an ähnlichen akademiſchen und nichtakademiſchen Köpfen 


auch in Deutſchland nicht, die zu alfeni fähig find. Der - um 


mel bewahre jeden Widermann für folchen, Sollegen !1 
De 
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Mebiziiſches Wochenblatt für Aerzte, Wundaͤrzte, 
Apotheker und denfende Leſer aus allen Ständen, 
Des zweyten Jahrgangs, zweytes und drittes 
Quartal., Frankfurt, bey Jaͤger. 1792, 414 


TER 7 


u re zer ren, y & 
Nur die menigen eigenthuͤmlichen Auſſatze find es, welche wir 
aunfern Leſern aus dieſer Wochenſchrift anzuzeigen uns fehuldig 
„lauben;', das mehrſte, was die vor uns liegenden beyden 
Nuartale enehalten, find Buͤcheranzeigen, Auszuͤge aus andern 
Bchriften und Anekdoten, welche mehr auf die Unterhaltung 
der Layen abzwecken, als zur Belehrung der Kunftverftändigen 
Einige — e'; durch mehrere Stuͤcke gedehnte 
sr Bemertungen-äber Catarrhalfieber — 2) Ein ſehr ale 
tägliches Raifonnement —.. Aber die Urfachen „ warum ter: 


vonkrautheiter jetzt häufiger als ehedem find. = 3Etwas 


über die. Bilder der Phantaſſe eines Kranken oder Sterben 
ben, — um zw. bewweilen,_daf man zur Derubigung eines 


ſcwer krank damiederliegenden auf die unangenehmen Ein 


Drüde, welche aͤuſſere Gegenſtaͤnde auf feine gereisten Nerven 
machen, forgfältig Acht haben, und nicht durch hartes, uber 


*  Rbergkäubifches, fondern durch fanftes, liebreicgs Zureden auch 
J — letztan Augenbliden des Lebens die Seele — 


.— q) Ueber die Marktſchreyer und 


— en m “ 
Syoctors; — SD Vieber die Vortheile einer guten —— 


nung; und die / allgemein bekannten — Regeln in Abſicht der 
Luft, des Eſſens und Trinkens, der Ruhe und der Bewegung; 


— 6) Ueber einige Bäder und Geſundbrunnen Deut 


- namentlich von Seltere, Ems, Wilhelmsbad bey Hanau und 


albach. — Diefe Bemerkungen baben Rec. unter allen 


Boch. am _befien gefallen, — und 7) — allgemein bekannte 


Des. ber einlge äufferlihe Krankheiten und ihre Das 
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rn R oma, 8 —— DE 
—* fand den. Schhaͤteln zu threr 
Erklaͤrung. Herausgegeben dom. (von) un 
Tcchink. Dien, 609 Kaiferer 1792-388 Seiten, " 
TE ‚ae * . 


Er üben zett * —EE Di 
Seſewel mag keine Romane mehr, in! denen alles tiach bel | 
gewoͤhnlichen natürlichen Lauf der Dinge gehe: e unnatuͤrlp· 
cher „ dee beſſer! ſchallt es von allen Seiten her, nd nn : _ 
gomanziren die Romanſchreiber, dieſe ſolgſamſt unter atten 
Sklaven des dannen dee Publikums, fo.unnagürkiche, 
bare Serien zufannmen, ind finden dafür fo viel geduldige 1 
aridächtige.Befer, daß an pi Hi Macht der Mittektiäffigfeit im 
Der Langenweite nicht gang. bewundern kann: DBirſe uns. 
Berfucht muß und wird indeß auch voruͤbergehn, uͤnd re 
ijft dlefe Zeit niit weis. mehe entferne; -Dlichts-erunßbet ſeinet 
Matur vach mehr. als das Wunderkare,:und ſo mermeßlich 
weit ſich, dem Scheine. nach, das Gebiet der Phantafie ser | 
wet, fang befchränkt und fo.einforniig iſt es ‚gleichwohl in 
Der That. Wie wanches wird jetzt ſchon dem Pubkituit um. 
ger. dem hochenden Titel. von Wundergeſchichten verkaufe, was 
ihn nur onf fehr- gegronnaene Weiſa in ·Anſorirch nahmen kann) 
Huch ven den fuͤnf Erzaͤhlumen, die Ar. Tſchink fir Wum« 
—— ausgiebt, kann nur gine einzige dafür gelten, 
Die. verdoppelte VNoune. Auszug..aus deu binterlaſ 
2 eines Modachs. Nicht wanderbat, nur hoͤchſt 
nunwahrſcheinich. Ein Maͤdchen hält ihren Geliebten ſuͤr todi 
amd geht ans Verzweiflung ins Kiefer. Abver. Jugend ohne‘ _ 
achter wird fie zur Pföntnexin beſtellt. Sie ſteht ihren Gee 
—* lebend wieder, und loͤßt ſich von ihm bereden, Das Klo: ,' 
ſter zu vetlofien, - An. ihre Stelle witt eine ihr aͤhnliche Schwe⸗ 
ſter. Diefe iſt zwey Jahre Im Kloſter, ohne daß man den \ 
Betrug entdeckt, eder nur der geriugfte Argwohn anuftehe an - 
vw .. Qnodcungue oßendis mihi fc, iacredulus odi — IEY . 
Die nächtliche Erſcheinung. Aus eisen Briefe bes Prina 
na. vr, . ‚anden Strafen Bir ore Eine be⸗ 
anne Anpfdote, die unter andern:ouc. von dem Koͤnige Aus. 
1. (pam ia Gen erzaͤhlt wird. 114.) Der Schangräben 
einer alten brenik, Euie hoͤchſt Aaue —* 


— — 


N 


! 
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IV) Die Here. X ta, ihnes Prozeſſes. De geht 

alles fo ordentlich —& an gar nicht begreift, 
ie die Erzählung bieber kommt. -V.) Der verwandelse 

| —* Aus den Papieren der Graͤfin von H.;Hiee 
{ft nun zwar bad Wunderbare nicht geſpart; allein. die Were 
ſwendung deſſelben it fe: menig und Wahrſcheinlidkeit und 
Zweckmaͤſſiakeit, wodurch es allein für Lefer. von Gefchwiad 
einigen Reig befonmt, gepaart, daß Neugier und Intereſſe 
fa wenig erdegt ale befriedigt michi” Der Vorttag iſt in alle 
anf Erzählungen eben nicht ſchlecht, aber auch nicht ſehr leb⸗ 

Saft und.augiehenk. -. Dee Or 
5 


Bremen aus Fauſts Leben von Scht. (A. W. Ehre 
ber) Offenbach, bey Weiß und Brede. 179 2. 144 


Seiten. 8. 10 æ. mit Kupf. 16 æ. 


Moch vol von den Empfindungen, ‚womit Klinger's Fauſt 
Ef. Ang. D. Dibl. 108 B. Or) den Leſer erfüllt, kam Rec, 
it ohne Weruitheil jur Lektaͤce Cieſes Bachleine Gluͤc 
rweiſe ſfand er ſich gerauſcht. Allerdings eontraſtirt zwar 
Biefe Bearbeitung. gene. die Klingerſche auf eine auffallende, 
aber doch auf foldje Art, daß es dem’Lefer wohl thut. Werk 
bey jenem mehrere Bas Gefuͤhl emporende Scenen vorkemmen: 
finder man · bey dieſem mehr Danſtee, Melancholiſches, Ans 
ziehendes. Auch bey Schr. ſucht Fauſt geheime Weisheit, 
aber aus edlern Bewegtzruͤnden, worgäglich um die Ungewiß 
heit wegen der Forcdauer :jenfeits In Gewifheit zu verwwandeln. 
Sein. Durſt nach Wahrheit, fein Streben nach dem Umgang 
mit Geiſtern, wird erſt am Ganges geſtillt. Hier zeigt Ihm 
em Vramine, deſſen liebenswuͤrdige Tochter ihn noch zufeht 
hätte an die Belt knuͤpferktoͤnnen, den Weg in eine Sohle, und 
lehrt ihn Worte, wedurch ze ſich den Zutritt ins Seiſterreich 
xoffnet. Seine Aufnahme in daſſelbe hat viel Aehnliches mit 
der von Ri. geſchiiderten, nur ſind die Gemaͤlde bier wenige 
graͤßlich. Bey Kl. aſſociirt ſich F. ein leibhaftiger Teufel; Schr, 
giebt ihm nur ſeinrn Genius, der ihn bieher unſichtbar une 
ſchwobte, zum ſichtbaren Gefaͤhrten. Won bier au verſolgt 
ber Verf. vorzuͤglich den auch mit andern Bearbeitungen im 
Sanzen ziemlich gleichen Zweck, zu zeigen, „daß der Dei 
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.” " 2 “ ‘ L 
“ . 

— f ı ‘ 


« 4 


nicht ungefivaft/yagenı darf aus dem Kreiſe der Menfäbert 
herauszutteten.“ Denn eben durch feine naͤhere Verbindung 
mit den Geiſtern eniſagte Fauſt allem dem Gluͤcke, was et 
im Umgange mit Menſchen genießen ſollte allem Sennßẽ dee 
Freundſchaft und der Eiche. Er empfiidet biefen -Verrufl 
(mdrzlich, doch nicht Mit der Verzweifliumg, vor der wit 


. 


ben Riimgers Fauſten zurüstbeben. Und wenn. idlich Kim 


gers Teufel mit 8. jur Hölle fährt: ſo pird Fauſt Hier in eß 
nem Dialog mit feinem Genius Helim — auf dem Srabe fein 
ner Mutter - vom Blitze getroffen, und ftatr daß Kine 


feinen Sohn am Sälsen-fieht‘, wird er hier der- Genius ſeines 


erſt heranwachſenden Svhnes. — Noch muͤſſen wir bernettem 
daß biefe Bearbeitung · mit der Küngerſchen die Anfpielungen 


auf unfere Zeiten gemein bat, die wit aber, ſowohi weit} 
öfters zu ‚perfönlich ſtnd, als auch, weil fie dit Zauſchung is u 


gen, weggewuͤnſcht haͤtten. 


en | ° « 
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ibltochek der grauen Vorwelt. Crfte Bändchen. 


nicht Kmacht ft ffir. den Umgang mit hehern im Welen, ind et 
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2 Yu unter dem Titel: Die drey Spinnrodenn 


... ober Bertha von Salza und Herrmann von Tüns 
N HE: Ä Le: - ' 
un Aug den zwölften. Johrhundert.. pon bee 


Feau. von. Wallenrodt. Leipzig, bey. Voß, und 
nF 


gen: 1799. 336 Seiten. E 28 8ð. N 
us Ber grüßen Menge der Ritter⸗ Zauber « und Geiſterge⸗ 


ichten,“ die ſchon durch die’ Induſtrie unſeret deutſchel 


Schifftſteller und Schriftftellerinnen und “ihrer listetartiheie 
Hebammen zu Tage gefördert werden / ſind/ ſollte man faf 
vermuthen durſen, man werde doch endlich einmal damit zu 


Ende Kommen ; aber der Augenſchein und die Erfahrung Ache | 


den das Gegentheil. . Hier Mabermals:der Anfang zu einer 


ganzen Diblioryek der grauen Vorwelt gemacht, ohngeuchter 


reir fon Vipttotheken "ähnlichen Inhalts Haben, und es i\ . 


‚alfo noch nicht abzufehen, wenn diefe Biblictheken werden ges 
fdyloßen werden. Unſer deutſches Pubtitum ſcheint noch im⸗ 


ter Behagen daran zu finden, und fo müſſen mir dje Taune 


bes Publikums ihren Gang wohl fo lange gehen laſſer, bis fie. = 


1 


auf was anderes verfaͤllt. | 
5 v Der 


! 


v 


l 
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2: Der erge Band: Diefer. Bibliothel enthäft die Geſchichte 
bie der zweyte Titel des Wuches anzeigt. Wenn. man,. wie 
Recenſent von Amtswegen, einen, ganzen Balien ſolcher Ger 
ſchichten durchleſen muß: To finder man bald, daß fie im Gam 
zen ſich Alle um eine Spindel drehen, und es iſt wirklich zu ver⸗ 


joundern, daß unfer Publikum ſchon ſo lange in ſo einſotmi 


a 


er Erzaͤhlungen Unterhaltung bat finden Ebunen. 


J 
Turniere, Befehdungen, Balgereyen von Rittern und Knap⸗ 


„Entfuͤhrungen, Monde, Waldbruͤder, Burgpfaffen und 
raͤhhten, Meifterfänger,,. Zofen und KRrieswärtel, zwiſchen 


Be Kreunzüge, Werd, Raud, Brand, Minne und Minher 
durch etwas Zauberey, Heperey, Geiſtererſcheirung und dgl. 


= Das iſt es, was man din dergleichen Büchern von Anfang 


ie zu Ende unter einanber geworfen findet: Je bunter ein 

+  Äplhes Ding ausfichee, etwa In der Manier bes Verf. des deut 

hen Alcibiades, deſto beſſer für den Verleger, denn uufere 
zrotecken. 


Ven ähnlichem Schrot und Korn iſt nun die vor ums Kegem 


de Geſchichte; nur daß die Verfaſſerin in die Hauptaͤeſchichte der. 


= Versba von Galza und Hermanns von Tüngen noch eine Au⸗ 
zahl anderer Gefchichten und Geſchichtchen der dabey interep 
fm Perſonen eingeſchoben hat, wie eva in einem Stoße 
Schachteln immer enne ·kleinere in. der gehäem liegt. Die 

Gabe, leicht und fließend zu' erzaͤhlen iſt uͤbrigens ber. Verfaß 

ſerin gar nicht. abzuſſerechen; ein Vordienſt, das nicht alle 

wertertn Geſchichtſchreiber der Vorwelt haben! Das Buch wird 

alſo ‚he: Zweifel dankbare Vefer Anden, da doch einmal em 


"großer Haufen muͤßiger Menftherr, ‘die nichts. deſſeres anufam 


‚gen wiſſen, als ſich dukch Maͤhrchen in Schlaf —— 

auf dieſe Art eingelulfe werden muß. Wer dieſes Beduͤrfniß 
J at, vder fonft mit der druͤckenden Laſt müffiger Stunden bes 
| ſhyywert iſt, uud nicht weiß, mie er es anfangen’ foll, um feine 
> 2,7, Zelt, gemächlich zu todten, dem empfehlen wir diefe drei 
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erten Ad Domtn lieben derpisihen. Arabesken. un - 
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Zappho, ein dramatiſches Gedicht von Franz don - 


Kleiſt. Berlin, bey Voß. 1793. XLVHI und 19i, 


Seiten. 8. mit vielen Kupfern. 22 - auf gegl. 


Pap. i SEE 


— 


In einem beſondern Anhange uͤber dramatiſche Dichttunſt, | 


worin Herr v. K. im Vorbeygehen auch zu beweiſen ſucht, daß 


der wirklich größe Mann im Grunde nichts anders, als dei 
eigentlich fchone Geiſt fey, in dieſem mit mehteren Parador . 
dieſer Art ausgeftatterem Anbange, wird hauptſaͤchlich dee Vom 


jug metrifcher Schaufpiele, die Tauglichkeit deutfcher Spra⸗ 


he (wenn doch auch unſers Ohres!)- die von dein Gchaufpin | 
fet aber zu verdoppelnde Mühe u, f. w. mit ber unferm Ver 


faffer eignen Wärme, dem Liebhaber des Theaters begreiflich 


gemacht Obne Zweifel ift das Verdienſt glücklich üBetmunde 


ner Schwierigkeit bey der ganzen Sache das größte; denn 
daß ein Schaufpielin wohlklingender Proſa gleichfalls feine 
günftigen Seiten habe, tft eben fo wenig zu laͤugnen. Wenn 
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Sriechenland und, Rom hierin anders zu Werke giengen: To: 


bat es damit eine gänzlich verſchiedne Bewandniß. Kerr von 


K. geſteht diefes ſelbſt, und da er die Sache für bekannt ans 
nimmt, fo will auch Rec. um Platz und Zeit zu ſchonen, diefen 


ſehr weſentlichen Unterſchied uneroͤrtert laſſen. 
Die erſten drey Bogen enthalten das Leben der Sappho, 


und einige hiſtoriſche Notizen den Altaͤus, Terpander, Arion, 
Piitakus u. ſ. w. betreffend: meiſt aus Sarrbelemy’s Ana-⸗ 


charſis gezogen, deſſen reichhaltige Compilation für. unfre 
Dilettauten freylich ein fehr bequemes Repertorium gemors 


den; doch aber, wenn. es darauf ankommen wird, den wahren | 


Seift Öricchenlandes zu ſaſſen, fie nicht felten im Stiche laß 
fen, und den, ernfihafteren Unterſucher nach wie vor nöthigen 
dürfte, aus den Quellen ſelbſt ai Khöpfen. Daß Unter der 
Feder eines fo lebhaft fühlenden 


ſich vorfteflen. Zum Drama fucht er ihn auf folgende Ars 
zubben | BEE 


D 


Sappbo, obgleich ſchon einmal vor ihrem Phaon ver⸗ 


lafſen, weiß ihn wieber zu gewinnen, nnd liebt ſochen mit 
“ en ae 


» N. 


‚fühlen ichtere, wie Here v. K. aus 
dem Leben der S. ein Kleines Roman aeworden, fann man 





—* ic) von fell een 
affer es auch fo wenig fehlen laͤſſen, 
inhertoͤnenden Tiraden-eben fo gut für Ofifriesland 






ee See 
Fuͤlfsmittel hat ber Were  _ 
se bie „le ber Bam 













„ale, fig 


ine Inſel des Archipelagus Hafer. Seiner Vorliebe fit mer | 


ifche Schauſpiele gemäß, hat der Dichter es in zehn.« 
ifſyldigen Zeilen gefertiget, "die meiſt fo fieffend, 0 


end und abwechſelnd zugerundet find, daß eine Geduld, fo 


‚ie fein Ohr, auf den Beifall des Leſers mit Recht Anſpru Fi: 
vachen dürfen. Ein neuer Beweis jedoeh, daß alles diefe 
ur Vorzüge vom zweyten Und dritten Nange find; denn wie 


verig ift diefe gufe Verfification dem innern Intereſſe des Stu⸗ 


es zu Statten gekommen! Uebligens will Nec. aat.nichr ; 
rede ſeyn, daß es der einzelnen Stellen in Dienae — 
sch Witz, -Sefühl und inn fich recht fehr empfehlen ; allein 
ie alte Klage: das Ganze wird dadurch um wenig beffer-t denm 
ie meiſten dieſer befferen Steffen felbit hätten durch geringerm 
Degtanfunean na Kgre ber, mit i 
sch-sorrecter werden EgAnien.. - Mur zu oft nnte id 
e Frage toirderholen: ..i. R — — 
ng an ud Diefe Tätige Rehte. 


“505 Mas ſot ſi ung Bemweilend u. a, 0.00 


r eine ſut ©. fo demuͤthigende Lage aus dem Drama zu has 
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n wußle, war freylich ein ſchlimmer Umſtand / 
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Gerägreifender, mit einem Worte, 





ü ſcheu. V. Ankuͤndiguing und Drobe einer Hambur 
I So fol 3 Namenverzeichniße und d 


Eu en Gotge von den erften Spuren theattal, & 


| Ar tn Bi d. Diesmal von den Theatern 
adrit, 83 Paris; mit Gloßen bes Sammler * 


— Polo, — Diphilus, die Efairon, Molln 


5 , 2; Theater. - 
— Eilftes Heft. Pf 

fer. 2193; 104 ©, 98. 83... 
Behcftäkh, per? Nachrichten von auslb 




















denen dem dentſchen Publikum und den deutſcheu Schaufpe 
Ken einige derbe — Wahrheiten gefagt werden, IE An 
Veen and Charakterzuͤge von Schaufpielern und Schanfied 
Finnen alter ind neuer Zeiten. ortfegimg. Baron, 


Dem. Slottberg. III. Ueber dem Tor 

rg vH  Verfuch von Selmar. Einige richtige Di 
merkungen/ abet ge neues, Auch manches Schiefer J 
2* Trauerſpiel der Alten war eine Schule der Knige 
Biber den Umgang mit Künftlern. Aus dem bekannten rs 
Rs Be von Knigge: Ueber den Umgang mit W * 






egeſchichee von Sen. Kanzl. Seer. I, F. Sch BR” i Dirk 


ſchauliche und unterhaltende Datft fung 
nd Eemen theatralifchen Ereigniffe, in fofe 
rad; Künftler und Schriftfteller betre u 


verſuche in iburg bis auf unfre Tage, tharakterifi he ur 
und ten Kiefern, alle Gattungen der. Scaufpelt 
Be Fort und Ruͤckſchritte der Kunft und des Geſchmat mir 
— — umfaſſen. Die bier gelieferte Pie ef 
ige Zůge Kurs dem Leben und Charakter — 
Kon der. Verf in dern Buche ſelbſt mehr und i 


iſemn ünſterblichen Kuͤnſtlet zu ſagen wi | — 


Si De naltheater in Berlin. Silke der alfa: führten 


— 


| Bitch immer für die Overn. Sonnabend, ı 


der Konzerte unter de 
ren Ertrag er zur G 






de vom Sept, 5 Merz 1793, VII. Vom Kambure 
an Tpeater: "Im Merz 1793. Trauerfpiele find auf dem 
biefigen Chester Seltenheiten; das groͤßre Publitu ent 


Tage kein Schaufpiel aufgeführt werden darf, sieht Sr. So , 
amen mufitalifcher Ncademieen, 147 
dung einer wohlrhätigen Auſtalt —J 
Verſorgung derdienſtvollet u. geſttteter bep feinem Theater geak 





erter Schauſpieler baſtimmt. VE, Bruchſtuͤde zur 


—X mn “ al u NYmFK 


r se * — 
€ — Sur: 
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hPlidame Zdriind. Dice reftäge air kn 
h‘ zu Berlin geboren uud FR in 


amburg. She Leben war: ein — SE Spiel shi 

x und ungünftiger Schicklale. Sie debeitte bey Schöner 
m in Eineburg 1740.0m RraherfpigieRiehritnr: n.Chr 
m Tage betrat guch Ethof zum anfienmpk die Wühre.:; Ep 

ie den Kypbares, ſie dia Monime. Nieterheite Derfebe 

heigne Bühne zu errichten , mishuugenriie...3 249 Bepune 

ie für gu Mockaqu Ackaxmann, Der im Inlysı7 91 ginerge 

‚Bühne ſtiftete, mit der er 1764,00 Sembrits ginge” 

Kgeite die Verſtorbene ihre Talente dem beiten Bkanpeg;: 

kte zwey Tochtes, die einſt der Stelz.-deni Sum." Dübag 

en md mehrere vorzuͤgliche Schaufpieleniemen. > Gig vom - 

kraͤntuch Erſt Hſtern 1739: narhkem fie:bia Hanbeikeeg - 
des Glucks auf ihrer. thoqtraliſchen aufbahn · big zum ‚Ikea - 

suB ‚erfahren, Igate,fie die Dirxctign nieder. Seit Dem 
führte fie ein Pille, hausliches, doch immer noch. hängen 

Me Sie war unh blieb „bis .an ihr Ende füe Suphurgg 


vr. mit Rath und That wirkſam zag und.bildete.jumge; 
jegierige Maͤdchen für die Vaͤhre Amd dag gefeilige kebRa 
binterlioß ‚richt, unbetraͤchtiiches Wepmbarmi.Vagg - 
rara! — IX. Fragmente über ſtehende Dal ner 2 
theite, bie fie iften. Sortfegung. X. Geſchichte deg grien- . 
en Theaters, Aus Darthelemys Voyage du jeune Äna- s 
hs. XI. Vermifchte Nachrichten. Leber das Wiener Theater, 
mesten Nov. Nqurhis i ʒten Dur fbielterring benchääen 
iuſpieler 277 mal. Darunter 35 Trauetfpiele und 3 1 foges 
te Ritterſtucke 5 neue Stiche, Itq Dpermadieomuh 
eh. 163 Balleıs. Die Opera ſeria iſt abgefchafft, DIE J 
Theaterreie iaht nun mieber afle nen: diffufühtende Deka 
aif ihre Koſten drucken, wein Die ABf. es. nicht au ich 
Men. ge Nachricht von den Kinzietung Ludwigs 
te in Wien gegen alles, was Franz e iind. franzoͤſiſc 
ſolchen Widerwillen, daß man die Worte Mehlieut u 
me; die bisher unter dem dorkigen ‚bare tande alle 
n uͤblich waren, nicht mehr hören will. Und ſo Bei \ 
auch die Schanfpieferinnen auf'den Art Iagezettelki'nice 
Mad. und Mlie: ſondern Frau Ind Jungfer —' 
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aft iſt aus virtander sangen, 
azer Schaufpielergefellfchaft iſt aus einander gegangen,’ °. 
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lager u — E She unfte dramatiſche Gi 
fie iſt diee Echauiel unſtreiig, ſeilten auch Handiung! ung 
Eharubfer veſſelden zuinder neu und ſeſvſterfunden feun, als in 
manthen andern Arbeiten dieſes Verfaſſers. Am erſten wun 
Va fi dey den Haupeporſon des Staͤcks · an Emilie Gaieh 
Bey dem Büren an den· Prinzen Hettore Gonzaga, bey dei 
ann an Oerardo, und beym Hofſunker von Rh 
—5 Marleln erinmern. Im Ganzen aber nirnmt bar) 
fat. Alles eine gar) ander Wentamng —B 






















n und den Meiſter verrathendes Zuͤge 
"gehn, ZW den nenen Charatteren gehoͤrt vor ati der 
Se Ssakemmeieins, ſollte er aber: nicht bie und Ba 







—— und uberladen ſeyn. Voertrefflich iſt bageoen 
bmmanürdige, naife, wahre und gefuͤhlvolle Siunesart 
7 don Valberg gefhi@ert, und durcheus getreu 

m WR is, hr Mau u Fer 
tr gur- Dele t ng 
RR tomin de. * 
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* 2 Ben, ‚Beh und Sterrim, tm 3 Nicolai. — 
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Dep Band enge Dat Fl won Didi. aus ll "Sp 
in ve dena oeſte, dem Tpanetipiel, Lupfpick 
afteg ſchen voen Freilich find ra Se: 
— ren ‘dies aber liege im der N 
tur der m nicht in Hrn. E. Auewahl Es iſt unmoͤglich, 
yen volfändigen Begriff von dem Genie und den Ber 
j a T 8J dien⸗ 
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und doch war da 


Men eieh Brahätihch Siherte mis Ye ober ph akag 


fenen Scenen ſeiner Werke zur mache 


te, mas. Here E. bier geben fonnte. „Wenn alſo gleich, die⸗ 
Band’ ale ——— micht ſehr lehrreich iſt fa irn 


doch von einer anbern Seite deſto mehr, als eine. ſeht vol. 
Adtge, genaue and’ zutverläfftge Literatur der bramiatifchen Poe⸗ 


bey den eultivirteften Nationen. Die Charakteriſtik der | 


ichtei iſt in den. meiften Fallen fehr. treffend und befriedigend 
gegeben, und. die mannichfaltigen und lehrreichen Notizen, 
denen ſie verbunden iß, machen das Kr m einemn 

—E befteii Fuͤhrer fuͤt den, ber ſich mit der drama« 
Ben Litteratur naͤher bekannt machen will. Man findet 





eu Seften Ausqoben ber Dichter, die Namen det einzeinen | 


= 


Ka die Autzeichnung ded beſten unterdiimen, und die An -· 


je der wichtiguͤen Erlaͤuterungsſchriſten. (Bir — 
WE. ditie zumel vey einsländifchen: Dichter, ebeen 

ad engegeben; obr das geſuͤllte Urtheil · von hew ſelbſt, oder 
Nine anbern nudrwon wem herruͤtre. Sehr intereſſabi 
re ecq auch geweſen, bey. jedem ſremten Dichter das alge⸗ 
meſeutſchiedene Urtheil feiner Marion über ihn, oder, falls 
Stimmen getheilt. ſinz, die Urtheile Ser competenteſten 
chter ine der Kinge augefuͤhrt zu ſehn. Oft hat Herr €. biefe 





eisen wahrlich gegehen; mit wuͤnſchten mur, es wäre durch⸗ 


— 


geſchehn.) Auch. das iſt ſehr zu ruͤhmen, daß Herr E. auf 


Beten und gruͤndlichſten Kritiken dramatiſcher Werke ver⸗ 
ſt die man in aus» umd innlaͤndiſchen Schriften, z. D. im 
Bibliothek der ſchoͤnen Wiſſenſchaften, den Litteraturbrie⸗ 
„der Hamburgiſchen Dramaturgie u, f. w. antrifft. Die 
der Spitzze jedes Ahſchnitts befindlichen, vorläufigen Erinne⸗ 
gen aus der Gefchichte, der dramatilhen Dichtungsarten 
haupt und bey den verfehiedenen Nationen insbeſondere, 


yältens das Brauchbarfte-und Zuverfäfligfte, und find zu den 
ecke des Buchs volllommen hinreichend. - In dem Abſchnift 


edas franzoͤſſſche Trauerſpiel Hat Kerr E. doch zu wenig 


ckſicht auf die fo weſentliche Verſchie denheit des Gefichte« 
Ere genommen: was iſt die franzoͤſiſche Tragoͤdie für die 


nzoſen 7 Was kaun fie für uüs ſeyn? — Se ſeinen Ur- 


kenn: über deutſche Dichter it Hr, E. bisweilen allzu milde 
mit Lobe zn freygelpdz. Wurde ſonſt die Stollbergiſche 
erſdtzung bes Sophokles die Benennung einer trefflichen 
erſetzung erhalten haben? würden Gleims Jambifirun gen 


Tor⸗ Aria nad des Philotas febr glücklich heißen — 


Mmm3 | N Sem 








su "7, Moefien, 


Eiegeitvohstiger Band ‚ber. Sammlung wird auch einzeln um 
 folgendein Titel ang: a " 


> Eſchenburgs dramatiſche Bibllothek oe 
,. zracrichten, Charaltere and Beyfpiele Der voH 
F nehmſten Altern und nenern Schauſpieldichter 





> 
ji 

















, mebrerer Nationen “ 
di se Heer Sa. — 


Na we 


Sa SR 
Berfinche in ber Okchtkunſt, von Friedrich WBilpeln 
Moͤller, Candidat des Predigtamts zu Gebe, 
Gotha, ohne Anzeige des Druckjahrs, jedoch 


wiel wir wiſſen, 17920. 13 Bogen in 8. ! arg 
; BETT e #, ' 


"m ee | IR 
| Eau aller Bearche lvnz die ſer postiichen, oder, Beffer, Mund 
Verſoche weile wir dem Mfi,'der nadyfeirien Ah "1 
Gemgen- in: det. / Varvede fich in einer ufgunftigen: GW feinse 
Befindet, ‚Die er, wie oc ſcheint, durch den unſeligen Hang ie 
Fsbeiten Biefer „Hr., mot dazaus oefolget Beruachlärfiang 
licherer : Wiffenfhaften , wodurch leider fihon fo mander 
ungeing- mit den: beſten Anlagen fich unbrauchbar: fi 277 
— geben, ſtatt urch den DrueE folder 
ebichte, bey den fihon uͤbermaͤſſigen Papictpreifen , ih an 
dem Publikum und dem guteri Sefchuractezu verfündigen, fi 
. lieber mit allem Ernſt nf reelle Wilfenfchaften zur Tegem, Di 
ihm Brod und Zufriedenheit verſchaffen koͤnnen, welches 
wir ihm denn aus ganzem Herzen wuͤnſchen. — 


. Daß wir uns Übrigens auf Feine nähere Ben | 
‚feiner Gedichte einlaffen, mag er ung nicht verubelns ben 
da er durchaus von feinen Recenſenten Gruͤnde des Tadels ! 
dert; fo müßten wir, um den unfeigen zu vechtfertigen, mode 
wendig einige Proben feiner Dichtungsart mitteilen, und DE 

. würden wit ja, wenn wir auc) die beften Stüde ausinden: | 
| 






, wellten, nody einmal Papier verderben, und ms mie ibm 

gleicher Sünde theilhafti! machen. Das fev ferne von unsı 
Genug, daß —— ſchon zubuͤßen hat. Da win | 
indeß durch folgende Worte feines Abfchiedsfegeus, den 

fen Geburten feines Genies mit auf den Men giebt: „Ce 
wandert deun bin, ihr erfien, und wahrfcheinlich a - 


i ‚# 
F — u * —— 





| Bernehi e hf gen 
Binder meines geringen Cwie waht Whb Ze ER y 


it anvertrauten Pfundes von Laune“ vbie erbftiich⸗ 
ebt, daß er in dieſer Art fortan nicht Mn —A— 






mag ihm; jedoch unter dieſer aus —— J 

fe Sünde für bießtral Der vergeben fü” te 
‘. . ’ RN 

. 2* ; er Me. Me . 1 ' 
. 2. non 
‚r 


 Bermifäee Care 


Bis Scickſal⸗ und Verfelgungen in Deutfge 

land und Spanien, von ihm ſeibſt beſchrieben 
Halle, bey Michaelis und DI: 279%: 236; Ä 
„Selten. 8. 16 J — = Ä 


Der: wWein oder "Ylbkts bard ein Greifen e 
nut ra Eh un ee 
snius und’ der en tenmatherey 
ns asfuse hat. (SED; — ‚ot. CR, . 
en ihn ‚seta nt Beweiſe niche gan —*8 | 
‚pie 0 ei, daß er ſich wenigſtens ſehr 


*7 













ei er Feind des Proteſtantiemus ſem, ober. be werben‘ 
= Das hat —* niemand befrchtet Mar hat 
n. W. nur als ein Beyſpiel angeführt, daß die Katholiken 
u) ganz ſchlechte Leute zu —— maden, weiche nach⸗ 
fer in zrbteſtantiſche Laͤnder zuruͤckkehren, fich für Proteſtan⸗ 
pi —— ja ſogar predigen, und doch die katholi * 
preifen. Wenn man H. W. ohne auf — ile i. 
er " Slire die mindefte Nüchicht'zu nehmen . Bios mach ac Dem 2 
93 "was er in dieſem Buche von ſich keidn erzaͤhlt, fr 
erſcheint et doch immer als ein Abenthenrer, ‘ber nirgend —5 
bi atich da, wo man ihn Nube lägt; en Mann ohne 
kter, ohne den geriugften -Adet ber Denkungsart, der x 
nicht. ſchaͤmte, Allmoſen zu nehmen, da es ihm de) keineswe⸗ 
an Kräften und Kenrinigen zu fehlen ſcheint, D Brob 
auf eine anſtaͤndige Weiſe zu verdienen. Was Gr: W. fee! 
Verfolgungen nennt, Ant’ die Veranftaltungen twachfainee 
Polizeyen , wogegen. er gewaltig wiel zu eritmern hat. Wie . 
wie bier ans feinem eignen Munde heren, fo iſt er an bei‘ 
wnelßten Dem, vos er ſich Erlen, um Be Pelläeg in ai 


ernacht Bat.“ "Auf keine Welfe zwar bärfte er ein’ J 



















| SAD, 2 u — ESchriften. 





geatemnmeen morhen * and wer fo etwas non ſich Felbft 
‚&äblt, ber, daͤnkt uns, ſyt ee fich fo ziemlich ſein Urthel 
ſeldſt. Gegenwpaͤrch uthalt —* die Wanderungen 
einzigen. Ichre⸗ = —— WB, einen. Theil um 
eutichland, der z durchzogen haben, und endlich mad) 


© panien uͤbergegangen * will; denn oft Eomme man in 
die Verfachung, zu, glauben, er erzahle Maͤhrchen. Er will 
ſich eine — zeit in Varcellona aufgehalten baben, 


S. B. war bis zu Enbe des Jahts 1790 Erziehet der 
JSKinder 'einer anſehnlichen Fawmilie gewefen. Er verlief fie 
“ Barum? davon findes Herr BB: nicht für gut, ein. Mort zu 
fahen.  Dasimar.aber:uben bie Epoche, da er in Prag father | 
‚ I ward, pennech als proteſtantiſcher Kandidat zurückkehrte, 
als Proteftant predigte, und den Kindern eines Generals, bes 
denen er Hofmeifter war, die katholiſche Neligion anpries, und, 

aß: Dick bekannt vard, ſich ꝓloqzlich entſernte.). Er gieng u 

wo er Privatdocent zu werden ſuchte. Es wo 
—2 und er wanderte nach Gieſſen, two er 

Kiren of weilte, allein der Rector der Univerfität & ufert 

Gie Hr. 3. fih ausbrügt)" mit aller Höflichkeit: daß er bie 

nicht für ih. allein. thun möge, ‚weil fie fchon fo oft hintel 
gangen wären, und die andern Univerfitäten ihnen meh —* 
ſwon dan Vorwurf gemacht hätten, das fie alles aufnähı 

| "was nur zu ihnen käme. H. W. wandte fih nun an den 
emilchen — der aber fein Geſuch gleichfalls aßfehlug 
| ie Police ih ihm andeuten, er ſolle ſogleich die Stadt der: | 
laſſen, worüber Hr. W. feine arch: Verwunderung außen 
und doch war. r unſer bieſen Umſtaͤnden eine ganz natun i 
Folge jenes erſten verweigerter Geſuchs. Von hier ſetzte er 

‚feinen Stab min weiter nach Marburg fort, wo er zwar 

ſcribirt ward, aber wegen Mangel au ubfifteng auch mi 

länger. als 9 Wochen bleiben Konnte, Zu der Verzweiflung 

bbeſchloß er in irgend einem Kloſter Ruhe zu ſuchen. In Frank: 

& ſurt perlangte er, in das Karniclitertlolter aufgenommen gu 

' "werden, ‚allein fein Geſuch ward alcichfafle abgefchiagen. Eben 
ſe alana.eg in Mayn;, Afchaffenburg · und in Ser Felge in meh· 
rern ein ſtern. an verweigerte ihm die Tenfurden 
Druck einer — gegen. Din. Pred. Dreßel in, Char« 

eetun ‚8. ln . Bibl. 79 B, ©. 70).9r, W. mans 
ben; "zurüchgesofefen, über Bamberg, Ko: 
ut rlangen d Minden, Wugskurg, nach Dilingeh, — 
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n um Tpace ein : Der Uharkıle 
er ieh Fe un Die P un ll der. Im vom, Fen⸗ 

ſter et möchte nur geben, ‚fie brauchten in der 
ee : volferibe Gei Gelehret Er mußte Alfo wieder zur 
Stadt * und befchloßrän- nach Italien ani Iso- —5 





| ‚Er. duschftrich alle fürher has.2. d bie 
Saricr. ws Bm Eapaer Deo. AL warden 
auszugeben. luhte, De Bußpromenape Dusch ;pie Soweh 
Bi ve das Ihone Shen! ganz, Dad m ch u be Beta vom 

| —— gemacht hatte, ewiger Einer! 

—* mr Egen, Selmeläften, € Hefe Gen Waſſerf 3 
len x. bald r uͤßig, und ne Landlenten fanh es; flate 
der erwarteten Nedlichkeit, Treue, —— (nad Ho⸗ 


foitalität 7) oft die aͤußerſte Duͤrftigkeit und Sanbersigtee.. 


Yeezifage A 43 


A Nicht jeden, ber einen ertelnden Aogutuzieg nie aufnehe ' 


men will, ne hartherzig. ehr. frugal leben. viele Echweizer⸗ 


Sauer „aber ‚dürftig: find „viel ‚menigere ale in. offen: anderm - 


Ländern. Die Aa brachen jebr ı ne abı ‚aber was fie hraun 
denbaben: fe) In Bellen traf Hr. I. werfehisdeng-deutfche 


ufleuse und Officiere an, ‚dic mach Barcelona wolkter Die. 

" erfern, bie zum Theil Proteſtanten und geroiffermagen.in ®. 

anſaßig masen, ſchlugen ihm vor, mit dahin. zu. gehen, wer. - 
gerviß fein: Fortkommen beffer finden —* aid in Kom. 


-& achen, ihn. unterwens frey. zu halten, u, W. 
en ae Barcellona gab er ban Kindern der or — 


ſonen —— und lehrte einigen Officirren die. ken 


sand eungliſche Syrache. (Leute, die eren W. kenten, ver 
hern, er verſtehe faſt gar —— 
ven Offieler fand er Hallers, Geßners, Rabıreng, Vuͤrgerg 
Schriften, die ex neben dep. Werten Noufegua ‚und Wöltefs: 


. ze’s ffentlich in. feinem Repofitorio ftehen hatte,- Sech⸗ War | 


hen. hatte er fo ruhig und vergnuͤgt gelebt, als er einen Mori 
* die e Weilung erhielt vor der nguifitien- zu erſchehnen 

be hiet nach ſeinem Namen, Vaterland, G:cwerbennb- 
endlich auch nach feiner Religion, Bey diſſer letzters Frage 
ſtutzte Hr. W. anfänglich, erflärte. aber hernache ex fen "yon: 


j enangelifchen. Eltern in der evangeliſchen Religiengeibten ı und 
| — 1782 aber ia Prag wi Wen Reſervaionen urde | 
thollſchen | | 


Klrche aͤbergetreten. 
— Kor. Bas waren, das ir Bein — Er 
u v ums wei 


2 ? 


) Bey einemfganie 


— * 
x 


sr SBSamiſchte Schriften. 


Rn 46 nichts befchtworen ober abgeſchworen 
Fe len Beemeusunge nicht — 


——— Une: Was war das, das mit: Ihren: 
gungen nicht übereinfiimmte? or —o — 


we ARE diejenigen Bchimenmungen, die ichn — 

nunft, Blbel und Kirchengeſchichte Bee 

se: _ Hnfegtberkeie" des Pabſtes, das Entfcheibunge 
Reh Slaubens ſachen; das Sacrificium, Di 

© Yang und Anrufung der Heiligen, daß außer 

teine tigkeit ſtatt finde u. f. w.; aber Er ee 
: We 9 — fo bald ich von ihrer Wa übers 


— 1% 
—— 


"Die hie äußerten natuͤrlich, Roh 
—E Künsten, wie und warum man ihm ſolche Reſerve 
tonis zugeſtanden, Reſervatſones, die ganz und gar — 
ſentliche der romiſch apoſt. athof. Religſon ausſchlößen. S 
verlängten dag Tonberfiene Certifirat, und da er Diefee 
mehr: deſaß, fo'ziveifelten fie on der Wahrheit feier. Nusfage 
So wit noch · Nec. daran zweifelt; denn es ſtinmt gar wid 
mit den: MWeetin, was Hr. IV. ehemals, von der Ark, wien 
in Prag katholifch werd, bekannt mache," ER iſt gar 
uicht fo; wie die Kethriten mit Ptoſelyten verſchren "Hi 
mit Profetgeen, die unterhalten zu werden verlangen. 7, 
Denen, De un unwahrfcheinliche Behauptunge 
mar desfals gu machen, um einen Schleyer ber fern as 
gen: zu werfen, da er uͤberwieſen iſt, daß er, rächen: er | 
Peag katholiſch gernorden, nieder nach den prenfifchen € ander 

zuruͤck gekehret, und als eih protcftantifcher Kandidarıgept dia 
* Kr giebt mn vor, die Inquiſitoren hätten m eetlärt,‘ 
daß er eneweder feine Irrthuͤmer einfehen, und ſich zu der wah· 
* Heerde Chriſti verfammeln, oder Spanien foglerch verlaſ⸗ 
e mfrfe: ie der Afteffendn des Bevicheg? ward das Ber 
geſchafft überträgen, da aber. weder, dieſer noch ein ge⸗ 





















J ee P. Mlrih, Pfärter vor Aveyten Bataillon Schweizer, 


in ihren Bemählngen gkuͤcklich waren, fo ward er in Verhaft 
en, und in das Sefärigniß-der Inquiſition geſotzt. Die’ 
handlung, dig er Bier erfahren; wähınt er-fehr. Anr britten 
Tage erfchien ein une ein eßen fo ge gen vanbdter und feiner. 
als — und geſchickter Munn, Kr. W. zu bekehren, rich⸗ 


tete aber sicht a aus, Nach einigen Wochen nahm ee 
i n m 





| 


“ 
l 


Wen Be, Br. 


Ka A voole, de — — — Neifegeld, JIus 


den Gefangniß ward er ſogleich auf’ein Schiff gebracht, das 
"im, Begriff land, nac Genua unter ar! zu gehen. Vom - 
Senu⸗ gient er über Bergamo, Tortöna, Pavia, du er 
201; Bayern, Franken u. ſ. mw. nadı Siena, Ser 
verfuchen, ju.bleiben ‚allein die —* ‚tn Verbindun | 
wit der Ye und dem er unterfagten ibm 
sinigen Wochen deh Aufeı a 
W. uͤbex bas Verſahren und ragen bes Yolizeybireftore 
Prof. schhaubett. —* Beuehmen, beißt. es S 244. 
„war fa satiz — alle eon istielle Lebencar rt, daß ich nicht 
vor einen gebſideten Gelehrten und offentlichen Beamten 
mfonberin yot irgend einem gemeinen Maune zu ſtehen glaubte.“ 
MB. dit Begentoßkeige Schriſt in Jena auf Prämmmerad 
Klee thubigt Ser Schnaubert erkundigte ſich nach ders 
feiten, „was’ich über die Sugkifition fchriebe , atid na “ u 
wbayon zu den Stubirenden gefprochen. hätte ? gleichſam ale 
nes ihm .nisfäflig fen, daß ich mich mimdlic audi Per 
nbaı aͤuſſerte“ Bon Send gieng Hr. W. nach Halle, . 
wo er die gute Aufnahme raͤhmt, die er bey den Heeren Wol⸗ 
tar, Sir er,‘ Diößekt, Eberhard und ef gefunden. Hier im 















ee ke: (0.mid.00 Ahr an nicht mm Po 
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Seite ve work vidheigen fe ga den Sobꝛfungs· 
werken, und die durch oͤffentliche Einführun dere 
ſelben allein zu hewuͤrlehde allgemeine Menjchene. - 
begluckung. Serausgegeben von F. H. Ziegen⸗ 
hagen. Mit acht Kupfern von D. Chodowiecki 

und ee: Duft von * A. Mogait, 92 
’ MPam⸗ 


ET zu rl Bir 


— 


— 


neun, und Tochter von ſechs oder ſieben Jahren — 
vwitbſchaft und überhaupt zu einem folchen eich 


. ſteht eine Einleitung, die ich. mit abfchreiben muß. * | 


EL 2 u — dem — er 
Ei nn , 


Ki si * and. ‚ein warmes Een ‚kiänen 3 
€ 


 Berfudiefeg heym exſten Yublid fonderbaren Hude aus, 


il, ibn elbft über die Abſicht, Die er mit bemfelben bat, * 
Din Allgenieine Menthenliche und vaterliche — 

it veranlaſſen bie Herauggabe bieſer Schriſt. Theils fe 
weiſe Faͤrſten und an geklärte Univerfitäten ‚zur Eiifühe 
eung bey, Derbältnilebre bewegen, welde,, wie der Ve 
dur heherzigenswetthe Gruͤnde beweiſet, unverkennbare 
düge, vor a geroohnfichen Religionen behauptet 
— auch fie mie die Betannukhaft felgher —54 vor? _ 





haften, welche ihre Kinder, — und zwar Soͤhne ven — 


Zirtel — — wie Seite — 3 eher 





8 
— 


— —E Vondem ai Ai: mfeit 


Beyſpiel des Dörmmmgs. eine (Bilädisielnsis, sw 
—— Renntniſſe und: Srundſaͤtze des vichsigen: 


VDecrhdicniſſes zu ———— ————— 


rt. Meine Mirbruͤder! Lange ſchotr hab⸗ ich euem verſchiede⸗ 
nen: Bof@iftisinigent id 8 ten. nachgrdacht; urld fie ger 
gen einander veralühen mb’ abgemogen: Mit / ſelſeuſchwerer 
. Saft: druͤckten mich bey menen: Augeſtellten ¶Brobachtangen 
- über unſere Brüder: die tahfimbfalhtir- Leiden ulelker; mit Teck 
- hen ich. Ne Eampfen ſah, und flärker, als ich euch durch, Worte 


zu befchreiben vermag, Durchdrang der Gedanke tief mein In⸗ 


nrerſtes, daß man das menfchliche Lebensziel fo fehr abgekürzt, 


und ſeldſt dch dieſer abs Thelr mit Unannehmlichkeiten 


und Elend erfuͤllt würde, Dahet Habe ich immer gewünfcht 


und geforſche, diejenigen Maaßregein kennem zu lernen, nach 


welchen‘ die jeßige ſchoͤrfumgswidrige (dies heißt dc den Ber 
faſſer, was dem „Berhätäkifle: wurer den. Gefhiipfen. Gottes 
> gutvider Käufe) ſtoaͤdtiſche and kindliche Verfaſſuug, in der 


wir leben, in. eine fhöpfungmmällgere umgeſchaſſen und das 
wahre Gluͤck oder ein immer richtigeres Verhaͤltniß etreicht 


werden koͤnnte. Sa ie Aue. gefunden, daß I dies — | 


F 






Ä Beriniflte Li) 7 Sr 77 u 
ware: AN ¶hr⸗a Kr 3 Anß nicht. miſe diem Role 
eine ganze Sefellfhaft mit allen erh GHiebern aus demu:tiuf® 
Ken Mißvechauutſe in das richt igſte Verhaͤltniß verſetzt wer - 
Wan Hua. Dias. wie Einerd mar: audı mit einein Male 
allen den nachtheiligen fräbeifchen Cine ichtungen ber Abe 
nGewerben dec Luxus, allen dahin gehörigen Fabriken und 
—— re Soaufffahrt mid Handlung, der gangen bars 
geſtimmten Dentimgsartseinzenie Familien, ſo wie Dem 
erordnungen ganzer Staaten und —— ‚die ſcho⸗ 
Vanacmaigſte Forin geben, und alle dieſe Ichbpfungssoiteigen 
Meistene zu dem: harmonisvoliften Konzerte umſtimmen? ‚ot 
Wie konme Man dr der größten Geſchwindigkeſt Die. vieler Acn⸗ 
fende: von Meunſchen, welche jetzt durch dieſe Verſaſſung bea 
ſchaftigt vareden, befiere Kenntniſſe lehren, oder auch: m eikel 
glürlichere: Lage verlegen, von: welcher ſie gar keine Borked 
grifie Haben? Einen tobenden Waldſtrome iſt unſere Verſaſ⸗ 
Kung 8 bmfonft iſt dein Benchhn, iin in ſeiner ganzerd 
EGft doe zu dammen. Und dammeteſt bar ihn zu; brauſene 
—* pr baauı ſeine uſer⸗ verhrerer Garten und Flaren 
wife Hauſen aud Mälder mit ſich fore amd begrübe Wenſcher 
und Tyiere.in feinen. Schtönden.: Aber leite ihn in: Meine 
Betten, und dieſem voirft de alsbahın deiner Absicht ge ’ 
Bun richtigara Lauf aripellen: koönnen. ⸗Es ſcheiut 
Endzweck der Vorſehung zu ‚daB fi das —æe — 
ſchleche alimaͤlig derrch eigene aer erhebe, und daß es durch 
manche fſehlichtagende Umrerhmung zue richtigern Erkenc⸗ 
Aniß ſeiner Beſſiimmung und mi eier derſelben gemaͤßen Ti 
| Biakeit vun marb und nach Yin: gelahge. Daher ⸗ hade Idy ehl 
men Plan ·fuͤr neghursre und se Eltern entworſen⸗ 
— der wulchfbare Strem ver —— 









—— nah; ran —— — en werdeis· 
teens wien Planx der ihren zwiſchen dev jevostönlichigie 
feblerbaft· ſtaͤdtiſchen und einer ungefelbig ‚"Länulich ns 
Arbenecrs einen. Mittelweg zeige; einen — die 
Kinter gege bſe Meyſpire nab Sewebndeiten— er au 


van): 
ER 2 


und —Ab 

Vey der —— nee nicht auf Prach 
Aunſteley und Verſchwendung, ſondern — 
GSenmsas und, Ordnung, und heiteres. Anſehen Auͤckſtcht 
IJe vier, fünf bis acht ſolcher beguͤterter Vaͤter/ Deren 
einen adee mehrere Söhne und. Toͤchter gu diefem Gluͤcke 
immt, vereinigen fi zuſammen; kaufen, bey. der Schiwie⸗ 
wigkeit, die ſaͤmmtlichen Landgůter zu bekoenmen weiche habe 
bey einander, und auch nicht zu weit von einer Stadt oder eis 
Sem ——e liegen mäßen, voretſt Eins gemein⸗ 
(cha hen Gebrauch, um .die.üßrigen be: Odegeniheit ze- 
ei * ſuchen dieſe acht Kinder — wenn es nicht in der 
Salge: ihren. und ihren Eltern anders gefällt »— fo für einane . 

bilden · zu laſſen, daß ſie fich zu rechter Zeitsais vier eheliche 
Pac nnd, u ben Grund gu einer Oele Ralanie‘ 


‚Binnen. “ . 

3Zur Erreichung dieſes Zoede. wieh.eingnn: Jungen. en 
Whrten, der Die erforderlichen Cigenfihaftenreisses Rinderfreune 
des hefist, rin Grauens 2 —— — chelichen Stan: - 
ee — 

And —*— —E—— — 


BR ‚u biefen acht Kindern yoraden fornde kärfiige — am 
"Weise ————— —— gewaͤhlte 
— Kuaben und Mädchen, Als zu Landwirthſchaftegeheſen und: 
Gehuͤlknnen, um die Selber. und ‚ben Viehſtand zu beforgen, 
erferdenliih: Und, nach einenlm Brunbfähee gebildet, dumt eb’ 
sat einft ‚Immer mannbar getmerbenen Jugenb, wann fie die! 
* Sm ke eg Wiethſchaft überniarat, an veichdenten 


Ausbildun nder geſchi aupge- 
merken un —— m a 
eier Ch —* Be 
.® 
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ſtnißlehre u; 1. 10. von fein Anden. — ; EM en: . 
* die Enthuñaften Hr das Gute "zu leſen wann fie 
fauen ſich aus, Farſten rd Univerſttaten handein, wie Fe J 
wůnſchen. TI ment) 
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Moraliſche Ergähfungen und Schilterungen. geſacun· 
tet von Johann Adam Schmerker, Rector an dee 


genteiidlichen Schufe in Fürch. Erſtes Bändchen. 
"Nürnberg, 1793. bey Pech. 336 ©. in 8. 163. 


je Abſicht dieſer Sargalang öfcher Erzählungen und 
Di | ter das erſte 


‚Schilderungen, wovon aͤndchen (koͤunte wohl 
—3— erſter Band) geliefert wird, geht nach des Vf. Anga⸗ 
dahin, theils feine Schüler dadurch in richtiger Declamation 


gu üben; heile die Erzählungen ſelbſt beym moraliſchen Untere 


ichte 


N 


5* 3 Toenten und haſter Meißners Oligen 
Eu orig md. - Zeche  Dentwärbigteien iuı Veforderung db: 


530. _ Wrinifhte Eifer. 
Has sieh wid; "Er — yet — 


auch — — kann zum 
et eben oben als fie im Or⸗ 4 


Sie an e zweifelt mid, daß der Werf. feine ante 


—* wirde ba er bie hler ent Erjaͤhlun 
—* duthgangig mir Geſchmochg bat, fo dag wi 
fein Wert nnd Aiten! Gewiffen ber Auifmertfamtelt der Seh 
zer und Eriicher empfehlen konnen. Auch hat er darin um 
fern vdlligen *78 daß mam- Jungen Leuten aus guten 
Senden nicht 1a viel Erzaͤblungen uf einmal teen Ip 


—— — * and für andere müplihe und.um Ä 
wendige, aber tweniiaen. ı ‚Bersüge zu erhalten. Wu 
die Meile 2 ei Wege), die —* 
—— = von en 


oernſthaftern DB 
Naften · niche nor aſt en ſondern auch ihrer Einbild 
Biaft einen aufeligen Ochwung zu Hainfichen Goiffes 
augen; and jener gemſeiiden Auecdotenhaſchorey geben, wei 
an. jet fo viele ſelbſt gute Rapfe Jaheriscn. Dr I en 
ßen Vanhe enthekmen. Erzählungen fand daey und de 
weſche os dem Singeubfrennde, der Banumlung.vo 
fhhnen Danaimusen zur Bildug den Herzen⸗s ben 
finden dep: Mannes: vom Gefühl, Saizers Wordbemgen, auf 





dein und Schönen, und andern Schriften genommen fd, 
Shen der unzählbaren Menge vorhandener moraliſcher 
hingen kann es dem Verf. nie an Stoffe zu neuen 
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gen fehlen, und wir ee trauen zu en daß er {mm 
Ä uneieiheen toh 


2; 


ee 7? 
a nn 


J J ‚Weltwe iöheit. 
dritit der Volksmoral für Prediger, nach æ. Oeund⸗ 


ſaͤtzen bearbeitet von 3.9.8. Snell. Frankfurt 


und Leipzig, bey Pech/ zu⸗ Selten in. 
umg-8 xæ. 


In der ſpetulativen Pitlofophie kann und Kind meer manches 
seeommen, was an fih ganz wahr und wichtig em mag, .ob 
3 gleich nichtmehr in dem Geſichtekreis des gemeinen Diane 


* 3 hingegen in der praktiſchen Philoſophie it diefes ander. | 


if Gemeinfaßlichteit and Popularität eine weſentliche 
** Eigenſchaft, und der Mangel derſelben ein ſicheres 

enrgeichen, daB: ein ſelcher —5 oder ein ſolches Syſtem 
uf einer unmigen: Spigfinbigkeit beruhe. Waͤre daher die 
Rorat, werzu der Philoſoph in Königsberg den Grund gelegt 
ar, nice auch für das Wolf anwendbar, ‚fo mäßte man fie 
han deswegen als vhllig unbrauchbar verwerfen.: Es iſt * 
ein: geringes Verdienſt, das ſich derjenige um ſie erwirbt, det 
je. in dieſer ipter Popularität darzuſtellen weiß. Diefes thut 
er Verf. der vor uns liegenden Schrift auf eine fehr geſchickte 
—ãe—S— 
e e ung gar 
ie; — C(i. Kap. S. 1216.) Die Moral gehört für jedes 
Karin ‚fie betrifft das Allerwichtigfte und Nochwendigſte, Die 

Waͤrde, bie der Menſch erreichen kann und fo, daher 


murß-fe auch fir be Deligionsiehrer- das vorgiglichfe Ange 
Bortrag dere 


nert ſeyn. Es herrſcht aber in dem gemeinen ne 
elben eine große Verſchiedenheit zwar nicht in Anſehung der 
Materie,’ der zu. beobachtenden Pflichten; aber doch in Aufes 
hang der ar der Bertesgrände ihrer Erfüllung, die man 
fters aus ganz ungleichartigen Quellen herieitet. Da nun 
iefe Deincpim nicht alle. von: gleiihem Werthe feyn Ebrmen, 
"muß ein gewiſſenhafter und geſchickter Lehrer fie vor allen 
Dingen felber erft genau pruͤfen, damit er ihr Verhaͤltniß gegen. 
einander wiſſe, und feinen Unterricht darnach einrichten Eonne, 
Diefe ‚Deafung in der. Abſicht angeſtellt, um dadurch die beſte 
Methode für den Volksunterricht zu Öeftinmen, ve * 
WUDDV DUB VUte. Da = 


v 


% 
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Aeritik dor Vollembral. ¶ Die Lehrer der Moral Leiten biefe 


und behaupten, abermal in zwey Theile; der eine davon ma 
. die. Selbfliebe zum Princip der Moral, die Selbitliebe, Die 


= 


5 5. | . Wileweisheit. 


entweder aus theoretiſchen, theils poſitiven, theils natürlichen 
Religionswahrheiten, oder aus einer digenen von der Religien 


nnabhängigen Quelie Het; "daß nun die letztern Recht, und 
die erftern Unrecht. haben, dies beiweilt das 2te Kap. &. 16— 
64. Die Moral kann nicht urfprünglich auf theoretiſche Reli» 
gionswahrheiten gruͤndet werden, denn die Grundlage diefer 
Wahrheiten ſelbſt, naͤmlich die Erkenntniß Gottes und ſeiner 


— Helligkeit, ſetzt vielmehr ſchon Moralbegriffe in uns voraus, 


Durch bloße theoretiſche Vernunft kann das Dafenn, Gottes 
- durchaus nicht mit derjenigen Nothivendigkeit und Allgemeine 
‚ı gültigeett:emtwiefen werden, bie zu einer feiten Grundlage ber 


Moral erfordert wird; daher kann denn auch Feine Offenbar 
. tung ohne vorhetgehende Moralbegriffe als ohnfehlbar- gewiß, 
angenommen werden; folglich muß fich die. Sittenlehre auf 


Vorſtellungen gruͤnden, die noch vor aller ſowohl natuͤrlichen 


ale poſttiven Religion. vorhergehen, und in ung ſelber liegen 


Da ſcheiden fich nun aber die Philofophen, die dieſes einſehen 


uns von Natur treibt, zu wollen und zu thun, was uns andes 


nehm iſt, und unſere Slückfeligkeit vermehrt; und der Vers 
nunft weiter nichts. übrig läßt, als durch Hülft der Erfahrung 


"auszumachen, was zur Gluͤckſeligkeit aehore, und es alsdann 
: „gu gebieten ; diefe machen alfo die Sittenlehre und ihre Geſetze 
. von der en abhängig, und beißen daher Empiriſten; 
der andere Theil hingegen ächreibt der Bernunft unmittelbar 


ein ſeigenes praktifches Vermoͤgen zu, ohne Nücfichtrauf Er⸗ 


f 


fahrung in Beziehung auf Gluͤckſeligkeit, das Gute und Hofe 


an ſich kennbar zu machen; ‚fie nehmen alfo ein reines, unabs 


haͤngiges Sittengefeg in der Vernunft felber an, und mögen 


desioegen Puriften heißen. (Und num werden: diefe beyden 
Syſteme in dem folgenden Kapitel forafältig geprüft und mit 


N. R .. 2 r a 
.. einander verglichen; wir müffen aber, ebe wir den Verf, bis 


. Bahin. begleiten, ſchon beym Anfang diefer Unterfüchung eine 
Bemerkung machen, die auf den nanzen Gang derfelben einem 


Fehr. wichtigen Einfluß, baten wird. „Der Verf. ſetzt nämlich 


‘Bier den Eudaͤmoniſten, oder den, der feine Moral auf das 


Princip der Gluͤckſeligkeit baut, als einen bloßen Empiriſten, 
und den, der ein reines abſolutes Sittengeſetz in der Vernunft 


annimmt, als einen Puriſten, einander entgegen; allein, wir 
gilauben/ ſo sie er hier den moraliſchen Empiriſmus beſtimme 
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mus, fordern ift vielmehr ein Bloßes Mißverſtaͤndniß deſſel⸗ 
a, welches fich gewiß bey weitem nicht alle Eudämoniften: 

zchulden kommen laſſen; daher fcheint ung denn diefe Ent 
rgenfegung nicht gemug beſtimmt und von aller Verwirrung. 
ey zu feyn. Cine kurze Betrachtung wird dieſes deutlich 
jachen.: Die Vernunft, fage der Verf. hat ein reiries prakti⸗ 


ges Vermögen, in wieſern fie das Gute und Bhfe-für ſich 
oft Yennbar macht, und es zugleich auch fanctionirt, «8 gem. - 


etet oder verbietet. Nun thut:fie diefes zwar ohne Ruͤckſicht 


ij Erfahrung, in Beziehung auf Gluͤckſeligkeit, aber wahrliche 
Ihe ohne Ruͤckſicht auf Gluͤckſeligkeit überhaupt; d. h. ſie iſt 


ihrem praßtifchen Urtheil, in ihrem Gebleten und Verbie⸗ 


m nicht abhängig vpn der Erfahrung, aber fie iſt doch abhaͤn⸗ | 


ig von ‚der Idee der Gluͤckſeligkeit, die aber freylich ſtets ihr 
enthum iſt. Es muß naͤmlich nicht erſt Die Erfahrung 


ausgehen, daß etwas in Dee Erfahrung abſolute gute 
olgen habe, denn dies kann doch nie erſahren werden, um 


ernach zu urtheilen, daß es ſittlichgut und Pflicht ſey; hinge⸗ 


en muß doch ganz gewiß dieſes Urtheil zum Grunde liegen, 


aß etwas durchaus und An ſich gute Folgen haben muͤſſe, 
nd daß alles, mas an ſich und abfolute gure Solgen haben 
nuſſe, fittlih gut und‘ Pflicht fey, dein anders‘ fann die 
Bernunft: ald Vernunft nichts gebieten — Nun ift zwar 


jeſes doppelte Urtheil, .odet vielmehr dieſer ganze Schluß, ein 
inmittelbares, von aller Erfahrung unabhängiges Produft dee , 


Bernänft felber, denn tie follte die Erfahrung jemals einen 


anz alltemeinen Grundſatz aufftellen, oder irgend ettoas mit 
(Hgemeingültigkeit und .abfoluter Nothwendigkeit ausſagen 
önmen, fo wie es hier in bepden Urtheilen nefchieht? allein, 
8 iſt doch fein folches Produkt der Vernunft, welches ganz . 


md gar von aller Beziehung auf Sfückfefigkeit oder Wohlſeyn 
ibſtrahirt, fondern es enthält viehnehr feinem Innern. Weſen 


Beleweihiitr. 63 
nt er gang und gar nicht in dem wohlverſtandenen Eubaͤmo⸗ 


nach die Vorſtellang eines abſoluten Wohlſeyns, die aber in, 


ver Vernunft felber. a priori liegt, und vermittelft der Erfah⸗ 
ang fich blos entwicelt und zum: Vorfhein kommt. : &o 
Yingt unferes Erachtens das Syſtem des Puriften zufammen, 
hen fo verfteht es aber auch det Eudämopift, Denn wenm er. 


ast, die vernünftige Selbffliebe kreibe uns an, zu wollen und. 
u thun, waͤs unfere wahre Gluͤckſeligkeit befordere, und dies 
ey das erfte Princip der Moral, fo verſtunden werigftens wir: . 
neles bicher wicht andere, ale To — bie Vernunſft in ung. 

nn Mn | gebiete 


y D 


\ 
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PT Bemeishii 


ebiete ung (rem Böen nad, wi a wanbne von 


alsdann fagt, die Bernunft mache hernach vermitzefft der & 
hahrung 26 aus, was wirklich zu unſerm abſoluten Wohlſey 
>... gehbee, ober es hindere und zerſire, ſo heißt das unſerer Me⸗ 
nung nach wieder mir jo viel, das Urtheil der Vernunft, uf‘ 
isaeııd etwas von ber Art, und eben deswegen von ihr ſchlech⸗ 
Terdings geboten vder verboten fey, nehme fie zwar ans if 
feißer her, wende es aber auf "Data an, die Ihr die Erfahrup 
iblete, und fabfiimire u. einelne Faͤlle, die fie ier findy 


unter ihre eigemtlfimliche uf diefe Art aber iſt ja cl 
8* einjelnet a 83 er blos zur Erfahrung gehort 
nz und gar m * atur, in wiehen er — *** 


—e 
al Sittlichkeit von 3a Bien unabhängig, "und We 
77, yoahre Cudaͤunoniſt kann nacht mit Recht als ein Tolter Ci 

uiſt, wicthe der Verf beſchreibt, dem Puriſten —— 
werden.) 3. Kap. Darſtellung und Prüfung bes 
Moralſhſtems. S. 64 — 30, Darſtellungẽ die Se 
er der Trieb nach Glaͤckſeligkrit iſt allgemein, der Quellen 
aber, aus welchen Wohlſeyn entfpringt, giebt es mehrer 
Was num für ſich felder Wohlſeyn giebt, iſt unmittelbar gut/ 
was nur zu fo etwas hilft, iſt mittelbarerweiſe gut. Veydes 
> ehrt die Erfahrung, und die Selbſtlirbe ſacht es zu erlangen. 
Sieſe Selbſtliebr aber muß durch Vernunft geleitet werden 
Dieſes geſchieht alsdann, wenn man ı ) nicht bios das ummis 
| belbar Angenehme, ſondern auch das mittelbar Gute, =) nid 
blos, mas 6 wirt, fondern auch, was erfl nur mög 
3) 3 nice blos, was jegt, fondern auch, was in-allen oder * 
ben meiſten Faͤllen "Freude giebt, kun, wenn man das möglich 
größte, edelſte und dauerhafteſte Sluͤck wor dem Eleinern, um 
edlen und flüchtigen will. « Was eine fehhe- —— 
verſchafft, iſt an ſich und abfolur aut; nud wer fü — — 
“ Handelt moraliſch recht. Dies will die vernuͤnſtige Selbſtliebez 
und eben dies will auch Bott, der Urheber unſerer vernuͤufti⸗ 
u Natur. ¶ Daß dieſe Darfiellung als Darftellung des 
— ismas durch und durch anbefiimmt und duͤrftig fr 
. Das werben nan-unfere Lefer aus unferer obigen Bemerkung 
an ad erkenne; u. IE es nun ſreyllch ug ii fein 


a 


r: . 
Em 33 
—* wenn ein folder Soſtem eine genauere 

rg Diefe Prüfung fängt der. Verf, ©. 80 am, 


1» führt fe his © 153 fort; wir möchten fm gerne folgen, 


wu es wuͤrde uns zu manchen ſehr wichtigen 


wlaß geben, aßein, wir münden viel. zu meitläufeis werden; 
her wollen wir blos das Hauptreſultat dieſer Unterſuchung 
wunsheben ımb beleuchten. Nach der Vorſtellung des Verß. 
wuht der genze Eudaͤmoniemus blos auf Erfahrung, von bieb - 


B:auhängig beitimmt er bag fittlich Gute und Boͤſe durch feine 


algen, ober durch ſeinen Einſtuß in unfer Wohl: und Lebe 


gu, and farm daher nie ein nothwendiges eilgemeingültigek - 


eſetz zu Stande bringen... Er vertwerhfelt ſtets das Anges 


ehe und Nuͤtzliche mit dem, was recht iſt, mb das Bewußt. 


Yu; ſein Gluͤck auf eine geſchickte Art befoͤrdert zu hahen, mit 


nn Bewußtſeyn, mit dem Geſetze ber reinen Vernunft uͤber 


nftimmenb zır denken und zu handeln. Er kann nur DE 
ucht erfenten, ſein Leben zu erhalten, aber nicht &8 aufzes . 
pfertn, "Die Pflicht, fuͤr ſich feier, mohl gar mit dem Werber 


en anderer aber nicht die Pflicht, für andere, mit feine? 


> großen. Gefahr, zu forgen: ober wenn er allen dieſen 


mweirpeitt: dus Sole eines veinen Sicten gefeves ohne all 


ng auf gr oder Vergnügen zum Grunde legen? 


* HE denn auch fein. Syſtem rein und unvermifcht betrac⸗ 


re viehmehr eine Zerflörung aller Sittlichteit, als ein aültigee | 


mb drauchbares Moralſyſtem. Was wollen wir nun zu dieſet 
» ernftlichen Anklage jagen? Sie ift ehne Zoeifel ganz ges 


8* wenn der Endaͤmoniſt ſo, wie jhn der Verſ. boſchreibt, 
on der Erfahrung abhaͤngt, und * ge auf dieſe Art von 


er Erfahrung ab, wenn alle Beziehung auf Wohlſeyn un 


Mökfetigteit, wie der Verf. — zu halten ſcheint, 7 
—RWb eine Beziehung auf Stäetfeligfeit-in der Erfſah · 
ang, ober wenn alles Wohlfeyn ſchlechterdings nur ein Wohle - 
kon in bee Exfahtung feyn Bann. und muß. Laßt ſich hingegen - » 


much ein abfelutes Wohlſeyn, ein Wohlſeyn blos dutch Vernunft 
jenen, und legt dee Eudämohift, wie wir glauben, ein ſolches 


ibfotutes, blos durch Vernunft gedachtes und gewolltes Wohl - 
eyn, zum Grunde feines Syſtems, ſo-fallen alle dieſe archte 


saren- Folgen. von ſelibſt hinweg, und ſein Syſtem ein t ben 
Hier ſolchen Beziehung auf reine abſolute Gluͤckſeligkeit voll« 


Kommen mit t dem a ag der rn j 


—2 


% 


*  BBeenmifthbereis. Folglich beſtaͤtigt fich auch hier wieder ii 
get. fchon gefälltes, Uttheil, daß der Verf. dem moralifchem 
XEmpiriſten one Vernunft, und den vernünftigen Eudamene 
Sen, die Beziehung. auf Wohlſeyn und Gluͤckſeligkeit bios 

" Qurch SErfabuung, and die Beziehung auf Wohlſeyn und 
Bluͤckſeligkeit MMorch Vernunft mit einander vermwechfelt, und 
durch dieſen Spretham verleitet, alle Beziehung auf Wohlſcha 

uͤberhaupt aug der Sittenlehre hinwegſchaffen will, weil in ihe 
Seine Beziehung auf Wohlſeyn durch Erfahrung Statt finden 
dann; dieſes aber müßte nun auch auf ben Inhalt des folgen 
den aten Repitelszeinem uachtheiligen Einfluß haben, wo seh 
8. 153 — 209: das Syſtem der reinen Sittlichkeit micht blds 
Im Öegenfag gegen den mit. Recht verivorfenen Empirismus 
fpndern aud).gegen deu daihit verwechſelten vernänftigen Eud⸗ 
monismus, ithin:nothmendigericije auf eine einfeitige md 
unvollſtaͤndige Art dargeſtellt wird. Wir find uns bene 
„lagt hier der Verf., daß wir durch das Gewiſſen unfere Damp 
dungen, ohne alle Veziehung derſelben auf) ihre nüslichen oder 
ſchaͤdlichen Folgen, nach ihrer Uebereinſtimmung mit einem 
um uns felbft vorhandenen reinen Geſetze der Bernunft als rech 
Wer. unrecht beuetheilen; wir find ung allo auch bewußt 
be Vernunft das Vermögen bat, zu beftimmen, was au | 
und unbebingteriseife gut oder böfe ift, und jenes fchlechterding \ 
au gebieten; dieſes zu verdieten. Diefe abjelute Geſe 
gehoͤrt ihr. allein und urſpruͤnglich zu, und ift daher vollig allne 
mein und unbedingt. Was ſie gebietet, das gebietet fir, won 

Be es: will, was ſie verbietet, Das verbietet fie, weil es dhe 
zuwider iſt, ohne allg Ruͤckſicht auf ein Gefühl dev Luft oder 
Half... Dadurch unterwieſt fie fich alle Triebe und Melanie 
gen, und erhebtrfich, uͤber alle Bedingungen der Sinnlichkeit; 
‚aber "eben bestorgen erzeugt fie nun auch durch die Achtung 

gegen eine ſo erhabene Goſetzgebung in dem, der. ihr gehorcht 
‚in eigenes Gefühl der Luft, Das moraliſche, welches aber I 

j rtlich Gute nicht erft darzu macht, fondern vielmehr als mi 

den Geſetze der Vernunft uͤbereinſtimmend, folglich als ſuttlich ⸗ 
gut ſchon vorqusſetzt. Dieſes Sittennefers läßt fich anspriten 
durch Die Formel: Lebe und handle nach allgemeingiittigen Ges 
ſcſetzen, oder, da kein Geſetz, Hey welchem das allgemeine Wahl 
der Welt nicht beſtehen koͤnnte, allgemeinguͤltig ſeyn Kann 
handle nicht. nach Maximen, die all jemein genommen das 
Wohl der Welt zerfiören wuͤrden. (Dies waͤre alſo die Dat 

ſtellung der reinen Sittlichleit 7 
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toraliohemd; Bi Darſtellang, die’ gu" und gar oe 
ʒeziehung / auf Wohlfenn-umd —e ausſchließe, und 
xh hernach das allgemeine Wohlſeyn der Welt zu einem noth⸗ 
endigen Charakter der eit macht, ſollte mis-fich ſelbſt 
ſammenhaͤngen, ımd den vernünftigen Eudaͤmodismus · ſowohl 
s den graben Empirismus aufheben?. Wenn freylich ber. Eu⸗ 
moniſt blos ein ſinnlichbedingtes Wohlſeyn ſordert, ſo zerſtoͤrt 

dadurch bie wahre Sittlichkeit, wenn er aber, wie es na⸗ 


lic iſt, ein unbedingtes abſolutes Wohlſeyn werfteht, ſo 


uß es auch der Puriſt, indem-er es zum Kennzeichen dor 
oraliſchen Güte einer Maxime macht, zum Grunde legen. 
Yiefer offenbaren zsmennfequenn ſucht zivar der Verf. daduvch 
uszuweichen, ‚ba er ©. 202 fa. behauptet, zwiſchen dem 
Xund ſab des Eudamonſien, beſbrdere das allgemeine Wohl, 
nd dem dei Puriſten, handle nach Feiner Das Wohl der Welt ' 
wftscenden Maxime, ſey folgender wichtiger Unterfchieb: 
Afey jener gebietend, dieſer verbietend — allein, dies ib ja 
ichts gefagt, da. wir auf der Dtolle digfen in einen zebietenden. 
ud jenen in einen verbietenden verwandeln⸗koͤnmun; 2) Dep 
kam Grundſatze koͤnne man nie wiflen, ob. eine Handlung 
as — Wohl vermehren oder vermindern werde, weil 
e die Vertraͤglichkeit der einzelnon Handlung mit.der allgemei⸗ 
en Gluͤckſeligkeit verlange; bey dieſem hingegen ſey das leicht, 
eil er nur die Vertraͤglichkeit einer Maxime! mit dem allger 
zeinen Wohl verlange — das heißt wohl fo viel, nach. dem 
eſtern Grundſatz des Eudämonismus werde geboten, die Sands 
ung als einzelne handlung Durch- Ertabrung hingegen 
ad) dem audern Grundſatz des Puriſten werde geboten, bie 
andlung als Maxime durch Die Vernunft mit denm allge 
einen Wohl zu vergleichen — allein, dieſe ütempbetarion deß 
tudaͤmoniamus ift,. wie wir ſchon mehrmalen bemerkt haben, 
rig; auch. er verlangt, daß eine Handlung; wenn fie ſittlich⸗ 
ut ſeyn foll,. mit den allgemeinen Wohl abfolute und au 


Ib, ai ‚als eine allgemeine, Maxime -übereinftimmes 


) endlich muͤſſe der Cudaͤmonismus die Pflicht, das alfgemeine . 
Bohl -zu beſordern, outweder als unbewieſen vorausſetzen 
ber auf das Verlaugen nach eigener Gluͤckſeligkeit gründen, 
er Puriemus hingegen habe beydes nicht zusthig, denn wenn 
gleich befehle zu vihfen, 1 was wir ſelbet twünfchen, oder was 

mit dem allgemeinen Wohl verttage, ſo macher er doch we⸗ 
et bie eigene nach allgemeine Gluͤckſeligkeit, fondern das Han⸗ 
ein nach a zum Zweek der Mornlität;s 


et 


N [4 


I 


3 
⸗ 


' 







er yore, ſo zu handein, wie wir wuͤnſchen, daß Jedi 
man. n reg oder fo nicht zu bandeln, wie es dem al 
gemeinen Wohl zuwider fen, aber nicht deswegen, teil mir 
- wwänfchen, oder weil es dem gemeinen Wohl widerſpreche, fon 
‚Yeru weil. nur das, was wir allgemein wuͤnſchen Eönnen, it 
eine allgemeine Geſetzgebung der Vernunft paffe, und was fih 
mit dem allgeineinen Wohlſeyn nicht vertrage — der Sum 
einer allgemeinen Geſetzgebung der Vernunft widerſpreche⸗ 
und dies etwas anders und beſſeres ſeyn, als was dit 
MEudawoniſe auch will? Freylich ſollen wir zunächft und uni | 
telbar uur das wollen, was die Vernunft will, und weile 
"will; alſo auch alles Wohlſeyn nur deswegen und in fofernmeh 
"gen, ‚weil und in volefeen es die Vernunſt will, fie willesabe 
nicht Bedingt, nicht als finnliches Wohlfenn, fondern umbebindt 
: and ohne alle ſiunliche Einſchraͤnkung, alfo müffen audit 
6 fo.wellen, wenn. unfer Wollen der Vernunft gemäß um 
Fr ſittlichaut ſeyn folk; hingegen Wohlfeyn, nämlich 
unbedingtes ift doch immer das, was bie 
‚allein wellen kann und muß, unfer Wollen ſtimmt allen 
der. Örfeßgebung der Vernunft überein, wenn wir unfer 
nes und anderer Wohlſeyn als abfolutes unbedingtes Wohlen 
„wolle: -: ‚ober das fittlich Gute, in wiefern es gut ifk, mul 
ein Wostfeyn, in.wiefern cs ſittlich iſt, etwas ab ſolutes und | 
Ambedingtes, durch Vernunft gewolltes, und in wiefern 6 
ſittlichgut if, ein abſolutes unbedingtes, durch reine Di 
nunft gewolltes Wohlſeyn ſeyn — Hier meinen toie, kam 
‚mei: der. Puriſt und der V. Cudämonift mit einander ** 
und.aller vermeintliche Unterſchied verwaͤndelt ſich zulert in db 
‚nen Wortſtreit. -Wisher haben wir das, was uis wihlalen 
Sat, mit aller Freymuͤthigkeit vorgetragen, ohne zu fuͤrcheen 
daf wir den Verf; daducch beleidigen michten, wes nun abet 
den noch übrigen Theil: feines Pinche .berciffe, fo mcflen wn 
ihm fast überall unſetn Beyfall’ertheilen, wir-werden we ah 
. auch defto kuͤrzer ſaſſen köͤnnen. ©. 209 - 270 wird in einen 
Anhang bie allgemeine Formel der Sutengeſetzes nir Bouthei 
Jung. der objektiven und ſubjektiven Moralitaͤt einer Handlug 
nach ihren verſchiedenen Graden and Verhaͤltniſſen ſehr get 
- angewandt. Eben fo erklaͤrt auch dar se Kap ©; 370-376 
= — vr — — va 
auf eine beyſallewuͤrdige Ar woegen ‚Das 
woelches — 426 die. Border. des reinen Bromalfeftemt 
ver dem empiriſchen verträgt, tüuuen wir: Bien 
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— wein wan ben —— — 
In: beim. graben Empitiſten umterfheidets fell aber die Enege⸗ 
enſetzung jenem eben ſowehl ale dieſem gelten, ſo ſcheint fie 
nd durch und durch unrichtig zu ſeyn. In dei’ Kapitel 
ird das reine Moralſoſtem mit der. Sictenlehre des Evange⸗ 
unis verglichen, ind ©. 426 470 gezeiat, —— eben 
1; sole jenes, Tugend zur Hauptſache mache, alle Pitch 
us dem Grunbdſatze einer allgemeinen — dhiie · alle 
tuckſiche auf. die nichlichen Folgen einer Handlung herleite, 
iud webder einen vorhergehenden WBillen Gottes, hoch wi 
*8 ‚ nach die Beſorderuug bes. allgemeinen 
bie Oympathie,; als; Qurlle derſelben amgebe, and eben | 


F 





3* Glauben an Gott und an ein zukuͤnftiges Sen auf | | 


noraliſche Gruͤnde bau; und hernach dieſen 2* Aals ſub⸗ 


etrive Triebfeder zur Melgennuͤtz igen Erfüllung des Dietten. 


eſetzes gebrauche u. ſ. w. Hu gegen diefe Vetgluchung 
te nur alsdann Nichts einzuwenden ſehn, wenn man das 
Dyſtem einer allgemeingältigen Goſetzgebung mit dem Eubäe 
nonliemus verbindet; ſoll hinigegen alle Beziehung auf Vohl⸗ 
eyn und Gluͤckſeligkeit von der reinen Sittlichkeit abgeſondert 
verden, fo wiffen wir Diefe mit dem Syſtem des Evangellums 
in der That in keine Harmonie zu bringen; denn es iſt offen⸗ 
Bar, daß die Sittenlehre Jeſu überall die Idee einer abſoluren 
Slaͤchſeligkeit zum Grunde dest. Das Ste Kap. giebt endlich 
©. 4 1- ki 2: eine fehr gute. Ueberficht aller Beweggründe: . 
zur , die: beym Bolkunterricht gebraucht werben folfen, 
Bier fi ‚ nämlich die empirifche und religieufe, eben: ſowohi 
abs die ganz reine Statt, Nur daß man fie immer in dem rech⸗ 
ten: Verhaͤitniß pur: Motakität anwenden muß. Demnach 
mis die Vorſtellung der Pflicht, oder das reine Sittengeſet 
allein als rund der Meralitkt, als einige objektive Triehfes 
Der gelten, die Vortheile der Tugend muͤſſen nur els-ein Nebene 


ee der. Sinnlichkeit entgegenwirken, und den Anfangeiner, / 


eruug machen, .und dann der Glaube an Soft, art die 
Eveigkeit, an bie Bibel u. fm. als. bios fuhjektive riehfebern 
‚gebraucht werden. So fügt ih das reine Moralſyſtem, odet 
das auf die Idee einer allgemeinen Geſetzgebung ſich gruͤndende 
Syſtem feſt in einander; ſt dles aber nicht der Juſammenharg 
des" wehlverſtandenen Cudaͤmontemus Diefer erfordert zur 
Moralitaͤt einer Handkung, daß ſie als etwas beurtheilt und 
gewollt werde, was an ſich und a priori noch vor aller Erfah⸗ 
in · wa nothwendigerweiſe — erzeugt und beförberkg 
. ns . 
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| ſcheint, and eben damit jones Wollen erfchnent, 
; Jo it es ſehr heilſam, werdaftens für den in moralifcher Deu - 
xhei nicht geuͤbten, wenn durch wirkliche oder Me; alidhe 
Thatſachen; auch Die Erfahrung mit jeuem Urtheile der Vers 
aunft in Hormonie gebraght wird. Weil aber dadurch 
ſheinbaye Widesgpuch dach mic ganz aufgelöft wird, indem dad 
dmmer. nach estgegemgelegte Halle genug übrig bleiben werden, 
ſ iſt es ſelbſt fur⸗den, der ſchon mehrere moraliiche Eultur-hat, 
nutzlich unbanorhmendig, einen allwiſſenden, alles vermoͤgenden 
— Vergelten der Tugend, und einen.ohme Ende 
rtdauernden Zuſand der Vergeltung anzunehmen; um auf 
dieſe zener Beurtheilung Realitaͤt und jenem Wollen 
Actualitat zu verſchaffen. Nun möchten wir doch wiſſe | 
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durch? diche Vorſtellungen wahre Sittlichkeit jemals, 

ige rohen koͤnute! Was iſt alſo wohl das Reſultat von a 
se sunfern bisherigen Bemerkungen? Wir denken dieſes das 
| Syſtem der Slückfeligkeit kann gar ſehr mißverftanden werden, 
and dieie, Mißverſtaͤndniſſe werden durch die neuere 
Mhiloſophie — amd: auch durch die Bemuͤhungen unſers Berk, 
glucklich gehoben, wenn aber dev Purismus den-mehlveritan. 
. : Bauen Eudaͤmonismus ganz und gar binwegräumen nor, Ni 
echten: wir, ex gerathe auf das andere Ertrem, two -Sittlie 
i Ik .— zuletzt ein vages Streben ohne ein beffimumtes 
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MNrachrichten von Kunſtſachen in Italien, von F. F 
Hoßffaͤter Erſter Theil, Venedig 388 Seiten, 
— Zweyter Theil, Padua, Ferrara, Bologna, "476 
a a in 8. Wien, bey v. Kurzbeck, 1792, 


: i er —— ee “7 Tre ee. 
| Her V. diefer von mehren Seiten leſenswuͤrdigen und lehr⸗ 
Be reichen artiſtiſchen Bemerkungen lebte in. den Jahren 1787, 

2788 und 1789. in. Stalien, und theilt ſie uns: bier, nicht bios 
ols einen trockenen ‚Catalog. von Mralexeyen;; fondern ale ein 
auge 
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nniſcheer raiſanteier Verzechntt jener Relchthubaer hac-iäer 
miſchen Kunſt mit. Hie and da finden ſich auch — 
eitige Nachrichten uͤber polieiſche Gegenſtaͤnde u. dal., welche 
et. fretlich nicht ˖ der Hauptgeſtchtspunkt der Reife: mare. ⸗ 
jeine: Abficht fen, ſagt er, Liebhaber der Kunſt anf.deu phi⸗ 
ſophiſchen Theil derſelben fin erkfanı zu machen; und in bar 
fenen beruͤhmten) Gemaͤlden das Weſentliche der Kunſt 
ya dem Zufaͤlligen, das Ziel von den Mitteln zu fondern,“ 
Bir vermiffen in. der. Voranffeenng, da doͤch auch für —* 
eſes Werk geſchrieben iſt, in dem voranſtehenden theorerifchen ' 
heil derſelben nur bie und. da in dem Ideengang eine dent» 
che Entwickelung der Begriffe und gehörige Deftimmtheit der 
jrundfäße felbft, und.einen den Gegenſtaͤnden — 
m Provinzialismen ı gereirigten Vortrag. Demungeachtet 
her verkennen toir--die guten. Abſichten und. marnichfaltigen 
zerdienſte der mit Fleiß und Genauigkeit unternommenen und 
usgeſuͤhrten Arbeit des Verf. nicht, und find.es dem lehrreis 
ven Inhalt des Buches fhuldig, hier eine concentrirte Ueber⸗ 
deſſelben mitzutheilen. — Die Rubtif der vorangefehten 


handlung iſt: Kurze Ueberſicht der Künfte. Es iſt eine.  ; 


Interfuchung über die —— der Kuͤnſte, welche in mechaniſche 
nd philoſophiſche zerfallen, in ſolche naͤmlich, „die Auf brper⸗ 
chen oder phpfifchen Grundſaͤtzen beruhen, und bie Ungoentbes 
en Kenntniſſe ans der Eörperliherr haben, und tw folge, die 
ber geiftige Wahrheiten gebauet find, und Kermmille anwen. 
en, die aus det Geifterlehre geſchoͤpſt werden muſſen.“ Dig. 
eflern theilt des: Verf. in Kuͤriſte niedriger Art, Hendwerte 
ne ohne Wiſſenſchaft, di. ohne. tiefes: Nachſinnen and. Au > 
pürung der Senndfäge befichen koͤnnen, und Kuͤnſte hoͤherez 
Kt, welche Willenfchaft und Auehbung auf das engfle: vers 
inden. Nuoch rechnet: er in das mecdhanifche Gebiet, den fel» 
von Geſchmack, welcher Kunſtprodukten ſowohl fuͤr das Auge 
ls für dag Ohr Würze giebt, und Annehmlichkeit, uf. m. 


Bey diefer Tiaffification iſt, ſo wie in einigen: nadjfolgenden . 


Bemerkungen über das Schöne, uͤber Baukunſt (die der Verf. 
u den mechanifchen Künften rechnen will!) u; — * 
emerkte Fehler beſonders ſichtiich — In dem. F 
zhilsſophiſchen Künſte fordert der Verf. bey den fliehen 
Rinften, diejenigen; welche die Ausühung ſettlicher Wahrhei, 
ten, von denjenigen, weiche bios deren Darſtellung zum 
mittelbaren Gegenſtande babe, und rechnet zus erſterm Klaſſe 
ie Sittenluuſt, — und die "kan 








Ce a  Wllderide Künfte. 
abftankinenßen Zweige zur ziventen hingegen, bie eie 
Pgenanneen febönen Runfte, welche „fittliche Wahrheite 
atfe darſtellen, daß .nügliche Eindrüce auf des Menfchen Ber 
gefchehen koͤnnen.“ Hier wird alsdann angegeben, 


‚ver; Dealer; Bildhauer und Tonkunſtler in ihren Darftellungen 
N leſſten habert, und wo ihre Kunſt begraͤnzt wird⸗ or 


Stufen der Kuͤnſtler. Die mechanische Fertia eit, 
Körper, wie fie in der Natur erfcheinen, batzuftellen, ver&iem 
den Namen der fhone Kunft nicht, menn diefe Fertigfei 

. ‚gleich. in Graben verfchieben ift, und demnach entweder zu de 
gemeinen oder zu ber böbern Stufe der mechanifchen Kun 
- gebort.,,. Kat der Kunfkler aber Bildung oder Vereblung bei 
Beiftes zur Abſicht, ift er der Einwendutg feiner Darftellun 
firtlicher Wahrheiten auf das Merz des Anfchauers gewiß: 
fteht feine Kunſt auf der dritten Stufe, und verdient biefe 
fittlichen. Zwecks wegen vorzugsweiſe die Benennung der ſcho⸗ 


— 


fehen Kunſt verwieſen, und allein dev gute Componiſt von dem 
> Verf. unter die ſchoͤnen Künftfer aufgenommen; und, verglet 
- hungsweile auch die Stufen der Dichtfunft eben fo beſtimm 


> ABehnsen des Mechaniſchen und Sittlichen Der 
KRuͤnſtler Hat bey der Erfindung und Ausführung eines Kunf⸗ 
werks zweyerley Zwecke: er will entweder den von ihm ge 
wählten Geqenſtand bles dem Auge gefällig machen, oder durch 
deſſen“ Darftellung zualeich auf das Herz des Anfhauenden 
wirken. Jener Zweck des Kunſtlers ijt der malerifdse, die 
ſer'der ſirtliche oder philoſophiſche, dem erſtern kann man 
blos mechaniſches, dieſem hingegen ſittliches Verdienſt zuſchren 
hen, und dieſe Graͤnze fondert den mechaniſchen von dem ſch— 
nien Kuͤnſtler. Nach dieſer Vorausſetzung werden die vier 
Haupteigenſchaften des Malers beſtimmt: ſittliche Erfin⸗ 
duing, maleriſche Erfindung, Zeichenbeſtimmung (Aus 
dtuck, Charakter) und Ausfuͤhrung. Die zweyte und dritte 
Eigenfchaft gehören beyde dem mechaniſchen und ſittlichen Were 
dienſt zugleich an, die letzte hingegen iſt ganz mechaniſch, ſo 
Gle die erſtere ganz ſirtlich iſt. — Auf ähnliche Art find bey 





= J jeder ſchoͤnen Kunſt die Graͤnzen des ſittlichen und: mechaniſchen 
Werdienſtes angegeben, und dieſe Grundſaͤtze deſonders in Ruͤck⸗ 


ſcht anf Dichtkuuſt, ihre verſchledeno / Theile und: ihre — 
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dehnung · dermittelſt ihrer Zeichen anserdendrt, do Manzo⸗ 
rfelben. beſtimmt, und dies alles mit Beyſpielen, beſonders 
s den alten Dichtern, erlaͤutert. Nach dieſer allgemreueris 


berſicht der. K. geht der Verf. zu ſpeciellern Materien uͤber, 


db handelt im ıten Briefe von der Beurthellungi ver: Ma⸗ 


en. Die Berfihiedenheit-des Urtheils.über Werke der Mas 


ey fiegt in der Verfihiedenheit der Smpfindungen und Des 


iffe, oft auch in der Partheylichkeit und dem herrſchenden 
srurtheil des Beurtheilers: Ben Feſtſetzung des Gefichts⸗ 


s von Beurtheilungen der Runftiverke iſt, nach den oben 
gegebenen Sränzen, der mechaniſche Zweck des Kämfifere 


a dem fittlichen zu unterfcheiden, und das Urtheil darnach zu 


ſtimmen. Der Verf. hat’ ſich hierbey bewogen geſunden, 
ych einige nähere Beſtimmung feines Begriffe des Sittlichen 
‚der Kunſt anzugeben. — c·-- nt 


Gefichtspuntte der Beuribeilungen von Malereden. 
Ne Beurtheilung des mechaniſchen Theils in der Malerey ge⸗ 


et nicht ausſchließend dem Kuͤnſtler allein, ſondern jedem 
Rann von feinem Gefühl und gelaͤuterten Kenntniſſen; die 
ntwickelung des fittlichen Theile hingegen dem philofophifchere 


nfchauer allein Cdie Allgemeinheit des Zroeifels an der Tome 


rtenz des Kuͤnſtlers, aus dem angegebenen Grunde, weil 


ach bie deſten Künftier nur nach dunkein Gefühlen arbeiteten, 


iebe Hbchft ungerecht gegen fo marichen Künftter auch 


ann noch feon, wenn wir bey diefer Behauptung des Verf⸗ 


je ftillfchweigende Ausnahme derjenigen Kuͤnſtler vorausfege 
in, welche auch als Kunſtlehrer ſich längft Augorirät erwor⸗ 
en haben). — Der Gegenftartd der philoſophiſchen Beut⸗ 


yelung des fütlichen Verdienſtes eines Kunſtwerks iſt der 


hHarakter einer Figur, Unterſcheidung der Wahrheit ges 
seiner, von der Würde ſchoͤner Natur, und von dem 


deal; Sigenthämlichkeit und Zweckmaͤßigkeit des Charakters, 


der die chatakteriſtiſche Schoͤnbeit. Die letztere wird durch 


en richtigen Ausdruck des Wohlwollens und Durch deffen vorn © 
Hiedene Modificationen beftimmt, durch Ruhe des Geiſtes ee 
oͤhet, durch Uebertreibung beeinträchtiget Aus der Miſchung 


er verfchiedenen Figenichaften des Geiſtes entſteht die Ver⸗ 


hiedenheit des Charakters, der gemeine und niedrige, und der 


ervorftechende und erbabene Charakter... Der letztere allein 
% ein wuͤrdiger Gegenfland der edleren Kanſt, weicher auch 
on den Aiten in ihren Merken benuht if; Phoſtognomi⸗ 


Br. ſqhet 
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en Aasirnd in dem Gnngen der Bigur. ii Diellang, Rich 
Wang: und. Geſichtszuͤgen. Ausdruck. der Leidenſchaften und: 


deſſen weiſe Diäbigung, 


.Nach dieſem vorangefchidten theoretiſchen Theil Des 
Werks geht der Verf. in deu folgenden Briefen zu den eigent⸗ 
lichen Kunſtnachrichten aus.den von ihm befuchten italicntfchen 
Staͤdten. Man finder bier auffer den unausbleiblichen Mies 
derholuugen durch. fo viele andre Nachrichten ähnlichen In⸗ 


hoagus laͤngſt bekannter Dinge noch manche neue und inſtructive 


anjzeigen. Anſicht des Aeuſſern von Venedig Den Ruin 


werkungen, die von. des Verf. ſcharfſinnigem und gebildetem 


ODesbachtungsgeiſte zeugen. Wir wollen bier den Hauptinhalt 


fo mancher treflichen Gemälde daſelbſt, befonders in den Kir 
hen, ſchreibt er hauptfächli der niedrigen und, offnen Lage 


derſeiben und dem leichten Zugang der Meeresdünfte zu. 
Markuskirche. — Daß der Verf. ©. 148 den Triumpbäogen - 


Eonſtantins in Rom Coliſeum nennt, ift wohl nur ein 


Ecweibfebles ;_ denn bekanntlich wird das greße Amphicheater 
wmtweit ‚jenes: Triumphbogens fo genannt: — Nur die vors 
zägtichften Kunſtwerke in.diefer mit unnügen. Verzierungen 
weh beſchaͤdigten moſaiſchen Arbeiten ſehr überladenen Kirche 


Ind ausführlich beurtheilt. — Pallaſt des furitlichen Schet 
tenbildes des Doge. Einiges: über Venedigs Verfaffung. 
Eraatsinquiſition. Nur die ſchwarze Seite dieſes bey der 

zolitiſchen Lage Venedigs und feiner ariftorratiichen Verfaffing 


nothwendigen Staatsübels iſt hier dargeftellt, und Die unbe⸗ 

eifelnden Vortheile find übergangen, welche das gegen die 

edruͤckungen der Großen kämpfende und für die oͤffentliche 
Sicherheit wachende Tribunal wirklich hat, wodurch bee 
Aoſcheu, den dieſes heimliche Gericht auf den erſten Blick eins 
zufloßen pflegt, gemildert wird. —: Die Rathefäle des Pallas 
ſtes. Es üt ein ſchoͤnes und großes Gefühl, das-der Aublick 


bieſer mit Zügen aus ber Altern thatenreichen Geſchichte Vene⸗ 


digs bekleideten Wände einflößt, wenn jedem dabey gleich das 
ismpi pajjati! einfällt. . Wann werden die. deutſchen Kuͤnſt⸗ 


‚ ber, beſeelt von deutſchem Darriotismus, einmal ‚aufhören, 
die alte römifche und griechifche Ghtter». und Heldengeſchichte | 
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t 


{ 


ichte wenden ? Der Verf: Hat hieruͤber, fo wie Über dee 


zu plündern,. und: fich zu Gegenfländen der Deutfchen Ges 
— von hiſtoriſchen Gegenſtaͤnden, manches Tref⸗ 


mde und Gute geſant· Fur Künstler beſonders Liegt, in Biefen 


u 
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nd reife art nwllolehiſchen Bemerkungen 
eh Lehrreiches. Der Verſ. hat, davon zeugen dieſe Bemer⸗ 
ner. und Peurtheifmagen, den Künftter in feinen Werken 
griſſen, er. weiß ſeine in’ den hiſtoriſchen Darſtellungen be⸗ 
wgenen. Fehler zu entdecken; und die Eutwickelung des Che 


Stets dieſer „Darjtellungese: mit. Goſchniack ‚barzulegen. ⸗ 


ntikenſammlung der Markusbibliothek. Bon den beſten 
icchengeruäiden in. Venedig. ſind ausfuͤht liche Nachrichten 
aitgetheilt. Kin wenig bekanntes Alterblatt in ber Kirche der 


tendisanti-von Heinrich Falange. Mit Hecht tadeit deu, 
erf. die. unedlen Charaktere in den Figuren bes berüßmten 


hendmals bey den Dominicanern von P. Veroneſe; Kunſt⸗ 


mmilungen in den "Dalläften Farſetti Braffi, Piſani und 


arbarigo. In dem letzten Pallaſt, in welchem Tizian 
ohnte, iſt, auſſer andern treflichen Gemaͤlden von ihm, auch 
18 legte Werk des neunginjährigen Greiſes ein h. Sebaftian. 
a.dem bekannten großen Bilde des P. Veroneſe der Hochzeit 
Eanaan, in dem Refectoris des Kloſters S. Georgio, Rellte 
r Kuͤnſtler die damals gleichzeitigen berühmteften Perſonen, 


B. Karl VL, Franz l. Achmet u. ſ.w. im-Bilde dar. Die E J 


bäfte, find größtentheits Portraite, und Tizian Baſſano, Diri⸗ 
ret und P. Veroneſe ſelbſt als Tafelmuſici dabey. — Eine 


meentrirte Ueberſicht der Venetianiſchen Malerſchule vonithe 
m Keim im 12ten Jahrhundert bis herab arꝛf die großen 


vi des 1 sten und ı6ten Zehr hunderte beſchließt bin. u. 
eil. 


1. - De 


Sweyter Theil. Gegend der Br ont. Padua; Be | 
erer 


teberung eiriiger Hauptgemalbe und a Kunſtwert 


Kirche des h. Antons, der h. Juſtina und.der Ereihitarker u 


nd in. dem Kabinet des Grafen Camillo, ‚einer trefliden 
Sammlung. von Gemälden, heſonders aus. der älteften und 


euern Venetianiſchen und Boiogneſiſchen Schufe, in melther 


le Miouzegna, Varotari, Campagnola und andre eben 
‚wenig allgemein befangge Namen glängen. — : Sersata; 
jemälde von Guercino, Spagnoletto und Benvenuto 
harefalo. — In Bologna hielt der Verf. ſich zwar nicht 


inge auf, laͤßt uns.feine Eile aber in den Machrichten über die . 


roße Zahl der dortigen Kunſtwerke nicht fühlen. Kirchen 


nd Pallaͤſte find bier reich an Gemälden von. Guercino,. 
Lararci,:Baido und feinen Schäfer, und von andern mins - - 
e € bekannten Delay der Solognenſchen Bänke. . „le Die | 
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\ 
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! 


en 


0... auf. das 1280 zu Benebig berausnefommene Werk: 
7. dal? origine et de pregrefli dei! inflituto delle Sci vi 
Bologna, verweiſet, roeil die Merkwuͤrdigkeiten diefer € 
Di 


Br ia Künfe. 
Niqhrichen muͤſen fo wie Me ſolgenden, ganz geleſen werden 






Etwas von. dem beruͤhmten Inſtitut zu Boloana, 


en — feinen; Zweck wicht unmittelbar beruͤhrten 
Abbandlung über Erziehung und Bildung 
ver Künfier und über Studium des philofophifchen Theils der 


| IT und —*8 gehbtigen Hulfswillenfcaften, empfehfen 


© innigen Beherzigung. Gefchäbe von 


wird, fo würden auch din Deutichen bald mehrere folcher gebil- 
deten Künftler haben, “als die Engländer und Franzoſen längfe 
hatten, bey welchen allerdings an die Bildung des jungen 
Künftiers mehr Fleiß gewendet wird ..,.. aber dann ? 


lich wir haͤtten dann auch weilere, philoſophiſchere und gelehr: 


sere Rünkler- — — aber bie Kunſt gienge auch dann doch mach 


- ach: Drod in den deutſchen Steppen, und der KRünftler müßte 


| Br PEN EHEN: 


— 


u miſche Reden; — SER: Perfonenz — 


and) dann noch, wie jetzt, von den Brodſamen leben, die von 
dem Tiſch der kargen Fuͤrſten fallen. — — Geſchichte der 
Bologneſtſchen Schule nach ihren drey Hauptepochen, Wer: 


Inbder moen und dortſchritten — Aus dem Anhalt diefer 
beyden ſiarken Wände kann auf den Umfang des ganzen Werks 


na feiner Vollendung, e wiren ur zu 24: ausgefegt öl fe 


I} 


Buteſe für. Date, geidner, Sormfineie, Kupfer 
ſtecher und Bildhauer, welchen daran gelegen iſt, 
ſich über den bloßen Handwerker empor: zu Heben, | 


und für alle &iebhaber diefer ſchoͤnen Künfle, von 
: uultans Zweyter Band. Beige 1 — 
C Fleiſcher. 363 Seiten. 8 IN 


t Verf. bat — fortgefaßten, in ———— mie 


J ilen bereicherten Vortrag, J eben Kunſtbuͤcher — 
ren, und beyiäuflg viel. Gutes Maferep | 
‚einzufchieben. Diefe Bücher find: v. Piles Einleitung in 


en Zeichnung unb 
die Malerep; Heinſe —X Jof. Reynbolds atade- 
Abhand⸗ 


heil deſſen, was ihnen bier vorgeſchlagen 


u j Ko, Se | 


— nn 


ne 





| 





\ 


erEungen Über die Febler der Maler wider die geifili 
eſchichte. ¶ Rerenſſonen aus denſelben Ex. 


m, iſt ohnmoͤglich; wir nennen daher dieſe Briefe mit ddehe 
ı gutes Leſebuch, und fohen bie vielen Zufige, beſonders zu 


die theo⸗ 


4 


arers Aſlegerien⸗ und den gerechten Zabel aber 


. 
j . 
in Li . . . . . 
ns “‘ % ®n yv, - ‘ ‘or “ ,». . \ 5 Ey R 
. . 
n D 
B _ . . \ .r .. 24 


⸗ 


| 5 u Met hem arte: rn h 
terfinch einer Mechanik für Ungelehrte, zum Sagen - 


verſchiedener Kuͤnſtler, „Profefioniften. und ber 


‚kandleute, Zweyter oder. praktiſcher Theil, mie: 
"2B Kupfertafeln; -von J. K. Weinhold, zum’  . 
Marggrafthum Miederlaufiß verpffigiretem Eone 


ducteur. Ohne Vorrede mit dem'Regifter 458. 
‚Selten in 8.1792 .ıMR.200. . |. 


. 
. 


v 


n erſter Theil fehon vorhin im 109. B. 2. St, angezeigt, 
id dort ber Plan deflelben bekannt gemacht worden. Vor⸗ 
lich iſt bey dieſem ppatsifehen Theil das vortreßlche Buͤſchiſche 
ı$t Verſuch eainer Mathematik zum Vutzen und 
ergnoͤgen bes bürgerlichen Lebens, von dem Verf. ge⸗ 
aucht worden, wie er auch felbft in Der Worrede des erſten 
heils Beinerkt hatte:. — Sndeffen bat derſelbe fich nicht blos 


tſes Werts, ſondern and) anderer Schriften Bebient, um 


is den Kuͤnſtlern und Profeſſioniſten u. ſ. w. Dienliche auszu⸗ 
ben und in einem Zuſammenhange vorzutragen, und damit 


n nägliches und lobenswuͤrdiges Unternehmen ausgeführt: . 


ir dieſem zweyten Theil vollendet‘ der Berk. dat Werk, 


hıt Hätte Rec. gewuͤnſcht, daß in manchen Stellen eine rich⸗ 


gere Vorſtellung der Sache; und beſonders mehrere Genauig⸗e 


Te dm Abdruck dey mehteren Exempeln waͤre beobachtet wor⸗ 


it Unerfahrne, fuͤt welche doch dad Buch eigentlich‘ bes 
Imme Ik, kunnen dabey Schwierigkeiten finden! deſonders 


enn fle ſich die Aufgaben, wie gewoͤhnlich geſchieht, dürch die 


sgedenen Exempel erlaͤutern wollen. Zum Belege bicer ' 
Zn | 
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bhaudlangen Aber Die Malerey u. ſ w.3 €, T. Reinboloa 
tudium der Zeichenkunſt u. ſw.⸗ und Die kritiſchen Des. 


\ 


* 
u 


r 


— 


digkeit der gleich langen Perpendikel unt 


verweiſen. War aber dies die Meinung des Verſ. nicht, t 
aus folgendem Satz deſſelben zu erhellen ſcheint „NR 


den, feine Länge aber iſt unveraͤndert gebliet 
es vibeirg oder bewegt fich an diefem < 


78.40. 6. 385, auf der aten Zeile von unten 


iſt der herausgekommene Quotient az 4 anflattz 


= bee. Verf. in dieſem Theile vorgetrage 
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welchen einer ein fibwereres Bewichte als der andere 
"bat, fo wird man allezeit finden, daß das fdrwerere 
ſich geſchwinder als das leichtere Gewicht bewegt.“ 
HMiernach follte man denken, daß ein einfaches Dat 
von. einem Loth langfamer als das von einem Pfund falle 
wäre: ‚-Diefen Irrthum hat doch. wohl der Werf. nicht 
tragen wollen? — Wäre es aber, dann müßten wir ihn a 
bie Kaͤſtneriſche Abhandlung: Leber die Aenderung 
Bangss der Prndelubren im Sommer und Dit 


ein- Pendulum ar einen andern Orr transportiret ı 


tangfamer, fo bewoifi es, daß feine Schwere zudenom 
men. bat,“ u. f. 10.5 fo hätte ſich der Verf, in diefem für Une | 
etfahrne beſtimmten Buch richtiger ausdrücken follein. 


dem angegebenen Exempel Stunde anftart Minuse, ©. 
druckt. ©. 54 auf der sten Zeile won unten follte es. 
balben Schwere, ein Drittel der Schwere beißen u. ſ. m. 

; Bir wollen uns indeſſen mie dieſen Kleinen W 


nicht weiter aufhalten, fondern nur noch Fury berühren, 1 - 
n hat. “ 4 Se 


Maſchinen in ſechs Haupttlaſſen, der —— ar 
Kräften, von der Berfepiebenheit der Wicfung biefen Ku 


.v Ss ; 7 welchen M a“ : 
ſchinen diefer Sag nicht anwendbar, und 


En 


BE Moentbur ®, wo —— — dunen, ui 
te fie nach einer!richtigen Anwendung ber Theorie vom Pen⸗ 
1 9— ebrauchen und anzuordnen — Hierbey nimmt der 


egenheit, von den wichligſten Saben ber Lehre nom 


n — zu handeln — Bon der Reitung-der verſchiss 


nen Theile der Maſchinen, woben Polbems prattiſche Abe 
—* vom Widerſtande des Reibens pre Vom 
— een der is (hei * ee. er a 
ri erniſſen ng it * uwen 
— —* ** 
& 


die Ar Re 
elshe bey —S— und Berechnung ekts der Maſchi⸗ 
3 zy Beobachten find, mit —— — mehrerer nuͤtzlicher 






jenipiele und. volftänbiger Vefchteibung und Ab6lBung ver· 


yiebenes ſehr nuͤtziichen Werkzeuge, die nur von 
zu wenig angewendet werden, u Mα 
— *7* 


neyte Hauptgegenſtand dieſe⸗ ——— pe 
hen ah iſt eine ziemilich vollftändige Beſchreibung mehren 
we: im gemeinen Leben nöchigen und täglich gebraucht werden⸗ 
m Wefchinen, wobey zugleich. die Hauptregeln ihres Baues 
nd die fe Senne ne fü weit ſie ohne tieſere 
athemat werden. 


Bı behaudelt; und —— ken 
BB ter 


kon: Wanrinnefchinen und Krahnen. Von W | ageminden.: 
— einer Hebmaſchine mit — ber 
Ente. I den Verla Arten Dep: 


fer einen d en W ab, und zeigt, wie folcher am 
Fr banks Hiane.. Bon: 


mſten nach Regel vor DRerhanit ahanes zarten 
Fun: En —— — —X 





gr VReethematik Br | 
aſeinem uöglicen Chem. 


um Papiriſchen Zupf ib 
— mit ee. Abbildungn Den Beſchluß des Berk 
tunge Abhandlung. ber. vorzuͤ here bptamifhen | | 





zu 35* Aand allgemeiñe ween uͤher 


| \ und da man. bisfes fuͤr alle. folgenden Secunden Seen: a | 
7. faͤllt der Körper nicht zur Erde, ſondern Befchreibt einen 


nen’ Xheit. den übrigen -folgerte en aus dem Bekannten Pro 


wen Vegatanee und De itingen. un 


vr. ”. N aid 
®. ö a 20 —8 7 .. , R 


Die Gefhe des  Holens der Körner. und, 9 Pr 
jeiteten icpefäte Newtons, ingleiden die Ur⸗ | 
.\ fache, warum die Fluth und Ebbt an beyden Ch 
„ sen der Erde zu gleicher Zelt ſteige und falle,— 
„eine faßliche Art erklärt, Mit einen, Kupfertafel 
fr +. Hantourg, 1792. bey Meyn. -2 Vos· 2*. 


Ein Körper falie Mn eine Gerante 26. Zug, uud geist 
den wie bie ‚Quadrate der Zeiten zunehmen, ri berechnet, 

er inra... Secunena. Minute fällt, in einer Stunde 
| * Wiltionen 360000 Buß ‚aber: 3640 Meilen, 24069 uf: 
auf eine deutſche Meite gerechnet. Aus. dieſem Lehrſatze de 
Augeniu⸗ ———— folgende. Schlüffe: Wird der Kin 
ger, der in einer Secunde u6. Fuß fällt, von einer. gewiſen 
beſtimmten Kraft nach einer geraden Linie getrieben, und die 
Sravratibu —— fo fliege er mit einer gleichfürae 

an Srfdywindigkeit in der Tangente ber Erde ewig hart. E 
Fr aber: zu :beweißen, daß, wenn u unten. Yanftänden: 
'25870 Fuß fortgeflogen, er alsdann a 6 Fuß weiter vom Mit 
‚tetpuntt der Erde entferut ſey als im. Anfange. - u) 
. Komme'bie Skavitation, und wirkt auf ihn, und zieht ihn wie⸗ 

derum 16 Fuß genau in der Zeit zum. Mittelpunkt: 





Weie um fie, und bad, weil 258370 Fuß im Umkreiſe ber Erde 
307 7mal enthalten iſt, in fo-wiel Sekunden oder-+ St, 24 M:: 
37 ©. Dan bat aber hichey zugleich gefunden, Daß bie Kraft - 
der Gravitation fich in groͤßerer Weite von dem — 
| ganz .genau- nach dem. umgekehrten, Verhaͤltniß des 
Auadrau der Weite vermindert. - Das. Find Bag DR | 
bie Nereon aus dem Gefebe vom Fallen der Rozper ableitet 


\ em, des Aepler, dab die Quadrate der æai des ar bet, 
, X 


De 





Mathemattt. 


⸗ 


ER NEN ES UN DENE UEBENOE) und‘ ur 


Bew’ anerfannten-Eigenfchaftelt der’ Kbrper ihrer Neigung vo - | 


bem Mödttelpunfte des Kreiſes, den ſie beſchreiben, in gerader 
kinie wenzuftiegen, .... woruͤber der Gt. Def: an einem an⸗ 
dee — — geredet dat. — 


Ob und. imo Newton von tem an — 
Bı&4M ©. um die Erde kaͤme, wiß ber Wec. n 


muterfuhhen, »zu.der auf den Ditel angezeigten Abſicht gehoͤrt 
er: ſo wenig, als der Körper, ber in einer Stunde? 2640 Me 


kon fällt, und nicht auf der Erde fallen kann, weil deren Durch⸗ 


meſſer ‚noch ‚nicht, 1,719 Meilen eitbäh, und nicht fo fallen - 


kaun, wie ihn unfre. Schwere. ungeändens treibt. Daß er 


In einem Raume falle, wo er Beinen Widerſtand autrifft, wird 
babe fehr überäßig erinnert, da der Ve [2 


mngeänderten Schwere vergefen: iſt aus 
Den Geſetzen des Salles —— hat, * die Gravita⸗ 


Bien in der Verhaͤltniß abninkmt, si speicher" Dit. Quadrafd 





Der Entfernung sunebmen ... in’ der umgekehrten Derhälmniß 


permindert werden, ſagt bieſes ſehr undeutlich . Das 


ſollte eigentlich eine Schrift. lehren, melde bie Sefeße des 


Fallens der’ Körper und die daraus —— Lehrſaͤtze 
Eewtons verſpr Das haͤtte nun ohngefaͤhr fo geſchehen 


wuͤſſen. a der Mond in einem Wege una die Erbe acht, 


yon welchem man eiien Kleinen Bogen fiir Bogen eines Kreſſes 
annehmen Karf, der mis der Erde eineriey Mittelsunft Bat, 
f6 müßte der Weg, den der Mond innerhalb einer Minute Zeik 
zuruͤcklegt, am Mittelpunkte dee Erde einen gewiſſen Winkel 
== 32,94 Secunden, wie die Größe des pertödifchen Monats 
zeigt. Stellt man ſich den Mond im Anſange der Zetininute, 
in irgend einem Punkte ſeiner Bahn vor, und, ſetzt, er gieuge 


— 


in der Richtung, die er dA bat, ungeändert fort, fo giehge et, -. Bu 


du der ‚geraden Pirtie fort, die den Kreis da berührt, und bes 
ſchriebe innerhalb ‚einer Zeitmiuute ein Stück dieſer geraden, 
Finie, das die Tangente des idikeil-vou 32,94 Secunden iſt 


den. Halbmeſſer der Mondbahn zum Sinus totus gengmmen. J 
Er wäre alſo am Ende dieſer Feitminite vom Mitt unete 


Der Erde weiter entferns, als er am Anfange war , urm To vief,; 


als den erwähnten Sinns toi die ihm Zug ehẽrige Ekcante | 


von 32,94 .Checunden uͤbertrifft : Druckt = den Halbmeſſer 
der Erde in einem gerobhnlichen‘ — 3.8. in Parſſer Juß 


* LT —— — 


DR: 


& \ 
. 


fegen kann, fo findet fich. ertäßnter Un | 


| 570 | ‚Mathematif, 
wso Erdh 
fſerſchled zwiſchen Secane und Sin 


wiſer Buß, Bleibe alſo det Mond 


haben, die ihn gehindert hat, ſich 


= 44 Ru, w 
—F u; ß gem 
Kraft Diefe Zeit über ungeändert 
Mond fine Weite von. der Gi 


| 


:Diefes hindern , uder 


treiben, iſt wohl gleichgültig. 


lche du. den Mond die 3 


acht, daß er um ı 5 Fufi 
angenommen merben, da der 
de ungeändert bebält. Ein 


€ 


Eraſt, vermoͤge der ein Korper in 
iſt ſo ſtark, daß vermoͤge ihrer der Körper in einer Secunde 
N N —— 


ae rg 


1 Jo eines Zußes flele, nach de 


— 


erigten Theile der Schrift von allem dieſen fein Mort 2er | 
2 Ö Titel: Daraus bergeleitere Lehrfäße 


unſre Witte vom Mittelpunkt der Erde, und. des Mondes feine: 


dieſe Zeit über eine Kraft in ihn 








us totus beynah =ı5 
die Zeitminute über in. 


um fo viel von der Erbeyt. 
um fo viel gegen die Erbe 
Man Fan alfo fagen, die | 
eitminute über gewirkt bat, 
gefaflen ſey; auch kann die | 





einer Minute ıs Fußfälh 


m Geſetze des Fallens, deß 


fich die Sohen wie die Quadrate der Zeiten verhalten. Die, 
en ur, — 

Kraft iſt alo unferer Schwere, vermoͤge welchet die 

— Körper19 Fuß in einet Secunde fällt So verhalte fh 


— 


4 


*60, ———— zu unſerer Schwere —1: 60. 60 


u 


koͤmmt ihr auch, der 


Die Rechnung findet ſich auseinandergefefst in Kaͤnner⸗ An | 


gegruͤnden der Aftonomie 233. Da nun in dem anger 


Tewtons, nidit zu. Uebtigen⸗ 


OBalildus.e 


bat die Geſetze des Fallıs 


ntdeckt, die Hoͤbe des Kalles Augenius, und- 


Ber giebt fie in Darifer Maaß an, nicht 16 Fuß, vielleicht folk 
len das englifche feyn. "Beplera 


5  Mufszeften und Entfern 


* d. 3. find den Kubis gleich 


Me KXubl. Endlich, dieſer Kepleri 
00. barans, daß die Planeten in EN 

20. punkt gehen, und diefe 
j haͤugt mit der Gravita 
nkrnung zuſammen. 


Won dem, 


Vergleichung zwiſchen Um⸗ 


tei ungen iſt Eein Pro! lem, foudern ein 
Theorem, auch ſagt der Dakhematiker nicht: bie Quadrate 


vn: fie verhalten ſich wie 


Ihe Sag folgt beym LTevoron: 
ipfen. um die Sonne als Bremm · 
elliptifche Bewegung jedes Planeten 

tion verkehrt wie die Quadrate ber End 


. E — Weſentliche darauf an: Mond und Erde bewegen ſich zufome 


en um igtzren gemeinſchaftlichen Schwerpunkt, der 0mal 


— ⸗⸗ 


nie SUN ME NIE NEE 
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Be a nn 


ur 


ei A if Aug REED) um tiogm Gem 
ftlichen Meitkeipunkt, entfteht Schwüngkraft.. Auf der- 
eite der Erde nun die vom Monde: abgewandt iſt, iſt ſeine 

ttraction am ſchwaͤchſten, und das Waffer. fleigt da duch dag 
Uebermaaß der. Schwungkraft fo hoch, als auf der. gegen dei 
Mond gewandten. Seite durch deffelben Attraction. (Mat 


Laurin Treat. on Fluxions art. 686, denkt an diefe Schwun .. m; 


Praft nicht, findet blos den Unterfchieb der. Attrartion des Monde 
auf beyden Seiten zulänglich,: daß das Waſſet uim die Erde ein 
Sphaͤroid bildet, defjen Are durch den. a — Eben ſ 
— Kennen, der Erdk. 290$.- 


"Hr 17:2. J. Rirchbof ward be — FR ” 


net,‘ dem Kaifer Leopold der Stadt Hamburg — - 
u uͤberbringen. Bey dieſem feinen Aufenthalte in Wien ve 
angte Fuͤrſt Kaunitz von ihm eine Erklaͤrung des Newton 
dhen Syſtems und der Urſachen der Ebbe und Fluth; Hier 
Abt er das Weſentliche drucken, was er damals gejagt hai 
‚Ben Ber. großen. Achtung für Kran. Kirchbofs ei 
merkannte Einſichten in der Erperimentalphilofophie ‚u 
luͤcklichen Eifer, nuͤtzliche Kenntniſſe zu verbreiten, kann d 
he: Mathemotiker mit gegenwaͤrtiger Schrift nicht zufriede 


eyn.“Urfahen ſind angegeben. Baunigens Bern \ 


zewies, er ſchaͤtze nice nur den Abgeordneten, fondern an 
ven Mann, als Naturkenner. Sonſt, wenn der Fürft mir 
ich; über diefen Gegenſtand berichtet ſeyn wollte, hatte er 1 
ärigft in Wien-Leute gehabt, die * Sn Dienft au VIREN. - 
ur Gnade BE — ne as 


. 
— en N 
* * 
— u. tr . 
* * “ * 


—6 


Peotenamntdee Ooteelfehet. de 


un Prediger und ben ‚Predigerfiand.. Fuͤr alle 
: Aesbar, die in geiſtlichen und: weltlichen Aentern 


fehen. Jena, br En 1792. — — 


* 9 8: Fr, .® ur: 


Pac einer — — F — der — von dem - 

großen Nutzen fpricht, den die Religion und ihre Lehrer. Km 

* Re ind a. taate Ttifren wu Ri 
= .“..7..:% 


. 9 


. — 


4 


£ 
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| and wie unendlich viel davon abbange, daß der wre, 


- anmürdige Mitglieder verfehnlden, und was alfo auch mi r > [ 


i fi +) Er ſey unwiſſend, anbänglich an das 2 ui 


men würde, S. 25. — b) Sn äuffern Umſtaͤnden, die 






















goürden, tern alles fo wäre, wie es ſeyn foßte und 


volle, rechtſchaffene und thaͤtige Religionslehrer 
zu folgenden Unterſuchungen und Betrachtungen M 
ber kommt es, daß ber geiftlihe Stand. als | 
ter, unnüger und verachteter Stand, Sekten 
St er denn aber das wirklich fo ganz — or ver? 
E bier ausdruckt? Wir dächten doch nicht! ich teil 
dieſe Beratung doch nur den fchlechten und un } Dre 
diger, und nur fehr leichtſinnige oder unverftändige Men (on | 
"ie das dem ganzen Stand entgelteh laffen, was en 


fit. In, der That giebt es aber auch noch imm 

ohl in höhern, als in niedern Ständen, die ben wurdige 
Mrediger von dem unwuͤrdigen feht wohl zu unterſcheit u | 
Yeinen Stand zu fhägen willen, Welcher Stand in d I 
bat denn aber wohl nicht auch feine fchlechte und unwin 
Mitglieder!) Der Grund von dieſer — 
chells in dem Prediger ſelbſt thetis in Auffert Uum 
- 3) In dem Prediger felbft; denn man macht ihm. den? 


einheillg; &. 4. 2) Er fey ein sinmoralifcher, < 

der und pflichtvergeffener Mann; S. 16, - Sie! 
iugleich eine Rüge des unbilligen Verlangens, daß ber } 
ger an feinen ſinnlichen Vergnügungen, j. E. Spielen 
gen und Schaufpiete befuchen, Theil nehmen folle, © 
nebſt Beantwortung des Einmurfe: er dürfe und. mi ? 
nicht, weil und wenn feine — einen Anſtoß daran neh⸗ 


gegen ihn einnehmen, theils Urſach ſind, daß er —2 
Erfuͤllung 


————— handelt, und ſaumſelig oder muthlos in 


| . Das 2teuffere des Predigers it beim Sefchmacte umferes Zei 


” 









feiner Pflichten iſt. Dabin gehört 3.E, +) feine Tracht 8.23, | 


nicht mehr angemeffen. 2) Seine kärgliche | 


die ihn oft zum Machläßigfeit, ———— und D 
führt, &. 33. 7 Wir wünfchen; fo ger dieſem 


beſonders oben Nr, x und >, viele ſich rechte 


hauen, aber dann auch nicht wieber vergeflen mögen, we ff 
alter — ſondern ernſtlich in ſich gehen und ſich * 
oͤgen. — A). Wie kann der geiſtliche wieder 

und Anfehn erhaicen, und wie kann er beim Staote recht v⸗ 


— werden? — = = nd 2) ri 


Bub, —E 


Rue den. Wefohkiergehen, daß es feinem —— 
Bauer: oder Kynbiserkersfohn giant: icon folle; fich —* 





ehrt, doß die — — welche von 
ut — erkunft find, auf ihr ganzes Leben die Merkmale -: 
* an ſich tragen. (‚Das iſt zwar wahr; aber da die Er⸗ 
eben, eich guch- lehrt — dieſe Regel oft-auch ihre „ 
be Ausnahmen — theils daß auch ſelbſt —— 

Da * Bub aus andern gebildeten. sänden dennoch in 
ſchlechte Prediger werden: fo wiirde wohl hierdurch dei — 
Aebek noch niche. ganz, ſondern mut erſt dadut ‚völlig abgehols - 


an dem .geiftlichen widmen zu blrfen, weil | 


fen mes Können, ‚wenn den ſammilichen Diveptoven und 






der Schulen, als der —— der 

* i And Auf :ag. gegeben ‚über ‚die 

Bercn aaa Aufſicht zu halten, und aone bh Ber Derfo 
Unfählgen von dein Studiren überhaupt, inſonderhe 


km von dem Studium, der Theologie alle diejeni ae 


eiten ſofort zurädzumellens die entweder von. Seiten 


es | 
; de ens und der Au | 
A Mühe — 8 Herzens und der Aufführung fürchten 


inmal, ſchlechte Drediger werden wurden. 
fhen. wo ich. nicht inve, iſt wirklich beydes ſchon geſhe 
nu an Leute, a ln a i Me 
"Bann wie n anfangen, und wo nen bin? Ihre A, 
Kellung. zu. irgend. einem geiltlichen Anıte.ift dann — 
serraeihlich.) 2) Daß bey der Aufnahme der idaten und 
Bey, Veſetrung das geiſtlichen Aemter ein zweckmäßigeres 5 
wmen angeorduet werde, als bis jeft — üf, 
Der Berk. winfche nämlich, daß aud) befonders auf Men 
$enntniß, un. praktiſche Paſtoralklugheit, mie auch 24 
auf den· moraliſchen Charakter, auf Sitten und Aufführung 


Ber. Candidaten haben. Ruͤckſicht genommen. werde —, 3) Erz . 


‚Sande: des Regent nicht, daß irgend ein Guhsbeſther we 
Standes or auch, ſeyn mag, die Pfarre ſeines Guthes 
vergeben, oder gar verkauſen dürfe. S. 56. 
etzter⸗ —* kann der Regent, und muß es unterſagen und 
beſtrafen; im übrigen aber kann er doch da nicht anders helfen, 
als iudem er. „bie Tuͤchtigleit und Wuͤrdigkeit der Candidaten 
u, ducch feine Sonfiftoria prüfen läßt.) 4) Wäre den In⸗ 
oren aufe ſchaͤrfſte und nachdruͤcklichſte anzubefeblen,, jähts 
Rn — auen und gewiſſenhaſten Bericht Ben. den Predi⸗ 
nfgectien abzuſtatten. ©. 59. — Ul, Eigents 
Ki aaa — a ihre Warhiei yet 


-. 
—— 


F 
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1 lehren ol le; A, er fell —* aͤren, u 

in den —— die It hin und 

= Kin Webl in naher und unzertrennlicher Verbindung fit: 
den, — Hlerbey Wiberleguhg des nn Auſtla 

bitde Freygeiſter und Schwaͤrmer, und ſey auch, er et 

“ Mückficht betrachtet, nachtheilig für den Gear Er 

Wahrheiten für diejenigen, die durch Dumimbei, 

md Borurtheile herrfchen, und Menfchen zu —8 

+ wollen) — B. Wie ſoll er auftlären, —— 

imn der Aufklärung gehen? S71. (Diefen tern ° 
. gu unferfüchen, muß der Verf. wohl vergefen aben, - 
er har ihn zwar bier als Gegenftand feiner Unterſuchung 
‚geben; wir haben aber Hicht gefunden, daß er Hl 
befonders berührt ,_ oder etwas Deftinnnifes Darüber & 

‚  bätte.) — Hierbey kommt alles darauf an: =)? — 
ſchulen verbeſſert, und der Unterricht in hie 
gemacht werde. ©. 72. Borfäjläge KR, 
ſchule müßte mir einem füchtigen 

8.765 und in diefer Abficht wäre es gut, tvenn 
. folche Inſtitute, wie das Küfterfeminarium in — 
fegt würden, — 2) Muͤßte jedem Schulbalter ein Scham | 
gi eben werden, wie und torin er unterrichten foll, und 8 
ein vernimftiges und zweckmaͤßiges, bis jet noch fehlen 
J Lehrbuch verfertinet werden; 3) můßte der Pret get kin 
MDorſſchule felbft Befuchen, und: woͤchentlich eins Ä 
yermmal darin ſelbſt Unterricht ertheilen; 4) mußten 
nern angemiefen werden, ihre Rinder ſowehl im Som mer 
als im Winter ordentlich zur Schule zu ſchik 
Das Mehrefte verſpricht ſich hier der Verf, davon, wenn 
‚man den Dauer durch vernünftige und gütlihe Borfellungen 
J u gewinnen ſuchte; ung iſt aber doc) fo ſinnlich, als ob ef 















wenn dd, 


bit am einem Orte gefage hätte, baß es oft uimmsalidı I, 
dadurch etwas auszurichten. Das Sicherſte alfo wird weh 
„ſeyn, daß man nothigen Falls das eine‘ thut, und Das ander 
nicht fäßt, Denn wenn der Baner weiß, daß auch Yınc 
bahinter iſt, und daß es bald zu Ztwatinemicteln Eomiien mi 
ge, wenn er der Güte nicht Gehör geben wollte; fo 
Le wo Ph fieber mr Start finder laffen, 














— *9— DE. * niet eher Rh 
ı Wem Die Schuthalter Männer von den eh 


— re —— — Eharatter ſeyn foNeng 
7 v3 Ahnen, daB fie ohne —— 
rund * 


Eatcihumenen vrrnantigern und zweckmaͤßig 
richt erth eür, ale bis Gehen i,- ) Diefer Unrerricht 
wiß durchgängig een * © —— 


= —æ* ck — fo hat er ſih 


eneas unrichtig oder. wenigſtens zu unbeſtimmt ausgs⸗ 
kt. Dem auch Hd der Steff’deb — a *. 


ame innere mp —5 
B. 97. am * bei Verf. die —* af; [8 J 


br, daß das Volt diefes Vorircheil von dem A 


hafte, und alſo immer mmeraliſchet werde, ‚ober bt en —— 
aß ber Prediger ihm ſolchee nehme, und es eines andern bee 


ehre?“ — Allein nicht eigentlich hieruͤber, ſondern daruͤber 
ann wohl nur die Frage ſeyn: wie ſoll der Prediger dergleß 


den Vorurtheile und. Irrihſuner wegraͤnmen? Directe odet 


nditecte ?. Und da wuͤrde nun Rec. nicht ſowohl fuͤr das erſtere 
ma wenigſtens in den mehreſten Faͤllen, mehr nur fuͤr 
tztere ſtimmen. Denn gerader Widerſpruch ſchadet OR 


Sn 


Ku 
” 


J * er fruchtet und rt. Diredte aiſe lehre men mul: 


beit: und richtige Begriffes fo werden eben hiermit jene 


ſchon von Lelbſt fallen, Wenigflens iſt bey dem directen Aa 
wife auf Vorurtheile und. Irrthuͤmer immer fehr große Vom 
hart und -Behutfamfelt ns: und da num dieſe, leiderl 
nr —— Ding iſt; ſo würden wir in der Regel lieber 


nicht rathen. Auch bey Erklärung ber Motte: dag 


M cn Leib u. f. w., wuͤrden wir nicht‘ fo geradezu für dat 


Ben dern Berf. Beiichte Signittat Kimmen, weiles uns dad, " 


wii den Clan au fh mac fhyfend, oh dr Wainde 


.. 


Sr, . bb) Daß der‘ Else hir . u 


Cı, 


% 


⁊ 


‚Der für euch gegeben wird, d. h. das. Cifen won dieſem ft 1 
‚at eine Theilnehmung an-dem, was durch —* bung mei⸗ 








578 7 Demi 


der Handlung nicht recht angenreffen, zu ſeyn 
Rath alfo wäre der: man alle, Weber man Sign 
ficat, noch auf das Ef eins | —öã u Sum 
nur geradezu-dahin : nehmet * —— nel, 














mes Leibes für. euch bewirkt wird, * 
Religionsverſaſſung, bie eben dur 


xecht zu Stande fam, wie der 9: — — 


J xrxhellet noch deutlicher. aus der. Formeks. LT. 
ket; dieſer Kelch ift das: neue. Teſtament in, meit Dim 


. - Bas Trinken aus dieſem Kelche iſt eine — 
weuen Tefiamente, ie, an der neuen. beſſern Religion 


i moralifcher Erleuchtung und Befferung von der. .Keb 









kebrt.hat, Dabdies der wahre andganz eigentliche 
das für euch vergoſſen wird zur Vergebung ber/Sür 


fung, die durch mein Blutvergießen nungeftütet undpoklende 
itd, und zwar in den Abficht, um euch iin ne er Be 
ergebung der Sünden erlangen zu fünnenz®. be VER; * Mi ; 


Irrthums und der Sünde befrcyet „wor Dem Daraus 


j genden Elende gefichert, zur Tugend, geftärft, und dadur = 5 


ag und empfehle Toleranz. , ®ror,.— 4) Ere 


u Be Annahme und, Defolgung dev. neuen beſſern —— 


verlaͤugert werden, wenn er wirklich nutzlich werden folk 
ger eingerichtet werde. S. 106. 1) Ruͤge der 


u und jest aufs neue ihr. Haupt zu erheben beginnen; 
-" gnestung einigen Krsen de; unfhiklkhfien.mabi 


— lich haben ſollte, dies iſt die Moral, di lehrte. * 
| vr u 4 bet * en gang i 
















werden, Hier ift alfo in der That nicht ein bloßes € 
ern ein wahres und wirkliches Eft, nämlich einen: 
wirkliche ſymboliſche Einweihung und feyerliche Vi * 
eſus ſtiſtete, um die Menſchen zu erleuchten und zu beſſern⸗/ 


raliſchen Elende fie zu beſreyen und zu retten, 


eben hiermit von ihrer ſittlichen Verdorbenheit und — 


0 viel möglich, alles durch Beyſpiele und zwar haup ef li 


durch foldhe, die ven. Dingen hergenemmen find mob, ) \ 
gemeine Mann noch die. meiften Bornetheile und Se 


hat. &. 103. 5) Den Unterricht der Katechumenen mußaßer 
— C. Das der Unterricht in dev Kirche beſſer und zweckimaßts 
Mängel und Mißbraͤuche, die noch ‚auf ber i Ban 


Ren Predigten, ©, 212. 2) Smdaltı2 ben Jehe Da | 





r 


y. 
N " 


rt ms oder pi — Inch 
ntlichſter und wichtigſter eiP: ora 

Die Regel⸗ „In allen· Vortragen hute ſich der —**— 
»viel als mich, das Volk zunmi Glauben zu ermahnen, 
D. 1403 ‚Meint vor an!ſich Er in der — 






Son 
Bes een defieiben unse ch und an: in 


DR on: — NR; Ian muß ifo oh. ber Dbrihe 


Re gemaͤß dieſen ah dahin mildern :' mas dem 


ermittelſt einer deutlichen und vernuͤnſtigen Nebet zeugung ein⸗ 


enthtens gemacht, und · anf Sinn und Leben Phaktiſch ange⸗ 


Bendet-iverben kanns das iſt es was es glauben ſoll und muß, . 


ER: Probiger hute ich, theviogiſche dem Wölfe: unverſtand⸗ 






—— des Borttags, — IV 


twas Abertr ieben uber Doch wenigſtens zu unbäRimmE zu ſeyn. 
* ‚fhind 'es-nätutich, ‚als eb er die Kinhendebete aänplicdy. 
ſchafft wiſſen wollte, welches aber doch feine Meinung” 
hl nicht ſeyn Fan... MDenuſo gowiß es auch iſt, Daß unfere 
ete einer großen Veraͤnderung "und "Verbeffering 
yeßäckig:find, wenn fie wirtich Nutzen ſtiften und ihren —* 
Abrichen ſollen; und -fo.chöriche und unverſtaͤndlich es: ſeyn 
ee, von Gott verlangen 'uder erwarten zu wollen, daß er 
elle unſerer Kirchengebete willen, z. €. um fruchtbare Witte⸗ 


rang / oder um Abwendung bes Schadens det Gewitter u.f.w., ' 


ben Lauf der Natur aͤndern ſolle oder werde; fü vernänftig - 
ums nichlich jſt es doc, hingegen, durch dergleichen zweckmäßig ! 
apaefaßte Geber: das. Volk zu erinnern, daß Er der. Geber ale 
les des Guten iſt, was vermittelſt des Laufes der Natur ung‘ 


ig Theil wied, und daß auch dieſer unter feiner Leitung ud! - 
Regierung ſteht.) — 3) Werbannung der Abkuͤndigun 


von dor Kanzel, und der — aus der Kirche. 4) 
beſſerung der Agende. - V. Sol: num aber ber Mrebigere 


betalies gern: und treu erfütien, was ihm die Pflichten gegen 


ben Soct, die. Pflichten ser Cultur⸗ der Monßhen⸗ die Fe 
m 


Seine —E ur 


iche Aubrucke auf die Kanzel. zu bringen. -: 5). Erwas bee? 
„ Meben Eirchliche Gebräns! 


Wigortedbienftlicye ——* Ohrenbeichte, Dede‘ | 
u: 3) — (Hier. fcheinen die lauten Magen dee V. 
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ihm dem erſten und größten Beytrag fordern, 
muß man ihn aud) in fe Umflände eben, in mean 
bie Erfüllung diefer Pflichten mir Fug und Necht von i 
deru kann. Man muß ihn alfo 1) fofegen, daß er 
mit feiner Einnahme gehörig auskommen, fonderm auch b 
davon leben Eonne. (Die Vorfchläge, die der Verf. 
thut, find zwar nicht neu; indeſſen fie auch nur wieder in 
gebracht zu haben, ift fhon Verdienft, und un 
fo ee da fie ber Verf. mit fo duten und —— | 
dem unterfküßt bat.) 2) Muͤſſen die Eonfitoria dem Pre 


WV ger, wenn er auf nuͤtzliche Reformen, kluge Neuerungen und 


auf eine vernünftige Lehrmethode fällt, nicht nur 


mig, um es wirklich —2 — Zuletzt ſchli 









niſſe in den Weg legen, ſondern ihn vielmehr Te a | 
terftügen. (Won Mechtsivegen! Da aber dies nicht | 
Prediger ſchon a priori zugetranet werden kann; ſo iſt es 
wohl um des Ganzen willen noͤthig, daß die | 
über genaue Aufficht halten, und es jedem Prediger sur 

machen, feine vermeinte nüßliche Reformen tonen 
. "Genehmigung vorzulegen. Defto nöthiger aber i ——— 
en bie _ —— nur —— mit ſolchen Maͤnuern 
* etzen, die Ein haben, ————— 
WGute ju behalten; aber auch Spät und Much 98 


mit einer erben und emphatiſchen Anrede an.bie Furſten, 
von der wir wuͤnſchen, daß ſie bis zu ihren Stuͤhlen 
und von guter Wirkung fepn.magu Ueberhaupt 
Schriſt viele piwdefi deria, von denen allerdings jurm 
it, dab fie gehörigen Orts, und von allen denen; die | 
hen, doch endlich einmal in ernfte Erwägung gejogen 
recht beherziget werden mögen ; und obgleich —— 
Vorrede ſehr beſcheiden ſelbit geſteht, daß er feinen Gegeatend 
bey weitem nicht erichöpft babe; fo trägt doch feine. Schriißt 
mit Recht das Motto an der. Stirne: „Für. ...._ 
in geiſtlichen und weltlichen Aemtern fiehen.. ur 
voillig helfen zu lernen‘, wo Huͤlfe — hoͤchſt nöthig it; 






. aber, um das Streben nach ihrem Ziele ‚aufs neue gu belebt 





mo (ch efern gu lernen, mp fa nach be Vefferung bebifig: 
And. Wenden all wollen wit zu dem Daun, Der: ipaen obliegt 


ud wünfeyen, daß fi aflenthalben recht wiele. Theinehn, : 
recht viele- Mithelſer finden. mögen. — Was uns aber-an 
anf Mel fhe gerundet, un Äefumbe Be 


/ 
a 


. ’ . " . 
. . 
- \ . — ⸗ . 
/ 4 
oo, R - 
. ® 
⁊ 


*3* Derbigern weh Kalkeichern 
Feen Da En . = — 
—2 Sind wir denn Juden ober SHeiden ?..:Meg bo 
HR der ſo gang uni ungereimten Denennun ennung! ⸗ — 


7 


ladeceondurhern und Beben 5 zum —— u 
"für nachdenfende und gufgefinnte Chriſten, dt —O 
= den Zelit⸗ ſerſchen Predigten zuſammengetra ⸗ 

Erſter Teil. Leipzig, in ver Wridmnan-⸗· 


Fe Burphandiung, #792. 528. Geitagy u 


Jaffelkige Buch int. 8. 406 Geim 1a. 
nd für-begpe Ausgaben als Deitten-Rfeil dee - 
— re Andadysübnngen ꝛc. m ein be er 


„ 


Shine es doc, eis mofle man die Brust NEE oo. 
en, oder darin erhalten: Deten ker Run „br et gee 
in Verdlenſt. Aber je mehe ſolche dicke —— und Geb a 
etblicher, deſto weniger au Wahr Andächtige und Beter. Na“ 

nd Bebuͤrfniß lehrt ſchon St Beten das Seföält des 
ande, oder 'gebeugten N anb bülfefuchenden Serzens, ale... ° “. 
rehr ein Sefhäft des Gefaͤhls und Debärfnif bes Xugenblids: 0 
y,- wons fellen doch dazu umgefoemte Pred —— m 2*7 9 
ares Produkt für nachdenkende und gutgeſinnte | 
tan } Die Rechtfertigung des Derausgebere, durch feine Ye — — 
Wrigkeit gegen — (betttanke oder Beute in fe. 0 
en Zirkel, welche auf feinen Rath fchlechte Andahtebiher — - 
nit dem guten. Zo chen vertaufchten, aber nun auch die, 
a Re ed auswendig „ toleder gern gegen ein neues bep : 
Seite legen, alſo nicht gern mit ſelbſtgedachten und einpfundes 
en Worten beten wollten, "— iſt doc) wirklich richt rechtfer⸗ 
gend. Bam! SR iſt von „feinem Beyſpiele wen mu 


cher genng und vol Bete und arbeite — das ift eine | I: 
ar Kofler Dit vor Beherssfammiungen, aus Ä 
nn Peebige 


4 


A‘ 


N 


Brian mr ar zi, nr 


Pr EINE AN er 


cgeia aͤmgefobnit, oh Bud u ‚ind wer weiß wie viel, 
u; in uns lieber Herr Gott t 


Be en Cb. 
Be — Sykes Unterſuchung über bie Gtuͤnde 
. und. die Sr ‚her. ee und .geoffene 
„ barten. Retiglon. " ini Werdeuticht 
! von 3.2. Emmerid). einingen, vo Reniid- 
. 1798. 386 Seiten. 8. 16.2 


ar 


ge, 
Aa “ " ve 23 = . 
% 


reaffogstanehete — 


Io — Germaniae variis varieranı DIE 
„Sertahguibpe et.aläis idgeneris libellis ordine. 
quodam Iyltemarico.illuffretum. et· —— 
26 Bi: Tieodore Krrtfihmane:. Voll, Lipfiae,. 
"tapud Bahr, 2192: 758- Selten na 3 sm: 
iR. *e. — 


21 D .. — — er er j 48 — 2 


*8 teltener —* afabemifähe Schriften, nk une 
SE mmen pflegen, und je gründlicher, darin zuweilen einzelne y 
aterien abgehandelt find, defto verdienfilicher iſt es die, 


u vorzuͤglichſten derſelben zu ſammlen. Noch mehreren Danfg 


dient der Sammler, wenn er ſich blos auf ein Fach 
— die von.einer Materie handelnden. Särihen nad. 
eier gewiſſen Ordnung jufammenftellt, und fie ivie Schmidk) 
in feinem thelauso iur, ecclef. gethan bat; durch gt \ 
Anmerkungen „erläutert, berichtigt umd ergaͤnzt Zum 
keiftet dfefen Borderungen Hr 8, in dem vorliegenden 
. ein Senüge, aber nicht vollig. Cr fchränft fich jivar blos 
. an Staatsrecht ein, und beobachtet eine gewiſſe — 






ader er iſt weder ſtreng genug in der — noch | 
Bufühen.. | 


— ammlung mit N. 


| 
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I: . \ . D 
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Re enthäft Scheitten : de miss Imp perii J 
‚omas (0) ermanici, und begreift. folgende: „France, 
7* fatorım dodiinne de-tinibas imperij. (Dem 
itel, mac; verdient: zwar Diele Schrift ‚hier den: erfien —— 
ber gewmiß nicht der Ausführung: nach. Ueberdem ſteht ſig 
ereits vor ——e Tr. de: iure Imperii. in ——6* 
krariae.ducatytn - Leipzig, ı738, in a.) I. Gerard de: 
atibus Imperji exemtis, . III, Mo/er.de dabiu regnf 
kernianici finibus modernis., (Das Michtigfte daraus fin« 
et ſich in Moſers Tract. v. Deutſchland und d, ‚ ——n. | 
birhanpt: auch findet ſie ſich in deſſen opufcalis aadem,s 
sarkepli:die zu Jena⸗ 17 40 ind, heraus gelommen nd. 
Is. dieſem Arund haͤtte ſie, da Hr. K. in der Vorrede nur 
Ice. Differtatianen. gu lieſeyn verſpricht, die fidy:noch-in kei⸗ 
en andern Spmlungen finden, in der gegenmwärttgen nicht 
hfgenoranten werden fallen. Dis Schliinmſte Aber it, daß 
ut-in' dem gegenwaͤrtigen· Abbruck die Zifage-fehten, weiche 
Hoſer 2740 hinzugefügt hat IV: Habm de iuftis Burgun- 
jci navi. vel Anplatenfis regni. limitibus. V,. Mafcau,de 
exu regni Burgandic «um Imp. Rom. Germ, V'. Mitz 
€ hberisre "Heiverfia. VIE; — de limite Galliae. 


mp. FT "oederati Bel ii via; qui a eine intern 
Maute Schrift). - N. Frick (eigentlich Haeberſis) des 
wodanz . archionatu 'Stesvicenfi et in illum inigu& prae=. . 
enfo 8. R. J. iure, (Der Verf. Bat, wie Nec. zuverlaͤßiß 
zeiß, feine Meinung in der Folge-geändert.) XI. Keventloe 
le nevu foederum »inter Imp. Rom. Germ. et Regnum 
)ipine, " XII. Aland Res Regum et Imperator. Rom, 
dermaniedr. ſtirpis Saxonicae cum Polonis. XIII Ident 
e imper. Rom. Germ, regnante flirpe Salica habitu, prae- 
ertim erga Poloniam. . XIV. Curtius de Pruffise habitu 
d Germaniam. XV! Weickheiann givitatern Gedanen- ' 
em neque olim in repni Germaniei fuiffe, neqye hodie in - 
mp: Rom, Getm. eſſe ‚poreftare, KV "Boeckler de ac 
wifto et amills.Imp. Rom. Germ. in. Liveniam iure. 
II. v. Jordan de Archipincernatu ei eönnexione regni 
johemiae cam Imp. Rom Germanico. 


— 00 Vin Set, IE TEE 3 


. N 
. 
*4 ' . 
x x 
€ 











ss. Rechtsgelahrheait 
voaß vien der migefüfhtten Maerien rh bie Be 
em neuerer Sefchichtforfiher in ein noch helleres Picht © 
t 




































worden, bedarf wohl kaum einer Erwaͤhnung Dbabt 
Br. K, fine Oammlung, wenn er fie auf. die angefangene At 
Beh feet, for mit dem ſechſten Band werde — Fon 
nen, möchte wohl ſehr zu bezweifeln ſeyn. | 
= wir, daß es dem Herausgeber gefällig feyn ade ee 
Keil rins Juhältsargeige vorzufegen,. - ei 


ar münzwiffenfchaftlichen Beanfwort 
ber Gragen? Wie iſt eine Geldſchuld ab 
- und wie bat man bey Valvirung aller“ an | 
DE Herd in Gold als Silbergeld angelegten Capiie 
lien zu verfahren, bamit weder der Gläubiger no 
- der Schuldner befcymeret werde? Nach 
her baben "beobachteten Verfahren ganz entgegen 
en Grundfägen behandelt und vorgetragen 
von 3. ©. Diebe, derer Hochlöbl. pur und 
Oberi einifchen Kreife General» Mi ein 
+ Srankfint, 1791, Ohne die Dedication an? 
> "germeifter. und Rath dafelbit, und ohne den Bart 
richt von 16 Seit, 136 Seiten, 8. 10 8. * 


= dem Verf. find wegen feines Amts dfters Gutachten 
den jeßigen Werth ehmals arigelegter ip geſerden 
worden, dieſe waren der Anlaß zu gegenwaͤrtiger amdlun 
BE Verf. Te t zuerſt als gemeine Meinung r au⸗ 
ß einem Glaͤubiger bey Abbezahlung eines Capit ER meroebe 
dieſelbige hergeliehene Münzferte, oder deren zu eit de > al 
lehens beftändener innerer Werth in andern 9 a: name 
‚Sorten, oder das, was diefe zu Zeit der Rücbegaplung, 1 gelten 
dzuruͤckbezahlt werden muͤſſen allein, der Verf, zeigt gem N) 
aus der Sefchichte und durch Beyfpiele, Daß diefe Rı gel ir 4 ff 2 
terſchiedenen Fällen bald den Be bat) dem Entlebit 
zu großem N htheil gereichen müfle; befonders. wenn das Zi 
leihen in Gold gefcheben ilt, weil das Gotd vielfältig, Tre) 
durch gefegfiche Beſtimmungen, als befonders 3: rar 
“ einen wandelbaren aͤuſſern Werth erhalte‘ jehabt be 
| und daher Ba in einem — bald. in einem mi m? 


| : > — 
Bu 


- 


— Achrogelahrſic BR... 
atinn geieur tt Dubes geſtunder Ya ent Buf- Gafisik 
Ber wahre Berti des GBoldes ‚wär im bein, was folder ale ' 
Dusche self daher. dit Echiudner tem. Bläubiger- nicht 
weht: And weniger, be er —— 2— geben, - 
t maß er. die in Sci geymchte Echnid riach Masgabe te 

—— pa edeh Fa viel Sitte 
Me’ ethalterten: ihm, ale er chemals dafuͤr Cage 
ten. bonnen, das iſt/ droß den ehemetigen aͤuſſern Werth: beit 
Betdforten, redueitte ii; Ben. zu Zeit der Ruckzahlung beſtehen⸗ 
en Muͤnzfuß mit dem deſſen Werth alleilibeftimmmiber Sil⸗ 
eegeld · abreagenʒdies iſtc vuvch Biyfetileuherichrere Gruͤnde 
tönt erwbeſen; auf acelchẽ wir, um des Maus zu ſchonec 
wiginhbtge Eifer verrortſen: nmäffen. : Star alsbaun eidet jene 
nr he wenn dei —— — A 





ren den erweielich Bir. Species vhne Agio gegeben worden 
But. Ganz anders verhhaͤlt ſichs nach: dem’; mit dem the) 
wie reicher, wern deſon Preigieehiht wird; ram der Vreis 
Bier Geilſchuften fly: and atle rirhtige aͤufſetre Werthsboa 
— der Silbers muſſeli ſich im Algernefneninflein maß 
innern Gehalt arkadenz." in dem aͤuſſern Werth’eineus 
fein irberomaß daher eine ſolche wuͤrtlich enchaiten 
bi; ‚wenn dahet bey dem Anleihen. eines in Silber yegebarums 
—* Auffere Werch der Silberſerten nach;iheutn steinerne - 
Sehaft beſtimmt geweſen, fo kann man Bey deren 
Vaivation eutweder deren Feinhalt oder bie Guldenzahi der 
Dpecies zum Grund legen, oder auch anf beydes zugleich Ruͤck⸗ 
icht yehmen, weil in jedem Mall das gleiche Reſultat heraus - 
ommt; in Bälleh, md} ein.pdet Mnäfıy @rineriprties dem zu 
Zeit -de8 Anlehens beftehenden, Münzfuge richt —— 
naß Sen det Balvarion ebermäßig, nur auf.den Werth. ge 
derden; in weichem der Kläubiger Damals die an Enrich | 









Stimme, Annehmen hufßte;; und auch Bein Entiehner berlaſſen 


yet, nd dieſer alfe:fie benutzen Finnen nicht alſo auf denimieen 
Behalt der Species, ſondern allein auf deren im Coins gehab⸗ 
ten Auffein Werth, ais ob die gegebenen Species von 8 von gleiche 

Behatt yılt dert damafigen gerechten Mimzſorten gew⸗ es An > 
ws we witd wieder Tee vinihtrunı: Piel tur 
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| 186 . Kechtsgelahrheit,. 


+ der: Glaͤubiger zu Annahme einer ſchlechteru nicht verbum 


0 Zah uͤtice * 3 ni 


















** —* —— uch 
alat Mn MR ’ un Zu von! 4 
geſetzmaͤßigen Müngfuß in SR ) 
degegen ven der Obrigkeit keine wuͤrkſame Vorkehr getrof 
Figlach· Die Verwirrung ſtillſchweigende zugelaſſen av 
weichem Ball auch die Preiſe aller Fe ilſcha ſten jteigen) | 
‚ it: mehr auf den gehabten aͤuſſern/ ſondern —* en | 
" Anoeen Werch der Ming gefeben; und: auf eine folche, welche 
den! zichtigen am naͤchſten kommt, Ruͤckſicht genommen seit 
Brtr- Berm der Gläubiger. beym Anleihen gutes. Geld 
‚den; ſo⸗ia er ben der. Muͤckbezahlung ſchlechtes dafͤr 33 
zur verbunden, wenn zu dieſer Zeit das ſchlechte Geld u 
am. mir den beſſern vollkommen gleich geachtet wird, und c 
im Handel und Wandel alsdann damit ebenso: viel als: ne 
Bein. guten ausrichten kann, fordern auch feine bewürftehende 
ms der: fellechtern Münze zu ———— bin 
ah. hehe Bebingungen, ind erweislich gute Münzen nelichen 
werden, sber, was der Berl. hier nicht —35* iſt ausdruch 
Re die Roͤdgabe gleicher Muͤnzſerten bedungen tuorden, J 


zu laͤugnen, daß die Grundſaͤtze des Berf.mit | 
ir Willigkeit und der Rechtsregel,/ — * reset un | 
seftiitondüns Iıc,.befler üherei 

nöhemeriter- — Metnung sehatten s0isd-- Di 
, ber: Verf; In dev Cichwifsftedteren nächt ſeht geuͤbt ſey, gic 
feinem hp ee a B.wenn er feine SE 
" Bar man flate ich yo au grteunens deſſen ngenhtgt, 
aber werden ne Diefes Ak Banane 


oo -. ER \ 19 

* ganecurien. werder 5 — = BT — ae, 8 er 

BET 200 I — Sa 0; 
SL. 3 Be 15. ve 2 RE N 3 — — J 


* da i IRIE . eirer 
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ET = arrmngasiabtbeie, A. ra 
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Hr kei 4449 : wel ae — 






ae BR «mendara. -Lipfiae, = | 
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en Dindfehtem jr ":Mebrigene ſucet Rem. 
Rapitein, auffer ef —— Ah. de — * 


ber Luft und — überhaupt. und insbefondere 
msdes Pflan — Wierreicheuͤbot deren Bereluñg 
mb Gewuͤrze, über Getränke, von der Zeit " ſpeiſen und zu 
rinken tm gefunden ud Sranken Zuſtande, uͤber Ruhe und 
Bervegung, Wachen anb:Ochlafen, über Ausleerungen und 
oidenſchaften/ eine ſchulgerochte Abhandinng, gang nach dem 
ewoͤhnlichen Leiſten ſeit Galens Zeiten, nichts Neues weder 
n.ben Siteflung, noch Aubichrung, ziemlich weitſchweifig er⸗ 
Äbfe, wie etwan ein oerſicuce⸗ Profeſſordiſcours zu ſeyn 
flegk: Die deutſche Litteratur hat alſo bey dieſer Verpflan⸗ 
ung nicht viel gewonnen, und die Berichtigungen duͤrften hier 
zohl am unrechten Orte ſtehen, wie unſere Gedanken von ei 
‚oe beſſern und zweckmaͤßigern —— ber o —* 
Dräretif. Dein unſerm —S— nach [2 der: ea 
hue dieſelbe · gur ein halber Ar 


Je curandi⸗ nominum morbis epitome  prae- · 


lectionibus academicis dicata auctore Joanne 


Netro Frank, Sacr. Caeſ. Mai. a Conſil. et Prof. 
Picinenſ — Ziber I. De febribus, Mann 
'"hemii, apud Schwan et Goet⁊. 1792. 8. 204. 
„ pagg.  Lib.. Il. De. inflammanonibus. 324. 
;pagg. Lib. III. De exanhematbur 288. 


"PER: NEE 


Die Oeiginalanegabe erfihien s 798 "zu u Pau, ab Mus der 
—— ergiebt ſich, daß dieſer —*2 im Grunde 
ie mämliche unter einem andern Schilde ii. Denn beyde 
hen einander volffommen ähnlich. Diefe Schrift iſt das . 
sicbuch des Verf. auf den zweyjaͤhrigen Zeitraum (16 Echuls 
nonate), if mit hinlaͤnglicher theoretiſcher und. ee 
— geſertigt, die Schreibart aphoriſtiſch, obgleich 
md da mehr einem-Difcours aͤhnlich, die Behandlung Y Fa 


entheils frey von Anhaͤnglichteit an das Alte oder Neues doch 


heine fih an einzelnen Stellen eine gewiſſe Schuͤchternheit 

mb Zuruͤckbaltung, an- andern; eine Verbergung Hinter zien« 
entige Toͤne zu — Voran gehet eine nicht fehler⸗ 
reyn Geſchuhte bes Mebicin 8 eines jeden Toeiie 


’ 


SE Arrnengelahrhlit. 
auaehichte und brauchbare Formeln. Bey biefer 


die bänderreiche Ausdehnung zu. Verleſungen auf 
 Atadensien,. wo das Ziel noch kürzer gefteckt iſt, unbrauch 


aphoriſtiſche Kürze, lateiniſcher nervichter Styl, von alten un 


Auffaͤge und Beobachtungen aus der gerichtlichn 


Achte Sanmlung. 1793. 2760 S. 134 






daͤrfte das Buch immer brauchbar zum Nachleſen, —2 


werden. Hier iſt noch immer ein notoriſcher Mangel, abe 
die. Ausführung hoͤchſt ſchwer, weil ſyſtematiſche Stellung 


neuen Hypotheſen nereinigte Theorie und darauf gebauct 
Praxis, nicht weniger klug angebrachte Lirteratur bie Haup⸗ 
erforderniffe ſeyn müßten. Wer fich dazu berufen fühlt ‚kan 
Bier noch Lorbeern erringen! En * 


# 


. .® 


e « 
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33 
Pol — Siebente Sammlung. Berlin, 
Mylius 1791. 275 Seiten in gr. 8. 18% 


Bert 
— ———— —— — — 


Die ſtebente Sammlung dieſer für ein Syſtem der Ee 


richtearzneykunde fo brauchbaren und aft wichtigen M 


xeðoehruer Kinder betteffen, dutch d 


enthält im Ahfchn. I..3wey und zwanzig —— 


Fa ©. i - 187} .unter melden der zweyte, dritte‘, vierte, 
nſte Fall,: welche Öbductionen todtgefimdener oder Tebendig 

/ | fe beynefägten geleikten 
und fcharffinnigen Gutachten ſehr infigwotiv ſird; im dten Faß, 


Obduetion eines im Kloak erftickten halbjährigen Kindes, 


- Wal zten eines im Waſſer erſtickten Kindes, vertiene der Beil 
- bemerkt. zu werden, daß die Hiruſchaalenknochen in ihrer DE 
. ploe fehr viel Blut enthielten, fo daß es im 6ten Fall tropfen’ 


‚weis aus denfelben herauequglf. : Diefe. auch son Buchbok 


| und von unſerm Verf. ſchon zweymal angeführte Erfheinung 
verdient von jedem. Opducent. beachtet zu werden, vielleich 
daß fie ſich als.zin wichtiges Zeichen der, Erſtickung conftituid, 


"Der ı ste Fall.von Rölpin, über. eine durch Vernachlaßigum 


todtlich gewordene Kopfipunde, und der 1 Ste von Mebfeld, 


über cin lebendig geböhrnes aber erflichtes Kind ;_ber 1 7td ver 


Berends, über eine toͤdtliche Bruftwunpe, und_det. ıöte ven 


Pyl über.einen durch mehrere Kopfmunden ermordet gefün 


' 


> Denen Janin, ethaten au (ee wel teörekkäen Doßin 


De 


N 


’ — 





achau zehn KBemkrbounzerfuchungen, "Gi, 183.250 5 
moranter das erfte von Pyl, über den | nö einer 


Kinde⸗ Moͤrderin, und das zehnte von Derends, über einen. .. 
ſch eu Mann, der im fubore ttanlitosio feinen 


Sohn ermordete, wohldie wichtigken feyn moͤgen. Abſchn. IE, 


kutbale: N des Herausgebers Gutachten über eine angebliche 


fhädigung, wo eine angebohrne Einbrüdung des tig, 


anfıform. aid parte Bruf sing emplangehen Otoß mit cie 
pam .Schlüffel zugeſchrieben werden weilte... 2) Cusadten 


riner weißen Frau ein. meißes Rind gebohren werben koͤnne 3 


Die „Trage, wird aus Erfahrungsgränden geradezu verneinet. 


Ebendeſſelben Gutachten: Giebt es unttügliche Kennzeis 


' Pe ı * vw - a ’ . 
’ . N} B 

u . ‘ : 

. — J . ! P2 . 
Acxxwygelehrhee 58. 
„tr «Wr v “ er j 
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au f 


Boa der inngferihaf.? Die Frage wird bejaher, in fofeun die 


nugesahonen, Zeichen ſaͤmnitlich vorhanden 


zo nen ne” " it, Ba \ 3 
.. Aue der Votrede erhellt, daß; diele Sommlangen mit 


yor zung. liagenden achten geſchioſſen werben; wir woͤt⸗ 


8 lngenben adacen gefhloffen werdens 
ben dies recht feht behauern, und es der. gerichtlichen Atzneye, 


Berahrhgi als einen wahren Verluft anrechnen, wenn der Here 
nus gebe 

dereinſt, vielleicht unter einem andern Gewande ſortſeten 
vwerde, wenn feine age und Geſundheit darzy guͤnſtig bleiben, 
eine Freunde ihm ferner mit Beytroaͤgen intterftägen, und das 


Publitum die Fortfegung. verlangt ; die: Erfüllung: ber eeflere | 


uns nicht die angenehme Hoffnung machte, daß er fie J 


wey Bebingungen wuͤnſchen ‚wie herzlich, und die Etfuͤllung 


ber: dritten Dosen wit dent. Herausgeber in Bi Gens verfpren 
hen; denn fonft wäre es Beleidigung unfers Publikums. ner 
—8* zu zweifeln. Der Abſchnitt I. dieſer Sammi, VUN. 


mehält dren alte Nefponfa bes Obercofleg. Med. Über diederhae. 


iIekt Lerjchledener Wunden, wovon das Ste uͤber eine für ſich 
geborftene. Milz, «die einem aͤuſſerlichen Stoß zugelchrieben 
merden wollte, das lehrreichſte iſt; vierzehn Obbuctionsberichte, 


Bere der sıte Fall von einer tödtlichen Vergiftung mit - .: . 
Brünfe | 


tm wegen feiner Seltenheit merkwuͤrdiag, und der ıate, 


sat und.oofte Fall fehr Inftructte bearbeitet finds eine ſondet · 


hare Nergiftungsgefchichte, nehft chemiſcher Unterfuchung und 


\ 
\ 


Sutaihten von. Hin. P: Keil; eine intendirte und zum The 


Feßigefchlagene Arfenifvergiftung, von Hrn: D. Kichret ; ein 


vilam sepertum über einen dreymonatlichen febr verſtuͤmmel · 
ten, Abeecue und ein Gutachten eines Kolleg. med. über. Die 
Bräge ; ob ein Seiungimune uod uf in det Samangerfünf 
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#: 


„u. über vornefchügte Unfähigteit eines mit einem großen Heden⸗ 


— 390 Arzneygelaheheit. 


e Mottatszeit ẽ haben une.’ ER encha ‚ibt Bub 

j Ye Bein aber verfchießene Falle; unter welchen ſich das zte:. 
ob ein Mann mit einem Teſtikel Kinder zehgeh- koͤnne, das if 
über die Zeugımasfähigkeit eines 6 i jaͤhrigen Mannes; das ate 


BSruch behafteten Mannes, und das ste über eine geinißham 
defte Schwangere, beſonders auszeichrien.. Abſchne III. des 
reiſt fünf Gembıbssuffandsurttetfuchungen ; wo der it 
al, wo eine Frau fn’einer periodifchen Verfiandsverwirrung | 
zur Zeit ihrer monatlichen Reinigung ausgeſtoßene Injurien, 
weil ſie ſich derſelben hernach nicht mehr erinnerte, abſchwur; 
„und das ste Gutachten über den Gemuͤthszuſtanb eines ſehr 
boshäften Mordbrenners Aufmerkfamkeit. werbienen, Er ; 
Ninbang heile: der Serausgebet des Ofipteuß. Eolleg. mi 
’ : ‚(von Metzger verfaßten) Bericht über‘ eine Unterſuchung * 
ſchiedener aus einem geſtrandeten Schiff gehorgener und zum 
Theil verdorbener Materialwaaren, nebſt Gutachten Aber den 
Verkauf und Genuß derſelben und des Öbereoieoh Santtans | 
Ceefiäigender? Buracıen hieruber mit. . ” 
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Kuftlärungen der. Krgnehrifenfäia; aus den‘ neue 
ſten Entdeckungen in der Phyſik, Chemie und 
andern. Huͤlfswiſſenſchaften; herausgegeben von 

EB: Hufeland, der Mebirin ofenslichem Leh 

trrer zu Jena, und J. F. A. Goͤming ‚ber € ee 

a. fferordentlichem Lehrer zu Jena. Eriten 

.- eb eiftes Stuͤck. "Weimar, im Znbufkii * 

ptoir. 1793. 118 Seiten. 8. IH . 


BY berühmten Namen ‚der Hereneoeder * weiche beyde —* 
gute Schriftſteller und gruͤndlichforſchende Lehrer‘ von. dem 
leſenden Publikum geliebt find — gaben ung wahrlich die Hoff⸗ 
nuͤng, durch dieſe Zeitſchrift Velehrungen zu erhalten, welche 
man pon einem Hufeland fo gern lieſt; allein, wie find in 
dieſer Erwartund getäufcht,, und: ‚haben‘ in dem vor uns liegen⸗ 
den Stuͤcke dieſer ſogenannten Auftlaͤrungen keine einzige eigens 
cthuͤmliche Abhandlung gefinden, ſondern nur blos Lleberfegums 
gen. der wichtigſten Auabe eines Canfert Dieumg mi 

- E unwich⸗ 
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der * iͤrebeten ‚Einen tote micchen⸗ 
ben -— 1) Verſuch einer Theorie der -Animalifätion und 
Affımllation der 8 von: Halle; —2) Ueber 
** u, von arena | 








8 igen, oh 
Porssl; 7): "über & die Metur: des. elaftfhen Flutdunme, weldhes - 
Die Windkolik vernrfacht,. von Maymond; (alle diefe. Aufläge - 


gend ſeht geringfuͤgig, und eben fo oberflächlich dearbeitet;) — . 


8) — die zwor ‚wichtigen, aber an. mehren Deren ſchon im . 
—— io ——— als im Auszuge abgedeuckten — Berſu 
—— ——*—* der thieriſchen Site 


Dep dem —*X an. wahrer Auſirum, weiche viele 
Dournal verforicht, und dem Urberfiuß an periediichen Schrif⸗ 


gen allerley Schlag, mit denen auch wir Aerzte uͤberſhwemmtt 


And, wagen wir Die gerechte Bitte, daß Bie Herausgeber dieſes 
angefangene. Journal möchten unfortgefege lafen, und hoffen 
um defio eher bie Erfuͤllung biefes imfers Wunfches zu erfahre 
won, da Kr. Hufeland ja nönebem.bie etwanigen nuͤtzlichen 
Aurtedungen, sit welchen frauzoͤſiſche Aerzte ihre Kunſt zu 

im ©tanbe ſeyn werden, — in feinen Asmalen.deg 
hen: —— ung Deutfäien befannter in made | 
wit umsertaßen. wit. * I 


— — 
Erinifchenne, oder ——— eines Santoften, 
Leipuig, bey „Jacobäer. 1798... Erſter, äioeptet, 


. beiker und vierter Theil.” Zuſammen —— hostie 
' ‚bile diau! - — 37 Dom. 8. 298, 6x v 


ms. De 


gen dor Geiſterwelt zugufhreiben,. oder ihte Pham 


lid de Begebenheiten ſelbſt noch — 


⸗ 


30 Mawane. 


"gen Monarchen dazu erforderlich ſeyn wüurden, d 


aber Iflegt ein unbebentender Menſch, oder irgend ein 3 


Ms junge Leite fchädlicher it, Worfalle, welche auſſer dei 


wmoͤglich ausprführen wäre. . Gewiß abemäft im dieler | 
BE ": lange die Melt fteht, Erin Buch, geſchrieben, das vie B an be 
hindutch eine ſolche Sammlung von gehaͤuften Abenthe | di 
keiten und Unſinn enthielt, wie das vorliegemdes ei 
nicht etwa blos unwahrſcheinliche Begebenheiten , * n 
hundert Jahren kaum Eine auf der Erde vorgeht, in großer | 
. Anzahl zu fehen, fondern — unmoͤgliche Dirge werden hier, 
aals aͤuſſerſt leicht zu verquſtaiten, da ſtallt. Daß ein Menſch 


Churm, der trotz Regen und Wind nur'von PA 
ertigt war, zuſammenfaͤllt, und ſich in ein en verwan⸗ 
delt daß dieſer Menſch in ſeinem deutſchen Vaterlaude jeden 












4 . . 2 
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„Geißeticber und das beimlic 


ler⸗ Thalia) haben die Federn eines — al * —* ug u 
ah mern in / Brwegung geſetzt. — Frfe — 4 
ms eine Menge mittelmäßigek Schrifefteller mit | &räl A 


Seſcichten Romanen, oder ‚wie man fie nem Al 
ſqhentt, in welchen die unglaublichſten, wund — a 
‚Yenheiten- vorgehen, die man. nur durch Zaubeten . A 4 
&hmen: meint nachher aber erfährt, daß alles —* Bund Y 


n iſt, und zwar mebrentheils Durch. ichen 
























en gerviller acheimen’ Geſellſchaften 12 
Dem soft won der Art, daß die Anſtrengung der geſch che 4 
en Mechaniker , nebſt dem Schaͤtzen und der WMacht — oe 


ichen; 
Stande zu bringen. Der Gegenftand aller dieſer Are 
‚ya ſeyn, der fich viel wohlfeiler erreichen. ließe, Denn; 9 
und morafifhes Gefuͤhl unbefriedigt laſſen; was) 
leichter, "zugleich aber auch zeitverderblicher ſeyn, dr. 
Bücher zuſammen zu flicken? Nec weiß wahrlich Kr e vs 
der vatuͤrlichen Ereignilje zu liegen fcheinen, dem Einron 
wohnen, aller Deren geheime De a | 


hen, immer die unerhoͤrteſten Entwickelungen äuerwarten — 
zu Ilauben, daß es Orden gebe, denen gichts in ber % = ’ 





— Thurm geſperrt wird, AN ieſen wuͤrklich für ein aus 
nuern beftehendes Sefängn; hält, daß nachher,aber Dice 


Augenblick Städse-und Dörfer anseifft, die ihm ganzlig ch. unbe: . 


P a Hd, wo unter ihm der. Erdboden einfinft, und er in 
= — — Pellaſte und ungeheue, — berach: ‚Taf 


.. 


ein 
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udn Monn nf feloee Wie dunch-Sewohmte sgropliiie Wenn . 
jen — verdurket; ein andrer dagegen ‚mehrere, Tage -angri . 
einem Uhrgehaͤuſe fortgefchleppt wird, ohne zu verhungern ⸗··0 
das alles find nur Kleinigkeiten. Und dabey verſteht u, 
Der auch bie und ba ſehr ineorrect ſchreibt, nicht einmal die 
Run, feinen unfinnigen Dian durchjuführen ; denn zulegt In 
n Theile ift gar nicht mehr. dit Rede won den gebeimes 
erSindungen, die alles bewuͤrkt Haben; das Lange winbir 
ſich nm: in bie Form eines Romans, woraus aan fr Sefk, 
Daf alle Menichen ſchwach und nad ‚deu Umſtanden gu alles 
Schandthaten zu verleiten finds und das Ende der Sefesiegee 
—* nach ſe vel Larm und. adinerie dufierft tal “ns... 
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Die Grafen von Provence, ‚eine Gelhiche; von 


Keppler. Wien und — bey ce 1299 
.: 239 Seiten. 3 14 8. Ä 


Man wil jegt den Rittern anſerer Zeit aicht alenihalben mußt 
amd ergoͤtzt ſich noch weniger an den Turnieren, —— — 
"und Raubereyen ihrer Vorfahren. Die Ritterromenk faugen- 
daher an, ziemlich aus der Diode zu. tommen, und bie Sehriften, 
wozu die franzoͤſiſche Nevolution Gelegenheit gab, ſcheinen 
vollends ganz zu verdrängen. Diefe füllen-faft ‘ale — 
ten, und das Intereſſe, das jedes Individuum für- fie) darin 
findet, fordert auch dei, der. fon keinen Geſchmack an einet 
ernſthaften Lecräre finder, dazu auf, fie zu-fefen. . Wellen num 
unfere ſchoͤnen Geiſter nicht: die Geber aus der Band legen, fo 
muͤſſen fie ſich in die Zeit Ihichen, und ſich in den Smgtien⸗ 
men, aus welchem jetzt der größte: Theil der Schrefſeſte er Feine 
Geiſtesgaben abſingt. Deswegen miß dean auch der OEraſ 
von Venaiſſin, der durch feine ſchlechte Regierung wer. Auf 
ſtand In feinem Lande erregt, ‚und yon feinen Unterthanen⸗wer 
trieben wird, dem Grafen von Proverice bie Geſchichte feines. . 
Ungthuͤcks mittheilen, der ihm hierauf unter andern ſo ins Ge⸗ 
wiſſen redet: „Die Liebe des Volks iſt das ſicherſte Mittek 
Bas untruͤglichſte wider die. Aufwiegelungen des Ehrgeijes und 
wider die Wuth Bes Aberglaubens. Man betuͤmmert ſich 
nicht um die Meinungen, fe lange man ſch gluͤcklich Fahr. 
Bu der rang ennpẽ tl Ihr, Ungläct mag Sie "m . 
n 








u 
Dun fen — — —— — wenn: Se⸗ Iht "Ems Wieder when, 
une weiten ficherne Wer uöcht unglikktich race, hat ſich und 
die Dienfchen nicht kennen gelernt. Er beurthellc fie nach eis 


nem täufihenden Glanze, welcher fühte Anger ? bſendet. Er 
vermengt den Zuſall des Gluͤcks mit den unveraͤnderlichen 





Weite der Menſchheit = G. so., Zu welchem Zweckt 
wuürde Ihnen meine getinge Mannſchan nuͤtzen? Mit Den. 


Maſſen in der Hond Einen Sie wohl ein Land erebern, über 


Welchen Vortheil bringt Ihnen die Era 


she dire Berhäther. 
abörutıa einen Landes, wenn die Einwohner Sie Haflen? If 
wo wuͤrgende Schwerdt der Beweis Ihrer Großmuch? Giebt 


AIhnen die Werheerung Ihres Landes bie verlehrne Liebe der 


Unt en wieder? Die Furcht wird fie ſekaviſch zu Ihren 
Fuͤße Miuſtuͤrzen; ſie werden zittern bey Ihrem Anblick, und 
Sie verabſcheuen. — Treffen Sie die Heften Auftalten: wider 


die algeme ine — Yale es. feine Sicherheit. Sie 


wird —* et Folge nur der ausbrechen; je länger fle 
undeägehaiten wird. — Hoͤren Sie die Stimme der Menſch⸗ 
beit, und vergeffen Sie zugleih Ihre Schuld nicht. Wollen 
Si ein Volk, was elend und mißvergnuͤgt iſt, was Sie jur 
ing’ gebracht haben, noch den Folgen eines verheeren⸗ 

Bern -Rtienes preis geben? — Ich glanber'mit der menfhlid” 


ſten dleberzengung, daß die. Voͤlker nicht da find, die Fehden 


der Großen zu ſchlichten, ſondern, wenn fie iht Mus vergießen, 
es fuͤr· Ihr eigenes Wohl zu vergießen. —Solche und 


. ährtlidet. Grundſaͤtze füllen ben größten: Theil des Werts: 


Defpociki und Ariſtokratiſchgeſtinte werden es dem Verf. 
Feylich übel nehmen, daß er ihre Vorfahren eine ſolche Sprache 


Führen läßt, und werden es für durchaus unſchicktich halten, in 
Aitterromanen ſolche Wahrheiten aufzutiſchen. Wir tollen 


Hwibasibegen nicht verbammen,. 0b wit gleich —5 — daß fe 


dger Teyt nicht allenthalben mie ſich bringt. Noch weniger 


gut And’ die Grundſatze über „Vernunft and Nothivendigiet 
augebracht. ‘Die Leſer, Ste Re une fo einfeitig betrachten, wie 


_ de da ſtehen, und bas wird immer ber’ groͤßere Theil ſeyn, 


werden dadurch zu falfchen Begriffen. verleitet. - Der Charakter 


des Grafen Britomar/ der durch einen unwiderfſtehlichen Drang 
Hingerifien, alles ;. was. in fein" Schloß kommt, ſelbſt feinen 
Ereund, feinen Retter, ben Beklobten ſeiner Tochter’; ohm 
lle gegebene Gelegenheit, ermordet, ſcheint und etivas zu weit 


* Aber. die Graͤnzen ber Menſchlichkeit hinausgeſchoben, und die 
Ä Hewinnen der eo etwas zu freruediz urn zum 
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—X - ESe ſetzen ki jTeilt üherda⸗ Birnrebeil.finent; 
daß We veieſter iche — 5 — und. Eitwilligund. dir Cuernzut 


Ehe erfattertich ſey Deraleichen Werfktheile ‚die ai Kite; | 
Bei ar wei ugend. felöft —— saw: Erhaltung⸗ter. 





hie Kapfer der: —— gu viel Stoff zu 
im aber; hicht in gute Roman‘ 
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ins. Bolt Bilder machen ——— — Selle 
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—— ange Beinen — 


* 
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wir ze ini me. um a — S 
Ewige Treue ° Pen , 
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0-5 Als: Sieben: on 
1. Dan eis ebt koin Leben vhne Liebe. BE PR; 
Ein Leben ohne Lebe itt ticuree ds der Aod u. wet 
5 2009 . TEEN u age 
Ru getändeft; nicht yngebenten, baß haich⸗ beruft Che: 
nicht gut is Ohr fallen. Die Wärme der Empfindungen der 
Berliebten hätte ſich in zufammenhängenden Sägen eben fo 
Tarf ausdrüden faflen. ©. 213 3.8 tft das Zeitwort, prah⸗ 
jen, falſch gebraucht: Yebgsgs-glanbenr wir, die Geſchichte 
würde ſich beſſer als Tragödie, als Noinan, ausnepmen. — 
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“ern, —— 


Heierich Dowin eines ww febenben, Manneg, abe . 


und Schickfal⸗ Stutt Jardt, bey Ehrharb and | 


doͤflund. 1792: ag, Seiten. 8. 128... 


dens filllen die mehreſten Blätter paͤdagogiſche Uuterrebingeng. 


nd Goepine Leben und Schickſole gie Kofmeilter. . Brfufihr- . 


er Bommen ; ober.wielmehr dieſer Theil mit- einer; Apppelten 
Sea ſch Heß, Daß Goswin feines Prineip ipals Todhsie , 
außer, verſteht 






sl‘ ; fo. werden, bein Verſprechen gemäß, die hier. ertegten 
weifei und vorkommenden dichteriſchen dAnwvahrſcheinlichteites / 
arin hoffennich weggeraumt werden. Die 


paͤbagogiſchen Anee- 
aredungen ſind mecht gar tief —— nicht —— * 


Han imaner ganz tiqheis. Se tagt der, Man 


——8 


ed ’ 
WR abefcetait ki eu et pibaadgfher Roman fepn, wenige a 


.+. 


ja:von ſelbſt. Da noch ein —— 


- 


Be Zheaten. 
Die Mimantifchliebenden. Suftfpiel in Auſ 


We 5 





3 der. ertennen —— erklären.“ _ Bir dächten, | 


Zugend, Veredluucj des: Menſchen, waͤre der Hauptzwec 
und Gluͤckſeligkeit nur Mittelzweck. — Doch Ebrmein wir 


auf der andern Seite verſichern, daß der Roman nichts Am | 
" Mißigeb, die Sitten Veleidigendes, vielmehe mmaiıche gar ante 


‚ brauchbare Gedanken enthält; daher er ſehr gut den Befelufi: 
gen in die Haͤnde ge gesehen werden kann, aber eben daher wollen 
wir das wenige Anziehende bier nicht herausheben. Depm 

Theil wire air mehr lan, mehr: Eindringen in 





eorzutragendea Wahrheiten, und ſelbſt ein anziebenderd 


Gewand noͤthig feyn, wenn er ſolchen Leſern, fiir die ein. | 


— it, sefalen man nuͤtzen ſoll. 
— ae A Pi Wu, = 
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en. Dem Engliſchen ber romantic lady nachge 
tler Kiga; i 1792. bey ——— a e⸗ 
J ten in b. IE. > — 


* 


. De Verfaſſer oder sielmehr Nachbilduer pe guffic put 


= a5 hohe Idre von dieſem efenden Produkt, wenn er 


daß er mit folcher waͤſſerſchen Medien die Rrebsichäben 
_ Wr. uintek den. Deutfchen. berifchenden: romantifchen Liebe — 
Cwie en ſech aus udruͤcken beliebt) — tie mit gluhendem Eile. 


iten Fire. Für etwiis mehr als einen dramatiſchen Quad⸗ 
wird ihn wohl feiner halten konnen; weicher won dem 
— Eigenſchaften eines guten Schauſpiels und den 
VDeſeten der dramatiſchen Kauft gehörig unterrichtet iſt. Gert 
von Dahlen und ſeine Minna find Carricaturen romantiſcher 
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Leebe, die wohl. nirgends als im Tollhauſe eriftiven. - — | 
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ruhe Ver Gyenigebunin einer. 
men Diarionettenfpiel in einer — Dorſſchenke Devfall finden - 


tan. Vornehmlich ſpricht fein Schupgeift Deutichlande bald - 
een 


mean, Wei cet endlich ſogat 
festen: Lieteigeiienn, dem armen ae combabüfiren, 
Wir: Wegig histerunien. 






azu verilehten/ wenn bey ihm im 


Ahſtht drs. guten ſchuata aine ſeich⸗ Operation Statt rn 


Vena! - 1 ung ne nid men u 


al en A IE u.’ N 7 * Ban: Ei 
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gen will, wag fuͤt Unfinn in unſern Vetren geſchtleben 
rucke rich, Ber leſe dies Trauerſpich, 'böet:stehmehr Dies 
ik fünf Aufgüge eingetheiite ſaft⸗ undkraftioſe Gewaͤſche, wortr 


nicht ein Funken dramatiſcher Kunſtezu · ſinden iſt. Die 


erſonen kdinmen und gehen nach Herzeneluft/ narhdem fier 
en Langes and Breites das bald wie Monslbg, bald wie 
jalog aueſehen Toll; geſchwatzt Haben ; bie endlich Gift und 


Kar Dinge eit Eude machen. Sb Weld Vewetſe auch 


rk angefucht auf jeder. Seite zur Beſtaͤtigung — Urtheilt 
#58 Augen fallen ſo will er doch, um Zeit und Raum zu 


gehe Satan Härtefte präfen, Yun —*8* — ° = 


‚ Minien‘, ı nu eine Stelle zut Probe abfäpreiiiin..:-@5, 73 fagh . 
at von dem iht verhaßten 2 des dutſten rebety 


erh mist, wir verhaßt mir ver Näme il +- Icon die 


En „binten: ling, ling, Ting, — ſcheint mie:fo Elein, fol 


ehe den Schaufpielern, Die Dies fchale, hole : _ 


P le und undef Geſchwaͤ auswendig — 83 
Zuſchauern. diex⸗ dren muͤſſen / und aus eigener. € ng 
ann ich wech — toche dem, der ke 
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— ——— ein uff in Gier Hafjtden, son . 


: Sr. 0. Bönin, Herzogl. Meklenb. Steel. . 
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un. Doug vanf kann 30 wohl, 1 Ganze ein ſche 
bbsckeres und willfuͤhtliches * * 
„wäre leicht und nacrlich Bes; aber er iſt äuffecht Ipe; 


ae ie bieieiber! —— — 





nmotemen daß eine Gran bie ihren weit aͤltern und —* ges 
I en, aber biedern, Mann im Herzen licht, es der Klughei 


hält, ihm ihre Liche zı Fi Ab 
Br Verheimlichung En ee ae J 
Kraͤnkung getrjeben. dee 


& —* * re * ai um ht 
chaufpiele heißen kann; denn man fleßt, Dusch... oie 
alles — iſt, und fich entwickeln wird —— —* 
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genugau führen, Die, aber unge an der 
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fürtieb nimmt, De eben Ir machen, 88 —* off ie . 


zu Huͤlfe; einen Sen Studenten, Deutichfranzofen, 


mieifter, u. 6 a heiße Crapp Ge hin - 
——— denten. rungen 16 da Ben 
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Bam, oder die —B der Liebe, in zehn Se 


Angen, vqu Franz, bon Fleiſt. De 7 
a“ "Wieioeg den a a a — pn 
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Unese der ung euern Anzahl von: Sebiihten, bien der- ieh 
en und Hlanzendften ‘Periode der deutſchen Poefie; das ift, 
eit chrgefahr funfgig Jahren esfchienen find, befinden fich 
leichwohl im Berhöltnig nur aͤuſerſt wenige Verſuche im 
roͤßern Bichterifchen Werfen. . Gegen Ein ausführliches Ges 
icht der beichreibenden, didactiſchen, epifchen und biftorif 
Battung kommen vielleicht hundert. Sammlungen von Ele 
Erzahlungen, Fabeln, Liedern, Oben, Sinngedihten u. T. AJ 
Der Grand dieſer Erſcheinung liegt am Tage, und iſt auch Ih 
heit Bibliothet bey mehr ale Einer Gelegenheit näher erbre - 
ert worden, Erſt von ber Zeit an, wo Oberen erfihien, unb 
em Publikum neue, lebhaftere, aber nur zu bald wieder vers 
ionndene Theilnahme an Erzengniffen der Dichtkunſt eine 
Ihäte,. wurden durch ben Nachahmungegeiſt mehrere Verſuche 
ieſer Art hervotgebracht. Aber: auch jet noch find fie, im 
berhaͤltniß zu dem ganzen Ertrag des —E 
elten, daß junge Dichter, die ſich durch den Kaltſinn der Ration 
licht abſchrecken laſſen, Die „unzähligen Schivierigkeitem, die mig 
er Berfercigung jedes gr ihren, poetifchen Kunſtwerke verbun⸗ 
en ſind, zu bekaͤmpſen, alle mögliche Aufmunterung der Kri⸗ 
it verdienern, ſobald fie nur einiges wahre Talent verrathen, 
md nar mit einiger Wahrſcheinlichkeit Erwartumgen für die 
zukunft erregen. Gehört, Hr. v. Kleiſt unter dirfe Kiaffe 
unger Dichter ? Iſt diefer. Famori, mo nicht ein muſterhaf⸗ 
es, vollendetes Kunſtwerk, doch ein Verſuch, der Lob und 
Beyſall verdient, und als Borläufer Lünftiger Meiſterſtuͤcke 
hetrachtet werden kann? Ehe wir dieſe Tragen beantworten, 
legen wir den Leſern den Plau deſſelben und anig Hreben 
bee Ausführung ſelbſt vor. 


Erſier Geſang. Zameri, ein penfae, —R 
ſlieht das Getummel und die Menſchen von Wadrit, die ihn 
anebeln, und befchließt, auf einer Infel in der Südfer nur 
Beh ſelbſt und der. Natur zu leben. Er geht. zu Sälk, wi 
nod, eine Blick auf fein Vaterland, 


rehri dann ſich weg, und bleibt die ganze Relſe Riem. 


auf einer wäßen Inſel, wo das Schtff Waſſer inte, 
er yurdd, Die Worftellungen eines —— 

—— vermoͤgen wichts ber An. Ser ra ro 

u wir diefes Beil. Zu 
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Mebe brauch ich wicht, mein Lehen zu erhalten: 
Dann kann ich Holz im Froft zum Feuer fpalten, 
J And Wurzeln find ja bier für Muͤhe ſeil. | 
Sm Mangel faun fih wur der Seele Kraft entfalten, 
| In —e gedeiht nicht Menſchen Heil! 


FÜ un Ba 1 BE BE Ze | 
Er daut ſich seine Härte, und lebt ganz gluͤcklich. Natuͤrlich 
and.noc natürlicher, daß er nach einigen Wochen dieſes pha 
safifhen Släfe kmide yuwwerden anfängt. Zum Glück Fi 
ſich bald eig Zeicvertreib. Aus fernem Walde hört er cm 
te Stimme, eilt Hinzu, amd findet — ein Weib; AM 
Wear vom Schönheit! Sie ſehen ſich, und Lieben fich, 
Segatten ſich. Altes das iſt das Wert weniger Augenblick. 
3. Geſ. Die, Liebenden denken num auf Befriedigung «in 
te efien, Luͤſſen ſich und fmeign; — . 
“89 werden einft in Edens flillem Salt, _ 
Am ·Reiz der Daͤmmerung die Feſte Amors ſeyn. 
Midera, fo heißt die Schöne, erzaͤblt ihre Geſchichte ſehr Fri 
und freut gar erbanliche Betrachtungen ein: aD. 


Der Weiſe ſucht im Mißlaut Harmonie, - 








„Liebe geweihten Nacht, Dieſer Gefang ſoll (Inut dem I 


die Religion ber Liebe vortragen, es ift in den wenigen 
oßen beflben aber fit nichts, tus fc) ba bejige, nm 


Poefien. 601 


Biel: ſteht man „daͤß der Dicheter die reine natuͤrliche fir die 
Religion der Liebe erklärt. "Fin Glack für Ken. v.R,, daf 


man von Posten’ keine Gründe und Beweiſe fordere, — 


4. Sef. Die Liebenden erfteigen eine hehe Selfenfpiße, genießen 


ber veizenden Ausficht, und unterhalten ſich vom--Glüc der” 


Biebe.-- Heftiger Sturm, den 3; und M. mit ruhiger Seele 


Abwarten. — . Geſ. Werkzeuge, die ſie auf den Trümmern, 
nes“ deſcheiterten Schiffs finden, nugen fie zum Bau einer 
Haͤtte. Das Meer wirft einen ſterbenden Englaͤnder an dag 
Hier. M. pflege ihn forgfältig, aber die Huͤlfe iſt umſonſt 
9 Ein Dritte Bin ich; und ich hab es felkft gernäßle, 
+ Das falfche Meet, ben Tod in ihm zu finden 
Ich Thoͤrichter, mich hat yon offen Sünden, 
Die ich begieng, noch eine fo geguäl,‘ "7. 


Als daB ich mich nicht feibft mit etriem Dolch enfeelt 


Nun wär ich ſchon nicht mehr = Yakt-Eörfre ich ſchen 


* er. » arf, . n 
Statt deſſen mich das Meer zerſchellt ang Ufer twarf.® 


fa 0, „erötänden,.\. — .. 
Was Newtdn nicht gefaßt, der ‚Staub nicht faffen 


1 


Ir vervicte Phileſvdh fickt; und veranlaht Die Einſtedlet 


einer Unterhaltung über den Selbſtmͤrd 6. Bef. 
amori araͤbt dem Britten ein Grab, “und Vdora Leſtreut eg 
it Biumen. (Br v. K. glaubt hierdurch die mMenſchen⸗ 
eimolichteit als Degleiterin der Kirbe zu fhüldern, ? 
ie Liebenden baden fi, .utd — 7, Gef. Eine Simme, die 


at. Midora! ruft, erſchreckt fie. Gie- fliehen in den Wal, ' " 


ıd briggen die Nacht in. banzer Erwartung in eiper Höhle zu.. 
wird Tag, und fie entdecken in ihrer Nähe den Urbeber ih⸗ 
Schreckens. Achmeed iſfſeee.. 
Mðͤdra! ruſt der Held, und ſtuͤrzt n ihren Sign; 
meed. du hier? gt fie, undicht gerührt, = 
Su ihm geneigt, des Freundes Tpränen fiteßen,- 
A. Du fiehfl, ich king, und Ejeten, di-gebäßrf. ©... 
Der Freude Dank! Von deiner. Hand gehähtt,  - 
„Kann ih Mitera jekt in meine Arme fliegen t®:. 
„Son ſpringt ex aufs da bebt fie fanft.ammick; © 
M. Achmred, erkenne hier mein feanmbes Sehe a 
ten PER 4 . Zee u wenan. Ks a * 
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3° Bor ſußer Luft, ein ſolches Herz zu finden. 


zur Verzweiflung, die den ſchwarzen Philoſophen zuftı Atheir 


So werig er Grund dazu dat, fo ſehr Nberläßt er fich die 
nn J FE Zn \ 


Bw 


Ahr 





Der Heide ftuht, und raſch antfährt die Frage: -. 
⸗Biſt du ein Chriſt?“ — na Wahrheit it meh 
u Zamoti ſo,! wa⸗ für Farben trage? . \ 
ih En a ehtorlen) | 
So innig, wie im Griſt (en); ich dulde jede Gage, | 
Ich dulbe jeden Wahn, und haſſe jeden Spott. 
Der Heide tritt zurüg, nimmt ihn mit langen Blicken, 
Und ſcheint Bewunderung verſtummend auszubräden 
Kein Chriſt? ſo fpricht er endlich: ſey meh 
Freund! - 


"Du kraͤgſt das Kleld, dan Jene Männer-trugen, 
Die one Kampf den Water mir erfihlugen, 
An deſſen Grab zwey Waiſen fang geweint! 
Da ſchwor ich zwar, als ich die väterlichen Horden 
-.. . Rerlaffen mußte, dich und jeden Chriſt (en) zu morben; 
Dru warſt ein. Chrift, und biſt ein Menfch geworden, 
‚ Komm an mein Herz, und ſey mein Freund 


Ich gebe die, was Ich Ina Reben habe, 
Die legte Hoffnung dich, Mibora, dichi | 
. Mach der ich Meer und Fels und Wald und Thal 


| durchſtrich 
An deren Bild ich noch im duͤſtern Grabe 
"Sm Wolkenreich, wo Eikton wohnt, mid) labe? 
"Nur fey mein Freund! laß ˖mich die. Blumen flreuen,.. 
Wenn dn dort wandeln il, mid deiies Gluͤcks zu 
on a ven" 


Zamori ſtuͤrʒt Am um den Hals, und weint 


— 
















O edler Dann, v großer edler Freund! u. f. w. 


Andeß iſt die Bage diefer drey Perfonen, ‚bey allem Gluͤck der 
Sreundfchaft und Liebe, nicht vollkommen. Achmeed bete 
Miderä An, er fieht fie glücklich durch Liebe, und die Wuͤnſche 
feines Herzens undefriedigt. Sein Schmerz fleigt bistoeilen 


ften macht. Doch gelingt es ihm endlich, feier ungeſtuͤ 
Leidenſchaft Meifter zu werden! 2. Geſ. Dies über bin 
nicht, daß. Zammeri nicht. im, Ernſt eifeufüchtig werden. "follte 


a 2 


- - 


= 


"Hinten Beibenfchefe, und Beträgt-fich für eincn anmaßlihen ” 
Philoſophen fo armſelig als möglih,. 
>. Bie glüdlich war ich nicht. eh ſich Amel 
In dieſem Teal der Unſchuld engefhlihen? ?ꝰ BE 
G e Ach, num ift mir mit ihm auch jedes Gluͤck entwichen l 


> 


Die Flur iſt mir verhaßt, auf des er gebt, - oo 
Vercrgiftet ift die Luft, die. nich unuwehti 
Das Veilchen dufter nicht, Die Rofen find verblihen: 
Midora nur-bleibe fon! Midora nr? - . - 
Und liebe mich nicht? Hat Kluch. die, ſchreckliche 
Ooch kaum tritt fle Ihm nieder mit ihren Meigen unter DB _ 
Augen: fp verſchwindet aller Verdacht, er ſinkt ihr zu Füßen, 
‚und bitter demuͤthig um Verzeihung. Die Verführung wird 
—* einen Beyſchiaf verſlegeit, wofuͤr fie deyde wicht untere 
laſſen . 
dem Geiſt der Welt mit Innigkeit zu danken. 
Achmeed wird durch Zufall Zeuge ihres Genuſſes, und geräth, 
wie man denken kann, in heftige Gemärhshewegung: . 6 
Es uͤbermannt bes Schmerzes Allgewalt 
Die aͤcht heroiſche, die tugendhafte Seelet, 
Er weinet laut ⸗—— — 2 


j 


\ 


Gefchließt zu fliehen, und wird nur wit Muaͤhe von feinen 
Sreunden zuruͤckgehalten. — 9: Gef. Nach. diefem Auftritt 
Eehrt Stück und Ruhe in ihre Hütte zuruͤck. Midera geblert 
einen Sohn, und hat einen. prophetiſchen Traum über ihr; 
Doc, die Beſchreibung dieſer Niederkunft duͤrfen wir den Le⸗ 
ſern nicht vorenthalten. 5—* — 
Es gluͤht ihr Angeſicht, es (Hläge ihr Herz, 
Und dusch die Glieder bebt ein unbekannter Schmerz. 
Sie richtet fich empor — ein lechjendes Ermatten 
Wirkt fie zuruͤck; vonthrer Stirne träuft 
Ein kaiter Schweiß, ein ſchneller Schauer läuft 
Von Glied zur Glied, und träbe dunkle Schatten 
AUimdaͤſtern ihren Blick; fie zuft nach ihrem Gatten — 
Mit ſchwacher Stimme, will empor, hoch da ergreift" · 
Ein —5 Weh den maͤtterlichen Schoos8s 


Sie kraͤmmt ſich, ſinkt zuroͤck, und tiegt deſimungele⸗ 
— — na. em 


. 


. . \ 
J % 
Sn 


1 Poeſien 
un Ein ſchwaches Wimmern nu: verfünber noch ir 
Le N, . - » 
Geſchloſſen ift ihr Auge, aͤngſtlich wallt 
Ihr Buſen, bleich iſt ihre Lippe, Ealt 
Die ſchweißbedeckte Stirn, ein ſchwaches Beben 
Ä 3 Athem ; ſchon ſcheint fid dem Tode hingegeben, 
Als fie mir tierem Ach! die lieblichfte Beftalt 
Den Amor im Entſtebn, in ibrem Schoos 
erblicket, | 
| Und an die Diutterbruft.mit Filter Wonne drüdet 
20, Gef, Freude der Eltern über ben Knaben; aber zuglelch 
auch Sorgen wegen der Zutunſt. Zamori wuͤnſcht ſich feines 
Sohnes wegen in fein Voterland zuruͤct: 


Ä Entzaubert fteh ich bier! mein Carlos riß 
ur Vom Auge mir den wunderbaren Schleyer; 
AIch glaubte Licht zu ſehn in grauſer Finſterniß, 
Und ward aus Menſchlichkeit ein Menſchenſchener. 
— ein das glänzende Bemäuer ' 
0. Der Phantafie! O Waterland,-vergiß 
Den kalten Stofz, mit dem ich dic, verlaffen, 
Und ſieh in deinem‘ Schoos mein Weib und mid 
N erblaſſen. 
Achmeed verſchafft von einer nahen Inſel ein ſpauiſches Schill, 
und begleitet die glückliche Familie nad) Spanien. Hier ver: 
BAßt fie der Dichter plotzlich, und wir gehen ihnen den Wunſch 
mit auf den Weg, daß’ fie dort mit ihren: freygeiſteriſchen 
mofägen der heil, Inguffition nicht in die Klauen gerathen 
en? — — 
Dies iſt der Gang eines Gedichts, in welchem der Berl. 
die Philoſophie der Liebe dichterifch vorgetragen zu haben glaußt. 
Die Compofition deſſelben hat faft alle nur möügfiche Fehler 
und Gebrechen, die ein epifch = didaetlſches Gedicht Haben Faht. 
| ER iſt durchaus Fein Ganzes, feine Einheit, Fein inneret 
wiammenbang der Theile, tein Aufang, Eein Ende, keine 
Verwickelung, ‚feine Auflsfung, folglihb auch Fein Intereſſ. 
ichts iſt nur im mindeften motivirt; ohne Maſchinen, ohne 
Boͤtter und Zariberer. geht gleichwohl alles noch weit unnatur⸗ 
ſicher zu, als in dem zauberreichſten Mähechen. Der Zuſall 
amd das Bedurfniß des Dichters find hier die allmaͤchtigen 





- #* 


Särter, auf deren Wink alles geſchieht. Eben fo duͤrſtig — 
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Ye Zeichnung der Charaktere, wenn andere Hberhaupt bier 
Yavon die Rede feyn fann. Die Perſonen des Gedichte find 
eelenlofe, flache Sefdyopfe, ohne Individwalisat, ohne Natur 
nd Wahrheit. Zamori ift ein widerficher, kraftloſer Menſch, 
hne Confequenz , Fein liebenswuͤrdiger Schwaͤtmer, ſondern 
in Eindifcher Phantaſt, kalt und unthaͤtig. In einem Pas 
oxysmus von Menſchenhaß, zu welchem der junge Menſch 
man erfährt und begreift nicht, wie 2) koͤnmt, gebe en, miht 
twa auf das Land in die Einfemfeit, fonderu auf eine müfte 
Inſel. — Narren diefer Art giebt es zum Gluͤck in diefen 
Belt nur in der fiebernden Phantafie mittelmäßiger Poeten. 
Midora ift, wo moͤglich, ‚noch unleiblichet, mit ihrem fchalen, 

nzuſammenhaͤngenden, vunverftänblichen philoſophiſchen Jar⸗ 
on. Achmeed iſt ein ſchwarzer Plato, Epiktet und Pyladex 
r Einer Perfen, ein moraliſches Tugendungeheuer, fafk fo 
Hberfinnig in feiner Art, ads ein Centaur oder ein Sphiny 


Philoſophie der Fieber Diefer Titel: wuͤrde allerdings zus 
zerglejchungen zwiſchen Zamori und. Mufarion, der Philoſo⸗ 
hie der. Grazien, berechtigen: denn offenbar will jener biefee 
ch dadurch an bie Seite drängen; allein, Rec. will es weder 
en.Wieland noch Hru. v. Kleiſt zu Leide thun, ihre Werke 
ur einen Augenblick neben einander zu flellen, oder nur Einen - 
regleichenden Blick auf fie au werfen. Aus dem Zamers lerne 
an von Philsfophie nichts, aber davon wird man überzeugt, 
aß Hr. v. K. weder von der Philefophie des. Lebens, noch 
on der Dhitofophle überhaupt nur Einen Elaren, deutlichen 
Segriff Haben koͤnne. Was er für Philofophie verkauft, find 
iraden von Gehalt und Wahrheit wie folgende: 


©. 51. Man muß, um gut zu ey 
Um jede Pflicht der Menſchheit zu erfuͤllen, 

Nur eine Kunſt, die ſchoͤne Kımfk verſtehn, | 

In jeder Menſchenbruſt das Gute nur 3w ; 





S. 53. Durch feinen Fleiß, durch feinen Unterrihe — 
Lernt ich der Dinge Werth am rechten Maßſtab; 

Er ehrte kein Syſtem, der Wahrheit galt ſein 
wur: 
Ibm war Religion die Kiebe zur Natur. 

Sa vom 


[”) u | bi  Podfen BES 
.  &. 79. Die Wohreit, im Gewand der Séaͤnheit umn 
entzuͤckt ⸗ Welch eine. verſchrobene Wert 


Zu folge?) 
—W Erfäßtung ſey mein Richter, ' 
002. Daß der am beften febet, der unfre Herzen rühtt, 
m ‚Und. ung im Schein der Wabl zu feflen 
3Iwecken führt er 
©. 228. Oft iſt eo gut, Zampri, zu befigen, 
Was man nicht hat; doch felten ift es auf, 
J Auch Dies zu wuͤnſchen ⸗— 
au beſitzen, was man nicht hat! Hr. v. K. wollte weht 
ur ſcheinlich ſagen: es waͤre gut, wenn man das befäße — du 
wäre ein Sinn, aber frehlich ein hoͤchſt trivialer Gedanke. 


‘©. 153. Sey es ein Thor, ſey es ein Boſewicht 

. Kein Edler war's, der einer Träne lachte, 

Wenn auch im Staub ein Wurm ſie fie 
“wachtei*) 

Sies fr das Ser, dem nie die Kraft gebricht, 

Der a de —9 — —5 a a 
Doch elbſt ı raͤnen ehren 

Und edler iſt der Mann, der Fan Sven 


| . Sa He Cypreſſe kuͤßt, bald Kofenkränge wine 


J O Liebe! dein erhabenſtes Entzuͤcken 
oo; It: Ölauben an vergötterte Lratuie: 

. Der Gottheit Bild im Wienfchen zu erblicken, 

Ein Wefen, das der Tugend Treue ſchwur; 
Im Wilden auf Kamtfchatfas kalter Flur, 

- —In ihm an unſre Bruſt ein Srderhen # 


Dr 
"Mur dies iſt ein Genuß, den feine : Ihröne teüßt, 
Den fein Tytann empfand, den nur die Liebe 
giebt. — — — 


| & feftfanı und bhentheuerlich die rei unfers Verf. bin 

“ find, ſo ſcheint doch bie Sprache und der poetiſche —* 
de in bieten Eigenfchaften uͤber jene noch den Preis do 
‚von u tragen. ‚Aus unzähligen Beyſpielen nur einige wel: 





J 5 Da haben wirs die öihe; die we: T, die * 
un abe de scpöt. des Ewyſud ak —— cd, waren Thora 
. odee Volew. ef 


— 


OS... SEEN 
er —X Son der Natur, die Snd Eden tihet, 


nu un es Schoͤpfers iſt in ſanfter Seife 


ſpiegelt — — 
© 19. , Weiten iſt dem Ära, sie dem Reichen, 
„Ein Sauberol, dies Leben zu verfügen — ⸗ 


— Ebend. Wer kein Vertrauen keant, ir keinet Freude 


And iR der glamm⸗ gleich, $ le —5 — che Mark 

—— | verzehtt — m! g 
S. 23. Er vafft fich auf, ſiarzt über Thal und Hügel 

0.2.0. ,Deimfernen Wale zu, als baͤtt er Ndlerflögel, 

38, a6; Ber ihn ( Midorens Rus) erblickt ſßeht nicht, 
Br wag fich im Auge malt, 

/ Die holde Schaam, das lietsliche Derfübren, 

‘ Das lächelnd‘ bebt, und zittcend Kiebe 

Ku zahlt — (welchet Monfens 1) | 

er Eo haͤlt dies Paar im feligen Eulen 


Ein gieich Gefühl befeekter Harmonie, 
. Ein gleiches ſchwelgendes Ergoͤtzen —, — 
® 30. Dem Stolge des Syſtems erlaubte Freuden. 


chlachten — 


&: 36. . Cupidos ſMoͤrfſter era, at Sidebenduft 


© 44. Die Donnet waffelten, | die e Bogen, zaufhten 


© 46. Wir hielten Rath mit weinendem Geſicht — 
"©. 55. O meine Stunden flobn bey dm e bachis 


n, 
| Wie Yreltenbauch - — 
©. 67. ‚Lebendig wird die Flur, der Sqlummer iR 


entflohn, 
‚Sum Kofenkranz wird Morpbens mob 
‘ nentron — 
| ‚©. 9 Ro Blebisgitter fih in Bluͤthenduſt erfänfen — 


Fe 'e. 101, Des Golbes Stanz, ber Wolluſt Luͤſternheiten 


"Sind Tend, u müffen ſtets mit ihrem Tode - - 
| | freien — | 
©. 208. — — — meine Bonn 
Und meine Freuden, ach! wo find fie bin? 
In eiues Augenblicks Unendlichteit zerronnen —. 


Rs em. 


9 


. “ 


608 _ Dorfen 
"u zer, Sammeri ruhe in Scoos geliekter:Mkeie, - 
I Fu \ durchſtach — 

N, ©: 19. O Goͤtterweib, im Himmel und auf Erben — 


l 


Bir wellen hoffen, Hr. v. K. hat nicht abſichtlich das Vater 


Uinfer paroditen wollen! — &o fhröäfftig die Sprache in den 
lyriſchen Stuͤcken unſers Verf, größtencheils und zum Theil 
auch Hier iſt, fo ſehr ſintt er im erzählenden Vortrag zum Pros 


aaiſchen, ja ſelbſt zum Platten herah. S. 23, ſteckt 3, den 


Kopf zur Huͤtte heraus — S. 25. So ſtand im Met der 


neugeſchaffnen Welt, das erſte Weib, gemacht von Gottes 
2 » 


"Binden — | . 
S. 33, ‚In unfrer Zeit, wo -man den, ſtolzen Baum 
| becſchneidet, (jetzt ?) 
Die laͤchelnde Natur aus Eigetifinn. verheett, 
(wodurch ) 
Den kranken Mops beklant, an Menfherquaf 
! ſich weidet — — 


S. 76. Rie iſt ein Weib fo ſchoͤn, als wenn von Wonne Kun 
Ten, fie unberaufcht der Liebe Freuden naſcht — Wonne⸗ 
'seunfen nafchen, nichts beweiſt mehr einen toben, ungebil⸗ 


deten Geſchmack, als ein folhes Zufammenmifchen ebfet und 


gemeiner Ausdrüde, S. 166, . - 


Was iſt die Pracht des Throns, des Ruhmes 
' Lorbeerkranz, 


Was der Triumph, um den ſich Bruͤder raufen? 
‚©. 266 fordert Hr. v. K. die Mütter auf, die Ammen abzu- 
ſchaffen. — — Selbſt von Sprachfehlern find feine Verfe 
‚nicht ſrey. Er verwechſelt nad ‘der gemeinen Mundart int. 
Miederfächftihen,. Brandenb öllßen u. ſ. w. häufig den Dativ 


und Aecuſativ. S. ar. Mich felbft gerug — Wer Eann fie 
toiderftehn, die Allgewaltige? — Er fucht ins Freye (im 


Bergen) Ruh — ber helle Slies ift provinziat. Beyde frenn 
Ber $i 


iebe fich, und jeder möchte u. |. m. Da hier unter Beyde 


. Und ‚tüßt. den Pfeil, der ibm das Ze | 


eine Perfon männlichen mad eine weiblichen Geſchlechts begrife 


fen ift,_ ſo muß es jedes beißen. S. 46. Man kann keine 
Hand vor Augen (vorm Auge) mehr entdecken — bie Liebe 


verdeingen (verdrängen). ©. 93. Gegenwoͤrts foll wohl 


heißen einander gegen über? — Einen Saunen Sau 


h, 


Vich.verfiegen u. few. , . 


00 
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Die St wie fie Wieland, un n Hals un» unfer 

| Berf, bier m reylich an fich eine- ſehr⸗ muͤhſame Versart, 

allein die Schwierigkeiten haben wenig zu bedeuten, Dept 
man ſich die Sache ſo leicht zu machen verſucht, wie Hr. 

wenn man ſich fo viel Flickerey, fa viel uͤberfluͤßige motte Halbe 

| Fezund ge ganze Zeilen, fo viel unelgentliche Austahcke erlaubt. 


Paare zung 


©. 30. Da thronte noch. in anmuthevoller Ehre Pe 
Mit offnem Bufen und entfalmem Kaae . 7 - 
Die Liebe überall ; bock flammten ihre Kerzen 
Ä In jeder Menfbenbruft, Stolz trennte: feine. 

... Herzen. 
SGS 32. Si heuchelt nicht, ihr 2 liegt ungeſchminkt 
—Und offen da, und ihr Gefühl verſchieyert 

Kein eitler Arsang, der, nur verboranen Wolluſt 

fe eyert — 

‚© 138. Der größte Mann, der die ( Meuſcherfeund⸗ 
lichkeit) nicht hat, verliehrt, 
Er lebe unter uns, er lebe bey Mulatten. 
Sein eignes Licht ‚ und ſtellt ſich ſelbſt in | 
Schatten, _ 


Nach dielem frengen, aber gewiß nicht ungerechten Tadel fuͤhr⸗ 
ten wir nun gern auch einige hervorſtechende, ſchoͤne Stellen 
an, aber von dieſer Art iſt im Zamori nichts zu finden Das 
Beſte ſind ganz gewoͤhnliche Reime, an denen wenig zu tadeln, 
aber auch nichts zu ruͤhmen if; und fo beantworten fh 
nun n wobl die im Eingang aufgetoorfenen Fragen von ſelbſt. 


H. 


Witulere und neuere, politiſche und” 

| nn Kirchengeſchichte. on 

Fr. Chr. Jonathan Fiſchers Geſchichte des deutſchen 
Handels. Dritter Theil. Hannover, in ber 


Helwingſchen Hofbuchhandfung. 1791. Med. 8. 
“ Vlerter Theil ‚199. 2 u 8 ge. 


..» \ Bu TEN , Enthaͤlt 


1 - 
616 “ Geſchichte. 
nebäft die erfte Wcheilung der Hanbeldheſchlchte Ger zweien 
älfte des 16ten Jahrhunderts, ober den auswärtigen &% 
handel. Nach der Borrede glauht ber Verf., hier zuerſt em 
neue Urſache des Uebergewichts im Handel, weiches die weil 
en Staaten über Sie Hanſa und alle handelnde Völker bei 
. kommien haben, in dem verehrten Vertriebe der pfl:- ui 
weſtindiſchen Waaren und Spezereyen, und in deren veranftak 
teten Inpreifiingen entheckt zu haben. Wenn man nun diefen 
"IX. Abſchnitt vom Levasitifhen Handel, in Nüdficht auf 
Aland, nachieht: fo finder man nichts, als eine zerfli 
celid, obne Ordnung unb Intereſſe erzählte Lickerairgeſchichte 
der deutſchen Reifen und Geſandtſchaften nach der Levante 
dd nah, Amerika, wo im Terte fogar die fangen und edeb 
haften Titsi der Bücher abgefchrieben ſtehen. Die einzige De . 
fisung der Deutfhen in Amerika wird ganz undeftimmt ange 
‚geben. ©. 242. Raffer‘ Bari V. verfetste ı528 den 
Welſern, ( Velzaris) gewiſſen deutſchen Kaufleuten, die 
Stadt Venecuela mit dvem.umliegenden Kande in ine 
rika. Gleichſam als hätte der Verf. das Vaterland dieſer 
Kaufleute und die Sage und Orthographie von der ameritani: 
fchen Stadt nicht gewußt! S. 261 wird befkterkt, daß bee 
_ £aiferliche Hof fich feiner evangelifchen Lanbfaflen , die er do 
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fonft von allen übrigen Hofbedienungen ausſchloß, zu ben tür | 
kiſchen Sefandfchaften bedient ju haben fcheine, um fie anf eine | 
te Ark log zu werden. S. 253 fängt der. Werf.- an; die 


eifen der Holländer nach Oftindien zu erzäbfen: Zuerſt hat 


er ale Einleitung eine Stelle des van Barle (Barlzeus) 
oo] G. 263 — 2367 ganz wörtlich und ſchuͤlerhaft uͤberſetzt; daranf | 


erwähnt er durch einander der Seereiſen der Hollaͤnder nach 

ber Lenante, theils auf dem gefuchten Wege dusch Nordoſten, 

theils ums Vorgebirge der guten Hoffnung herum; welche 

. wir bier zweymal das Vorbaupt d. g. B. genennt ‚finden. 

Die Erzählung von diefen Seereiſen hebt ſo an &, 297: Beil 

"die Erdbefchreiber und die Weltumſegler den Weg. durch Nord 

oſten wach Oftindien für möglich hielten, ‘und. er um 2000 

Meilen näher und weniger gefährfich war, als der ums 

gebirge der guten Hoffnung u. ſ. w. Dieſe Erzählung wi 

af S. 271 fortgefept, aber hoͤchſt unvollitändigd Barum 

hat der Verf. bier nicht auch dee Wegs durch Merdiveften und 


der früheren Verſuche der Engländer erwähnt? Auch ©5329 
u. f. werden diefe nicht berührt, fondern allein did Reifen der 





. Höländer fortgefegt, und zwar mit ekelhaſter Wiederhon | 
N Ä | ur i went 


— 


te ur. Bu) 3 
cborclts erzoͤhſten Umſtaͤnde. Und duch hat der V. bag. 
„S. XXI er an ſagen: he in rt 
erſte Anfang dee bolländiichen Schifffahrt nach | 
indien von keinem niederländiichen Schriftſteller 
isnsführlich and fo vollfiändig vorgetragen worden. 
enn er dieſen Anfang genau und vollſtaͤnbig vortragen wollte, 
senn er zugleich den Einfluß derfelben auf die Erd: und Waa⸗ 

tꝛfunde demerklich machen wollte: fadutfte er nur Sorlters 

ichte der Reifen nach Norden, fo wie ſo viele aͤltere 
Schriften ausschreiben, oder feine Lefer darauf verweilen, twefe 
bes gar nicht geſchehen iſt. Den Handel der Hanſa durch bie 
Me⸗ pflegt er den oͤſterichiſchen (S. 371.) den oͤſteriſchen 
ab den Nilichen (S. 187.).3u nennen; welche Benennung 
Rdenu-mun die richtige? Die Inhaltsanzeigen der einzelnen 
Rapitel- find ziemlich. lang gefaßt, - und zur Vermehrung ber 
Bogenzahl vorn nody einmal abgedruckt. Als Probe von dee... . 
keyäblungsart des Verſ. wollen wie nur eine Stelle. herſetzen. 
3, 216, Don der Entſtehung des Bernſteins bat 
nen Damals ganz unrichtige Begriffe. ‚Wie wiſſe 
ent, daß es eine Art von Erdpech ift, das aus dem 
Abgrunde Des Meers, wie das Aophaltos des rothen 
Meers und Das Bißasphaltos bey Apollonig am Epb 
Mmmaus, ſich exzeugt, auf. die Oberfläche des Wonders. 
mranflomme, und ‚von Der Sonnenbite, verhaͤrtet 
»ird, Daher man 68. auf.Mieilen weit vom Meere 
mifernt in ſandigten —— Auf Bergen findet. In 
ↄreußen wurde Der Bernſteinfang febr: Arenge ala 
Regal fie die Landesherrſchaft ausgehbt, u. ſ. w. Wenn - 
fe auch Hier manchen Fehler auf Rechnung des Sepra-fhreie > 
eir wollen, Ta-ift es doch auffallend, daß der Wer, wenn - u 
inmel mehr faden wollte, als man von ihm verlangen fonnte, 
ish nicht deſſer nach der Beſchaſfedheit der Baden erkuntigte, 
on en er unnechen, ehe; au bi neuen ben 
Zchriftſteller zu Rathe. zog. Hier wird vom Ber 
er einzige Ph. Jac. Hartmann Hiſtor. ſaceini Fruſſici iaeee 
eführt. Doch wir hoͤren auf, und wollen den Werk weitie 
icht in feinem Gange jtoren! Aus dem vierten Bande wollen 
ir weiter beine Proben anfuͤhren. 2 
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brs Geſchichte. | 
Vertheidigung Ludwigs von be Seze; vorgeleſen an 
den Schranken des Nationalconvents, Mittwochs, 
: ben. 26. Dec. 1791. Aus dem Franzoͤſiſchen. 


+ $eippig, in ber Dykiſchen Buchhandlung. 1793. 


XVI und ııı Seiten. 8. 12. 


Daß das won dem Mationalconvent uͤber Ludwig XVI. au 
gefprochene Todesurtheil in jeder Ruͤckſicht ein wahrer Juſtip 
mord wars dag der Convent ſelbſt nicht rechtmäßiger Richter 
ſeyn konnte; daß man bey dem Gang und der Entſcheidung 
dieſes großen Prozeſſes die eingeführten Geſetze, die Gerechtiz⸗ 
keie und Dilligkeit gleich groͤblich befeidigt habe, und daß 
ſchrecktiche Begebenheit ein unausloͤſchlicher Schandfleck 
die Mariönältepräfentanten, die Pariſer, und gewiſſermaßen 
für de ganze franzeͤſiſche Nation ſey ——— ſind jetzt 


nuufſerhalb Frantteich die Stimmen der vernuͤnftigen und unbe⸗ 


fangenen Beurtheiler von ben verſchiedenſten Geſinnungen ſo 
Yemtih Anig. Dies räumen’ Jelbft diejenigen ein, bie den 

ob des Königs Nberhaupt als eine politiſch· nothwendige Suche 
betrachten. Naͤchſt dem alles gefunde Menſchengefuͤhl enoͤren⸗ 
deun Deeret, das die zur Verdammung erſorderlichen · Stimmen 
gegen das elugefuͤhrte Geſetz für dieſen Einerr Fall von Zwey⸗ 
drittel auf die bloße Mehrheit hetunterſetzte, bebies man de) 
durch die ſchaͤndlichſte Parthehlichkeit, daB man in einer Sache 
von diefer Wichtigkeit, wo fo vief Punkte in Ueberlegung zu neh⸗ 


"mm, fo viel Papiere zufammen zu bringen und gu ufterfuchen 


waren, den Anwaͤlden des Königs nicht mehr als vier. Tage 
zur Ausarbeitung ihrer Vertheidigung verftattete. - Die Nach⸗ 


- Welt wird eine ſolche Barbarey vielleicht sticht glauben wollen, 


und doch iſt fie nur zu gewiß. Nimmt man auf dieſen Um⸗ 
Kant uud die ganze Lage der Sachwalter des ungluͤcklichen 
Monãarchen, in die jeder denkende und fuͤhlende Menfch ſich leicht 


verſetzen kann, Ruͤckſicht, fo erſcheint die Hier angezeigte Rede des 


betanniten Deſeze als ein waͤhres Meifterftücky aber auch ſelbſt 
ohne diefe Ruͤckſicht ift fie immer eine vortreflihe Arbeit und 


| 


| 


ein / hochſt merkwuͤrbiges Doeument der neueſten Sefchichter 


Man hat dem Verf. verſchiedentlich den Vorwurf gemacht, 
daß er verſchledene der Sache feines Clienten nicht vortheilhafte 


und falſche Grundſaͤtze zugeſtanden, und von der andern Seite 


eine Menge für ihn ſprechender Thatfachen nicht genug heraus⸗ 


gebghen und in das Licht geſetzt Habe; allein, bey nur ne 
Ro * | n en 


— 








Be 618 


she Peaͤfung wird mar BAM finderi, daß die Liugheli under 
den vorliegenden Umſtaͤnden ihm es abrieth, und daß er deshalb 
mehr Lob als Tadel verdient. /Auch jetzt noch hat er manches 
geſagt, was eben durch die hinreiſſende Kraft der Wahrheit J 
die taſenden, blutduͤrſtigen ———— erbitterte, und den 
edlen Vertheidiger Verlaͤumdungen und Nachſtellungen zuge 
Ueberdies iſt es nunmehr wohl klar genüg, baß die den u 
dluͤcklichen Monarchen zugeſtandene Defer fion ein leeres Game " 
kelſpiel war, ein Deckmantel, mit dem man, aber umſonſt, 
den. ſchaͤndlichen · Morb zu bedecken/ und ihm des Anſehn des 
Geſetzmaͤßigkelt zu gebeh ſuchte. Die Schubfchrift hörte‘ bie 
elendeſte Stuͤmperey, oder im Gegentheil das groͤßte Meiſtew 
ſtuͤck mehfchlicher Beredſamkeit ſeyn koͤnnen, in beyden Fallen 
mußte ber Erfolg in der Hauptſache derſelbe bleiben. Ber ber 
berrfchenden Parthey, die nach Ludwigs Blut_dürftete,wae . 
fett: Ball einmal feit Befchlöffens nichts Eonnite Ihn retten, 4aß \ 
wielleicht ei ſelbſt; wenn er-auc nur inıber Iegkemzntfsheb - . 
depden Stunde ſich armannt, und ſtatt den-guten,: frommen, 
Ki dern Geiſt und den hohen Sinn eirres, Könige gezeigt 
7 =" Die bier angezeigte Ueberſetzung/ die, wie han 
aus der Vorrede ſieht, Hrn. D. Hommel in‘ Leipzig zum 
Berfaffer hat, iſt des Originaſs vollfommen wuͤrdig, und chng 
allen Vergleich deſſer, als bie in Archenholz Minerva einta , 
ruͤckte, und eine andere: in Paris ſelbſt veranſtaltete. 
Bär Vorrede macht der:Ticherfeger aüf einige Nullitaͤten d 
Verfahrens gegen den: König,’ über die Deſeze abſichtlich hin⸗ _ 
wegeilte, anfmerkſam: bie Incompetenz des Forums, die denj | 
Ri zir Defenfion verftgttete, ganz unverhaͤltnißmaͤßige Fei5 
und die Vorenthaltung der zur Bertheidigung nöthieen Papiere, “ 
Hſerauf widerlegt er einige ſcheinbare Gegenelnwendungen; die 
han’ bet) Apätern Verhandlungen im Convent gegen Defsks 
Einwuͤrfe gemacht bat, und ſchließt mit folnerider wahren und 
onen Stelle: Die Deſtrafung des Königs, behauptet mark, 
„ſey eine nothwendige Sicherheitsmasregel für den Staat ge⸗ 
„weſen, mid dieſer hätte alles Andere nachſtehen möffen. We .. 
„wenn Ludwig in ber Folge — würde ich im franzöftihen Geiſte - 
„antworten — fo konnte man ihn als Bürger beſtrafen; oder 
wenn fchon.feine bloße Ariwefenbeit, ohne ein Verbrechen, det 
Sicherheit fchadete, ſo Fonnte man ihn verbannen; alſo hatte 
„man andere Mittel für die Sicherheit des Staats, ohne jenen 
‚ertten Verttag zu brechen. , Oder fah man feinen Top als. dub x 
jeinzige wahre Sicherheitsmintel an? Dann hat man —— 
„da 
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der Bürften lauter ale jemals wurden! Auch gab es für de 
„innere Sichetheit ein weit ebleves, ein weit gewifleres Mittel; 
res 1a im, Eutſchluſſe des Eomverite, endlich mit Weisheit un 
uoͤrde zu handeln, Leine Leidenſchaft zu kennen, ale Bat | 
Aandsliebe, und den Schändlichen erugegeu zu arbeiten, die 
„imit blutigen Haͤnden am Altar der Freyheit dieuen, und ihte 
„Brandmale mit dem heiligen Gchilde des Geſetzzgebers beiten, 
wkörer nicht getroffen: 8 wmßte und be 
ODlctator lebt" W 


— 
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D, Scan; Dam. Häberlins neuere deutſche Reichs⸗ 

« „gefdyichte, : foregefegt von R. K. Freyheren von 

” Senkenberg. Drey und zwanzigſter "Band. 

„. Halle, bed Gebauer. 1799. 2. Alph. und 4 B.8 
ı ME. 12 8£. WB PR 


ungeachtet der gelehtte Verf, feinem erſten Plan zufolge, fie 
u Un Band einen Zeitraum von zehn Jahren Keftimmt hatte, 
liefert-ee im gegenwaͤrtigen doch nur die Geſchichte von ſech⸗ 
übten, von 1609 Bis 1614,. und ſcheint alfa itzt fehon unlae 
Beſorgniß zu begründen, daß er mit dem ganzen — 
Jich zu Ende kommen werde. Tr entſchuidigt fich damit, 

. vieles von dem, was zum vorigen Bande befkimmat geweſen 
nicht mehr in denfelben habe gebracht werden Einen, und dB 
sr nicht. im Stande geroefen ſer, ſich kuͤrzer zu faflen, werner 

ne handſchriftlichen Quellen gehörig Hätte benugen wollen 
Aber, wer fieht nicht voraus daß es bey den künftigen Händen 

/ ben Po wenig af reichen Materialien fehlen, und durch eine 
ſolche Berutzung derfelben dag Werk ſich viel weiter auchehnen 

dherde, als der Verf. ſich anfangs vorgeſetzt hatte 7. Was and 

8 v ©. darüber ſagen oder denken mag, fo iſt Rec. dor * 

Meeinung, daß ſich das meiſte hätte mehr zuſammenziehen. 
ſen, und manches gar hätte wegbleiben koͤnnen. Auſſer Wen 

kannten Quellen benußte,.der Verf. bey der Nusarbeitung 

dieſes Theils drey aus dem. Braunſchweigiſchen Archiv ige 

witgetheite handſchriftliche Faſeitel, muß einigen —R 





—* —— rt, er 7 | 
cht nur mehr ‚Berichtigung, ſondern ne 
—— —3* — erhalten hat.- Der Eparattertudokfs ER 
BF —3— ziemlich getreu gegehäjmets nur wuͤrden wir 
He itrfächen iner bekaninten Intoleranz nicht blos in ſeinen 
angen Aufenthalt in. Spanich,’ yo ja’ in Vated noch länger 
eweſen. war, "und in dem Eindiijck, ben-bie‘ Dertige eineß 
koteftäntifchen Seifen anf ihn machte, &. 47 
aben: gewiß haben Seftfiten , in deren Hände Sido na 
ines —* Waters Tode gerieth, das meifle' dazu beyge ⸗ 
ragen. Auch das allgemeine Ürrbeil, daß et — — | 
zuͤrde, wenn ihn das. Scckſal zu einem kleinen Yükflen ber BR 
Imint- ‚hätte; ließe ſich dezweifein. Mit mehrerin Grunde, 
inhte man behaupten, daß er ſich, als Privatmann, durch 
eegeen und-Künfle' ſehr ausgezelchnet haben würde, 
ber zur egietang, auch eines klein Staai— ganz untangg 
ak ne — = ai | © a 
— N m. \ Br 
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Sant Sinanj mb Polheywiſtn 
ſchaft, nebſt Technologie. 


RE: aber die Schaͤdlichkeit ber gelchioſſenen Chur. 
maͤrkiſchen Elbſchiffergilde und über die Noeth. 
wendigkeit, die Schiffahrt auf der Eibe frey z⸗ 
geben, ueoͤſt seiner. Darſtellung der Mißbraͤuche, —— 
welche bey dem: Schiffermongpol obwalten. 8. | | 
Berlin, bey Magdorf. 1792. 118 ©. Be J 


jachtrag gu obiger Sdriſt. Erſte Lieſerung. Be 
Dofeldfl, 1792. 130 Sem. si oe. 0.000 7 


2 beſtehet in der Churmark, Air Abſtcht der Eibe eine Ar. 8 

ri Navigatihnsaete im Kleinen, vermoͤge welcher die Elbe 

s Lenzen und folglich weiter nach Hamburg und zurück von 

enden Schiffern nicht befahren werden darf, In der Mark 

s aber ift die Erlaubniß der Schiffahrt befonders auf eine 
—— eingeſchraͤnkt, welche die Churmaͤrkiſche Schif⸗ 

rgilde heißt. Wider das Moenopol derſelben iſt die gegen, 

. XD. B. V. D. 2. St. VIlis eſt Rrwaͤrti⸗ 





we | a er 
Wenn der Verf. fagt 
— gr, —5— frey gegeben werd e 
er nicht, er die Elke ſollen befahren. Mae” wel 
manche Fremde wohl wünfhen würden ; fondern, ex woill nur, 
daß :allen brandenbur iftben Unterthanen bie. Erlaubniß zur 
Schiffahrt auf der Eibe ſoll frey gegeben werden.  Mietin hat 
er der Theorie nach gewiß Recht; denn alle Untertanen find 
‚Kinder Eines Vaters; und eg. {ft zu erwarten, daß die = 





— Anzahl der Schiffe und Schifjer die Fracht um B 
‚der. Handlung vermindern werde. Es läßt ſich auch d 
—— eben keine Urſache finden, warum nur ei 

‚wenige, bpandenburgiſche —— ausſchließlich dieſe F 
be ——— ſollen. Der Verſ. führt auch Aktenftücke an, 
dur welche die Churmärkifche Schiffergilde fo großer Bei 
dungen hezuͤchtigt wird, daß, wenn die. Thatfachen, wie f 
‚nicht. zu zweifeln, wahr En, | der große Mißbrauch ſchon — 
fir die Aufhebung eines fo drüsfenden Dlonopels fpricht, 

deflen beißt es in allen folhen Dinaen : audıatur et altera pars, 
Zumal da es dabey auf Localbeſchaffenheit des Landes und der 
Handlung ankommt, gettauen wir uns um fo viel weniger zu 
esteftheiben; ob es beſſer Tepfidie ganze Schiffergilde, oder nur 


die Mißbtaͤuche, welche freplich wohl nicht zu laͤugnen find, 


nun Es faͤllt fehr leicht, wider Monepolien zu ſchreyen. 
Aber durch bloße Abſchaffung derſelben wird doch fehr oft das 
Nebel nicht gehoben. Im Preußifchen foll man dureh Abſce 
"fung des Tabacksmonopols ein einleuchtendes Beyſpiel Bun 

| = Mißbiligung ſoll jetzt allgemein feyn. 


Es ik nicht rathſam, dergleichen Fragen — nach allge⸗ 
meinen Srundfägen beantworten zu wollen, mie doch gemeinige 
fich geſchiehet. Auch wufer Verf. reder zuweilen ſehr ins Als 
‚gemeine, und ſcheint daher von dein Zweck abzukommen, und 
wenn aud) feine Sache gut wäre, doch zuweilen nicht Die rech⸗ 
ten Vertheidigungsmittel anzuwenden. Wie feltfam er ing 
Aflgemeine binfpricht,, und wie wenig er zumellen, ‚überlegt, 


. was er fchreißt, davon wollen wir nur anführen, daß er. 18 


der erften Schrift ſagt: „Wahrlich, an feinem Orte iſt fo viel 


—— 


u 


von der Handlung gefcbrieben, und fo wenig De fie gethan 


= - worden, als in unferm preußifchen ‚Baterfande.“ . Wir wolle 
ten dem Verf. allenfalls verſchiedene Länder angeben, worin 
weit: eniger für die. Handlung. gethan worden iſt, als in den 
weni un lauft dees * Det, m Die ver⸗ 


Handlugewiſſeuſchaft. Bi 

en Kanäle, weiche, in der Mark gegraben worden, nihtg 
die Handlung‘ find? Er zeige ung dod) ein. deutiches Land, 
v0. ſo viele. Kanaͤle gegraben, amd fo viele Koften aufgewendet 
worden. find? Doch mir. sollen hierin andere Länder weiter 
riche vergleichen." "Aber Haß nirgend fo viel uͤber Harbienk 
geſchrieben morden, als in.hem preußiſchen Staate, ift doch 
ffenhar Tafch. ‚Wir niochten faft ſagen, nirgend ift ſo wenig 
IelchFipben worden. Aus Buͤchern kann nian gar Feine vollftän: 
Nie und 'zuverläßige Nachrichten von ber. Handlung ber preußt 
khen Staaten ſchoͤpfen; eben weil fo weirig und fo wenig rich⸗ 
ges und vollſtaͤndiges daruͤher gefehrieben wordon ift. Wuͤrde 
lirabedu in feineng Merke über die preußiſche Monar⸗ 
bie, das, was: die. Handlung, -Deannfacturen, ‚Nahrung 
%.f. w. der preußiſchen Monarchie betrifft, ſo ſehr unvellftäm 
ig und zum Theil fo verkehrt vorſtellen, wenn er in Buͤchern 
Me Nachrichten aefundeg hätte? And Kr. Leonbardi, 
ir gewiß ades jüfangmmengelefen bag, was über.Die preußiichel 
Staaten gedrucht übe: = 0 ne 

on." qui’chnpiluit,compilait,-cömpilait Ei > 

war fehe' einmal, wie varſtig wenig zuſammenhaͤngend und 
zurichtig. iſt, was er uber die Handlutzg vorbrinngt. 
neberhaupt, wenn er Verf. fortfahren teil; zur ſchreibech 
vollen? wir ihm rathen, ſich des Declamieens: zu euthalten 
ind ch auf Thatſachen und deren Folgen einzeiſchraͤcken. 
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heber Freyheit umd Einſchraͤnkung ber Handelsge⸗ 
ſchaͤfte; oder neuere und aͤltere Regierungsmaxi⸗ 
men der Handelspolizeh im Contraſte. Et penieus 
© tote diviſos orbe Britannos. -Virgil. .: Aus dem 

' Englifden, 'mit Anmerkungen des Ueberfegrs. 
kLeipzig, bey Jacobaͤer. 1793. XXVIII und 25% - 
Seiten.8. 168. n EEE 
Iren Syſteme uͤber has Handeleverkehr der Völker unter ein 
ander haben bisher um die Herrſchaft geftritten, das der Sana 
helsleitung und Einfchränfung und das der Hankelefkepbeit. 
Das eiiere iſt von ben Rıgktingen TER allgemein anerfanı, 
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und geſchaͤtzt, das letztere ſaſt allein von Schriſtſtellern aufge 
en und zu vertheidigen gefüche würden. Auch unfer Def 
at die Abficht, zum Vorteil diefer Ipeeulattven Behauptu 
n etwas beyzutragen, und in Ruͤckſicht auf das eigne Denten, 
as derfelde. bey dem Gebrauch der diefem Gegenitand fi 
widmenden Schriftiteller verraͤth darf Mer. ohne Bedenken 
verfihern, daß rn Buch allerdings als eine Bereicherung 
bes, politifchen Erdrterungen gewidmeten, Fachs unfter Litter 


ratur augeſehen werden fan. | 
a \ S ⸗ —R 


Die Abſicht des Verf. iſt keineswegs, ein bollendetes? 
Syſtem ber, dent Erweis der Vorige‘ der" Handelsfreyheit 
m ———— Principien aufzüftellen. Er ſchraͤukt 
ich darauf ein, den vorzügfichlten Eirttoitfen dagegen zu bes 
gegnen, ‚und einzelne wichtige —— dieſer Lehre in ein naͤhe 
tes Licht zu ſetzen. Jenem iſt der erftre Theil, dieſein ber 
letztre, (der im Original im Anhang gehenni if) beftimme: 
Wirr verſuchen es nicht, die durchgängig nur kurz dargeftelften 
Saͤtze des Verf. umſtaͤndlicher anzuſuͤhren, und wir begnügen 
uns, nur die Gegenſtaͤnde zu nennen, welchen die in dem zwey⸗ 
ten Theil befindlichen Etlaͤuterugen gewidmet werden. Es 
| id (1. Kap.) die vornehmften. Beneral (?) mittel sw 
eförderung: eines offnen feeyen Handels. (Hier fans 
den wir bie entfernter wirkenden nicht genug von ben nähern 
unterſchiedes, die letztern ſogar fürzer. abgefertigt, als die er⸗ 
ftern.). (2. Kap.) Das Syſtem der Aandelsbilanz, 


7 [Wieres fat durchgängig verftanden und beurtheilt wird, bes 


ruhet es beynahe gang auf falfhen Begriffen und Vorausſe⸗ 
Wangen, die der Berf-gu berichtigen ſich bemüßt.) 43. Kap) 
Der Vorzug, den die Landwirthſchaft überhaupt vor 
dein Induftkiegewerben verdient "(Diefes if, nach 
Gin Ireheiffdes Rec. einer der dorzuͤglichſten Auffäge, der uns 
— vidl richtige und treffende Bemerkungen über daswahre 
Verhaͤltniß der Landwirthſchaft zu Manufakturen und Fabriken 
enthalt.) (4. Kap.) Vergleichung zwiſchen Verguͤtun⸗ 
den, Verboten und Rüdzöllen, nebſt einigen vermiſch⸗ 


gen Bemerkungen darüber. (5. Kap.) Handel mir Ger 


— Vieb und Hutter. (Hier fand der Ueberſetzer oͤſtte 
legenheit, die Grundſoͤtze des Englaͤnders mit den Behau⸗ 
xytungen eines auch in dieſen Ruͤckſichten verdienſtvollen Deuts 
jgen (Xeimatus) zu vergleichen, und die erſtern durch letztre 
in berichtigen. Vey aller Belehtung, die wir dem Bert des 

er | vn —* Origio 


Enke | 0m 


* zugeſtehen, muͤſſen wit doch der ung unfedß 
dsmanneg an Gruͤndlichkeit, Faßlichkeit und —— 


en wabedinäten Vorzug juerkennen.) .(6. Kap.) YTavigas 


ſons geſetʒe Grosbritanniens. (7. Kap) Resakeung 
er Gelazinfen. en 


Der Uederſetzer (ment uns Die Anzeigen in und: unter 


—* der naͤhern Beſtimmung des Inhalts des Originals und - 


eß Geſichtspunkts qus welchem es betrachtet werden muß, . 
ewidmeten Vorrede und der Schaft der Ueberſetzung NR 
ihr irte führen — Sr. M. Wichmann) hat. fih ni 

ir dem allgemeinen Beſtreben, zu uͤberſetzen begnuͤgt, ſondern 
at ſich auf das ſichtbarlichſte und zugleich auf das glͤcklichſte 
ewuͤht, feinem Original, 'üder deſſen Dunkelheit er klagt, 
ielenige Vollkommenheit des Vortrags zu verſchaffen, die es 
em Leſet willtommen machen Eonnen. Schon an ſich wäre 
Iefes, ohne felbſt «mit den Gegenftänden der Arbeit vertraut 
1 ſeyn, unmöglich geweſen. ‚Allein, vom Helbſtdenken Aber. 


fefe Gegenftände zeugen auffer dieſem auch die hier und da 


Mmgeftreuten erläuternden und berichtigenden Noten. No 
sacht uns die Vorrede Hoffnung zu einer eigenen Abhandlung 
Ser die dtonomiſchen Negierungsmärimen eines Agricultur⸗ 
auts aus det Feder. des Ueberſetzers, die anfänglich als ein 


Inhang zu der vor ung liegenden Arbeit etſchelnen Ri, aber 


azu zu Rast wurde. 


luterſuchung der Netur und Uefadhen ı von Naotlonai⸗ 
reichthuͤmern ‚ von. Adam Smith, b. R. D. 
Aus dem Englifchen. Dritter Band. Erſte 
Abtheilung. Leipzig, bey Weidemann. 1792. 
140 Seiten. 8. 8 88. 


Die dritte Auflage des. Originals ven blefem Flaficen, 
nfern Leſern Hoffentlich binlänglich Bekannten Werk, enthielt 
tehrere Zuſaͤtze und Verkefferungen, die wichtig genug waren, 
m den Beſttzern der deutichen Veberfeßung gleichfalls mit⸗ 
etheilt zu werden. Dieſes geſchieht bier, und geſchieht nut 


arum b hit, weil erſt neuerlich die Nachfrage nach der fon J 


* 


’ 
» 


N 


[ 
“ 


830. - Siatiſit 

Mr den Jahren 1776 und’ 1377 erſ hlenenen Veherfegungen 
Ihre Anzeige. fiehe im stiften Bd. ©, 556. und z8ſten WM. 

. ©. 397. diefer Bibliocher,) art genug wurden, um ſich von 
jenen Zufägen Abgang verfprechen' zu koͤnnen. Die widtigken 
derfelben find die über Prämien auf Proditktenerzielung ©, 
24 —;. das’ ganz neu eingefchaltete achte Hauptſtuͤck des vier: 
ten Buchs, In welchem den vorher angeftellten Betrachtungen 
über das Mercantilfpftem nod) einige Bemerkungen über 
Pramien auf Einfuhr roher Materialien und auf Verhiue 
tung ihrer Ausfuhr, gegen die ſich der Verf. faft urievige 
ſchraͤnkt erffärt, hinzugefuͤgt ſind: es emthäft zugleich eine 
ſtatiſtiſch⸗ lehrreiche Geſchichte und Ueberſicht jener Prämien 
in England. — Endlich ©: 82 ein Zufag zu dem etſten 
Hauptſtuͤck des fünften Buchs von den, öffentlichen Werken 
‚und Auftalten, die zur Erleichterung einzelner Handelszweige 
nöthig find. Sie handelt von Anlegung der Forte, melde 
Ser Handel mit barbariihen Völkern -erfordert, und ‚poi 
Handelscompagnien. Der lehrreiche Inhalt afler die, 
- fo wie auch der Eleinern Zufäße und Abänderungen macht 
fle zu wahren Bereicherungen der Schrift ſelbſt. — Da 
x der Titel dieſer Nachträge eine Erſte Abtheilung angieht, 
follte zwar mit Recht eine zweyte erivarten Taffen, und dieſe 
fol in einer Weberfegung der von Condorcet verſprochenen 
Anmerkungen zu der Roucherſchen Ueberfegung des Smilbi⸗ 
ſcchen Werts befiehen. Allein, wird man dielen ben ber 
2 jeßigeur age ihres Verfaſſers noch mir einiger Wahrfeeiilihe 
keit entgegen fehen duͤrſen EEE | 


. * — .r 
- - ® 
. . n 
. — 
- ' oo. . 
. rr 

. . . . s - .,n : {) ad 

- - . ’ . - ” b 
. 
i oo. 
⸗ Pan 4 
. . fr 
‘ 
\ 
‚ 


u. 





Ps 


In telligenzbe att- . 
ber. te, u 


Neuen agemeinen Beutfgen. 


‚Bibliothek 


No, 32° 00000. 





Todesfälle 5 E 
7983. 5 


Dee-Perbiger zu Friedrichewalde In et Bart — 
mug, Herr Diltchey, durch eine Sammiung artiger Bediche⸗ 
amt, iſt am 3. May geſtorben. 


Masdeburg. Am 24. Day ſtarb Hr. Seorg wils. 
em Sucro, Prediger zu Barbeieben, einem benkdjkurten 
— 15ſten Jahre. Er war vorher ſechs Jahre Legeil 

Konigl. Paͤdagogio, und drey Jahre Prebigen 
dem 33 Küobelsderfichen Regiment gu Stendal... Idea , 
inem Namen bat er nur eine Ofterpredigt zu Stendal beue 
fen 9* aber vieles unbekannt und im Stillen gearbeue 
Das Gerücht nennt ihn als Mitarbeiter und Mi 

ee Somiletiſch⸗kritiſchen Blätter, wovon bis jest “a 
— * Stendal, bey Franz und Große) erſchieuen ſind. 


Berlin. Hier iſt am 26. Junü Here Hofrath Ra 
biidt Morig, Mitglied der K gen ‚Akademie der IE 
haften, auch po Akademie ber fhönen und nägl, Künfte, ung 
:zfteh Sabre feines Alters an einer auszehtenden Krantpeit 
erftorßen. Er war ein vörtreflicher Kopf, der bey einer ftli« 
er erlangten Bildeng, gruͤndlichern teilienfchaftlichen Kennt 
fen an giner etwas —8 * Bel noch 
icher geworden, and wa rreichere und 
er ve Dentmälse feiner feitnen litterariſchen Thaͤtigken 
interlafien Gaben meitte. & an. 
EEE 7 Se 


——— Difpubesionen und Premotionen: ) Je: 


‚guMai. 8, 65 Dee, =3 Chr. 1a | 
_ Megapolitani, Did. inäug. filtens infar&tus differentias, 


.ı &,Car. Ant. Bitzli, Helvero-Bernatis, Difl 
'.  Baemorrhoidibus, Gott. 1793. 6. Apr.8. 700, 7) Car.! 


Bafbenjahr 1793. — Das Neueſte aus meiner Goͤttingi⸗ 
hm Pr 


rt u u - 
LBS SE 5 _ 02 22a 
Gottingen. 


‚dr eſturogra ammen der thedlog. Facultaͤt: 1) Weihnach⸗ 
Len ‚ar von Ken. Conſiſt. R. D. Plank: Anecdota quas- 


dam ad hifloriam Concilii Tridentini pertisentia. Nr. II. 


u Excerpten aus einer Handſchrift des K. Univerſitaͤtsbibliothet. 
J B. 4. 3) Oſtera 1793, vom Hrn D. Schleuſner: 


mmentarii novi critici in verfiones veterss Proverbio- 

vum Salomonis Speciman tertium. 339.4. - 3) Pfings 

flen 1793, vom Hm. D. Btäudlin: Narratio de Johan. 
ri Theologia et religione. 3 Bogen. 4 


Juriſtiſche Difpytationen und Promotionen: ı) En. _ 


 Erid. Chph. Brückner‘, Megapolirani, Commentario ad 


Art. XII. Inftramenti pacis Osnabrugenfis, de compenß- 
tione ducibus Megapolitänis facta. Gottingae, 1793. 30, | 
Mern::8; 6 Bogen: ») J0o. Ge. Mihleis ,-Suevo + Stage 
derfanfis, Dil. inaug. qua Corpori Nobilitatis immedisuee; 
S. R. I. jus collefandi in -feudis confelidatis. vindjcarur, 
Spesimen I; Gottingae, 1793. ı5. Apr. 4. ‚33 Dogen. 















‚Droop, Omabugenſis, Diſſ. inaug. ſiſtens veram in 
medieshentorum vires.inguirendi rationem, Gott, 1793, 
Febr. 4 34 Bogen. 2) Jo. Ulr. de Waldkirch,. Hal 
vor :Staphufiani, Dill -inaug. de aſphyxia neonatorum, 
Gortingse, 1793. 2. Mart. 5.x3. Bog. 3) lo, Fr. Äritter, 
Geningenfs, Difl i audita difheil, , Gott. 1797, 
Chr. Iac. Frid. Rüf, Suerino- 





u 


tt. 1793. 25. Mart. 4. 18 Dog. 5) Ar. Wilh. Aufm- 
IR, Hildelieafis, Dill, inaug. de Cortice Caribaeo, vortici 
Peruviano fubftituendo. . Gott, 1793, 27. Mart, 3. 22 B. 


. inaug. de 
Ant. Gloggner, Helveto - Lucernenlis, Diff. inaug. de. 
falivatjonis ufu in morbis. Gott. 1793. 9. April. 4. 6 Dog. ' 

Andere die Mediein betreffende Schriften: 1) D. Se, 
Benß. Oſianders Anzeige feiner Vorlefungen im Sommer⸗ 


ein Getting Gr 7953. 8. 23 B. 
Praxis. actinget bey ta aD. 
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O Vertbeidigung.-gegen einige Beſchudicungen bes-Dern 
Sr Dfianders , : von Carbarine Margarethe —X 
bamme zu Goͤttingen. 1793. 8. 13 VBogen. 3) Seud 
reiben an den Hrn. D. und Proſeetor Hempel, über dig J 
vor. kurzem erſchienene Vertheidigung ber Götting, w | 
Ge. Marg. Klocken, von Kudw. Orth, der Arznepwi 
octor. 1793. 25.VBogen. 


Philoſophiſche Difputation und Prometion: Lud. Her, . - 
Tobiej/en, Hufumo » Schlesvicenfis, Printipia atque hillorie 
inventionis calculi differentialis et integralis, nec non me» \ 
tliodi Auxionum, Commentatio — pro rite obtirendig N 
fummis in philofophja honosibus =, Gott, 1793.28: : | 
han..a. -32 Bogen, . — - ur 


Prorectoratsanſchlag. Selit 1792 iſt der halblaͤhrige 
rorectoratswechſel auf den Anfang der Monate Maͤrz una 
eptember feftgefegt worden. Am ı. März 1793 hat Hr. 
gonfit. MR, PlanE dos Prorectorat an Hrn. Hofr. und Prof, Zu 
unde übergeben, Der gelehrte Inhalt des dieſe Seyerliche he 
eit anfündigenden Programms ift folgender: Leges agra- — 
riae, pefliferae et execrabiles. Gott. typ. Io. Chr, Diete- 5 
Reh. 1793. fale 24 Bogen, Hr. Kofi, und Prof, Geyna . 
Berta. 6 Be 
Akademiſche Preißvertfieilung. Durch eine Dtiftung . 
des Königs werden jährlich am Geburtstage des Königs in ale . 
en vier Facultaͤten Themata bekannt gemacht, weiche ben. 
Fleiß derjenigen. Studirenden , weiche ihre akademiſche aufs 
Jahn bald vollendet haben, befchäftigen folfen. Derjenige is 
eder Faeultaͤt, deffen Abhandlung für die befte erklärt sord, . N 
hält den Preik von 25 Dukaten, oder eine Medaille dieſes | 
Verths. Die legte Prämienvertheilung gefchah am 4. Sum, - 
I, und. Hr. Soft. Zeyne Hielt, als Profeſſor der Neben “ 
unft, wie. gewoͤhnlich, Namens aller Facultaͤten, die Rede: . 
Dieſe Nede iſt unter folgendem Titel: abgedruckt erſchienen? 
Academise G. A. Prörefor cum Senatu civium fuoramy 
gen in certamine firterario, in 2. d, IV. Iunii annt haius 
DCCXCII. Regis noftri indulgentifiimi follenne netali 
Ham indi@to, conflitata ex eins mänificentia. praemia re. 
worterunt, nomina, fimulque commentationum:, qnae a 
Mrtamen in a. d. IV, Ion. anni MD: CXGIV. admitti vo- 
ent, Argamonto, ab Academiae-ordinibus-propofita, pro 
A 
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. seine, Lang, aus 





1. ———— Preififcheiften der Studizenden i in 
BGoͤttingen für das Jabe 1793. 


In der tbeologiſchen FZacultat war des. Dreistheme: 
Natretio critica de interpretatione lotoram N. T. in qui- 
_- bus donprum Sp. S., quae vulgo extraordinaria dicantur, 
mentio iniicitar, Daräber find drey Abhandfungen übergeben 
worden. Den Preiß erhielt. $ Pr ‚Poll. Zursmann, auf 
aufen in Thüringen; de welcher. und {m vorigen 
Jahre den theologifchen Preiß tz - Das Das Ace 
engel die Becutkät Sm. Job, fee and 
Die juriſtiſche Facultaͤt hatte verlangt: ur —* 
fetur natura et indoles daminii utilis-eiusque veſtigia et 
ulus in inftigutis turis Romani et Germanici; er utrom 
ufusfru&us, in variis juris. nici inftituris obvidis, cum 
Feberi po beri pöoflit? Es erfolgten virt 
AWhandlangen. Den Preiß dat die Zusultät Herrn Barl 
n in Schwaben, zuerkannt; da 
Acceſſit aber Hrn. Job, € —— Reſtock. 
‚Die mebkinifibe Hacultaͤt hatte bie Zrage vorgelegt: 
Quum medicorum de slirum stque slierom ex vogetab:- 
 libüs praeparatorum ewtrs&torum efficacia fentenrise non 
" ara tantopere difcrepen'; ludque difidiums in mode em 
traßla. illa parandi aeque ac in delefu vegetabilium. iplo 
Aatere videatur, quaerirur: quacuam (ls canficiendi mu-- 
thodus virtutes vegetabilium et maximsa intemeratas Jen 


“ yet et quaſi concentret? Es waren zwey Abhandi 


gekommen. “Den Preiß erhielt Herr Karl Jufe 


v. Crell, aus or eunfchene weig; ‚das Ackeſſit aber Der Dere Ga 


. ‚Anfeiel, aus Bonn, 
In * pbllofopb, Sacalıkı wor die Aufgabe: AUne 
MAerodoteas dificiliora, geugraphico modo explismeiai 





| 


Ä 


et aunc quidenne 1) 6% maribus; rubrum f.auftisle, um 


“ nu Arabico; Euxinus poñntus cam Hgllefponto , Propon- 
ide ac Maeotide palude ; Calpium n mare. u. E fuviis: 


— 


Fuphr- 


. . . 
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' Röpraten, Tigite, Is, Gyndes, Arayes, Aces, IT, Finzb 


coru 


m. nn a nn 
‚=. Die pbilofopbifche Facultaͤt has zwey Preißfragen 


aufgegeben: 1) die ordentliche: Afae Herodoteue diffich- 
iora geogsaphico more explicanda, et. une guidem, poſt 
| gueclionen fuperioris anni, ex segionibhs: Palaeltina, 
| yies, defertum &bulofum, planities, quata Aces per - 
Seit, cum populis accolentibus, tractus, quem Sauromatae, | 
.. Bodini, Thyſſagetae, Iyrcae, Scythae. cxules er Argippaek 

- incoluerunt, gnamgue Seythae, Europaei et Graeci xx 


emporio Böryfihenis aliisqgue Ponticis emporiis, ad Ifledo- | Be 


Bes wsaue, peragrarunt, N 

+ 2, Eine autferordentliche Aufgabe: Tudaganda Phoe- 
nieum in antiquiflima Graecia veſtigia; tum ręſpectu ep 

tus idololatrici, zum litterarum er mythorum, artium de- .. 

—— 0 EN nique 


sn 


2790 >. | 
ique er. praefertim, agriculturae er rei nauticaez quorum 
bil Omnia, plurum faltem indicia-diligenter ernendy, 
Iucplentisque exegnplig et ayfloritatibus munienda ſant. 

s u. * J % 

Deffentliche Auſtaiten. — 
Brieg. Man geht damit um, hier ein Leichenhausb 
nach dem Beyſptel nen Weimar und Breunſchweig zu ertich⸗ 

ten, um das Begraben ber Scheintodten zu nerhindern. 
"Das hieſige Gymnaſium bat wieder einige Verbeſſerun⸗ 


en erhalten. Da die unterften Klaſſen vorzüglich ſtark befekt 
nd, und die darin figenden Schäfer bey der zunehmenden An 


‘ 


zahl nicht Jut überfehen, vielweniger afle in Aufmerkſamkeit 
‘erhalten werden koͤnnen, fo fellen die. Zeichen» und Schrei? 


klaſſen durch zwey Lehrer beforge werden ; auch iſt noch eine 


‚pöonalifte, eine franzpfifche. und eine Buͤrgerklaſſe zur ib 


tig des deutſchen Style errichtet, und dazu ein eigner Lehrer 


in dem Eand. der Theologie, Hen. Curts, angefekt worden, 


Der Rector ſoll darauf fehen, daß Kinder, denen das Pohlnie 


ſche, ihrer künftigen Werhäftniffe wegen, von gro Nutzen 
als das Franzoͤſiſche ſeyn kann, nicht die pohlniſchen Stunden 


verlaſſen, und dafuͤr in die franzoͤſiſchen gehen. "Das bisher 


uͤbliche alte lateiniſche Sebetformular ift abgeftellt worden, und 
es bleibt jedem Lehrer überlaflen, ob er mit Gebeten und neuen 


— — _ 


— — — — 


Schulbuͤchern abwechſeln, oder aus dem Herzen beten willz 


keinesweges aber darf dieſe gottecdienſtliche Handlung unters 
bleiben. Das jaͤhrliche Schulgeld für den ſaͤmmtlichen, vieß. 


umfaſſenden Unterricht ift ſehr mäßtg auf 4,!8 oder ı2 Rtihlt. 


Br dem Vermögen der Eltern der Schüler feftgefegt worden. 


te bisherige Verteilung unter die Lehrer deſſelben findet nicht 
mehr Start, es fließt zur Schulcaſſe, und aus dieſer erhalten | 
bie Lehrer höhere Fira, als ihr Antheil an dem Schulgelde ger 
efen iſt. Der Titel Schulcollege ift gegen den Lebrer 


am Bönigl, Gymnaſium vertaufcht worden. 


Breslau. Nach dem hieſigen Gebrauch Lündigte der 


Kran des Eliſabethaniſchen Gymnaſiums, Sr. Scheibel, die - 


mennung des bisherigen Proreetors am Realgymnaſtum P 
Fr Magdalena, Hrn. Job. Eafpar Sriedr. Aianio, 
‚zum Rector, und des britten Prof. und Inſpectors, Hrn, Eraſt 

abeiel Woltersdorf zum Protector deſſelben und Die Ju 
flakation des erſtern durch einen latemiſchen Anſchlag an. F * 
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SP a | 
| st 
kiüſthrung des Sn. Manſo geſchah hit 23, Day In dee 
Kacrifteg der DE. D. Kirche durch den Nalhsfpnbicus, Km! 
—— mittelft einer deutſchen Rede, und am 15. inf 

ymnaſium felbft, durch den Hrn. Oberconſiſtorialrath Ger⸗ 
ard mittelſt einer lateiniſchen Rede; de inſtitutione iuven⸗ 
oris ad genium ſecul merito quideifi, caute tamen et 
rudenrer, aceommodanda. Beh dieſer Gelegenheit redete 
er Hr. Rector in der Sacriſtey von den Wirkungen des 
teiralters in Abfie auf die Erziehaug, und in denf - 
zymnaſium de vi philofophiae in litteräs elegantiores, in’ 
rimis po@fin.‘ Beyde werden in ben Schleſiſchen Provine 
alblaͤttern abgedruckt tuerden, ' Dem Gymmtaſtum zu Maria 
Tagdalene ift zu einem fo roürdigen Rector Gluͤck zu wuͤnſchen. 
Seit den drey Jahren, daß er an demſelben ſteht, hat er fig 
jht nur Als’ eine vorzüglichen Lehrer der Philölogje, Philo⸗ 

hig und der ſchoͤnen Wiſſenſchaften erwieſen, ſondern auch, 
—— 8 verſtorbenen Leuſchner/ mit aͤnhalten⸗ 
em Eifer wahre und gruͤndliche Verbeſſerungen im Schul⸗ 
lan, In der Methode und In der Difeiplio dewirtet, vhne 
Beräufch und mit gluͤcklichem, bereits ſichtbar werderdend 
tfolg. .. 3 6 
. . 3 

Vermiſchte Nachracht enn 
Der durch einige Idurnale und gelehrte Zeitungen ver⸗ 
reiteten Nachricht von einem in Braunſchweig zu errichtenden 
eichenhauſe mit einem beſondern Zimmer 4 adliche Leihen. 
piderfpricht der dortige Domptediger, Hr. J. 09, G. MOolf,, 
md berichtigt fie in einer bffentlichen Erklaͤrung. „Der Vera 
weiter jener. Nachricht, fagt er, hat entweder Aus grober! | 


FR. ea 





Yanotanz, oder. aus. einem noch ſchlochtern Gründe, die Uebe · 


Wrift eines in dein von, Hrn. v. S.. verfertigten Riſſe zu 
inem Haufe befindlichen Zimmers, welche buchſtaͤblich fo lau⸗ 
Leichenzimmer für fogenannte Honoratiores, in: 
immer für adliche. Leichen Äberfegt, und den würdigen 
Berfertiger des Riſſes für den Erfinder diefer Abfonderung 
sblicher und bürgerlicher Reichen ausgegeben — — — Ohn⸗ 
yazy.anfgefordert zu fepn, und blos, teil Ice Anzeige ein In⸗ 
kitut betrifft, was ich bier in Vorſchlag gebracht habe, und uns 
joen durch unwahre, haͤmiſche Antuerfungen lächerlich gemacht 

riffen möchte, finde ich mich gedrungen, quzuzeigen: 1) Tr > 

won 0m Ze nicht 
—— 08 


. rn - ” 
⸗ “ g l . 
272 a u 


guten 
" voußee lch hicht befiex abzubeifen, als bei ich ein eignee Stnnuet * 


und Begaterten der Einwand gemacht: Dies Infliret 





das folite Hier 


" tebende Arme dabusch entehrt glanben kann, daß fie nicht and, 
ben, uber daß fe md 
ihrem Tode nicht in Erbbegraͤbniſſe mb Vewodͤlbe gefett, ſon⸗ 


S, 


2 Be Berl. Monatsfhrift ſchon vor Jahten von Ihm ſagte. 
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Deffeniie — | 


Persian. Bier iſt ſchon feit — 1789. ein Su 
ſchulenſeminarium errichtet. Der Zweck deſſelben if, Lee 
ge für Bärgerfchulen und für die. niedern Klaſſen der 
pmnaften zu bilden, Bisher waren die meiffen Schulen in 
Beinen Städten immer noch nicht, was fie ihrer Befiimmung.. . 
nach feyn fellten: Pflanzſchulen gefitteter, verffänniger | 
and patriotifcber Buͤr Der Zweck diefer Anſtalt aAſt — 
daher: 1) den kuͤnſtigen chreen der Bürgerfchule den mäge - 
lichſt deutlichen Begriff von ihrer Beftiumung zu geben, und 
Ahnen zur Erweiterung und Ausbildung ber zu derfelßen erfor⸗ 
—— Kenntniſſe zu helfen; 2) ihnen Gelegenheit zur Ue⸗ 
Bung in der Methode zu verſchaffen. Den Seminariſten were 
den folgende Lectionen gegeben: 


2.3) Eine ſogenannte Buͤrgerlection *), welche eine 
hyſtematifche Datfiellung det ſtatiſtiſchen Verſaſſung des Kate 
| andes 
| nr Der Sauptplan einer ſolchen Baurerlection u ſotzender: 
"FD Aullgemeine Begriffe vom Stadt. 
8) Befonders vom Preußtichen Staate. 
ı 0) Gorge bes ifchen Stantes für Bertbeibigun 
2 ) — Beine: One 306 die; — —* 
— Echlt une bertriegscaegtum und Zus 
—* — efungen — Eantoneigrihfling und Erems 
“u FA som m Militde, nach dem Inhalt der hicher gehörigen 
sichten des Buͤrderſtandes gegen die iebende 
—E ⸗Ecbict wegen re ber Militarperſonen 
von 


\ “ 






[4 





— 


274 “ . 3 ! "ea } © Is 
deu überhauge, vornehmlich Des Herzegthums She, 
—535 and den zwe⸗ bat, ſowohl die Hauptideen zur O% 
| guter Bürger und Patrioten Mu | liefern, als auch dee 
igen" Lehrer in dem a pa fees ; feinen Sahne 
n,.nie fe in ihren Verh ei ‚ls preußtiche 
ihanen und ſchleſiſche Einwohner oeriſenbaſt und klug —* be 


vorf den EivMläich — Diferteuribiite — Ebiet, kauen 
Soldaten su borgen — Gerviseinrichtung u. f. w. 


3») Sorge ded Pr Staates für Befchh u 
— pa u Mr orten 


Stufenleiter vom Großlanzler bis um. 
” Bılın 7 Ber baterpreng ber drcY — 


5) Geſetze ⸗ Mussus ans dem neuen Geſerboche, Bea, 
eo) — re Das EBEWtiGhe * 

an e — 

. 4. B. dns Schwören Ind Armenrecht — Inſtanzen ⸗ 
u one — le Dh ferchaten —— Beer vor Ge⸗ 

ln ee Beſtechun ufttgbebienten 

ie —* —5— — ron u. ſ. 

e rom Gtantes 

— mei —X Ko —ã— ma B I ale 

— ——— 

u 333 2 und Steu erh — Landraͤthe 


6 

J Gel ‚Kanmeriußg und eigentliche u 
vV.gieje anter vier Rubeit u EL 

ar. s) Dollgey der —E Collegium 3 @ 
N. ‚Sanirseis — Beneral⸗ Mebdichtaloränung 
" Sen: son Izas — 235 Se — De 

anımenichulen olizey gegen 
ai, —— Sande — Balls ee 3 
nn und Drmsralvei 43 iet 





Herner Gefdbe — Wein⸗ und 
zung, — Polljey des Waſſers, der ie o 


r\ olisen dee Indußoies der Meeduchlon, der den 


etnerung des Handels, Armen s Bettels Bagabuw 
denpoltzey, ee | der Bergnügungen. 
mn 3) Bolten der rate ung, Schulen und Privater⸗ 
: ie 
20 Poliey der Moralitdt: Beligion, Geifilichtell, 
= Toleranz, Conveutttel u. ſ. w 
0 W) Pete Sorge des Staats Für Auftrefbung der zu den di 
W vorigen Stärken erforderlichen Koſten: Finanzen, fol 
Wufagen, beſonders Axciſe, unceruiche foften ⁊xc. 







er A > 0.278 
tagen Haben. Dleſen Unterricht” giebt “Here Prorertep, 
Schummel. Ehen derfelbe ertheilt ai * 57 
=) eine aͤſthetiſch⸗ litterariſche Lection. Dieſe umfaßt 
bie nothwendigſten Begriffe und Nachrichten über ſchoͤne 


Kuͤnſte und Wiſſenſchaſten, befonders Dichtkunft, Malerey, 
Bildhauerey, Bautunſt, Kupferfieherkunft u. f.w. . ... . 3 


3 Hr. Prof, Friboͤſe lehrt reine und angewandte Ma⸗ 
chematit, desgteichen Phyſtk und Natırgefhichte, in WBezied . 
—* auf den Gebrauch, den der Buͤrgerlehrer davon machen 

un. nn 
. 4) Kenntniß des; mienfchlichen Körpers, nach Anleitung 
des Stuviſchen Lehrbuchs, trägt Kr. Prof. Wiorgenbeflen 
auf der Anatomie vor, Cr zeigt dabey Präparate, fecist um 
exläutert die wichtigſten phpfialogifchen Begriffe. 


95) Eine Ueberſicht und Renifion der ctheologiſchen Kennt 


ur in Beziehung auf. Volksreligion und Popularität, bee 
tige-den Hrn. Disc. Fiſcher. 


6) Einen Unterricht über die zum Leſen dee Alten erfor⸗ 
derlichen Huͤtfskenntniſſe ertheiit Ht. Prof. Gedike. ¶Seit 
feiner Beruſung, als 'Rettor nach Bautzen, Herr Profeſſor 
Flleborn) ray a 
7) Auch wird eine Anleitung zum Zeichnen gegeben, in 
ſoferne daflelbe dem Buͤrgerlehrer nuͤtzlich iſt. Um den Genie 
nariſten Uebung und Methode im Vortrage zu verſchaffen, iſt 
eine! kleine Freyſchule von etwa ı8 Schuͤlern angelegt worden, 
die in der Religion, im Lateiniſchen und Franzoͤſiſchen, in der 
Geographie, Naturs und politiſchen Geſchichte, in der Mathe⸗ 
matik, in dee deutſchen Sprache, im richtigen Leſen und Decas - 
miren u. f. to. unterrichtet werden. "Seder Seminarift giebt 
woͤchentlich nur vier bis fechs Stunden, aber, dagegen darf 
man auch eine deſto ſtrengere Vorbereitung von ihnen fordern. 
Der jährliche Gehalt eines jeden ift so Rthlr; indeß fehlt ex 
' un weder an Zeit, noch an Gelegenheit, fich einen Theil 
hres Unterhalts durch Privarftunden zu verfhaffen. Au 
genießen einige. auſſer jenem Gehalt freye Wohnung, Teuer 
rung und Aufrwartung, Sie bleiben bier länger als ein Jahr, 
. Und konnen dabey eine Verforgung abwarten. ” 


Zu den Eigenheiten Schlefiens und den lobenswuͤrdigen · 
Einrichtangen des Hrn. Praͤſidenten v. Seydlitz gehoͤrt auch 
das paͤdagogiſche Examen. Dieſes erſtreckt ſich nicht blos 

** 2. auf 
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ber alten Litteratur geptäfet, Gilt ein Paar Probelectionen, 


ua muß eine ſchriftliche Ausarheſtung machen. 


Was das Candſchulenſeminarium bettifft, To 
edermann, der als Schulhalter verſorgt 5 werben 
ze in diefem — vorbereiten . Finbet ſich 









“einen Jungen —— Gelegenheit zur ® „ehee 
geivefen if, fo muß er buch us vor dent feinen. 
u ee be Be 6is zum J. 1785 noch sn 
| 1785 
die —* —— A ——— —* a en von 
" oermt war, 
Kuͤnſtler und Handwerker br ie und der zufänftige Gelchete 


ſehr —— Inte was —ã Wei 
—— nirbig Tr. 5* —— werben Di 
Ben 


Ä nterricht im Branzöffchen und Zeichnen fehl 
te es ganz: Als der fel. Kieberfühn Nester des Symnaſtums 
werd, entivarf er einen beſſern, den jebigen Zeitumftänden, "und 
den reifetn Einfichten in die Erziehungekunſt angemeffenen Dian, 
welchem bas Gymnafium umgefchaffen werden follte, 
er Dogifteat genehmigte —* ‚ und führte die Berbefk: 
Fangen. zur allgemeinen er des einfichtsvollern Theüs 
der Buͤrgerſchaft ein. Die grüße Schwierigkeit machte eine 
—E ‚ ohne wolche ine Schule gedeihen kann: 
nämlich eine ſolche —— der Lehtſtunden, daß in allen 
Faͤchern des Unterrichts alle Ktaffen deſſelben Fachs in eine 
und die väglige Stunde fallen, und alſo ein Schüler uͤberall 
nach dem Maaße feiner Kenntniſſe an den rechten Ort geſetzt 
werben fann, vhne in einem Theile feiner Bildung-etwas‘ zu 
kerabfhumer während ihm in einem andern nachaeholfen wer - 
—* auch dieſen Schwierigkeiten ward durch die 
—2— mehrerer Lehrer und durch eine geſchickte Verthes 
lung des Unterrichts faſt gänzlich abgeholfen. 


Das fi te Realgymnaſium zu Maria 
lena —2 166 eine Malie —— 





nn 5 k \ , Ge 
_ Oymneban eine ber —0 —X 
Bu ach. "ya Jade an, u und vornehmlich 1790 find wie ' 
e Abanderungen getroffen, und fone 
Per bie fogenannten Cadıfenneniffe in ein Befferes Ber 
Hi gebrache worden. Ueberdies läßt A von der Thaͤtigkeit 


— 2 Manſo, erwarten, 
me das Gymnefium zu. einem enfehnficen Flor emporheben | 


„Wed IR bey dein Gymnaftum eine Maͤrcemſchule errich⸗ 
- get an der, aufler einer Gubernantin, zwey Lehrerinnen ar 
find, welche im Naͤhen und —2 unterrichten. 









und Zeichnen geben Stundenlehrer Anweiſung. 

Die reformirte Seiedrichs« aber ſogenannte Xealſchule, 
deren Director Hr. O. C. Rath Zering iſt, Hat jetzt eine ” 
zingere Anzabl —— als ehemals, ohngeachtet 

der ihre aſſung, noch die Vorzäglichteit der Lehrer. — 
le verändert. bat. Ein Hauptgrund biefer Verringer 
HR unftreitig die große Menge neuerrichteter Erg ——* \ 
ven und die Verbeiferung der übrigen öffentlichen 
unter welche fih die Anzahl der Juͤ nglinge vertheilt, die nicht 
im väterlichen Haufe erzogen werden koͤnnen. An Schülern, 
melde den allgemeinen Unterricht befuchen, hat die · Realſchule 

ohngeachtef das Sousen ehe | 
. eg 


2 > + 
Perlodifche Sqriften. — 
Densfihe Movateſcheift, Bern, ı 1793. ie 
| ® ee 


Friedrich 
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— Saline; * 2 
ſchiedenen Zweige der Kunſt, von Moxitz. | 
Balfum in der Eiſaſſer Angelegenheit, vom Bene Hof. en 
3) Freudenfeſt Peters des Gr., vom Den. v. Waldes 
barth. 4) Baleria, eine Novelle, vom Hrn. Kammerſech 
Bürde. (Beihlyß.) 3) Ueber hindoßaniſche, mohriſche 
thiſche Baukunſt, u em Enslifchen des Hodge 
2% U die Mode auch. die Sprache berefchen? vg‘ 
—8 7) Kleiner Beytrag zur engliſchen Buchhaͤndley⸗ 
geſchichte. 8) Ueber die dramatiſche Behanblungsart der Ge⸗ 
i chichte. 9) Milton’ Über Weisheit und Schoͤnheit, von‘ 
Morin. 10) Berzeichniß verfchiedener Erzählungen und 
Dialogen deutfcher Schriftſteller, die ſich anf, das griechiſch 
and roͤmiſche Alterthum beziehen, oder doch in dem rg; 
Veffelben-gedithtet, und feit dem Jahr 1753 erſchienen find. ° 


Deutiche« Magasin, Alsona, 1793. bey Hamnmerich | 
Jeluus; enthält: 1) Neue Sriefe über Carlsbab, von Ml 
— (Beſchluß.) 2) Ueber den wahren Weg zur Fri 
(Aus Boltaires Beben von Eondorcet, mit einer Nach 
Des Vieberfehers.) 3) Bürgerficher Ariftofrat 
4) Weber die hoͤchſtnoͤthige Verbeſſerung der Landſchulen, ii 
Moekſicht auf das Seminarium in Kiel, vom Hrn. P. Wol 
earth. 5) Vergleichung der Schififahtt der verſchiedenen Mer 
tfonen durch den Sund in den Jahren 1739 bis 92, vom Hru. 
Prof. v. Eggers. 6) Vorftellung des regierenden Fürften 
zu Sam: Sam an den Reichstag, datirt den 26. Apr. 1793. 
9) Ränisl. Reſolution, betreffend die Aufnahme und uitel 
zung der vormundfchaftfichen Rechnungen ter Schleswigſchen 
Mitterichaft, datirt den 1:9. Kebr. 1753. 8) alter Koh 
. . Batificationsdeeret an die Neicheverfommlung,, datirt den 30. 
Apr. 1793, den von Selten Frankreichs gefchehenen und noch 
fortdauernden Friedensbruch betreffend. 9) Der Saleye, von 
‚ge. Brun. 10) Weber bie Ehe, In Reh uf Sittlichken 
und Siuͤchellgkeit der Menſche vom Hry. de. ermann. 


* . ’ * 


J | Es ee 
ne Bacher, Anzeigen. 


"7 @ben HR Die zweyte Musgabe dee feimfifäien Werkes: 
"De is libert& 'et.de l’4galite. des hommes eı des eitoyens 
avec des conũderaijon⸗ for (quelgues naureaux dogöes 

. . pol. 
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‚Aalögen p ve Ei. le ‚Comtö ‚Ayala, eufsignen, heſtehend 
442 Blattſeiten, 8, die Bariguung und. eitung nicht 
mitbegriffen. 
Dieſe zweyte Auflage, obwehl m mie einer erſtaunens · 
—** Geſchwindigkeit zu Stande gebracht wurde, iſt dach 
ben fo ſchoͤn und richtig, als die vorige. Der Verf. hat bie 
mit. einem fehr wichtigen Anhange vermebret, in welchem er 
Be große Frage abhandelt, bie noch kein Schriftſteller aus bei 
Srunde unterſucht ‚hat, nämlichz marum bie demokratiſche 
Regierung bey einer großen Nation nicht heſtehen Bann? _ 


| . Einige Tage fpätes kam die. deutfche Ueberſetung des 
nänntihen Werkes heraus, von der zmar der Verf. unbekannt, 
die aber mit fo vieler. Sorgfalt Bearbeiter ift, daß fie von dem 
Publikum mie großem Beyfall aufgenommen wurde. 


‚ Auf dieſe verſchiedenen Ausgaben’ werden naͤchſtens meße 
are italieniſche Ueberſetzungen folgen „ vermoͤge ſicheren Radp 
richten, die wir davon haben... Die Eine wird in Wien her⸗ 
austommen, und die übrigen in verſchiedenen @tädten Itallene. 
MWenn wir ung nicht icren, ſo follte das ſchon hinlänglich ſeyn. 
von ‚dern innern wahrhaft großen Werthe biefes- Werkes u 
aberzeugen. 

Der Endzweck des Verß war, jene nuͤtzlichen Wehrhes 
gen der Moral und der Politik ins Licht zu fegen, weiche die 
fogeriannten Philofophen und Geſetzgeber Frankreichs mir / 
Fuͤßen getreten haben, um bie Menge verführen zu koͤnnen. 


Die Natur. der Freyheit und der Gleichhait her Menſchep 
ev ſowohl, als die Weſenheit der Gouxeroͤnitaͤt, nd 
fo hir ch unterſuchet und auseinandsrgefegt, daß weder Ge⸗ 
lehrte, nach jeder andere rechſhaltene Voͤrser wir verlan. 
wo eönnen. 
Die Richtigkeit der von dem Verf, vorgettngenen ei 
wurde fo: fahr dewundert, als die Staͤrke feiner Schluͤſſe, denen, 
wie wir verſtchern Können, die heutigen Theoriſten ficher nichts 
enkgegenfetzen werden: uͤberdies müffen wir noch bemerken, 
zaß die aufyeklaͤrteſten Bränmer verfichern, bey wiederholte 
en * Ueberdenken immer noch meht Bergnügen gefunden 
u haben. 
. Di Gegenfläne, die. der St. ‚Bat. vorzügfth fan 
imeeinanberfät, und die, wi nicht WE u — 
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Ind: erftong die Rechte des Menſchen, und lucheſoudee dab 


and berfeiben Sieichhen 
‚ geränitäg ber Voiter, und endlich die bemoftatifche Negierunge 


m. 


Autores claſſici, qui Norim .. in Ofkcin 
libraris Riegelland, ſumma diligentia emen 
‚dati, forma. minori charta ſcriptoria, novi 
literarum typis deferipti fünt, quorum quis- 
que praeteres figura aeri incifa iuxta folium 
ibri' inferiptionem gerens ornarus eſt. 
"©, InlCaelaris Commentsrii de beilo gallico et diri- 
%, aecedunt Libri de beio Alexandrino; Africano er His 
nienf, ex recenfione Frane..‘ Oudendorpii; 2 -Partes. 37 
Kr. oder ı5&r. M. Tullii Ciceronix: de Oratore Libri Ii. 


&x retenfone Graerii aliorungüe. 27 Kr. oder 7 Gr. 


— — de Officiis, Libri tres, ex red. Graevii aliorumgque, 
a5 Kr. oder / Gr. — — Caro Maior ſeu de Senedtate, 


Laelius de Amicitis, Paradoxa, Ssemaiam Scipionis et Q. 


' T. Ciceronis #s-Fetifione conlularus Libellus, ex 


Graevii alioromque. 13-Kr. ober 4 Br. — — felelis- 
sum Orationta Liber, ex. recent Graevũ aliorumgue, 


20 Kr. oder Gtr. — —- Epiftolze ſeleche, ex recenſ. 


. Marseväi ahorumqus z2 Ar. oders Or. —⸗— de Na 


0 


— 


"ters Deorum, Libri III, ex recenſ. Gronorũ er editsonis 
| Mipontinae 18 Kr..oders &; Q. Cartüũ Rufi Hilkoris 


Alexapdıi 
—— 46 Kr. oder 120 Gr. Tatropũů Breriariuin 
HAorjiase roianas, e secenf. H, V . 2 Kr. oder 3 Gr. 


'Ms@pi, ex recenf, Preinshemii, cum Seppin 


Lucii Annaei Flori Epitome rerum Romanarum, Libri IV. 


accefferunt L. Ampglii-Liber memorislis, ex roc. Duckeris 
item Excerptiones icae,. auüore Freinshemio. 


so Kr. oder Gr. Quina Horstji Placci Opera,. ex re 


tenf. Goenbri. 2* sr. uſtini Hiftoriarum 
Libri XXXXiV, ex recenk, Gronavii.. so St. oder 8 Eh. 
D. Iunii Iavenalis Aquinatis Satyrae, ex rec. Henr. Chri- 
Risni Henninũ er A. Perf Flacti Satyrae, ex rec. Calau- 
ben. 20 Re. ober 4 Ex. Pomponii Meise de Sir 

- nn 0 orbis, 
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* Libä "IM, ex recenf. Iazci Voflli atque Gronovii, 


» Rt. eder 3.&t. Cormelii Nepotis Vitse excellentiam.. .. | 


Imperatorum, ex recenf. V. Cl. Harlefii, 15 Rs. oder. 4 Gr. 
Publii Oyidii Nafonis Triftium Libri V, ex recenf, Petri 
hurmanni. 1 Kr. ober —— "Metamorphofeon 
Libri XV, ex recenf. Petri Burmanni. 54 Kr. oder 14 Gr. 


— — Epiftoaram ex Ponto Libri quatuor, et eiusdenh 


Ibis, ex recenl, Petri Burmanni. ı5 Kr. oder 4 Gr. 
-— —" Faftorum Libri fex priores, qui fuperfant, ex rec, 
Petri Burmannı 18 Kr. ober s &r. 

Satyrae, ex recenf. Iſaaci Caſauboni. 4 Kr. ober ı Gr. 


ri, Angufti Liberti, Fabularum Libri V, er novarım | 


A, Perfi-Flach 


Fabularum. Appendix, ex recenf. Petri Burmanni.. 8 Kr. 


oder Gr. .C. Plinii Caecilii Secundi Epiſtolae, ex rec. 
Longolii. 33 Kr. oder Gr. — — Panegyricus, ex 


Cheißiani Gotil. Schwarzüi, 13 Kr. oder 3. 


Qai Crifpi Sellaflii, quae exftant, item Epiftolae de Re- 
Eiceron; ordinanda, declamatio in Ciceronem et Pfeudo- 
ronis in Sallaßiom, ex recenf. Cortii, ‘24. Kr. oder 


6 Gr. Caii Suetonii "Trangailli, Caelaram XI. Vitae, 


®x recenf. Barmanni aliorumque. 40 Kt. oder 21 Or. 


C. C. Taciti de Site, Moribus er Pepulis Germaniae Li- | 


beilus er Inlii Agricolse Vita ad Exemplar- Bipontinn 


Kr. oder2 Cr, Publ Terentii, Carthaginienfis Afı, 


Comoediae fex, ex recenl, Zeunii, sort. oder 8 Gr, 
Valerii Maximi Faßorum Di&orumgne Memorabilium 


Libri Novem, ex sec, V. C. Torrenii. 45 Kr. oder 128, 


Publii Virgitii Maronis Opera, ex socenl V. Cel. Heynü, 


81. oder i6 Gr. 


Reliquos Audores claflicos, qui nondum ediri Gant, | 
: -  breri Ismpore, elam kin poft alium edere con- 


Chrifßoph R . 
u = 


Sn der 2 Culbuhbantung. zu Brauuſchweig 
' In ber Leipziger Jubilatemeſſe 1793 bc 
neue Werke erſchienen. 


Audoe und Wechfein geiueinnähige Opagfersiluge, yotr — 
u, * —— a Te 


a « 
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.erklärende, — ber lateiniſchen Klaſſtter 
Theils 2ter Band: 8. Auch unter dem EEE 
Anmerkungen zu.den ausgemählten Oben und Liedern des Su 
raz, von D. €. Böltiger, ‚fer Theil. 8. Auszuge aus dan 
Fanzoͤſiſchen Klaſſikern, werfertiot von Trapp, ater Theil, or. 
Daſſelbe Buch unter dem Titel: Entretiens far ei 
des mondes, par Mr. Fontenelle, gı. 3, Das Blatt für 
Schule, 2tes Stuͤck 8. Brumleu Gedächtnifpredigt auf 
den verftorbenen —5— erdinand von Braunſchweig, grh 
Tampgps Oittenbuͤchlein für Kinder, ste verbeſſ Auf gent 
Deſſen Klugheitslehren / aus des Grafen von Chefterfields 
Briehen an ſeinen Sohn, 8. Exempelbuch für Anfaͤnge 
- und Liebhaber der Algehra 8. Funkens praktiſche Geſchichte 
des Menfhen; gr. 8." . Deflen eriter Leitfaden zum. Schub 
zintertichte. nach deſſen kechnologiſcher Naturgeſchichte, . 
ſſelbe Buch unter dem Titel: Stoff zu Unterbaltungen fi 
Rinder über Segenflände der Natur, mit einer Kupfertafel.& 
Zuntens zweyter Leitfaden zum Schulunterzichtes,. Dafielie 
Buch. unter dem Tisek: Materialien, zum Urnterrichte in 
öfonomifchen Natyrgejhichte. und Technologie für die ertüachde 
nere Jugend. 8. Aumkers:hritter und lekter-Peitfaben zum, 
Schulunterrichte. 3. Auch meer dem Titel: Ghrundriß der - 
gemeinen Naturgelchichtes oder dritter und Toter Lehrgang 
Berfelben.s. Henkens Predigten über die Evangelien aller 
. Bonn» und Feſttage des ganzen Jahre, ater D, neue Aufl. gt, & 
Deſſelben ‚Buchs 3ter ßand,gr. 3. Henkens ‚allgemeine 
Geſchichte der chriftlichen Kicche,. ter Theil, zweyte verbeferte 
| 





und finek.wermeßute Auflagg, ge.3... Hilbebranbs cheruikie 
und ecke Sefhihte dee Aucckfübers, a 2 | 
de!’ exiftence de Dieu,.ı2.,, Huͤllmanns Lehrbuch der 
Erdbeſchreibung für den bristen und leiten Lehrgang, ıter Th. 


Ernropa, gr.8. - Serufafems:nachgelaffene Cchriften, ater 


und letzter Band. 8. Daſſelbe Buch mit größerer Schrift, 
ater und feßter Band, gr,8... Kirchers Anmeifung in der 


.Buchdruckerkunſt, ſo viel davon das Drucken betrifft, mit Ku⸗ 


pfern und Hotzſchnitten. g. Deſſen Gebrauch der Zeichen, 


1 hanede Buchdrckereyen gum Cort igiren gewohnlich ſind, .. 
n | 


nouveau Robinfon, traduit de Yallemänd.de Mr, Campe, 
par Mr. Huber. 8. Pitra, Wahtheren fin Paris; Nach⸗ 
sicht von den erften Kuftritten der franzofiichen Staatsumäh 
zung, von einem mitwirkenden Augenzeugen. Aus einer fraw 


effichen Sandfhrift.8. Remers Tabellen zur Aufbewahrung 
— — F — E ee ae = | oo. der | 


u... m zer 


. * 
\ 
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Ion weirheiofterrflatififcen Beränderungen In den vornefinfen 
nıenpäifchen Staaten, ı ıte und ıate Tabelle. Fal. Stuve 
über Aufruhr und aufruͤhreriſche Schriften. . Wolframs 


noliſtaͤndige Sammlung der Braunſchw. Lüneb, Wechielorde 


nungen und deren landesherrlichen Declarationen, mit erlaͤu⸗ 
ternden Anmerkungen, 8. Sn 


Predigten über die Sonn⸗ und Fefitagsenangefien 


zur Beförderung häuslicher Andacht, von C. F. 


Richter, Inſpector und erſtem Iucherifchen Prebis \ 
ger an ber Jeruſalems⸗ und Neuen⸗Kirche zu 


Berlin. 


aF WMan würde unfer Zeitalter zu hart beurtheilen, men 
man behaupten wollte, daß ſich gegenwärtig faft niemand mehr 


am Religion bekuͤmmere. Es giebt, Sort Lob! noch viele 


Chriſten, in Kleinen ſowohl als großen. Städten, denen wahre 
KReligion und Gottesfurcht wert und theuer aͤſt, die durch Lee - 


‚fung religisfer Schriften ihren Verſtand und ihre Kenntniſſe 


gu erweitern fich bemühen ; es giebt Vaͤter und Muͤtter, Dig, 


Jim Zirkel ihrer Familie und. ihrer Freunde, zur Beſorderung 


häuslicher Andaͤcht, Predigten lefen, und bie darin für ſich 
amd ihre Kinder — — und zwar mit Recht — Nahrung und 


Unterhaltung für Geiſt und Herz, Zufriedenheit und Beruhi⸗ 


‚gung in den mancherley widrigen Verhältniffen dieſes Lebens, 


zu finden glauben. Dergleihen Predigten, die zu diefem 
Zweck gefehrieben worden, find nun zwar ſchon in Menge vor⸗ 
handen; aber jeder, der fie kennt und zu beurtheilen weiß, 
‚wird bey ben meiſten gefunden haben, daß es ihnen entweder 
an einer reinen, correcten-und gebildeten Sprache fehlt, oder 
‚daB fie fich zu weit von. bem. Geift des Chriftenthums, d. h. 
‚von, der eigentlichen Lehre Jeſu und feiner Apoftel entfernen. 
Wenn zudem eine Gemeine ihren Lehrer liebt, und zu ihm. ein 
Zutrauen bat, an feinen Vortrag, au feine Einfleidung und 
Denfungsart gewohnt iſt: ſo wird ſie auch die Predigten des 
Mannes, den ſie immer hoͤrt, und gehoͤrt hat, nicht allein zu 
Kun fondern auch zu leſen wuͤnſchen. Und das ift bier ber 
a 


fl. Des Herrn. Infp. Richters ehemalige Gemeine, die 
‚vereinigten Städte Stolzenberg vor Danzig, hat es wieder⸗ 


zholentlich von ihm verlangt, um gleichſam noch von Ihrem 


v.,.. 


Schick⸗ 


— x “ 
. 9 v 
N . 
x 
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ehemaligen. Lehrer, Ereund und Theilnehmer an allen ihren 


.. 








wor! ach noch 
Feiner biefigen Gemeine, deren Zutrauen ihm nicht gleichguͤlti 
ert haben. Ein Mann, der an mehreren nd 
—* * und —— Gemeinen in Rieſendarg 
"Stolgen ee Berlin 


Re ge —— — 
Erfahrungen aller 


6 praktifchen Chriſtenthums und der Werthſchaͤhung der ee 
fu anerfannt worden, der über Neligion feibit gedacht un 
empfunden bat, von bem kann auch das Publikum ſichere 
wartungen haben, welches ihn noch nicht weder am ſeinen 
mändfichen ——ã— noch aus ſeinen en herar⸗ 
kennt. Der Herr 


Bitten ein ewiger Andenken zn haben. Dies vernicha 
Sn hmäa u dem Entſchluß, —E unter dem obigen 
betansjugeben, ihn a überdies mehrere ud 


beobochut, 
fen Orten für ei Arrlen ee en und thätigen Beſorberet 


wird zwar diefe — auf feine eigene hen | 
‚Yen; er bat mir aber bie Beſorgung des Druck 6, ber bern 


: dung, des Abfages md überbanpt aller baben vorfallendm 
VDeſchaͤfte übertragen, Ich 


Made Demnach dem Pius | 


folgendes befanmt 

1) Das ganze Bert wird hoͤchſtens ge 

64 Prebigten in 3 Bände in ge. 8 A ot 

2) Da ich den Drud beit angefangen babe, m 
auch gewiß verſprechen, baß in der Michaelismeſſe d. 3. 


der ıfle und yı Weihnachten ber are Thell erſcheinn 


wird. 
M Um dem Kaͤufern die Anſchafieng 
tern, ſchlage ich den Weg der Htaͤnumeration vor, und 
J— zwar ı Thle. 12 Gr. Preuß, Conrant. In der 
Ä Einen fie aber fir den Ladenyreiß nicht andeis als 


Diefes Werks; nik 


i 


a Thlr. 12 Gr. verkauft erden, Die Borausbepublum 


bleibt bis zum Geptember d. J. offen. Die Präneme 
rationsgelder bitte dem Ken. Inſp. Nichter oder an mid 
poſtfrey zu Öberfenden, dagegen die Exemplare 
dis Danzia, Riefenburg, Stargard, Otettin, Hamburg 
und Leipzig gefandt werden. Diejenigen, weiche Scheine 
bekommen, Ebnnen die Exemplare nicht erhalten, als di 
fle die Scheine zurüchtenden. 
| 4) Die Namen der Prömmerenten werden dem Berfe 
vorgedruckt, nur bitte Rt die. Tiret und Namen deutlich 
und tier zu ſcheeiten. —— 
F 


P> iche Pranumeratien ſanwein, J 
Bann mit dag ote, auf 20 Erempl. 3 * 
und wer eine noch größere Anzahl — dem wird 
Bei sm. — beniliom. 
ı ii 1793. 
su, ‘ ‘m. 2. Panik, 


* 


n.bem Berloge der Erziefengsanflie zu Da 
pfenthal find folgende Schriften erſhienen: 2 


| Salmanns ehriftfiche Hauepoſtitie ztet X Sr 
ettung der Nechte des Weibes,. von Mr: Wo —*ã* 
ı8 dem Engliſchen uͤberſetzt, mit Anmerkungen und einer 
orrede von C. G. Salzmann, ıter Theil. 16 Gr. Ge- 
rte pour la Jenneſſe, 1793. ites Halbeslahr. 12 Gr. 
T. Beutlers Sittenlehren und Klugheirsregeln für "Lehrer 
m Vorſchreiben und für Kinder zum Lernen. "8 pf; so eh 
Rthir. Der Bote aus of en 1799. 1106. 

br; ; ohne Beitungstincheihten. 


Zur Michaelismeife wird ia ihrem Beige 
erſcheinen:! 


Saljmanne chriſtiche Haucpoſtille, ater Band: 6 &; 
8 zu Michaelis kann man noch auf Ben aten und sten Band 
it 8 Gr. und auf das ganze Werk mit ı Rthlr. = Gr, in 
ode praͤnumeriren. Wer ſechs Epernplare nimmt, erhält 
6. ſieben fen. Spmnaftif für die Jugend, von Gutes 


tufhs, mit Kupfem, = Rehlr. 20 Gr. Bis zu Michaelis : 5 


an auf biefes tuichtige Werk noch m Rthlr. pränumerirer 
erden. Auf 9 Eremplare wird dag Note frey gegeben. aus 
etden die Gazette pour la Jeuneßle und der- Don aus Tl 


ngen fortgeſetzt 
Jr - er 
Viherauerionen | 


b d ber und d 
an 


, IN 


fig des dieſelbſe derſtorbenen D. Roft AH dffenriſcher Aueclon 
vertauft werden. Sie enchaͤlt viele vortrefliche, Hanptfärhlich 
enttiſche und medieiniſche Werke, von denen wir nur einige 
wenige bier nambaft-mädyen wollen. Ais: W. Hunters a. 
buL de utero gravido; Simeilis’s anatomıesi tables; Aa 
Icones; EÆenmaun Tabul. de utero duplici; "Hak 
ders Icones (die Göttinger Ausgabe); Kuſtachii Tabul.e 
eggplicat ;. A 
tholog,; Deumons Eugrarings; John/ons Diktionarv: 
Cruikfchonk on ablorbing velfels, mıt illuminirten Küpfernz 
N commentaria} bie Memoires de l’Acadernye de 
5 Albini hiftor· wuleulor.: Ruyfchii, Valſalu 
Morgagui opera u.f,w. — Die Jnſtruͤmente find, gi 
Ben Büchern, —— gehalten, mit Geſchmack und * 
gewählt, und von. den beſten Meiſtern (faſt alle in Londe 
verfertigt. Commiſſionen überniummt in franfirten Briefe 
Tunrecht in Samburg, bey welchem auch Verzeichẽ 
Ueſer chenen Vibligchet unntgeldlich zu bekoinmen find. 
— 2 
Vermifſchte Rachrichten. — 
Magdebaurg. im April 1793. Um zu verhindern, daß 
Sit jange Candidaten in das Lehramt Eorumen, melde t 
Moraliihfädtihe von Schulsens und Vabrors Religiog 
theorie auf der Kanzel und in Satechifationen vortragen, 
num auch Bier drey Eraminatoren ernannt worden, die 


Meligionseinfichten vorher prüfen und unterfaden -follen , a% 
Plche dem bibliſchen und ſymboliſchen Lehriyſtein angemeſſen 


⁊ 






J find, Finder ſich dieſes, ſo empfaͤngt der Tandidat von it Mn 


ein Zeugniß. Mit diefem meldet er fich beym Königlichen‘ 
Conſiſtorlum, und witd dann erſt zum gewöhnlichen öffenehr 
chen Tentamen. pro.Candidatura und zum Eratmen pro Minie 
‚ fterio zugelaſſen. Diefe Wahl bat Bier drey Männer getroß 
fen, welche ihr Amt ohne Leidenſchaften verwalten, und feb 
nem Candidaten unbillig ſchwer fallen werden ; nämlich den 
Ken. Conſiſtorialrath und erften Domprediger Schewe, Hrn. 
Prediger Freuding an der Jarobskitche, und Hrn. Prediger 
Reßler an der Petrikiche. Nach einigen Jahren MR ihnen 
Nr dleſe Bemühungen Dienftverbellerungen verſprochen. 


4 


Der 


s demonftratianes änatomief : 


En er 


* SDer das ch a dednig anf fh deuffihtefor) 
mirte Prediger, Hr. Serdinand Stoſch, iſt am zweytett 
Oftertag in Senn als fünfter Höfs und Domptediger engel. 
Fibre worden, "Cr wird feine Abſchleds ud Antruͤtspredigt 
uucken Taften, Sein Bruder, Kr. Frirdrich Stoſch, det 
ſeither als dritter Prediger te Detmeld ſtand, iſt zum dritten 

ediger ‚det hieſigen deurtſchreformtten Bemeine augefegt, 
Werben, Der bisherige dritte Prediger, MM. Mellin a ser. 
Kr aut zweyten Stette voerit·· 


—X — 


— — Din Sa 





—S—— dormirten Gememe De 
vſeyn · deu Mynigs · von 


Aner Deputation vom Magiſtrat vollzogen De md 
inte Hr. Pfarrer Kraft con aer: Bebeboung Bosiue nf 
Seiſt und in der Wabrbeit, und des Nachmitiaye 
Pfarrer Hausknecht ˖von der: ſSrud⸗ Die Ehuitien, 
vum. safe: des Herrn. ch f 


Aus Briefen, St. Prof. Stu in Gera det zu jenen. 
genden in den Sabıem 178 1786.und 88 erfchienenen lateiniſchen 
—— an de güalckio. Alsyangrina , vine Dritte gelten 


4 


im: Januar dieſes Jahrs zu Gera hey Roth gehruckt 


und Supplemente aus Breitingers Ausgakp 
ro 70 —5 — Bu defien Abhandlung: de P/alieria, 


» wie auch aus: Schow’s Charta - 


swauu/tripto, 
ea Wr Borgiani enthält, Hr Stars iſt — 
diefe —— Abhandlungen in ein einziges Baͤndchen zufa 

men draden zu kaſſen, ſobald ver die gange Materie beendigt 


wiltommen ſeyn duͤrfte. 


Volgende Antändigang In, PR 5 ne Übelberüchtigte 
Yügsburger Kritik des gegenwärtigen Jahres S. 48 If * 
zu wichtig, als daf wir fie nicht fo bald als moͤglich wiederbe⸗ 

len und mit einigen Anmerkungen begfeiten folften: 

Ein würdiger Pfarrherr (vermuthlich von dem a 
lichen Schlag, wie das par. nobile frascum der Sendfchreie 
ben 'gegen Hrn. v. Brentano, und der Verf. des Cbharme 


Haben wird, welches den Freunden der gtlechiſchen diteratu 


2* 
= 


zu. Babel) nahm am Ende des vorigen Jahres die As 


der er ‚ganz gewiß gewachſen iſt⸗ Geb das wahr iſt, davon wol⸗ 
Im wis bey der Liſcheinuns ſeiner Arbeit erſt ursheilen,) auf 


% . fih,- 


[4 


ten wir, — * von —— tathelifies 

— Top. Sms, werme: We | 
——— Dr — 
alfo nach eine neue? —282 
nur ans. dem Sreunütest allein vᷣ 







— 


Bald, daͤchten 
vo 
wird. MWarum 
AND iz 


der Wulgate einen — 
U ic min af Ze a m ne 


3531 | 
HH 
J 


Uehsrfegung verauſtaltet.· Dh GE. 

au einer. neuen verbeflertem Ausgabe arbeitet, MS 

m Augsburger und Coſtanzer Wisthum befannt am. 

Dieier * man ——* — Seht das nicht — 
Aumittere in 


Eus® 


ie, habe —* Frl ale ——* * 


—* ſprechend ähnlich iſt. Der Graf von Artois ſah, als 
er durch Leipzig nach Petersburg reiſte, dieſe Medaille, war 
&ufferft Betroffen über die frappahte Aehnlichkeit des K 


\ ze „betrachtete fie einige Minuten lang mit ber größten 


der Kuͤnſtler bie Ruͤckſeite Schein noch "einmal 23 
* sone — —— — er ſelbſt den erſten Stempel ned 
übertroffen, und anf das Eob aller Renner mi mit Recht pi 


* 
E 


. d 


der 


\ 


Neuen allgemeinen deutſchen. 


Biobliothet 





Beförderungen “ 


‘ 


Herr Profeſſor Ziegler in Roſtock hat den Ruf als orden⸗ 


licher Profeſſor der Theologie und Mitglied der Facultaͤt auf 
der Univerfität Jena erhaltenund angenommen, * 


Der verdiente Rector ber Stadtſchule zu Frankfurtan dee 


Dder, Herr D. Detimers, iſt zum außerordentlichen Profeſ⸗ 


for der Theologie bey der daſigen Univerſitaͤt von dem Könige 


ernannt worden. . 
on u 

| Todesfälle 
TFT IE 


Julius Ernſt von Schuütz, auf Erdmannsdorf, 
Churfuͤrſtlich · Sachſiſcher Kreisgauptmann im Erzgebürgifchen 


Kreiſe, an einer Entkräftung im 72flen Jahre feines Alters. . 


Er iſt Verfaffer einer: Hiſtoriſch - dkonomiſchen Beſchreibung 
von dem Schloffe und Amt Auguftusburg, ‚die zu Leipzig 1770 


heraus gefommen ff, und anderer naturhiftorifcher und bfos . 


nomifher Schriften, die fehon feit den Jahren 1760 u. ſ. m. 
erſchienen find, Er mar gebohren 1721. nn 


. E 1 
. 
. 4 
* 
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Am sten April farb zu Crdimannsderf in Churſachſen 


a 


Intelligenzblatt Br 
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Buedlinburg. Am z7ften Junius d. J. verlor une 

Aublitum ‚ fo wie die gelehrte Welt, den Paſtor Johaus 

uguſt Ephraim Boese, erſten Hofdlakonus an der Stiſts⸗ 
tirche St. Servatii hierſelbſt, dutch den Tod. Er ſtarb, nah 
einer langwierigen Krankheit, in einem ‚Alter von 62 Jahre 
und ı Monat. Gele zahlteihen Schriften haben ihm ven Ä 
züglich als Naturforſcher einen großen Namen untet den Ge 
ĩehrten erworben, und Deutichland bat am ihm einen.der bel 
febendften und arbeitfamften Gelehrten“ verforen, Er mar 
2731 zu Afchersieben im Halberſtaͤdtiſchen geboren, und ft 
1755 Prediger In Quedlinburg ; und Hinterläßt eine koſtbate 
Bibliothek, zumal von Werten aus der Naturhiſtorie, und 
eine fbone Sammlung von natürlichen Seltenheiten. Erin 
ſoll kommendes Zrühlahe verauctionirt werden. on lebte 
bat er ſelbſt ein vollſtaͤndiges Verzeichniß druden laſſen, un 
feine Erben’ wünfchen , fie ſowohl als feine Inſtrumente je 
fanimen an jemanden zu „verkaufen. Liebhaber —5 
deswegen an die Frau Wittwe addreſſiren. — Die l.®, 
Bibl. hat an ihm einen vieljährigen, gründlichen und (il 
gen Mitarbeiser verloren... u 

ee er 
Deffentlihe Anſtalten. 

eipzig. Bey der am gten Oct, v. J. gehaltenen Bei 
fammiung der Ehurfhefil. Sächf. Leipziger ẽ konomiſches 
Societaͤt kamen folgende Auffäge vor: ı) Weber die Ana 
ten der Roblgepofchfe, “eine Abhandlung von Hrn, D 
"Hedwig. 2) Verſuch einer Ausſaat des Chineſiſchen 
Gelrettigs, vom Herrn D. Raͤßig in Leipzig. 3) Amel 
fung‘ su Perfertigung eines. Dflofiere um allerier 
. Beankbeiren an allen Arten von Bäumen zu beiley 


nebft dem Gebrauch deffelben, vom Herrn Cabinersminiftt 
Grafen von Einfiedel, 4) Kinige Beobachtungen uͤber 


« 


> Die Seoftableiter bey den Obfibäumen vom "Ferch D) 


‚Bauer, 5) Fortgeſetzte Beobachtungen über die Wit 
-Tangen des Earusbaumes ( Taxıs baccata) vom Het 
- MProfeffor Viborg zu Kopenhagen. 6) Weber die Schal 

vgeln vom Prof. und D. Fiſchet zu Leipzig. . 7) Verbef 
ferte Streich» und Shgebant;; vom Herrn Marſcheen⸗ 
wiſſarius von Goldfuß af Kletlau bey Nimptſch in * 


v 


' = _—. _ 07 Ä 291 
Im. 9 Weber die Schaͤdlichkeit der Fichtenraupen, 
vom Haren Pref. Ebert zu, Wittenberg. 9 Veue Beoba 
achtungen von den Bienen, in Briefen an Herrn Bon⸗ 

het, von hüber, einem auf dem Lande zu Pregny woßneng 
ben einfichtsvollen Naturforſcher. 10) Bauſer von ‚mebs 
tern Stodiwerten obne Steine zu bauen. 11) Nutzen 
des Benfentonfe (Sießkanneninundſtuͤcks) bey Seuerlös 
ſchung. ı2) Elbboͤbenbeobachtungen zu Wittenberg 
und Barby in Tahrfen., vom Besen Strafienbauinfpector 
| Göneber zu Wittenberg... 137. Reſultat kber Verfachs 
mit Dem vierfchanrigen Arndtiſchen Saatpflage un 
Erfolg der damit erhaltenen Aerndten, vom Seren —* 
commiſſarius Rieben ju Koͤttwitz bey: Dohna. 14) Robr⸗ 
of: Inſtrumente vom Herrn von Goldfuß. ı5) Pers 
beſſertes Bebiäfe für das Loͤtbrohr und größere Feuer⸗ 
‚ktbeiten. 16) Erfabrungen, die Setdencaninchens 
Er betreffend, vom wem. Eoamniffonsruh Xiem zu 
tesden. 


—* 2.*2 


* 


* ie 


 Mberungen Beutfeher Seifen in fremde ° 
J Eprachen. a 


peyi Leben des Feld marſchalls Freyherrn von 
Banden In das’ Franzoͤſiſche: La Vie du Feld- Marechal 
Baron de Laudon ( von. dem — von Bo). Vienne: 
‚#18 p. 3. 1792. Seconde E 
“  Salmanis Handbuch PR Kinder und Kinders 
feeunde in das Holländifche: Salzmanns Hlandboekje voor 
Kinderen en Kinder Vrienden. Leyden by Honkoop, 
u, 8; 1792. Desgleichen . 
Gleims Reife durch Über: und Niederſachſen 
Gleims Reizen ddör Opper- en Nederfaken. Ebeird. 12, 


v. Ronebue Schriften: Gelchriften van A. v. Ko- J 
tzebue. By Meyer tot Rotterdam. 

“ %, €. Gatterer Beograpbie; J. C. G. Algemeene 
‚heedendayfche Geogr. slte Deel. Ebend. | 


N 
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Campens Zelfe nach Paris: Campe's Reize ım 
Brunlwyk naar Parys. 8. Amfterdam by Dolls W. 
Der deutſche Bil Blas oder Begebenheiten des Paı 
ger Claus in das Englifhe: Ihe German Gil Blas; or the 
Adventures of Peter (Jaus. Translated. from tbe Ger- 
‚man of Baron Kuicgge. London 1793. 780p. ı2. 3 voll 
Kearsley, - — 


Desgleichen: Campens kleine Serlenichre für Kin 
der: unter dem Titel: Elementary..bDialogues, for the im 
provement of gouch by I. H. Campe. Translated by Mr 
Segmuur. Illußtrared with ı6 Copper- Plates. Londes 
. 8392. Hookham 192 p. [mall 8. 


Buftsv Waſa oder Zönig Guſtav des 1. Liebes 
geſchichte in das Schwediſche: Guftsv Waln eller Konung 
Guftav I. Kär'ekshändelfer, Ofwerlätining. Stockholm 
Arbor£n. 1792. 8. = “ u 
Desglelchen: Jacobi Anleitung su einer vernänfts 
gen und chriftlichen. Bemüthsverfaffung gegen die Tor 


. 


desfurcht u.f.m. Jacobi Anledning til en förnuftig of 


chriftlig Sinnesförfattning emot Dädsfrukian, öfwerlatt 
af Alnander farıt förfedd med Door Gabr. Rolens An 


[3 


marun. Ebendaſ. 1792: 8. ' 


- 8008 Aehnlichkeit und Perfchiedenbeit der Rin 
der Gottes u. ſ. w. .Skiljakrigheden och _ öfwerensilän- 
mellen Guds Barn emellan i detta Lifwer, berraktade af 
Super tut. Roos, famt Vrkaft til ‘er theologiſkt Sände 
Bref um oliklieten emtllan den almanna Kyrkoförlamlin- 
gen och denna Tidens enfkildta Anftalter och Förlamlin- 
ger, .af Superintend. Mag. -Steinhofer üfwerfatte ifra® 


tylkan af Kongl. Hofpredikanten Teilefon. Götheberg 
Norberg. 1792. 8. u 


‚Afhandling om Tyfka Litterataren , de fel man kt | 


, Äönehra' henne, orfakerna dertil och pa tiwad ſatt de ma 


kunia afhielpas, författad af framledne Konung Fre | 


‚drich HM. ; Preuflen. -Öfwerfättning ran Franfylkan. 


Ebendaſ. IR eine Ueberſetzung von Friedrichs 11. Het 


©grift: Sur ka litterature allemande, 
0 | 2. Ou 


RT TR 
“ 
“ [ 


pr . 9 
. One Sqauſpiel: der Graf von Glsbach Greiwen 


af Oldsbach eller den bepröfwade Dygden,. Drama,uri 3 


acdchter af Hr. Brandes, fri Öfwerlarinipg af Hr. Björn, 


1792. Stockholm 


Schroͤckhs Bibenabefärreibwig der — J 


Ebeiftina von Schweden:  Schroekhs Loſfwernot Bes 
fkrifning om Chriftina Drottning i Swerige, 4 Delar,  öf- 
werfituung af Lecioc P, Luth.Stockkeim. Utter, 1792, . 


Drey Predigten von Zollikofer über die Brsier - 


bung: Zollikofers:trenne Tal om Vpfofttan ; der ıfla om 


‚Föntanders bildande hos barn: det adra.om hiertms bil. 
dande hos barn; det adje om ders vnderwisning i i Relig 


gion och Chriftendomen,- öfwerfatt kan Tyfkan ab Kr 
‚kolt. Borg. Stockhölm. 1792..8.  °. 


v. Bonebue Indianer in England: Indianerne 4 - 
England, Comedie i 3 alter 


-Desgleihen: Den Befynnerlige (dee Sonderling) 


Luſiſpei au 3 odter af Korzebue fi öfwerfätining af Hr. - _ 


Björn, ud 


Briefe eines alten Preußifiben Orfieiers Aber-els ı 


nige:ößge aus Dem Charakter Sriedriche 0.6. En 
gammal Preuffiik Officerares Bref, rörandnagra drag af 


Fredrie den Endes 'Carakter, Frag Tyfkan öfwerlarte af 


Carl Leonhard Stalhammer, Twänne Delan. Stocky 


_bolm, Lindh. 1792. 8, u 


Leſſings Minna von Barnbelm: Ninna von Bam» 
beim eller Soldatiykan, Drame i s-alter.af Hr. Bjerm. 


"Stockholm. 1792. (Doc) mehr nad) det franzoͤſiſchen Nach⸗ | 


Hildung von Chabannes.) 


Sturms Betrachtungen ; Archenbolz England; Mil: 
lers bibliſche Geſchichten: Sturms Betrakteller ‚öfwer 


Naturen; Archenhplz. Belkrifning pm Engelfka Nationen ° 
Lefnadefätt , Befynnerligheder och Tıdstördrif. — Mil- 
less Bıblifka Hıflorier. — Gellerts moralifcbe Vorle⸗ 


ſungen: Gellerts moraliſka Füreläsningar ; Gturms fechs 


2 (25) 3 i mahl 


Li 
. ‚ . 
_ , . - x 
. ⸗ 
* 


Predigten tar Juͤnglinge, die Pr erſtenmal das h. Abend · 


— 


298 ® ie. an 
hl seufeßen: Sturms ſex Nattwards Tal tu Vngdomen 


0 


ſom Törfta gangen bega Herrans leſu Nattward. — v. Ro 
Bebue Leiden der Familie Orthenberg, ıflev Theil. 

Orthenbergfka Famillens 'Lidande, forte Delen, af Pre- 
Gdenten won. KEntzebue, Ofwerlättning af Gabriel Curen. 


Im. 195. | ' 
A re ER Zara En . 
an... oo. X e De . le J ’ 
— men rt 
ir 00. : Bücher“ Anzeigen » 


ef. und Prof. Haͤrerlin in Helmfiaͤdt arbeitet: 
ſchen feit einiger Zeit an einem Handbuch Des deutjchen 
@taptscechts zum gemeinnhtigen Gehrauch nach des 
Herrn B. 3.8. Pülters Brundfägen 5.twelches zur naͤch⸗ 
fe Micyaele Meere In meingm Verlage. sefeine, Ich kuͤn⸗ 
ige bieſes Merk nicht auf Praͤnumeraͤltion an, “da der No⸗ 
me des Verfaſſers dieſe Unternehmung hinlaͤnglich ſichert; es 
ſucht aber dlejenigen, welche Exemplare auf Schreibpapier m 
vn wünfchen, diefe in den Buchhandlungen ihres Orts ja 
ellen. . oo 
Berlin im July 1793... oo 
Ve un it Friedr. Pieweg, 
dere 


.. . on . 

An die Befitzer von Reinbards Syitem der chriff- 
lichen Moral: Bon-diefem Werke: ift eben eine Fortſetzung 
unter dem Titel: Dr. Se, V. Reinhard, vom Werth des 
Bleimgkeiten in .der Moral, erſchienen, und in. allen - 


. 


Buchhandlungen für 13 ggr. zu haben, 
er —— — 


Buͤcherauctuon. 
| Vom zoften September d. J. an wird bie Bibliotbek 
des fel. Hrn. Syndicus Sillem in hamburg äffentiih 
verficigert werden. Sie befteht aus 5056 Nummern, bteb 
tet ſich über ale Ziveige der Wiſſenſchaften und fehönen Kuͤn⸗ 
fie aus, und enthält-viele feltene und wichtige Werke in 7 
| , rigi⸗ 


— 


J 
v 


J 


OMfnatfiraden. Vexrzeichniſſe derſelben kann man au⸗ 
der Bobniſchen Buchhandlung erhalten; Beſtellungen 
nehmen der. Sr. Licentiat Sillem , and der Bücher » Anu⸗ 
quar Hr, Ruprecht an, = Bi EEE 
| ee | 

Vermifcte Nachrichten. i 


Aus dem Magdeburgiſchen. Das-patriotifche Ar⸗ 
«bio fürs Herzogthum Magdeburg Hat mit dem Swluſſe 


vee dritten Bandes feine Endſchaft erreiht. Eben das Schick⸗ 


+ 


ſal, weldes die gemeinnuͤtzigen Blätter und das Maga⸗ 


sin hatten. “Ein offenbarer Beweis, daß dergleichen Zeite 
Jehriften im Magdeburgfchen ein Gluͤck und Feine Dauer ers 
arten können. Der Herausgeber des Archivs, Here Mas 


giſter und Nektor Delbräf, ein Mann von ausgezeichneten - 


Kenntniffen, giebt eine gedoppelte Urſache des fo plöglichen 


Todes diefes Archſos an. Einmal fand er, bey der Herause 
“ Habe, keine ftanchafte Sehüffen, welche die Fleinen Verdrieß⸗ 


lichkeiten und ˖ Unbequemlichkeiten mit ihm getheilt, und ihn 


bdafuͤr bewahrt hätten, in ſubſidium zu haften, wenn es an 


Manufeript fehlte. Viele Männer, die wohl hätten Können, 
und föllen Hand anlegen, thaten es nicht. Ihr Gewiſſen 
mag fie dafür zuͤchtigen! Zweytens, war auch der Abfas fo 
geringe, daß man den beträchtlichen Schaden der Verlegerinn 
berechnen kann. Ungeachtet die Vorauszahlung vierteljaͤhri 


nur 8 ggr. betrug, waren der Pränumeranten unglaubli 


wenige, im gamen Herzogthum; da im Gegentheil das Hals. 


berſtaͤdtſche, gemeinnuͤtzige Wochenblatt feinen raſchen, 


ununterbrochenen Fortgang hat. Schwerlich moͤchte Jemand 
im Dragbeurgijäjen wieder wagen, die wohlthaͤtlge Fackel 
zuzuͤnden. 


Veſtigia me terrent. | 
©... 1. » * m. 


‘ 


In No, 18. des Antefligenzblatts der Neuen A. D. B. 
tft der neuen Ausgabe der Alerandrinifchen Verſion, welche 


der Herr Profeſſor Holmes in Drford beforgt, gedacht, und 


‚weil auch deutfche Gelehrte an diefer Arbeit Theil nehmen, 
daſelbſt verfprochen worden, im Jutelligenzblatt der Fan 
Ba | allge⸗ 


! 
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allgemeinen. deutichen Wibtiorhef vom Vortgartze der Arbeit 
den Lefern diefer Blätter von Zeit zu Zeit Nachricht zu geben 


6 Verſprechen zu erfuͤllen, folgt bier ein Auszug kiaes 


Deiefen aus Ösford vom ı6ten Jan. 1793. . 


L 2 Li 


Fa 


un 
N 

9 

ir 


„Die Vergleichung der griechifchen Handſchriften der LXX, | 


= 


zum Dehuf der Holmesſchen Ausgabe Dauert nad im⸗ 
mer fort. Verglichen find bis jegt: Alle Codices der 
©t. Marcus Bibliethel zu Venedig; alle Codices der 
Bibliothek des Britannifchen Muſeums; ; ingleichen alle 
der Chigianiſchen und Caſanattenſiſchen Bibliethek zu 
Rom, überhaupt mehr ald 200 Handicpriften, außer air 
ner Menge einzelner Stuͤcke In andern Codieibus. Zu 
Brom wird die Arbeit no jet Durch drey; zu Paris auf 
der ehemaligen Koͤnigl. Bibliothek durch einen ; zu Wien 
durch zwey; zu Florenz durch einen und zu Mayland auf 


-. der Ambrofianifchen Bibliothek gleichfalls durch einen 


- " 


ı und Theodotions folgen.“ 


Gelehrten fortgefeßt, diejenigen nicht mitgerechnet, die 


bie und da noch entipeder griechliche Eodices oder Bar’ 


fionen vergleichen, und deter ziemlich viele find. Her 
Profeſſor Holmes denkt. nun bald den Drud aw 
fangen zu Ebnnen. - Der Vaticaniſche Tert foll zum 
Grunde gelegt werden, und darunter follen dann die 


- Barlanten aus den griechiſchen Eodicibus , allen Aus 
‚gaben, den griechifchen und lateiniſchen Kirchenvätern, 
Cdie griechiſchen bat Herr Profeflor Holmes ſchon 


groͤßtentheils verglichen, ) und aus der Arabiſchen, Tor 
ptiſchen, Syriſchen, Armeniſchen, Sclavanifchen und 
lateiniſchen Verſion, desgleichen aus ben gedruckten und 
ungedruckten Fragmenten des Aquila, Symmachu⸗ 


Pd 
D 





—— 
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Inteltigenzblatt 


der 


Neuen allgemeinen deutſchen 


Blibliothek. 
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u Beförderungen und Ehrenbezeugungen. 


Die Königl, Societät der Wiſſenſchaften und Künfe 
tankfurt an der Der bat die Herren Profeſſoren Eck un 
eck in Leipzig zu Mitgliedern erwaͤhlt. 


. Der Ehurfückt von Sachſen Kat dem Verfaffer der unter 


dem Titel: Erziehungs Catechismus fuͤr Aeltern, vor⸗ 
jſüglich Buͤrger und Bauerleute, die ihre Kinder ges 
ſund und — erziehen wollen, von “Job. Goitf. 


Pam, B s 179% 8. in Druck gegebenen Schrift - . 
nm Zeichen feiner Zuftiedengeit eine Medaille mit feinem 


Dilonife auf der einen, und auf der andern Seite die Gbttinn 
Minerva einen Kranz uͤberreichend, mit der Uꝛſchrift: Scien- 


is et virtutibus! Äberfenden laflen. 


» 


e Genforftelle iſt dem durch feine Predigten bekannten ehemäs 
igen Piariſten, dermaligem Peofeffor der Beredtſamkeit an 


er Lniverfitäe zu Wien, Hrn. P. Wifer, verliehen worden. ' 


gleich mic ihm wurde Hr. Simon zum Cenſor ſtatt des 
Sen, Blumauer ernannt, welder letztere feine Stelle, de 
r_ die Kraufiiche und Graͤfferſche Buchhandlung uͤbernahm, 


‚(bft-refignitte, da er nicht wohl Buchhaͤndler und Genfor MB 
leicher 


ſeyn konnte, 


Er 7 a 771 


Die dur den Tod des Abbe Kofalino In Wien erledig⸗ 


7) denke} ; 

oo Tovesfälle 
fan be vzon Dub ua fü Sec aan 
| Zn Bee Im Bioppenis be durch hä 
os en End mach vor eier durch die Herauegabe der 


Srocenſtammbuchs bekannt gewordene Bee E. €. 
Keinbardt, " 


U Apell ſtatb in Caſſel der 
„arte “ — —* 
u 








— Am iaten Junli ſtarb Herten Boye, * "pe, 
Hoſtammerrath und Nentmeiſter in Dayreuth; er war gebe⸗ 
ren zu Tondern in Schleßwig am a6oſten Jan. 1740. AS. 

Selehrter und Schriftſteller hat er durch verſchledene far. 
Me Arbeiten bekannt semagt, die J im Menke ꝓv⸗ 


Am 1 6ten September ſtarb in Statizardi der Sie 

ger, Conſiſtorlalrath und Prälae zu Hexrenalb Mk. 
zus lati, Berfaßfer einiger. mheolsaiſcher Garen, in 

lter von a⸗ Ab. . 


U Am ısten —* fort: Iron, " Abann pbau⸗ 

—— en Dessier zu ein ei Eier im * 
öe Je eine n ſtehn verzeichnet in 

Series Se Seh Oi Geſchichte. daR —— 


Am2 iften Oetober ſtarb Fr Ulm der Reet pnna⸗ 
fume und Profeffor der Beredtſamkeit, Herr er 4 
er Fra Safe fine Ant; om Fariien Bei 


Am aten November Kat zu Altona der K Kiit⸗ Cu⸗ 
ſerenzrath Jacob Wilhelm von Aſpern, Kaͤmmerer der 
Stadt, welche Stelle er r Reäntiiätet ‚halber. einige: Zeit. vor 
feinem Ende nieberlegte, im 7often Sabre feines Alters; ein 
wuͤrdiger, um ven Ötaat und feine Mitbürger, und auch 3 
AEttrrartſcher Ruͤckſcht wohnen Dam, Er war unter 


EN 
4 





* 5 ” . e 
’ + f 0 124 .. \ 
.„. > “ Ey D 2. 
x 
. . € ‘ ’ r [} 
. x x x 4 “ . P} 
L) . * 2 
- Fi . D * ” y 
. 2, * — 2 er “ r 
zo Lu‘ 6* y v & * N . ’ 
” 4 - 
- . . . 
L 24 — “ 
\y 


4 abe wit dem berihicen 306 Kungenst, mit Thefteup - 
und noch drey ee De Ban & zlehrten, —* 





ter der und Atte 
wei zu-Repenhagen , bie im 1746. ‚non Ber Konige 
dat warb. "Er nahm felbit Theil an bes Hiftoriichen —— 
ds, weiqhe⸗ die Belenceſt ‚in ſeche Wänden bie 1752. her⸗ 


’ Zu 4 * 4 328 


Km Nevember ſtars 2Kanleni Lich 
Born in. een im zoſten Me Kine, ao 
sin Mitarbelter.an der Sechailden, gelehrten Zeituug. 


J Am außen Benni far gu Hameln der Subeonreetoe 





mr bon 





nn ‚gaften. aber, wo wosen 60 De _ 


—J Waren. 


7 ME 
di of sten April farb‘ in Dein in ſeinem 63 fen — 
Herr mm Samuel KRretſchmar, fürftl. Befath; 
Peibarzt und’ Landppuficus, ein Mann von großen Kenntniſ⸗ 
fen, Mneigenmigigteit und. Wohlthaͤtigkeit. Im ſchriftlichen 
nd mündlichen Vortrage ward er keicht allzu umſtaͤndlich, in 
einer aͤußerſt glücklichen Praxis aber beroles er großen Scharf⸗ 


Run, und verfahr fehr entſchloſſen und zweckmaͤßig. Er war | 


in Mann von raftlofer Thärigfeit ; ein Mann von Verdienſt 
m erhabenſten Sinn des Werts! 


Am sten Juin, Rarh ki Riga * Sk Ben, Shen, J 


n —8* Alter von 63 Jahren; er war Verfaſſer der 


iſchen Naturgeſchichte, ein Schüler Linnes, von ſehr age 
Hetzen. 


reiteten Kenntniſſen und von vortrefflichem 


Am äaften Yun. gleng der Speelaffiperintendent a 
Stadtpfarser zu Nürtingen, Gert MI. Jacob Seiedrih 
Klemm, im 6often Sabre feines Alters mit Tode ab. Er 
at ſich als Werfaffer eines Elementarbuchs für die niedern 
steintfchen Schulen , eines hebräffgen Elementarbuchs Ind 
Ines neuen Arias für die m von 21 Faetchen bekannt 
emacht. 
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. Ina. Quintil, Diefer lebten — die‘ 





5 Bo der RER i7g2. beten he 
SOttenng der churfuͤrſit. Deuıfduen KBefeltfisafe: zu Manne 
beim, las der churf. Rath ind’ Bitllerkeine „Or. MDigazd, : 
De Alrefte Gefchichte des Theaters in der Pfalz der befkäudie. 
ge Geſchaͤftsverweſer Hr. GR. von Blein las hierauf dag 
ausfuͤhrliche Urtheil über die Preisſchriften _ Die Gefeligaß 
derfioſſenen Jahte einen Prei —— 
die beſte Bearbeitung einer beliebigen Aurahl deutſcher fine. 
verwandter Wörter ( Synonimen —2* den zwoͤlf eing 
laufenen Preisſchriften find vier , welche dem ine, e © : 
chaft am naͤchſten gekommen find, Ste ZT, 
Denkforfkhe: 1) Honos alitärtes, om Bd 
eenduntür gloria. =) Wer gut ſpricht — 
falſch ſpricht ſpricht ſchlecht 3) L’elprit: deriufteffe er 
diftin&tion eft la vraie lumiere qui écinire Parkour JIer dai 
le difcoars le trait qui diffinaue Phumme dekicar'de Phomb 
ine vulgaire. Girard. 4) Omiia verba fünr alieübi”o Duke 













den Preis erkannt. Der Verfaller —— 

Bi ee, Pfarrer des koͤnigl großen Hofpitals 
Preußen. Der Verf. der Schrift: Treipr 

et de d.ftinition erc. bat fo glaͤnzende » daß die & 
llſchaft, die nur Einen Preis zu vergeben bat; ihm 






25 ae 


Werken, die aoldne Denkmuͤnze, die auf das Regierungsjubke 
\ jede ihres Orifters geprägt'rontaen IR; beRünikt) "Dex Ver · 
laſſer iſt Hr. Cbeiflian’ Ludinus‘ Sander; Greretär der 
tkoͤnigl. Generalwegeeommiſſſon in Aprahugen "Die Schriſt: 


— J Wer gut ſpricht, ſpricht rei bie. verdient es Rubm und 


den Beyfall der Geſellſchaft. Sie ekrgeite dem Berfaffer — 
Aecceſſit und uͤberſeudet (hm na. Beweris Ihrer: Acht 
geſellſchaftlichen Werke. Es iſt Hr. Friedrich = 
„der Arzneygelahrheit Doctör in Quedlinbdurgz, — Die Ser 
ſollſchaft ſetzt fuͤr das Jahr 1794 einen Preis von 25 Dukates 
auf die beſte Bearbeitung einer kritiſchen Geſchichte der 
deutſchen Schauſpieldichtkunſt. Die Preisſchriften mit 
fen vor dem ıften Xpril 1794 an den Hrn. G. R. von Klein, 
>. beftändigen Gefchäftsverwefer der Gefellfchaft, mit verfchtoßen 
nem Namen und einem Denkſpruche, einaefendet werden. — 
' Di Si Eos beſchloß den. Bat Jahrgang ihrer — 


eweiſe und zum Andenken ihrer Verehring nebſt ihren 
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| _ Sepfinzungen«t 
bei. * dem Sa Ludwige xXvVI- 8. «gt. nt Sejepeidg 


J. P. Erfahrungen für’ Wienenfrennde ,. ü 6 

beſten rn el A * —— Br —XR 
— — 223688Ildeo 
3. 6 ————— Frehheit: aus dem 





ce —— —— — 2.120 — Pilgen 


- Eat, Roman feines. Lebene. Bon ihm: feibft geſchrieben. 


Ein Beytrag zur Erziehumg und Kultur der Menichen. 2ter 
und leßter Theil. ı chir. — Prisfiley, loh. Vorlefungen 
fiber Ichriftliehen und mündlichen Vortrag. Deutfch be. 
arbeitet von I. von Wacherbarth. gr.8. ı tbir. 8 gr. — 


anne A D. F. Geographiſch⸗ Karifkifche Tabellen zur 


Erklärung feines Rrisgeschenters in Frankreich, ıfler u. 2tet 
„Seit. Bol. Sur. — Sotzmanns, Repertorium zur Karo 
te von Deutſchlande zum Beflern Verſtaͤndniß und Gebrauche 


dedachter Karte, gr. 8. *60 — Seizwann, D.F. Kar 


te vom Kriegsihester der vereinigten preußlifchen „nd 
öfterreichifchen Armeen in Frankreich. ıfler Heft in 
6 Blättern, 2 thlr. 8 ater Heft, ebenfalls in 6 Blättern, 
2 4 IH. Die € ätvegte Heft des Sotzw· ſ en 

(Ji) 4 Briese⸗ 
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— Reſt te 
on Bf aud Kochringen, yolfiändig und darchaus 
m. and Die Iſterreichſchen Niederlande, wodurch die 

Deren Veſiher des etſten Sefte des Rriensthenters ih Franke 
deich, ein darchts zufagemenhangendes und brauchbares Gans 
ge erhalten, ſo DEE: RR beyden Hefte für einen Jeden von 
dem groͤßeſten Du &, indem man auf ſelbigen auch Die 
hen, Chauſſees ic. bemerkt finder. ' 
Sotzmmme, D. F. Attals zur Erdbelchreibung des Herra 
O. C. R. Büfchiig,. jter Heft; oder der Kurte Yan ⸗ 
pin XVIBiättern, ster Heft.’ Fol.’ ı ch. War," — 1 Skıbe 


















. mans, Karte von den Tämmtlichen Stantert: Be E 1 
wa Serdinıen, "Igen: +: Tiefteriaf: Dr 


Ge aAns din: ran 
————— 






1} 
om 8. is z. ENDE BE Pr 0 2726 Eee 
ya Ba aes 573 217 1 1200 Auen 
J —XRX an Bus: PesiBah, per dee Son 
mannfchen Barte von Pohlen, Shopeeie end 
son Poblen nuukcgutefitee: Kufphen:kiipacn ie in 
. AV:. Blättern, u: Dis’ erfie-dpeft Diefer Karte‘, werchee 
ans acht Ylättern oder der . gan zen — — — 3 — ———— 
ME ganz ——— — ben· ¶ umnſtaudlich we 
m) esta Penmetn, ‚ ©chiefien etc. beſte⸗ 
Set, kann und wird erſt in der bi ismeſſe 
erſcheinen. weil der Herr geheimt 8 ei Sonmans, 


auch in Anſehung der neuen Einth und der Graͤnzen, 


2 


etwas durchaus richti fi Und de 
biefe Karte außerdem a nach de 


entworfen iſt, die bisher ndch hey keiner Karte von dieſen Laͤu⸗ 
dern haben benntzt werden koͤnnen: ſe darf das Publikum von 
der ganzen Ausführung derſelben etwas Vorzuͤgliches erwar⸗ 
ten. — Wer auf das erſte Heft bis zum zn ı stem Sept. 


pränumerirt, erhaͤlt gfär ı thlr. Sar.; nach Verlauf NER 
Termine 


koſtet es arhie. Berlin, den ı= Auguft 1793. 
. — Preuß. Akadem Kunſt⸗ und 
— Buchbandlang. >, 
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ogerichtete T eh die auf Lorbeerkraͤnzen 
. hen — unb arenäiehen: Adler samgeigenz, | 
’ u Deutihlantihn jeder Siaps Ach DRisiers, perianlisiten. Zap 
ppfrvtcitchet Jailesiuhen , prenliichen, ad. Meichefringer feiner 
- Erhaltung nexdautet, weichen duxch ·die auf dem Nerers du 
Ra er Ki ren 18 galt I FR un 


——— ——— 2 * — 20 


mein Farte a ern 2 
Dr TRBETEE, ‚Expiandi . iter kunt pen *tt. 


—— BL a Dee Fans he Aare bie Rune tt 
BEL) Ai d. XXX.. are: A tie fr , . 
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. Berichtigung, | hiieo det beruͤhmte Phllolo⸗ Bär 
fondern ein Bruder deſſelben iſt geſtorben. Er felbft hat fi 
well er ben Jacobinern in Saacburg verdaͤchtig ward, —* 
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Deranus der Facuktät, eine Abhenklung: De utili difcres 


. Scralſund. Dt Pafter der St. aerbekirch ⸗ 
AÆdbrenfried Chriſtian Colherg, iſt ſchon zu Ende des or 
gen Jahres zum. Superintenbensen ber ndilhen Kir 


Schlegel ſqeieb als Deeanus dazu ein mu auf 2 SD 
. 4. das. bie Vieberfchrift at: Meles et Aaron, fratres, feu de 
Tutuo adjuments ordinis politiei et ecalefieftic ih angen- 
“ dareligione morumgque probitate,. nt 
| J | or wur 


=. 


> 


Zatelligenzdlatt. 


der . J 9— 


Druen ».algensinen Beutfgen 
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BEE L@ehlererungen. 


** Su jeitherign Dorf: dee relativen Philoſophle mr | 


etzen, Herr Kaͤrl Cbriſtian Buimed Schmid, Ift als 
Mrof. Piko erhinund Diaconus an⸗; der Stabtticche hieher 
zuruͤck beruſen mworden, aud ‚hat: ‚Bereits feine Aemter ange⸗ 
treten. went J ”„ — De u ur u 


"Beipsig. ED. Cie Boüteb Röpig, der Philoſ. 


fernseher * ſeit 783. hat die feit 1790, erigs 
digte Profefliogem juris, naturae et ‚genum ordinariam 
„erhalten. 5 


Gera. Der: dreh, ‚feloe Serneſe⸗ des gerueinen in 


Deutfbland üblichen Kirchenrechts und audere: Eleine Scrife 
:gen vortheilhaft bekannte, bigherige Privarlehrer in Göttin, , 


gen .. Ar. D. Beorg Wieſe, iR als Hof⸗ und Reslerunggs 


Tathı bey dem Reihsaräfl. Renfifhen Sefamm R sgierungee · 


x 
⁊ 


rogegium bleher seloamen Den 
TEE 


1 


udetlintn dertſcher ‚Scriften In fremde 
er a ver Sprachen. ' 


Das Rind der Liebe, ein Shaufplel von x. von 
Reverre in das Daulſche X Fo Baron, "Er Skuefpili.. 


sem 


f 
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fem Optoge. Efter det Tydfke af A. v. K. Overſat af 
C, F. H. Kjöbenhavn, 1791. 118 p. i. BR 

Baͤrgergluͤck, ein Schauſpiel von Babo, in das Dir 
niſche: FR Comedie i.tre Akıer... Overlar efter 
Pr 


of. Babos: das Bürgerglück,, ved:F. Schwarz. 1791. 
86 p. 8. 


Die Indianer in England, von KRotzebue: Indis- 
nerne i Engelland. Et Lyftipil i tre Akter af A. v. K. 
Orerſat ved S. Sonnichſen. 1793. 152 p. 8. 


Jüngers Dank und Undank: Taknemmelig hed og 
Vtaknemmelighed. Er Lyſtſpil i 3. A. efter Deitouches 
Vingrat af F. F. lünger. Overlat a£ P. D, Faber. 179 1. 
60 P. 8. 


Der Stammbaum, von Anton. Wall: Stammerräet; 
En Fortfättelfe .af de to Seiler ved A. V. Overlar af 
Staal, 1791. 0p. 5.. 


- Bomifche Romane aus den Papieren des braunen 
Mannes. 7. 8. Band: Komilke Romaner- Samiede af 
“ Haandlkrifter, [om tlhöre den brune Mand og Ferfatte- 
‚zen af,Siegfried von Lindenberg. ' Syvende Bind, fom im 

deliolder den förfte og anden Deel af Herr Thomas, 1791. 
-408p. 8. Uttende Bind, fon ind. tredie of fierde Dee 
s£H. Th. 1793. rn n 
Wild Oder das Kind der Freude, ater Theil: Vild 
eller Glaedens Barn, anden Deel, Overſat af der Tyd- 
‚ke. 1992. 256p. 8. | er 2 


Niebubrs Reife, in das Engliſche: Travele through 
Arabia and orher Countries in the Eaft, performed by 
‚Mr. Niebahr.  Transiared into Englifh by: Robert.Heren. - 
- With notes by the translator and illafirated with 
vings and maps, 2 voll, 8. Edinburgh and London. ° 
‚1792, nn - 0000 — 

BSlumenbachs Sandbuch der Naturgeſchichte; in 
das Dänifche: Haandbog i Naturhiftorien af: Dr. I, F. Riu- 
membach , Prof. og Hof. i. Gott. orerfat efter den 4de 
_tydike Udgave ved O, I. Mynfter ‚med Regilter over alle 
 Iatinfke, danfke og‘ norfke Carat tydikeNavne, (Kjöbenh, 
. ‚3793. 40 Bog. 8. J 7 
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Campeus 
I. H. Campes Samling af Reifebefkrivelfer. En underhal. 


dende og: laererig Laelebog for Vngdommen. Foeıfte . 


| Bind, . Kjöbenh. 1793. 3ı2p. 8. j 
Begewiſch über die Neutraliiit bey dem gegen. 


waͤrtigen Kriege, in das Schwediſche: Tankar om Neu- 


traliteten i närwarande Krig, öfwerfsetning frarı Tyfkan, 
. (Stockholm Lund 1795.) 8... | 


Rotzebue weiblicher Jacobinerclub: Frantimmer- 
nas Tacodinerklubb, moralifkt Luftfpel i 2 acter. Stockn. 


1793. 8. 


"Ewald &ber. Volksaufflieung ; deren, Sränzen und. 


Vortheile ec. Folkuplysning, defs gränfor och fördelar, de 


mänfkligafie Furftar tllägnad af Ewald, ofwerl, af Paflor 


Luttemann, Stockh, 1793. 8. 


Die Werke Friedrichs des Großen in das Hollaͤndi⸗ 
ſche: Nagelaten Werken van Frederik den ll, Koning van 
pruiſſen, vit het Fransch: zesde en laatſte Deel, 1793. 
e. 8. Mit Anmerkungen des Ueberſetzers. Mit biefent. 


| tedhften Bande ik die Heberfegung gefchloffen, die nur die fee 


erſten Bände det Oeuvres pofthumes enthält. In der Vor⸗ 


vede werden die Gruͤnde angegeben, warum man die Getichte 


d 


‘und Briefe des Könige nicht auch tiefere, und zugleich ang. 
Beyden verſchiedene charakteriſtiſche Züge mitgetheit. 
AI. G. Roſenmuͤllers Abhandlung uͤber die Stu⸗ 


fenfolgen der göttlichen Offenbarungen: Geſchiedkan- 
dige Verhandeling over den trapwyzen Voortgang der 


Goddelyke Openbaringen. Nerens een Aanhang zel 


sem Aanmerkingen op Leflings .Gefchrift getyteldr De’. 


Opvoeding van her Menichelyk Geflagr door T. G. Roſen- 
müller. Vertaala uit het hodgduitich haar de tweede 


‚ Vitgave met bygeroegde Aantekeningen. Haarlem 1792, 


394P- 8. 


. Meißens Kinderfreund: De Viiend der Kinderen, 


"met Platen, III - VI. Deel, Haarlem 1791, 1792, 1% 
Mit dem fechften Bände iſt das Werk geſchloſſen. | 
Gorſters Anfichten, zweyter Theil: Reifen van den 
beroemden G. Forſter door Breband ;„ Vlaunderen, Hol- 


2 land 


ens Sammlung von Keifebefbreibungen: | 


I ” 


TE — 
land etc. in 3796, . Tweede Deel, Haziem, - 2792. 
gr. 8vo. 


Schmuckers vermiſchte chirur ide Schriften: 
Schmuckers hesikandige Mengelfchriften vertzald 'door 
loh. Daams, met Platen. Haarlem.. IH,.D. 8. 


Cbhriſtianis Sortfeung von Millots Univerfalge 
ſchichte: Qudeen hefdendaagfche allgemeene wereidiyke _ 
Gefchiedenis van den Heer Abt Millor vereolyd door W. 
E. Chriftiani, Hoogleeraar in de Wysbegeerte, Welfpre- 
Kendhejden Gelchiedkunde :e Kiel, elide Deel, Haar- 

lem 1798. 232p. gs 


GE IE u —— 3 
Periodiſche Schriften. 


.Deutſche Monatsſchrift, Berlin, ae Viewes dem 
aͤſtern, 1795. Auguſt, enchält: 1) Gefuͤhl der Menſqh⸗ 
beit; ein Hymuns vom Hrn. Nector Starke in Bernburg. 
©.257. 2) lieber Moden, Bitten und Gebräuche der 
Franzoſen, vom Anfang der Monarchie bis zur Deglerung . 
Ludwig XVI. vom Hr. M. Steinbronner. (Anfang.) S. 
262, 3) Bemerkungen: über Hrn, Prof. Bäberlins Etwas 
über die Steuerfreppeit des dentichen Adels. Bon einem Ge⸗ 
fhäftsmann. &.:95. 4) Warum firht das Meunſchenge⸗. 
ſchlecht auf dieſer Stufe? Vom Ken. Protector Nachti⸗ 
gel. ©: 304. 5) Sollten die morallſchen Kräfte im Staat 
wohl eben die Aufmerkfamteit verdienen, als die man den 
phyſiſchen widurt? Bon — S. 308. 6) Die Wetzenbreie 
te, ein Gemälde aus dem haͤuslichen Leben, vom Hen. Re⸗ 
ctor Starke. S. 325. 7) Zerftrente Gedanken, aus dem 
Spaniſchen des Antonio Perez, vom Hru. Ludwig Kubn. 


Dentſches Magasin, Altena, bey Hemmerich 1793. 
August enthält: ı) Weber die Ehe, in Ruͤckſicht auf Sitt⸗ 
tichteit und Gluͤckſeligkeit der Menſchen, vom Hrn. Drofeiler 
E- Cckermann. (Beſchluß.) S. 945. 2) Eine kurze Uebder⸗ 
ſicht der Literatur in Rußland, vom Hrn. W** G. 1008, 
3) Fernere Vermehrung der franzoͤſiſchen Aſſignaten, vom 
Beh. Prof. von Eggers. &, 1019. 4 Kaiferlicher Srbors- " 

und Verhoesroru ‚ Lig Erneuerung der creits am 19. >: 

B 


x . \ 


I. erlaffenen Avecotorien und .» Paptsieeken, und Weihe ° 


Wänzägige Ausdehnung berfelben,, auch einige andere anf 


ı jeßigen Reichshebärfnifle fih begiehende Reichsoberhaupt⸗ 
ben Verfügungen: betreffend. &. 1022. . 5) Verzeichniß, 
e Hoch fich die Nrichearmen, in timplo und in triplo bergche - 
t, beläuft. 8.1034. :6)- Die Sympathie, vom Hrn, WR 
>13 Schmidt genannt. Pbifeldek, comp. von Grönland, 
„ıas®. 7) (Ber, an die Seäfinn von-Drrnarh von Se; - 
wan.. ©.1035, 8) Ueber Seren, von Kebehurs Bus 
ni Üdel, vom Hru. Beinzelmans. NEN 
Schleswigſches Journal, Finn , in der anten 
ben Buchhandlung, 2793. Anguſt, enthält: 1) Anoſo⸗ 
ie bes Schleswigſchen Sonrnals. ©, 41 z. a Ueber big 
Zerbindlichkeit der. Trartaten, vom Hera Di Keimacue, 
433. 3) Bortfegung der Xuwertungen über Reimayuıg 
Babrbeiten der Ratüirlichen Religion. S. 433. 4) Die Kun⸗ 
⸗ vom Koͤnig Grym, nach dem Nordiſchen vom: rn. voy 
alem. S. 484,5) Bruchſtuͤcke aus Briefen eines Reiſen 
en am Rhein. ©.499. ©) Anzeige, a sı2,. 7) Ren 
euſionen. ©. 514 i 


* u 2 


N Bühiranzeige 


Compendioͤſe Sibllothet der mweinnatzianen Rennt 
niffe für alle Staͤnde. V. Abrbeilung: — 


Der Geiſtliche, oder. eompend. Bibliothek alles Bin 
wöärdigen über Religion und populäre Theologie. Heft I. Ras 
denpreis 6 gal, ſaͤchſ. Geld. Syſtemat. Ueberſicht der theok, 
Wiſſenſchaften. 4.4. Chriſtliche Religion uͤberhaupt. 
£. Ueber die Erloſung der Menſchen durch Jeſum. Erſte 
Betracht. Ueber die Beſchaffenheit der zu hoffenden Erle 
fang der Menſchen. are Betracht. Ueber die Möglichkeit 
und Wahrfiheinlichkeit einer bevorſtehenden Erloͤſung der Men⸗ 


ſchen. 317 Betracht. Leber einige Phänemene, die die An 


näberung des menſchlichen Erlöfung unwahrfcheintich machen, 
3, E. Rirchengeſchichte. ı. Neueſte Geſchichte der Refor⸗ 
meisten in der Unterpfalz. Erſtes Capitel. Zur allgemeinen 


Rranns bes Deligipneimefras er — untexn Pinb, bie uf Be 
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Die Jeit Des Ryowaciſch en Friedens. stes@ap. Zuflankie. 
reſorm. Kirche in der unsern Pfalz, mit den hauptſaͤchlichſten 


Neligionsbeſchwerden nach den Ryswickiſchen Frieden Wi 
zum Tode Johann Wilhelms. ztes Cap. Zuſtand der m 


Kirche in den erften Jahren der Regierung Churf. Carl 


lipps. 4tes Cap. Bou der teten Paritionsverordnung 


‚des Kaiſers bis zum Tode Churf. Earl Philippe. stes Cap: 


Suftand ber reform. Kieche unter der Regierung Cart Theo⸗ 


dors, bis zur Vereinigung der pfälzifchen und baieriſchen 


Länder, 6tes Cap. -ı. Neueſte Geſchichesperiode bis zum 
Tode Jofepbs IL =. Kirchliche Verfaffung im Her zogthum 
Mirtemberg. 3. Nachricht von einigen Verſuchen, Pros 
eeftanten und Catholiten zu vereinigen, und SBeurtheflutig 
Berfelben. 4. Lieber das preuß. Religionsediet vom gen July 
27988. Erſte Frage. Was. heißt im Edict, die Religion 


dher pesteftent, Kirche in ihrer Neinigkeit erhalten? te Sr. 


Surch voriche Mittel foll dieſe Reinigkeit erhalten anid zum 
Theil voieberhergeftellt iverden ? zte Frage. YA der Landes⸗ 
Bert berechtigt, diefen Zweck auszuführen, uud diefe Mittel 
Bazu zu gebrauhen? id, A. Kirche und Kirchenrecht. 
1. Ueber Verbindlichkeit und Nutzen ſymboliſcher Buͤcher. 
L Nähere Beſtimmung. TI. Gruͤnde für Symbole. HL 
Abfichten und Rechte religiöfen Geſellſchaft. IV. Bleb⸗ 


Bende Symbole find der Abſicht der chriſtl Societaͤt zuwider. 
V. Beſouders zuunfern Zeiten. VI. Durch Symbole geraͤth 


Ber Staat in Wiberſpruch mit ſich ſelbſt. VII. Die vorgege⸗ 
Beneni Abſichten werden dadurch nicht arreicht, und ſollen zum 


Thbeil nicht erreicht werden. VIII. Vorſchlage zur Abſchaf⸗ 


+ 


fung. oder Berbefletung des eingeführten ſymboliſchen Weſens. 
3. Bom Rechte der kirchl. Gemeinden. — ‚Außerdem find 
von dieſer Bibliothek zu haben: der erſten. Abtheilung oder 


es andmanns erſtes und zwentes Heft, (behandelt Stone 


wiſſche Segenflände:) der Liten Aöthell. oder des Bürgers 


erftes Heft [ behandelt technologiſche Gegenſtaͤnde:) der XIX 


ANuöͤtheil. oder des Mineralogen erftes Heft, und dee XXV, 


Arheil. oder des Freymaurers erſtes and zwehtes Heft, 


weiches alles Wiſſens wuͤrdige über geheime Selellichaften mit⸗ 
xheilt.. — . Deftellungen gehen durch den gewöhnlichen Weg 


| . des Buchhandels an den Verleger in Sale: Busch die Doften 


an das Kaiferl. Reichs Poftamt in Socha. Die Gubferi« 


- = on auf die gefammte Vibliothet iſt geſchloſſen. Pränumes 


‚vation & ı Conventiongthaler auf acht Heſte derſelben nimmt 


der 


_ 


- , j 
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"ur Herauegeber Herr Nath Andee ; oder die — Zu 


der deutfchen Jeitang zu Gotha an. : Unter der Profg 
ſinb: der Rechtsgelebrte und der Schöne Geiſt, oder dig _ 
\ VIIIte und XXIVſte Abthellung. (Ueber Plan’ und Zio 
dieſer Bibliothek findet man betaillirtere Auskunft In der Nach 
rebe zum erſien Heft des Freymaurers. 
Gotha und Galle, Sul. 1795. 0°. mn 5. 
Andre, 
ee Ye B. 
2. BE “ Bu . 0 3.3. Gebauer, 


Wermiſchte Nachrichten. — 


Auch in ben Herzogthuͤmern Bremen und Verben IR 
aunmehr der neue Landeckatechismus mit Füniglicher Geneh⸗ 
migung durch Verordnung ber toͤniglichen Negkerung in Sta⸗ 
de eingeführt worden. Das Conſiſtorialausſchreiben, welches 
dieſerhalb an die Superfintendenten‘, prööe und Prediger 


r 


iſtretlaſſen worden, befiehlt, dag derſelbe 


sent, d — ai 
genug zu haben ſeyn werden, Mb jeder Gemeine eingefuͤhrt 


werden fol, weshalb die Prediger‘ verpflichtet find, dieſe 
durch eine zweckmaͤßige Predigt: dazu vorzubereiten. Zugleich 
lleß das koͤnigliche Tonfiftortam eine von dein Herten Generale - 
- fuperintendenten und Conſiſtorialrath Velthuſen Entroorfene - 
Anweiſung für die Schulineiſter, wie der Catechismus ehe 
; zugebrauchen fey, drucken und unter dle Prediger und Schul⸗ 
ehrer austheilen. Auch Hat ber thaͤtige Heer Tonfiftoriafrat 
Watermeyer Sragen zu der Religionsgefchichte im L. Cate⸗ 
chiemo zum Beſten der. Schulmeiſter entworfen und drucken 
. Iafien. Der in Stade beym Ken, Friedrich geſchehene Ab⸗ 
druck des Tarechismi für Bremen und Verden iſt ſehr gut und 
_ correkt, gerathen, wovon auch eine anſehnliche Anzahl Exem⸗ 
pꝓlare an arme Kinder vertheilt worden iſt. Bey vielen Gew 
meinden war diefes neue Lehrbuch ſchon laͤngſt vor der Verorbe 
nung eingeführt, und nun ift die Aufnahme deſſelben bey 
den Übrigen deſto williger. Cchon vorlängft iſt die Einfühe  -- 
W .. . tung 


Isi . U n I} ’ 
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zung des Tatechlemt in bem unter dem Conſiſtoris zu Ottern 
Dorf fichenden Lande Hadeln geicheben, und ſo wäre er dem 
Yun in allen koͤniglichen deutfchen Provinzen eingefuͤhrt. 


. Berlin. Der Heer Kriegsrath non Bertram har im 
Koͤnigl. Preuß. Stoatsminifter Ken, Gegfen von Blumen 
sbal zu feinem söjägrigen Dienſt abilaͤum einen Kupferſtich 


gewidmet, der auf einem halben Bogen eine Poramide dar⸗ 
Kelle, an der Rh das Bildniß des Grafen mit deſſen darum 
ſtehenden Namen. in einem durch einen Kranz ven Eichen 
laub geformten Medaillon befiuder. - Oben in dieſem Kran 


iſt das Sinnbild. der. Weisheit, der Spiegel und die Schlange 


angebracht. Huf her Tafel das Piedeſtal, worauf die Pyras 


milde ruht, left man folgende Inſchrift: 


| Den 
. Korigl. Preuß. Staatsminiſter | 
Seren. alembon Btumenthal 


Ä . der 
mit Weisheit und Nechtfejaffenheit . - 
mt unermuͤdetem &ifer 

das Wohl des Vaterlandes fbrderte 

weih⸗t 

.— bey der Feyrr 

Seinrds funfzigſahrigen Dienſtläbilaums 

bdieſen Abdru eines Denkmals | 

a unvergaͤnglicher — 

in dem Herzen ſedes Patrioten ruht. 

| . Beirtram. | 

Berlin am 31. May 1793. 


Die Idee und die Inſchriſt zu Diefem Kupfer ik vom Herrn 
v. B. ſelbſt. Uebrigens verdienen die geſchmackvolle Zeichnung 
And, der ſaubere Otich, fo wie die ganze Ausfuͤhrung alles 
‚2ob, und machen, daß das Kupfer auch von dieſer Seite auf- 
. arhoben zu werden verbdient. 
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Reücn aligemeinen veutſen 


Bibliothek: 
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Vefor berungen 


Dusch die Verſebung des Hen Oberkenfiſtotial⸗ und Oben 
fhnltaths Gedike an das vereinigte Berliniſche und Kaͤlln ſche 
Gymnaſium und deſſen Schulen, : bat das vereinigte Frio 
drichswerderſche⸗ und Friedrichsſtaͤdtiſche Gymnaſium folgende. 
Beränderungen erfahren: der bisherige Prorektor Hr. Ples- 
wem ift zum Rektor „ der Konrektor Kr, Weiher zum eve 
fen Prorektor , ber Subrektor Hr. Fahn zum zweyten Pro 
rekror, die Herren - Sıhulamtgfandibaten Rambach und 
‚Bernhardt, find jener zum. Subrettor, Diele vum Keluu⸗⸗ 
‚inter ernannt worden. 


obann Chriſtian vollbebing, vr 7 | 


Zr 1 BR, 
, 


—8 ein ei ch⸗ Dentiches Wörterbuch. durch das Lehr⸗ " 


bnch der theeretiſchen Phliofsphie und andere ‚Schriften ber 
Wanne. gemacht hat / iſt zum zweyten Prebiger in Luckenwalde 
in der Diistelmart befindest worden. on 


| Be 
De Dücer « Anzeigen 


. Bandbuch der Eagliſſcken Sprache, oder Aus 
wahl lebrreicher und unterbaltender Auffäne aus 7 we 
Seen Knglifchen en Proſeiſten urn Pi Dichrern, nebſi bio⸗ 

gra⸗ 


⸗ 


ww * 


FE * ve 
su A,‘ 


u Een und —— VNachridhten vom den 


affeen und ihren unten. Berlin, im Verlag 
der König! —— 1793. Auf Schreibpapier 
ı Cbie.-8’ Gr. af er ı Chile — —— 


Buch der Enatilchen Sprache, wie on —* fr 
"Sen Lefer nicht blos mit der Spyache, ſondern zugleich auch 
mit dem Geift ſchoͤnen — * der ehe be⸗ 
kannt machte, bisher ein frommer Wunſch. Fri haben 
vote das Vergnuͤgen, ihn erfuͤllt zu fehen. Bas die gewoͤhlten 
—6* ſelbſt betrifft, ſo zeugen Te von dem guten Geſchinak 
ausgebers, usb: enthalten in.s Abichnitten Briefe, 
Druhnäde aus der Seſchichte, Erzaͤblungen, ven 
miſchee Auffäne und Gedichte. Wir nemen unter 5 
‚ga klaſſtſchen Schriftſtellern, von welchen hiee Proben gelie 
Zert vrazden find, nur die Namen eines Bibbon, 
Jobnfon, Pope, Milton, Swift, Shafespegre, Ro 
. berifon, Addiſon, Gray, Moung, Golofmieb. Die 
eingehen Anffäge , die ſaͤmmtlich nach deu beften Originalans⸗ 
gaben mit vieler Sorgfalt und ſelbſt — Schönpelt 
Abgedtuckt find, merden quch außer ihrem Zuſammenhange 
mit Werguügen gelefen werben, da ein jeber in feiner Art Ein 
BGeoanuzes ausmacht. — Was die auf dem Titel erwähnte 
Atahricten betrifft, fo find fie aus. den beflen Quellen ge 
cſchopft, ımd enthalten in gebrängter. Kürge das Weſentlichſte 
von dem Lebens und den ©xhriften der Verfaſſer. Einige Die 
graphien, 3. B. birdes Dr. Goldſmith, Coon welchem der 
VSeler hier auch ein. bisher. noch wenig bekanntes Gedicht Ihe 
Traveller findet,) welche aus einer, dem erſten Theile ſeinec 
ꝑoetical works vorgedruckten, Biographie geſchoͤpft iſt, ſo 
wie die ſorgfaͤltig geſammelten Nachrichten von den Engliſchen 
Zeitſchriften, waren uns ſehr willlommen. — Der verhält 
nißmaͤßige geringe Preis dieſes Handbuchs, verbunden wit 
dem innen Werch deſſelben, macht es zu einem Leſebuche auf 
Schulen aͤußerſt bequem, fo wie es auch überhaupt jeder Lieb⸗ 
Haber ber Eng Min! ülbrretar nicht ah ans den pin 
den legen wi. n 


— 
De ar ._ Wer⸗ 
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- yooblehäcg Stiftung. “Eine ſehr dahmliche Anwen . 
dung ven Gluckaguͤtern machte Ge: Siegmund. Streit 
Kaufmann in Venedig. Er wutde 1687. In Berlin geboren, 
wo fein Vater Hufſchmidt und Bierbrauer war. Man ſchick⸗ 
te ihn in feinen Knabiujahren ing graue Rlofter in die Echule, 
ab der ode des Baters lernte er in Altona bie Sandlung, 
" Begab fich darauf vach Leipzig, und" gieng:uon da: ads i 
bungsdiener nach Benedig. Hier exwarb er, fich durch Fleiß 
* — ein anſehnliches Wermögen, (ieh ließ ſich im: Abs 

Pudua nieder, wo er 1775... ttaın und re 
Sebensjohen, kart. „er wurde in Wenasigbrenbige 


"Roi bekrbei feinen Sehjeiten machien Sin 

* Das Berliner Gymnaſium ift mit dem 1793ften Jahre 

N völlige, Wenn eingetreten: Die widtighen- Vortheile, . 
die Anftalt von diefem großmuͤthigen Wohlthaͤter erhals 

In at, find folgende: Ein neues Schulgebäude , wie auch 


ein Wohngebäude für den Direktor uud die Lehrers eine Ger, 


Beitsvermeheung für die neuen ordentlichen Lehrer; Gehalte 
. für fünf: außerordeutliche Lehrer, die: in der Itali 

: Englifhen und mo Bremifikhen MWwahe, in der Mathematik, 
dem Natur« und Voͤlkerrecht anterrichten; ein Kapital für 
Wittwen und Waifen der verflorbenen Kehren; Gemälde und 
eine Bücherfammiung, wie auch ein Kapital zur Vermehrung 
der Vibliothek, zum: Ankauf mathenatiſcher und phyſikaliſcher 
Inſtrumente; unentgeldlicher Unterricht fuͤr einige Schüler; -- 
eine. Wohnung für ı 2 Studirende, die in den Königl. Staa» 
tem geboren‘ ſeyn mehflen, weis Ausſchaam der Berliner Staht⸗ 
kinder; für 24 folche Studirende, die —*— in Berlin, aber 
fs den Tonis Lanben, geboren find — 1— ie dorftige 
Schaler ein beſoldeter Arzt und udarzt; Geſchenke an 
Geld fuͤr ſeißis Gymnaſiaſten und Stipendien auf ber Unis 
verftär, Neber dieſe Geiftungen iſt ein € Direkto . 
zium, das: aus 3 geiftlichen und 3 weltlichen Mitgliedern ker 
ſteht, und einen: Confulenten bat. Die vorhandenen Sum⸗ 


men Geldes berrugeni im Anfeange des 1 793ten Sehe 1606499 - 


hl. 


- Das Vildniß Stweies/ on Kipa sefshen, beine 7 
or dem Zuliuc der Berl. —* ei wo vo eine 
aus⸗ 


N 


8 16 , . j R u . ö _ x y 
ansfüßel ———— Biefer weitteh — und Wiki 
einzigen Stiftung biefer Art abgedruckt iſt. J 


Verzʒeichniß der Sendirenden in Goͤ en IE 
ix “r ‚ Miciaelie 1792. 7 


Dascn And bie: * ——* en 
„” si. HANGER:, sia:..- — 


Sebiiehen, ’ iz Ce 4583 —— u 
Vnd hieegu aufgenommen : viel. 
Es betrug alfo ——ã— ber ir I 2 DE EEE Su 
oter Zeit Auweſenden 733 — 
Dieſe beſtand aus u. NO, Tpepiogen." 
“he 1... nd PERS 375, uüriſten. 
le en ea le —— ‚119 Mebileinern. 
mn en Wa v det Mathemer 
PL LET} \. gen er Er Philoſ. gi orie 
” £ u .. 4 Be ur *8 „und freye üns 
‚ Re Befligenen. 


2* 2 weherahemn· a Buben ansehen: . 


Beflißene 4 —XRX f . .. 
Die Stimme berief fe m ar —— 
Aus Preußen Se Yet Preutiſchen meilgiencedttt | 
vem Steh Jul. 1388. ufolge die alten Kiechrnaägenden und 
Liturgie bey den Reformirten ſowohl als bey ben Lutheranern 
durchaus benbehalten wetben ſollen: fo mußten auch 1790. 
da faͤr das Rimigreich Preußen ein neuer Abbruck der Lutheri⸗ 
ſchen Kirchenagendt wegen vdiligen Abgangs der alten Auflage 
noͤthig war, die Formulare, die groͤßtentheils aus der Wit⸗ 
tenbergiſchen Kirchenordnung genommen ſind, unveraͤudert 
wvieder abgedruckt werden. Nur zwey merkwuͤrdige Kriegsge⸗ 
beie; Einen däs im 7jahrigen Kriege, and das andere, das 
weht enb des — Ebfolgetries⸗ vetzuleſen ‚begorbue 
. „ ” wear N 


Bearlim Hheraus gegebene Geſaugbuch fü Die P 


nenes Rei 







watd,; wurden Hitagefänt: 1795. wand vn Verſin aus cla 


ſche eeförmirte Gemeinde. hat ——— Sabre vr 


‚„ Gebrandp ber Sobtoaferfcem Pfalen abarfänffe; und Dept " 
ni Goresdienft ſich groͤßtentheils 6er beufeiben * 


gten 373 Lieder bedient. 1772. erſchien ein Anbang von 


4t der neueſten amd befſen Lieder, 1773. und 1770.10 
Aufagen deſſelben, undser ward num beynahe allein beym ip 
fentlichen Sottrgdienft gebraucht Mach gänzlichen Abeang⸗ 


Bis alten Pſalm⸗ and Gebethuchs, und nachdem huch die dric⸗ 
fe Auflage des Anhange vergriffen war, erfchlen 1784. iu 
Dengels Verlage ein vollſtaͤndiges Geſangbuch auf 455 &. 


ab. &:weldies 326 vortreffliche Lieder, und als Anhang Ser 
zum oͤffentlichen und-bäuslichen Gebkauch auf 32 G. mi . 


„ 1792. eine: zweyte Auflage Hartung. In def 

a Jutheriſchen Gemeinden — 22 Ab * beyden 
Gefangbuͤcher uͤblich, woelche die Profeſſeren Rogall und 
Euandt vor vielen Jahren. ſammleten obgleich :audy auße® 


ðieſen noch Lilienthaliſche und Sahmiſche immlungent 

. zuhaben find. Von Nogalls Lieberſammlung Ian 1789. ſchen 

die 4 3fte und mit ſtehend bleibenden Lettern die :33fle Auflane 

- ers; Die Quandtiſche duͤrfte nicht viel weniger Auflage 
sehalters haben. In die neusften Auflagen beyder Bammiumm - - 

ur ſind einige.30 Gellereſche und andere neue Lieder aufgs 


nommen, bie auchſchon fleißig geſungen werden. Dus yg 





Staaren iſt noch in kriner oſtpreuß. Gemeinbe zum oͤffentn 


‚den Gebrauch eingefuͤhrtz nur in Elbing hat man ſeit eine 


Zahtren die Einrichtung. getroffen, daß jedecmal vor ber res 


Digt Sicher nach dem dortigen alten, aach Dee Predigt abe 
: „06 beim .tieuen Berliniſchen Sefangbache gelungen werden. 
Der Kuigeb. poin. reform. Prediger Wönuncwaly hat’ eine 
polnifche eberiegung. dirſes Bert. Geſangk. zu Wariersurrtsg 
 rryr. 445 S. 12. abdrucken lafſen. Bor einigen Jahren gab 
des Pfarrer Oſtermeyer ein netes Lirchauiſches Geſangbuch 


heraus, das aber wegen des Widerſpruchs vieler Prediget 


wnd Praͤcentoren, weiche dieſer Arbeit viel Fehler in Spracht 
"weni 


and Aucdruck vorruͤckten, nicht hat äffenstich emngefuͤhri 
den föauuen. re 


F Ze rn Bu . 
....Dte Oftpreußifchen-Riechen werden jaͤhrlich von den Er 
prieſtern oder Inſpektoben viſitirt, und vun dieſen Die Be. 
ſchaffenheit der Confirmanden, vorjährigen Eonfiimaten der 
De . U): Schul⸗ 
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Direktion Prof. D. € 
Pe eriftirt daſelbſt En Zeit. ein 
Zuſammenkunft unter Namen 

Man verfammele ſich woͤchentlich Hungen er 
im Winter in einem Saale, i —— 
ten. Journale, gel. Zeitungen, die zum 
—* eg aller Ar 














er veranſtaltet bat und beforgt, N 
Zeitungen unter so der hiefigen Staat 
Außer | er geoBeri JI 








Lefegeiellihaften mehrere, ea 
ie: Iipeftoren, auf Anregung und: nach 


en nn LE Zu 


‚bie Gheijklichkeit in der Kenntniß det neueften Litt 

zuſchreiten Gelegenheit habe, ‚Ein bio nifces 
tut haben einige dev gruͤndlichſten Dekonomen Preu 
gerichtet 5 bie dieſes aber iſt jetzt mit der M 
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ch ea virbunoen⸗ und es werden ns daffelte Si 


ae Schriften vieles Fach in allen rachen da 
di In Umfauf gebracht, | nz _ 


"Has, Schwestie . Pommern, Hufer —* — 
: der und Ürchlicher Zuſtand ſcheint ſich zu verbeſſern. 
Akademie zu Greifswalde nimmt an Studirenden zu, * 
de eigen Fleiß und Sittſamkeit. Es herrſcht unter ihnes 
Wetteifer im Studiren. Nicht allein die jungen Theolo⸗ 
gen. haben eine Ausarbeitungs » und Diſputirgeſellſchaft bey | 
dem Hrn. Generalfuperintendenten Dr. Schlegel, fonbert 
„mehrere haben dergleichen auch unter fi in Wi fe 
"and Sprachen errichtet. Vor einem Jahre iſt durch bie. ee 
inuͤhung des gedachten Hrn. Seneralf. ein Landſchulmeiſterſw 
minar zu Greifswalde zu Stande gekommen. Der Sr. Dies - 
konus M. diemsſen ift, ale Adjunkt der theotsgifhen Fe 
kultaͤt, Inſtitutor det Seminariſten. Zum Fond wagen 
auf Anoroͤnung der Koͤnigl. Regierung zu Stralſund, ei 
Kirchen jährlich etwas bey. Zwar iſt dieſer Fond klein, 
das die Seminariſten ſich nicht lange aufhalten koͤnnen; on 
erhalsen fie gute Grundſaͤtze der Unterweiſungskunſt, und fan⸗ 
en die Ausübung derſelben in der angelegten Uebungsſchue \ 
= Generalſup. und Inſtitutors an. Gewiſſermaaßen feB — - 
auch gut, daf ſie durch einen langen Aufenthalt nicht mie Dee 
kuͤnftigen Lage zu fremd werden. - Eben ſo hat Hr. D In. ' 
gel auch einen Katechismus verfertigt, der fehr noͤthig war, ” 
"und Ihn den Übrigen Gliedern der theologiſchen Fakuitat gu 
Greifswalde, den ſaͤmmtlichen Praͤpoſiten des Landes md ats 
Bern Predigern zugeſandt, damit ſie aus ihrer Erfahrurg ihm 
Über das Maaß der Erkenntniß in den: Gemeinden ihre “ 
Hungen mittheilen moͤchten. Zum allgemeinen Bandesgefange 
buch wird wahrſcheinlich das ſehr gute —— Geſang; 
buch mit Beyfaͤgung einiger neuen n Gene Den beſondere 
Materien gemacht werden. | on | 


on Am Herzogthum Sachfenlanenburg ik verordnet wee⸗ 
den, daß alle Predigerhaͤuſer in die Calenbergiſche Aſſecura- 
tionskaſſe gelegt werden ſollen, desgleichen, deu von allen 
Kirchenbuͤchern, welche die Verzeichniſſe der Geſtorbenen, Ge⸗ 
bornen und Copulirten ruthatten, jJeder Prediger, von einem 
gewiſſen Termin angerechnet, eine Abſchriſt an das Conſiſto⸗ 
„um te die Mermnatur deſſelben einzuſchiccan habe, und —— 
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baten des Prebigtanstes das einreißende Ablefen der Predig⸗ 


. * dt. Das ganze Land iſt dazu in fünf Diſtri 
a senkt. J fie 


60 


dlſalienen über Stellen der Bibel km. wenn er feine 
Säulen Bee und wie er Lehrer. und Jugend gefunden " 


- „Alle deutſche Jüngtinge und Diäbchen 


(ie Ye Aufuafı u peu um um Bienbabe * gegeben wer⸗ 
den fol, damit, bey und Veriuſt dieſer 
—— ihre it möglich 3 Eine äußerfl 
muͤtzliche und nachahmungswertche Einrichtung, durch welche 
keiten and die Entſcheidung 
fonft ſchwierigen Rechtsſache erleichtert werben mu. — 
Darch ein anberes —** des Tonſiſtoriums wird den Can⸗ 


won ungerfagt, —— Unter den Predigern dieſes Herzegthumc 
2 eine —— in welcher die beſten Journale unb 
iſchen und philofophifchen Schriften im Umlauf find. 
Ze * Monat werbden in jeden Diſtrikt einige 






— — ren 





te werden beſondere nerungen 
— gelandet, die derſelben beduͤrfen. Bi 


: Ein Miniſterialſchreiben des Kaiſerl. ——— 
Grafen von Pergen, datirt Wien am asft Atem ML rz, befieble; 
folleh auch Deutfſch dene 
„ten lernen. Es duͤrfen deswegen Fünftig keine franzöfifchen 
Erzieher und Erzieherinnen zur Bildung ber Erbländifchen 
Fr mehr verwendet werden. Folglich ift allen franzoͤſt⸗ 
Gouverneurs und Gouvernanten, welche ſich feit bes - 
—* 1790. is den K. K. Erblanden aufhalten, Ioenn fie, 
* — beſtebenden Verordnung nach, ſich bey dem 
—* ———— ee * 
—* a und Diele ohne Weiteres, 
abzuſchaffen. 
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Beförderung und Belohnung. | | | Br 


Lönsbarg. Den isten Aug. wusde-an des ſel. @uperint. 


"Winklers Stelle Hr. Johann Konrad Geride erwählt, 
Welcher bisher Superintendent zu Mildeshaufen war. Won 
unſerm neuen Hrn. Guperintendenten erwarten wir num die 
Erfuͤllung aller der guten Wuͤnſche, die unfer zu fruh ung ents 


rißner Winkler nicht etfuͤllen konnte; aber gewiß bey längerm 


4 


Eeben erfüllt hätte 


rn Der ordentliche Lehrer der Theologie zu Grlangen Dr, 
Chriſtoph Stier, Ammon hat, wegen eines abgelehnten 


auswärtigen Nufes eine DBefoldungszulage von 350 Öl..ere . 
Bl 
Todesfälle: 0. — 


Den ioten März d. J. ſtarb zu Blankenburg an einem 
bösartigen. Fieber der Doktor Friedrich Chriftian Krebs, 
Phyſikus der Stade und des Fürfienthumes, auch vormals Ä 
Quedlinb. Leibmedikus, im 3 sften- Jahre feines Alters: be 
Sannt durch einige in Druck gegebene Hefte medisiniicher Bee 
obachtungen, und einige Auffäge -im. Baldingerſchen Magazi⸗ 

ne. Hätte er länger gelebt, fo war er Willens, auch um bie 


oo. 


dortige fe nach ihrer verbeſſerten Einrichtung ſich ei Vet 
—— 


922 Mu = = Zu — 
dienſt mit zu erwerben, nämlich den Ehoriſten ,, bie zu Pünfs 
tigen Landſchullehrern bier zugebildet werden , öffentlich Au⸗ 

weifuug über Faufts Gefundheitstatechismus , zur befiern Des 

nugung in Volksichulen, zu geben. (Er war aud) im den letz 

ten Jahren feines’ Lebens Mitarbeiter an det Allgem. deutſchen 
Bibliochet, Zn 


Bücher Ankündigung. u 


Seit einigen Jahren Habe ich neue Materialien zur 
‚ rtabrungefeeleniehre und Charakterkunde gefammelt, 
und Halte es ſetzt für meine Pflicht, denjenigen ſchaͤtzbaten 
Männern ‚' welche mich Sicher mit ihren Beytraͤgen unter 
ftügt haben, meinen verbindlichften Dank hiermit öffentlich 
abzuſtatten. Nächftens wird die erfte Sammlung-biefer Mas 
terialien beym Hrn. Buchhändler J. H. Schiff in Halle er⸗ 
feinen, und folgende Stücke in ſich begreifen: 1) J. 5. J 
Ruͤtgerodt, ein Ungeheuer der vwerdorbenen Meenfchheit aus 
Sig. — 2) Beyſpiel, wie vorfichtig man bey der Unter ’ 
fuhung übernatürlicher Mürfungen verfahren müffe. — 3) 
Leſſing, ein paſſionirter Hazardſpieler. Aus feinen eigenhaͤn⸗ 
digen Briefen. — 4) Ein mit langſamer Ueberlegung vers 
übter Selbſtmord aus Liede. — 9) Ueber die Neigung zu 
uͤbertriebenen Vorſtellungen. — 6). Bis zum Wahnfink 
gehende Dankbarkeit. Mach dem Originalbriefe woͤrtlich ab⸗ 
gedruckt, — 7) Melancholie Philipps V, Königs von Spas 
nien. — 8) Einige Charafterzüge des’ verſtorbenen Minis 
ſters B. — 9) Bahnfinn ans Verzweiflung. — . 10) Dieis 
ne Beobachtungen im Zellifchen Zucht» und Irrhauſe. 71) 
Seitz des Alters,, Erklärung diefes Phätlomens. — 12) 
BLe Düc de Mazarin. Ein Erzſonderling — 13) Sprach⸗ 
verwirrung. — 24) Aus den Papieren eines ehrlichen Zweif⸗ 
Nlers über den Zuſtand dev Seele nach dem Tode. — 15) 
Zwey fonderbare Träume aus den noch ungedrudkten Briefen 
der. Madame d’Orleans, Mutter des Düc Regent von Frank 
veih. Zugleich erfuche ich die Freunde des pſychologiſchen 
Stubdiums, mid) ferner mit ihren guͤtigen Arbeiten zu beeh⸗ 
‚ren, und verſichert zu ſeyn, daß ich von ihren Beobachtungen 
Aber die menſchliche Seele zur Vereicherung der a 


- 
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Pivihofogie känftio den beften Gebrauch zu machen ſuchen 
de. Braunſchweig, dem asften Aug. 1293.  .- 
0 Earl Friedrich Pockels. 
Bey Voß und Leo in Leipzig find in abgewichener 


* 
F 


I 


te ſehr verbefferte Auflage, gr. 8. mit ſchwarzen Kupfern, 10 Gr, 
Dafleibe mit iluminirten Kupfern, 14 Gr. "Anleitung ver» 
mittelſt der dephlogiftifirten Salzſaͤure zu jeder Jahreszeit volle 
kommen weiß, geſchwind, fiher und wohlfeil zu. bleichen, 
Mebſt einer kurzen Anweifung, wie man Biefes Mittel beym 


geroohnlichen Waſchen, beym Cattundrucken, in. ber Färben. 


229: und beym Papiermachen mit Neben anwenden kann— 


Bon Dr, Job. Bortl, Tenner, 9.8. mit 9Rüpfern, Th. - 


A rn 333 


! 


12 Gr. Anſichten, maleriſche, von Leipzig, in ı2 coloriee . 
ten Blättern von Schwarz. ı8 Heft. 6 Blätter, 2 Rthlr. 
12 Gr. (Der 2te Heftericheint zu Michaelis.) Anweifung, . 
vollſtaͤndige, für Herrichafts « Stadt » Lohn - und Landkute 


‚fer; Otall⸗ und Reitknechte. Nebſt einem Unterriche füe ; 


Oſtermeſſe folgende neue Verlagsartikel erfchienen, weiche nun . - 

DM allen anfehnlichen Buchhandlungen Deutfchlande zu haben 
Ind: AD E Buch, neues, welches das angenehmfte und" 
intereflantefte aus der Natnrgefchichte zum Grunde bat. Zwey⸗ 


Meitliebhaber u. w. in 8. 12 Gr. . Beer, W. G. das... 


eaifertsborfie: Thal, oder Beſchreibung aller vortrefflichen 
Naturſcenen diefes Thals, gr. 4. 4 Hefte, mit 40 Kupfern, 
6 Rthlr. Becker, Ruppert, Spaͤne aus ‚der‘ Werkſtadt 


Meiſter Sachſens, eines unmittelbaren Abkoͤmmlinge des be⸗ 


ruͤhmten Meifterfängers Hans Sachs, in's. mit Kupfern, 


Schreibepapier, ı Rthlr. 4Gr. Daflelbe auf Hollpr. ı Rthlr. 
8 Sr. Ebendaſſelbe auf Schweizerpapier, 1 Rthlr. 16 Sr. 
Bibliothek der grauen Vorwelt, ir Band, enthaͤlt: die drey 
Spinnrocken, oder Vertha von Sala, und Herrmann vo 


7? 


Tuͤngen, von der Frau von Wallenrodt, in 2. 20 Gr. Bil⸗ 


derbuch fuͤr die nachdenkende Jugend zur angenehmen und 


nuͤtzlichen Unterhaltung, mit 24 illum. Kupf. Br. 8. 2 Rthlr. 
3 Gr. Kernando, ein hiſtoriſcher Beytrag -zur ſittli 


Charakteriſtik des Menſchen, er Theil, Schreibpap. ı Rthir. 


Hefte, oͤkonomiſche, oder Sammlung von Nachrichten, Er⸗ 


fahrungen und Beobachtungen für den Land » und Stabtwirth, 
aften Bandes stes und ates.Heft, so Sr. (Des aten Ban - "- 


des ıftes Heft erfcheint.zu Michaeli.). Journal für. Babrif, 
Manufaftur, Handlung und Mode, 1795, erfiheint monate 
en a © 2.) E Een © 
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304 rn | 
- Ihe Der ganze Yabegang pränumerande s Rihle. rk 
mar und Klaire, eine vateriaͤndiſche Geſchichte, ır TH. in 


N 


mie Kapl. NRthir. Bangbein, A. 5. Feyerabende, ıfk 
Band, in 8. mit einem Titellupfer von Pentzel, Schreibpch. 
2 Nıbie. 4 Gr. Daffelbe auf Holl. Dap. i Kıhke. 8 & 
Ebenbaſſelbe auf Gchweizerpapier, 3 Rthir. 16 Gr. Lehben 
Meynungen ynd Thaten Dr. Martin Luthers, ein Leſehuh 
für den Burger und Landmann, ins. 12 Gr. Muſtera 
Zimmerverzierungen und neuen Ameublements, iſtes Gef: 
Queerfot. in 6 eolorirten Kupfertafeln, ı Rthlr. 16 Ge 


Prinjeſſin Sirta, ein abenthenerliches Maͤrchen der graueſtek 


Vorzeit, in 8. mit einem Kupfer von Kohl, Hell. Pap 18 
Sr. Daſſelbe genlättee Papier, eo Sr. | 
Gemifcher Experimente, zum Nutzen der Kuͤnſtler, Falch 
kanten und uͤberhaupt aller Staͤnde, uiſter Theil, ine. 
Gr. (Der zweyte und lehte Theil erſcheint zu Miet) 
Schlenkert, F. €., Rudolf von Habsburg, ein Hiftorifhre 
mantifches Gemälde, ar Theil, mit einem Titelkupfer voM 
@tölzel, Drucpapier, ı Rthlr. Daſſelbe auf Boll. Papier, 
s Rthir. 8 Sr. , Schmerler, Job. Ad. Sophrons Krim 
der Weisheit und Tugend, für feinen erwachſenen Sohn, oft 
Moral für Jünglinge, ins. ır Theil, 20 Gr. (Mt 
zweyte und letzte Theil erfcheint zu Michaelis.) Leber | 
Churſaͤchſiſchen Staatsſchulden, gr. 4. 4 Gr. ; Unterricht 
für den Landmann beyberley Geſchlechts, wie fie ſroh leben und 
wohlhabend werden fünnen, 17 Bog. in 8. 7 Gr. 
tilaung fchädlicher Thiere, beflere Benutzung nüglicher Thiere, 
zum allgemeinen Beſten jeder Haushaltung in der Otadt um 


auf dem Lande, in 8. ı8 Gr. 


‚Der Hr. Prediger I. &. Lorenz gab in den Jahren 
8788. bis 1790. mit. Unterftügung der angefehenften Threi® 
gen eine Neue Sammlung febr feltener Gelegenbeits⸗ 
predigten, und ſolcher, die man nicht oft von des 
Banseln hoͤrt, nebſt andern geiſtlichen Reden und theo⸗ 
Iogifiben Abhandlungen für angebende Prediger, in 
Daͤnden, heraus. Don dieſer Sammlung ift in der ver 


wichenen Meſſe der erfte Wand ganz, die beyden andern abet 


bis auf wenige Exemplare vergriffen ‚worden ; ich ‚bin dehe 
nicht abgeneigt, eine neue, und wo möglich „ wohlfeilere Auß 
lage drucken zu laſſen, wenn mir der Theil des Publikund, 


für den biefe Sammlung beſtimmt iſt, feine Stimme * 


\_ 


’ 
! 


cerſtuͤtung meiner Entrepriſe geben will Ich ſchlage zu der 
Ende den Weg der Subfeription ver, und verſpreche jeberk 


Bubferibenten den Theil von 21 Bogen in gr. 8. für 16 Gr. | 


and das tote Exemplar frey zu liefern ; will etwa jeinand auf 
alle 3 Theile voraus bezahlen, fo erhält er das Ganze für. 


a Rthlr. 12 Gr. und das ste Eremplar frey. Diefer Termin. 


dauert bis zur Oftermefle 1794., wo der erfte Theil von neuem 
erfcheinen wird: ich erfüche daher jeden Enifernten , ſich des⸗ 
halb an feine zunächit gelegene Buchhandlung oder Poſtamt, 
er wenn es ihm gefällt, ſich an mich zu menden. Das 
Were ſelbſt Bedarf übrigens Peiner weitern Empfehlung, da 
die größten Kanzeiredner unfrer a Teller, Spalding, Sad, 
Troſchel, Zollikofer , Patzke, Reſewitz, Neinbardt, Treu⸗ 
mann, ſowohl Predigten als andere zweckmaͤßige Aufſatze bar 
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5 geliefert haben, und man die Texte ſowohl als die Veran⸗ J 


ſſungen nicht im den gewoͤhnlichen Sammlungen von Gele⸗ 


genheitspredigten findet. | 


y 


Da mehrere Freunde der Engl. Litteratur und vorzuͤglich 


einige Schulmänner gegen mich den Wunfch äußerten: Ebers 
Englifhe Sprachlehre, ihrer Wrauchbarkeit wegen, auf einen 
billigern Preis gefest zu ſehen, fo zeige ich hiedurch oͤffentlich 


an, daß flatt 20 Gr., wofür fie fonft von ihrem erften Werfen 


ger, Hm. Oebmigke, gelaflen wurde, ic) den Verkaufspreis 


derfelben auf 10Gr. geftellt habe, um jenem Wunſche Ser | 


nuͤge zu leiften. nn on 
Um das Anfhaffen folgender Bücher, die ich mit dem 


Heßiſchen Verlage an mich gekauft habe, zu erleichtern, Babe 


ich das fonftige Werkaufspretium derfelben um Z vermindert, 
fo daß fie jetzt in allen Buchhandlungen um beygeſetzte Preiſe 
au bekommen find. Abbildungen — 24 — der vornehmfter 
Europ. Afiat. Afrik. und Amerikaniſchen Voͤlkerſchaften, von 


Meil gezeichnet und geftochen, ı Rihlr. (Diele Abbilduns 


gen find als ein angenehmes Geſchenk für die jugend beftimmt, . 
wozu fie die ſchoͤnen und charakteriftifchen Zeichnungen des Hrn. 
Meil vorzüglich gefchickt machen.) Anekdoten — neue — 


aus dem Leben Friedrich TI. 6 Sammlungen, Rthlr. (Bey. 
Zufammenftelfung ditfer Anekdoten ift dahin gefehen worden, 
dag feine darin aufgenommen wurde, die ſchon in andern 


Sammlungen gedrudt ſtand.) Anekdotenteriton- für Lefer 


von Geſchmack. 3 Bändchen, in 8. à sgr.. a Rihlr. (Gute 
nn MM) 5 7, teune,. 


- \ 


PT Sr 


Basıne und feiner Mit find Durch das- anje"Serbmeitet, ub 
machen es zu einer angenehm muntern Leftüre.) Anleitung, - 


Eurze, zur ebenen Dreyeckmeßtunſt, mit ‚Tabellen und Ko 
pfern von Schulz, gr. 8. 10 Gr. (Die Güte dieſes Vuqh 
iſt laͤngſt anerkannt, „fie ſowohl als der aͤußerſt wohlſeile Peek 
deſſelben machen es zum Gebrauch für Schulen und Kondu⸗ 
teurs noch mehr geſchickt. Bloch, De. M. E, von & 
— der Eingeweidewuͤrmer und den “Mitteln wider dio 
elben. ine. gefrönte Preisihrift, mit 10 Kupf. gr. 4. 14 
Gr. Cook und Clerke, oder unterhaftende Reifen, 7 Bin 


de, ins. 2 Rthlr. ı8 Gr. Der Erzahlers; ein nuͤtzlichet 
nnd unterhaltendes Buch für die Jugend, 4 Bände in 8 Ah ' 
sheilungen, mit 24 Kupfern von Weil; jede Abtheilung 9. 


das Sanze 3 Rebe. Kek, D. J. F., die Hausmutter em 


Krankenbette, eine gemeinnügige Schrift fuͤr alle Sri; 

Vendant zur Germershaufifchen Hausmutter, ge. 8. 16% 
Michelſen ſokratiſche Geſpraͤche über die wichtignen Gegen 

de der ebenen Geometrie, 4 Theile, mit Kupf. iRthir 1468. 


Poppe Grundriß der Europaͤiſchen Staatenbifterie, in Bm 


Bindung der Erdbefchreibung und Staatekunde, zum Gebraud 


der Schulen, gr. 8. 12 Sr. Thalemanni Verfio lanıa 


erangeliorum Matthaei, Lucae er Ioannis, itemque «Ha 


um ap.ftolicorum, edita a D, Tittmanno, 16 Sr. (Ein 
gehnjährige Bemuͤhung, die der geſchickte Verfaſſer lediglich 


dazu anwandte, den Styl feiner Ueberfetzung bis zur moͤglich 


ſten Korrektheit zu feilen, hat dies Buch zu einem Duft | 
der Latinität gemacht.) Xenophuntis Kyropaedia graece, 


‚nach der Zeunifchen Ausgabe verbeffert und mit einem 


jechifch - deutfchen Wortregifter verfehen von Thies, 


ins. 16 Gr. Ebers, Job., Engl. Sprachiehre für De 





Deutſchen, nach Sheridans und Walkers Grundſaͤtzen bear 


beitet, gr. 8. 16 Gr. Muͤchler, J. G., Framzoͤſſſches fe 
ebuch für die erſten Aufaͤnger, in 8. 6 Gr. Eendeſelben 
Jtalieniſches Leſebuch für die erſten Anfaͤnger, ins. 4G. 
Taſchenbuch für Reiſende, neue verbeſſette Auflage, ind. 9 
beftet, 10. Gr. (Enthaͤlt: Poſtkurſe von Berlin nad alt 
Reſidenzen in Europa und nach. den vornehmſten Srädten 
Deutſchiands; Merkwürdigkeiten der ängeführten Stoͤte⸗ 
Andgeige ber daſelbſt "befmdlicherr Freymäureriogen, mit berg 
' fügter Bemerkung, zu welcher Conſtitution fie gehören; Cie 
Vſtiſche Fragen, Anekdoten zur Charakteriftif der vornehmſten 
Mationen, Geldlurſe der vornehmſten Städte in Curopa u. 
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elefungen aͤber die ganze Geſchichte Älterer Zeit für Frauen⸗ 
edes einzeln 16 gr. zuſammen 3 Rehle. (Das Feld der Ge⸗ 


iß und unfrer wiffenfchaftlihen Bildung aufführen, — ihrer 
Bearbeitung vorzüglich verdankt das menſchliche Sefchlecht die 
Stufe der Kultur, auf welcher zum Theil es jetzt ſteht. “Diele 

Grundlage des menſchlichen Willens immer mehr zu verbreiten, 
war bier die Abficht des Verfallers. Er nußte die größern ges 
lehrten Werke, um aus ihren Refultaten ein bequemes Haub⸗ 
‚buch zu Bilden, das gefchicht wäre, die Geſchichte für Dilet⸗ 


tanten genießbarer zu machen. Um dem Gebächtniß zu Huͤlfe 
zu kommen, Hat der Verfaſſer mehrere, aber zweckmaͤßige 
Ruhepunkte gemacht, und das Ganze in Vorleſungen gekleidet. 


Die Darftellungsart ift endlich vorzüglich geſchickt, um den 


immer und Nichtgelehtte, 8 Baͤndchen, ini. 8. Schreibpp. 
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ichte ift die Bafls, worauf wir das Gebäude unfter Kennt 


x 


Pa 


Lefer in’das Innere ber Begebenheiten und den Geiſt eines - 


‚Jeden Zeitalters zu yerfegen.) Geſchichte Frankreichs vom 
Urfprunge der Monarchie, bis zur Hinrichtung Ludewigs des 


“ıöten, nad) den beiten Quellen bearbeitet, 7 Bänden in ' 


..8. Schreibpap. 4 Rthir. 16 Gr. „Worfchriften oder 


Handleitung zum Schönfchreiben in 12 Blatt ganz neilen deut⸗ 
ſchen und lateiniſchen Vorſchriften, herausgegeben von A. F. 


| Köhne, Querfolio, 8 Gr. VBerlin, im July 7 N 


. . au ‘ I 
Buchhändler in des breiten Straße, 


Durch einen ſehr vorzuͤglichen und aufmerkſamen Natur⸗ | 


forſcher in einem der dreyzehen vereinigten frenen Staaten 
yon Nordamerika in den &tänd gefeist,. deflen aͤußerſt wich⸗ 


tige und zahlreiche Entdefungen in dem Gebiete der Entomes - 


Togie bishicher zu uͤberſehen, und dem größten Theile nadh- 


ſelbſt zu beſitzen, halte ich es für Pflicht, damit zum Dienft 


der Wiffenfchaft zu nuͤtzen, und dasjenige, was mir bievon . 


zu Theil worden, auch bffentlich befannt zu Mmachen. Dieſes, 


und was in des unſterblichen Fabricius neuefter Entomo- 
lagia [yltematica aucta etc. befannt worden, reicht vor ber 


Sand bin, Tih von dem entomologiſchen Neichthümern dis 
ſes fo verdient glücklichen und gefeegnezen Erdftricheg einen Bits - 


länglihen Begriff zu machen, die es um fo viel werther ſind, 
fie umftänblicher und genauer detailirt vor Augen zu haben, 
je. weniger "irgend jemand ſich noch unterwandt, ‚uber diefe 


Gegenftände, gerade diefes Sana und auskhlüßlich anderer, . 


Mm) 4 m 


— 


_ 
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zn ſprechen. Ss iſt nachdem, ſoweit mir es glaͤckte, hieruͤber 


| 


Auskunft zu erhalten, mir auch möglich, "dasjenige, was ih 


von nordamerikanifchen Inſekten befige, mit Hinzuzichung 


deilen, was andere, mit einer doch bald Bemerflichen Gewi⸗ 


vum Americes borealis Prodromus befannt zu machen. — 
Ich darf vieleicht gar nicht Hinzufügen, daB ich Diefes Unter⸗ 


nehmen nach der Sabziciusfifenen Meibode ausführen wer 


heii angegeben haben, unter der Aufichrife: Fauxce Iujee 


de, doch diefeg, daß ich den Quartoformat gewählet, und . 


durchgehende in der Inteinifchen Sprache mid ausdrücken wer» 
de. So viele neue in der pollſtaͤndigſten entomologifchen 
Schrift, die ich kenne, in unfers allgemein verehrten Fabri⸗ 


cius Entõmol. Syfiem, nicht berüßtte, fo manche durch 


ihren merkwuͤrdigen Bau, fo tie durch ihre ungemeine Schön 
beit mit einander Yoetteifernde, dadurch zur allgemeinen Ans 
betung des allmädıtigen unerforſchlichen Weſens binreißende, 
aller Aufmerkſamkeit wuͤrdige Geſchoͤpfe, follen durch muſter⸗ 
hafte Zeichnungen, ſo wie ſie es derdienen, verewiget werden. 
Zum unverbrüchlichen Geſetze werde ich mir⸗es hiebey machen, 
nur genau diejenigen, bie ich durchaus für neu und gaͤnzlich 


. . 


unbekannt zu halten gezwungen bin, oder hoͤchſtens Die weni» 


| 


gen, pie nur. in Gliviers fo Foitbaren als: fürtrefffichen. Wert 
-— d08 Deutſchland ben weitem nod zu wenig kennt — nicht 


mit gehöriger Genauigkeit gezeichnet find, gu wählen: im 


Teste felbft werde ich aber Fein mir bekanntes nordamenikanls 


ſches Juſekt übergehen, und daſelbſt die forgfältigfte Beſchrei⸗ 
hung, neben mancher neuen Gattung, jeder Art, die ich bes 
fige, vorlegen. - Bor ber Hand bin ich nur im Stande, die 
Gattungen der Eleuterat, oder Kinneifchen Coleöpterorum 
befannt zu machen. Die Bogenzahl konn ich noch nicht genau 
beſtimmen, aber ‚auf zwoͤlf Rupfertafeln werde ich die mei: 

ſten noch ganz unbekannten Gattungen und Arten vorftcllig 
‚ machen koͤnnen. Den Verlag diefes Werkes hat die biefige 
Selseterfche Buchhandlung unter der Bedingung Übernom- 
men, daß Jeder Freund diefer fo Eoftbaren als fhonen Ger 
fchöpfe, für Diefe Ausgabe mit zwölf Rupfertafeln und mit 
Einichluß des dazu gehörigen Tertes fünf Thaler Sächk 
oder neun Gulden Keichemünze haar vorausbesabler, 
wogegen man das Exemplar gegen. Zurüdgabe des eingehaͤn⸗ 
digten Pränumerationsfcheines ,. zur Oftermelle 1794. zuver⸗ 


4 


laͤßig abbefern wird Es wird wahrſcheinlich weder irgend je⸗ 


und 


mand den ‘Preis zu hoch finden, der nad) den äußerft genauen | 


m 


vt 
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. und; Auoeriäßinen Zeichnungen ‚nad der wit ſtrengſter Sern⸗ 
puloſitaͤt beſorgten Illumination, von der ſchon, —* 


was die Verlagspandlung auch hierin zu feiften im Stande Bi 
weine, von; ibe. übernommene und ununterbrochen fortgefegs 


werdende Inſektenfaune Deutfchlande einen gewiß nicht swend 
deutigen Beweis ablegt, nach der verhaͤltnißmaͤßig nicht ge⸗ 


* jeder Buchhandlung, wird gegen poſtfreye Ein 
| * ltnißmaͤßiger und aͤnußerſt billiger Abzug zugeſtanden, bie 


ringen ſchoͤn und korrekt gedruckten Bogenzahl im Verhaͤltniß 
anderer weit ſumptudſerer Inſektenwerke gewiß geringe iſt, 


noch jemand ſeyn, ber bey der erprobten Rechtſchaffenheit und 


GSolididaͤt der genannten Verlagshandlung, die in jedem Fal⸗ 
- We, nebſt mie die ſicherſte Gewähr. über ihr gegenwaͤrtiges 
Verſprechen zu leiſten im Stande iſt, ſich der Peänuerationg 


aus den gewoͤhnlichen Gründen entziehen wird. Jedem, dee 
ſich der Bemuͤhung, Pränumeranten zu fammeln, a ne 


endung 
anf Thalern Saͤchſ, ein der Anzahl der Eremplare nach 






entweder an mich, oder an die Verlagshandlung felbft gerich⸗ 
tet werden Tann. Der- Pränumerationstermin dauert nicht 


_ länger Als bis‘ zum Schluffe diefes Jahres, mit Anfang dee 


neuen hört alle Pränumeration auf, und jedes Exemplar tritt 


alsdanu in den nam feſtgeſetzten Verkaufspreis von 6 Thalern 
16 ggr. Saͤchſ. oder 12 Fl. Reichsmuͤnze ein. Geſchrieben . 
| Buben, | den iſten Auguf 1793. 


G. W. q. Panzer. 
Nachricht für Freund⸗ der, Botanik, beſonders Ye 


KHofmeifter, Erzieher, angehende Aerzte, Apotheier, Sir ' 


‚er und Landwirthe. Bon der XVIliten Abtheilung der 


\ 


kompendioͤſen Sibůother der gemeinnägigften Kenntniſſe für; 


alle Stände ift. nunmehro in meinem Berlageeifhienen: Dee 


Botaniker, oder kompendiöfe Bibliorbek alles Wiſ 


‚fenswhrdigen aus dem Gebiete der Boranik, Heft ı., 
Ladenpreis 6 gar. Saͤchſ. Geld. Inbalt. Einleitung, 


In welcher der Plan zu. einer fyffemarifchen Botanik darge⸗ 


legt wird. ) Von dev Phyſiologie der Pflanzen, Era 


ſtes Bapitel, Vom Innern Bau der Gewaͤchſe. 2tes Rap, . 
- Bon der Metamorphofe der Pflanzen. - 2) Von den ’dufs - 


. fern Theilen der Pflanzen; deren mannichfaltigen Bes | 
Falt und ibren Benennungen. Erſtes Bap. Bon der 


Wurzel, 2tes Rap. Bom Stamm und deflen Vertheilung. 


* von der Elaflifilation der Pflanzen, _ Refteo 4 


\ (Min) ⸗ 


. 


u Hale, im Auguſt 1793. 


IT, nr 


Bar der Caſtheaton der Pflanzen Abheben: ates Kap, 

Ctaffificistes Berjeichniß der in Deutfchland wild wachſend ge⸗ 
fundenen Gewaͤchſe; vorzüglich nad) Hoffmann und Schkuhr. 

4) Von der praftifchen Botanik. Erſtes Bap. Bm 
der praßtiichen Botanik und den verfchiebenen dazu eher 
geoktifchen Wiſſenſchaften überhaupt. Außerdem find von 
diefee Bibliothek zu haben: des erften Abtheilung oder Les 
Aandmanns erftes und etes Heft, (behandelt oͤkonomiſche 
Gegenſtaͤnde:) der aten Abtheil. oder des Bürgers erftes 
Heft , (behandelt technologiſche Gegenſtaͤnde:) der sten Abth. 
oder des Geiſtlichen erſtes Heft, (behandelt Religion und 
populäre Theologie:) der ı 9ten Abtheil. oder des Mineralo⸗ 
gen erſtes Heft ; imd der 2 5ſten Abtheil. ober des Sreymaus - 
zero erſtes und ates Heft, welches alles Wiſſenswurdige über 
geheime Geſellſchaften mittheilt. — Beftellungen gehen durch 
ken gewoͤhnlichen Weg des Buchhandels an den Berleger in 
"ale: durch die Poften an das Kaiferl. Reichs: Pokamt in 
Gotba. Die Subfeription auf die gefammte Bibliothek ik 
geſchloſſen. Unter der Preffe find: der KXechisgelebrte, 
and der Schöne Beift, oben die Ste und 24fte Abtheilung. 


J. 3. Gebauer. 


Zerabgeſeite Bacherpreiſe Da man bemerkt hat. 
daß mehrere Liebhaber von Renovanz, 5. M., mineralo⸗ 


giſch⸗ geographiſchen und andern Yachrichten non deu 
altaifchen Bebirgen Rußifch » Raiferl. Anıbeils. Mit 


durch den’ bisherigen, wie es ſcheint, ho 


illuminirten Rupfern und ı Karte, gr. 4. Reval, 1778. 

—** ſind abge⸗ 
halten worden, ſich daſſelbe anzuſchaffen; fo iſt man entſchloſ⸗ 
fen, ben bisherigen Preis derſelben von 3 Thlr. 8 Gr. bis 
kuͤnftige Ofternieffe 1794. auf 2 Thlr. 8 Gr. herabzuſetzen. 
Man tvender ſich wegen dieſes intereſſanten und in mehrern 
gelehiten Zeitungeh aͤußerſt vortheilhaft angezeigten Werkes 
an die-nächfte Buchhandlung jedes Orts, und diefe wiederum 
an Endesgenannte, welche: die Sauprserfendung davon übers . 
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Vermiſchte Nachtichteun. 
CAuf Verlangen. ) u 
Aus einen Schreiben aus Th.. an — A. in... " 


Zeitungen und Journalen ſtimmen mie meinen auf Erfahrung 
gegründeten Urtheile überein. Und erſt neuerlich machte mir 
die offenbar unparthenifeke Recenſion deſſclben im ıften St. 
aten B. der neuen.allg. d. Bibl. Freude. en Lefung derfels 
ben wurde aber mein Unwille ven-neuem rege über die Art 
der Bekanntmachung dieſes Buche in der allg. 2.3. War’ 
mirs doch, da ich dieſe las, als ob ich einen ehemaligen muth⸗ 
- willigen — Klotzianer reden hörte. Der Eriticus fprach pen 

‚modernem Unletein. Und was aus neuern Schriften genoms« 
men feyn mag, iſt fo gut, als jeßt Latein gefihrieben wird. 
-Und das muß die Jugend doch wohl auch lefen und verſtehen 
lernen. Das ausgezeichnete coafka mag cr mit dem fel. Ges⸗ 
‚ner, einft ausmädhen. Gchelier bat es doch in feinem großen, 
Woͤrterbuche auch gefegt für niche wohl paſſend, nicht na⸗ 
tuͤrlich, affektirt in Stellung und Ausdruck. Und folder 
Geſellſchaft darf inan ſich nicht Ihämen. Er fragt: warum 
Schöpfte der Verf, bier nicht lieber aus Erneſti initiis? 
Und gerade da bat er aus ihnen wohl lieber gefchöpft,. als aus 
dem ſchwerfaͤlligen und unrichtigen Laktantins. . ‘Der Brief 
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des Puinius von ber Chriſtenverſolgumg und bie Reben bes 
Saͤlluſtius ſtehen im zweyten Theile, alfo nicht fiir die erſten 


Anfänger, und koͤnnen im .ten Curſus mit Nutzen erflä:t 


werden. . Und wären die Schuler eines Lehrers hiezu zu 
ſchwach, oder zu dumm: fo kann 'man ja folche Stücke über« 
chen. Am allerwenigften hätte ich den Tadel der Dranniche 
ſaltigkeit erwartet. Diele ift 1a eben eine der beften Eiger» 
haften des Buches, die es mit allen ähnlichen Werken gemein 
bat, und dabey dies noch voraus, daß die Stucke gut und 
zweckmaͤßig mit viefem iudısio. gewählt find. Auch im ten 


-Xpeite ijt diefer Zweck augenfcheinlich, die Vorrede, fo wie 


die Ausiehrift giebt ihn an; aber der Rec. Eonnte, oder wollte, 
wicht ſehen. Auch ift es fo arg nicht mit deh Druckfehlern, 
wie er es macht. Sie find am Ende fait alle angegeben, und 


: Bieten dem Lehrer Gelegenbeit dar, dem Schüler die Verbeſ⸗ 


ferungsart derfelber zu zeigen. Wer aber Druckfehler rigen 
will, ſollte fie doch wohl ſelbſt vermeiden fallen, indem er fie 
angiebt. — ©. 39. ſoll einer ſtehen, den ich nicht Da, fons 
dern ©. 36. finde. Enceladus ſteht ©.s01., und Encsla- 
Bus ©. so2. — Bewahre doch. der Simmel unfre jungen 


dateiuer auf einem urbar gemachten und von Schellern und 
Broͤdern je ſchoͤn angebaueten Lande, vor den Wildniffen gram⸗ 


matiſcher Dornen und Kerken des Recenſenten! — Genug 


von.diefem Buche! Nur dies füge ich noch Hinzu: . ich ſelbſt 


leſe es, und lefe es wieder, erinnere mich dabey an taufend 


. und aber taufend Gegenftände der alten Weit und Sefchichte, 


und erhalte mich mit dem guten Ausdrucke der nuͤtzlichſten 


- Dinge des menſchlichen Wiffens bekannt, —- Alp nochmals 


den beften Dant ..... \ 


Macherag 


zur v. dv. Bibl. aAten 20, ©. 52. 


Der Recenſent meiner Ausgabe der Erneſtiſchen inftitat. 
interpr. N. T', findet es unbegueiflich, wie ich von der ches 


maligen logicaliſch richtigeren (2?) Eintheilung diefes Buches 
abweichen, und es, ftatt zwoer, in drey Abtheilungen zerlegen 


konnte. Folgende Bemerfung wird das Unbegreifliche begreife 


lich machen. Nah ©. 11. $. 10, if die Hermeneutik ſeien- 


u zia adducens ad /ubtilitatem rum inislligendi, tum exphi- 
‚and; auktoris.cniusque. fententias. Nacqh dieler Definition 
— | | m . 


{I 
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Mn auch die Theile der Wifſenſchaft geoednet tikkden: 
daranm begreift nun im der neuen Ausaabe der erſte Theil die 


Anweiſung zur. Uebung der fubtilstas intelli hgendi, der zwey⸗ 


te den Unterricht ih der ſabtilitas explicandi. (de verfionibus 
et commenaarits) in fichs der dritte gehöre eigentlich in eine 
Hermeneutik nicht, war aber doch bey der erften Erſcheinung 
dieſes Buches (1761,) wo auf Umniverſitaͤten noch ſelten Vor⸗ 


lelungen über die Einleitung ins N. T. gehalten. wurden, nichts 


weniger, als überflüßig, und konnte al auch segenmärcig 
nicht weggelafien werben. 


Da es unverantwortlich ſeyn wuͤrde, in dem klaſſſchen 


| Buche eines unvergeßlichen Mannes etwas obne Grund 
aAndern: ſo bin ich diefe Erklärung meinem Recenſenten und - . 


dem Publikum —* Erlangen, ‚im Aug. 1793.  \ 
| "Dr Ammon. 


Sn den a Chuthennͤverſchen Provinzen wird wahrſchein⸗ 


. ih, wenn nicht Bigotterie oder Intereſſe der Prediger und 


&uperintendenten Hinderniſſe in den Weg keygen, die für viele 


vernuͤnftige Ehrißen fo anftößige ſogenannte Kirchenbuße, bie - . 


_ bisher bey delitis carnis ftatt fand, abgefchafft werden. -- Dad 


an 
= 


Konigl. Eonfiftorium in Hannover hat zu dem Ende unterm 
sten März an alle General: und Spesialfuperintendenten fol 
gende Fragen ergehen laſſen: 


1) Ob und in weichen Fallen die Kirchencenſur aberal in 
den Inſpektionen in Obſervanz ſey? und ob ſie entweder 
vor odet erſt nach erfolgter weltlicher Beſtrafung verhaͤngt 

zu werden pflege? oder wo und ſeit wann fie abgen 
> tommen? 


= Ob die verwirkte Rirchencenfur öfterer oögefattet. torte 
de, als deren Exlaffung geſucht wird? | 


ı 9) Bas für bemerkbare Folgen deren Ableiſtung und der | 
Erlaſſung für die Beförderung der Sireliäeit und Nine | 
fietlichkeit zu. haben heine? 


4) Ob deren gaͤnzliche Aufhebung bedenklich ſeyn dürfte, 
und warum und wie fern? und. 06 und wie fern eme 
“mehrere. Diodificatign derfelben gerathener ſeyn möchte? 

9) Wie ſi ſich im Falle ihrer gaͤnzlichen Aufhebung in jedem 

i wortommnden einzelnen Bin am fuͤglichſten eine Ente 


f 
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Shäbigung ſowehl für die Prebiger wegen Anerdnung 
der Kirchencenſur, eis für.den Conſſſtorialfiscus wegen 
dann wiegfallender Ausfertigungsgebühren , richt tueniger 


fuͤr die geiftlichen Aeraria, im weiche bisher in ben Faͤl⸗ 


Ien der gänzlich remittirten oder mitigirten Kirchenbuße 
die vom Conſiſtorio biktirten Oträfgelder geloflen, bewir⸗ 


= gen laſſen werde7 


6). Wer die Gelder zu erheben und zu repartiren haben 
möchte, wenn etwa eim für allemal eine beftimmte Ab⸗ 
gabe von den delinquirenden Perfonen für die biefige 

" Ausfertigung , für ben &uperintendenten und für die 
geiſtlichen Aeraria beſtimmt und feſtgeſetzt werben ſollte? 


| Feyerlichkeiten. —. 


Vede des Zerzogs (von Wirtemberg) bey der am 


aaten April 1793. geſchebenen Preisaustheilung in der 
boben Carlsſchule zu Stuttgart iſt mit akademiſchen 
Schriften allda in 4. zum Druck befoͤrdert worden. Sie be⸗ 
ſchaͤfftigt ſich mit dem Begriffe eines rechtſchaffenen Mans 
nes, und wie edel iſt eine ſolche Beſchaͤfftigung für einen ver 


gierenden Fürften! Sie iſt nach Eurzen Aphorismen verfaßt; 
amd wurde gehalten, che die Preiſe ausgetheitt wurden. Eis 
nige diefer Aphorismen wollen wir anführen. 3.8. ©. 4. 

NMothwendig ift die Wirtſamkeit, aber fie ift an bie Gelege 
der Ordnung gebunden. Ebendaſ. Nur wer. felbft gebildet 


iſt, kann einftens ben Platz, der ihm wird angewieſen wer⸗ 
den, behaupten. ©. 5. der edle Mann handelt in allen Ver⸗ 


haͤltniſſen feines Lebens gleichförmig, weil er nach Grundfäßen 
wuͤrkt. &.6. Er ſucht Befbeberung zu verdienen, nicht an 
ſich zu reißen. S. 7. Wenn ihn die hoͤchſte Obrigkeit zurseie 
nem Platz berufen; fo. berechnet er nicht ſomohl die Vortheile, 


bie er bringt, als die Verbindlichkeit, die er auflege. — &.8. 


Gs giebt Leute, die ſich große Geiſter duͤnken. Sie bleiben 
nicht auf dem Standpunkt, der ihnen -angewiefer if. Sie . 


breiten fich aus, träumen prächtige Entwürfe, wollen die 


- ganze Welt verbeffern; und das Gluͤck der Menſchheit fchaffen. 


"89. Der Mann, deffen Bild ich vor Augen habe, hält fie 
(vis Religion) für das, was fie iß, für feine Pflicht. * 2 


v’ 


n 


in 
> 


vo. ! 


. Von dem Erfolge foR zu feiner Zeit in diefen Blaͤttern Nach⸗ 
richt gegeben werben. ne w 


| 


4 ’ 
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Mei Glelchguͤltͤgkeit und Schwaͤrmerey entferne, iſt er mit 
Wuͤrde — Chriſt. ©. 11. Er erdichter ſich feine Regierundg 
” Sie nur fuͤr volltommene Weſen taugen: koͤnnte. — Wenn 
feine Meynung der Meynung des Fuͤrſten zuwider If, wiegt 
ee Gruͤnde gegen Gruͤnde ab. — Das Auſehen der Perfen 
verſchwindet Bor feinen Augen. Nur die Sache ſchwebt ihen 
vBor. ©. 12. Er behauptet die Rechte. der: Wahrheit mit der 
Ehrfurcht, die einem Regenten gebuͤhrt, und mit einer Kind 
heit, bie ihr deri Sieg zuwege bringt. S. »3. Unedler Stolz 
‚GE der Antheil kleiner Seelen. .&, 14: Ueberall findet ein 
ſolcher Edler Platz, 160 der Ungebildete ‚weder ſelbſt Ruhe fine 
‚det, noch andern finden fäßt, S. 15. Die Zukunft ftellt fich 
einer erhitzten Phantaſie unter fonderbaren Geſtalten vor, 
" uud die Lebhaftigkeit des Alters, der Geiſt unſerer Zeiten, 
>  Banmleicht eine unerfahrne Seele mit romantifchen Begriffen, 
mit überfpannten- Hoffnungen erfüllen. S 16. Wer für am 
dere leben will, lebe zuerft für-fih. — ©. 18. Wiſſenſchaft 
ohne Tugend, iſt gefährlich, Wiſſenſchaft ohne Geſchmack iſt 


ungenießbar. 
Aus einem Schreiben von Berlin, im Auguft 1793; J 


Am 16. Sul. d. J. wurde hier die gewoͤhnliche oͤffentliche 
Pruͤfung mit der Kaſernenſchule des Regiments von | 
in der. Köfnifchen Vorftadtskicche angeftellt. Der Hr. Feld⸗ 
. prediger Mebreing bat daju durch ein Progranım "eingeladen, 
das den Titel führt: Kann jugendliche Bildung, befone - 
"Ders der niedern Volksklaffen, nicht auch mit vorybgs 
Eich Be em Erfolg neben. der gewöhnlichen Schuls 
erziebung sum Theit im Sreyen ſtatt finden? — Hierin 
empfiehlt er den Unterricht im Freyen, fo oft er. antwenäbat 
#ft, aus mehreren Gründen, wohin vorzüglid die gewoͤhnlich 
kleinen, der Geſundheit nachtheiligen, mit Kindern angefülle 
sen Schulzimmer; umd die des nöthigen Erwerbs der armen 
Eltern wegen fißende Lebensart der Kinder, die ſpinnen, 
und Ihre jüngern Gẽſchwiſter warten muͤſſen, gerechnet wer⸗ 
. ben. Zugleich find die Vorteile enttoickelt worden, bie eine: 
ſolche Bildimg im Freyen für phyſiſche, intellektuelle, und 
moraliſche Sefundheit, wie auch fiir das fünftige Geſchaͤffts⸗ 
leben der fo gebildeten Staatsbürger haben müfle. oo. 
— Es it fir den Menſchenfreund ein angenehmer Anblick, 
wenn man an dergleichen Veranſtaltungen fo viele Denen, 
Ä | ‚and 


ı 
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und sorafgtich bie Großen. im Staate Dell nehmen fiche. 
Unter der der Zuhoͤrer — as vorzüglich der 
Gi Regimentes , ber eigentliche Sti fter diefer faſt 10 
Anftelt, mit dem Kommandeur aus. Der 
liche Staatsminiſter, Hr Graf von Herzberg, deſſen 


patristifhe Denkungsart der Welt hinlaͤnglich bekannt if, 


nimmt thaͤtigen A an dieſer alt, deren Le , 
Zedger, ine — geoifnhaft a nes He. 


Die in der Neuen Al, d. Bibl. aten Bandes stem Heß 


2 ©. 350. angejeigte: Sarkasmen: aus einer dänifchen 

Originalſchrift überferze, — ſind nichts anders, als eine 
geolaifche Ueberſetzung von Bie’s (1765. erfchienenen) Weis 
ginale danfte moralfte Sabler i_bunden Sıyl Se 


den Biöbenbaunfte Adrde Efterretninger Nr.7. 1793. 


©: 107. beißt es von biefer Heberlebung:. Der ungenannte 
zUeberſetzer, ber vermuthlich im Schlesw —E lebt, hat die 
nDebifation an die verſtorbene Frau Kratzenſtein ausgelaflen, 
„in feiner Vorrede einige Schriften feines Autors angefüher, 
„um, wie er fagt, fein Andenken zu erneuern, und nennt 

Bie’s — Namen nirgendwot Der Ueberſetzer fast weiter, 
nes ſey lecht, einen Schtüffel zu den Stellen zu liefern, in 


„denen der Verf. auf gewiſſe vornehme Perſouen ftichle. Dies 


„aber war eg gewiß ſelbſt bey der Erſcheinung des Buche, da 
„alte Perſonen noch am Leben waren, nicht, geſchweige jet 
‚yaad) Verlauf von 27 jahren. Hier und ba hat der * 
JFeinige Noten unter den Text gefeßt, die. aber eben fo unbes 
„dentend find, als feine Vorrede.“ 


. Unter der Druck⸗ Firma F-andau erſcheinen gegenwaͤr⸗ 
tig Feders Unterſuchungen über den menſchlichen Wil⸗ 
‚ten, die Reife des jungen Anacharſis durch Griechenland, 


and die Allgemeine Kevifion des gelammten Schul⸗ und 


Erziebungsweſens — „ieko nach dem Wunſche mehrerer 


Aeltern u. ſ. w. mit gewiffenbafter Beybehaltung des * 


lenilichen anutx und neu beatbeitet“ — = nachgedrad 
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Büceranfändigungen 
Bi Anfang“ des künftigen Jahre geben bie Königl. Preuß. 


Herren Regierungsraͤthe Freyherr von Voͤlderndorf und De - 


Kretſchmann allhier, in Verbindung mit vielen Gelehrten von 
ent ſchiedenen Verdienſten, eine Monatsſchrift heraus, in web⸗ 


her ale in die Staatswiſſenſchaft und Jurisprudenz einſchla⸗ 


gende neue Schriften vollſtaͤndig, gruͤndlich und unpartheyiſch 


x 


recenſirt werden follen. Der ieitläuftige Plan dieler ſtaats⸗ | j 


wiſſenſchaftlichen und juriſtiſchen Kitteratur ift- auf 
aallen Poftämtern und in allen Buchhandlungen gratis zu has 
den. Diejenigen, welche ihre Beſtellungen bis zur Leipziger 
Michaelismeſſe machen, erhalten ihre Exemplare auf beflerem 


"Mäpier als’ die hier Sefteller. Bayreuth, im Auguſt 


‘1793. 
" Job, Andr, Lübed's Erben: 


— Vey A. &. Reinide in Leipzig fi fr folgende zwey va⸗ a 


eher kuͤrzlich erſchienen: F. G. A. Kobethans Schauplatz 


Der merkwuͤrdigſten Kriege, und vr übrigen politifchen Haupte 


* begebenheiten unfers Jahrhunderts, ıfter Theil, in 8. 1Thlr. 
8 Gr. enthält: 1) Europa im Anfange diefes Jahrhunderts, 
und bis zum Utrechter (17 13.) und Nyſtaͤdter Rrieden (1721) 
2) Europa in dem Zeitraume von beybden gedachten Friedens⸗ 
ſchluͤſſen bis zum Tode Carls VI. (1740.) 3) Vom Jahr 
2740. bis 1756. 4) Sram. engl. (1754. bis ER: u 
febeniäfeige Krieg in m Deutſchlend anfang. 9 m 

—* 


\ 


— 
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liams Briefe aus Frankreich, In Beziehung auf bie Revolu⸗ 
tion und die jetzigen Sitten Frankreichs, 2ter Theil, in 8. 
34 Gr. und Neue mit einem 2ten Theile vermehrte Auflage, 
ı Thlr. a Gr. . ' 


2 Taſchenbuch für Aerzte, Phyſcker und Brunnen⸗ 


freunde, zur bequemen Ueberſicht der Kefulsate aller 
in neuern Seiten unterfachten Befundbrunnen und Bäs 
der Deutfchlands; von €, A, Hoffmann. Unter dieſem 


Titel erfcheint in der Hoffmanniſchen Buchhandlung zu Wei⸗ 


mar, zur nächften Meffe, eine ompendiofe Schrift von 8— - 


9 Bog. auf Schreibpapier, und mit einer Vignette geziert. Der 
Inhalt diefer Schrift beflimme bie ſaͤmmtlichen Heftandtheile 
von ein und neunzig in den letztern Jahrzehenden unterfuch⸗ 
ten Diineralquellen, durchaus auf den gleichen Maasſtab von 
einem Pfunde zu 16 Unzen, nebft Bemerkung der eigenthuͤm⸗ 


- lichen. Schroere des Waͤrmegrads u. f.w. — Eine zweck⸗ 


mäßige Klaffififation der Mineralwaͤſſer, Anzeige, dee vors 
zuͤglichſten Schriften, welche fi ſowohl im Allgemeinen über 
Mineratmäfler verbreiten, als auch derjenigen, welche von 
einem jeden Waſſer befonders handeln, nebft andern beygen 


fügten Bemerkungen, werden diejenigen, für welche diefes 


Taſchenbuch beftimmt iſt, intereflant und brauchbar finden. . 
o. \ 


z Bey der tpogeapbifchen | Sorierät in Bern find 


‚alle Werke, welhe im Stift ©. Blaſien anf dem Schwarz 
wald gedruckt find, in billigften Preilen zu haben. . Unten 
‚andern Hiftoria nigrae fylvae 3 T, . Chronicon Hermanni 
Contracti = T. in 4. Ferner das Bullarıum Romanum is 


19 Folianten, Folio, Luxemb. Baronii Annales Eceleſ. 


12 T. Fol. Chronicon Gottwicenſe c. not. Auftr. Fol, 
Fellenberg ‚Iurisprudentia antiqua, Moſaica, Graeca 
er Romalıa 2 T. 4. Folgendes beſitzt gedachte Societät 
‚In Dienge: Encyclopedie d’Yverdon 42 Vol, 4, Encycle- 
‚pedie 33 Vol. Folio Paris. Eneyclopedie 36 Vol. oder 
‚73 Parties in Medianoktav, nebft 3 Bänden Kupfern. Ders 
ner Edition. Oeuvres de Buflon, 40 Dftavbände, mit 518 
"Qupfern, Berner Edition. Hiptameron Frangois, 3 Vo- 


 Iumes,. mit 74 großen. Kupferblättern und ı44 Wignetten, 


bon Dunfer, Berner Edition, 1792. — Voyages en 


Atanie de La Lände, 7 Vol, 1792. .Voyages d’Anacharfis, 


on 
‘ 


9Vol. 1a, Coura d’erudes de Condillac, 16 Vol, ı2. — 


‚ Kürge 
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Kuͤtzlich iſt auch nachſtehendes daſelbſt gedruckt worden: Le 


Petit Dictionnaire ‚pour les Voyageurs, François-Alle-. 


mand, et Allemand- Frangois, contenant les mots les’. 
plus uſites pour sider aux Etrangers à fe faire ehtendre 
chez les deux Nations, 2 parties en ı Volume. Diefes- 
Beine Sacklexicon für Franzofen und Deutſche kann auch in’ 
Schulen und Anfängern empfohlen werden, der Preis ift 
nur 16 Gr. oder ı Fl. Rathgeber für junge Reifende, von ._ 
$.©. Heinzmann. Ein bequemes Geſchenk von Eltern und _ 
Sehrherren an ihre in die Fremde wandernte Söhne und Lehr⸗ 
linge. 3 Thlr. 4 Gr. oder ı Sl. 45 Zr. Auch find für alle ' 
"Arten von Reifende wichtige Notizen, und aus eigener Erfahe 


R « 


rang geſchoͤpft, Eingefchatte, en 


Folgende Verlagsbuͤcher ſind bey dem Univerſitaͤts 
buchhaͤndler G. A. Keyſer, in Erfurt, in der 
gubilatemeſſe 1793. herausgekommen. 


Bellermann, M. Joh. Joach, Handbuch der bis 

blifchen Litteratur, enthaltend: 1) bibliſche Archaͤologie, 2) 
Geogranhie, 3) Chronologie, 4) Genealogie, 5) Geſchichte, 

6) Naturlehre und Naturgefchichte, 7) Mythologie und She. 
tzzengeſchichte, 8) Alterthuͤmer, 9) Kunftgelchichte, 10) Nache 
richt von den biblifchen Schriftftellern, zter Theil, 8. ı Rthlr. 
Von dem Bewußtfeyn, als allgemeihem Grunde der Welt⸗ 
weisheit, in 8. Schteibp. ı Rebe. 8 Gr. Eramer, A 


M. A. und 4. ©, Zerrenner chriftliche Wiorgen : und : ' . E 


Abendfeyer. Ein Andachtsbuch für nachdenkende Chriſten, 
nach den Bedürfniffen der Zeit, auf alle Tage im jahre, ıftey 
Band, gr. 8. ı Rthlr. 8 Gr. Auf den ten Band kann 
bis nächfe Michaelismeſſe mit ı Mehle. pränumerfet werden.) 
Dintler, Conſt. Sprache der Menſchen. Eine allge: 
meine Sprachlehre, ıfler Th. Erfurt, 10 Gr. Hahme- 

. maann, D. S,, Bereitung des Caſtler Gelbs, II. Dr. G. 

“ Fr. Chr. Fuchs über Richters Method2, das Uraniumme- - . 
tall aus der Pechblende zu erhalten, mit Fig. 4. 2 Gr. 
Borrer, M. ©. A., kurze Religionsvorträge für den 

. Berftand und das Herz, nach den. Bedürfniffen waferer Zeit, 

‚ins, 8 Gr. Meyer, J. H., bber die Derdienfte des‘ 
Chriſtentbums um den. Staat und Die Vaterlandaliebe, 
ins. 16 Gr. Müller, © M., kurze franssfifhe . 

En (Rn) ⸗ Sbprach⸗ 


J 1 


540 BE et, 

Sprachlehre, oder Brammarik, nebſt einem Leſebuche 
für die erften Anfänger, ins. ı2 Gr. Xitſch, P. Fr.. 
+Aandbuch zur Erklaͤrung der Schriften des alten Te 
flamenıs ; ıfter Theil, enthaͤlt die fünf Buͤcher Moſis, in 


. 1 Rthir 4 Gr. Piepenbring, ©. H., Pharmacaa 


8 
— principlis'materise medicae, pharmaciae et chymise 
füperitruftse,, oder Auswahl der übrigen wirkfamfies 
Arzneymittel. Ein Handbuch für Aerzte, Wundärzte und 


Apotheker, ater Band, gr.8. ı2 Gr. Kaͤctbſel, ausen 
ne gute, nebft Auflofung, zwepyte Sammlung, melde 


300 Räthfel enthält, ins. 6 Gr. Remler, J. Ch. W. 


neues hemiſches Woͤrterbuch, oder Handlexikon md 


allgemeine Ueberſicht der in neuern Zeiten entworfenen fran⸗ 
zoͤſiſch⸗lateiniſch⸗- italieniſch⸗ deutſchen Nomenklatur, nach 


veau, Scheerer u.a. m. nebſt. Beyfuͤgung der aͤltern chemi⸗ 
ſchen Nomenklatur, mit einem afachen Regiſter, gr.8. 22Gr. 
Schröter, D. I. H., Beobachtungen über die ſehr be- 
trächrlichen Gebirge und. Rotation der Venus, nit 3 Ku 
pfertafeln, in 4. 12’. Schulfreund, der deutſche, 
ein nügliches Hands und Lefebuch für Lehrer in Buͤrger- und 
Landſchulen, herausgegeben von %. G. Zerrenner,. stes 
Bändchen, ns. 6 Gr. Meiſſenborunii, Ioan. Friedı, 
Obfervationes duae de partu delareo er’ quaeftiones de 
praecipuis huius operationis momentis, ‘4. maj. 6 Gr. 


‚ Bergmann, Berthollet, Bruguatelli, de Fourcroy, Girtaw 
. ter, Hermbſtadt, Jaequin, Lavoifier, Leonhardi, de Bor 


— — — 
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Zeitung, Erfurtiſche gelebrte, a. d. J. 1793. na 


Jahrgang = Rthlr. 


Die Nothwendigkeit. eines H/lfemittels und ingerzeict 
wo man ſolche kleine Dörfer, Flecken, Guͤter, Hofe, an - 
welchen unter andern auch Aemter und Gerichte ihren Sit 


nnd Erpeditionen haben, oder wohin dergleichen Orte, die in 
feinen der noch fo länderteicheri Beographien und Zeitungs 
 Terieis vorfommen, gehören möchten, bat der Herausgeber 
. der allgemeinen Dorfgeograpbie von Deuntiſchland m 
den Vorreden:zn den bereits erfchienenen = Wänden eben iu 
erklären gefücht, und werden gewiß Durch dieſes erſt nach durch 
die Nahtıie mit der Zeit vollftändigere Werk, die in Rt. 
133, deg Anzeigers S. 1094. angebrachte Wuͤnſche am ehr 
ſten erfüllt, wenn man nur erft von manchen und beſonders 
von den mancherley Geiftlichen, Chur and Süeftihen, 
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u coolen, # auch Gchlicen Landen, ‚Kanptläclich der Reichs⸗ 
Wayn⸗ und Rheingegenden mehr Nachrkheen uns Huͤlfemit· 


tet Hätte ; und zu dem Behuf die Praͤſtbeuten oder andere auf⸗ 


merkſame Maͤnner der Landegcolegien fo gefällig waͤren, leicht 
zu verfertigende Verzeichniſſe der zu jedem Dom, Vicedem 


oder Amt und Gericht u. ſ. io. gehörigen Därfer, Höfe, Schloͤſ⸗ 
fer u. ſ. w. an Endes Benahmten einſchicken zu lallen , mofür- 
er aud) billige Verguͤtung zuſichert. Zu naͤchſter Aubilatemefles 


wieird geroiß der. Erſte VNachtrag zur Dorigeograpbi⸗ er. 
ſcheinen. Erfurt, den varen July 1793. 


Beorg Adam Reyſer, Duchdaͤnder. 


Georg Friedrich Heyer in Gieſſen wird zut Leipziger 
Herbſtmeſſe 1793. folgende neue Verlagsbücher ltefern 3 


:Maltbers, F. L., Verſuch eines Syſtems der Cameralwiſ⸗ 
ſenſchaften, after Band, gr. 8. _ Journal, neues, fr - 


Staatskunde, Politif und Cameraliftit, von D. Jaup und 


D. Crome, ztes Stüd, gr. 8. Journal, philofephifäies, 
für Morakität, Religion und Menſchenwohl, herausgegeben: 


von C. C. E. Schmid nub E. . v. Snell, Jahrgang ı 793. 

3tes und ates Heft, ins. (Der Jahrgang dieſes Journals 
beſtehet aus 6 Heften, und wird fortgefegt.) Schmiöss; 
€. €, Verſuch einer neuen Ueberſetzung und richtigern 
Crflirung von Koheleths Lehren, oder des Prediger Salo 


mos, gr. 8. Cella's, J. J. gekroͤnte Preisſchtift: Was. 
iR die iurſache, warum, wenigſtens in vielen Theilen von 
Deutſchland, Zierrathen an öffentlichen Gebaͤuden, Monn⸗ 


menten, Meilenſaͤulen, Baͤume und Baͤnke u. dgl. m. aus 
leerem Muthwillen öfterer als in, Stalien und andern Laͤndern 


“ verderben werben? Und wie läßt. fi biefe, wie es ſcheint, 


nationelle Unart am fiherken und zweckmaͤßigſten ausrotten?' 


in 8. Aatechismus., Neuer, der chrifilichen. Lehre, nach: 
Anleitung des Sannöveriihen, ing. Erklärung‘, kurze, 

dunkler Stellen bes Neuen Teſtaments, nach Luthers Bibel 
Überlegung , aten Bandes ıfles Stuͤck, den Brief an die 


| Homer enthaltend, in 8. waele, M. H., Schriftforſcher, 


aten Bandes ztes Stuͤck, 9:. 8. - Hauff, M. J. €, Lehr⸗ 
buch der Arithmetik, in 8. "Rod, Seh. Rath und Kanz⸗ 


. er, über die Acendenterifncceffion in Famili Heicommiſſen 


lie) in 


und eben, (Beylage zu feiner Socceſſio ab anreftaro civi⸗ 


\ 
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Der Schullehrer Hr. Wolfram zu Otedten, bey Crau⸗ 

nichfeldt im Herzog Gotha, kuͤndiget ein Buch an, unter 

dem Titel: Lehren und Erimahnungen über den weiſen 
Gebrauch der Juͤnglingojahre, in dem letzten Unter⸗ 
zichte , an diejenigen Schulkinder , die aus der Schule und 
dem Kindesalter , in die Juͤnglingsjahre und Welt übergehen 
wollen. Ein Buch für alle gute Juͤnglinge und Dräbchen, 
Befonders der niebern Volksklaſſen in Städten und Doͤrfern. 
‘ Wovon weitläuftige Avertiflements zu bekommen in der Boh⸗ 
nifhen Buchhandlung in Hamburg, wo uud, fubferibirt wers 
den kann. . . ? j - 


— u” 
Periodifche Schriften. 


Deutſche Monatsſchrift, Berlin bey Vieweg dem 
‚793. September enthält: 1) über eine Stelle: 
In des Hrn: Seh. Kanzleyſeer. Rehberg Unterſuchung über die 
Frenzoͤſiſche Revolution, vom Ken. von Rochow, ©. 3. 
2) Die Dflegerin des Blödfinnigens ein. Gemaͤlde aus dem 
Bäuslichen Leben, vom Hrn. Nektor Starke, ©. 21. 3) 
Aftronomifche Vorlefungen. Vierte Vorleſung; Fundament 
der Gewißheit aller unſerer aſtronomiſchen Kenntnifle, vom 
Hrn. Rektor Fiſcher, ©. 35. 4) Rouflenus Denkmal, vom 
Hrn. €. A. Fiſcher zu Genf, ©. 57. . 5) Ueber. Freyheit 
‚und Gleichheit, an meine deutfhen Mitbuͤrger, vom Sen. 
M. Sırkr,6©.67r. 6) La Fayette; ein Nachtrag zu des 
Ken. von Archenholz Minerva, vom Ken. Lieut. Jr. von 
Walther und Cronegk, ©. 84. 7) Ueber ein Manuſcript, 
Die Kriegsruͤſtungen dev Deutfchen im ı sten Jahrhundert bes 
“ treffend, S. 88. 


En EEE SEE 2 
Vermiſchte Nachrichten. 


Vom Hru. Generalſuperintendent Velthuſen in Stade 
it eine Anzeipder im Sommer 1793. zu haltenden Synoden 
in der Zereuſchen, auch Ofterftadiichen und Generalkirchenvi⸗ 

-Mtationen in der Bremervördenihen Praͤpoſitur erfchienen. 
Die dortigen Synoden bekommen, tie aus der Schrift “ 
Ko . . \ eries- 
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erſchen iſt, viel praktiſche Möglichkeit. : Unter andern wird 
muan ſich auch über die Hinderniſſe, die der Anlegung von 


WMertfchulen in: den Herzogthuͤmern noch-im Wege ſtehen, 


tationsfäße find 10, und darunter aud) folgender: An ſatis 
canıg Salzmannus Lin der Anmerkung zu Bauer über ‚den 


Geſchlechtstrieb S. &4;) matrimonia, firut reliqua. pacta, 


pro, lubita five ad dies vtae five ad tempus nedli poſſe ar 


0 > u.“ 
- 


[0 A. 


zumpi.lieere, fimulae vinquli folveridi.defiderium ntrim 


gue declaretur? 


N 
‘ 
- 


EI u Su JF ER FE 
— 'Berichsigung.- ’ „Ar. Reimer: nennt:in feiner .ıotem 


Siatiſtiſchen Tabelle. (Braunſchweig 1792,) pas Koͤnigl. Da⸗ 
niſche Reſeript vom sten Dee. 1790. eine Einſchraͤnkung der 
Preßfreyheit in Daͤnemark. Es iſt bekannt, daß der von 


Daͤnemark fo reichlich belohnte (und wofuͤr beiohnte?) Aus⸗ 


laͤnder, Hr. v. Schirach, in Altona. es iſt, der durch fein 
hoͤchſt unzuverlaͤßiges politiſches Journal einen ſo durchaus 
falſchen Begriff von dieſem Nefeript veranlaßt hat, und der 


nach feinen beſten Kräften ber Daͤniſchen Regierung den un⸗ 


ſterblichen Ruhm zu rauben ſucht, der faſt aus allen Staaten 


verſcheuchten Preßfreyheit jenſeits der Eibe eine ſichere Frey⸗ 
ſtatt geſchenkt zu haben.“ (S. Koppenh. Laͤrde Efterretnim 


** 


ger, Nr. 13, 1793.) , 


L 


Arntwort auf eine Antikritik. 


Der Nee. von Starige Anticritiea in locos quosdam | 


Plaimorum- a Criticis follicitatos, Lipſ. 1791. hatte in dem 


aırten Bande der Ad. B. S. 550. die Stärke des Verf. in 


- der bebr. Grammatik geruͤhmt; aber gegen einige feiner Anti⸗ 
kritiken Erinnerungen gemacht. Sie find von dem Verf. in 


dern Sintelligenzbiatt der Allg. Litt. Zeie. nad) Art der Gram⸗ 
matifer , die feinen Widerſpruch leiden: Eonnen , beantwortet. 
Der Rec. bittet, daß der Lefer das dem V. ertheilte Lob nicht 
auf feine Antwort ausdehnen möge; denn in diefer findck er 


mehr Beweiſe der Autorſchwaͤche als Stärke, Der Rec. hatte - 
es für Unrecht gehalten, DU mit obn zu vergleichen. Der V. 


verweifet ihn auf den grammatifchen Canon ; litterae eiusdem 
organi facile inter fe permutantur, „Hätte er doch Schul 


tens inftitar. L. Hebr. aus denen er den. Rec. in andern Fällen ' 


Irrthuͤmer zeihen will, ber diefe Regei nachgelefen! da wärs 
ae de 
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unterreden. Der eigentlichen, groͤßtentheils bibliſchen Diſpur 
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de ee ©. 40. biete vortrefliche und wohl zu beherzigende Des 
merkung gefunden haben: Cum grano fhlis capienda regula 
valgaris, litteras unius organi facile inter fe permurari. 
Dies granum ſalis ift es eben, was der Rec. an dem Werk. 
vermißt hat, und noch jegt vermiſſet — Der Rex. hatte ges 
laugnet, day > fadere oder foedare bedeute. Er fol fich 
aus Michaelis ſappl. ad lex. bebr. eines beſſern belehren laſ⸗ 
fen. Da finder nun freylich der Nec. was ihm ſchon lange 
vorher, ehe er Hrnu. Stange zu kennen Gelegenheit hatte, Bes 
kannt war, daß 13 fodere bedeute. Ex bittet aber Ara. - 
Stange, die Seite von Michael. fuppl. anzuzeigen, wo die 
fodere dem BBurzelmorte 113 beygelegt wird. — 
Pſ. 7, 6. wird gr? aus Ocultens inſtitut. L. Hebr. 6.LIV. 
‚ we ein Chateph Patach Ratt eines quiefeirenden 
Scheva auch in.nu%p Bpr. 26, 2. angenommen wird. In 
ber van der Hoogihſchen Ausgabe, in der. von J. H. Michae- 
is, und In der von Menorzi liefet man diefes Wort mit dem 
einfachen Schevn unter dem erften Lamed, uud in dem Com⸗ 
mentar der legten Bibel wird geſagt, daß dieſes Wort fo zu 
ſehreiben ſey, woraus man vermuthen kann, daß eine anbere 
Punktation in andern Bibeln befolgt wurde. Schultens Ber 
mertung war auf eine falſche Lesart gegründet, und fie kann 
alſe nicht auf andere Wörter angewandt werden. — Der 
Rec. läugnet, daß m "33 Pi 3, 7. ohne Anfuhrung anderer 
Umftände iniiramentum fabrile anzeigen fünne. Aus jedem 
Leriton iſt bekannt, daß mr figulus Töpfer bedeute. Der 
- Bf. glaubt ihn zu widerlegen, daß er ihn auf Jeſ. 54, 17. 
weifet. Da wird das Zeitwert ur in der Conjugat. Sopbal 
won der Arbeit eines Eifenfchmiebes gebraucht; daß aber von 
einem Eiſenſchmiede die Rede ſey, erhellet nicht aus dem Wort 
w⸗⸗, fondern aus dem vorbirgehenden Verſe, wo eines ww, 
welches Wort von den Schmieden, und andern Arbeitern ig 
harten Materien gebraucht wird, gedacht wird. Der Rec. 
aͤßt einige andere Anmerkungen bes Verf. unbeleuchter, nicht 

. a6 Mangel an brennbarem Stoffe in feiner Laterne, fondern 
weil eine weitere Vertheidigung eine nochmalige Kritik der 
Antieritica, von welcher der Nec. gern Abfchied nehmen müde . 
ge, erfordern, und bisweilen auch in die Erörterung gramm - 
tiſcher Subrilitäten führen würde, mit welchen die Leſer des 
Intelligenzblattes wohl verſchont ſeyn möchten. - x 
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